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Vorwort des Verfaffers,. 


(ein — — 


Di Gefchichte der Revolution in England umfaßt drei 
große Perioden. In der erften, unter Karl I. (1625 — 
1649) bereitet die Revolution ſich vor, bricht aus und 
erfüllt fih. In der zweiten, unter dem langen Par: 
lamente und Cromwell (1649 — 1660), verfucht fie 
ihre eigene Regierung zu begründen, welche fie Die 
Republik nennt, ımd erliegt in Diefer Arbeit. Die dritte 
Periode ift Die der monarchifchen Reaction, auögebeu: 
tet durch Die berechnende Klugheit Karl’& II., ver 
nur feinen Egoismus zu befriedigen fucht, und erfchöpft . 
durch Die blinde Leidenſchaft Jacob's II., welcher aus 
ihr Die unumfchränfte Gewalt heraudziehen will. Im 
Sahre 1688 erreicht England Das Ziel, welches es 
fih im Jahre 1640 vorfegte, und fehließt. Die Bahn 
ber Nevolutionen, um in Die der Freiheit einzutreten. 
Sch veröffentfiche eine neue Ausgabe der Gefchichte 

der erften Periode ganz umverändert. Fuͤr Die Gefchichte 
ber beiden andern habe ich viele Materialien gefammelt, 
bie, wie ich glaube, weder ohne Wichtigfeit noch Neu: 
heit find. Gewiß wird einft der Zag Fommen, da ich 
im Stande fein werde die Arbeit vorzunehmen, und ich 
lerne dieſes große Ereigniß begreifen, indem ich Die 
Muße erwarte ed zu erzählen: 

Im Januar 1841. 
| F. G. 
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Borrede 


zur erften Ausgabe. 


l 1 





Ich habe die Originalmemoiren der Revolution in Eng⸗ 
land herausgegeben; jetzt gebe ich Deren Geſchichte her: 
aus. Bor “ber franzöfifchen Revolution ift Diefe Das 
größte Ereigniß, welches Europa zu erzählen hat. 

Ich fürchte nicht, daß man die Größe deſſelben 
verfenne: Die unſrige hat fie, wenn auch übertroffen, _ 
Doch keineswegs herabgewürdigt; es find zwei Giege 
in demfelben Kriege und zu Gunften derſelben Sache; 
der Ruhm ift ihnen gemeinfchaftlic) ; fie erheben fich 
gegenfeitig, an Statt fich zu verdunfeln. ch, fürchte 
vielmehr, Daß man ihren wahren Charafter unrichtig 
auffaffe, und. daß man ihnen in der Weltgefchichte nicht 
den Platz anmeife, der ihnen gebührt. 

Nach einer Heut zu Tage fehr verbreiteten Mei⸗ 
nung find Diefe beiden Revolutionen frembartige Ers 
“ eigniffe gewefen, Erzeugniffe und Ausgeburten- uns 
erhörter Grundfäge, Entwürfe und Creigniffe, wel⸗ 
che die Gefellfchaft aus ihrem alten umd natürlichen _ 
Sleife hinausgeworfen haben, Orkane, Erberfchütte- 
‚rungen, endlich eine jener geheimnißvollen Erfcheinun: 
gen, bie fih nicht an. Die Den Menfchen befannten 
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Gefege binden und ploͤtzlich hervorbredien, wie ein 
Staatöftreich Der Vorſehung, vielleicht um zu zerſtoͤ⸗ 
‚ ren, vielleicht um zu verfüngen, Freunde und Feinde, 
Lobredner und Berkleinerer, führen in dieſer Hinſicht 


diefelbe Sprache: nach der Behauptung der Einen haben 
diefe ruhmvollen Krifen zum erften Male die Wahrheit, 
bie Freiheit, die Gerechtigkeit an ben Tag gebracht, 
vor ihnen war Alles Abgeſchmacktheit, Ungerechtigkeit, 
Tyrannei; ihnen allein verdankt das menſchliche Geſchlecht 
ſein Heil: nach den Anderen haben dieſe beklagenswer⸗ 
then Kataſtrophen ein langes Zeitalter von Weisheit, 
von Tugend, yon Gluͤck unterbrochen; ihre Urheber ha⸗ 
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ben Srundfaße auögefprochen, Anſpruͤche erhoben, Fre⸗ 


vel verübt, bis dahin ohne Beifpiel; die Völker Haben 
ſich in einem Anfall von Verruͤcktheit von ihrer gewohns 
ten Bahn entfernt; unter ihren Schritten hat fi) ein 
Abgrımd aufgethan. 

Alſo gleichen fih Alle, mögen fie Die Revolutionen. 


feiern oder beflagen, um fie zu fegnen oder zu verwin- | 


fchen, Darin, Daß fie vor ihnen Alles vergeffen, .. fie 
durchaus von der Vergangenheit abfondern , fie verant: 
wortlich machen für Das Schickſal der Welt, fie allein 
mit dem Fluche oder Dem Ruhme beladen. 


Es ift Zeit, ſich von Diefen. falfchen und Findifchen 


Rednereien hinweg: zu werden. 

Weit entfernt, den natürlichen Lauf Der Ereigniffe 
in Europa unterbrochen zu haben, hat weder Die eng: 
lifche Revolution, noch) Die unfrige irgend Etwas gefagt, 
irgend Etwas gewollt ‚irgend Etwas gethan, das nicht 
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vor ihrem Ausbruche hundertmal gefagt, gewünfcht, ge 
than, oder verſucht worden wire. Sie haben die Un⸗ 
rechtmaͤßigkeit der unumſchraͤnkten Gewalt auögefprachen 
E F die freie Einwilligung, wenn Geſetze oder Steuern in 
Frage waren, und das Recht des Widerſtandes mit 


gewaffneter Kant befanden ſich unter den Grundſaͤtzen, 
auf welchen Die Feudalherrſchaft berchte, und die Kirche 
Hat oft jene Worte des heiligen Iſidorus wiederholt, 
die in den Kanonen des vierten Conciliums von Toledo 
zu leſen ſind: „Der iſt Koͤnig, der ſein Volk gerecht 
regiert; thut er anders, ſo wird er nicht mehr Koͤnig 


ſein.“ Sie haben das Privilegium angegriffen, und 


darauf hin gearbeitet, mehr Gleichheit in Die geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung zu bringen: . Daffelbe haben die Könige 
in ganz Europa gethan, und bis zu umferen Tagen 
fund Die Fortſchritte der buͤrgerlichen Gleichheit auf die 
Geſetze gegruͤndet und durch die Fortſchritte des Koͤ⸗ 


nigthums gemeſſen worden. Sie haben verlangt, daß. 


die Öffentlichen Aemter allen Bürgern geöffnet, daß 
ſie nur nach Dem Verdienſte vergeben werben follten, 


= und daß die Gewalt: fich der Bewerbung ergeben follte: 


Dad ift das Grundprinzip der innern Verfaſſung Der 
Kirche, und fie hat ed nicht nur ind Leben gerufen, ſon⸗ 
bern laut ausgeſprochen. Mag man nun die allgemeinen 
Lehren der beiden Revolutionen in Betrachtung ziehen, 
oder die Anwendung, welche fie Davon gemacht haben, 


mag ed fih um Die Negierung des Gtanted oder um 


pie bürgerliche Gefepgebung, um Das Eigenthum ober 
um Die Perfon, um die Sreiheit ober um bie Gewalt 
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Immbeln, man wird Nichts finden, deſſen Erſtadung 
ihnen gehörte, Nichts, das fich nicht auch in fo genann⸗ 
ten gewöhnlichen Zeiten zutruͤge , das nicht wenigſtene 
in ihnen ſeine Entſtehung gehabt haͤtte. 
Das iſt nicht Alles: dieſe Grundſaͤtze, dieſe kn, 
dieſe Veſtrebungen, welche man ausſchließlich der engli⸗ 


ſchen Revolution und ber unfeigen beilegt, find ihnen 


nicht nur mehrere Jahrhunderte voraudgegangen, fon 
ven es find auch dieſelben Grunpfäge, dieſelben Be⸗ 
ſtrebungen, welchen die Geſellſchaft in Europa alle ihre 


Fortſchritte verdankt. Hat etwa die Feudalariſtokratie 


darch ihre Zuͤgelloſigkeit uud ihre Privilegien, duch Die 


“ Mohheit ihrer Gewalt und die Niederdruͤckung der Men: 
ſchen unter ihe Joch an der Entwickrlung der Nationen 
Theil gehabt? Nein; aber fie hat gegen die koͤnigliche 
Tyraunei gefämpft, fie hat vom Rechte deB Widerſtan⸗ 
des Gebrauch gemacht, und die Grundſaͤtze der Freiheit 


aufrecht erhalten, Warum haben Die Voͤlket die Könige 


gefegnet ? Etwa wegen ihrer Anſpruͤche auf Das götte 
liche Recht, auf die unumfchränfte Gewalt, wegen ihrer 
Verſchwendung, wegen ihres Hofes? Wein; aber Die 
Könige haben Die Feudalherrfchaft, das Privilegium 
der Ariftofratie angegriffen, fie haben Einheit in bie 
Gefepgebung, in die Berwaltung gebracht, fie haben 
die Fortſchritte Der Gleichheit unterſtuͤtzt. Und Die Geiſt⸗ 
lichteit, woher iſt ihee Macht gekonmen ? In welcher 
Weiſe het ſie zur Eiviliſation mitgewirkt? Etwa Das 
durch, daß ſie ſich vom Volke trennte, ſich der menſch⸗ 
lichen Bernumft bemaͤchtigte, die Tyrannei im Namen 
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des Himmels ſanctionirte? Nein; aber fie hat ohne 
Unterſchied die Kleinen und Die Großen, Die Armen: und 
‚ bie Reichen, die Schwachen und. bie Starken in ihren 
Kirchen und unter Gotted Gefege vereiniget; fie hat Die 
Wiſſenſchaft geehrt und gepflegt, Schulen geſtiftet, Die 
Fortpflanzung des Lichtes und Die Regſamkeit des Geis 
ſtes begünftiget. Man frage Die Geſchichte der Gebie⸗ 
‚ ter der Welt; man ‚prüfe den Einfluß Der verfchiedenen 


Klaſſen, Die über ihr Schickſal entfchieden haben: wa  ' | 
ſich Etwas Gutes dem Blicke darbietet, iſt, ſo weit 


zuruͤck die lange Erkenntlichkeit der Menſchen bezeugen 
wird, daß der Menſchheit ein großer Dienſt erwieſen 
ſei, überall ein Schritt zu dem Ziele gethan worden, 
welches ‚die. englifche Revolution und Die unſrige verfolgt 
„haben; "überall wird man einen ber Grundfäge wieder 
erfennen, welchen fie das Uebergewicht verfchaffen wollten, 

- Darum höre man auf, fie als ungewöhnliche Er⸗ 
Keinungen in ber Gefhichte von Europa zu ſchildern, 
man fpreshe und nicht mehr von ihren unerhörten Ans 
maßungen, von ihren teuflifchen Erfindungen: fie haben 
die Eivilifetion auf der Bahn fortgetrieben, welcher fie 
feit vierzehn Jahrhunderten gefolgt tft, fie Haben Die 
Grundfaͤtze ausgeſprochen, Die Arbeiten gefördert, : welr 
hen der Menfch von jeher. die Entwicelung feiner Na⸗ 
tue und Die Verbefferung feined Schickſals verdankt hat, 
fie haben gethan, was abwechfelnd Das BVerbienft und 
der Ruhm Der Geiſtüichteit, des Adels und der Könige 
gethan hat. | 

Ich glaube nicht, daß man noch lange dabei be. 
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harten wird, fle Durchänd zu verdammen, weil fie mit 
Irrthuͤmern, Ungluͤck und Verbrechen belaftet find; im 


Diefer Hinfiht muß man ihren Gegnern Alles zugefles - 


hen, fogar im Der Strenge nach weiter 'gehen, als Diefe, : 
auf ihre Anflagen nur Nücficht nehmen, um Hinzu zu 
fuͤgen, was ſie etwa vergeſſen, und dann ſie auffordern, 


ihrerſeits von Den Sperthümerw, den Verbrechen und den 
Uebeln jener Zeiten und jener Gewalten die Rechnung 
zu ziehen, die fie unter ihren Schuß genommen Haben, 


Ich zweifle, daß fie auf den Handel, eingehen. - 


Will man wiffen, wodurch fich die beiden Revo⸗ 
Intionen von jedem andern Zeitraume unterfcheiden, wars 


um fie, ‚obgleich fie nur Dad gemeinfchaftliche Werk der | 


‚Sahrhunderte fortgefegt, in Der That ihren Namen und 
Dad Antlig Der Welt veraͤndert haben? Hier iſt der 
Grund. 

In der eucopkifihen ‚Gefellfchaft haben nach und 
nach verfchiedene. Mächte geherrſcht, und fie haben abs 
wechfelnd bie. Eivilifation weiter geführt. Nach dem 
Falle Bes römifchen Reiches und doſſen Eroberung Durch 


die Borbaren fiel bei der Auflöfung aller Bande, bei 


dem Sturz aller Gewalten, die Herrſchaft überall der 


E xrwhen und kuͤhnen Kraft zu; dio erobernde Ariſtokratie 
griff Beſitz von. Allem, Perſonen und“ Gütern, Volk 


und Land. Vergebens verfuchten einige große Maͤnner, 
Karl ner Große. in Frankreich, Alfred in England, Die: 


ſes Chaos der Cinheit der monarchiſchen Regierung zu 


unterwerfen. . Alle Einheit war. unmöglich. Die Feu⸗ 


dalhierarchie wor Die. einzige. Form, welche Die Gefell- 


= 
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fehaft annehmen wollte. Sie bemärhtigte Tich aller Dinge, 
‚der Kirche wie des Staates; Die Biſchoͤfe, Die Aebte, 


wurden Barone; der. König war ber Oberlehnherei 
Wie roh und ſchwankend auch Diefe Organiſation wart 
Europa hat ihr die erſten Schritte qus der. Barbatei 


heraus verdankt. Unter den Eigenthämern von Lehns u 


gütern hat in Folge ihrer vVerhaͤlt ſſe ihrer Geſeße, 
ihrer Gebraͤuche, ihrer Geſucnung⸗ * ih Ku die 
europäifche Civilifation begonnen. , 2. 
Hr Drud auf Die Völfer war —— Die 
Geiſtlichkeit allein verſuchte zu Gunſten Aller Etwas 
ft, Gerechtigkeit, Menſchlichkeit hervorzurufen. 
Wer nicht in der Feudalhieravchie einen Platz einnahm, 
fand nur in den Kirchen eine Freiſtaͤtte , in den Prie, 
ftern Beſchuͤtzer. Sehr unzureichend war Diefer Schuß 
dennoch unermeplich, denn es war ber einzige. Außer⸗ 
dem boten die Priefter allein ber fi ittlichen Natur des 
Menſchen, dem Bedürfyih zu denken, zu wiſſen, zu 
hoffen und zu glauben, dem unbeſiegbaren Beduͤrfniſſe, 
weiches alle Hinderniſſe uͤberwindet, alle Leiden übers 


fteht, einige Nahrung. Die Kirche gewann bald in ganz 


Europa eine wunderbare Gewalt. Das werdende König; 
thum verlieh ihr neue Stärke, indem ed ihr feine Stuͤtze 
lieh. Das Uebergewicht ging aus den ‚Händen Der ers 
sbernden Xriftofratie in Die Haͤnde der Geiftlichfeit über, 

Im Buͤndniß mit der Kirche und Durch feine eigne 
Tugend nahm Das Königthum zu an Groͤße, and erhob 
fich über feine Nebenbuhler; allein kaum hatte die Geiſt⸗ 


lichkeit demſelben ‚Hülfe geleitet, als fie es ſich dienſte 


t 
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har machen weilte In biefer neuen Gefahr rief das 
Koͤnigthum ‚zumellen die weniger furchtbar gewordenen 
Barone, öfters Die Burger, Das Boll, zu. Hülfe, bie 
ſchon ſtark genug, um gute Dienfte zu leiften, noch 
wicht flarf genug waren, um. für ihre Dienite einen 
Hohen Preis zu fordern. Durch fie triumphirte Das 
Koͤnigthum in feinem zweiten Kampfe, und wurde nuns 
mehr bie, heerfchende Macht, befleivet mit Dem Berr 
trauen der Nationen, ' 
| So iſt Die Gachchten des alten Europa; die 
Feudalariſtokratie, Die Geiſtlichkeit, dad Koͤnigthum has 
ben es abwechſelnd beſeſſen, haben nach einander ſein 
Schickſal und feine Fortſchritte geleitet. Ihrem Ber 
ftehen neben einander und ihrem Kampfe hat ed lange 
Zeit Alles verbanft, was ed an Freiheit, Wohlſtand, 
Licht gewonnen hat, mit Einem Worte die Entwicke⸗ 
lung der Civiliſation. 
Im fiebenzehnten Jahrhundert hatte in England, 
im achtzehnten hatte in Ftankreich aller Streit zwiſchen 
Diefen drei Maͤchten aufgehört; fie lebten mit einander 
in einem ſchlaffen Frieden. Man kann fogar jagen, 
fie Hatten ihren gefchichtlichen Charakter ſelbſt bis auf 
Die Erinnerung an bie Arbeiten verloren, Die früher 
ihre Stärke und ihren Glanz bewirkt hatten. Die Arts 
ſtokratie vertheidigte nicht mehr die Öffentlichen Freiheis 
ten, felbft: nicht mehr ihre eigenen; dad Koͤnigthum ar: 
beitete nicht mehr an der Abfchaffung des Privifegiums 
der Arifbofratie, as ſchien fogar Den Vefigern dieſes Pri⸗ 
vilegiums zum Dank für. ihre Unterwuͤrfigkeit günftig zu 
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werben: ber Klerus, Die geiflige Gewalt, Hatte Furcht 
vor dem menfchlichen Geifle, und da fe ihn nicht mehr. 


zu leiten wußte, forderte fie ihn drohend auf ſtill zu ſte⸗ 


ben: Indeſſen verfolgte Die Stioilifation.ihren Lauf, wurde 
jeden Tag allgemeiner und .thätiger. Bon. feinen alten: 
Fuͤhrern verlaffen, über ihre, Gleichgültigkeit, über ihre: 


Laune, Aber die Wahrnehmung betroffen, Daß in Dem 


Maße, als feine Kräfte und feine Wuͤnſche zunahmen, 
weniger zu ſeinem Beſten gethan wurde, kam das Pu⸗ 


blikum auf den Gedanken, daß es ihm ſelbſt zukomme, 
ſeine Angelegenheiten zu beſorgen, und alle die Rollen 
allein uͤbernehmend, mit welchen ſich Niemand mehr be⸗ 
faßte, machte ed zugleich die Freiheit gegen Die. Krone 
geltend, die Gleichheit gegen: Die Ariftofratie, Die — 
des menſchlichen Verſtandes gegen die Bee 
brachen Die: Revolutionen aus. 


Sie thaten zum Beſten einer neuen Macht, was 


Europa ſchon mehrere Male geſehen hatte; ſie gaben 


der Geſellſchaft die Fuͤhrer, welche ſie in ihren Fort⸗ 
ſchritten leiten konnten und wollten. Aus dieſem Grunde 


allein hatte die Ariſtokratie, die Kirche und das Koͤnig⸗ 
thum abwechſelnd das Uebergewicht beſeſſen. Das Pu⸗ 
blikum trennte ſich von ihnen Kraft deſſelben Rechtes, 
durch dieſelben Mittel, wegen derſelben Nothwendigkeit. 

So iſt das wahrhafte Werk, der herrſchende 
Charakter der engliſchen Revolution wie der unſri⸗ 
gen. Wenn man ſie als ſich durchaus gleichend ange⸗ 
ſehen hat, ſo hat man dabei vorausgeſetzt, daß ihnen 


nur bie aͤußern Erſcheinungen gemeinſchaftlich waͤren. | 
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zur erfien Ausgabe. — —  . xm 
Die erite, Hat mm gejagt, iſt mehr politifch ala ges 
ſellſchaftlich geweſen, die zweite hat Alles zuſammen 
- serändern wollen, Die Geſellſchaft und die Regierung; 
die eine hat Die Freiheit erftrebt, Die andere die Gleich⸗ 
heit, Die eine, noch mehr veligiod als politifch, Hat nur 
eine Lehre an die Stelle einer Lehre, eine Kirche en 
die Stelle einer Kirche geſetzt; Die andere, hauptſaͤchlich 
philofophifch, hat Die völlige Unabhängigkeit. Der Ber: 


nunft ‚verlangt. Eine geiftreiche Zufammenfkellung, nicht 


ohne Wahrheit, aber faft eben fo oberflächlich, eben 
fo leichtfertig, als bie Meinung, Die fie. berichtigen will. 
Sp wie unter der aͤußern Aehnlichfeit der. beiden: Re⸗ 
volutionen große: Verfchiedenheiten bemerfbar find, eben 
fo verbirgt: ſich unter- ihren Verſchiedenheiten eine noch 
tiefere Aehnlichkeit. Allerdings behielt die englifche Re⸗ 
volution aus Denfelben Gründen,. die ihren Ausbruch 
mehr als ein Jahrhundert vor der unfrigen herbeiführs 
ten, einen ftärfern‘ Abdruck von dem vormaligen gefell« 
ſchaftlichen Zuftande: dort hatten freie Einrichtungen, 
aus dem Schoße der Barbarei hervorgegangen, felbft 
den Despotismus . überlebt, welchen fie nicht: abzuwen⸗ 
ſtens theilweiſe ihre Suche mit ber des Volles verei⸗ 
nigt; das Koͤnigthum war ſelbſt in den Tagen feines 
Uebergewichtes niemals vollkommen und ungeſtoͤrt un⸗ 
umſchraͤnkt geweſen; die Nationalkirche hatte ſelbſt die 
religioͤſe Reformation begonnen und die Kaͤhnheiten 
des menſchlichen Geiſtes hervorgerufen. Die Revolution 
fand uͤberall, in den Geſetzen, im Glauben, in den 


\ 


ben vermocht hatten; bie Feudalariſtokratie hatte wenige 


zer u "2 Worrebe 
Sitten, ihr Werk halb vollendet; ind bei derfelben 
Regierung, welche ſie veraͤndern wollte, fand fie zu⸗ 


gleich Huͤlfe und Hinderniſſe, nuͤtzliche Verbuͤndete uud 


noch mächtige Gegner. Auch bot fie ein ſeltſames Ge: 
mifch ber offenbar. verſchiedenartigſten Elemente dar; fie 
mar. zugleich Sache ber Ariſtokratie und des Volles, 
religios und philofophifch, rief abwechfehtd ˖ Geſetze und 
Theorien an, verkuͤndigte bald ein neues Joch fuͤr das 
Gewiſſen, bald ſeine voͤllige Freiheit, wurde zuweilen 
noch in den Banden Der Thatſachen zuruͤckgehalten, übers 
Nließ fich zuweilen den kühnſten Beftrebungen, bilvete 
endlich zwiſchen dem alten und neuen gefellfchaftlichen 
Zuſtande mehr eine Beide zum Uebergang vom einen 
zum andern, als einen Abgrund um ſie zu trennen. - 


Die fuͤrchterlichſte Einheit hat Dagegen in der fran⸗ 
zoͤſtſſchen Revolution geherrſcht; in ihr hat der neue 


Geiſt allein vorgewaltet; die alte Regierung, weit ent⸗ 
fernt, mit der Bewegung vorwuͤrts zu gehen und 
Theil an ihr zu nehmen, hat nur daran gedacht, ſich 


I dagegen zu wehren, und hat ſich kaum einen Augenblick 


gewehrt, ſie war ohne Kraft wie ohne Tugend. Am 


Tage: des Ausbruches blieb eine einzige Thatſache wahr⸗ 


haft und mächtig beſtehen, Die allgemeine Civiliſation 
des Landes: in dieſem großen aber einzigen Reſultate 
mußten die alten Einrichtungen, die alten Sitten, der 
Glaube, die Grinnerung , das nationale Leben in, feinem: 
ganzen Umfange untergehen: So viele Jahrhunderte 
der Regſamkeit und des Ruhmes hatten Nichtö hervor⸗ 
gebracht als Franleeih, Daher die Umermaßlichkeit. 
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zur erſten Ausgabe. >; 
dev Reſultate der Nevolation, und auch ihrer Verirrun⸗ 

gen; fie hat Die wuuumfchräufte Gewalt beſeſſen. 
Gewiß ift der Umterfchien groß und der Berück⸗ 
fichtigung werth; er fällt namentlich auf, wenn mem 
Dia beiden Revolutionen in ihrer Eigenthämlichkeit alt 
einzeln daſtehende Ereigniffe betrachtet, indem man fie 
von ber ‚allgemeinen Gefchichte abfondert, und wenn: ich 
fo fagen Darf, ihre eigenthümliche Phyfiognomie, ihren 
inptoinuellen Charakter hervorhebt. Laͤßt man fie aber 
migder: ihren Platz im Laufe der Jahrhunderte einnch⸗ 
men, prüft men, wad fie für die Entwidelung ber 
euxopiſchen Civilifation gehen haben, fo wird man. 
die Achnlichkeit wieder hervortreten, und ſich über alle 
Verſchiedenheiten erheben fehen. Durch biefelben Urſa⸗ 
chen, den Berfall der Feudalariſtokratie, der Kirche und 
des Eoͤnigthums erregt, haben ‚fie an demfelben Werke 
gesscheiket, am. der Herrſchaft der Geſammtheit in. den 
Angelegenheiten, welche die Geſammtheit betreffen, fie 
haben für Die Freiheit gegen die tmumfchränfte Gewalt, 
für. Die. eichheit gegen: dad Privilegium, für. dad forts 
‚gehende und allgemeine Intereſſe gegen dad ſtillſtehende | 
und individuelle Intereſſe geſtritten. Ihre Lage iſt ver: 
ſchieden geweſen, ihre Kraͤfte ungleich; was die eine 
klar begriffen hat, das hat die andere nur aus der 
Ferne geſehen; in der Bahn, welche die eine durchlau⸗ 
fen, iſt die andere bald ſtill geſtanden; auf demſelben 
Schlachtfelde hat die eine den Sieg, die andere Unfaͤlle 
gefunden; die eine iſt im Cynismus zu weit gegangen, 
die andere in der Heuchelei; dieſe iſt verſtaͤndiger ge⸗ 
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weſen, jene gewaltiger: aber nur die Mittel und der 
Erfolg ſind verſchieden geweſen, der Zweck wie der 
Urſprung war derſelbe; die Wuͤnſche, die Beſtrebungen, 
die Fortſchritte waren nach demſelben Ziele gerichtet; 
was bie eine verfucht oder vollendet hat, Das hat die 
andere. vollendet oder verſucht. Obgleich religiofer Ber: 
folgungen.-fähig hat Die englifche Nevolstion in. ihren 
- Reihen dad Banner der Freiheit des Gewiffens fich ers 
beben -fehen; ungeachtet ihrer ariftofratifchen Bündniffe 
bat fie das liebergewicht der Gemeinen begründet; zus 
naͤchſt mit Der bürgerlichen Ordnung beſchaͤftigt, hat: 
ſie doch eine einfachere Geſetzgebung, die Reform des 
Parlamentes, die Abfchaffung "der Subftitutionen, des 
Rechtes der Erſtgeburt gefordert, und wenn auch in 
voreiligen Hoffnungen getaͤuſcht, hat ſie doch bewirkt, 
daß Die Geſellſchaft in England einen unermeßlichen 
Schritt aus der ungeheuern Ungleichheit der Feudalherr⸗ 
ſchaft heraus gethan hat. Endlich beſteht die Aehn⸗ 
lichkeit der beiden Revolutionen darin, daß die erſte 
niemals richtig begriffen worden ſein wuͤrde, waͤre nicht 
die zweite ausgebrochen. 

In der That hat in unſeren Tagen die Geſchichte 
der engliſchen Revolution ein anderes Ausſehen gewon⸗ 
nen: die Meinung Europa's ſtand auf Hume's '*) 
Erzaͤhlung, und ungeachtet Mirabeau's Unterſtuͤtzung 
hatten die Deklamationen der Miſtriß Macaulay .2) 


1) Der erfte Band der Geſchichte der Stuarts ven Hume erſchien 
in England im Jahre 1754, und der zweite 1756, 
2) Dad Werk der Miftrib Macaulay follte eine Geſchichte von 
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de fein Anſehen nicht zu erſchuͤttern vermocht. Auf einmal 


haben die Geiſter ihre Unabhaͤngigkeit wieder gefunden, 


eine Menge Werke haben nicht nur bezeugt, Daß dieſe 
ti) Epoche Der Gegenftand einer lebhaften Theilnahme ges 
worden iſt, ſondern auch, daß Hume's Erzählungen 
ve und Urtheile der Einbildungskraft und der Bernunft 


bed Publikums nicht mehr genügt haben. Ein großer 
Redner, Fox 1), audgezeichnete -Schriftiteller, Malcolm 


Laing ?), Mac: Diarmid 3), Brodie +), Lingarh 9), 


Godwin °) u. U. haben fi) beftrebt, dieſer neuem 
Wißbegierde zu entſprechen. Es konnte nicht fehlen, 
daß dieſe Bewegung, die in Frankreich entfianden war, 
dafelbft fühlbar werben mußte, Die Geſchichte Crom⸗ 


England von der Tpronbefleigung Jakod's 1. bis zur Erhebung ves Heu⸗ 
ſes Hannover fein, allein es hört auf mit dem Sturze Jakob's II. Es 


JMNiſt in England in den Jahren von 1763 biß 1783 herausgefommen. Sn 
Frankreich find nur zwei Bände von einer Ueberſetzung deſſelben etſchienen, 


die im Jahre 1791 unter Mirabeau's Namen herausgekommen ſind. 

1) Geſchichte der beiden letzten Könige aus dem Haufe Stuart, Lon⸗ 
don, 1808. in 4. — Die franzöfifche Ueberſetzung, Paris 1809. 2 Bde. 
in 8, iſt ſehr unvollfländig. 

2) History of Scotland from 'the union of the erowne to the 
union of the kingdoms, 4 Bde. in 8. Die erfle Ausgabe if von 1800. 

3) Lives of British statesmen, 2 Bde. in 8, zweite Ausgabe, 
Londen 1820. Der zweite Band enthält die Lebensbeſchteibung von Straf⸗ 
ford und Clarendon. | 

4) History of the British empire from the accession of Char- 
les I. to the restoration ‘of Charles II. 4 Bde. in 8. — Edinburg 
1822. 

5) History of England; die Bände IX und X (London, iu & 
1825.) enthalten die Regierung Jakob's I, und Karl’ I. 

6) History of the commonwealth of England; Londen, De. 1. 


1824. Die drei anderen Bände find fpäter erſchienen. 
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weils, von Villemain, die Geſchichte der. Revolution 
von 1688, von Mazure, beweifen augenſcheinlich, daß 
Hume auch bei uns Niemandem mehr genuͤgte; und 
ich ſelbſt habe Die umfangreiche Sammlung der Origi- 
nalmemoiren dieſer Epoche herauögeben Fönnen, ohne 
Die Aufmerkſamkeit der Lefer zu ermäben, oder ihre 
Wißbegierde zu erfchöpfen 1). 

Es würde mir wenig Mühe Foften, hier auf eine 
ins Einzelne gehende Prüfung Diefer Werfe einzugehen, 
aber ich trage Fein Bedenken es zu beftätigen, daß fie 
ohne Die franzöfifche evolution, ohne Das lebendige 
Licht, welches fie uber den Streit der Stuartd und 
des englifchen Volkes verbreitet hat, nicht Die neuen 
Vorzüge befigen würden, Die fie auszeichnen. Zum 
Beweiſe dafür gedenfe ich nur Des Unterfchieves, wel⸗ 
cher zwifchen Denen, die Großbritanien hervorgebracht 
hat, und denen bemerkbar ift, die Frankreich entite: 
hen ſah. Welches patristifche Intereſſe auch den Ver: 
fafjern der erfteren die Revolution von 1640 eingeflößt 
haben mag: felbjt wenn fie fich unter Dad Banner einer 
der Parteien einveihen, denen fie das Leben gegeben hat, 
herrfcht in ihrer Arbeit Die gefchichtliche Kritif-vor; fie 
befleißigen fic namentlich Die Thatfachen genau zu erör- 
tern, Die Zeugniffe zu vergleichen und zu widerlegen ; was 
fie erzählen, ift für fie eine alte Gefchichte, Die fie recht 
wohl wifjen, nicht ein Drama, welchem fie beimohnen ; 
ein vergangenes fchon ferned Jahrhundert, das fie wohl der 

1) Diefe Sammlung , vollftändig beendigt, bildet 25 Bände in 8. 
— Paris, bei Didier, ’ 2 
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Mühe werth halten, kennen zu lernen, in deſſen Schoße 
fie aber nicht mehr leben. Herr Brodie hegt gegen 


Reel L und feine Savaliere alle Vorurtheile, alles 


Mißtrauen, den ganzen Zorn der bitterften Puritaner, 


und fein Fehler, Fein Unrecht der legteren fällt feinen 
Blicken auf. Man follte erwarten, daß fo viele Leis 
Denfchaft eine fehr belebte Darftelung erzeugen müßte, 
in welcher Die Partei, Die in der Seele des Schrift: 
ſtellers eine ſolche Theilnahme erwedt, mit Wahrheit 
und Wärme gefchildert wäre. Davon ift nicht das 
Mindeſte zu finden; ungeachtet des Eifers in feinen 
Borarbeiten ftudirt Herr Brodie und fieht nicht, un: 
terſucht er und fchildert nicht, bewundert er Die Volks⸗ 
partei ohne fie auf Die Bühne zu bringen, fein Wert 
ift eine gelehrte und brauchbare Abhandlnug, „Feine fitts 
liche und lebendige Gefchichte. Herr Lingard theilt Feine 
ter Meinungen, Feine der Hinneigungen des Herrn Bros 
Die; er bleibt unparteiiſch zwiſchen dem Koͤnige und 
dem Parlamente; er verficht keine Sache, und macht 
ſich nicht zur Pflicht, die Irrthuͤmer ſeiner Vorgaͤnger 
zu widerlegen; er ruͤhmt fich ſogar, Hume's Werk nicht 
aufgeſchlagen zu haben, ſeitdem er das ſeinige unternom⸗ 


men; er hat, wie er fagt, nur mit Hilfe der Drigie 


naldenfmale gefehricben, immer in der Vergegenwaͤrti⸗ 
gung der . Zeiten, Die er erzählen wollte, und mit Dem 


feften Entfchluffe, ſich jeder foftematifchen Hinficht zu 


enthalten. Iſt in Folge Diefer-Unrarteilichfeit Leben in 
die Gefchichte gefommen? Keineswegs: die Unparteiliche 
feit des Herrn Lingard iſt hier nur Gleichgültigfeit; 
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ihm, winem Tatholifgen Prieſter, ift es einerlei, ob. Die 
Auglikaner oder Die Presbyterianer triumphiren; feiner 
Bleichgültigfeit iſt es eben fo wenig alö Der Leidenſchaft 
Bes Herrn Vrodie gelungen, über Die Äußere, und fo 
gu ſagen, materielle Geſtalt der Ereigniffe hinaus zu 
dringen, und Bad vorzügltchite Verdienſt feiner Arbeit 
iſt noch, daß er die Thatſachen ſorgfaͤltig unterſucht, 
ziemlich vollſtaͤndig geſammelt und wohl geordnet hat. 
Herr Malcolm Laing ſetzte mit mehr Scharfſinn den 
politiſchen Charakter der Revolution aus einander; er 
geigt fehr gut, DaB fie, ohne fich genaue Rechenſchaft 
über ihren Zwed zu geben, vom Urfprung an darnach 
geſtrebt Hat, Die Gewalt zu verrücen, fie in Dad Haus 
der Gemeinen hinunter. Keigen zu laſſen, alfo eine par⸗ 
lamentariſche Regierung an Die Stelle Der koͤniglichen 
Regierung zu feken, und daß fie nur, wenn dieſes err 
reicht war, fich legen Fonnte. Uber Die moralifche-Seite 
der Epoche, der religiofe Fanatismus, Die Leidenfchaften 
im Bolfe, die Varteiränfe, Die perfönlichen Nebenbubr 
lerſchaften, alle Auftritte, in welchen fich Die menſch⸗ 
liche Natur von Gewohnheiten und Geſetzen entfeflelt 
offenbayt, finden fich in feinem Buche nicht; es iſt Der 
Vortrag eined hellſehenden Richters, der aber Die Tage 
Der Sache mar aus Schriften kennt, und Niemand, 
weder die Betheiligten noch die Zeugen vor ſich hat er⸗ 
ſcheinen laſſen. Ich koͤnnte alle Die Werke vorüber fuͤh⸗ 
ren, mit welchen England in der neuern Zeit uͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand bereichert. worden iſt; fie wuͤrden mir 
alle denſelben Charakter darbieten: ein merklich wieder⸗ 
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kehrendes Intereſſe für Diefe große Kriſis ves Volls⸗ 


lebens, ein amfmerfjamered Studium' der Thatſachen, 


welche darin zum Vorſchein kommen, ein lebhafteres 
Gefuͤhl fuͤr ihre Verdienſte, eine gerechtere Würdigung 
ihrer Urſachen, ihrer Folgen; aber es iſt nur noch das 


Ergehniß des Nachdenkens und des Wiſſens, die Ar⸗ 


beit eines Gelehrten oder Philoſophen; vergebens wuͤrde 


ich Darin. jene natuͤrliche Theilnahme des Schriftſtellers 
für feinen. Gegenſtand ſuchen, welche in Die Geſchichte 
Licht und Leben bringt; und wenn Hampden und Cla⸗ 


rendon wieder auferſtaͤnden, id) glaube kaum, daß fie 





darin ihre Zeit wieder erkennen wuͤrden. 


Ich ſchlage Die Geſchichte Cronweil's von Herrn 


Villemain auf, und ich fühle mich vor einem ganz an 


dern Schaufpiele; fie ift nice fo vollſtaͤndig, nicht ſo 


. gelehrt, nicht fo genau, als mehrere won Denen, von 
weichen ich eben gefprachen Habe; aber uͤberall offen 


bort fi eine genaue amd lebendige Kenntniß der Mei 
nungen, Der Leidenfchaften, der revolutionären Wechſel⸗ 


fälle, der oͤffentlichen Stimmung ‚ der einzelnen Charak⸗ 


tere, der umbezwinglichen Natur und der fchwanfenden 
Form der Parteien; Die Bernunft des Geſchichtſchrei⸗ 
berö weiß alle Berhältniffe, alle Gedanfen zu begreifen; 
feie Einbildungskraft wird durch alle wahrhaften und 
aufrichtigen Eindruͤcke in Bewegung gefekt; feine viel⸗ 
leicht etwas zu bedachtſame Unparteilichkeit iſt dennoch 
mehr belebt, als oft ſelbſt Die Leidenſchaft Dex aus⸗ 


ſchließlichen Advokaten einer und derſelben Sache gewe⸗ | 


fen iſt, und obgleich in feinem Buche Die Revolution 
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ihm, sinem katholiſchen Prieſter, iſt es einerlei, ob Die 
- Unslifoner oder Die Presbyterianer triumphiren; feiner 
Bleichgültigfeit ift ed eben fo wenig ald Der Leidenfchaft 
Des Heren Brodie gelungen, über Die aͤußere, und fo 
gu fegen, materielle Geſtalt der Ereigniffe hinaus zu 
dringen, und Dad vorzüglichite Verdienſt feiner Arbeit 
iſt nach, Daß er die Thatſachen ſorgfaͤltig unterſucht, 
ziemlich vollſtaͤndig geſammelt und wohl geordnet hat. 
Herr Malcolm Laing ſetzte mit mehr Scharfſinn den 
politiſchen Charakter der Revolution aus einander; er 
geigt ſehr gut, daß fie, ohne ſich genaue Rechenſchaft 
uͤber ihren Zweck zu geben, vom Urſprung an darnach 
geſtrebt hat, die Gewalt zu verruͤcken, ſie in das Haus 
der Gemeinen hinunter. ſteigen zu laſſen, alſo eine par⸗ 
lamentariſche Regierung an die Stelle der koͤniglichen 
Regierung zu ſetzen, und Daß fie nur, wenn dieſes er⸗ 
reicht war, ſich legen konnte. Aber die moraliſche · Seite 
der Epoche, der religioſe Fanatismus, die Leidenſchaften 
im Volke, die Parteiraͤnke, die perſoͤnlichen Nebenbuh⸗ 
lerſchaften, alle Auftritte, in welchen ſich die menſch⸗ 
liche Natur von Gewohnheiten und Geſetzen entfeſſelt 
offenbaxt, finden fih in feinem Buche nicht; es iſt der 
Vortrag eines hellſehenden Richters, der aber die Lage 
der Sache nur aus Schriften kennt, und Niemand, 
weder die Betheiligten noch die Zeugen vor ſich hat er⸗ 
ſcheinen laſſen. Ich koͤnnte alle die Werke vorüber füͤh⸗ 
ren, mit welchen England in der neuern Zeit uͤber die⸗ 
ſen Gegenſtand bereichert worden iſt; fie würden mir 
alle denſelben Charakter darbieten: ein merklich wieder⸗ 
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Iehrended Intereſſe für dieſe große Kriſis ves Bold 
lebens, ein aufmerkſameres Studium der Thalſachen, 
weiche darin zum Vorſchein kommen, ein lebhafteres 
Gefuͤhl für ihre. Berdienfte, eine gerechtere Würdigung 
ihrer Urfachen, ihrer. Folgen; aber es iſt nur noch Das 
Ergebniß des Nachdenkens und des Wiſſens, Die Ars 
beit eines Gelehrten oder Philoſophen; vergebens wuͤrde 
ich darin jene natuͤrliche Theilnahme des Schriftſtellers 
für feinen Gegenſtand ſuchen, welche in Die Geſchichte 
Licht und Leben bringt; und wenn Hampden und Cla⸗ 
tendon wieder auferſtuͤnden, id) glaube- faum, Daß fie 
darin. ihre Zeit mieder erfeunen würden. | 
Ich fchlage Die Gefchichte Eronmell’d von Herrn 
Villemain auf, und ich fühle mich vor einem ganz ans 
dern Schaufpiele; fie iſt nicht fo vollſtaͤndig, nicht ſo 
gelehrt, nicht ſo genau, als mehrere von denen, von 
welchen ich eben geſprochen habe; aber uͤberall offen 
bort fi eime genaue. und lebendige Kenntniß der Mei 
nungen, Der Leidenfohaften, Der revolutionären Wechſel⸗ 
faͤle, der oͤffentlichen Stimmung, der einzelnen Charak⸗ 
tete, Der unbezwinglichen Natur und der fchwanfenden 
Form der Parteien; Die Vernunft bed Geſchichtſchrei⸗ 
bers wei alle Berhältniffe, alle Gebanfen zu begreifen; 
fie Einbildimgöfraft wird durch alle wahrhaften und 
aufrichtigen Eindrücde in Bewegung geſetzt; feine viele 
leicht etwas zu bedadıtfame Unparteilichfest iſt dennoch 
mehr belebt, als oft ſelbſt Die Leidenſchaft der aus⸗ 
ſchließlichen Advokaten einer und derſelben Sache gewer 
fen iſt, und obgleich in feinem Buche Die Revolution 


ZU . Borrede, 


nur in Den. zu engen Rahmen einer Biographie einge- 
ſchloſſen erſcheint, fo findet fie ſich Dash Darm Harn, 
lebendiger, als irgend wo anders. 

Der Grund iſt, daß Herr Villemain, hinweg ge⸗ 


ſſcehen von den Vortheilen des Talentes, Die der Stel⸗ 


lung gehabt hat; er hat die engliſche Revolution aus 
dem Schoße der franzoͤſiſchen Revolution heraus be⸗ 
trachtet und beurtheilt; er hat in den Ereigniſſen und 
den Maͤnnern, die er unter ſeinen Augen hatte, den 
Schluͤſſel zu denen gefunden, die er zu ſchildern hatte; er 
hat das Leben in feiner eignen Zeit geſchoͤpft und in Diejer 
nigen hinuͤber getragen, welche er wieder erwecken wollte. 

ch will Diefe Bemerkungen nicht noch weiter aus⸗ 
führen; ich habe fie .nur hingeworfen, Damit Die tiefe 
Analogie der beiden Epochen deutlicher gefühlt werden 
möchte, und auch um -audeinander zu feßen, wie ein 
Franzoſe zu dem Glauben Eommen fann, daß die Ger 
fhichte Der englifchen Revolution noch nicht in einer 
vollfommen genügenden Form gefchrieben, und Daß es 
ihm erlaubt fei Diefed zu verfuchen. ch habe falt alle 
älteren und neueren Werfe Darüber mit Sorgfalt ſtudirt; 
ich - habe nicht gefürchtet, Daß Diefe Lektüre der Aufrich: 
tigfeit meiner Gefühle oder der Unabhängigkeit meines 
Urtheild fehaden möchte, es waͤre, fcheint mir, gar zu 
feig, wollte man fo leicht fürchten, daß ein Hilfsmittel 
Das Uebergemwicht gewinnen koͤnnte, gar zu ſtolz, wena 
man unbedingt jede Hülfe verwürfe. Indeſſen wird 
man, auch wenn ich mid) nicht ‚Darauf beziehe, ohne 
Mühe erkennen daß Die Originalmemoiren mir überal 
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ald Führer gedient haben. Bon den Memoiren habe 
ich Nichts zu fagen; in den Anmerfungen, Die ich bei 
ihrer Heraußgabe hinzugefügt, habe: ich verfucht ihren 
Charafter und ihre Verdienſt and einander zu feben; 
und Diefenigen, welche nicht in meine Sammlung auf 
genommen worden find, fcheinen mir, obgleich ich fie 
für meine. Gefchichte benußt habe, von zu geringer. Ber - 
Deutung, als daß ed nöthig wäre dabei zu verweilen. 
Was die Sammlungen von Aften und amtlichen Urkun— 
den anlangt, fo find fie fehr zahlreich), und obgleich oft 
Durchgeforfcht, enthalten fie noch unbefannte Schäße 
im Weberfluß; ich habe die von Ruſhworth, von Thurs 
Ioe, die Tagebücher der beiden Haufer, Die Parla⸗ 
mentsgeſchichte, ſowohl die alte, ald die von Gobbett, 
. Die Sammlung ber politifchen Proceffe, und eine große 
Anzahl anderer Werfe derfelben Art vor Augen gehabt, 
welche aufzuzahlen ohne Intereſſe fein würde. Ich Habe 
auch in den Ylugfchriften der Zeit, nicht nur Den. eng- 
Iifchen, fondern auch den franzöfifchen, einige merfwür: 
Dige Nachmweifungen gefunden; Denn DaB franzoͤſiſche Pu⸗ 
blikum beſchaͤftigte ſich mit der ‚englifchen Revolution 
mehr als man glaubt; es erſchienen viele Brochuren fuͤr 
und Dagegen, und die Anhänger der Fronde verſchaff⸗ 
ten ſich mehr als Einmal mit ihrem Beiſpiele das Ueber— 
gewicht gegen Mazarin und den Hof. Ich muß auch 
ſagen, um einem Manne und einer Arbeit Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, die jetzt nur zu ſehr vergeſſen 
ſind, daß ich ſehr haͤufig mit Nutzen die Geſchichte von 
England von Rapin Thoiras zu Rathe gezogen habe, 
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: und Daß ımgeachtei des .untergeordenten Talentes des 
Schriftftellers die englifche Nevolution darin vielleicht 
beffer dargeſtellt und vollftändiger ausgefuͤhrt ift, als 
in den meilten Werken feiner Nachfolger. 

Endlich fei es mir vergönnt, bier den Ausdrud 
. meined Dankes fir alle diejenigen Perſonen niederzu: 
legen, welche die Güte gehabt haben, meiner Arbeit im 
Voraus ihre Gunſt zu gewähren und mir vie nüß- 
fichfte Huͤlfe zu leiſten. Unter änberen verdanfe ich der. 
Gefälligfeit von Sir James Madintofh, Die eben fo 
unerfchöpflih ift ald fein Geiſt und feine Kenutniffe, 
Nachrichten und Rathſchlaͤge, welche fein Anderer mir 
hätte geben Fönnen, und Einer von den Männern, wel- 
che unter und fowohl Die alte Geſchichte, als auch dem 
gegenwärtigen Zuftand von England am beften Fennen, 
Herr Gallois, hat mir Die Schäße feiner Bibliothek 
und feiner Unterhaltung mit einem Wohlwollen zufließen 
laffen, welches id, mit einigem Rechte für Freundfchaft 
nehmen Darf. 

Paris, im April 1826. 


Geſchichte 


der 


Revolution in England. 
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1625 — 1629. 


Karı I. beftieg den Thron am 27. März 1625 und ſogleich 
berief er ein Parlament zufammen 1). Kaum war das Haus 
der Semeinen verfammelt 2), ald ein wohlgefinnter Mann, der 
unter der vorigen Regierung zu ben Gegnern, bed Hofes ges 
rechnet worden war, Sir Benjamin Rudyard, ſich erhob, und 
den Antrag machte, man möge fortan Richt verabfäumen, um 
zwiſchen dem König und dem Bolf eine vollfommene Eintracht 
zu erhalten. „Denn,“ fagte er „wir dürfen von unferm regies 





1) Den 2. April 1626. 
2) Den 13. Juni 1625. 
Guizot Geſch. 1. Ban». 1 
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renden Fürften fuͤr das Gluͤck und die Freiheiten unſers Landes 


Alles hoffen.” ') 
Su der That überließ ſich ganz England ver Freude und 


der Hoffnung. Und ed waren nicht etwa bloß jene eitelen 


Hoffnungen, jene geräufchvollen Freutenbezeigungen, die fich 
bei dem Anfang einer neuen Regierung Fund geben; dieſe waren 


ernſtlich gemeint, allgemein, und fchienen wohlbegründet. Karl 


war ein Prinz von ſtrengen und reinen Sitten, von aner- 
fannter Frömmigkeit, regfam, unterrichtet, mäßig, zur Ver⸗ 
ſchwendung wenig geneigt, zurückhaltend ohne Laune, wuͤrdevoll 
ohne Anmaßung; er erhielt in feinem Haufe Anſtand und 
Ordnung; Alles in ihm verfündigte Erhabenheit und Gradheit 
des Charakters und Piebe zur Gerechtigkeit; fein Benehmen 
und fein Anfehen imponirten den Höflingen und gefielen dem 


Volke; ſeine Tugenden hatten ihm die Achtung der Gutgeſinn⸗ 


ten erworben. Ueberdruͤſſig der unwuͤrdigen Sitten, der ge⸗ 


ſchwaͤtzigen und zutraulichen Pedanterie, der ungeſchickten und 


⸗ 


engherzigen Politik Jakob's I verſprach ſich England glüdlich 
und frei unter einem Koͤnige zu werden, den es endlich achten 
konnte. 

Karl und das engliſche Volk wußten nicht, wie weit ſie 
einander ſchon fremd geworden waren; ſie kannten die Urſachen 
nicht, die ſchon ſeit langer Zeit gewirkt hatten, und mit jedem 
Tage ſtaͤrker geworden waren, die Urſachen, aus welchen es 
ihnen bald unmoͤglich wurde, ſich zu verſtehen und ſich zu ver⸗ 
einigen. 

Um dieſe Zeit traten zwei Revolutionen ein, die eine 
ſichtbar und ſelbſt in die Augen fallend, die andere innerlich, 
unbemerkt, aber nicht weniger gewiß, die erſtere in der koͤnig⸗ 
lichen Gewalt in Europa, die letztere im geſellſchaftlichen Zu⸗ 
ſtand und den Sitten des engliſchen Volkes. 


1) Den 22. Juni 1628. Parliamentary History (von Gobbett, 
London 1806) t. 2. col. 5. 
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Es war die Zeit, da auf dem feſtem Lande die koͤnigliche 
Gewalt, von ihren alten Schranken befreiet, uͤberall beinahe 
unumſchraͤnkt ward. In Frankreich, in Spanien, in der Mehr: 
zahl der Staaten des deutfchen Reiches hatte ſie die FMal⸗ 
arijtofratie gebändigt, und hörte auf, die Zreiheifen der Ges 
meinen zu beſchuͤtzen: fie hatte nicht mehr nöthig fie anderen 
Seinden entgegen zu fielen. Der hohe Adel drängte fi), ale 
menn er felbft Das Gefühl feiner Niederlage verloren ge⸗ 
habt hätte, um die Throne, faft ftolzs auf den Ruhm feines 
Ueberwinders. Der Bürgerftand, zerftreuet und furchtfames 
Geiftes, freuete fi über die entitehende Ordnung und über 
ein bisher nicht gefanntes Wohlfein; er ftrebte fich zu berei- 
chern und aufzuflären, aber noch ohne auf Theilnahme an der 
Verwaltung ded Staatd Anfpruc zu machen. Ueberall ver: 
fündete der Glanz der Höfe, die Punftlichfeit der Verwaltung, 
die Ausdehnung und NRegelmäßigfeit der Kriege das lleberges 
wicht der Föniglihen Madt. Die Grundſaͤtze des göttlichen 
Rechts und der Souveränetät der Könige behielten die Cher- 
hand, und wurden felbft da ſchwach beftritten wo fie nicht an 
erfannt waren. - Endlich flößten bie Fortſchritte der Eivilifation, 
der Wiffenfchaften, Der Künfte, des Friedens und des innern 
Wohlſtandes, wodurch der Triumph. der reinen Monarchie vers 
fchönert wurde, den Füriten ein felbftgefällige Vertrauen ein, 
den Völfern ein Wohlgefallen, vermifcht mit Bewunderung. 
Die königliche Gewalt in England war- diefer europäifchen 
Demegung nicht fremd geblieben. Seit der Thronbefteigung 
ded Haufe Tudor Y) waren jene ftolzen Barone nicht mehr 
ihre Gegner gewefen, die, zu ſchwach um einzeln gegen ihren 
König zu fämpfen, vormals veritanden hatten, durch Vereini⸗ 
gungen Theils ihre Rechte aufrecht zu erhalten, Theils ſich mit 
ganzer Kraft der Ausuͤbung der Föniglichen Macht anzufchließen. - 





1) Im Jahre 1485. 
1 % 
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Verſtuͤmmelt, verarmt, zu Grunde gerichtet "durch ihre eigenen 
Ausſchweifungen, befonders durch die Kriege der beiden Rofen, 
fügte fich Diefe Ariftofratie, die fo lange Zeit hindurch nicht 
zu Hamdigen genefen war, fait ohne Widerſtand zuerit unter 
die höhnende Tyrannei Heinrich's VIII, und hierauf unter die 
gewandte Regierung der Königin Elifabeth. Heinrich, welcher 
das Oberhaupt ter Kirche geworden, und zum Befige uner- 
meßliher Güter gelangt war, vertbeilte diefelben mit vollen 
Händen an Familien, deren Größe er entweder neu gründete, 
oder aus ihrer Geſunkenheit wieder erhob, und legte dadurch 
den Grund zur Imwandelung der Barone in Höflinge. Unter 
Elifabeth ward dieſe Umwandelung vollendet. Weib und König 
zugleich, fagte ein glänzender Hof ihrem Gefhmade zu, und 
diente ihrem Anfehn; der Adel ſtuͤrzte fi mit Begierde hinein, 
ohne grade die öffentliche Unzufriedenheit alzufehr zu erregen: 
eine feltene Verführung, daß man ſich einem dem Volke ge= 
neigten Souverain untermürfig zeigen, und wiederum durd Die 
Sutriguen und in der Mitte von Feftlichfeiten um bie Gunſt 
einer Königin buhlen Fonnte, welche Die des Landes genoß. "Die 
Grundfäße, die Formen, die Redeweife, ja felbft oft die Kunftgriffe 
der reinen Monarchie wurden einer Regierung verzichen, ‚melde 
ber Nation Nugen und Ruhm brachte; die Zuneigung Dee 
Volkes verbarg die Unterthänigfeit der Höflinge, und bei einer 
Frau, Die alle Gefahren mit dem Volke theilte, ſchien 
eine unbegrängte Ehrerbietung ein Gefek für den Edelmann, 
eine Pfliht für den Proteftanten und fin den. Bürger zu 
fein. ' 

Die Stuarts Ffonnten nicht umhin auf der Bahn fortzus 
fchreiten, auf melde das engliſche Königthum feit der Regierung 
ter Zudor gewiefen war, Jacob I, ein Scottlänter und 
entfproffen aus dem Blute der Guifen, war durch die Erinne⸗ 
rungen an feine Familie und durch die Verhältniffe feines Lanz 
des. mit Frankreich verknüpft, und gewohnt. feine Verbündeten 
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und feine Vorbilder auf dem ſeſten ante zu fuchen, wo ges 
woͤhnlich ein englöfher Prinz nur Feinde ſah: auch zeigte er_ 
ſich bald von den Grundfäßen, die Damals in Europa bie 
reine Monarchie gründeten, noch ticfer durchdrungen als Eliſa⸗ 
beth und ſelbſt Heinrih VIII; er ſprach fie aus mit dem 
Dünfel eines Theologen und mit tem Wohlgefallen eined Koͤ⸗ 
‘miges, bei jeder Gelegenheit durch die hochtönende Sprache 
feiner Erklärungen gegen die Feigheit feiner Handlungen unb 
die Gränzen feiner Macht proteftirend. Cinige Male genoͤthigt 
Maßregeln ſeiner Regierung, die willkuͤrlichen Verhaftungen 
oder die ungeſetzlichen Steuern durch offenere und einfachere 
Gruͤnde zu vertheidigen, berief ſich Jacob alsdann auf das 
Beiſpiel des Koͤniges von Frankreich oder von Spanien: „Der 
Koͤnig von England,“ ſagten ſeine Miniſter zum Hauſe der 
Gemeinen „kann nicht ſchlechter geſtellt ſein als Seinesgleichen,“ 
und der Einfluß der nunmehr faſt vollendeten Revolution in 
der koͤniglichen Gewalt auf dem feſten Lande war ſelbſt in 
England fo groß, daß die Gegner des Hofes von dieſer Sprache 
in Verlegenheit gebracht wurden, und beinahe felbft nicht ums 
hin konnten zu geftehen, daß die Würde der Füriten erheifchte, 
ſich derſelben Rechte zu erfreuen nicht veiffend, wie diefe noths 
wendige Gleichheit der Kronen mit den Freiheiten ihres Landes 
zu vereinigen fei. 1) | 
Bon feiner Kindheit an in biefen Anſpruͤchen und in 
tiefen Grundfägen auferzogen,. war ber Prinz Karl, zum 
Manne gereift, ihrer Anftefung noch mehr ausgefegt. Ihm 
war die Infantin von Spanien verfprodhen: der Herzog von 
Budingham gab ihm den Gedanken ein, fi) heimlih nad) 
Madrid zu begeben, um fid) perfünlic um ihre Liebe und ihre. 
Hand zu bewerben, Ein fo ritterliches Unternehmen ſchmeichelte 





1) Journals of Ike House of Cammanz, 18. April, 12. nnd 31. 
Mai 1614, 
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der Einbildungdfraft des Juͤnglings. Es. bedurfte ber Einwil⸗ 
ligung des Könige. Jacob verfagte fie, gerieth in Zorn, meinte, 
und gab am Ende nad), mehr feinem Günitlinge,. ald feinem 
Sohne. !) Karl ward in Madrid mit großen Ehren em⸗ 
yfangen , 2) und fah daſelhſt die majeftätifhe ſouveraͤne koͤ⸗ 


nigliche Gewalt in ihrem ganzen Gepraͤnge, von ihren Dienern 


mit einer Unterthänigfeit begegnet, von ihren Völfern mit einer 
Chefurcht betrachtet, Die faft abgoͤttiſch war, felten einen Wider: 
ſpruch erfahrend, und immer verfichert,. über den Widerfprüchen 
erhaben , endlich Alles bloß nach ihrem Willen zu geltalten. 
Die Bermählung Karl’3 mit der Infantin Fam nicht zu Stande, 
er vermählte fich dagegen mit Henriette Marie, einer franzoͤ⸗ 
fifchen Prinzeflin 3); denn fein Vater begte den feiten Claus 
ben, daß Feine Verbindung, außer mit diefen beiden Höfen, 
der Würde feines Throns angemeflen wäre. Der Einfluß die 
fer Bereinigung auf den englifhen Prinzen war nicht geringer, 
als derjenige, welcher ihn ſchon in Spanien erfüllt hatte, und 
die Fönigliche Gewalt in Paris oder in Madrid ward in feinen 
Augen das Vorbild der natürlihen und gefeglihen Stellung 
eined Königs, 
Alſo folgte die englifhe Monarchie, wenigſtens in dem 
Monarchen, ſeinen Raͤthen und ſeinem Hofe, derſelben Richtung, 
als die Monarchieen auf dem Continent. Auch dort verrieth 
Alles die Symptome und die Wirkungen der nachgerade vollende⸗ 
ten Revolution, welche in ihren beſcheidenſten Anſpruͤchen die 
Freiheiten der Unterthanen hoͤchſtens als untergeordnete Rechte, 
als Gnadenverwilligungen des Souveraͤns beſtehen ließ. 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell. t- 1. p. 18— 30. Bafeler 
Ausg. 1798. 


2) Im März 1623. 

3) Die Bermählung, verabredet im Jahre 1624, ward erft im Mo⸗ 
nat Mai 1625 definitiv befchloffen, und im folgenden Monat Juni in 
England vollzogen. 
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Woaͤhrend aber auf dem Contiuente dieſe Revolution Die 
Volker noch unfähig zum Widerſtand und vielleicht felhit ges 
neigt fand fie anzunehmen, hatte in_England eine Gegenrevo⸗ 
Intion, die feife in der Gefellfchaft vorbereitet worden war, ſchon 
den Boden unter ben Füßen der reinen Monarchie untetgraben, 
und mitten unter ihren Fortfchritten ihren Untergang vorbes 
reitet. N 

Ald bei der Gelangung dere Tudor zum Throne ber hohe 
Adel ſich vor dem Throne beugte und erniebrigte, waren bie 
engtiihen Gemeinen nicht im Stand, an ben Kampfe Bert 
Freiheit gegen die Gewalt Theil zu nehmen; fie würden nicht 
einmal gewagt haben, auf die Ehre der Theilnahme an dem 
Etreit Anipruch zu mahen. Im vierzehnten Jahrhunderte, 
dem Zeitpunet ihrer veiffendften SFortfchritte, Hatte ihr Ehr⸗ 
geiz fi) darauf befchränkt, fich ihre eriten Mechte einräumen 
zu laſſen, einige mangelhafte und ſchwankende Garantieen zw " 
erlangen; niemals hatte fich ihr Gedanfe zu dem Glauben era 
hoben, Daß ihnen ein Antheil an ber . Souveräuetät, eine ber . 
ſtaͤndige und entfcheidende Finmifchung in die Regierung des 
Sandes zufomme; den Baronen allein Fonnte ein fo hohes 
Streben geziemen. 

Im fechszehnten Sahrhunderte bedurften bie Gemeinen, 


| durch die DBürgerfriege zu Grunde gerichtet „ wie die Barone, . 


vor Allem der Ordnung und Ruhe: die Fönigliche Gewalt ver« 
ſchaffte ſie ihnen, zwar noch unvollfommen, aber doch mehr ges 
ſichert, beffer geregelt, als fie diefelbe jemals gefannt hatten. Sie 
nahmen die Wohlthat an mit voreiliger Dankbarkeit. Getrennt 
von ihren frükeren Fübrern, dem Thron und diefen Baronen, 
ihren bisherigen Verbündeten gegenüber fait allein ſtehend, 
ward ihre Sprache knechtiſch, ihr Benehmen fhüchtern, und 
der König durfte glauben, daß von jest an das Volk gelehrig 


fein würde, wie Die großen Herren. 
Aber in England beftand das Bolt nicht, wie auf dem 
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feften Land, aus einer lofe zufammengefügten Maffe von Bür= - 


gern und Bauern, die nur langfam frei geworben, und noch 


unter dem Druck ihrer früheren Knechtſchaft gekrümmt war; 


in den englifchen Gemeinen "hatte feit dem vierzehnten Jahre 
Hunderte der größte Theil ver Feudalariftofratie eine Stelle ein⸗ 
genommen, alle jene Befiger von Fleinen Lehnguͤtern, die von 
zu geringer Bedeutung und nicht reich genug waren um -mit 
ben Baronen bie ſouveraͤne Gewalt zu. theilen, aber ſtolz auf 
bie gleiche Abftammung, und lange Zeit im Befibe derfelben 
Nechte. Nachdem fie Häupter der Nation geworden waren, 


hatten fie ihr mehr ald ein Mal. Stärke und namentlich eine 


Kühnheit verliehen, deren bie Bürgerfchaft allein unfähig ges 
wefen wäre. Geſchwaͤcht und erfchöpft, wie dieſe, durch Die 
langen Leiden ber Bürgerfriege, zauderten fie nicht Tange, im 
Schoße des ‚Friedens, fich ihr Gewicht und ihren Stolz wieder 
anzueignen. Während der hohe Adel von dem Hofe, dem 
er fi) zumanbte um feine Verlufte zu erfegen, Auszeichnungen 
erhielt, die eben fo verberblid. ald unficher waren, und 


die ihn, ohne fein vorlbergegangened Gluͤck zurüdzubringen, 


mehr und mehr. vom Lande trennten, wuchfen die einfachen 
Eddelleute, die Befiger: von Freigütern, die Bürger, lediglich 
mit „der Vermehrung ihrer Läntereien oder ihrer Sapitalien 
befhäftigt, an Reichthum, an Erebit, - vereinigten fich mit 
jedem Zage enger, zogen Das ganze Volf unter ihren Einfluß, 
und bereiteten ſich im Stillen, ohne dabei eine politifche Abficht 
zu haben, ja faft ohne es felbit zu wiſſen, gemeinfchaftlich aus 
allen gefelfchaftlihen Kräften wahre Quellen der Macht. 

In den Städten entwidelten ſich Handel und Induſtrie 
mit gewaltigem Echwunge: der Bürgeritand zu London erwarb 
unermeßlihe Reichthuͤmer; der König, der Hof, fait alle großen 
Herren des Königreidhd wurden feine Schuldner, immer hoch: 
fahrend, aber immer in Roth. Die Handeldmarine, bie Pflanz⸗ 
ſchule der koͤniglichen Marine, war zahlreich und üͤberall thaͤtig. 
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Die Matrofen theilten dad Intereffe und die Neigungen ber 
Kaufleute. 

Auf dem Lande gingen die Dinge denſelben Gang. Das 
Grundeigenthum wurde getheilt. Die Feudalgeſetze ſetzten dem 
Verkauf und der Zerſchlagung der Lehnguͤter Graͤnzen; eine 


Berordnung Heinrich's VII ſchaffte ſie, wenigſtens zum Theil, 


indirekt ab; der hohe Adel nahm dieſes als eine Wohlthat an, 
und beeilte ſich davon Vortheil zu ziehen. Er veraͤußerte in 
gleicher Weiſe den groͤßten Theil der ausgedehnten Domainen, 
welche Heinrich VIII ihm verlieh. Der Koͤnig beguͤnſtigte 
dieſe Verkaͤufe, um die Zahl der Beſitzer von Kirchenguͤtern zu 


vermehren, und die Hoͤflinge waren genoͤthigt, zu dieſen ihre 


Zuflucht zu nehmen, denn keine Mißbraͤuche waren hinreichend 
ihre Beduͤrfniſſe zu befriedigen. Endlich verkaufte Eliſabeth, 
um nicht mehr genoͤthigt zu fein Huͤlfsgelder zu for⸗ 
dern, die immer laͤſtig ſind, ſelbſt fuͤr die Macht, welche ſie 
empfaͤngt, auch viele Domainen der Krone. Faſt alle dieſe 
Guͤter waren von Edelleuten gekauft worden, welche auf ihrem 
Lande lebten, von Freigutsbeſitzern, welche die ihrigen bebaueten, 
von Bürgern, welche fi vom Geſchaͤfte zurüdzogen. Sie 
affein erwarben durch Arbeit und Oefonomie fo viel, um be 
zahlen zu koͤnnen was der Fürft und die Hofleute nicht zu . 


- bewahren vermocdten !). Der Aderbau bluͤhte auf, die Graf: 


fhaften und tie Städte füllten. ſich mit einer reichen, thätigen, 
unabhaͤngigen Bevoͤlkerung, und die Bewegung, Die einen, gros 
fen Theil des Öffentlihen Wohlitands in feine Hände gehen 
lie, war fo reißend, daß fi im Jahre 1628 bei der Eröff: 
nung bes Yarlamented, dad Ergebniß eined um dad Dreifache 
größern Reichthums im Haufe der Gemeinen ald im Haufe 
ber Peers fand ?). 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 5. p. 6. 
2) TIume (Hist. of Engl. t. 8, S. 385, Bafeler Audg.) bes 
ruft ich zum Beweiſe dieſer Behauptung auf Sunderfon und Walker, 


N 
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Sn demſelben Maß, in welchem diefe Revolution ſich vollen: 
dete, begannen die Gemeinen wiederum, fich wegen der Tyrannei 
zu beunruhigen. Im Befige von mehr Gütern ward ihnen auch 
mehr Eicherheit ein Beduͤrfniß. echte, die vom Fürften lange 
Zeit ohne Widerfprud, und nod) ungehindert ausgeuͤbt wurden, 
waren nahe daran ald bloße Mißbraͤuche angefehen zu werden; 
denn ed gab viel mehr Leute, die den Drud fühlten. Dan 
fragte fih, ob er diefelben immer befeffen hätte, ob er fie jes 
mals hätte befigen folen. Nach und nad fehrte im Geifte 
der Bölfer die Erinnerung an.die alten Freiheiten wieder, an 
bie Beftrebungen, durch melde Tie magna Charta geiwonnen 
worden war, an bie Grundfüge, welche diefe heiligte. Der 
Hof ſprach mit Beratung, von isnen alten Zeiten, als Zei: 
ten der Rohheit und der Barbarei, das Land bfidte Darauf 
zurüd mit Ehrfurcht und Begeilterung, als auf Zeiten ber 
Freiheit und Größe. Ihre ruhmvollen Eroberungen dienten zu 
Kichtd mehr, und doch war Nichts davon verloren. Das Par: 
Iament hatte nicht aufgehört fid) zu verfammeln; bie Könige, 
die ed gelehrig fanden, hatten es fetbft oft als Werkzeug ihrer 
Macht gebraucht. Unter Heinrich VIIE, unter Maria, unter 
Elifabeth hatte die Sury ſich ſchmiegſam, ja ſelbſt Fnechtifch 
gezeigt, aber fie beitand fort. Die Städte hatten ihre Char: 
ten bewahrt, die Eorporationen ihre Freiheiten. Die Gemeinen 
befaßen, wenn auch im Derlaufe der Zeit dem Wiverftande 
endlich entfremdet, wenigitend noch die Mittel dazu; Der Grund 
lag nicht ſowohl in ben Einrichtungen, als vielmehr in dem 
Mangel an Kraft und an Willen, fie zu gebrauchen. Ihre 
Kraft Fehrte wieder durch die Revolution, die ihrer materiellen 


Gefchichtäichreiber von wenig Auctorität; in gleichzeitigen Schriftftellern, 
deren Zeugniß mehr Vertrauen verdieit, habe ich eine fo genaue Angabe 
über das Verhältniß des Reichthums der beiden Häufer nicht finden 
koönnen; aber Alles beweif't, Dad das Haus der Gemeinen viel reicher war, 
ald dad Haus der Peers. 
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Größe einen ſolchen Aufſchwung gab. Um aud den Willen 
bald hinzukommen zu lafen, bedurfte ed nur, daB eine andere 
Revolution ihnen zugleich die fittliche Größe verlich, ihr Ehre 
gefühl anregte, ihre ‚Gedanfen erhob, ihnen den Widerifand 
zum Bebürfniffe und Das Gebieten zur Rothiwendigfeit madıte, 
Die Reformation hatte dieſe Wirkung. 

Berfündigt von einem Despoten ging in England die Res 
forınation von der Tyrannei aus; kaum entitanden, verfolgte 
fie ihre Anhänger wie ihre Keinde. Heinrich VIII errichtete 
mit ter einen Hand Schaffote fir die Katholifen, und mit 
fer andern Sceiterhaufen für die Proteftanten, Die ſich weis 
gerten, Dad Eymbol zu unterzeichnen und die Verwaltung zu 
billigen, welche Die neue Kirche von ihm empfing. 

Es gab alfo dort urfprünglich zwei Reformationen, die des 
Süriten und Die des Volkes, die eine ungewiß, Fnechtifch, mehr 
an das Sntereffe der Zeit ald an den Glauben gefnupft, laut 
hervorgerufen durch die Bewegung, durch welche fie entſtanden 
war, und Dadurh an Kraft gewinnend , daß fie vom Katho⸗ 
licismus Alles entlehnte, was fie von demfelben beibehalten 
Fonnte, wenn fie fi vom ihm loßfagte; die andere von felbit 
entitanden, voll glüuhendes Eiferd, weltliche Nüdfichten ver: 
achtend, den Folgen aus ihren Grundſaͤtzen nachgehend, endlich 
eine wahre fittliche Revolution, unternommen im Namen und 
mit dem Eifer des Glaubens. 

Die beiden Reformationen, eine Zeit lang unter der Koͤni⸗ 
gin Maria durch gemeinſchaftliche Leiden, und bei der Thronbe⸗ 
ſteigung von Eliſabeth durch gemeinſchaftliche Freuden verei⸗ 
nigt, konnten nicht lange beſtehen, ohne ſich zu theilen und 
einander zu bekaͤmpfen. Nun war ihre Lage von der Art, 
daß die politiſche Ordnung nothwendig in ihre Streitigkeiten 
hineingezogen werden mußte. Durch die Trennung von dem 
unabhaͤngigen Oberhaupte der allgemeinen Kirche hatte die 
anglikaniſche Kirche alle eigene Kraft verloren, und fand die 
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einzige Etüge ihrer Rechte und ihrer Macht in der Macht und 
den Rechten des Souverains ded Etaated. Sie war daher der 
Sache des weltlichen Despotismus ergeben, und fie mußte die | 
Grundſaͤtze deffelben ausſprechen, um ihren Urfprung zu rechtfers | 
tigen, fie mußte um ihr eignes Sntereffe zu wahren dem Intereſſe 
defielten dienen. Die Nichtconformiſten fahen /ſich ihrerfeits, 
indem fie ihre Glaubensgegner angriffen, gendthigt zugleich den 
zeitlichen Souverain anzugreifen, und üm bie Reformation ber 
Kirche zu vollenden, die Freiheiten bes Bürgers zuruͤckzufordern. 
“ Der König war der Nachfolger ded Papſtes; die anglikaniſche 
Geiftlichfeit, Die Erbin der katholiſchen Geiſtlichkeit, verrichtete 
ihre Hanklungen nur nod im Namen des Könige; überall, 
bei einem Togma, einer SFeierlichfeit, einem Gebete, bei ber 
"Errichtung eined Altares, bei der Form. eined Chorhemdes, 
wurde die föniglihe Gewalt in Erwägung gezogen wie Die der 
Bifchöfe, und die Regierung war in Frage wie die Zucht und 
der Glaube. 

In dieſer gefaͤhrlichen Nothwendigkeit eines doppelten Kam⸗ 
pfes gegen den Fuͤrſten und gegen die Kirche, einer Reform 
zugleich der Religion und des Staates, waren die Richteonfor⸗ 
miſten Anfangs unentſchieden. Das Papſtthum und Alles, was 
daran erinnerte, war in ihren Augen verſchrieen und ungeſetz⸗ 
lich; die koͤnigliche Auctoritaͤt, wenn auch despotiſch, war es 
noch nicht. Heinrich VIII Hatte die Reformation begonnen, 
Eliſabeth hatte fie gerettet, Die Fühnften Puritaner- trugen 
Berenfen, die Rechte einer Macht, welcher fie fo viel zu vers - 
danken hatten, zu meflen und derfelben Graͤnzen zu fegen, und 
wenn einige gegen diefed Heiligthum einen Schritt thaten, fo 
wußte ihnen die erſtaunte Nation wohl Dank, aber folgte 
ihnen nidit. 

Es war indeffen Noch vorhanden; die Reform mußte 
ruͤckwaͤrts gehen, cder fie mußte Die Hand an die Regierung 
legen, denn biefe allein ſetzte ihren Fortfchritten ein Hinter: 
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ni entgegen. Nach und nad Härteten fich die Gemuͤther ab. 
Die Entfchiedenheit, welche dad Gewiſſen gab, führte die Kühnheit 
der Gedanfen und der Entwürfe herbei; der religiöie Glaube 
bedurfte yolitifcher Rechte; man begann zu unterfuchen, warum 
man fid) derfelben nicht zu erfreuen babe, wer fie ufurpire, uns 
ter welchen Vorwand und was zu thun fei um fie wieder 
zu erringen. Mancher lichtſcheue Bürger, der vielleicht bei der 
‚ bloßen Nennung des Namens Elifabeth ſich ehrfurchtsvoll vers 
neigte, und niemals Fühnere Blicke gegen- den Thron ' erhos 
hen haben würte, wäre er nicht in’ der Tyrannei der Bifchöfe 
der Tyrannei der Königin begegnet, fragte mit eutfchiedenens 
Zone die eine wie Die andere nad) dem Grunde ihrer Anma⸗ 
hunger, went er dazu genöthigt ward, um feinen Glauben zu 
vertheidigen. Dieſes Berürfniß der Prüfung und des Widers 
ſtands in Anfehung ver Regierung wie der religiofen Lehre 
‚ verbreitete fi namentlich unter den einfachen Edelleuten, den 
Ä greigutöbefißern, den Bürgern, dem Volke; denn in diefem bes 
| feſtigte ſich die Reform und ſtrebte vorwaͤrts. Der Hof und 
| ein Theil des mittlern Adeld, weniger befümmert um ihren 
| 
| 
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Glauben, hatten ſich bei den Neuerungen Heinrich's VIII 
‚ oder feiner Nachfolger beruhigt, und hielten zur anglikaniſchen 
Kirche aus Ueberzeugung, aus Gleichgliltigfeit, aus Speculation, 
Ä aus Loyalität. Die englifchen Gemeinen Dagegen, dem Sntereffe 
der Macht ferner ftehend, und zugleich ihren Schlägen mehr 
' auögefegt, änderten immer mehr in ihrem Verkehr mit der koͤ⸗ 
niglichen Gewalt ihr "Benehmen und ihre Gedanken. Mit 
| dem Tage verminderte fich ihre Furchtſamkeit, erhob ſich 
| ihr Ehrgeiz. Der Bürger, der Freigutsbefiger, felbit der 
Dauer erhob feine Blicke weit über feine Stellung hinaus. 
„er war ein Chriſt; er ſtellte dreift in feinem Haufe mit feinen. 
Freunden Unterſuchungen an uͤber die Geheimniſſe der goͤttli⸗ 
den Macht; welche irdiſche Macht war fo erhaben, daß man 
ſih der Betrachtungen über fie enthalten müßte? Er las in 


f 
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der heiligen Schrift die göttlichen Geſetze; um ihnen zu gehor⸗ | 


chen, mußte er anderen Gefegen entgegen handeln; er mußte 
wohl .erfennen, wo diefe eine Gränze haben müßten. Wer bie 


Schranfen der Rechte eines Gebieterd unterfucht, wird auch 


bald zu Unterfuchungen über ihren Urfpeung geführt werden. 


Die Natur der Föniglihen Gewalt, aller Gewalten, ihre frühe: 
ren Schranken, ihre neueren Anmaßungen, die Bedingungen 
und die Quellen ihrer Rechtmäßigkeit, wurden in ganz. Eng 
fand Gegenſtand der Pruͤfung und Unterhaltung. Die Pruͤfung 
war jedoch im Anfange beſcheiden, und mehr aus Beduͤrfmniß 
als aus Liebhaberei angeſtellt; die Unterhaltung war lange Zeit 
heimlich, und die Bürger wagten , ſelbſt als ſie ſich daruͤber 
hinwegſetzten, nicht ſie ſehr weit zu führen, aber fie entfeſſelte 
die Geiſter und hauchte ihnen eine bis dahin nicht gekannte 
Kuͤhnheit ein. Eliſabeth, popular und geachtet, fuͤhlte ſelbſt 


‚die Wirkungen dieſer entſtehenden Neigung 1), und ſuchte ſie 


mit Haͤrte zu vertreiben, jedoch wohlbedacht, nicht der Gefahr 
zu trotzen. Dieſes wurde viel ſchlimmer unter Jacob J. Schwach 
und mißachtet, wollte er doc, daß man ihn für einen Despo—⸗ 
ten halten follte. Der belehrente prahlente Ton feiner ohn⸗ 
maͤchtigen Forderungen rief neue Kuͤhnheiten hervor, die er 
etreate, ohne fie wieder zu unterdruͤcken. Der Gedanke der Bürger 
nahm einen freien Schwung. Nichts imponirte ihm mehr; der 
Monarch war ein Gegenſtand des Spotted, ſeine Guͤnſtlinge 
ein Gegenſtand des Unwillens. Auf dem Thron, am Hofe 
war die Anmaßung ohne Kraft; fie wurde fogar kaum be 
merkt; -eine niedrige Berdorbenheit flößte den erniten Menfchen 
einen tiefen Abſcheu ein, und feßte bi8 zu dem Bereiche der Be: 
fhimpfungen von Geiten des Volks alle Größe herab. Es 


war nicht mehr das Privilegium der farfen Geifter, ihnen in® 


— 


1) ©. Die zeſchihelichen Aufklarungen. Stücke am Ende dieſes 
Bandes, Nr. 1. 
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Angeficht zu fehauen, und fie Falt zu meſſen: eine ſolche Kuͤhn⸗ 
beit ward allgemein. "Bald zeigte fi die Oppoſition auch 
teoßig, und mehr von Selbftvertrauen ‘erfüllt als die Macht; 
und das war nicht die Oppofition der großen DBarone, des 
Haufes der Peers, ed war bie von dem Haufe ber Gemeis 
nen, entſchloſſen im Staat eine Stellung einzunehmen, auf die 
Verwaltung einen Einfluß zu gewinnen, den ſie niemals gehabt 
hatte. Ihre Gleichguͤltigkeit bei den hochtoͤnenden Drohungen 
des Fuͤrſten, die, wenn auch ehrfurchtsvolle, Entſchiedenheit ihrer 
Sprache ließen merken, daß Alles veraͤndert, daß ihre Geſin⸗ 
nung erhaben war, und daß ſie mit Gewalt handeln wollte, 
und das geheime Gefuͤhl dieſer ſittlichen Revolution war ſchon 
fo verbreitet, daß im Jahre 1621 Jacob, weicher einen Aus⸗ 
ſchuß des Hauſes erwartete, der ihm eine ernſte Vorſtellung 
uͤberreichen wollte, mit einer weniger ſchmerzlichen Ironie, 
als fie haͤtte ſein ſollen, ſagte: „Man ſetze zwoͤlf Armſtuͤhle 
zurecht; ich bin im Begriffe zwölf Könige zu- empfangen 1).“ 

Sn der That war es falt ein Senat von Königen, melchen 
ein abfoluter Monarch in die Nähe feines Thrones berief, als 
Karl’ I das Parlament verfammelte. Weder der Fürft, noch 
dad Volk, beſonders das letztere, hatten bisher das Prinzip 
ihrer Forderungen erörtert, und erwogen. Sie näherten ſich 
einander mit der aufrichtigen Abficht und Hoffnung, ſich zu vers 
einigen; aber im Grunde war. die Trennung fchon vollendet, 
denn der eine wie der andere wollte Eouverän fein. 

Als Die Sitzung eröffnet wurde, richtete die Kammer ber 
Gemeinen ihre Blicke auf die Regierung in ihrem ganzen Um⸗ 
fang; auswärtige und innere Angelegenheiten, Unterhandluns 
gen, Bündniffe, Verwendung der früheren, ter zufünftigen - 


‚ „Hülfßgelder-, Zuftahd ber Religion, Unterprüdung der Papis 


1) Hist. d’Angleterre, par Rapin Thoiras, t. 8. p. 183. Außg. 
mA la Haye, 1749; Kennet, Compl. Hist. of Engl. t. 3. p. 743. 
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ſten, Nichts hielt fie fuͤr ausgeſchloſſen von ihren Rech⸗ 
ten. Sie beklagte ſich daruͤber, daß die koͤnigliche Marine 
den engliſchen Handel. zu wenig beſchuͤtze )), daß der Doetor 
Montaque, der Kaplan des Roͤniges, die roͤmiſche Kirche ver⸗ 
theidige und duldenden Gehorſam predige ?). Sie erwartete 
vom Koͤnig allein die Abſtellung aller ihrer Beſchwerden, aber 
ſie zeigte ſich entſchieden, bei allen Angelegenheiten durch ihre 
Unterſuchungen, ihre Petitionen, ihre Meinung Kund zu 
geben. 

Die Vorwuͤrfe waren eigentlich nicht gegen Karl's Regie— 
rung gerichtet, da er fie erſt angetreten hatte. Sudeflen ſchien 
ihm fchon eine fo ausgedehnte und fo eifrige Prüfung der oͤf⸗ 
fentlihen Angelegenheiten ein Frevel zu fein; bie Freiheit 
in den Reden beleidigte ihn. Ein Anhänger ded Hofe, 
Edward Clarke, trat in dem Haufe auf um darüber Bes 
fchwerde zu führen. Man habe fi, fagte er, ungebührlicher und 
bitterer Worte bedient. Ein allgemeiner Schrei forderte "ihn 
auf, an ber Schranfe zu erfcheinen und fi zu erflären; er 
“weigerte fih; man war nahe daran feine Ausftoßung auszu⸗ 

ſprechen 8), | 

In der That waren die Reden dreilt, wenn auch in une 
terwürfigen Ausdrüden: „Wir verkingen nicht vom König, daß 
er ſchlechte Räthe entfernen fol, wie_bas Parlament unter 
feinen früheren Borgängern, Heinrid IV und Heinrih VI ges 
than hat; wir tollen ung nicht einmifchen- in die Wahlen, wie 
diefed unter Etuard TI, Richard IE, Heinrich) IV und Heinrich 
VI gefchehen ift; auch nicht, daß Diejenigen, weldye der König 
außerforen hat, gehalten fein follen, vor dem Parlamente einen 
. Eid abzulegen, wie ed unter Eduard I, Eduard II, und Ris 
hard II ver Fall geweſen; aud) nicht, daß das Parlament 


1) Den 11. Auguft 1625. Parliam, Hist. t. 2. col. 35. 
2) Den 7. Suli 1625. Parliam. Hist. t. 2. col. 6. 
3) Den 6. Auguft 1625. Parliam. Hist. t. 2. col. 13. 
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ihnen Borfihriften wegen des Benchmend zu machen habe, 


weiches fie beobadıten follen, wie es unter Heinrich III und 
Heineih IV thun zu müffen glaubte; ſelbſt nicht, daß feine 
Mojeftaͤt verfprechen fol, wie Heinrich. III, daß fie in allen 
Angelegenheiten die Genehmigung des großen Rathes des Lans 
des einholen, und Nichts ohne fein Vorwiſſen vornehmen wilf- 
Wir fprechen nur; und alö treue Unterthagen, unfere befcheidenen 
Wünfche aus. Da.der König fich mit weifen, frommen unb 
ehrenwerthen Raͤthen umgeben hat, fo wuͤnſchen wir, daß er 
im Einveritändniffe mit ihnen den Gebrechen bed Staats Ab: 
hülfe fchaffe, und fi) niemals durch einen einzelnen Menfchen 
oder durch junge Räthe leiten laſſe“ So ſprach Sir Robert 
Cotton, ein verftändiger, heildenfender Mann und gemäßigter 
Nedner 1), und das Haus, feiner Verfiherung  beitretend, 
daß es keineswegs bie Abficht hätte die alten Dreiftigkeiten 
des Parlamentes nachzuahmen, klatſchte Beifall, als es die 
Wiederaufzaͤhlung derſelben vernahm. 

Der Koͤnig gerieth in uͤbele Laune; indeſſen bellagte er 
ſich nicht. Eine ſolche ſchon unheildrohende Sprache ſchien 
ihm noch nicht gefaͤhrlich. Ueberdieß bedurfte er der Huͤlfs⸗ 
gelder. Das vorige Parlament hatte mit brennendem Eifer 
den Krieg wider Spanien verlangt; das jetzige konnte die Fort⸗ 
ſetzung deſſelben nicht verweigern. Karl beſtand darauf, daß 
man ihm ohne Zoͤgern die Mittel dazu verſchaffen ſollte, und 
verſprach die gerechten Beſchwerden abzuſtellen. 

Aber das Haus hatte kein Vertrauen mehr zu Verſpre⸗ 
chungen, ſelbſt von einem Koͤnige, der ſein Wort noch nie 
gebrochen hatte, und den ſie ſchaͤtzte. Die Fuͤrſten erben 
Fehler wie vom Thron ihrer Vorgänger. Karl dachte, man 


1) Am 6. Auguft 1625._ Parliam. Hist. t. 2. col. 14—17. Diefe 
Rede if ‚aufgenommen in die nachgefaff enen Werke von Sir Robert 
Eetton, herausgegeben von Howell, 1651. 
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- Pinfe Nichts fürchten, fo lange er noch Richts Boͤſes ge: 
than hätte; das Volk dachte, man müffe, um bie Beforg: 
nid für die Zukunft zu befeitigen, alled Schlechte der Ver⸗ 
gangenheit ausrpiten. Die Gemeinen gewährten Anfangs nur 
ein ſchwaches Subfidiengeld, und die Zollrechte wurben nur 
für ein Jahr bewilligt: diefer legtere Beſchluß fchien eine Be⸗ 
leidigung, und dad Oberhaus weigerte ſich ihn zu fanctionis 
rei. Der: Hof fagte, man fchenfe alfo dem Könige weniger 
Bertrauen ald feinen Vorgängern, welche bie Zollrechte 
waͤhrend der ganzen Dauer ihrer Regierung erhalten haͤtten. 
Indeſſen hatte er mit einer ſeltenen Aufrichtigkeit den Zuſtand 
der Finanzen bed Koͤnigreichs entwickelt, und keinen Beleg, 
keine Erklaͤrung verweigert. Der Drang ber Beduͤrfniſſe war 
augenſcheinlich; die Lords meinten, es fei nicht weife, fo bald 
ohne Beranlafjung einen jungen Fuͤrſten zu kraͤnken, ber fi 
fo geneigt zeigte mit dem Parlament in gutem Bernchmen 
zu ſtehen. 

Das Haus der Gemeinen erklaͤrte nicht, daß es ſich nicht 
zu reichlicheren Huͤlfsgeldern verſtehen wuͤrde, aber es ver⸗ 
folgte die Prüfung der Beſchwerden, entſchloſſen, jedoch 
ohne es kund zu thun, zuvoͤrderſt die Abſtellung derſelben 
durchzuſetzen. Den Koͤnig verdroß, daß man wagte, auf ſolche 
Weiſe ihm eine Vorſchrift zu machen, und zu behaupten, daß 
er der Gewalt nachgeben oder ſich zu regieren außer Stande 
ſehen würde: das hieſſe ſich die Souveraͤnetaͤt anmaßen, die 
ihm allein zukam, und auf keinen Fall bloßgeſtellt werden 
durfte. Dad Parlament warb aufgelöft 13). 

Alfo hatten fi) ungeachtet des gegenfeitigen Wohlwollens 
Fürft und Volk einander nur genähert, um an einander zu ſto⸗ 
fen; fie trennten fich, ohne daß fomohl der eine als das andere 
ſich ſchwach fühlte oder im Unrecht glaubte, gleich Uberzeugt 
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1) Am 12, too 1625, 
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‚son ber Rechtmaͤßigkeit ihrer Anfprüche, gleich entfchlofen 
Darauf zu beftehen. Die Gemeinen verficherten ihre Ergrbung 


gegen den König, aber ihre Freiheiten würden fie ihm nidt 
überlaffen. Der König fagte, er achte die Freiheiten feiner Un⸗ 
terthanen, aber er würde auch allein zu regieren wiffen. 

Er machte fogleich einen Verſuch. Kabinetöbefehle, an bie 


Lordlieutenants Der Grafſchaften ausgefertigt, ertheiften ihnen 
bie Weifung, durch Anleihen das Geld aufzubringen, deſſen der 


König bedurfte). Sie folten fih an bie reichen Bürger 
wenten und dem Hofe bie Liſten Derjenigen überfenben, bie 
ſich zu leihen weıigern oder im Ruͤcſtande bfeiben würden. 
Man rechnete nody auf die Zuneigung und auf bie Furcht. 
Zu berfelbigen Zeit lief Die Slofte, aud um eine Expedi⸗ 
tion gegen Cadix zu verfuchen, deffen Bay voll von reichbe— 


ladenen Fahrzeugen war. Um jedoch das Wolf einigermaßen 


zu befriedigen erhielt die Geiftlichfeit Befehl, gegen bie Papiften 
zu eifern; man verbot beufelben, ſich weiter ald fünf Meilen von 
ihrer Wohnung zu entfernen, ohne vorher Erlaubniß eingeholt 
zu haben; man ertheilte ihnen die Vorſchrift ihre Kinder, Die 
fie auf dem Eontinent erziehen ließen, zurüdzurufen; man 
entwaffnete fic. Die Gemeinen hatten ihre Freiheiten reclamirtz 
man geftattete ihnen ein Wenig Tyrannei gegen ihre Feinde, 

Diefed verächtliche Auskunftsmittel ſtellte fie nicht zufries 
ven. Auch hatte bie Verfolgung der Papiſten felbit Etwas 
Zweideutiges und Verdaͤchtiges. Der König ertheilte ihnen 
gegen‘ Gelb Diöpenfatiogen, oder .fchenfte ihnen unter der 
Hand Berzeihung. Die Anleihe teug dem Schatze wenig Gelb 
ein; tie Erpebition gegen Gabir ſcheiterte; dad Publicum ſchob 
Lie Schuld dieſes Ungluͤrks auf Die Ungeſchicklichkeit des Admi⸗ 
rals und auf die Trunkſucht der Truppen; die Regierung 
ward angeklagt, daß ſie weder ihre Befehlshaber auszuwaͤhlen 





1) Old Porliam. Hiat. t. 6. p: 407. (Lonbon, 178.) 
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noch über die Zucht ihrer Gofbaten- zu wachen verfände. Kaum 
waren ſechs Monate verlaufen, als ein zweites Parlament für 
nöthig erachtet wurde 2). Tuͤcke hatten in der &eele des 
- jungen Königed noch feinen Raum gefunden, und fein Despo⸗ 
tismus war Zugleich zuverfichtlich und furchtfam. Er glaubte, 
Die Gemeinen würden über ihre baldige Wieberfehr entzuͤckt 
fein; vieleicht hoffte er fogar, baß die Feftigkeit, die er ihnen 
gezeigt hatte, ihm mehr Zuneigung von ihrer Seite erwerben 
würde. Endlich hatte -er Maßregeln ergriffen um aus tem 
Parlamente diejenigen Redner zu entfernen, die am Meiſten 
für die Sache bed Volkes gefprochen hatten. Der Graf von 
PBriftol, ein perfönlicher Feind des Herzoges von Budingham, 
erhielt. fein "Berufungsfchreiben.. Sir Eduard Cofe, Eir Ro: 
bert Philips, Sir Ihomad Wenworth, Sir Francis. Seymour, 
u. a. 2), zu Sheriff ihrer Graffchaften ernannt, Fönnten in 
denſelben nicht gewählt werden. Man zweifelte nicht, daß 
Dad Haus der’ Gewmeinen ‚in ihrer Abweſenheit gelehrig fein 
werde; denn, fagte man, dad Volk liebt zen König, es find 
nur einige Aufwiegler, die ed irre führen. 

Aber die Gemeinen glaubten ebenfalle, daß man ben Ks 
nig irre führe und daß ed, um ihn feinem Volke zurüdzugeben, 
genügen werde ihn gegen einen Günftling aufzubringen. Das 
erfte Parlament ‚hatte ſich darauf befchränft, durch die Ber 
zögerung ber Huͤlfsgelder vom Throne die Abſchaffung ber 
Öffentlichen Befchwerben zu erzwingen; dieſes befchloß, den Ur⸗ 
heber von allen Beſchwerden in ber Nähe bes Throns an⸗ 
zugreifen: ber Herzog von Budingham warb angeklagt 2): 

Diefer war einer von den Menfchen, bie geboren zu fein 
ſcheinen um an den Höfen zu glänzen’ und ben R Rationen zu 





1) Es war am 6, Februar 1626, 

2) Im Ganzen flebenz die drei anderen. weniger berühmte Männer, 
waren Sir Grey Palmer, Sir William bleetwoed, und Edrard Alford. 

3) Am 2t. Fedruar 1026. 
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mißfallen. Schoͤn, ſtolz, praͤchtig, leichtfertig mit Kuͤhnheit, 
aufrichtig und warm. in feiner Anhaͤnglichkeit, (offen und 
bimsegwerfenb im feinen Feindfchaften, gleich unfähig zur 
Tugend und zur Heuchelei, - regierte er ohne politiſchen 
Zweck, unbefümmert um bie Intereflen des Landes, ja ſelbſt 
der koͤniglichen Gewalt, nur allen befchäftigt mit feiner eig⸗ 
nen Größe und mit ber Luft vor den Augen ber Belt nes 
ben dem ‚Könige zu gebieten. Einen Augenblid hatte er ſich 
einmal um Die Gunſt des Volkes beworben, ımb es war 
gelungen: der Bruch ber Vermaͤhlung Karl mit der Infan⸗ 
tin war fein Werk geweſen. Aber bie Gunſt bed Volkes mar 
für ihn nur ein Mittel, die Fönigliche Gunft nad, feinem Gefallen . 
zu gebrauchen; er verlor fie faſt ohne es zu beachten, daranf 
trogend das Uebergewicht über Karl bemahrt zu haben, das 
er fhon in fo ungewöhnlihem Grabe anf Jacob I ausgeuͤbt 
hatte. Sein Ehrgeiz wurde buch Feine andgezeichnete Eis 
genfchaft genährt; frivole Leidenſchaften waren. ber einzige 
Endzweck feiner Ränfe; um eine Frau zu. verführen, um 
fi) eined Nebenbuhlers zu entledigen, gab er mit frecher Un⸗ 
vorfichtigkeit bald den König Preis, bald das Land. Die 
Herrſchaft eines ſolchen Maunes ſchien einem Volke das 
von Tag zu Tag zu mehr Erkenntuiß kam, eben fo wohl eine 
Schmad als ein Ungläd; und der Herzog fuhr fort fich zu 
den hoͤchſten Staatsämtern zu drängen 1), ohne daß er felbft 
in den Augen ter Menge anders angefehen morden wäre ald 
ein ruhmloſer Em portömmäing , ein ſrecher und angeſchiter 
Guͤnſtling. 





1) Er war Herzog, Marquis und Graf von Buckingham, Graf 
von Coventry, Vicomte Billierd, Baron’ von Whaddon, Großadmiral 
von England und Irland, Generalgouverneur der Meere und Schiffe, 
Lieutenant s General » Admiral, Generalfapitain und Befehlshaber ber 
Truppen Seiner Majeftät, SGroßmeifter der Marftälle, Lordgarde, Kanz⸗ 
ier und Admiral der fünf Häfen, Eonfable des Schloffes von Dover, 


N 
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Der Angrif ber Gemeinen war heftig. Es war (mer, 
gegen Buckingham gefehliche Verbrechen zu beweifen; dad Haus 
ſprach die Meinung aus, daß fchen. allein. das öffentliche 
Gerücht ein hinreichender Bewegurund fi um das Verfah⸗ 
ren- einzuleiten I), und nahm alle Anflagepunfte auf, welche 
das. öffentliche Gerücht bezeichnete. Der Herzog wies fie, we⸗ 
ftend zum größten Theil, mit Ueberlegenheit zurüd, aber ohne. 
Erfolg. Dad Haus mollte eine Reform der ſchlechten Re⸗ 
gierung: wenn man Birkingham auch nit gerade Diebſtahl, 
Mord oder Verrath vorwerfen konnte, fo fliftete er Doch might 
weniger linheil. Die Kuͤhnheit ber Gemeinen gab dem Hafle, 
gegen den Hof wieder Muth, Der Graf von Briltel be⸗ 
Flagte fid), daß er nicht zum Parlamente berufen werben fei 2). 
Buckingham, .der ihn: fürdtete, wollte ihn entfernt halten. 


- Dad Haus. dee Peers erfantite dad Recht des Grafen an, 


und Karl uͤberſandte ihm eine Berufung, aber zugleich ‚ben 
Beiehl, auf feinen Gütern zu bleiben, Der Graf wandte fi 
von Neuem. an das Haus, “mit der Bitte, zu unterfuchen 
ob nicht die Freiheiten aller Peerd des Königreicy® erheifchten, 
daß er zu den Sibungen käme. Sogleich ließ ihn ver König 
des Hochverraths anklagen ?). Um fich zu vertheidigen Flagte 
Briſtol feiner Seits Buckingham an), und Karl fah feinen 
Günftling zugleich durch Die Abgeordneten des Volts und durch 
einen alten Hoͤfling verfolgt. 


Aufſeher über die koͤniglichen Forſte und Jagden im Siden der Trent, 
Conſtable des Schloſſes Windſor, Kammerherr, Ritter des Hofenbandes, 
geheimer Rath, u. ſ. w. Man fhägte den Werth der Krondomainen, 
die er fidh hatte geben laſſen, auf 284,395. Pfund Sterling (ungefähr 
7,199,875 Franks), u.f. w. Brodie, Hist. of the British empire, 
"8,2, ©. 122. 

1) Am 22. April 1626; Parliam. Hist. t. 2, col. 52. 

2) Im Mär; 1626, Parliam. Hist. t. 2, col. 72 ff. 

8) Am 1. Mai 1626. Porlium. Hist. t. 2, col. 79, 

4) Dafelbfl, vol. 86, . 
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Des hieß feine Gewalt zu fehr beunruhigen und feinen 
Stolz zu fchr kraͤnken. Wan Hatte Budingham feines Bers 
brechens überführen koͤmen; man. wollte baher an feinen 
Miniſter und an feinen Freund. - Er fagte zu den Gemeinen: 
„Ich muß euch bemerklich machen, daß ich nicht dulden werde, 
daß ihr einen "meiner Diener verfolgt, und noch weniger dieje⸗ 
nigen, die fehr hoch und in meine Nähe geftelit find. Mora. 
mals fragte man?! was foll für den Mann gefchehen, ben 
ber König ehrt? Jetzt giebt es Lente, bie ſich abquälen Etwas . 
aufzufinten, dad man. gegen den Mann thun will, welchen der 
König ehren zu müfen glaubt. Ich wuͤnſche, daß ihr bie Ans 
gelegenheit meiner Huͤlfsgelder beeilet; wo nicht, befto ſchlim⸗ 
mer für euch felbit; und wenn "daraus ein Unheil entfleht: 
ich werbe, denke ich, Ber letzte fein, ber es empfindet”), Zu 


derſelben Seit verbot er den Richtern, auf Fragen zu ants 


worten, welche Dad Oberhaus ihnen über einen Incidentpunct 
in bem Proceſſe des Grafen von Briftol vorgelegt hatte, aus. 
Veforgniß, ed möchte die Antwort berfelben nicht zu feinen 
Gunſten ausfallen 2). 
Die Richter Tchwiegen, aber dad Hand der Gemeinen blieb 


nicht ſtehen. Acht feiner Mitglieder wurden beauftragt, in 


einer Sonferenz mit dem Oberhaufe die Schritte gegen Bucking⸗ | 
ham fortzufegen 2). Nad dem Schluffe der Eonferenz ließ der 
König zwei der Commiſſaͤre, Sir Dubley Diggs und Sir John 


@kiot, in ben Tower fegen, weil fie ungebührliche Reden ge 


führt hätten *). Darüber in Aufregung gebracht, erklaͤrte das 








1) Parliem. Hist. t. 2. col. 49 — 50. 

23) Daf. col. 105. ” 

3) Am 3. Mai 1626. Journals of the Hause of Commons. Es 
waren.Sir Dudley Diggs, Herbert, Selden, Glatwille, Vom, Wpitby, 
Wandesford, und Sir John Elliot. > 

4) Am 11. Mai 1626, Parliam. Miet. t. 3, col 100. 
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Haus, daß es ſich mit Nichts beſchaͤftigen wuͤrde, bis dieſelben 
wieder in Freiheit geſetzt waͤren !). Vergebens verſuchten die 
Freunde des Hofes das Haus wegen des Schickſales des 
Parlamentes ſelbſt in Schrecken zu ſetzen 2); ihre Drohung ers 
ſchien nur als eine Beleibigung, und ſie mußten um Ent⸗ 
ſchuldigung bitten, daß ſie zu verſtehen gegeben haͤtien, der 
Koͤnig koͤnne wohl verſucht ſein allein zu regieren, wie die 
Fuͤrſten des Continentes. Die beiden Verhafteten wurden wie⸗ 
der aus dem Tower entlaſſen 2). 

Von ſeiner Seite verlangte auch das Haus der Peers, 
daß der Lord Arundel, welchen der Koͤnig waͤhrend der Sitzung 
hatte verhaften laſſen, in Freiheit geſetzt wuͤrde und Karl 
gab ebenfalls nach 9). 

Müde ‚ fih von Gegnern überwunden zu fehen, die er 
berufen hatte, und die er zeritreuen konnte; gedrängt von 
feinem unruhigen Gunitiing; nachdem er mehrere Gefälligs 
feiten verfucht hatte, die immer mit Begeifterung angenoms 
men wurden, aber Nichts hinderten; unterrichtet endlich, daß 
dad Haus der Gemeinen eine Generalremonftration vorbereite, 
beſchloß Karl ſich einer Lage zu entziehen, die ihn in den Aus 
gen von Europa und in ben feinigen erniedrigte. Es verbreis 
tete ſich das Gerücht, das Parlament würde bald aufgelöft 
werden. Das Oberhaus, welches anfing, ſich um die Gunft 
des Volkes zu bewerben, beeilte fih, dem König eine Borftels 
lung zu überreichen um ihn von dieſem Vorhaben abzubrins 
gen, und alle Peerd verlangten dem Gomite zu folgen, welches 
mit der Weberreichung beauftragt war. „Nicht eine Minute 
mehr rief Karl. Die Auflöfung warb auf der Stelle ausges 
ſprochen 8); eine koͤnigliche Erffärung fegte bie Beweggründe 

1) Parliam. Hist. t. 2, col. 119. 

2) Am 13. Mai 1626, Parliam. Hist, t. 2, ool, 120. 

3) Parliam. Hist. t. 2. col. 122 — 124. 


4) Am 8. Juni 1626, Parliam, Hist. t. 2. col. 125 ff. 
5) Am 15. Juni 1626, Parliam. Hist, t. 2, col. 193. 
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auseinander. Der Entwurf einer Remonſtration der Ges 
meinen ward anf öffentlihem Markte verbrannt; es crs 
ging der Befehl, daß Jeder, der ein Eremplar davon befäße, 
ed gleichfalls verbrennen -follte !). Lord Arımdel ward in feis 
ner Wohnung als Gefangener gehalten, Lord Btiſtol in den 
Tower gebracht 2). Der Herzog von Budingham hielt ſich 
für gerettet, und Karl fühlte ſich ald König. Ä 

Seine Freude war furz wie feine Vorausficht: die unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt hat auch ihre Nothwendigkeiten. Gegen Eya- 
wien und Oeſterreich in einen verderblichen Krieg verwickelt, hatte 
Karl nicht uͤber eine Armee: zu verfligen, mit welcher er zu gfeis 
cher Zeit feine Feinde und feine Unterthänen beftegen konnte. Ge⸗ 
ring an Zahl und ſchlecht disciplinirt, koſteten feine Landtrup⸗ 
gen ihm viel Geld; unter den Scetruppen herrſchte der Puri⸗ 
tanismus; er wagte nicht ſich auf feine Eofdaten zu verlaffen, 
weil diefelben dem Einfluffe Der Bürger. oder der Landebellente 
zugängliche waren, ald dem des Könige. Er hatte die Geg⸗ 


ner entfernt, aber nicht die Beilegenheiten und die Hinderniffe., 


Der thörigte Dünfel von Budingham erregte neue. Hm 
fid) an dem Kardinal von Richelien zu raden, welcher nicht - 
wollte, daß er wieder nad) Paris fommen follte um bei 
Anna von Oeſterreich verwegene Schritte zu verfolgen, beſtimmte 


. er feinen Herrn, einen Krieg mit Frankreich zu beginnen. Das 


Intereſſe des Proteſtantismus diente zum Vorwande; man 
mußte das befagerte Rochelle retten und der Vernichtung Der 
Reformirten in Sranfreich zuvorfommen. Wan hoffte, daß für 
diefe Sache das Volk ſich mit Begeifterung bemaffnen, daß es 
fi) wenigſtens unterdrüdfen laffen würde. | 

Es ward eine allgemeine Anleihe verordnet, und zwar 
von demſelben Betrag ald Die Hülfsgelder, welche das 


1) Parliam. Hist. t. 2, col.-207. 
2) Daſelbſt col.’ 193. 
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Parlament verſprochen, aber nicht votirt hatte. Man 
ſchaͤrfte den Commiſſaren ein, die Witerfpänitigen über vie 
| Bereeggründe ihrer Weigerung zu befragen, zu ermitteln wer 


fie gebungen haͤtte, durch welcherlei Reden, in welcher Abſi cht. 


Das war zugleich ein Augriff auf das Vermoͤgen und eine 
Unterſuchung über die Meinuügen. ‚Einige Regimenter durch⸗ 
zogen die Graffchaften. oder cantonnirten bafelbit auf Koſten 
der Einwohner. Die Häfen und die Seediſtrickte erhielten Bes . 
fehl, bewaffnete und ausgerüftete Fahrzeuge. zu liefern, ‘der 
erfte Verſuch der Schiffsſteuer. Ben der Stadt London vers 
langte man’ zwanzig; fie flellte-vor, daß um bie unuberminds 
liche Flotte Philipps IT zuruͤckzuſchtagen, Die Königin Elifas 
beth weniger gefordert hätte; man erwiderte ihr: „In ben vers 
gangenen Zeiten gehorchte man, und erlaubte. fi Feine Eins 
wärfe 2). Um .diefe Sprache zu rechtfertigen, ließ man überall 
den leidenden Gehorſam predigen. Der Erzbiſchof von Gans 
terbury, George Abbot, ein der Sache des Volkes jugethaner 
Brälat, weigerte fi h ten Berfauf biefer Predigten in feiner 
Didces- zu autorifiren; er wurde feiner Stelle entfegt und 
. verbannt 2), ” 

- Man hatte von der Begeilterung des Volkes zu viel er⸗ 
wartet; es ließ ſich nicht überreden‘, für den Dienſt ſeines 
Glaubens ſeine Freiheit zu vergeſſen. Ueberdieß war es 
mißtrauiſch gegen die Aufrichtigkeit dieſes neuen Eifers: es 
wuͤrde den Reformirten auf dem Continent eine viel feſtere 
Stuͤtze verleihen, wenn man es frei ließe, wenn man das 
Parlament beriefe. Viele Buͤrger weigerten ſich, zu der An⸗ 
leihe beizutragen: Einige, unbedeutend und ſchwach, wurden 
ohne Weiteres fuͤr die Flotte oder die Armee eingeſchrieben; 


= 


1) Whitelecke Memorlals of the English affairs, u. ſ. w. ©. 7. 
Ausg. in Fol. von 1682. 
2) Ebendaſ. 
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Andere fahen fi in die Gefängniffe geworfen ober mit Aufs 
trägen in bie Gerne beauftragt, bie man nicht ausſchlagen 
durfte. Ohne in Aufruhr auszubrechen, beſchraͤnkte ſich die 
Unzufriedenheit nicht auf bloßes Murren. Fuͤnf Edelleute, 
die auf einen Befehl des Conſeils gefangen gehalten wurden, 
forderten von dem Gerichtshofe der Koͤnigsbank, als das Recht 
jedes Englaͤnders, ihre Freilaſſung gegen Eaution 1), Ein 
herrichfüchtiger König und eine aufgeregte Nation brängten- 
die Entfcheidung des Proceſſes. Der König verlangte von den 
Richtern, fie follten ald Grundfag ausſprechen, daß Fein auf. 
feinen Befehl verhafteter Menfch zu einer Cautionsleiftung. zus 
gelaſſen werben folle; dad Volk wollte wiflen, ob denn jede 
Gewaͤhr für die Vertheidiger feiner Freiheiten verloren wäre. 
Der Gerichtshof verwarf ihre Forderung und ſchickte ſie zurüd in 
dad Gefaͤngniß, aber ohne ten allgemeinen Grundſatz aufzus 
ſtellen, welchen der König wünfdte 2). Schon wagten die 
Obrigfeiten , von einer doppelten Furcht ergriffen, eben fo me. 
nig fi unterwürfig als fich gerecht zu zeigen, und um ſich 
aus der Bedrängniß herauszuziehen, verweigerten fie Dem, Deds 
y tismus ihre Einwilligung, der Freiheit ihre Unterſtuͤtzung. 
In ſeiner eiferſuͤchtigen Hitze fuͤr die Aufrechterhaltung 
aller Dee nahm das Volk felbft die Soldaten. unter feinen 
Schuß, die ale Werkzeuge der Tyrannei dienten. Bon allen 
Seiten hatte man ſich gegen .ihre Ercefie erhoben; um fie 
zu unterbrüden war bad Kriegägefep. in Anwendung ges 


bracht worden. Man fand es übel, daß eine fo will. 


ı - 


fürliche Gewalt ohne bie Hinzuziehung ded Parlaments aus⸗ 


1) Sie hießen Eir Thomas Darnel, Sir John Corbet, Sir Walter 
Earl, Sir John Heveningham, und Sir Eduard Hampden. Dieſen 
letztern muß man nicht mit feinem Better verwechſeln, dem ſpater ſo be⸗ 
rühmt gewordenen John Hampden. 

2) Am 28. Novemb. 1627. Cobbett, State Trials, t. 3, col. 159, 
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geuͤbt worden ſei, und daß Englaͤnder, Soldaten oder Andere, 
gleichviel ob zur Peinigung oder zum Schutze ihrer Mitbuͤr⸗ 
ger verwendet, der Garantien des Geſetzes beraubt wuͤrden. 
Mitten in dieſer immer unmaͤchtigen, aber mehr und 
mehr ſteigenden Aufregung erhielt man die Nachricht, daß die 
Expedition, welche La Rochelle zu Huͤlfe geſchickt war, und 
welche Buckingham in Perſon befehligte, geſcheitert ſei 1). Die 
Unerfahrenheit des Generals hatte dieſes Ungluͤck verurſacht; 
er hatte weder gewußt ſich der Inſel de Me zu bemaͤchtigen, 
noch ſich wieder einzuichiffen,‘ ohne den anderfefeniten Theil 
feiner "Truppen, Offiziere und Gemeine, zu verliexen. Seit 
langer Zeit hatte England eine ſolche Schmach nicht fo_theuer 
bezahlt 2). Auf dem Land, in den Städten waren eine Menge 
vom Volke geliebter und geachteter Familien in Trauer. Der 
Unwille Durchdrang Das ganze Boll. Der Pachter verließ feine 
Felder und der Rehrling feine Werkitatt um fi) zu erfundigen, 
ob fein Patron, Edelmann oder Bürger, nit einen Brus 
ber, einen Sohn verloren hätte; und er kehrte zuruͤck und j 
erzählte feinen Nachbarn von dem Ungluͤcke, das er vernommen, 
von den Schmerzen, bie er gefchen hätte, unb verwünfchte 
Budingham, und Flagte den König an. Berlufte anderer Art. 
erbitterten Die Geiſter noch mehr: die feindlihe Eeemacht 
beunruhigte und erfchmwerte den engliichen Handel; die Fahr⸗ 
zeuge blieben in den Häfen; die müßigen Matrofen unter: 
hielten ſich von den Unfällen ber Föniglihen Flotte und den 
Urfachen ihrer eignen Inthätigfeit. Von Tag zu Tag vereie 
nigten fi) Der niedere Mel, der Bürgerftand, das Volk en: 
ger zu gleihem Zorne. 5 


— — 
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1) Am 28. Oectob. 1627. 

2) Diefes Unglück iſt mit vieler Beſtimmtheit geſchildert in einem 
Briefe von Hollis an Sir Thomas Wentworth, vom 19. Novemb. 1627. 
Strafford’s letters and dispatches, Bd. 1, ©. 41. 
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Buckingham, zuruͤckgekehrt, fühlte ungeachtet feines Duͤn⸗ 
feld den Druck des allgemeinen Haſſes und die Noth⸗ 
wendigkeit ſich demſelben zu entziehen; er mußte auf 
irgend em ambdered Mittel denken um ſich aus der Ver 
legenheit zu ziehen, und um ſich Hülféquellen zu verfchaffen. 
Man hatte erfchöpft was man von Tyrannei wußte oder aus⸗ 
führen. fonnte. Sir Robert Cotton ward, als der ſanfteſte 


ver Männer von ber Partei des Volkes, zu den Conſeils 


ded Königed berufen... Er ſprach daſeibſt mit Verſtand und 
Freimüthigkeit, er beftand auf ben gerechten Beſchwer⸗ 
den- der Nation, auf der Nothwendigfeit fie abzuftellen um 
ihre linterftügung zu erhalten, und wiederholte jene Worte von . 
Lord Burleigh an die Königin Elifabeth: „Gewinnt ihre Her- 


zen, und. ihr Beufel und ihre Arme werden Euer fein ').“ 


Er fprady die Anfiht aus, daß ein neues Parlament zuſam⸗ 
men berufen werben müfe; und um den Herzog von Buding- 
ham mit dem Publikum wieder auszujöhnen, kam. man übers 


ein, baß in dem Conſeil, mo dieſer Beſchluß officiell ange 


nommen werben würde, der Antrag. von ihm ausgehen ſollte. 


Der König ging auf die Anfiht von Sir Robert ein. 


Sogleich öffneten ſith bie Gefängniffe, die Menfchen, Die 
man ‚bineingeworfen hatte, weil fie gegen die Tyrannei auf- 
getreten waren, gingen ploͤtzlich heraus 2), geftern beſchimpft, 


heute gemwältig. Die Öffentliche Gunft empfing fie mit lautem 


Zube; 27 wurden gewählt; das Parlament verfammelte ” 


>). 


- „Meine Herren” fagte der König bei Eroͤffnung der Si 
gung, Seder von Ihnen möge fortan nach feiner Ueberzeugung 


— 


U) Partiam. Hist. t. 2. col. a12. — 217. 
2) Ihre Zahl war 78. Ruskworth, Bd. 1. ©. 473. 
3) Am 17. März 1628. 
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handeln. Sollte (mas Gott verhüten wolle) ber Fall eintreten, 
daß Ihr, mi mit denjenigen Mitten, welche tie Beduͤrf⸗ 
niffe des Staated jest erfordern, zu verſehen verfäument, 
Eure Pflicht nicht erfüllte, fo wuͤrde meine Pflicht mir 
gebieten alddann "andere Mittel anzumenden, welche Gott in 
meine Händen gelegt hat, um zu retten was ber Wahn: 
finn einiger Menſchen dem Verberben Preid geben würde. 
Nehmt Dieſes nicht für eine Drohung; ich verabfchene es, 
Jemand Anderm zu drohen als Meinedgleihen; es if eine 
Erklaͤtung, welche Euch Derjenige giebt, tem bie Natur 
und feine. Pflicht die Sorge für Euer Gluͤck und Heil an: 
vertranet haben. Er hofft, daß von jest- an Euer Benehmen 
ihm Veranlaffung geben wird, Euere vorausgehenden Befhlüffe 
gut zu finden, und daß ich im Begriffe bin, aus Dankbar⸗ 
feit Verbindiichfeiten einzugehen, bie mid, nöthigen werben 
Ench oft in meine Nähe zu berufen m. 

Der Siegelbemahrer, welder nach dem König dad Wort 


| nahm, fügte hinzu: ‚Seine Majeität hat geglaubt, ſich we⸗ 


gen der Erhebung von Eubfidien an das Parlament menden 
zu müffen, nicht, weil Dieſes das einzige, fondern weil es 
das angemeffenfte Mittel war; nicht als ob ſie deren nicht 
noch andere hätte, fentern weil biefes mehr mit ihren wohl⸗ 
wollenden Abſichten und dem Wunſche ihrer Unterthanen uͤber⸗ 
einſtimmt. Sollte ed aber feinen „Erfolg haben, fo werden 


die Nothwendigkeit und das Schwert des Feintes und zwingen 


— 


andere Wege einzuſchlagen. Vergeſſet nicht die Erflärung 


ſeiner Majefſtaͤtz ich füge es End) noch einmal, vergeſſet ſie 


nicht 2).“ oo. \ 
Durch. feine Sprache ſuchte Carl ſeine Stellung zu ver⸗ 
bergen: uͤbermuͤthiger Fuͤrbitter, unter dem Drucke der Uns 


1) Parl. Hist. t. 2, col. 218. 
2) Purt. Hist, col. 221. | Zn 


‚ 
. 
| 
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fälle und des Mißgeſchids erliegend, drohete er mit ter Ent 
faltung einer ımabhängigen, unumfchränften, über alles Miß⸗ 
geſchick und über alle Unfaͤlle erhabenen Majeftät. Er war das 
von fo bethoͤrt, daß ter Gedanke, fie Fönne eine Anfech⸗ 
tung erleiden, bei ihm feinen Eingang fand; und erfüllt von 
wahrem Hocmuthe ‚glaubte er es feiner Ehre und feiner Würde 


ſchuldig zu fein, indem er die Hilfe ber Freiheit anrief, 


fih- Die Rechte und den Ton ter Tyrannei vorbehalten zu 
muͤſſen. 

Die Gemeinen geriethen uͤber dieſe Drohungen keineswegs 
in Verwirrung; fie waren mit einem eben fo folgen, eben ſo 
unerſchuͤtterlichen Gedanken befhäftigt. Sie hatten befchloffen, 
feierfich ihre Freiheiten zu proclamiren,. die Gewalt zu nöthis 
gen, fie ald urgefeglich, ald unabhängig anzuerfennen, endlich 
nicht mehr zu dulden, daß ein Recht als eine Gnabenverwillis 
gung, ein Mißbrauch ald ein Recht gelte. Weder die Anfüha 

ver noch die Soldaten fehlten dieſem großer Vorhaben. 
Das ganze Volk drängte fich um das Parlament. In 
feinem Innern leiteten gewandte und Fühne Männer feine 


Berathungen: Sir Eduard Eofe, die Zierde der Magiſtratur, — 


und gleich ausgezeichnet durch ſeine Feſtigkeit wie durch ſeine 


Strafford, jung, feurig, beredt, zum Gebieten geboren: ſein 
| Ehrgeiz begnügte fi damals mit ‚ber Bewunderung feine® 
WLandes; Denzil Hollid *), jüngerer Cohn von Lord. Clare, 
| ein Jugendgefpiele Karl’d, aber ein wahrer Freund der Freiheit, 
und zu ſtolz um unter einem Guͤnſtlinge zu dienen; Pym, ein 


— 


1) Geboren zu Mileham, in der Grafſchaft Norfolk, im J. 1549; 
er war damald 69 Jahre alt. 

2) Geb. zu Lendon am 13. April 1593; er war damals 35 Jahre alt. 

3) Geboren 1597 zu Haughton, in der Grafichaft Nottingham ; er 
war damals 31 Jahre alt. | 


+ 


Kenntnifle ); Sir Thomas Wentworth- 2), in der Folge Lord 


X 
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auögezeichneter Rechtsgelehrter, vorzüglich bewandert in der 
Wiſſenſchaft der Rechte und Gebräuche des Parlaments !), ein 
Falter und umerfchrodener Geift, fähig die Leitenfchaften für die 
Sache des Volkes mit Ueberlegung zu leiten; und noch viele Au⸗ 
dere, in einer Zukunft, welche keiner von ihnen ahnete, zu ſehr 
verſchiedenen Beſtimmungen, ſelbſt zu feindlichen Verhaͤltniſſen 
aufbewahrt, jetzt durch gemeinſchaftliche Grundſaͤtze und Wün- 

ſche vereinigt. Der Hof- ſetzte dieſer furchtbaren Verbindung, 
Nichts entgegen als die Macht der Gewohnheiten, die eigenſin⸗ 

nige Verwegenheit .von Buckingham und den halsſtarrigen 

Hochmuth des Koͤnigs. 

Sm Anfange- waren die Verhaͤltuiſſe des Furſten und des 
Parlamentes wohlwollend. Ungeachtet ſeiner Drohungen fuͤhlte 
Karl, daß er einlenken mußte; und entſchloſſen, alle ihre Rechte 
wieder zu gewinnen, hatten die Gemeinen auch die feſte Abſicht, 
ihm Ergebenheit zu bezeugen. Karl bewies ſich nicht durch die 
Freiheit der Reden gekraͤnkt, und die Reden waren eben ſo 
loyal als frei. „Ich bitte das Haus inſtaͤndig,“ ſagte Sir 
Benjamin Rudyard 2), „jeden Gegenſtand eitler Streiterei ſorg⸗ 
faͤltig zu vermeiden; die Herzen der Koͤnige ſind erhaben, wie 
ihr Loos; ſie ſind geneigt nachzugeben, wenn man ihnen ſeiner⸗ 
ſeits nachgiebt. Laſſen Sie uns dem Koͤnig einen Weg oͤffnen, 


um mie freiwillig zu ung zurüdzufehren; ich ‚bin überzeugt, er 


wartet mit Ungeduld auf die Gelegenheit. Wir wollen alle unfere 
Kräfte dazu meihen, ben König auf unfere Eeite zu bringen, 
und wir werben Alles durchfegen, was mir wuͤnſchen koͤnnen.“ 
Nicht alle Gemüther waren: von dieſen friedfertigen Gedanken 
gleich ſtark ergriffen; es gab härtere, welche die unglüdielis 
gen Folgen eines neuen Bruches weniger im Voraus erkannten, 


. 1) Geboren 1584 in der Grafſchaft Eommerſetz er war damals 
44 Jahre alt. 


2) Am 22. März 1628. Parl. Hist. col. 233, 
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und ein richtigered Vorgefuͤhl wor der unverbefferlihen Natur 
der abfoluten Gewalt hatten. Alle jedoch zeigten fi) von den⸗ 
ſelben Wuͤnſchen beſeelt; und. dad Hand, die Prüfung ber 

Beſchwerden ber Prüfung ber Bebirfniffe bed Thrones ges 
genüber ftellend, befchloß einftimmig, nachdem die Sitzungen 
vierzehn Tage gewaͤhrt hatten I), eine anfehnliche Subfidien- 
ſumme, ohne diefen Beſchluß fofort in ein Geſetz zu vers 

wandeln. ,. | — 
Karl's Freude war außerordentlich; er berief auf ber Stelle 
ein großes Conſeil ?), und theifte demfelben ben Beſchluß bes 
Haufe mit. „Als ih auf den Thron flieg”, fagte er, 
‚liebte ic} die Parlamente; nachher Habe ich, ich weiß nicht wie, 
einen Widerwillen gegen fie befommen; jest finde ich mich wieder, 
wie ich im Anfange war; sch liebe fie, und ich werde mich freuen, 
mich oft mit meinem Bolfe wieber zu vereinigen; diefer Tag 
verſchafft mir in. der hriftfichen Welt mehr Credit, ald wenn ich 
viele Schlachten gewonnen hätte” ine gleich große Freude 
zeigte ſich im Eonfeil; Buckingham glaubte die feinige, wie Karl, 

| laut ausſprechen zu muͤſſen; er wünfchte dem König Gluͤck we⸗ 
gen einer fo gluͤcklichen Uebereinſtimmung mit dem Parlamente. 

Dieſes“ fagte er, iſt viel mehr als eine Subſidie, es ift die 

| Beffnung einer Mine von Subfibien, die im Herzen Shrer Uns. 
terthanen vergraben ind. Und jest, Eire, gerufen &ie mir 

Ä zu werfatten, einige Worte hinzuzufügen: ich will es geftehen, 

' db Habe lange Zeit’ im Schmerze gelebt; der Schlaf gewährte 

| mie Feme Erquickung, das Gluͤck Feine Zufriedenheit mehr, fo 
tief war mein Sram, für den Mann gehalten zu werben, ber 
den Koͤnig von ſeinem Bolfe, das Volk von feinem Könige 
trenne. Bon nun an wird &8 Har merben, daß es einige Vor⸗ 
eilige waren, die aus mir einen böfen Dämon machen wollten, 





1) Am 4. April 1638, 
2) Am 6. April 1628. 
Sulzot Geſch. 1. Bann. 3 
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der ſich immer zwiſchen einen guten Herrn und loyale Untertha⸗ | 


nen ftelle. Mit der Gunft Shrer Majeſtaͤt werbe ih alle meine 
Kräfte aufbieten, mic ald einen wohlthätigen Geilt zu zeigen, 
ohne Unterlaß bemüht, Allen gute Dienſte, Dienſte des Frickene, 
zu erweiſen 1).“ 

Der Staatsſekretaͤr Cook aberbrachte dem Hauſe die Nach⸗ 
richt von der Zufriedenheit des Koͤnigs, und von der Gunſt, 
die er dem Parlament in allen Dingen zu bezeigen bereit 
wäre 2). Die Gemeinen klatſchten Beifall; aber Cook hatte, 
mit der unvorſichtigen Niedertraͤchtigkeit eines Hoͤflings, auch 
von dem Herzog von Buckingham, und von ſeiner Rede im 
Conſeil geſprochen; das Haus fuͤhlte ſich dadurch gekraͤnkt: 
„Welchen Rang er auch bekleiden mag,“ ſagte Sir John Elliot, 
„iſt er denn ein Mann, der es wagen darf zu glauben, daß 
ſein Wohlwollen und ſeine Worte uns eine Ermuthigung ſein 
werden, unſere Pflichten gegen ſeine Majeſtaͤt zu erfuͤllen, 
oder ſollte man etwa glauben, daß ein-Menfch im Stande 
fei, Er. Majeftät mehr Guͤte für uns einzuflößen, als Dies 
felbe uns von felbft ermeifen wollte? Sch kann es nicht 
glauben. Ich bin bereit, Jeden zu loben, ja fogar ihm zu 
danfen, der feinen Kredit und feine Kräfte dem allgemeinen 
Beßten widmet, aber eine folhe Anmaßung ift gegen die Ges 
wohnhbeiten unferer Väter, und gegen unfere Ehre; ich habe 
fie nicht anhören Fönnen ohne Erſtaunen, und kann fie 
nicht hingehen laffen ohne Zabel. Sch wuͤnſche, Daß eine 
folhe Einmengung nie wieder vorfomme. Wir wollen den 
Dienft des Königs beforgen; wir werden ihm, wie ih hoffe, 
fo nüglicd) werden, daß wir Feines Helferd bedürfen, um feine 
Zuneigung zu gewinnen 2).“ 


1) Parl. Hist. t. 2. col. 274. 
2) Am 7. April 1628. 
3) Parl. Hist. t. 2. col. 878. 
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Diefer gerechte Stolz ſchien dem Könige nur eine Unverſchaͤmt⸗ 
beit; dem Herzog ein ſicheres Kennzeichen von neuen Gefahren; 
und doch zeugte hiervon Richts: das Vaus ſetzte ſeine Ar⸗ 
beiten fort. 

Es war mit dem Oberhauſe in Verbindung getreten, 
um in Mebereinfimmung die wahren Rechte ter Untertha⸗ 
nen zu beflimmen, unb von dem Fuͤrſten eine neue und 
feierliche Sanction berfelben zu fordern !). Karl, von 


den Abfichten unterrichtet, welche die Commiſſare der Gemei⸗ 


nen in biefen Conferenzen offenbarten, faßte einen ſchwe⸗ 
ren Argwohn. Er ließ das Haus erinnern, den Dif- 
nitiobefchluß wegen ber Hülfsgelder zu befchleunigen, unb fein 
Miniſter fügte hinzu: „Ich muß Ihnen mit einigem Verdruſſe 
fügen, daß. es zu den. Ohren Sr. Majeftät gekommen if, 
daß man fi vorgenommen habe, nidht nur gegen bie 


Mißbraͤuche der Gewalt, fondern auch gegen die Gewalt felbft 


zu reklamiren: baß ift ein Verſtoß gegen -den König, und 
zugleich gegen uns, die wir von feiner Hand gehalten werden. 
Wir wollen zu dem Könige von den Mißbräuchen fprechen, 
die ſich in der Ausübung feiner Autorität eingefchlichen haben, 
und er wird und bereitwillig anhören mögen; aber wir wols 
fen und nicht gegen ben Umfang feiner Prärogative erheben; 
er will abftellen was unrecht ift, aber nicht die Rechte 
serffümmeln 2). 

Bon feiner Seite forderte das Haus der Peers, unter⸗ 
wuͤrſig oder furchtſam, die Gemeinen auf, ſich zu begnügen, 
ben König um eine Erklärung zu bitten, daß die große Charte 
mit den Statuten, die fie beftätigt hätten, in voller Kraft 
wäre, baß bie Freiheiten bed englifchen Volkes fortbeftänden, 
wie in den früheren geiten, und daß der König von den mit 

1) Am 3. April 1628.. 

2) Am 12. April 1628. Parl. Hist. t. & col. 278. 
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feiner Souveraͤnetaͤt verbimdenen Prärogativen nur zum Wohle 
feiner Unterthanen Gebraud, machen würde 1). 

Der König vereinigte die beiden Häufer zu einer feier: 
lichen Sitzung, 'erflärte ihnen, daß er den großen Freibrief 
als unangetaftet, die alten Statuten als unverletzlich anfehe, 
und lud fie ein, für bie Aufrechterhaltung ihrer Rechte auf 
fein Eöniglihes Wort zu zählen, wo fie, ſagte ‘er, eine 
größere Garantie finden würden, ald irgend ein neued Geſetz 
ihnen gewähren Fönnte 2). 

Die Gemeinen lieffen fi) weder einſchuͤchtern noch vers 
führen; Die neuen Mißbräuche hatten ber Kraft der alten Ges 
‚fege getrotzt, unb die in diefen gebrauchte Vorſicht hatte Das 
gegen nicht ausgereicht; man bedurfte neuer Garantien, 
far ausgeſprochen, mit der Sanction ded gefammten Pars 
Iamentes verfehen. Das war ja bleß eine leere Erneue⸗ 
rung fo viele Male verletzter Berfprehungen, und laͤngſt 
in Bergeffenheit gerathener Statuten. Ohne fi in Worten 
weitläufig auszulaſſen, ehrerbietig, aber unerfchütterlich ließ 
bad Haus die berühmte Bill entwerfen, welche befannt ift 
unter dem Namen: Vetition der Rechte, nahm fie an, und 
überfandte fie dem Oberhaus, um auch deſſen Zuftimmung zu 
erlangen. ?) 

Die Peers hatten Nichtd gegen eine Bill "einzuwenden, 
welche anerfannte Freiheiten heiligte, ober allgemein getas 
deite Mißbräuche unterdrüdte. Indeſſen fam der König auf 
den frühern Gegenftand zurüd, bat vom Neuen, man möge 
ſich auf fein Wort verlaffen, erbot fi burch eine neue Bill 
den großen Freibrief und die alten Statuten zu beftätigen, an 
die Peers einen Nath nad, dem andern, an die Gemeinen eine 


x 





1) Am 23. April 1628. Parl. Hist. t. 2. col. 329. 
2) Am 28. April 1628. Parl. Hist. t. 2. col. 332. 
3) Am 8, Mai 1625. 
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Botſchaft nach der andern ſendend. Im Innern tief erzuͤrnt, 
aber vorfichtig und gelaffen in feinen Neben, erklärte er nur 
feinen feften Entſchluß, von feinen Rechten Feind fi nehmen 
zu laſſen, aber fie auch niemals mißbrauchen zu wollen. 
Die Berlegenheit der Peerd war groß: wie bie Freiheiten 
des Volkes garantiren, ohne dem König Die unumfchränfte Ger 
walt zu entziehen? Denn das war die Frage. Man verfuchte 
einen. Mittelweg: die Bill ward angenommen mit folgendem 
Zuſatz: „Wir überreihen Euerer Majeität in Unterthänigfeit 
diefe Vetition zu dem Zwecke der Eicherftellung unferer eigenen 


Freiheiten, aber zugleich in der gerechten Abficht, Die. fouveräne 


Gewalt unangetaftet zu laffen, mit welcher Euere Majeftät zum 
Echuse, zur Sicherheit und zum Glüd Shrer Untertanen bes 
kleidet iſt“ 1). 

Als die Bill in dieſer Weiſe geaͤndert zu den Gemeinen 
zuruͤckkam, trat Alford auf und ſprach: „Wir wollen unſere 
Regiſter aufſchlagen und ſehen was fie enthalten: was iſt die 
fouveräne Gewalt? nad Bodin ift es bDiejenige, Die von jeder 
Bedingung frei Hi. Wir werben alfo eine geſetzliche Gewalt 
und eine fönigliche Gewalt anerfennen müffen; wir wollen 
dem König geben was Das Geſetz ihm giebt, und weiter Nichts.“ 
— „Ich bin nit im Stande, fagte Pym, über dieſe Frage 
zu fprechen, denn ich weiß nicht, wo fie ihren Sig hat; unfere. 


Petition reflamirt die Geſetze von England; ed handelt fich 
. bier von einer Gewalt, Die yon der Gewalt ber-Gefehe vers 


ſchieden it. Wo ift fie zu finden? Nirgends, meber im großen 


Freibriefe, noch in irgend einem Statut; woher follen wir fie 


entiehnen um fie zuzugeftehen?” — „Wenn wir dieſe Aendes 
tung annehmen”, fagte Sir Thomas Wentworth, „fo werden 
wir die Sachen in einem fchlimmern Zuftande laffen, als in 
welchem wir fie gefunden haben; wir haben alddann dieſe fous 


1) Am 17. Mai 1628. Parl. Hist. t. 2. eol. 858. 
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veräne Gewalt in ein Geſetz gefchrieben, welche unſere Geſetze 
nie gefannt haben“ 1). 

Dad Haus hielt Stand; das Publikum brängte; zu 
ſchwach, um die Freiheit laut zu reklamiren, waren die Peers 
ebenfalls zu ſchwach um die Tyrannei geradezu einzuraͤumen. 
Sie nahmen ihre Aenderung Zzuruͤck; aus Ruͤckſicht gegen ſie 
ward eine leere Phraſe an die Stelle derſelben geſetzt, und die 
Petition der Rechte, von beiden Haͤuſern angenommen, wurde 
dem Koͤnig feierlich uͤberreicht, welcher, ebenfalls uͤberwunden, 
fie anzunehmen endlich verſprochen hatte ?). 

Seine Antwort war ſchwankend, ausweichend 9); er 
. fanctionirte die Bil nicht, und fagte Nichts, ald womit das 
Haus ſich nicht Hatte begnügen wollen. 

Der Sieg entfchlüpfte den Gemeinen; in ihren Saal zus 
ruͤckkehrend, fchritten fie wieder zum Angriffe *), Sir Sohn 
Elliot ging von Neuem mit Heftigfeit alle Beſchwerden ber 
Nation durch. Der Diener hatte Befehl, fi an der Thür zu 
halten, damit Fein Mitglied fich entfernte, bei Vermeidung ber 
Einfperrung in den Zower. tan befchloß, daß eine allgemeine 
Gegenvorftelung dem König überreicht werden follte; dad Co⸗ 
mite der Hülfdgelder wurde mit ber Berfertigung derſelben 
beauftragt. 

Die Beſorgniß gewann einige Menſchen, jene ehrenwerthe 
Beſorgniß, welche bei dem Hinblick auf eine große Unordnung 
erwacht, und welche, ohne mehr zu unterſuchen, wer Recht habe 
und was zu thun ſei, wuͤnſcht, daß man ſtehen bleibe, ehe man 
ſich mit Leidenſchaft vorwaͤrts ſtuͤrzt. Man klagte Sir John 
Elliot perſoͤnlicher Feindſchaften an; Sir Thomas Wentworth 
des Mangels an Ueberlegung; Sir Eduard Coke, ſagte man, 


1) Am 18. Mai 1628. Parl. Hist. t. 2. col. 356 — 359. 
2) Am 28. Mai 1628. ' 
3) Am 2. Zuni 1628. Parl. Hist. t. 2. col. 343 — 377. 
4) Am 3. Juni 1688. Parl. Hist..t. 2. col. 330. 
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it immer ein ſchroffer und halsftarriger Menſch gewefen !). 
Der König glaubte in biefer Stimmung ein Mittel zur Erho⸗ 


Iung, vielleicht felbft zur Umkehr, ergreifen zu können. Er ließ 


dem Haufe verbieten, ſich fortan noch in Angelegenheiten des 
Staates zu miſchen 2). 

Dad ganze Hand wir beflürzt; Dad war zu viel, und 
ſelbſt in ber Meinung der Gemäßigten eine Befchimpfung. 


Alle ſchwiegen. „Unſere Sünden müffen fehr groß fein“, fagte 


Sir. Sohn Elliot, „Gott weiß ed, mit welcher Zuneigung, mit 
welchem Eifer wir ung beftrebt haben, das Herz des Königed 
su gewinnen! Jedesfalls haben falfche Berichte und dieſes 
Kennzeichen feined Mibfallend zugezogen. Man fagt, daß wir 
einigen Verdacht auf die Miniſter Sr. Majeffät geworfen 
haben: Fein Minifter, fei er noch fo theuer, koͤnnte . . .. ⸗ 

Bei dieſen Worten erhob ſich der Sprecher auffahrend von 


ſeinem Sitz, und ſagte, in Thraͤnen ausbrechend: „ich habe 


Befehl Jeden zu unterbrechen, der von den Miniſtern des Koͤ⸗ 
nigs uͤbel ſpricht.“ Sir John ſetzte ſich wieder. 
„Wenn wir im Parlamente nicht von dieſen Dingen reden 


koͤnnen“, ſagte Sir Dudley Diggs, „ſo wollen wir aufſtehen 


und fortgehen, oder hier muͤſſig und ſtumm ſitzen.“ Abermals 
allgemeines Stillſchweigen. 

Endlich rief Sir Nathaniel Rich: „Jetzt iſt es Zeit zu res 
den, oder wir müflen auf immer fchweigen. Es ziemt fich 
nicht für und zu ſchweigen in folder Gefahr. Das Stillſchwei⸗ 
gen würde uns retten, und, aber es gereicht zum Verderben 
des Könige und des Staated. Laffen Sie und die Lords 
auffuchen, um fie von unferen Gefahren in Renntniß zu ſetzen, 
und alle miteinander gehen und bem r König unfere Gegenvors 
Reflungen vortragen.” 





1) Parl. Hist. t. 2. col. 388. 
2). Am 5. u 1628, Parl. Bist. t. 2. col. 401. 
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Auf einmal verwandelte ſich bie Beſtuͤrzung des Haufes 
in Zorn; alle Mitglieder erhoben ſich, alle ſprachen mitten in ber 
allgemeinen Verwirrung. „Der König ift gut“, fagte Kirton, 
„ſo gut als irgend ein Fürft, ber jemals regiert hat; es fink 
bie Feinde des Staates, die ſich ein Uebergewicht über ihn vers 
ſchafft Haben; aber Gott wird und, das hoffe ich mit Zu⸗ 
verficht, Herzen, Arme und Schwerter verleihen, um den Fein⸗ 

ben des Königd und den unfrigen die Gurgel abzufchneiden“. 
— „Nicht der König”, nahm ber alte Eofe dad Wort, „der 
Herzog ift es, der zu und fpricht: mifcht euch nicht mehr in 
bie Angelegenheiten des Staats.” „Er iſt es, er iſt es“, 
rief man von allen Seiten, der Sprecher hatte feinen Sitz vers 
laffen, die Unordnung bemaͤchtigte fi) der Gemüther wie ber 
Hmgebung immer mehr, und Niemand verfuchte fie zu beruhigen, 
bean die Fugen Männer Hatten Nichtd zu ſagen. Der, Zorn _ 
ift zuweilen rechtmäßig, felbit in ben Augen Dsrjenigen. Die nie 
in. Zorn gerathen 1). 

Während das Haus, von dieſem Larm fortgeriſſen, uͤber die 
heftigſten Beſchluͤſſe uͤberlegte, begab ſich der Sprecher heim⸗ 
lich und in aller Eile hinweg, um dem Koͤnige von dem Unheil 
und ber Gefahr Nachricht zu geben ?).. Bon dem Haufe . 
wanderte die Furcht an den Hof. Am andern Morgen ging 
eine mildere Botſchaft zur Erflärung derjenigen ein, bie fo viel 
Unruhe verurſacht hatte ?), aber Worte konnten nicht genügen, 
das Haus blieb in großer Aufregung; man ſprach daſelbſt 
von teutſchen Truppen, die durch Die Vorkehrungen Bucking⸗ 
ham's ſchon ausgehoben ſeien, und die man bald warde 


landen fehen; ein Mitglied verſicherte, daß geſtern zwoͤlptf 


teutſche Offiziere in London angekommen feiern, und daß zwei 
engliſche Schiffe Befehl erhalten hätten, die Soldaten uͤber 
1) Parl. Hit. t. 2. col. 401 — 402. 


2) Daf. col. 403. en 
3) Dal. col. 406. 2 a 


vw. 
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bad Meer zu ſchaßen ). Die Oiſcener ‚meren zei acht 


entfchieden.. Karl und fein Guͤnſtliag waren bedenklich, ei⸗ 


nem. mit jedem Tage ſtaͤrkern Zorne länger u trotzen 
“ie zmeifelten nit, daß Die volle Genction ber Petitien 
ber Rechte hinreichen würde Alles zu berahigens; der Koͤnig 
begab fi in dat Haus ber Peers, wo die Gemeinen ſich 
ebenfalld verfammelt hatten. 2). Man fei, fagte er, im Jer⸗ 


thum gewefen, ald man in feiner eviten Autwort etwa eine 


Hinterliſt vermuthet habe, und er fei bereit, eine andere zu 
geben, die jeglihen Argwohn zerſtreuen werde. Die Peti- 
tion veurbe vom Beuen .vorgelefen, und Karl antwortete mi 
Der gewöhnlihen Formel: „Es fei Geſetz, voie.ed gewünfdt 
iſt.“ 

Die Gemeinen kehrten triumphirend zuruͤck; ſie hatten 
endlich die feierliche Anerkennung der Freiheiten des engliſchen 
Volkes errungen. Die Veroͤffentlichung durfte nicht. unterbles 
ben; es wurde beſchloſſen, daß die Petition der Rechte zuſam⸗ 
men mit der letzten Antwort des Koͤniges gedruckt im Lande 
verbreitet, und daß fie nicht nur in. den beiden Haͤuſſern, for 
dern auch in Den Gericht shoͤfen von Weſtminſter protocolliet werben 
fehlte. Die Bill der Huͤlfsgelder wurde definitiv angenommen. 


‚Karl glaubte: fi; am Ziele feiner Prüfungen, „Ich habe von 


meiner Seite Altes gethan”, fagte er; „wenn dieſes Parlament 
kein gluͤckliches Ende hat, fo trifft der Borwurf euch; wir fan 
feine Schuld mehr beigemeffen werben” 2. 

Aber ein altes Uebel heilt nicht fo ſchnell, und ver Ehr⸗ 
geiz eines aufgeregten Volkes beruhigt fi nicht beim erſten 
Erfolg. Augenſcheinlich konnte die Sanction der Bill ber 
Nechte nicht genügen; ed war nur eine Reform der Prinzipe 


4) Parl. Hist. t. 2. col, 408° Rushwortk, t. 1. p. 6IR. . 
DET. EUR. oa 
3) Parl. Hist. t. 2. col. 409. 
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andgeführt werben; bad war Nichts olme eine Reform der 
praktiſchen Anwendung, und um diefe zu verfihern, bedurfte 
eö der Veraͤnderung ber Raͤthe. Aber Buckingham blieb an 
feiner Stelle und der König fuhr fort, bie Zollrechte ohne 
bie Eimwilligung des Parlamentd auszuüben. Aus Erfahrung 
mit ben Gefahren bed Zoͤgerns bekannt, in der Leidenfchaft 
über bie einer zu ſchrofftn und zu harten Raſchheit gebichbet, 
im Gefühle der Noth gemifcht. mit Stolz und’ Haß, befchlöffen 
die Gemeinen ohne Zaudern bie letzten Streiche zu führen. 
In Einer Woche wurden zwei neue Borftellungen entworfer, 
bie eine gegen ben Herzog, bie andere, um Bberauszuftellen, 
daß die Zolliteuern, wie jede Abgabe, nur Kraft des Geſetzes 
erhoben werden duͤrften 1). 

Der König verlor die Gebuld, und entfchloffen, ſich wenigs 
ſtens einige Ruhe zu verfchaffen, begab er fih in das Haus 
der Peers, ließ die Gemeinen herbeirufen, und: vertagte das 
Parlament ?). 

Zwei Monate naher warb der Herzog von Buckingham 
ermordet 3). In dem Hute feines Mörderd, Felton, fand man 
eine Schrift eingenähet, welche an bie legte Borftellung. des 
Haufe erinnerte *). Selten flüchtete nicht, vertheibigte ſich 
nicht; er fagte gerade heraus,. daß er den Herzog als eis 
nen Feind des Königreichs anfehe, fchüttelte das Haupt, 
wenn warn zu ihm von Mitfehuldigen ſprach, und ftarb mit 
Ruhe, jedoch mit dem Belenntnifle, daß er Unrecht gehabt 
Hätte 5), .. J 





1) Am 13. und 21. Juni 1628; Parl. Hist., t. 2, col. 420, 421. 
2) Am 26. Juni 1628. 
Ss) Am 23, Auguft 1628, 
4) ©. die geſchichtlichen Aufklarungen und Beweife am Ende diefes 
Bandes, Rr. 2. 

5) Clarenden, Hist. of the Rebell. t. 1. p. 45. State- - Triels, 
t. 3. col. 867. 
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Karl war betroffen über einen ſolchen Märtyrer und em 
pört über die Freude, welche die Menge bezeigte. Nach dem 
Schluſſe der Sitzung hatte er verfucht, durch bie Unterdruͤckung 
der Prediger des leidenden Gehorſams, beſonders durch ei⸗ 
nige ſtrenge Maßregeln gegen bie Papiſten, die zu Opfern 
für die Wiedervereinigung bed Fürlten und des Landes be 
flimmt wurden, bie Öffentliche Gunft zu gewinnen. Die Er⸗ 
mordung Buckingham's, in welcher das Volk feine Befreiung 
erblidte, warf den König in die Tyrannei zuruͤck. Er ſchenkte 
feine Gunft den Gegnern des Parlamented: der Doctor Mons 


tague, den bad Haus der Gemeinen verfolgt Hatte, wurbe 


zum Biſchof von Ehichefter befördert; ber Doctor Manmwaring, 
den das Haus der Peers verurtheilt hatte, erhielt eine 
reiche Prämie; der Biſchof Raub 1), ſchon berüchtigt durch 


- feine eifrige Interwürfigfeit gegen die Gewalt des Könige und 
- ber Kicche, erhielt den Sig von London. Die öffentlichen 


Handlungen entfpradhen den Neigungen ded Hofed: die Zoll 
ſteuern vourden mit Härte erhoben, bie Erceptiondtribunale 
führen fort, den Lauf der Gefege zu hemmen. Ohne Geräufch 
in die Bahn des Despotismus zurüdgefehrt, konnte ſich Karl 


ſelbſt den glüdlichiten Erfolg davon verfpredhen: er Hatte ber 


Partei Des Volks ihr am Meiften hervorleuchtended Haupt, 
ihren- außgegeichnetften Redner entzogen: Sir Ihomad Wents 
worth, zum Baron ernannt, war ungeachtet ber Bormürfe, 
feibt der Drohungen feiner alten Freunte, in's Gonfgil einges 
freten. „Im Saale von Weftminfter fehen wir und wieder“, 
fägte ihm Pym bei ihrem lebten Abfchied. Aber Wentworth, 
ehrgeizig und hochfahrend, firebte mit Leidenſchaft nach Größe, 
ohne im Geringften zu ahnen, wie fehr er dereinft ber Freiheit 
zuwider und verhaßt werden würde. Seinem Abfalle folgten noch 





3) Geboren am 7. October 1873; er war damals 84 Jahre alt, und 
Biſchof von Bath und Wells. 


+ 


andere 1); und Karl, umgeben von neuen Raͤthen, die ernfter, 
gewanbter, weniger verfchrieen waren ald Buckingham, ſah 
ohne Beſorgniß die zweite Sitzung des Parlamentes heran- 
nahen ?). 

Kaum verfammelt verlangte dad Haudader Gemeinen zu 
wifien, in welcher Weiſe Die Bill der Rechte vollſtreckt worden 
fei 2). Sie vernahm, Daß an Statt der zweiten Antwort des 
Königed die erfte, Die ausweichende und verworfene Antwort, 
beigefügt wäre. Der Druder bed Königes, Norton, bekannte, 
daß er am Morgen der Vertagung felbit den Befehl: erhalten 
hätte, den gefeglihen Zert fo zu ändern, und ale Exem⸗ 
plare zu unterdrüden, welche bie wahre Antwort enthielten, 
diejenige, deren Karl ſich gerühmt Hatte, als er fagte: „von 
meiner Seite habe ich Alled gethan; mir fann Feine Schuld 
mehr beigemeflen werben . 

| Die Gemeinen liefen die Papiere holen ‚ berichtigten die 
Aenderung und ſprachen nicht weiter Davon, ald ob fie erröthe- 
ten einen folhen Treubruch allzuſehr zu enthuͤllen; aber (or 
Schweigen nerfprad) Feine Vergeſſenheit *). 

Alle Angriffe gegen bie Duldung der Papiſten, gegen 
die Gunſt, welche den falſchen Lehren gewaͤhrt wurde, gegen 
die Erſchlaffung der Sitten, gegin die ſchlechte Vertheilung der 
Wuͤrden und Aemter, gegen das Verfahren der Exceptionshoͤfe, 
gegen die Eingriffe in die greiheiten der Unterthanen wurden 
erneuert 5). 

Zu folder Stimmung war dad Haus, ald es eines Tags 
in tiefem Schweigen und mit Gunſt einen unbekannten " 
Mann, fehlecht gekleidet, von ſchwerfaͤlligem Aeußern, anhörte, 


1) Sir Dudley Digg, Sir Eduard Littleton, Noy, Wandesford u. A. 
3) Am 20. Januar 1629. 

3) Am 21. Januar 1629. 

M Parl. Hist. t. 2. col. 485. 

5) Dal. tı 2. col. 438. 443. 446. 473. 
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ber zum eriten Male rebend, wie ein Wuͤthender und in ſchlech⸗ 
ter Sprache die. Nachſicht eines Biſchofes gegen einen unbedeu⸗ 
tenden Prediger zur Anzeige brachte, einen ſeichten Pepiſten, 
wie er ſagte. Es war Oliver Erommell 2). 

Karl verfuchte vergebend, die Gemeinen zur Bewiligung 
der Zollſteuer zu bewegen, fuͤr ihn der einzige Zweck ihrer 
neuen Vereinigung. Er nahm ſeine Zuflucht bald zu Drohun⸗ 
gen, bald zur Sanftmuth, geſtand zu, daß er dieſe Taxen, wie 
jede andere, bloß als Geſchenk ſeines Volkes betrachte, und daß 
es dem Parlament allein zukomme ſie zu beſtimmen; aber 
immer verlangend, daß ſie ihm, wie der Mehrzahl ſeiner Vor⸗ 
gänger, für bie ganze Dauer feiner Regierung zugeſtanden 


würden 2). Die Gemeinen waren unerfchütterlih; ed war bie 


einzige Waffe, die ihnen übrig blieb um fih gegen bie abfolute 
Gewalt zu vertheidigen. Während fie ſich wegen ihrer Lang⸗ 
famfeit entſchuldigten, verharrten fle in derfelben und fuhren 
fort, ihre Beſchwerden auseinander zu ſetzen, aber ohne be⸗ 
ſtimmten Zweck, ohne, wie in der vorigen Sitzung, ihre Forde⸗ 
rungen mit Klarheit und Entſchiedenheit zu ſtellen, hingeriſſen 
von einer heftigen, aber unbeſtimmten Unruhe, und bewegt 
von dem Gefuͤhl eines Uebels, zu deſſen Heilung ſie kein Mittel 
wußten. Der Koͤnig ermuͤdete; man ſchlug ihm ſein Verlangen 


ab, ohne ihm einen Erſatz dafuͤr anzubieten, ohne ihm irgend 


Etwas: darzubringen, dad er mit dem Anfchein des reinen Miß⸗ 
fallens zuruͤckweiſen oder annehmen  fonnte, ale beabfichtigten 
fie lediglich feine Gewalt einzufchränfen. Es warb angefüns 


digt, daß er die Abficht hätte, die Häufer zu vertagen. Bir 


John Elliot flug in aller Eile eine neue Remonſtration 


1) Am 11. Februar 1629. Parl. Hist. t. 2. col. 464. Memoires 
de Warwick, p. 203. in des Verfaſſers Collectian des Memoires rela- 
tifs ä la Revolution d’Angleterre. u 

2) Parl. Hist. t. 2. col. 442. 
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gegen die Erhebung ber Mauthfleuer vor!) Der Gpres 
cher weigerte fih, mit Bezug auf einen Befehl bes Fuͤrſten, 
den Vorſchlag zur Abſtimmung zu bringen. Man beftand 
darauf; er verließ- feinen Sitz; Hollis, Valentin und andere 
Mitglieder führten. ihn ungeachtet der Bemühungen der Freunde 
des Hof, ihn ihren. Händen zu entreiffen, mit Gewalt auf 
denſelben zurüd. „Bei Gott”, fagte Hollis zu ihm, „Sie 
werben aushalten, bis es dem Haufe gefällig if aus einander 
zu gehen“. — „Ich will nicht, ih kann nicht, ich wage 
nit”, rief der Sprecher. Aber die Leidenfchaften hatten 
keinen Zaum mehr, man brachte ihn gegen feinen Willen dahin, 
daß er fich wieder feßte. Der König, von dem Lärm benach⸗ 
richtigt,, ließ dem Diener ded Haufes den Befehl geben, fich 
mit dem Stabe zurüdzuziehen, wodurch jebe rechtmäßige Bes 
rathung ſuſpendirt wurde, ber Diener wurde zurüdgehalten, 
wie der Sprecher; man nahm ihm die Schlüflel zum Saal ab; 
ein Mitglied, Sir Miled Hobart, übernahm fie. zu verwahs 
ren. Der König fchicdte einen zweiten Abgeorbneten, um Die 
‚Auflöfung des Parlamented zu verfündigen; berfelbe fand bie 
Shüren von innen verfchloffen, und konnte nicht hinein gelans 
gen. Karl, in Wuth, ließ den Hauptmann feiner Garden ru⸗ 
fen und trug ihm auf, die Thüren zu fprengen. In der Zwi⸗ 
fehenzeit hatten fich aber die Gemeinen zurüdgezogen, nachdem 
fie zuvor eine Proteftation angenommen hatten, in welcher bie 
Erhebung der Zolftener "für gefeßwidrig, und Seder für 
einen Verräther erklärt wurde, ber fie erheben ober ſich nur 
dazu verfiehen würde fie zu zahlen 2). 

Jede Wiederannäherung war unmöglich; der König begab 
fi) in dad Haus ber Peers ?): „Niemals“, fagte er, „bin 


1) Am 2. März 1629. 
2) Parl. Hist. t. 2. col. 487 — 491. 
3) Am 10. März 1629, 


— 


1625 — 16ꝛ0. “7 


ich in einer unangenehmern Angelegenheit hierher gekommen; 
ich komme das Parlament aufzulöien. Das aufrübrerifche Des 
nehmen des linterhaufes iſt die einzige Urfache davon; ich rechne 
ed nicht Allen zu; ich weiß, daß es in bdiefem Haufe viele 
ebrenwerthe und loyale Unterthanen giebt; einige Nattern Bas 
ben fie betrogen oder unterdrüdt. Mögen die Uebelwollenden 
erwarten was ihnen gebührt. Was Sie betrifft, Mylords bes 
Dberhaufes, rechnen Sie von meiner Seite auf den Schug und 
auf die Gunft, welche ein guter König feinem getreuen Abel 
ſchuldig iR“), Die Auflöfung wurde befannt gemacht. Kurze 
Zeit darauf erichien eine Erflärung folgendes Inhalts: „Man 
verbreitet in fchlechten Abfichten dad Gerücht, daß bald wieder ein 
Parlament werde verfammelt werden: Ee. Majeltät hat wohl 
bewiefen, daß fie keineswegs eine Abneigung gegen bie Parlas 
mente hatte, aber die legten Exceſſe derſelben haben fie bewo⸗ 
gen, wider Willen ihr Verfahren zu ändern; fie wird von jebt 


an jede Rede, jede Ueberfchreitung, welche den Zweck hat ihr 


irgend eine Epoche für. die Jufammenberufung neuer Parlas 
mente vorzufchreiben, für eine Ungebuͤhrlichkeit erachten‘ 2). 

Karl hielt Wort, und dachte fortan nur darauf, wie ex 
allein regieren Fönnte. 


1) Parl. Hist. t. 2. col. 492. 
2) Parl. Hist. t. 2. col. 525. 
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Abſicht des Königs. und des Conſeils. — Berfolgungen ber 
Häupter des Yarlamented. — Gcheinbare Gleichguͤltigkeit England's. — 
Kampf der Miniker und des Hofes. — Die Königin. — Planlofigkeit 
und Mipfredit der Regierung. — Bürgerlide und religiofe Tyrannei. 
— Ihre Wirkungen auf die verichiedenen Klaffen der Nation. — Pryn⸗ 
ne's, Borton’s, und Baſtwick's Proceß. — Hampden’d Proceß. — Aufe 
fand Schottlands. — Erfter Krieg mit den Schotten. — Friede von 
Berwick. — Kurzes Parlament von 1640. — Zweiter Krieg mit den 
Schotten. — Sein ſchlechter Erfolg. — Berufung des langen Parla⸗ 
ments, 


1629 — 1640. . 

wichte iſt ſo gefaͤhrlich, als ein Regierungsſyſtem ſo zu 
ſagen, verſuchsweiſe, anzunehmen, mit dem heimlichen Gedanken, 
daß man ja immer noch einen andern Weg einfchlagen koͤnne. 
Karl hatte diefen Fehler begangen. Er hatte verſucht, in Ue⸗ 
bereinftimmung mit dem Parlamente zu regieren; er hatte aber 
in dem Glauben geftanden und beftändig wiederholt, daß er, wenn 
das Parlament zu ungelehrig fein würde, ſich über daſſelbe 
hinauszufegen wiffen werde. Mit demfelben Leichtfinne fchlug 
er den Weg ded Despotismus ein, erflärte, daß er denfelben 
verfolgen wolle, dachte aber, daß er ja zulest, menn bie 
Noth alzufehr drängte, feine Zuflucht immer noch wieder zum 
Parlamente nehmen koͤnne. 

Eben fo urtheilten in diefer Hinficht feine tüchtigften Raͤ⸗ 
the. Weder Karl, noch irgend Jemand in ſeiner Umgebung 
hegte damals den Plan, die alten Geſetze England's, den großen 
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Rath der Nation, auf ewig abzuſchaffen. Mehr unvorfictig 
ald Fühn, mehr ungehörig ald verfehrt, gingen ihre Worte, 
ſelbſt ihre Handlungen über das Ziel ihrer Gedanken hindus. 
Der König, fagten fie ſich, habe ſich gerecht und gut gegen 
ſein Volk gezeigt, er habe Vieles geſtattet, Vieles bereilligt. 
Nichte habe dem Haufe genügt; es verlangte, daß der 
Lönig fih in Abhängigkeit von ihm, und unte. feine. Vor⸗ 
mundfchaft ftelle; das koͤnnte er nicht, ohne aufzchören Koͤ— 
nig zu fein. Wenn der Fuͤrſt und dad Parlament nicht zum 
Einverſtaͤndniſſe kaͤmen, fo wäre ed am Parlamente nachzuge⸗ 
ben, denn der Fürft allein wäre fouverain. Weil aber das 


. Haus nidt nachgeben wollte, ſo muͤßte er wohl ohne daſſelbe 


— — — — — —— — — 


regieren; die Nothwendigkeit waͤre offenbar; fruͤher oder ſpaͤter 


wuͤrde das Volk fie begreifen, und alsdann wenn das Parla⸗ 


ment verſtaͤndiger geworden, wuͤrde den König Nichts hin⸗ 
bern, baflelbe noͤthiges Falles wieder in ſeine Nähe zu bes 


rufen. 

Noch Furzfi ichtiger als das Conſeil, ſah der Hof in der 
Aufloͤſung faſt Nichts als eine Befreiung. In der Gegenwart 
des Hauſes der Gemeinen fuͤhlten ſich die Hoͤflinge unbehag⸗ 
lich; keiner wagte mit Kuͤhnheit ſein Gluͤck zu verfolgen, noch 
ſich laut uͤber ſeinen Kredit zu freuen. Die Verlegenheiten der 
koͤniglichen Gewalt, hemmten die Intriguen, und truͤbten die 
Feſte von Whitehall. Der Koͤnig war bekuͤmmert, die Koͤnigin 
eingeſchuchtert. Mit der Aufloͤſung des Parlamentes verſchwan⸗ 
ben dieſe Beaͤngſtigungen und Schranken; frivole Größen 
fanden ihren Glanz, Familienehrſucht ihre Freiheit wieder. 
Der Hof verlangte nicht mehr, und bekuͤmmerte ſich wenig da⸗ 
rum, zu wiſſen, ob man, um ihn zufrieden zu ſtelen, die 
Regierung des Landes aͤndern wuͤrde. 

Das Volk urtheilte anders: die Aufloͤſung war in ſeinen 
Augen das Kennzeichen eines tiefen Planes, des Entſchluſſes 


die Parlamente ganz aufzuheben. Kaum war das Haus der 
Gulzot Geſch. I. Band, 4 
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Gemeinen audelnander gegangen, ba begluͤkwuͤnſchten ſich ſchon 
‚in Hamptonceurt, in Whitehall, uͤberall wo ſich ber Hof ver⸗ 
fammelte, die Papiſten, gebeime wie erklaͤrte, die Prediger um! 
die Diener der abfoluten Gewalt, die Menſchen der Intrigen 
und des Vergnuͤgens, flr jeden Glauben gleichgültig, gegenfer 
tig wegen ihres Triumphes, während bie Dertheidiger der 
Mechte des Volkes zu berfelben Zeit im Tower und in- den, 
Hauptgefängniffen London's und der Grafihaften unwuͤrdig und 
mit Härte behandelt ſchmachteten, für dad angeklagt, was fie 
im unverlelichen Heiligthume des Parlamentes geſprochen 
oder gethan hatten 1). Cie reffamirten ihre Privilegien, ihre 
Freilaſſung gegen Caution, und die Richter zögerten mit der . 
Antwort; aber der König berief bie Richter ?), und die Ges 
fuche der Gefangenen wurden verworfen. &# fehlte ihnen nicht - 
an Muth bei diefer Prüfung; die Mehrzahl verweigerte fid, ir 
gend eines Unrechtes fchultig zu befennen unb die Buße zu 
bezahlen, zu welcher man fie verurtheilte. Sie zogen ed vor, 
im Gefänguiffe zu bleiben. Sir John Elliot ſollte darin 
ſterben. 

So lange dieſes Berfahren dauerte, wuchs der allgemeine lin» 
wille und ſcheute nicht ſich zu offenbaren. Es war eine Art 
Verlaͤngerung bed uͤberwundenen unb jerftreweten Parlamentes, 
das vor den Richtern des Landes durch das Organ feiner 
Häupten wach fort kaͤwpfte. Die Feſtigkeit der Angeklagten 
erhielt; des Zimelteff im Volke; dieſes fah fie auf ihrem Wege 
vom Tower nad Weſtminſter wer zuruͤck, und Begleitete fie 
mit. Zurufungen und Wimſchen. Die ſichtbare Aengſtlichkeit 
der Richter lieh ſelbſt einige Hoffnung beftehen. - Man fagte, 


1) Die Mitglieder des Haufe der Gemeinen, die verhaftet ober 
verfolgt wurden, waren: Hollis, Sir Miles Hobart, Sir John Elliot, 
Sir Peter Haymann, Selden, Coriton, Long, Strote und Valentin: 
Stata- Trial, t. 3. col. 285.— 333. 

%) Im Sepe. 1629. Old Parl. His. 6 M pn. 374. 
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Alles fei verloren, und democh fuhr man fort zu hoffen und 
zu fürchten, wie mitten in ter Schlacht. 

Abir dieſe großen Proceſſe gingen zu Gabe. Cinige bes 
Angeklagten, in Furcht geſetzt ober verführt, bezahlten (hrs 
Straft, und begaben ſich, verurtheilt wenigſtens zehn Meilen 
von der Hauptſtadt entfernt zu leben, in ihre Grafſchaften, 
kt dott ihre Schwachheit zu verbergen: Die ebele Behatr⸗ 
lichkeit det Andern warb in die Ziefe der Kerker begkaben. 
Dad Volk, welches Nichts mehr fah und Richts meht hoͤrte— 
ſchwieg und Heß fich auch nicht mehr fehen. Die Gewalt, bie 
keinen Wiberſachern mehr begegnete, glaubte bie Herrin des 
Landes zu fein, von welchem fie fich getrennt hatte. Kurl 
beeilte fih mit Frankreich 1) und Spanien ?) Frieden zu 
machen, und fah fi endlih im Innern ohne Nebenbuhler, 
nach Außen ohne Feinde. 

Eine Jeit lang ging es mit dem Regieren gut von Stat⸗ 


tem Die Buͤrger beftimmerten ſich um Nichts mehr als . 


um ihre Pr ivatangelegenheiten; Feine bedeutende Verhandlung, 
eine lebhafte Aufregung bradte die Edelleute bei ben Zu⸗ 
fommenfanften in ben Graffchaften, die Bürger in den Muni⸗ 
eipalverſammlungen, die Matrofen in den Häfen, bie Lehrs 
linge in den Werkſtaͤtten in Bewegung. Es war fein Er 
ſchlaffen der Nation aus Gleichguͤltigkeit: ihre Ihätigfert hatte 
eine andere Richtung genommen; man hätte fagen können, 


fie habe im der Arbeit die Unfälle der Freiheit vergefien. 


Karla Despotismus, mehr hochfahrend als eifvig, beuns 
ruhigte fie wenig AM dieſem neuen Zuftande. Diefer Fuͤrſt bu 
faßte fidy nice mit in's Weite gehenden Entwürfen, er ftrebte 
nicht nad) großem und dem Gluͤck unterworfenem Ruhm; ihm 
genügte, ſich mit Majeftät feiner Macht und feined Ranges zu 
— —— —— 

1) Am 14. April 1629. 

2) Am 5. Novemb. 1630. 

4% 


— 
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erfreuen. Der Friede enthob ihn der Rothwendigfeit, von bem 
Volke ſchwere Opfer zu verlangen, und das Volk überließ fid) 
dem Aderbau, dem Handel, ber Wiffenfchaft, ohne daß eine 
ruhmfüchtige und unruhige Iyrannei jeden Tag feine Thaͤtig⸗ 
Eeit hemmte und feine Sintereflen gefährdete. So entwidelte 
fi) der Wohlitand im Bolfe raſch; unter ben Bürgern 
berrfchte Ordnung, und biefer blühende und ruhige Zuftand 
gab der Gewalt den Echein von Weisheit, dem Lande den 
Schein von Ergebung }). 

Aber in der Nähe ded Throns und unter feinen Dienern 
“ begannen die Berlegenheiten der Regierung von Neuem. Geits 
dem der Zwiſt des Königd und des Volkes beruhigt zu fein 
fhien, entfpann fid) wegen des entftehenden Despotismus ein, 
Streit unter zwei Parteien, der Königin und den Miniltern, 
dem Hof und dem Gonfeil. 

„ Kaum in England angefommen, hatte die Königin das 
Mißvergnügen zu erfennen gegeben, welched ihre neued Vater⸗ 
land ihr einflößte. Meligion, Einrichtungen, Gewohnheiten, 
Sprache, Alles war ihr zuwider; fie hatte fogar kurz nad 
ihrer Vermählung ihren Gemahl mit einer kindiſchen Unge— 
bühr behandelt; und Karl, durch den leidenfchaftlichen Aus⸗ 
bruch ihrer Laune auf's Aeußerſte getrieben, fah fich eined Tages 
genöthigt einige der Tiener, die fie mit fich gebracht hatte, 
auf das feſte Land zurüdfchiden 2). Die Luſt zu regieren allein 
vermochte fie darüber zu tröften, daß fie nicht mehr in Franke 
reich lebte; hierauf rechnete fie, ald fie aufhörte, dad Parla- 
ment zu fürditen. Unterhaltendes und lebhaftes Geifted ge 
warn fie bald über einen jungen König von fehr reinen Sitten 


1) Clarendon, Hist. of the rebell. t. 1. ©. 126 ff. 

2) Im Juli 1626; fiche Eelaircissements et pièces historiquet 
jJoints au memoires de Ludiow, t. 1. p. 437. in des Berfaffer6 Cor 
lection de memoires relatifs & I’histoire de la revolution d’Angle- 
tverre. 


- 
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ein lMebergewicht, welchem er fih mit einer Art von Erfennte 
fichfeit fügte, wie darüber gerührt, daB fie einmilligte, fih an 
feiner Eeite wohl zu befinden. Aber das Gluͤck des haͤuslichen es 
bens, der ernften Gemüthsart Karl theuer, konnte dem leichte 
fertigen, unruhigen nnd fereinen Charakter von Henriette Mas 
ria nicht genügen; fie verlangte eine anerkannte, anmaßende 
Herrfchaft, die Ehre, Alles zu wiffen, Alles zu orbnen, furz eine 
folhe Gewalt, wie ein Taunenhaftes Weib ausüben will. 
Im fie herum trieben von ber einen Seite bie Papilten ihr 
Weſen, von der andern bie ehrfüchtigen frivolen Menfchen, die 
Raͤnkemacher, die jungen Höflinge, die in Paris das Geheimniß 
zu erforfchen geſucht hatten, ihr zu gefallen. Die Einen wie 


- 


‚bie Anderen bekannten gerade Heraus, daß fie von ihr allein, 


dieſe ihr Glüd, jene den Triumph oder wenigftend die Befreis 
ung des Glaubend erwarteten. In ihrem Haufe famen bie 
Katholifen und Emiffäre aus Rom zufammen, um fich über 
ihre geheimften Hoffnungen zu befprechen; ihre Günftlinge ent⸗ 
falteten daſelbſt die Ideen, die Sitten, die Moden. der Höfe 
auf dem Eontinent !). Alles war dafelbft fremd und beleis 
digend für tie Meinungen und Gewohnheiten des Landes; 
jeden Tag wurden Pläne und Anſpruͤche enthüllt, die nur 
durch ungefeglihe Maßregeln und mißbräudlihe Beguͤnſtigun⸗ 
gen befriedigt werden Fonnten. Die Königin fchloß ſich Diefen 
Intriguen an, verfprady günftigen Erfolg, forderte ihn vom 
Könige, verlangte fogar, daß er, um fie, wie fie fagte, 
in ben Augen des Volkes zu ehren, fie bei jeder Gelegen⸗ 
beit um Rath fragen, und Nichts ohne ihren Willen thun 
follte. Weigerte ſich der König, ihrem Verlangen nachzugeben, 
fo gab fie ihm mit Heftigfeit Schuld, daß er weder zu lieben 
noch 3u regieren verftehe, und dann dachte Karl nur daran, 





1) May, Hist. du Long-Parl. t. 1. ©. 48. in des Verfaſſers 
Collection, , 
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ihre Traurigkeit oder ihren Zorn zu zerſtreuen, glüdfic über 
die Entdedung, daß fie für feine Gewalt oder über feine Liebe 
beſorgt fei. | j 
Die unterwürfigften Raͤthe hätten einige Mühe gehabt, 
fich ohne Widerftand biefer launenhaften Herrfchaft zu unters 
ziehen. Karl hatte deren zwei, welden eg weber an Einſicht, 
noch an Unabhängigkeit des Charakters fehlte, und welche fe 
ner Macht zugethan ihm wenigiiend in anderer Weiſe dienen 
wollten, als es den Gedanken eined Weibed und den Anmas 
dungen eines Hofes zufagte. u 
Ald Strafforb ?) feine Partei aufgab, um fi dem König 
anzufchließen, hatte er meber ſonderlich entſchiedene Grundſaͤtze 
aufzuopfern, noch ſein Gewiſſen ſchaͤndlich zu verrathen ge⸗ 
braucht. Ehrgeizig und leidenſchaftlich, war er nicht ſowohl 
aus reiner und tiefer Meberzeugung Patriot gewefen, ald yiels 
mehr aus Haß gegen Budingham, aus Berfangen nad) Ruhm, 
um fein Talent und feine Kraft auf eine glänzende Weiſe 
zu entwideln. Handeln, Steigen, Herrfchen, das war fein 
Endzweck, oder vielmehr das Bedürfniß feiner Natur. Nach—⸗ 
dem er in den Dienft der Krone getreten war, nahm er fid 
“ die Gewalt berfelben eben fo zu Herzen, wie zuvor bie Frei⸗ 
heiten des Landes, aber in ernfter fefter Weife, ald gewandter 
und rauher Minifter, nicht als frivoler und gefchmeidiger 
Höfiing. Zu umfaffendes Geifted, um fih durch bie haͤus⸗ 
lihen Intriguen Schranfen fegen zu laffen, von zu gewalti⸗ 
gem Stolz, um ſich den Convenienzen des Palafted zu füs 
gen, gab er ſich mit. Leidenfdyaft den Befchäften hin, allen 
Rivalitäten trogend, wie er jeben Widerftand brach, wall 
gluͤhendes Berlangend, das koͤniglicho Anſehen, zu dem feis 
nigen geworden, auszudehnen und zu befeftigen, aber zu gleicher 


1) Er hieß noch zu dieſer Zeit Lord PWeutmosth; zum Grefen von . 
Strafford wurde er erſt am 12. Januar 1640 ernannt. \ 
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Zeit bemüht, Die Ordnung wieder herzuftellen, die Mißbraͤuche 


zu unterbraden, bie Privatinterefien, bie er für ungeſeglich 
- Welt, im Zaume zu halten und den allgemeinen Intereffen zu 


bienen, welche er nicht fürchtete. Ein heftiger Despot, war 
doch nicht alle Liebe zum Vaterlande, zum Heile, zum Ruhme 
deſſelben im feinem Herzen erlofhen; er begriff, unter wels 
den Bedingungen, durch welche ‚Mittel die unumſchraͤnkte 


* Gewalt erfauft fein will. ine willkuͤrliche, aber fräftige, 


ſich gleich bleibende, thätige Verwaltung, weldje die Rechte bes 
Boltes nicht achtet, aber ſich mit dem öffentlichen Wohlſtande 
befchäftigt, den veränderlihen Mißbraͤuchen, den unnüten Abs 
weihungen von der Regel fremd ift, und die Großen wie bie 
Geringen, den Hof wie bie Nation ihrem Willen und ihren 
Anfichten unterwirft, dad war ed was er wollte, darin befand 
bee Charakter feines Berfahrens, ben er auch Der Verwal⸗ 
tung. bes. Könige einzuprägen firebte. 

Der Erzbiſchof Laud 1), Strafford’s Freund, ein Mann 
von weniger weltlichen Leidenfchaften und mehr uneigemuͤtzi⸗ 
gem Eifer, bradte in das Conſeil dieſelben Gedanken, diefel⸗ 
ben Anſichten. Streng in feinen Sitten, einfad in feinem 
Leben, floͤßte ihm die Gewalt, mochte er ihe dienen, oder fie 
ſelbſt ausüben, eine fanatiſche Ehrfurcht ein. Befehlen und Stras 
fen, Das war in feinem Augen die Herielung der Ordnung und bie 
Ordnung erfchien ihm ſtets als bie Gerehtigfeit. Seine Thätigfeit 


war ımerswidlich, aber fdhroff, heftig und hart. Gleich unfähig, 
Intereſſen zu ſchonen umd Rechte” zu berüdfichtigen,, verfolgte 
ex, das Haupt -gebengt, bie Freiheiten. und bie Mißbraͤuche, fe u Bars 
den Einen eine firenge Rechtſchaffenheit, den Anderen eine .: 


blinde Leidenfcaftlichkeit. entgegenftellend. Rauh und fahrig 
gegen bie Köflinge wie gegen bie Bürger, ſuchté er Feine 
Sreundfchaft, fah und duldete feinen Widerſtand, überzeugt, baf: | 


1) Im Auguſt 1633 zum Erzbiſchof von Gauterbury ernaunt. 
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die Gewalt in reinen Händen uͤberall ausreichend fei, und bes 
ſtaͤndig hingeriffen von irgend einer firen Idee, bie ihn mit 
der Wuth der Leidenfchaft und mit der Macht der Pflicht 
beherrfchte. | “ 
Solche Räthe waren gut genug fir Karls neue Stellung 
geeignet... Dem Hofe fremd, waren ſie weniger darauf bedacht, 
ihm zu gefallen, ald ihrem Gebieter zu bienen, und befaßen 
weber die prunfende Unverfhämtheit noch die müßigen Ans 
- fprüche der Günftlinge. Sie waren beharrlich, fühn, der Ars 
beit und ber Hingebung fähig. Kaum war die Verwaltung 
Irland's Strafford amvertrauet worden, ald dieſes Königreich, 
das bis dahin für die Krone nur eine Derlegenheit und cine 
Laft gewefen war, ihr eine Duelle des Reichthums und“ der 
Kraft wurde. Die öffentlichen Schulden wurden -Dafelbit bezahlt ; 
die Einfünfte, feither ohne Ordnung eingenommen und ſcham⸗ 
los verfchleudert, wurben gehörig verwaltet, und überitiegen 
bald die Ausgaben; die Quälereien, welche die großen Herren 
ſich urigeftraft gegen das Volk erlaubten, hatten ein Enbe, 
und die ariftofratifchen oder religiofen Parteien hörten auf, 
einander in aller Freiheit zu zerreiſſen. Die Armee, welche 
Straford in einem elendem Zuſtand, entblößt, ohne Zucht, 
vorgefunden hatte, wurde neu gebildet, in gute Zucht 
gebracht, gut. bezahlt, und hörte auf bie Einwohner aus: 
zuplündern. In Folge ber. gefchaffenen Ordnung blühte der 
Handel auf, ed _ entitanden Manufafturen, und der Acker⸗ 
bau machte KFortfchrittee Kurz Irland wurde mit Willfür, 
mit Härte, oft fogar mit gehäfjiger Gewaltthätigfeit verwal⸗ 
tet, aber im Sintereffe der allgemeinen Eivilifation und der 
föniglichen Gewalt, an Statt nie vormald die Beute der Habe 
gier der Beamteten des Fiscus und der Herrfchaft einer felbfts 
füchtigen und unwiſſenden Ariſtokratie zu fein 1). | 


| 1) ©. in den gefchichtlichen Aufffärungen und Stüden Mr. 3. einen 
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Laud ‚ In Beziehung auf die bürgerlichen Angelegenheiten 
mit einer weniger auögebehnten und weniger zuſammenhaͤngen⸗ 
den Madıt in England bekleidet ald Etrafford in Irland, auch 


fonft weniger gewandt als fein Zreund, fuhr fort, ein ähnlis 


ches Berfahren zu beobachten. Als Commiſſar der Berwaltung bed 
Schatzes unterdrüdte er nicht nur die Berfchleuderungen, ſon⸗ 
dern er befleißigte fih auch Die verfchiedenen Zweige ber öffents 
lichen Einkünfte tennen zu lernen, und zu unterfuchen, durch 
welche Mittel man die Erhebung für die Unterthanen wenis' 
ger. druͤckend machen koͤnne. In der Verwaltung der Zoͤlle 
waren, zu Gunſten der Intereſſen Einzelner, widerwaͤrtige 
Beſchwerlichkeiten, arge Mißbraͤuche eingeführt worden; Laud 
nahm die Reklamationen der Kaufleute an, benutzte ſeine 
Muße, ſich mit ihnen zu unterhalten, erklaͤrte ſeine Anſicht 
uͤber die allgemeinen Handelsintereſſen, und hob die Placke⸗ 
reien ohne Vortheil für den Schatz auf !). Spaͤter 2) wurde 
das Amt bed Großſchatzmeiſters auf feinen Rath Juxon ?) 
verlichen, Bilchof von London, einem thätigen gemäßigten 
Mann, der auch unordentlihe Einrichtungen abitellte, von 
welcher die Krone wie die Bürger zu leiden hatten. lm, nadı 
feiner Meinung, dem König und der Kirche zu dienen, fonnte 
Land dad Boll unterdrüden und die unbilfigften Rathfchläge 
angeben; fobald aber weder der König noch die Kirche in 
Frage waren, wollte er dad Gute, ſuchte die Wahrheit, und 
unterflügte Beides ohne die mindefte Furcht für-fich felbft, 
ohne irgend einen Hinblick auf ein anderes Intereſſe. 5 


Brief von Straffurd ſelbſt, in weichem ber Charakter feiner Verwaltung 
abgeprägt iſt. 

1) Memoires de Clarendon, t. 1. S. 28 — 39. in des Berfaflers 
Collection. J 

2) Im März 1636. 

3) Geboren zu Ehichefter, in der Graffchaft Suffer; im Jahre 1582. 
geftorben ald Erzbifchof von Canterbury am 4. Juni 1663. 
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Dieſe gewiſſenhafte, thaͤtige, aber wißfährliche, unter 
Umſtaͤnden tyranniſche Verwaltung, die ſich jeder Verantwor⸗ 
tung weigerte, war. zu wenig für bad Land, «aber viel zu 
viel für den Hof. Daſelbſt können Guͤnſtlinge ſich geltend 
machen; wenn fie Feinden begegnen, ſchaffen fie ſich auch An⸗ 
haͤnger, und in dieſem Zuſammenſtoßen perfoͤnlicher Intereſſen 
kann ein geſchidter Raͤnkemacher Diejenigen, welchen er dient, 
Denen mit Erfolg entgegenſtellen, welche er beleidigt. Ein ſol⸗ 
cher war Buckingham geweſen. Wer aber regieren will, ſei es durch 
‚den Despotismus, ſoi ed durch Die Geſetze, im allgemeinen Intereſſe 
des Fuͤrſten oder des Volkes, muß ſich auf den Haß aller Höfinge 
gefaßt machen. Gr erhob fi gegen Strafforb- und Laud eben 
fo heftig, und in einer noch unangenehmeren Weiſe als der Haß 
der Nation. Schon bei Strafford’3 erſter Erſcheinung zu White⸗ 
hall waren bie ploͤtzliche Erhebung und das etwas ungeſchliffene 
Weſen eines Edelmanns aus der Provinz, der ſich faſt nut durch 
ſeine Oppoſition im Parlamente bekannt gemacht hatte, mit 
hoͤhniſchem Laͤcheln aufgenommen worden 1). Die ſtrengen Sit⸗ 
ten, Die theologiſche Pedanterie und ruͤckſichtsloſe Schroffheit 
von Laud mißfielen nicht weniger. Dieſe beiden Maͤnner wa⸗ 
ren hochfahrend, wenig achtſam, wenig gefähig, verachte⸗ 
ten die Intriguen, riethen Sparſamkeit an, fprachen von 
Angelegenheiten und von Beduͤrfniſſen, um welche ein Hof 
fich nicht befümmert. Die Königin faßle eine Abneigung ges 
gen, fie, denn fie ſchwaͤchten ihren Einfluß beim. Könige; ber 
hohe Adel ‚nahm: ein Aergerniß an ihrer Gewalt, umd alsbald 
vereinigte fich der ganze Hof mit dem Boll, um fie anzugreis 
fen, und fchrie, wie dieſes, gegen ihre Syranne 

‚ Karl gab fie nicht auf; er hegte Vertrauen zu ihrer Er⸗ 


— nn 





1) Howell’s Letters n. 34. Ausg. von 1650. Serafard’s Letters, 
t. 1. S. 7%. (Biographie britanica, t. 6. p. ara, net. K. art. 


Wentwortk. ) 
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gebenheit vnd ihrer Gewandtheit; ihre Grundſahze fagten hm zu 
und er hatte por Lauds hohes Froͤmmigkeit eine Ehrfurcht, 


Die ſogar mit einiger Zuneigung permiſcht war. Obgleich ex 


fie aber in feinem Dienfte, des Hofes ungeachtet, behielt, war 
Karl doch außer Stande, den Hof ihrer Verwaltung zu unters 
werfen. Ernſt in feinen Gefühlen und in feinem aͤußern Leben, 


war er im Grunde zu leichtfertig und zu wenig geeignet, 


bie Schwierigkeiten der abfoluten Gewalt und die Nothwen⸗ 
bigfeit zu begreifen, ihr Alles zu opfern. Geing Anſich⸗ 
ten von den Rechten bed Koͤnigthumes waren ber Art, daß ar 
glaubte, «3 dürfe ihn Nichts Anftrengung Folten. Im Gonſeil 
befchäftigte er fih regelmäßig und aufmerffam wit bey 
Öffentlichen Angelegenheiten; hatte er aber fo weit feine Schule 
digfeit gethan, fo lagen ihm biefefben wicht eben fehr im 
Sinn; ihn beherrſchte weniger das Beduͤrfniß Die Regie 
rung zu führen, als bie Luk Koͤnig zu fein. Die gute oben 
ſchlechte Laune der Königin, bie. Gewohnheiten bed Hofes, bie 
Praͤrogatiyen der Diengrfhaft des Palaftes erfchienen ihm ala 
hoͤchſt wichtige Dinge, melde über den politifchen Intereſſen 
feiner Krone. nicht vergeffen werden dürften. Hieraus entſtau— 
den unter feinen Miniſtern unaufhörlih, wenn auch unbedeits 
tende Berlegenheiten, in melden ber König fie fleden lieh, 


indem er glaubte, für fie und für fig. ſelbſt genug zu thum, 
wenn er fie in ihrem Amt erhielte. Sie waren, beauftragt, 


bie abfefute Gewalt ausüben, und fie waren machtlos, ſo⸗ 
bald fie irgend ein haͤusliches Opfer, irgend eine Meßregel vers 
langter, die den Formen und den Regeln von Whitehall ents 
gegen war. So lange feine Verwaltung von Irland dauerte, 
war Strafford genöthigt, fih in Erklärungen, in Schugreden 
zu erfchöpfen; bald hätte er leichtfertig von der Königin ges 
fprochen, bald beflagte ſich irgend eine hoch angefchriebene Fa⸗ 
milie über feinen Hochmuth; er mußte ſich rechtfertigen wegen 
feiner Worte, feined Benehmens, feined Charakters, jo. er 
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mußte von Dublin aus im Palaſte auf bie gehaltenen Ge: 
forädje, auf die über ihn verbreiteten Gerüchte antworten, und 
es ward ihm nicht immer eine Beiltimmung zu Theil, ‚die ihn 
gegen biefe geheimen Gefahren ficher ftellte, und ihn in den 
Stand feßte, ohne Beforgniß von der Auctorität Gebraudy zu 
machen, die man ihm doch ließ ?). 

Ungeachtet der Energie und des Eifers ihrer vorzuͤglichſten 
Raͤthe, ungeachtet der Ruhe des Landes, der ſittlichen Wuͤrde des 


Koͤnigs, und des Stolzes feiner Sprache, war die Regierung ohne | 


Kraft und ohne Anfehen. Belturmt von innern Zwiltigfeiten, 
abwechſelnd beherrfcht von einander entgegengefegten Einflüffen, 
bald mit Anmaßung das Joch der Gefege abfchüttelnd, bald 
ben frivolften Hinderniſſen weichenb, zeigte ſich Fein Plan in ih— 
rem Verfahren; fie vergaß jeden Augenblid ihr eigned Vorhaben. 
Sie hatte ſich von der Sache des Proteſtantismus in Europa 
los geſagt, und ſogar dem Lord Scudamore, ihrem Geſandten 
in Paris, verboten, dem Gottesdienſte in der Kapelle der Re⸗ 
formirten beizuwohnen, weil ſie ihn mit den Gebraͤuchen der 
engliſchen Kirche zu wenig uͤbereinſtimmend fand 2). Und doch 
verftattete fie dem Marquis von Hamilton in Schottland eine 
Schaar von 6000 Mann auszuheben, um an ihrer Spike un= 
ter den Fahnen Guſtav Adolph’s zu kaͤmpfen ?), nicht voraus⸗ 
ſehend, daß ſie daſelbſt die Geſinnung und den Glauben eben 
der Puritaner annehmen wuͤrden, welche die engliſche Kirche 
verbannte. Karl's Bekenntniß zu der reformirten Religion, 
die Heinrich VIII und Eliſabeth eingefuͤhrt hatten, war 
aufrichtig, und dennoch verwilligte er, mag es nun Zaͤrtlich⸗ 





1) curaforæ- Letters and Dispatches, | t. 1. S. 128. 138. 142, 
144. t. 2, S. 42. 105. 126. u. 3. w. ” 

2) Neal, History of thu Puritäns, t. a, p. 231. Der Ausg. 
in 8. London 1822. 

3) Im Jahre 1631. 
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keit für feine Gemahlin, mag es ber Geiſt der Mßigung 
und Gerechtigfeit, mag es der Drang geweſen fein von ber 
unumfcränften Gewalt Gebrauch zu maden, den Katholifen 
nicht nur oft eine damals ungefeplide. Freiheit, fondern 
fogar eine faſt. öffentliche Gunft 1). Der Erzbiſchof Laub, 
eben fo aufrichtig ald fein Herr, fhrieb gegen. den Hof: von 


"Rom, nnd predigte felbit eifrig gegen den Kultus, der in 


ber - Kapelle der Königin Statt fand; und zu derfelben 
Zeit zeigte er ſich dem Syſtem der römifchen Kirche fo zuge⸗ 
than, daß der Papſt fi veranfaßt fand, ihm den Kardinals⸗ 
hut anbieten zu laffen 2). In Peitung weltlicher Angele: 
genheiten herrfchte diefelbe Ungerißheit, dieſelbe Inconfequenz. 
Es ließ fich darin fein feiter Plan erkennen, es machte fich 


‚ barin feine kraͤftige Hand fühlbar. Der Despotismus wurde 


mit Prunf zur Schau geftelt und nady ‚Gelegenheit. mit - 
Härte ausgeübt, aber um ihm eine Grundlage zu geben, hätte 
ed zu vieler Anftrengung und Ausdauer beburft; daran Dachte 
man nicht einmal, fo daß feine Anfprüche mehr und mehr 
feine Mittel überfhritten. Der Schag wurde mit Ordnung und 
Rechtfchaffenheit verwaltet; der König war keineswegs vers 


ſchwenderiſch; aber tie Geldverlegenheiten waren eben fo groß, 


ald die. wirkliche Berfhwendung des Fuͤrſten, und bie Berfchleus 
derung des Schatzes fie hätten herbeiführen koͤnnen; fo wie Karl, 
um Einfünfte zu erhalten, die feine Ausgaben deden koͤnnten, ſich 


mit Stolz geweigert hatte, dem Parlamente nachjugeben, ebenfo 


würde er ſich zu erniebrigen geglaubt haben, wenn er feine Ausga⸗ 
ben mit feinen Einfünften ind Gleichgewicht gebracht Hätte?). Der . 


N 


1) Ciarendon, Hist. of the Rebell. t. 1. S. 254 

2) Im Auguft 1633. Laud’s Diary, S. 49. Whitelocke, S. 17. 

3) Die Penfiguen, die unter der Regierung von Eliſabeth 18000 Pf. 
Gt. (ungefähr 450,000 Fr.) betrugen, fliegen unter Jacob I auf 80000 Pf. 
©t. (uugifähr 2,000,000 Fr.), und im Sabre 1626 etwas über ein Jahr 


- 
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Hanz vet Thrones, bie Feſtlichkeiten des Hofes, bie alten Gewohn⸗ 
beiten ber Krone waren in feinen Augen Bebingungen, Rechte, 
ja faft Pflichten der koͤniglichen Würte; die Mißbraͤuche, bie 
eingeführt waren um dafür zu forgen, kannte er entweder 
sicht, oder wenn er fie Eannte, fo hatte er nicht den Muth 
fie abzuäntern. Auch fah ex fi, wenn glei durch den Fries 
den von allen aufßerorbentlichen Laſten befreiet,, außer Etäande, 
bie Beduͤrfniſſe feiner Regierung zu befriedigen. England's 
Handel war in ber Blüthe, bie Handelöfchiffahrt, jeden Tag 
ſtaͤrker und thätiger, fuchte wiederholt um den Schuß der Fönigs 
lichen Diarine nad; Karl verfprady ihn mit Zuverſicht, machte 
felbft von Zeit eine ungewoͤhnliche Anftrengung, um fein Wort 
zu halten ?), aber gemeiniglid, fehlten den Handelsgeſchwadern 
die Flotten, den Schiffen das Talelwerk, den Matroſen der Sold. 
Die barbareskiſchen Seeraͤuber kamen in den Kanal, und bis in 
den St. Georg⸗Kanal, beunruhigten die Küften von Großbrikan⸗ 
nien, landeten, pluͤnderten die Doͤrfer, fuͤhrten Tauſende von 
Gefangenen hinwog. Der Capitaͤn Rainsborough, endlich 
befehligt ſich an die Kuͤſte von Maroeco zu begeben, um 
eind ihrer Raubneſter zu zerſtoͤren, fand daſelbſt 370 Skla⸗ 
ver, Englaͤnder ober Irlaͤnder, und die Machtloſigkeit odet 
Sorgloſigkeit der Verwaltung war fo groß, daß Strafford ge⸗ 

woͤthigt war, um nur den Hafen von Dublin gegen ihre 
Räubereien zu ſchuͤtzen, auf feine Koften ein Schiff auszuruͤſten 2). 





nah Karfd I Thronbeſteigung bellefen fie ſich ſchon auf 120,000 pf. 
&t. (ungefähr 3,000,000 Fr.) Die Ausgabe des Föniglichen Hanuſes war 
in demfelben Zeitraum von 45,000 Pf. St. (ungefähr 1,125,000 Er.) 
auf 80,000 Pf. St. (2,000,000 Fr.) angewachſen; die der Garderobe hatte 
ſich vertoppelt, Die der Schatulle (privy purse) verdteifacht u. ſ. w. 
" (Busäwortk t. 3. S. 207. 

D Memoires de Warwick, p. 108. in des Verfaffers Collection. 
Bas hworik part. 2, p. 7. 328. etc. 

2) Straßord’s Letters and Dispatehea, t. 1. p. 68. 87. 90. t. 2. 
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Diefe große Ungeſchicktichkeit umd die Gefahren berfeißen 
entgiggen den Diiden erfahrener Männer nicht. Die frem 
den Gefanbten in London benachrichtigten ihre Herren das 
son; und bald verbreitete fih, ungeachtet bed bekannten 
Wohlitanded von England, in Europa. die Meinung, daß 
Larl’s Regierung ſchwach, unflug, wenig geſichert ſei. Zu Pa⸗ 
ris, zu Madrid, im Haag, wurden feine Geſandten mehr ald 
einmal mit Gteihgültigkeit und mit Geringfhägung behan⸗ 
delt 1). Strafferd, Laud, und einige andere Räthe verkann⸗ 
ten das Uebel nicht, und ſuchten demſelben abzuhelfen. Strafe 


ford beſonders, der Kuͤhnſte wie der Gewandteſte, kaͤmpfte mit 


Eifer gegen die Hinderniſſe; er dachte mit Sorgen an die 
Jukunft, und wuͤnſchte, daß ter König, während er feine 
Angelegenheiten mit Gonfequenz und Ueberlegung leitete, fich 
einer feften Einnahme, wohl verforgter Arſenale, feiter. Plaͤtze, 
einer Armee verfichern follte 2), Er hatte kein Bedenken ge: 
tragen auf eigene Berantwortung dad Parlament von Irland 


- zafanınem zu berufen 2), und baffelbe, fei ed durch den Schrecken, 





p. 86. 115. 119. ete. — Valler's Poems (in 8. London 1730.) 
p- 271. Die Erpedition des Bapitänd Rainsborough fand Statt im 
Jahre 1637. 

1) Die Schriften der damaligen Zeit, unter amberen bowele 
Sammlung von Briefen, enthalten Davon taufend Beifpiele ; ich will nur 
eins anführen. Ad Sir Thomaus Edmonds ſich im Sabre 1629 nach 
Frankreich begab, um den Friedenstraftat abzufchliegen, fagte ihm der 
Edelmann, der ihm nah Gt. Denys entgegengefandt ward, um 
feinen Einzug in Paris zu Teiten, in. einem fpörtifchen Tone: 
„Eure Excellenz werden Sich nicht wundern, daß ih fo wenige 


Edellente bei mir babe, um Sie zu empfangen nud an den Hof zu ber 


begleiten; ch find deren. fe viele auf der Infel RE getöbtet worden!‘ 
(Howells Lestera S. 210, Ausg. in 8. London 1705.) ine bittere 
Ironie, welche auf die biutige Niederlage der Engländer auf dieſer Iufel 
unter dem Befehl des Herzogs von Buckingham anfpielte. 

3) Strafford’s Letters, t. 2. p. 61— 62. 66. 
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den er . einfläßte, fei es durch Die Dienfte, bie er dem Rande 
erwies, zum gelehrigen wie. zum brauchbariten Werkzeuge feis 
ner Macht gemacht. Aber Karl verbot ihm 1), ed von Nenem 
zufammen zu berufen. Die Königin und er felbft hatten fchon 
vor ‘dem bloßen Namen Parlament eine Scheu, und die- Bes 
forgniffe feines Herrn erlaubten Strafford nicht, der Tyrannei 
die Formen und die Stüge bed Gefeßes zu verleihen. Er machte 
Borftellungen,- aber ohne Erfolg, und fügte ſich endlich. Ein 
energifher Mann, nahm er dad Joch der Schwäche auf 
fi), und feine Borfichtigfeit war im Dienfte ber Berblen- 
dung. Selbſt einige von den Räthen, welche dachten wie er, 
mehr Egoiſten oder von ber DVergeblichfeit ihrer Bemuͤhun⸗ 
gen beffer unterrichtet, zogen fi zurüd, als Kämpfe nö- 
thig waren -ihn zu halten; fie ließen ihn allein mit Laud den 
Sntriguen und dem Haffe des Hofes bloß geftellt. - 

Eine fo feichtfertige und ungefchidte Tyrannei bedarf jeden 
Tag eined Zuwachſes von Tyrannei. Korl's Zyrannei war, 
‚wenn nicht die graufamfte, doch die ungerechtefte und miß- 
braͤuchlichſte, die England jemals zu erdulden gehabt hatte. 
Ohne zur Entſchuldigung irgend ein allgemeines Erforderniß 
anfuͤhren zu koͤnnen, ohne die Geiſter durch irgend ein großes 
Reſultat zu blenden: nur um verborgene Beduͤrfniſſe zu befrie⸗ 
digen, um Wünfche ohne Ziel zu erfüllen, mißachtete und 
Fränfte fie die alten Rechte, wie die neuen Wünfche, feine 
Rücfichten nehmend weder auf die Geſetze und die Meinungen 
des Landes, noch auf Die Zugeftändniffe und Verſprechungen 
des Koͤniges ſelbſt, im Gluͤcksſpiele und wie es der Zufall 
gerade mit ſich brachte alle Arten von Unterdruͤckungen verſu⸗ 
chend, die verwegenſten Beſchluͤſſe faſſend, die geſetzwidrigſten 
Maßregeln ergreifend, nicht um den Triumph eines conſequen⸗ 
ten und gefürdteten Syftemed zu fihern, fondern um durch 


1) Strafford’s Letters etc. t. 1. 8. 3685. 
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täglich wechfelnde Mittel eine Gewalt zu behaupten, bie immer 
in Berlegenheit war. Spisfinbige Räthe, unaufhörlich bie 
alten Regiſter durchwuͤhlend um irgend ein Beifpiel von irgend 
einer vergeffenen Ungerechtigkeit aufzufinden, brachten mühfam 
die Mißbraͤuche ber vergangenen Zeit aus ihrem Grabe zum 
Vorſchein ‚ und erhoben fie zu Rechten bed Thrones. Balb 
verwandelten andere Agenten, weniger Flug, aber breifter, 
biefe angeblichen Rechte in wirkliche und neue Plackereien; unb 
wenn fi eine Reklamation erhob, fo fehlte es nicht an knech⸗ 
tifchen Richtern, welche erftärten, daß die Krone in der That 


vormals foldhe Praͤrogativen beſeſſen habe. Zweifelte man 


mitunter an ber Gefaͤlligkeit der Richter, ober wollte man 
ihren EinfluB fchonen, fo «waren Ercentionstribumale, bie. 


. Sternfammer, ber Hof des Nordens 1), eine Menge anderer, 


an das allgemeine Gefek nicht gebundener Gerichtshöfe, beauf⸗ 
tragt fie zu erfehen, und die Mitfchuld der ungefeglichen ‘Bes 
hörden Fam der Tyrannei zu Hülfe, feitbem die Unterwürfigs 
feit Dee gefelihen fie nicht zufrieden fielen konnte. Alſo 
wurden außer Gewohnheit gefommene Steuern wieder hers 
geſtellt, und bisher unbekannte Steuern erfunden; alfo kamen 


die unzähligen Monopole wieder zum Vorfcheine, die von Eli: 
ſabeth eingeführt und aufgegeben, von Jakob I wieder in's 


Leben gerufen und aufgegeben, vom Parlamente ftetd verwors 
fen, einen Augenblid von Karl felbit abgefchafft waren, und 
bie wegen ber. Ueberfafung des ausfchließlichen Verkaufes der 


[ 


1) Bon Heimich VIIT im Jahre 1527 zu York eingerichtet in Folge 
der Unruhen, welche die Unterdrüdung der Heinen Moͤnchsklöſter in ben 
Grafſchaften des Nordens erregte, um bie Juſtiz wieder herzuftellen, 
ud die Ordnung in diefen Graffhaften aufrecht zu erhalten, mabhaän⸗ 
gig von den Höfen zu Weſtminſter. Die Jurisdiktion des Hofes des Nor⸗ 


dens, anfangs ziemlich befchränft, wurbe unter der Regierung Ja- 


t06’8 I. und Karl's I. viel ausgedehnter nnd vilticiiche.. 
Suizot Geſch. 1. Band. 5 
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Mehrzahl von Waaren !) an Steuerpäcdhter, oder an pridis 
legirte Höflinge, ‚dad Volk drüdten, und ed noch mehr reizten 
durch die ungeredhte und unorbentliche Dertheilung ihres 
Gewinne. Die Ausdehnung der koͤniglichen Forſte, dieſer 
Mißbrauch, der die Barone von Alt:England fo oft unter bie 
Waffen gebracht hatte, wurde fo reiffend, daß allein der Forſt 
von Rodingham zu einen Umfang von fechd auf fechjig Meis 
fen gebracht ward; und zugleich unterfuchte und beftrafte man 
die geringften Umgriffe der Bürger mit fehr hohen Bußen 2). 
Commiffaͤre burchliefen die Graffchaften, hier die Rechte der 
Befiger von alten Domänen der Krone, dort die Taxe ber 
mit gewiffen Aemtern verfnüpften Einkünfte, nicht minder 
das Recht der Bürger neue- Häufer zu bauen, oder das Recht 
der Aderbauer ihre Getraideländer in Wiefen umzuwandeln 
in Frage ftellend;. und fie bemühten fi, nicht etwa die Miß⸗ 
bräuche abzuändern, fondern vielmehr die Fortſetzung derfel- 
ben theuer zu verfaufen ?). Die Privilegien, die Unordnungen 
aller Art waren zwifchen dem König und Denjenigen, die fie 
ausbeuteten, ein beitändiger Gegenftand fchamlofes Handels. 
Man trieb ſelbſt mit der Strenge ber Richter ein Gewerbe; 


1) Hier ein noch unvollſtaͤndiges Verzeichniß der Waaren, die damals 
zu Monopol gemacht waren. Salz, Seife, Kohlen, Eiſen, Wein, Le⸗ 
der, Stärfe, Federn, Karten und Würfel, Filz, Spitzen, Tabak, Fäſſer, 
Pier, deftillirte Liföre, das Wägen von Heu und Stroh in London und Welt 
minfter, Büdlinge, Butter, Potafche, Leinwand, Papierlumpen, Hopfen, 
Darmfaiten, Knöpfe, Brillen, Kämme, Salpeter, Schießpulver, u. f. w. 

2) Lord Salidburyg ward aus diefem Grunde zu einer Strafe von 
20000 Pf. St., Lord Weltmoreland zu 19000 Pf. St. Sir Epriftoph 
Hatton zu 12000 Pf. St. Lord Newport zu 3000 Pf. St. Sir Lewis 
Watſon zu 4000 Pf. St. verurtheilt, u. f. w. u. f. w. (Strafford’s 
Letters, t. 2. p. 117. Parl. Hist. t. 1. col. 642.) 

3) May Hist. du Long -Parl. t, 1. p. 43. in des Berfafferd Col- 
lection,, part. 2, t. 2. p. 915. fl. 
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fie legten unter dem geringiten ˖ Vorwand unerhörte Strafen 
auf, welche diejenigen, die fi) von ähnlichen Folgen bedroht 
glaubten, vor Schreden einfhüdterten, und fie beftimmten, 
fh im Voraus mit Gelde loszukaufen. Man hätte fagen 
koͤnnen, daß die Tribunale feinen andern Zwed mehr hätten, 
ald für die Bebürfniffe des Fürften zu forgen, ober die Gegs 
ner feinee Gewalt- zu Grunde zu richten 1). Scien bie 
Ungufriedenheit. in einer Grafihaft zu allgemein, um ſolche 
Schritte daſelbſt mit Bequemlichkeit anwenden zu koͤnnen, ſo 
entwaffnete man die Miliz derſelben; man ſchickte Truppen 
dahin, welche die Einwohner nicht nur bei ſich aufnehmen 
und bekoͤſtigen, ſondern auch ausruͤſten mußten. Wer nicht 
bezahlte, was er nicht ſchuldig war, ward in's Gefaͤng⸗ 
niß geworfen; man erhielt ſeine Freiheit, wenn man einen 
Theil davon, mehr ober wenifer, je nad; dem Vermoͤgen, dem 
Kredit oder der. Klugheit der Untertrüdten, bezahlte. Steus 
ern, Einferferungen, Urtheile, Härten und Begünftigungen, 
Alles war willkuͤrlich; und die Willführ dehnte ſich von 
Tag zu Tag auf die Reichen aus, weil von ihnen Etwas 
zu gewinnen, auf die Armen, weil dabei Nichts zu befuͤrch⸗ 
ten war. Als endlich die Klagen fo laut wurden, daß ber Hof 
einige Beforgfiiß empfand, da erfauften- die Behörden, wel: 
che fie erregt hatten, ihrerfeitd die Straflofigfeit. Strafford 
hatte in einer Anmanblung von unfinnigem Despotismus dem 
Lord Mountnorrid® wegen einiger unlberlegten Worte zum 
Tode verurtheilen laffen; und obgleich das Urteil nicht zur 
Vollſtreckung gefommen war, fo hatte doch ſchon bie bloße 





1) Wenn man die Geldſtrafen zufammenzieht, welche während dieſer 
Epoche zum Nutzen des Königes iu den Hauptunterfuchungen, die im 
Namen des Krone angeftellt wurden, erkannt worden find, fo ergiebt. fich 
eine Summe von mehr als fechd Millionen. (S. die Aufklärungen und 
Urkunden am Ende diefes Bandes, Tr. 4.) . 
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Erzaͤhlung des Proceſebi in Irland, in England, ſelbſt in dem Con⸗ 
ſeil des Koͤnigs eine allgemeine Entruͤſtung gegen ihn erregt. 
Um dieſelbe zu beſaͤnftigen, ſchickte er 6000 Pfund Sterling nad 
London zur Vertheilung unter die vornehmſten Raͤthe. „Ich 
habe einen geraderen Weg gewaͤhlt“, antwortete ihm Lord 
Cottington, ein alter und gewandter Hofmann, welchen er Das 
mit beauftragt hatte, „ic habe das Geld Demjenigen gegeben, 
welcher das Geſchaͤft pünktlich beforgen konnte,“ nämlich dem 
. Könige felbft: und Strafford erhielt um dieſen Preis nicht 
nur die Verfchonung mit jeder Verfolgung, ſondern auch die 
Erlaubniß, nad) feinem Gefallen unter feine Günftlinge die ges 
raubten Güter des Mannes zu vertheilen, den. er zu feinem 
Vergnügen hatte verurtheilen laffen !). 

Auf folhe Weife forgte Karl für feine Beduͤrfniſſe; feine 
Befürchtungen trieben ihn weit über feine Beduͤrfniſſe hinaus. 
Ungeachtet feiner dünfelhaften Leichtſinnigkeit fuͤhlte er ſich mit⸗ 
unter ſchwach und ſah ſich nach Huͤlfe um. Er machte ei⸗ 
nige Verſuche, um dem hohen Adel die Kraft zuruͤck zu ge⸗ 
ben, die derſelbe nicht mehr hatte. Unter dem Vorwan⸗ 
de die Verſchwendung zu verhuͤten, erhielten, die Edelleute in 
ben Graffchaften den Befehl, auf ihren Gütern zu leben; man 
fürdhtete ihre Zuftrömen nad) London 2). Die Sternfammer 
nahm die Achtung der großen Herren unter ihren Schuß. 
Ein Mangel an Rüdfichten, eine Unaufmerffamfeit, ein leichter 
Spott; die geringfien Handlungen, welde den Anfchein von 
Mißachtung der Ueberlegenheit ihres Ranges und ihrer Fee 


- D Straffords Letters, t. 1. p. 508. 511. 512. f. die Eclaircis- 
sements et Pieces historiques ajoutes aux Memoires de Warwick, 
in des DVerfaflerd Collection, S. 386 — 392. 

2) Mehr als 200 Edelleute wurden an Einem Tage vor Bericht ges 
zogen (am 20. März 1655.), und zwar durch einen einzigen Befehl, 


weil fie dieſer Verfügung nicht gehercht batten, Ruskworth, part. 2. 
t. 1. p. 288. ff. . 
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hatte, wurde mit einer außerorbentlichen Strenge geahndet, und 
immer durch entſetzlich hohe Gelbftrafen zum Gewinne fowohl 
bed Königed als des Beleidigten 2). Man hätte gern aud den 
Hofleuten eine mächtige und gefürdhtete Claſſe gemacht; aber 
biefe Verſuche wurben bald aufgegeben, ſei es, daß man ihre 
Bergeblichfeit erfannte, fei ed, daß die Erinnerung an die als 


ten. Barone dem König felbit noch einiges Mißtrauen gegen ; 


ihre Abkoͤmmlinge einflößte. In ber That ftellten ſich Einige 


‚anf vie Seite der Mifvergnägten, und fie allein’ waren im 


Sande gut angefchrieben. Man fuhr fort, bei Gelegenheit bie 
einfachen Edelleute vor den großen Herren herabzufegen; aber 
mas mußte anbermwärtd eine Corporation zu gewinnen fuchen, 
die ſchon ſtark durch fich felbft, dennoch Viel von der Krone 
zu empfangen hätte, und durch bie Vertheilung beffelben ber 
abſoluten Gewalt zur Stüße dienen könnte. Seit langer Zeit 


bemuͤhete ſich bie englifche Geiftlichfeit um biefen Auftrag; fle 
wurbde berufen ihn zu erfüllen. 


Shrem Urfprunge nach aus dem bloßen Willen des weltlis 
chen Souveraind hervorgegangen, hatte die anglifanifche Kirche, 


wie man gefehen hat, dadurch alle Unabhängigkeit verloren; 


fie hatte Feine göttliche Sendung- mehr, und beftand mit 


-burch ihr eigened Recht. Fremd dem Volke, welches fie nicht 


wählte, getrennt vom Papft und der allgemeinen Kirche, bis⸗ 
her ihre Stuͤtze, waren bie Bifchöfe und die hohe Geiſtlich⸗ 
keit nur bie Beauftragten des Fuͤrſten, feine erſten Diener: 


eine falfche Stelung für eine Körperfchaft, welcher‘ beſtimmt 


1) Ein gewiſſer Grewille wurde zu einer Strafe vou 4,000 Pf. St; 
(160,008. Fr.) und zu eben fo viel Schadenerfab an Lord Suffoll verur- 
theilt, weil er gefagt hatte, daß biefer ein flacher Herr (a base Loxd) 
wäre; Pettager zu 2,000 Pf. St. (50,000 Fr.) und zur Peitfche, weil er 
dieſelbe Rebe über den Grafen von Kingſton geführt Hatte. (Rushworth, 
part: 2. t. 2; Append. p. 42, 42. t. ©. auch Clarendon, Memoires, 
u. ſ. w. t. 1. p. 106 — 108. in des Verfaſſers Colleetion. 
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iſt, das Unabhaͤngigſte und Erhabenſte im Menſchen zu vertreten, 
den Glauben. Fruͤhzeitig hatte die anglikaniſche Kirche Dies 
fen Fehler ihrer Natur gefühlt; aber ihre Gefahren und bie 
furchtbare Hand Heinrich's VIII und Eliſabeth's hatten ihr 
nicht geitattet Etwas zu thun, um daraus zu entrinnen. Zu 
gleiher Zeit angegriffen von den Katholifen und von dem 
Richteonformiften, uͤberdieß unficher. in ihren Beſitzungen 
wie in ihren Lehren, widmete fie fih ohne Rüdhalt dem 
Dienfte ber weltlichen Gewalt, bekannte ihre eigne Abhaͤngig⸗ 
feit und nahm die unbefchränfte Oberherrlichfeit des Thrones 
an, ber fie damals allein vor ihren Feinden retten konnte. 

Gegen das Ende von Eliſabeth's Regierung verfündigten 
einige ſchwache und ifolirte Symptome etwas Fühnere Anfprüs- 
che von Seiten ber anglifanifchen Geiftlichkeit. Der Doctor 
- Bancroft, Kapları ded Erzbifchofes von Canterbury, behaups 
tete, das Epideopat fei Feine Anordnung von Menfchen, 
ed fei feit den Apofteln die Regierung der Kirche gewe— 
fen, und die DBifchöfe befäßen ihre Rechte nicht von dem 
weltlihen Souverain, fondern allein von Gott 1). Diefe 
neue Geiftlichfeit fing an zu glauben, fie ftehe feiter, und 
wagte einen eriten Berfuch zu ihrer Befreiung; aber der 
Verſuch, mit Furt gewagt, wurde mit Hohn verworfen. 
Elifabeth hielt ihre geiltlihe Oberherrlichfeit in vollem Um⸗ 
fange feſt, und wiederholte den Biſchoͤfen, daß fie ohne ihren 
Willen Nichts wären, und der Erzbiſchof von Canterbury 
felbft begnügte fich zu fagen, er wünfdhe, daß der Doctor 
Recht hätte, aber wagte nicht, fih damit zu fehmei- 
ein 2). Das Volf erflärte ſich lebhaft für Die Königin; es 
dachte nur daran, die Reform noch weiter zu treiben, 
und wußte wohl, daß, wenn die Bifchöfe nad Unabhäns 
1) Sn einer Predigt am 12. Januar 1588, Neal ‚„ Hist. of the 
Jurit. t. 4. p. 395. 

2) Daſelbſt p. 397. 











gigfeit firebten, dieſes nicht geſchaͤhe, um ben Glauben von 
der weltlichen Gewalt zu. befreien, fonbern vielmehr um ihn 
ſelbſt zu unterdruͤcken. | | 
Inter dem felbftfüchtigen und verfchlagenen Jakob I: fam 
es zu Feiner Entfcheidung; es lag ihm wenig an ber Bere 
ſchlimmerung des Uebels, wenn er nur Die Gefahr vers 
mied.. Er behauptete feine Oberherrlichfeit, aber er ges 
fand den Bifchöfen fo viele Begunftigungen zu, er trug fo 
viele Sorge für Die Befeltigung ihrer Herrfchaft, er behandelte 
ihre Feinde mit folder Schroffheit, Daß ihr Vertrauen und 
ihre Kraft vom Sage zu Tage zunahmen. Bol Eifers das 
göttlihe Recht des Thrones zu verfünden, fprachen fie bald 
oft von dem ihrigen; was Bancroft ſchuͤchtern zu verliehen 
gegeben hatte, ward eine erklärte Meinung der ganzen 
hohen Genitlichfeit, behauptet in zahfreihen Schriften, . ges 
predigt im Schoße der Kirchen. Bancroft felbit wende zum. 
Erzbifchof von Santerbury ernannt !). So oft der König ſich 
mit feiner Prärogatipe bruͤſtete, beugte ſich Die Geiftlichfeit ſtets 
-in Demuth, aber nad dieſen Auftritten augenbliklicher. Unters 
würfigfeit nahm fie ihre Forderungen wieder auf, und gebrauchte 
diefelben namentlich gegen das Volk gle Waffen zu. ihrer Recht⸗ 
fertigung vor dem König; fie widmete fih mehr und mehr 
der Sache des unumſchraͤnkten Koͤnigthums, und erwartete ben 
Tag, da fie dieſem fo unentbehrlich fein würde, daß baflelbe 
ſich genöthigt fähe, ‚ihre Unabhängigkeit anzuerfennen, um fi 
ihres Beiltandes zu. verfichern. 
| Ad Karl, mit dem Parlaniente zerfallen, mitten in feinem 
Königreih allein fand, von allen Seiten Mittel zum Re: 
gieren fuchend, da glaubte die anglikaniſche Geiſtlichkeit, 
biefee Tag fei gefommen. Sie hatte wieder unermepliche 
Reichthümer ermorden und befaß fie unbeftritten. Die Pas 


1) Im December. 1604, 
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papiſten flößten ihr Peine Unruhe mehr ein. Der Primas ber 
Kicche, Laud, genoß das volle. Vertrauen des Königs, und lei⸗ 
tete die Firchlichen Angelegenheiten allein. Unter den anderen 
Miniſtern machte fi feiner, wie Lorb Burleigh unter Elifa- 
beth, zum Gefchäft die Umgriffe der Geiſtlichkeit zu fürchten 
und zu befänpfen. Der. Hof war gleichgüftig oder im Ges 
heimen papiſtiſch. Gelehrte Männer verherrlichten die Kirche. 
Die Univerfitäten, befonders bie zu Oxford, waren ihren 
&runbfägen ergeben. in einziger Gegner blieb übrig, das 
Volk, dad jeden Tag über eine unvollkändige Reform uns 
' zufriedener und von bem heiffen Berkangen erfüllt wurde, fie 
zu vollenden. ber diefer Gegner war auch ber Gegner des 
Throned; er forderte zu gleicher Zeit, und um in dem Einen 
eine Gewaͤhrſchaft für dad Andere zu haben, den evangelifchen 
Glauben und die Freiheit. Die Souveränetät der Krone und 
des Epidcopated waren von berfelben Gefahr bedroht. Der 
König, aufrichtig fromm, zeigte fich geneigt zu glauben, daß 
nicht er allein feine Macht von Gott erhalten hätte, und daß 
die der Bifchöfe weder meniger erhabenes Urfprunges fei, 
noch von weniger heiligem Charaffer. Niemals hatten fi 
fo viele günftige Umftände zu vereinigen geſchienen, um bie 
Geiftlichfeit in den Stand zu feßen, von ber Krone ihre Uns 
abhängigfeit, über das Volk Die Herefchaft zu "gewinnen.  - 
Laud legte ſich mit feiner gewohnten Heftigfeit an’d Werk. 
Man mußte zunächft, jeden Zwieſpalt im Innern ber Kirche bei⸗ 


legen, und ihrer Lehre, ihrer Zucht, ihrem Kultus die Kraft. 


der genaueiten Gleichförmigkeit geben. Für. diefen Wan war 
ihm fein Preis zu Boch, Die Gewalt‘ ward ausfchließlich in 
die Hände der Bifchöfe vereinigt. Der hohe Commiffionshof, 
wo fie uber Alles was in Firchliche Dinge einfchlug erfannten 
und entfchieden, wurde mit jedem Tage willkuͤrlicher und 
härter in feiner Zuftändigfeit, in feinen Formen, in ben 
Strafen die er auferlegte. Bon allen Geifttihen wurde bie 
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sellkändige Annahme ber anglikaniſchen Satzungen, unb bie 
Heintichfte Beobachtung der Fiturgie oder ber Bräuche, wie 
fie in den Hauptkirchen üblich, mit Strenge gefordert. Die 
Nichteonformiſteu befaßen zahlreiche Pfarreien; fie wurden 
ihnen entzogen. Dad Bolf drängte fih zu ihren -Prebig« 
ten; dad Predigen warb ihnen unterfagt !). Aus ihren 
Kirchen vertrieben, ihrer Einkünfte beraubt, reiften fie von 
Stadt zu Stadt, Die Getreuen, bie filh in einer Herberge, in 
einem Privathaus, anf einem Felde um fie verfammelten, ſeg⸗ 
nend und ihnen predigend; die Verfolgung ging hinter ihnen 
ber und erreichte fie überall. In dem Provinzialadel, im 
DBürgerftande nahmen reiche und ihrem Gfauben eraebene Fa⸗ 
milien fie zu Kaplanen oder zu Exziehern ihrer Kinder an; Die 
Berfolgung drang in die Familien, und verjagte aus ihnen ie 
Kaplane und die Erzieher ihrer Wahl 2). Die Geächteten vers 
kieffen England; fle gingen nad Frankreich, nach Holland, nad 
Zeutichland, um. Kitchen nach ihrem Glauben zu gründen; ber 
Despotismus fette über das Meer, und forderte dieſe Kirchen 
auf, fich nad) dem anglifanifehen Ritus zu bilden 3). Franzoͤ⸗ 
ſiſche, hollaͤndiſche, teutiche Manufafturiften hatten ihre Induſtrie 
nach England gebracht, und Urkunden erhalten, die ihnen Die freie 
Ausübung ihred Rationalkultus zuficherten ; biefe Urkunden wurden 
zurückgenommen, und die Meiften von ‘ihnen gaben ihr neues 
Baterland auf; die Didces Norwich verlor allein drei tauſend dies 
fer arbeitfamen Menſchen *). Auf dieſe Weife aus jeder Zuflugt 


#) Neal Hist. of the Purit. t. 2, p. 179 ff. 
2) Daſelbſt. ' / 
8) Daſelbſt ©. 208. | 


4) Ruskworth, part. 2. t. p. 272. May, Hist. da Long. Parl. 
t. 1, p. 361. in des Berfaffer8 Collection. Neal, Hist. of the Parit. 
t. 2, p. 282. 
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wie von jeglicher Ausübung ihred Amtes vertrieben, verborgen 
oder flüchtig, fchrieben die Nichtconformiften noch um ihre Lehren 
durch Schriften zu vertheidigen oder fortzupflanzen; die Cenſur 
verbot die neuen und unterdrüdte Die alten Bücher). Es wurde 
fogar fchlechterdings verboten, diejenigen Fragen, mit melden die 
Gemuͤther am Lebhaftelten befchäftigt waren, fei e8 auf der 
Kanzel oder anderswo zu behandeln 2); denn es herrfcte ein 
allgemeiner und tiefer Streit über die Dogmen mie über die Zucht, 
über bie Geheimniffe der menfclichen Beitimmung wie über 
die Bräuche des öffentlichen Kultus; und die anglifanifche Kirche 
wollte weder die Verfchiedenheit der Ceremonien dulden, nod 
‘den Streit ter Meinungen zulaffen. Das Volk jammerte daruͤ⸗ 
ber, daß ed weder die Männer, Die ihm theuer waren, noch 
von den Dingen mehr fprechen hörte, die feine Gedanfen vor— 
zugsweiſe befchäftigten. Um feine Klagen zu flillen, um fie 
nicht von ihrer Heerde zu trennen, erboten fid) gemäßigte oder 
furchtſame nichtconformiſtiſche Pfarrer, theilmeife zur Inter: 
werfung, indem fie ihrerfeits einige Verwilligungen verlangten, 
z. DB. daß fie nicht das Chorhemd tragen, dem Zifche des 
Abendmahls nicht die Geſtalt oder den Platz eines Altared ges 
ben wollten. Man antwortete ihnen bald, daß Die geforbers 
- ten Bräuche von Erheblichfeit wären, daß man gehordhen 
müffe, bald’, daß fie nicht von Bedeutung wären, daß es ſich 
zieme nachzugeben. Auf's Aeußerſte getrieben widerſtanden 
ſie durchaus, und es erwarteten ihrer vor den kirchlichen Hoͤfen 
eben ſo wohl Beſchimpfungen, als die Verurtheilung. Ein be⸗ 


leidigendes Du, die Benennung: Narren, Einfaltspinſel, un⸗ 


verfhämte Menfhen, Thoren, der Befehl zu fchweigen, wenn 
fie den Mund öffneten, um ſich zu vertheidigen oder zu ent: 
fhuldigen: das war, die Behandlung, die ihnen von den Bi: 


1) Decret der Sternfammer, vom 11. Zuli 1637. Ruskworth, part. 
2, t. 2. Appendix, p. 346., Neal, Hist. of the Paurit. t. 2, p. 168. 
2) Neal, Hist. of the Parit. t. 2, p. 163, . 
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ſchoͤfen ober den Richtern widerfuhr 1). Verzichteten fie zu 
prebigen, zu ſchreiben, oͤffentlich zu erfcheinen? die Tyrannei vere 
zichtete nicht , fie zu verfolgen; fie gebrauchte gegen fie eine Hart: 
nädigfeit und Kunftgriffe, die feine Klugheit vorauszufehen, feine 
Schwaͤche abzumenden vermochte. Workman, Pfarrer zu Glocefter, 
hatte behauptet, die Verzierungen und die Gemählde in-ben Kirchen 
wären ein Ueberbleibſel des Gögendienfled: er ward in's Ges 
fängniß geworfen... Kurz zuvor hatte ihm die Stadt Gloceſter 
eine lebenslängliche Rente von zwanzig Pfund Sterling vers 
willige; die Rente warb aufgehoben, ter “Bürgermeilter und 
bie Municipalbeamten wurden zu einer ftarfen Geldftrafe vers 
urtheilt. Rad feiner Entlaffung aus dem Gefängniffe eröffs 
nete Worfmann eine Fleine Schule: Laud Tieß fie fchließen. - 
Um feinen Lebendunterhaft zu erwerben, wurde Worfman Arzt: 
Laud verbot ihm die Ausübung der Arzneifunft wie den Un 
terriht. Workmann wurde wahnfinnig und ftarb 2). 
Inzwiſchen Fehrte das Gepraͤnge des katholiſchen Gottesbiens 
ſtes in aller Eile in die ihrer Pfarrer beraubten Kirchen zuruͤck; 
waͤhrend die Verfolgung die Glaͤubigen aus ihnen entfernte, 
ſchmuͤckte die Pracht ihre Mauern. Man weihte ſie mit Glanz 
ein 2), und mußte alsdann Zwang anwenden, um fie mit 
Zuhoͤrern zu fuͤllen. Laud ließ ſich angelegen ſein, die Einzeln⸗ 
heiten von neuen Ceremonien bis ins Kleinſte zu ordnen, die 
bald dem Papſtthum entlehnt, bald durch ſeine zugleich glaͤn⸗ 
zende und ſtrenge Einbildungskraft erfunden waren. Von Sei⸗ 
ten der Nichtconformiſten wurde jede Neuerung, die geringſte 


Aenderung an den Kirchenſatzungen oder an der Liturgie wie 


ein Verbrechen beſtraft; und Laud machte Neuerungen, ohne 


1) Rushworth, part. 2. t. 1. p, 233. 2340. Neal, Hist. of the 
Purit. t» 1. p. 256. in der Note; p. 352. 

2) Neal, Hist. of. the Purit. t. 2, p. 208. 

3) Daſelbſt p. 190. 
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Jemand zu fragen, lediglich mit Vorwiſſen bed Koͤniges, zuweilen 
ganz eigenmaͤchtig 1). Er ſchuf die innere Einrichtung ter 
Kirchen, die Formen des Kultus um; fchrieb gebieteriſch bis 
dahin unbekannte Handlungen vor, änderte ſelbſt Die Litur⸗ 
gie, welche die Parlamente ſanctionirt hatten, und von allen 
dieſen Umwandelungen war, wenn nicht der Zweck, wenigſtens 
das Refultat, daß die anglikaniſche Kirche der roͤmiſchen Kirche 
aͤhnlicher gemacht wurde. Die Freiheit, deren die Papiften 
firh erfreueten, und die Hoffnungen, die fie aus Unklugheit, 
oder aus Berechnung ausſprachen, beftätigten dad Volk in ſei⸗ 
nen traurigften Befürchtungen. Man veröffentlichte Buͤcher, 
um zu beweifen, daß bie Lehre der englifchen Biſchoͤfe ſich ſehr 
wohl Rom’s Lehre anfchließen Fönne, und biefe Bücher, obgleich 
nicht autgrifirt, waren dem König oder Laud gewidmet, und 
- offen geduldet 2). Theologen, Freunte von Laud, der Biſchof 
Montague, ver Doctor Eofend, ſprachen ähnliche Grundfäße 
aus, und ſprachen fie aus ohne Gefahr, während die vom 
Bolfe geliebten Prediger vergeblid, bald die Nachgiebigkeit, bald 
den Muth erfchöpften um ein Recht zu erhalten zu fehreiben 
oder zu fprechen. Auch wurde ‘der Glaube an ten nahen 
Triumph ded Papfithumed von Tage zu Tage ftärfer, und bie 
Kursfichtigen unter den Hofleuten theilten ihn mit der Menge. 
Die Tochter des Herzogs von Devonfhire trat zum Katholicids 
muB über; Laud fragte fie, welche Gründe fie beſtimmt hätten: 
„Ich gehe nicht gern im großen Haufen,“ fagte fig; „ic 
febe, daß Euere Gnaden und noch viele Andere nad Rem zu 
eilen; ich will Dort allein und vor Ihnen ankommen.“ 
Nachdem der Glanz und die ausfchließliche Herrſchaft des 
Biſchofthums alfo begründet war, wie man fi) wenigftend 
fhmeichelte, unternahm Laud, feine Inabhängigkeit zu befeitis 





—— | — 


1) Neal, Hist. of. the Pueit. t.. 2. p. 28. : 
2) Whitelocke, Memorials, u. |. w. p- 31. — 
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gen. Man hätte glauben koͤnnen, er würde bei einem ſolchen 
Borhaben ben König weniger gelehrig in Beziehung auf feine 


Rathſchlaͤge gefunden haben; das war nicht ber Fall, Das 


/ 


göttliche Necht der Biſchoͤfe murde in Furzer Zeit zur officiellen 
Lehre, nicht nur der hohen Geiftlichfeit, fondern auch des Ks 
niges ſelbſt. Der Doctor Hall, Biſchof von Exeter, entwidelte 
Diefelbe in einer Abhandlung, welche Laud durchzufehen fich bie 
Mühe nahm, und aus welcher er jebe zweideutige ober ſchuͤch⸗ 
terne Redendart, jeden Schein von Zweifel ober Nachgiebigkeit 
hinwegſtrich 1). Aus den Büchern ging dieſe Lehre bald ind Leben 
über. Die Biſchoͤfe hielten ihre Firchlichen Höfe nicht mehr im 
Namen und Kraft einer llebertragung ded Könige, fondern in 
ihrem eignen Namen; das biſchoͤfliche Siegel ward ihren 
Arten allein beigedrudt; fie verlangten von den Verwaltern 
des Kirchenvermoͤgens einen unmittelbaren Eid; ed warb er 
klaͤrt, daß die Aufficht über Die Univerfitäten von Rechts wegen 
dem Metropoliten gehöre ?). Die Oberherrlichfeit des Fürften 
ward nicht formell aufgehoben, aber man fonnte fagen, daß 
fie nur blieb, um den Uſurpationen, die fie gerftören follten, 
zur Hüfle zu dienen. Indem die Kirche fih auf folche Weiſe 
maͤhlich der weltlichen Gewalt zu entzichen wußte, riß fie zu⸗ 
gleich die bürgerlichen Angelegenheiten an ſich; ihre Gerichtöbar- 
feit erweiterte ſich auf Koften der GerichtSbarfeit der gewoͤhn⸗ 
lichen Zribunale, und. niemald hatten fo viele Kirchenbeamte 
in den Conſeils des Fürften.gefeflen, ober fo hohe Staatsaͤm⸗ 
ter befleivet. Zuweilen erhoben fi Die Nechtögelehrten, in 
ihrem yerfönlichen Intereſſe bedroht, gegen dieſe Ungebuͤhrlich⸗ 
feiten 2), aber Karl nahm Feine Ruͤckſicht darauf, und fein Vers 


1) Neal, Hist. of the Burit. t. 2, p. 292. 

2) Daſelbſt, p. 44. — Whitelocke, p. 22. 

3) Neal, Hist. of the Purit. t. 2, p. 243; Clarendon, Hist. of 
the Rebell. t. 2, p. 236. 
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trauen zu Raub war fo groß, daß, ald er dem Bifchof Zur 
den Großfchagmeilterftab hatte geben laffen, er im Uebermaß 
feiner Freude ausrief: „Jetzt, da die Kirche beßeht und ſich 
durch ſich ſelbſt erhält, it Alles vollendet; weiter vermag ich 
Nichts 44 1), 

Ad die Dinge bid zu Diefem Punkt gefommen, war 
das Volk darüber nicht mehr allein in Aufregung. Der hohe 
Adel nahm wenigftens theilweife, ſelbſt Theil an ber Unruhe?) 
Es war jegt Etwas ganz Anderes, ald bloße Tyrannei; es 
war eine wirkliche Revolution, melde, nicht zufrieden die alls 
gemeine Reform zu erftiden, die erite Reform, welche die Koͤ⸗ 
nige gemacht und die großen Herrn angenommen hatten, ihres 
Weſens beraubte und preißgab. Cie, die großen Herren, hat⸗ 
ten gelernt, die Oberherrlichfeit und das göttliche Recht des 
Thrones zu verfündigen, wodurd) fie wenigftens von jeder ans 
bern Herrſchaft befreiet wurden; jegt follten fie in gleicher 
Weife das göttliche Recht der Biſchoͤfe annehmen, fie follten 
ſich ihrerfeitd vor dieſer Kirche beugen, deren Erniedrigung fie 
beflatfcht, deren Beute ‚fie getheilt hatten. Man forderte. von 
ihnen die Unterwürfigfeit, die auf ihre Prärogativen noch eifere 
füchtiger iſt, als die Freiheit auf ihre Rechte; und Anderen, 


vormals ihren Untergebenen,. erlaubte man, fid die Unab⸗ 


hängigfeit anzumaßen. Sie glaubten ihren Rang, ja vielleicht 
fogar ihre Güter gefährdet. Der Stolz der Geifllichfeit war 
ihnen ein feit langer Zeit ungewohnter.. Anitoß; fie hoͤr⸗ 
ten fagen, ed würde bald der Tag fommen, da ein einfa- 
her Geiltlicher eben fo viel gelten werde als der ftofzefte 
Edelmann des Königreiches 3); fie fahen die Bifchöfe. oder ihre 
Schuͤtzlinge fi in die Öffentlihen Aemter und in die Gunft 


— 





- 
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N) Laud’s Diarg, p. 51. 53. unter dem Datum von 6: März 1636, 
2) Neal. Hist. of the Purit. t. 2, p- 250. 
3) Daſelbſt p. 231. 
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ber Krone einbrängen, die einzige Entfchäbigung, welche bem 
Adel an Statt feines vorigen Glanzes, feiner Freiheiten, feiner 
Macht geblieben war. Karl, font aufrichtig in feiner Erge 
bung gegen die ‚Geiftfichfeit, hatte fid) von ihrer Erhebung eine 
fihere Stüge gegen den böfen Willen bed Volkes verfprocen, 
und bald begann man allgemein dad Verfahren der Regierung 
zu Eritifiren, oder ihre Abfichten zu fürchten, die Unzufiiebenheit 
flieg. von den Werkfiätten der Bürgerfchaft bis in die’ Säle: 
von Whitehall. 

In den höheren Ständen zeigte fie fich durch eine Abnei⸗ 
gung gegen den Hof und durch eine bis dahin unbekannte 
Sreigeifterei. Einige. große Herren, und gerade die angefehens 
Ken, zogen ſich zurüud auf ihre Güter, um durd) ihre Entfer: 
nung ihre Mißbilligung zu bezeugen. An London und in der 
Nähe des Thrones drang der Geift der Unabhängigfeit und 
der Forſchung in Gefellfchaften, die eben noch unterwürfig ges 


geſinnt und feichtfertig gewefen waren. Seit der Regierung 


Eliſabeth's war der Geſchmack an Wiffenfchaften und Gelehr⸗ 
famfeit nicht mehr das außfchließliche Theil derjenigen, die fie 
zu ihrem Gewerbe machten; die Gefellfhaft ausgezeichneter 
Menichen aller Art, Phitofophen, Gelehrte, Tichter, Kuͤnſtler, 
und das Vergnügen einer geiftreichen oder gelehrten Unterhal- 
tung waren vom Hofe al8 ein neuer Glanz, von den Leuten 
von Welt ald ein vornehmer Zeitvertreib gefucht worden; aber 
zu ſolchen Annäherungen gefellte ſich fein Bebürfniß der Wider: 
legung, ed war fogar Mode, mochten fie in irgend einer be: 
fannten Herberge, oder in dem Haufe eines größern Herrn 
Statt finden, darin die eigenfinnige Laune und den fanatifchen 
Widerſtand der religiofen Nichteonformiften, die damals fchon 
unter dem Namen Puritaner befannt waren, in’d Lächerliche 
zu ziehen. Felle, Schaufpiele, literarifche Kämpfe, ein anges 
nehmer Wechſel von Echmeiceleien und von Wohlthaten fols 
her Art waren bie einzigen Gedanfen einer Gefellfchaft, non 


m 


\ 
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weicher der Thron gemeiniglich der Mittelpunft, und immer ver 
Beſchuͤtzer war. So war ed nicht mehr unter Karls Regierung. 
Die Zufammenfünfte der Gelehrten und der Leute von Melt 
dauerten fort, aber man behandelte dabei wichtigere Fragen, 
und man behandelte fie fern von den Augen ber Gewalt, welche 
Anftoß daran genommen haben würde. Die öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten, die moraliihen Wiflenfchaften, die religiofen 
Etreitfragen wurden dafelbft der Gegenſtand der Interhaltung ; 
diefelbe war glänzend und befeelt, und mit glühendem Eifer 
geſucht von, den jungen Männern, bie von ihren Reifen zus 
rudlamen oder in den Schulen des Tempeld bie Geſetze 
Audirten, von allen Männern ernſtes und thätiges Geiſtes, 
welchen ihr Rang oder ihr Vermögen die Muße verſtattete. 
Eelden theilte ihnen in reihem Maße die Echäge feiner Ges 
lehrſamkeit mit; Chillingworth unterhielt fie-mit feinen Zwei⸗ 
feln in Sachen ded Glaubens; Lord Falkland, felbft ein junger 
Mann, öffnete ihnen fein Haus, und feine Gärten wurden mit 
denen ber Afademie verglichen !). Dort bildeten fi weber 
Secten noch Parteien, fondern freie und lebendige Meinungen. 
Ohne allen Eigennug, wie ohne alle Abfichten, einzig durch 
das Vergnügen angezogen gemeinfchaftlich ihre Ideen zu ver- 
breiten und fi zufammen zu edelen Gefühlen zu 'erheben, 
fprachen die Männer, die fih in dieſer Weife verfammelten, 
ohne Zwang, und befümmerten fid) nur um Geredjtigfeit und 
Wahrheit. Die Einen, hauptſaͤchlich philoſophiſchen Betrach⸗ 
tungen hingegeben, unterfuchten, welche Regierungsformen die 
wenfchliche Würde am Beßten achteten ; bie Anderen, ih⸗ 
sem Stande nad) Rechtögelehrte, lieſſen Feine ungefegliche 
Handlung ded Königs oder feiner Räthe unbemerkt hingehen; 
Andere, ihres Gewerbs oder aus Liebhaberei Theologen, ſtu⸗ 





1) Clarendon, Memoires, t. 1, p. 43—89. in des Verfaſſers Col- 
lsction. = 
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birten forafältig bie erſten Zeiten des Chriltenthumd, ihren 
Glauben, ihren Kultus, und verglichen fie mit der Kirche, 
welche Laud zu geünden fich bemühte. Sie waren weder durch 
gemeirifchaftliche Leidenfchaften und Gefahren, noch durch ents 
feiedene Prinzipien und einen beftimmten Zweck vereinigt, aber 


: Ale waren unter ſich einveritanden und reisten fich gegen⸗ 


feitig, die Tyrannei zu haffen, den Hof zu tateln, das Parla⸗ 
ment wieder herzuſtellen, endlich eine Reform zu wünfchen, auf 
weiche fie wenig Hoffnung hatten, von welcher aber ein Jeder 
in der Freiheit feiner Gedanfen ſich dad Ente aller feiner 
Leiden, und: die Erfüllung aller feiner Wünfche verſprach. 

Sn größerer Entfernung vom Hofe, unter den Menfchen 
weniger vornehmes Standes und weniger gebildete Geiftes 
waren die Gefühle herber, und. bie Ideen -befchränfter, aber be- 
flimmter. Dort Inipften ſich die Meinungen an dad Intereſſe, 


- die Reibenfchaften an die Meinungen. In dem mittlern und. 


den niedrigen Abel erhob fi, der Ingrimm hauptfächlich gegen 
die ypolitifche Tyrannei. Der Verfall der hohen Ariftofratie 
und Der Feudalherrſchaft hatte die Verfchiedenheit des Ranges 
unter den Edefleuten fehr vermindert; Alle betrachteten ſich als 
die Nachkommen Derjenigen, welche die Magna Charta errungen | 
hatten, und fahrt mit Verdruß ihre Rechte, ihre Perfon, ihre 
Güten der Laune bed Koͤniges - oder feiner Näthe überlaffen, 
während, wie fie fagten,: ihre Vorfahren einft ihrem Sou⸗ 
verän Fehde geboten und das Geſetz vorgeſchrieben haͤtten. 
Sie waren nicht von einer philoſophiſchen Theorie, von einer 
gelehrten Unterſcheidung zwiſchen der Demokratie, der Ariſto— 
kratie, und dem Koͤnigthum eingenommen: aber das Haus der 
Gemeinen regierte allein in ihren Gedanken; daſſelbe repraͤ⸗ 
ſentirte in ihren Augen den Adel wie das Volk, die vorma⸗ 
lige Geſammtheit der Barone eben fo wohl, als die ganze 
Nation: es allein hatte eben nod Die Öffentlichen Freiheiten . 


vertheidigt; es allein. war im Etande he ie wieder zu gewinnen; 
Buiset Sei. 1. Dans. 6. 
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an baffelbe allein dadıte man, wenn man von tem Parlamente 
ſprach; und die Gefeglichfeit wie die Nothwendigfeit feiner Alle 
gewalt war der Gedanfe, der ſich allmählig in ben Gemüthern 
feftfeßte. In Hinficht der Kirche hatte bie Mehrzahl der Edel⸗ 
feute über die Form ihrer Regierung weder fuftematifche Ans 
fihten, noch auf einen Umfturz gerichtete Pläne; die bifchöfliche 


Würde war ihnen nicht zumider, aber die Bifhöfe waren ihnen 


verhaßt, beſonders ald Begünftiger und Stüsen ber Tyrannei. 
Die Reformation Hatte die Befreiung der bürgerlichen Gefells 
ſchaft verfündigt, und ben. Einfluß, welchen ſich die geiſtliche 
Macht in meltlihen- Dingen. angemaßt hatte, vernichtet; bie 
anglifanifche Geiftlichfeit wollte wieder an fid) reifen, was 
Nom verloren hatte: dieſe Ehrfucht follte wieder unterdrüdt 
werden, der Papit föllte feine Erben haben, die Bilhöfe ſoll⸗ 
ten, der Regierung des Staates fremd, ſich befchränfen nach 
den Geſetzen des Landes die Sachen der Religion in ihren Spren⸗ 
geln zu verwalten: das war der allgemeine Wille des Provin- 
zialadeld, der ziemlich geneigt war die bifchöfliche Sonftitution 
zu genehmigen, fobald nur Die Kirche feine Anfprüche auf die 
politifche Gewalt oder auf das göttliche Recht madıte. 


Sn ben Städten trug ber angefehene Bürgerftand, auf 


dem ande trug eine ziemlich große Zahl fleiner Edelleute und 
faft alle Freigutsbefißer ihren Zorn und ihre Gedanfen, bes 
ſonders in religiofen Dingen, viel weiter, Dort herrfchte eine 
leidenfchaftliche Anhänglichfeit an die Reformation, ein gluͤhen⸗ 
hendes Verlangen die Folgen ihrer Grundſaͤtze anzunehmen, 
ein tiefer Haß gegen alles Dasjenige, was einige Aehnlichkeit 
mit dem Papſtthum behielt, oder die Erinnerung daran zuruͤck⸗ 
rief. Unter den Uſurpationen der roͤmiſchen Hierarchie, ſagte 
man, ſei die urſpruͤngliche Kirche, die Einfachheit ihres Kultus, 
die Reinheit ihres Glaubens erlegen. Auch haͤtten die Haͤupter 
der Reformation, die neuen Apoſtel, Zwingli, Calvin, Knox, 
ſich beeilt, dieſe tyranniſche Conſtitution und ihr goͤtzendieneriſches 
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Gepränge abzuſchaffen. Das -Evangelium fei ihre Richtſchnur, 


die urfprüngliche Kirche ihr Vorbild’ gemelen. England: allein 


gehe nicht ab von dem Pfade bed Papfithumes; wäre etwa 
das Joch ber Biſchoͤſe weniger hart, ihr Betragen mehr dem 
Evangelium gemäß, ihr Stolz weniger anmaßend? So 
wie Rom dächten fie nur darauf, zu herrſchen und fi zu bes 
reihern,; wie biefed fürdhteten fie den. zahlreichen Beſuch ber 
Predigt, bie Strenge der Sitten, tie Freiheit des Ges 
betes; wie Rom firebten fie den Auffchwung der dhriftlis 
hen Seelen unveränderlihen und Eleinfichen Formen zu unter 
„werfen; wie biefes, festen fie an. die Stelle bed belebenden 
Worte des Herrn die weltlihe Pracht ihrer Ceremonien. 
Wolten-fich die wahren Shriften am heiligen Eonntag in der 
Zuruͤckgezogenheit frommen Uebungen hingeben, fo würde ihre 
Andacht durch ben Lärm von Spiel und Zänzen, durch die Un⸗ 
ordnungen in Folge von Trunkenheit auf den Plaͤtzen, in den 


Straßen, geſtoͤrt. Und die Biſchoͤfe begnuͤgten ſich nicht, dem 


Volke dieſen gemeinen Zeitvertreib nachzuſehen, ſie riethen, ſie 
befoͤhlen ihn faſt, aus Furcht, das Volk moͤchte ſonſt an heili⸗ 
geren Freuden Gefchmad befommen !). Gaͤbe ed unter ihrer 
Heerde einen Menfchen, deſſen aͤngſtliches Gewiſſen an einigen 
Handlungen ber Kirche ein Xergerniß nähme, fo machten fie 
ihm in gebieterifhem Tone die Befolgung der Gefeke bid in’ 
Kleinfte zur Pflicht; hielte fich Semand an die Gefete, fo quaͤl⸗ 


- ten fie ihn mut ihren Neuerungen; gemeine Menfchen würden 


von ihnen zu Boden gedrüdt, folge Seelen würden bis zur 
Empsrung aufgereist. Das wären überall die Marimen, die 
Raͤnke, die Anmaßungen ter Feinde des wahren“ Glaubens. 
Und warum dieſe Losfagung vom Evangelium, dieſe Untetdrüs 
dung der felgen Glaͤubigen? Um eine Gewalt aufrecht zu 


1) Neal, Hist. of the Purit. t. 2, p: 212. — Rushworth, part. 
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erhalten, meiche das Evangelium Riemand- gewaͤhrte; welde 
die erften Gläubigen gar nicht gefannt ‚hätten. Dad Cpis⸗ 
eopat- möge abgefhafft, die Kirche ſich ſelbſt wiebergegebei, 


‚ud Fünftig duch Pfarrer gleich‘ unter einander, durch einfache 


Prediger ber evangelifhen Lehre regiert werden, Die, bei’ einer 
gemeinfchaftlihen Berathung, die. Zucht des chriſtlichen Volles 


gemeinſam ordneten: dann würde es die wahre Kirche Chrifi 


fein, dann wuͤrde fein Goͤtzendienſt, Feine Tyrannei mehr batin 


. Statt finden, und die endlich vollendete Reformation wuͤrde 


⸗ 


das Papſtthum nicht mehr zu fürchten brauchen, welches jett 
vor ber Thüre wäre,“ bereit in dad Haus Gotted einzudrin⸗ 
‚gen, das man zurecht zu machen fdjiene, um es zu empfan⸗ 
gen ). | 

Als dad Bolf, in deſſen Inmern diefe Ideen feit dem 
Urfprunge der Reformation im Verborgenen gährten, fie von 
einer Menge wohlhabender, angefehener, .einflirfreicher Maͤnner, 
feiner unmittelbaren und natürlichen Schußherren, angenommen 
ſah, ta faßte es zu ihnen und ‚zu fich felbit ein Bertrauch, 
das, ohne ſich in offenem Aufruhr Fund 'zu geben, bald ben Zu 
Hand und den Anblick ded Landes veränderte. Ben 1582.und 
1616, an hatten einige Nichtconformiften unter förmlicher Iren 
nung von der anglifanifchen Kirche, unter den fpäter fo be 
ruͤhmt gewordenen Kamen Browniften und Unabhängige (In- 
dependants) kleine für fi baſtehende Sekten gebildet, welche 


jede allgemeine Regierung der Kirche verwarfen, und das Red - 


jeder Vereinigung von Gläubigen verfündigten ihren Kultus 


nad rein republifanifchen Grundſaͤtzen felbft. zu ordnen?) 
Eeit jener Zeit hatten fich. mehrere abgefonderte Vereine nad 


dieſem Muiter gebildet, aber fie waren weber ſtark an Zahl 


nech reich, und der Nation faft eben ſo fremd, als der Kirche. 


1) Rushworth, part. 3, t. I, p. 172— 188. 
2) Neal, Hist. of the Purit. t. 1, p. 301. ff. t. 2, p.. 43, 9. 
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Ohne Schutz ber Verfolgung ausgeſetzt, fobald tiefe fie ent« 
deckte, flohen die Anhänger der Sekten, und ſuchten gemeinigs. 
lich eine Zuflucht in Holland. Aber bald gerieth in ihrem 
Herzen die Sehnſucht nach dem Vaterland in einen Kampf 
mit dem Berlangen nach der Freiheit; da verabredeten fie 
durch Botfchaften mit den Freunden die fie verlaffen hatten, 
daß fie mit einander in faſt noch unbefannten Gegenden, bie 
aber wenigftend England gehörten, und wo bloß Engländer 
vereinigt wären, ein Baterland aufjuchen wollten. Die Wohl⸗ 


habendſten verkauften ihre Guͤter, kauften ein kleines Schiff, 


einige Vorraͤthe, Arbeitäwerkzeuge, und verbanden ſich geführt 
von einem Pfarrer ihres Glaubens mit ihren Gefährten in 
Holand, um mit ihnen nad) Nordamerifa, zu gehen, wo 
einige Verſuche von Kolonieen begannen.” Das Schiff war fel- 
ten groß genug um alle Reifenden aufzunehmen. Alddann 
begaben ſich Alle an ben Strand bed Meere, an den Ort, 
wo geanfert war, und hier, am Fuße der Dünen, auf dem . 
Sande, hielt der Pfarrer des Dereined der zurüdbleiben 
mußte eine Abfchiedörebe; ber Pfarrer des Vereines der im. 
Begriffe war abzureifen antwortete ihm durch eine andere 


- Rede; fie beteten lange mit einander, umarmten fich alle zum 


Iehten "Dale vor der Einſchiffung, und während die Einen uns 
ter Segel gingen, fehrten die Anderen. betrübted Herzens nad) 
Haufe zurück um mitten unter einem fremden -Bolfe die Oele: 


genheit und. die Mittel zur. Wiederauffuhung ihrer Brüder. 


abzuwarten ?). . Nach! und nach fanden mehrere Unternehmun⸗ 
gen dieſer Art Statt, und wegen ber Bebeutungslofigfeit ber 
Flüchtlinge, ohne Hinderniß. Auf einmal aber, im Jahre 1637, 
bemerfte der König, daß fie zahlreich und häufig wurden, daß 
angefehene Bürger ſich anfchloffen, daß fie große. Reichthüumer 


mit fih nahmen; man fagte, es fei fihon ein Werth won zwölf 





1) Neal, Hist. of the Purit. t. 2, p. 110 — 112, 
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Millionen auf ſolche Weife aus dem Lande gegangen 1). Es 

waren. nicht mehr einige ſchwache und unbeadhtete Seftiver, 
die fid) durch die Tyrannei gedrüdt fühlten; ihre Meinungen 
hatten fich verbreitet, ihre Gefühle herrfchten felbft - in’ ben 
Klaffen, welche ihre Meinungen nicht theilten. Aus ganz 
verſchiedenen Gründen war die Negierung fo verhaßt, baß 
Taufende von Menfchen, eben fo fehr an Rang ald an Ber: 
mögen und in ihren Abfihten verfchieden, ſich vom Baterlande 
trennten. Ein Befehl des Conſeils verbot diefe Auswande⸗ 
rungen ?). Sn biefem Augenblide lagen acht Fahrzeuge in der 
Themſe fegelfertig por Anker. - Das eine hatten Pym, Haste: 
rig, Hampben und Erommel ſchon beftiegen ?). 

Sie hatten Unrecht, die Tyrannei zu fliehen, denn das 
Volk begann ihr zu troßen. An die Stelle der Unzufrieden— 
heit war Gährung getreten. Es befchränften ſich nicht. mehr 
alle Gedanken auf die Wiederherftelung der gefeglichen Ord⸗ 
nung, felbft nicht mehr auf die Abfchaffung der bifhöflichen 
Herrfchaft. Unter der großen Partei, welche auf diefe dop⸗ 
pelte Reform ſah, entflanden eine Menge noch eifrigerer 
Eeften noch Fühnerer Meinungen. Don allen Seiten löften 
ſich Fleine Vereine los von der Kirche, nahmen bald tiefe oder 
jene Auslegung irgend eines Dogma zum Symbol, bald bie 
Dermerfung- diefed oder jened Brauches, außerdem den Umfturz 
der ganzen kirchlichen Herrſchaft, die unbeſchraͤnkte Unabhaͤngig⸗ 
keit der Glaͤubigen, und die einzige Zuflucht zu den Eingebun⸗ 
gen De heiligen Geiſtes. Ueberall fiegte die Leidenſchaft über 
die Furcht. Ungeachtet Laud's thaͤtiger Nachforſchung verſam⸗ 


1) Neal, Hist. of the Purit. t. 2, p. 186. | 

2) Am 1. Mai 16937; Rushworth, part. 9, &. 1, p: 409. 

3) Neal, Hist. of the Purit. t. 2, p. 287, — Walpole, Catalo- 
gue of royal and noble authors, t. 1, p. 206. Ausg. in 12, Lone 
don 1782. oo u 
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melten ſich die Sektirer aller Art in ben Gtäbten in ber 
Tiefe eined Kellers, auf dem Land unter dem Dach einer 
Scheune, oder in der Mitte eined Waldes. Die Traurigkeit 
ded Ortes, die Gefahr und die Schwierigkeit der Jufammens 
funft: Alles erhikte die Einbildungsfraft der Prediger, der 
Zubörer, und fie wanbelten lange Etunden, oft ganze Nächte 
mit einander, betend, fingend, den Herrn fuchend und ihre 
Keinde verfluchend. Der Sicherheit und felbft dem Krebit 
diefer fanatifhen Vereine that die Unvernunft ihrer Lehren und 
ſelbſt die Fleine Zahl ihrer Mitglieder feinen Eintrag; ihr 
Schirm und Schuß lag in dem allgemeinen Mitgefühle, das 
ſich Des ganzen Landes bemädhtigt hatte. Bald wurde das 
Bertrauen der Nichteonformiften, wie fie fich alıch nennen, was 
fie glauben, was fie bezweden modten, zu der öffentlichen 
Guuſt fo groß, daß fie Fein Bedenken trugen, ſich durch 


- ihre Kleitung und ihre Sitten auszuzeichnen, alfo ihre Mei⸗ 


nungen unter den Augen ihrer Verfolger befennend. Schwarz 


‚gefleidet, die Haare ganz kurz abgefchnitten, den Kopf bedeckt 


mit einem Hute von hoher Form und mit breiten Krämpent, 
waren fie überall der Gegenftand der Ehrfurcht für die Menge, 
die ihnen den Namen Heitige gab. Ihr Kredit wuchs in 


ſolchem Maße, daß ungeachtet der Unterdrüdung, die fie. vers - 


folgte, ſelbſt die Heuchelei fich zu ihren Gunften erklärte. Zu 


Grunde gerichtete Kaufleute, Handwerker . ohne Arbeit, Mens 


fhen in finnlichen Genüffen und in Schulden verloren, 
mer nur irgend nöthig hatte ſich in: der oͤffentlichen “Achtung 
wieder zu heben, nahmen die Kleidung, das Anfehen, bie 
Sprade der Heiligen an, und erhielten augenblidlid von einer 
leidenſchaftlichen Leichtgläubigfeit Aufnahme und Schup !). In 


politiſcher Hinficht ließ die Erhigung, wenn auch weniger all- 





1) Memoires von Mistriss Hutchinson, t. 1, p. 164 —166, 
ps 282, u. ſ. w. in bes Verfaſſers Collection. - a 


58 Zweites Buch. 


genen und weniger ordnungslos, nicht nach, fi weiter aus⸗ 
zubreiten. In den unteren Klaffen begannen, vielleicht durch bie 
Wirfung einer neuen Ungezwungenheit oder des religioſen 
Glaubens, bisher unbekannte Ideen und ein Verlangen nad) 
Gleichheit umzulaufen. In einer höhern Sphäre fannen einige 
rohe und trotzige Seelen, die den Hof veradhteten, die Krafts 
fofigfeit der alten Geſetze mißbilligten, und fich mit Leidenichaft 
ber Freiheit ihrer Gedanken uͤberließen, in der Einſamkeit ihrer 


Lektuͤre, oder in der Abgeſchloſſenheit ihrer Unterhaltungen, auf 


einfachere und wirkſamere Einrichtungen. Andere, von weniger 
reinen Beſtrebungen beſeelt, jedem Slauben fremd, cyniſch in 
ihren Sitten, und durch ihre Raune oder durch Zufall unter 
die: Zahl der Mißvergnügten geworfen, ftrebten nad) einem 
Umfturze, der ihrem Ehrgeize Raum machte, oder fie wenigſtens 
von jedem Zügel befreiete. Der Fanatismus und die Zügel- 
loſigkeit, die Aufrichtigfeit und die Heudyelei, die Ehrfurcht vor 
den alten Einrichtungen und bie Verachtung derſelben, geſetz⸗ 
liche Beduͤrfniſſe nnd ordnungswidrige Wuͤnſche, Alles kam zus 
ſammen, um den Nationalzorn zu entzuͤnden, Alles vereinigte 
ſich gegen eine Gewalt, deren Tyrannei die verſchiedenſten 


Menſchen zu einem gleichen Haß entflammte, waͤhrend ihre 


Unklugheit und ihre Schwaͤche den kleinſten Parteiungen, 
den verwegenſten Traͤumen Thaͤtigkeit und Hoffnung ließ. 
Eine Zeitlang wurde dieſes Fortſchreiten des öffentlichen Zors 
ned von dem König und von feinem Conſeil nidyt 'bemerftz der 
Nation fremd und Feinem thätfihen Widerſtande begegnend, 


war bie Regierung, ungeachtet ihrer Verlegenheiten, voll Vers 


trauend und übermüthig. . Um ihr Verfahren zu rechtfertigen, 
Sprach fie oft und mit Salbung von dem fchlechten Geifte, der 
ſich fortpflanze; aber ihre augenblickliche Furcht :ermedte keines⸗ 


wegs ihre Klugheit, und fie verachtete ihre Feinde, während fie 


dieſelben fürchtete. Celbft. die Nothmendigfeit, bie Unterdrü- 
dung von Tage zu Tage ſchwerer zu maden, Elärte fie nicht 


— un. 
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auf, und. je mehr bie wachſende Gefuhr -zu größerer: Strenge 
nöthigte; deſto mehr fehmeichelte fie fich init ihrer Kraft. 
Indeß ward England im Jahre 1636 mit Schmähs 
(riften gegen die den Papiften zugeitandene Gunft, gegen das 
unordentliche Leben der Hofleute, befonderd gegen die Tyrannd 
Laud's und ber Biſchoͤfe hberfhmennmt. Schon mehr ald en 
Mal hatte die Sternkammer dergleichen Veroͤffentlichungen mit 
Strerige beſtraft, aber nie waren ſie fo zahlreich, fo heftig ges - 
weſen, nie mit-felcher Hige verbreitet und gefammelt worden: 
Sie wurden in den Straßen der Städte, auf dem Boden bet 
Felder ausgeſtreuet; verwegene Schmuggler brachten Tauſende 
von Eremplaren davon aus Holland, und mit großem Gewinn; 
man erflärte fie in ben Kirchen, welche Laud von puritani⸗ 
ſchen Predigern nicht volftändig zu reinigen vermocht Hatte. 
Erbittert über die Sruchtlofigkeit - feiner Härte befchloß Das 
Eonſeil neue Härten anzuwenden. Ein Rechtsgelehrter, 
sin. Theolog und ein Arzt, Prynne, Burton und Baſtwick, 
wurden zu gleicher Zeit vor die Sternkammer gefichrt. Mam 
wollte fie Anfangs des Hochverraths anflagen, amd biefeß 
würde die Todesſtrafe nach ſich gezogen Haben; allein die Ride 


- ser erffärten, ed Aaffe ſich weber der Sinn bed Geſetzes, noch ber 


Einn ihrer Schriften. fo weit ausdehnen, und man müfe 
ſich begnügen fie wegen einfaches, Verrathes oder Felonie an⸗ 


zuklagen 1). 


Die Ungerechtigkeit des Verfahrens kam der Varbarei des 
Gerichtes gleich. Die. Angeklagten wurden angewieſen unge 
ſaͤumt ihre Vertheidigung aufzuſetzen, wenn nicht, ſo werde man 
bie. Thaten für zugeſtanden annehmen. Sie antworteten, ſie 
koͤnnten nicht ſchreiben, weil man ihmen:-Papier-, Dinte amd 
gedern verſagt hätte. . Man gab. ihnen biefe Dirige mit der Ein⸗ 
(härfung, ng, ihre Bertheidigungäfchrift durch einen Anwald unter⸗ 


un nun? 


1) Rushkworth, part. 2, t. 1, p. 324. , 
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** zeichnen zu laſſen; und ber Eintritt zu dem Gefaͤngniſſe wurde 


dem Anwalde, den fie gewählt hatten, mehrere Tage lang 
unterfagt. Als der Advocat endlich zu ihnen gelafen war, 
weigerte er ſich ihre Vertheidigungsſchrift zu unterfchreiben, 
aus Zurdyt ſich vor dem. Hofe bloß zu fielen, und fein Ande | 
ver wollte ſich damit befaſſen. Cie baten, ed möge ihnen vers 
ftattet werden, ihre Bertheidigungsfchrift wen "ihnen felbit uns 
terzeichnet zu überreichen. Der Hof verwarf ihr Geſuch mit. 
der Wiederholung, daß, wenn fein Advocat unterzeichnete, er 
die Thaten für zugeltanden annehmen werte. „Mylords,“ 


ſagte Prynne, „Sie verlangen von uns das Unmoͤgliche“. Der 


Hof begnügte fich, feine Erklärung zu erneuern. Die Verhand: 
lung begann mit einer plumpen Kraͤnkung. Bier Zahre vor 
her waren Prynne, wegen einer andern Schmähfchrift, die 
Ohren abgefhnitten worden. „Ic meinte,“ fagte Lord Find, 
indem er ihn betrachteten „Herr Prynne haͤtte keine Ohren 
mehr; es ſcheint mir, er hat noch einen Reſt, “und der Neu⸗ 
gier der Richter zu Gefallen näherte ſich ein Gerichtsdiener 
dem Vorgetretenen, ſchob feine Haare bei Seite, und gab 
feine verflimmelten Ohren dem. Anblit Preis. „Mylords,“ 
fagte Prynne, „Eure Herrlichfeiten wollen es mir nicht übel 
nehmen ; id) bitte Gott nur, daß er Ionen Ohren verleihen 
möge, mid, zu hören“ ?), 

Sie wurden zum Pranger, zum Verluſte der Ohren, zu 
5000 Pfund Sterling Geldbuße und zu lebenslänglichem Ge 
fängniffe verurtheilt, Am Tage der Vollſtreckung ?) drängte 
ſich eine unermeßliche Menfchenmenge auf dem. Plabe; be 
Henfer wollte fie bei Seite ſchieben: „Laſſet fie,” ſagte Burton, 
yſie muͤſſen lernen zu leiden,“ und der verwirrte Henker gab 


nad 3), „Mein lieber ‚Herr “ fagte eine Frau zu Burton, 





= 


1) State - Trials, t. 3, col, u—rr 
2) Am 30. Juni 1637. 
3) State- Trials, t. 3. cool. 751. 
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das iſt Die befte Predigt, die Sie je gehalten haben.” — „Ich 
hoffe es“, antwortete er, „und Gott gebe, daß fie die Umſte⸗ 
henden ummanbele ?)” Ein junger Menſch erblaßte bei fei« 
nem Anblid: „Mein Eohn”, fagte Burton zu ihm, „warum 
biſt Du biaß? mein Herz iſt nicht ſchwach, umd wenn ich der 
Kraft mehr bedürfte, fo würde Gott mir ed nicht baran 
haben fehlen laſſen 2). Bon Augenblic zu Augenblid drängte 
ſich die Menge dichter um die Verurtheilten: Semand übers 
reichte Baſtwick einen Blumenftrauß, auf denfelben ließ fich 
eine Biene nieder: „Seht”, fagte er, „dieſe arme Biene, 
fel6ft an den Pranger fommt fie, den Honig der Blumen eins 
zuſaugen; und warum folte- ich denn nicht auch bier ben Ho⸗ 
nig von Jeſus Chriſtus ſchmecken können 2).“ — „Chriſten, 
ſagte Prynne, waͤre es um unſerer eignen Freiheit willen, ſo 
wuͤrden wir nicht hier’ fein: aber für die Freiheit euer Aller 
haben wir die unfrige preis gegeben; bewahret fie wohl, ich 


beſchwoͤre euch, haltet feft, feib treu ber Sache Gottes und 
des Landes, ſonſt werdet ihr, ihr und eure Kinder, in eine 


ewige Knechtſchaft fallen” *), und ber Plat hallte wieder von 
feierlichen Zurufungen. 

Einige Monate nachher 5) wiederholten ſich dieſelben 
Auftritte um das Schaffot, wo Lilburne wegen derſelben Ur⸗ 
ſache eine eben ſo grauſame Behandlung erlitt. Die Aufre— 


: gung des Verurtheilten und bed Volkes zeigte ſich ſogar noch 


heftiger. Hinten an einen Karren gebunden und vom Hen⸗ 
Fer: durch die Straßen von Weftminfter hindurch ausgepeitfihet, 


‚hörte Lilburne nicht auf, die Menge zu ermahnen, die fich 


1)’ State- Trials, t. 3. col. 753. 
2) Daſelbſt, col. 752. 
3) Daſelbſt, col. 751. 
A Daſelbſt, eol. 748. 
5) Am 18. April 1638. 
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ihm .in ben Weg warf. An den Pranger feſtgebunden 


führe er fort zu reden; man gebot ihm zu fehmeigen, aber 


vergebend; man Enebelte iin. Da zog er Schmähfdwüten . 


ans feinen Tafchen "und warf fie unter Das Bolt, daB fich ihrer 
mit Begierde bemädtigte; man feflehte ihm die Hände. Auch 
ald er ſich nicht zu bewegen und: nidyt zu reden vermochte, 


blieb die. Menge, die ihn gehört hatte, um ibn anzuſchauen. 


Einige feiner Richter waren an einem Fenſter, wie neugierig 


zu fehen, wie weit feine Beharrlichkeit gehen würde; fie ermuͤ⸗ 


dete ihre Neugier 1). ’ 

Es maren damald bloß noch Märtyrer aus Dem Bolte; 
Feiner von ihnen war Durch feinen Namen, feine Zalente, fein 
Vermögen ausgezeichnet; mehrere waren fogar vor ihrem Pros 
ceſſe in ihrem Gewerke ziemlich wenig geachtet, und Die 
Meinungen, bie fie behauptet ‘hatten, waren in vieler Hins 


ficht bloß Die von fanatifchen Seien: gemefen, die befonders: 


in der Menge Eingang gefunden hatten, ‚Stolz duf ihren 
Muth, befehuldigte diefe bald die Höheren Klaffen ber Schwaͤche 
und der Gleichgültigfeit. „Die Ehre, fagte nian, die gewoͤhn⸗ 
lich im Kopf ihren Sig hat, ift jest wie der Tropfen zu 
den‘ Füßen herabgefallen 2).” Tief war.nicht der Fall; der 


Landadel und der vornehme Bürgerffand war nicht weniger . 


ar 


denſchaftlich, warteten fie auf irgend eine große Gelegenheit 


und bis einige Hoffnung anf Erfolg eintreten würde Bei 
biefem Öffentlichen Schrei geriethen fie in Bewegung, und faßs 


f 


1) State- Trials, t. 3, col. 1315. f. — Eclaircissements et 
Pitces historiques ajoutes aux Memoires.de e Halli, p. 279. — 283. 
in des Verfaſſers Collection. 

2) Dieſe Worte werden in einem Briefe v von Lerd Haughton. an Sir 
Thomas Wenthworth, vom 18. Mai 1627. angeführt, (Stragford'⸗ 
Letters, t. 1, p. 33. u 
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ten wieder Bertrauen. In der That war ber Augenblid ges 
Sommen, da die ganze Nation nur befanute, gemifienhafte, 
einfiußreiche Häupter verlangte, die nicht mie Abenteurer oder 
wie Sektirer, fonbern im Namen ber Rechte und der Sutereh 


| fen des ganzen Landes widerltänden. 


Ein Ehemann aus der; Grafſchaft Bnaingham, John 
Hampden }), gab das Signal zu dieſem allgemeinen Wider⸗ 
ſtande ber Nation. Bor ihm hatten es Mehrere ohne Erfolg 
verſucht? Sie. hatten fich gemeigert, die unter dem Namen 
der Sciffsitener befannte Abgabe zu entrichten, und verlangt, 
daß die Frage vor die Bank des Königes gebracht werde, und 
daß man ihnen verftatten möge in einem feierlichen Proceffe . 
die lingefeglichfeit der Steuer und bie Gefeplichfeit ihrer. Weis 


gerung zu behaupten; aber ed war dem Hof immer gelungen, 


dieſe Berhandlung zu” vereiteln ?). Hampden wußte durchzudrin⸗ 
gen. Obgleich er in ven Jahren 1626 und 1628 im Parlament 
in den Reihen der Oppofition gefeffen hatte, ſo hatte er fi 
doch nicht das' befondere Wißtrauen ded Hofes zugezogen. 
Seit der festen Auflöfang hatte er fein Reben ruhig bald in 
feiner Graffchaft bald auf Reifen in England und Schott⸗ 
land bingebracht, überall Die Stimmung der Gemüther aufmerk⸗ 
fam beobachtend, bemicht zahlreiche Berichte zu fammeln, aber 


‚ehne ſich über feine Meinung auch nur feife auszufprechen. 


Im Befitz eines großen Vermögens genoß er daſſelbe m ans 
ſtaͤndiger Weife, wiewohl ohne Auffehen. Bon erniten 
und einfachen Sitten, aber ohne SFinfterfeit in feinen Mes 
fen, fogar durch feine Freundlichfeit ‚und die Heiterkeit feis 
ner Laune ſich auszeichnend, war er geachtet unter allen ſeinen 
Nachbaren, zu welcher Partei fie auch gehoͤren mochten, und 
galt für einen verſtaͤndigen Mann, der dem herrſchenden Sy⸗ 


1) Geboren zu London im Jahre 1594 
2) Hushworth, part 2, t. I, jı 328, 414 fl. \ 
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ſtem entgegen, aber weder Fanatifer noch Parteimann war. 


Auch die Magiſtrate der Grafſchaft bewieſen ihm Schonung, 


ohne deßhalb Furcht zu haben. Im Jahre 1636 fehten fie 
ihn bei der Bertheilung der Taxe auf Die geringe Summe 
von 20 Schillingen, ohne Zweifel, weil fie ihn gut behandeln 
wollten, und vielleicht aucd, in der Hoffnung, daß die Mäßig: 
teit des Tributs einen Fugen Dann von aller Neclamation 
abhalten würde. Hampden weigerte fich zu zahlen, aber mit 
Selaffenheit, ‘ohne Lärm, einzig darauf bedacht, ed dahin zu 
"sringen, daß in feiner Perfon uber die Rechte feined Landes 
- förmlich erfannt würde. Im Gefängniffe war fein Benehmen 
eben fo gelaffen und bedachtſam; er verlangte nur vor Gericht 
geführt zu werden, und ftellte vor, daß dem Könige nit we 
niger daran gelegen fein muͤſſe eine foldye Frage durch die 
Geſetze entfcheiden zu lafen. Der König, auf eine erſt kuͤrx 
lich von den Richtern erlangte Erflärung 2) .bauend, daß im 
Fall dringender Noth fir die Eicherheit bed Königreiches bie 
Schiffsſteuer gefeglich fein Eönnte, ließ ſich zuletzt uͤberreden, 
und gewährte Hampden die Ehre des Kampfes. Hampden' 
Advocaten unterftügten ihn mit eben fo viel Klugheit, ald er 
ſelbſt gezeigt hatte, von bem König und feiner Prärogatise 
mit einer tiefen Ehrfurcht fprehend, jede Deflamation, jede 


ungereiffe Prinzip bei Seite laffend, ſich einzig auf bie Geſeße 


und die Gefchichte des Landes berufend. . Einer von ihnen, 
Holborne, verftand fid) fogar mehrmals zu Nenderungen, und 
bat den Hof ihm den Nachdrud feiner Argumentation zu verzeb 


— nn un m. — — — — — — 


ben, und es ihm zu erkennen zu geben, wenn er etwa die 


Schranken überfchritte, die ihm Anftand und Geſetz vorſchrie⸗ 
ben. Selbſt Die Advocaten der Krone lobten Hampden 1% 
gen feiner Beſcheidenheit 2). Dreizehn Tage hindurd, ſo 


1) Den 14. Februar 1637; Rushworth, part; t. 1, p. 352 — 35. | 


State- Trials, t. 3, col. 825. ff.. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 4, p. 229. 
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lange dauerte der Proceß, und mitten in der allgemeinen Aufs 
regung ward über die Grundgeſetze des Landes geftritten, 
ohne daß die Vertheidiger feiner Freiheiten irgend ein Vormurf 
von Peidenfchaftlichfeit, irgend ein Verdacht von aufrührerifchen 
Plänen hätte treffen fönnen 1). j 

Hampten wurde verurtheilt 2); nur vier Richter ſtimm⸗ 
ten zu feinen Gunften 2). Der König wünfchte ſich Gluͤck zu 
diefem Urtheil ald einem entfchiedenen Zriumphe, welche die 
willkuͤrliche Gewalt fanctionirte. Das Volk hatte biefelbe Ans 
ficht und hoffte von jegt an Nichte mehr von den Magiſtra⸗ 
ten oder den Geſetzen; aber Karl hatte Unrecht fi ch zu freuen, 
denn indem das Volk die Hoffnung verlor, hatte es den Muth 
wieder gewonnen. Die Unzufriedenheit, bis dahin ohne . 
Zufammenhang und zerfireut, ward einftimmig : Edelleute, 
Bürger, Pächter, Kaufleute, Preöbyterianer, Eeftirer, die 
ganze Nation fühlte ſich durch dieſes Urtheil betroffen 9). 
Der Name Hampden war in Aller Mund; uͤberall ſprach man 
ihn aus mit inniger Liebe und mit Stolz, denn ſein Schickſal 


1) State- Trials, t. 3, col. 816 — 1251. 

2) Am 12. Suni 1637. 

3) Sir Humphrey Davenport, Sir John Denham, Sir Richard Hutton 
md Sir Georg Eroofe. Abweichend ven der allgemeinen Berficherung 
giebt Lingard die Zahl der Richter, Die fich au Bunften Hampden’s ers 
klaͤrt hätten, auf fünf an (Hist. of England t. 10, p. 33. Ausg. in 
8. Londen 1825). Sein Irrthum rührt offenbar Taber, daß er die beiden 
Meinungen, welche der Richter Ercofe zu Bunften Hampden’s von ſich 
gegeben hat und welche beide in die Acten aufgenommen find, für zwei 
Etimmen gerechnet hat. (State- Trials, t. 3, col. 1127’— 1181.) Im 
Jahre 1645 ließ der Sohn des Richters Hutton zu Sherberne für die 
fönigliche Sache fein Leben, (Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 8, 
p- 160.) - | 
4) Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 1, p. 117 — 120. — May, 
Hist. du Long-Parl. t. 1, p. 44, in des Berfafferd Collection; 
Hacket, Life of Bishop Williams, part. 2. p. 127. 
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war das Abbild und ſein Benehmen der Ruhm des Landes. 


Die Freunde und Diener des Hofes wagten kaum die Ge⸗ 


ſetzmaͤßigkeit ſeines Sieges zu behaupten. Die Richter ent: 
Ichuldigten ſich, faſt ſelbſt ihre Charakterloſigkeit zugeſtehend, 
damit man ſie ihnen verzeihen moͤchte. Die friedlichen Buͤr⸗ 
ger ſchwiegen voll Betruͤbniß; kuͤhne Geiſter ſprachen ihren 
Unwillen laut aus mit einer heimlichen Freude. Bald hatten fo: 
wohl in Pondon als in den Grafſchaften die Unzufriedenen 
Haͤupter, die ſich einander naͤherten und ſich uͤber die Zu⸗ 
kunft beſprachen. Ueberall ergriff man Maßregeln um ſich in 


Verbindung zu ſetzen und ſich für den Augenblid, da es noͤ⸗ 


thig ſein wuͤrde, bereit zu halten. Es bildete ſich endlich eine 
Partei, die verborgen zu bleiben ſuchte, aber oͤffentlich von 
‚ ter Nation anerkannt war. Der König und fein Conſeil ju⸗ 
beiten noch über ihren legten Triumph, als ihre Gegner ſchon 
bie Gelegenheit und die Mittel zum Handeln gefunden hatten. 

Ungefähr einen Monat nad) Hampten’d Berurtheilung 
brady in Edinburg eine furdtbare Empdruug aus 1). Die 
Beranlaffung Dazu war die willfürlihe und ploͤtzliche Einfüh- 
rung einer neuen Liturgie. Ceit feiner Thronbefteigung und 
nach dem DBeifpiele feined Vaters hatte Karl ohne Unterlaß 
Darauf hier gearbeitet, die republifanifche Conftitution umzu⸗ 
ftoßen, welche die fchottifche Kirche vom Calvinismus entlehnt 
hatte, und das fchottifche Episcopat, von welchem noch ein 
Chatten vorhanden mar, in feinem vollen Anfehen, und fei- 
nem vollen Glanze wieder herzuftellen. Betrug, Härte, Dros 
hung,‘ Beftchung, Alles war angewendet worden, um Die 
fen Plan durchzufegen. Der Despotismus hatte fi fogar ges 
fehmeidig und geduldig gezeigt; er hatte bald die Kirchenbeam: 
ten bei ihrem Ehrgeiz, bald die Meinen Grundeigenthiumer bei 
ihrem Intereſſe angegriffen, dieſen eine leichte Ablöfung des 


1) Am 23. Juli 1637. 
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Zehnten, jenen hohe Kirchenwuͤrden und bie großen Staats⸗ 
Amter anbiefend, immer den Zweck im Auge behaltend, aber 
fi mit langfamen und krummen Fortfchritten begnügend. Bon 
Zeit zu Zeit wurde bie Unruhe im Volke größer, der Natios 
nalklerus widerſetzte fih: man bob feine Verfammlungen 
auf, man verbannte feine freimüthigften Prediger. Das Par: 
lament, oft unterwürfig, nahm mitunter Anftand; man bes 
fhränfte die Wahlen, man erftidte die Verhandlungen, man 
verfälfchte felbft die Stimmen !). Alfo gerieth aud) die Schots 
tifche Kirche während der Kämpfe, mo der DVortheil immer 
auf Der Eeite der Krone blieb, allmählig unter dad Jod, einer 
Hierarchie und einer Zucht, welche mit derjenigen der anglifas 
nifchen Kirche beinahe übereinitimmte, und. welche die unums 
ſchraͤnkte Gewalt wie bad göttliche Necht der’ Biſchoͤfe und bes 
Königs in gleicher Weife Heiligte. Im Jahre 1636 ſchien das 
Merk feinem Ziele nahe; das Episcopat hatte feine Jurisdik⸗ 
tion wieder gewonnen; ber Erzbifhof von St. Andreas?) 
war Kanzler ded Königreiches, der Bifhof von Roß ?) auf 
dem Puncte, Großſchatzmeiſter zu werden; von vierzehn Präs 
Iaten faßen neun in dem geheimen Rath, und behaupteten 
darin das Uebergewicht *). Karl und Laub glaubten, daß es 
nunmehr Zeit fei zu vollenden, indem fie plöglih, und ohne 
die Geiftlichkeit oder das Volk vorher zu befragen, diefer Kirche 
einen Fanonifchen Coder und einen Kultus auflegten, wie er 
mit ihrem neuen Zuftand übereinftimmte. 
Aber in Schottland hatte die Reformation nicht, wie in 





1) Burnet, Histoire de mon temps, t. 1, p. 36— 38. in bes 
Berfaffers Colleetion. — Malcolm Laing, Hist. of Scotland, u. f. w. 
t. 3, p. 110— 112. 

2) Spottiswood. \ 

3) Marwell: | 

A) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. i, p. 148— 150. — Mal- 
eolm Laing, Hist. of Scotland, t. 3, p. 122. 

Guizot Geſch. I. Band: 1. 
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England, ihre Entitehung dem Willen bed Fuͤrſten und ber 
linterwürfigfeit ded Hofes verdankt. Aus dem Volke hervor: 
gegangen, hatte fie ſich durch ihre eigene Kraft, und trog aller 
Hinderniſſe, an Statt vom Throne herabzufteigen, bis zum 
Throne erhoben. Bon ihrem Urfprung am hatte weder eine 


Berfchiedenheit des Syſtemes, der Stellung oder der Intereſſen 


eine Theilung unter ihren Anhängern‘ bewirkt, und im er: 
lauf eined langen Kampfes hatten fie fi gewöhnt, bald 
der Gewalt zu trogen, bald fie zu leiten. Die ſchottiſchen 
‚ Prediger konnten ſich rühmen, die Nation zum Aufftande ges 
bracht, den Bürgerfrieg unterhalten, eine Königin vom Throne 
geftoßen, und ihren König bis zu dem Tage beherrſcht 
zu haben, da er, um einen fremden Thron zu befteigen, 
aus ihrem Reich entwidyen war. Stark durch dieſe Einigkeit 
und durch die Erinnerung an ſo viele Siege, verwebten ſie 
kuͤhn in ihren Reden wie in ihren Gedanken die Politik mit 
der Religion, die Angelegenheiten des Landes mit den Streit: 
fragen über den Glauben, und fpraden von ber Kanel 
herab über das Verfahren der Minüter der Krone,’ fie mit 
Namen nennend, ihren Tadek eben fo wohl aus, als übe 
die Sitten ihrer Pfarrfinder. Das Volk Hatte ihrer Schule 
biefelbe Kühnheit des Geilted und der Rede entlehnt; da « 
den Zriumph der Reformation nur fid ſelbſt zu verdan⸗ 


fen hatte, fo liebte es dieſelbe nicht nur wie” feinen Glau⸗ 


ben fondern aud wie dad Werk feiner Hände, Ihm galt 
als oberfter Grundfag Die geiflige Unabhängigfeit feiner 
Kirche, nicht die religiofe Oberherrlichfeit des Monarden; 
ed glaubte im Stande wie im Rechte zu fein, gegen dad 
Papſtthum, das Königthum und das Episcopat zu ver 
theidigen was es felbft allein gegen fie gegründet hatte. 
Das Uebergewicht, welches die Erhebung feiner Könige auf 
den Thron, von England biefen gewährte, fchlug feinen Muth 
eine Zeitlang nieder; baher die Erfolge Jakob's gege dieſe 
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presbyterianiſchen Lehren und Einrichtungen, welchen er als 


bloßer König von Schottland ſich zu unterwerfen genoͤthigt ges 
wefen war. Die Könige laffen fi) durch eine anfcheinenbe 
Unterwürfigfeit der Nationen leicht täufchen. Das eingefchlchs 
terte Schottland ſchien Karl'n überwunden. Zu Gunften feis 


ner Oberherrlichfeit und des Epidcopatd engte er in Eng: 


fand die popufare Reformation ein, bie von feinen Vorgän- 
gern immer mit Erfolg befämpft worden war; er glaubte fie 
in Schottland vernichten zu. Eönnen, wo fie geherifcht hatte, 
wo fie allein auf gefeglihem Wege eingeführt, wo die Obers 
herrlichfeit de3 Throned nur von dem, kaum felbft wieder 
erhobenen und jeder andern Stüge entbehrenden, Episcopat 
anerkannt war. 

Der Verſuch hatte einen Ausgang, ber oft bei aͤhn⸗ 
licher Gelegenheit das Erſtaunen ımd den Schmerz ber 
Diener ded Despotiömus erregt hat; er fcheiterte nahe am 
Ziele. Wiederherſtellung des Episcopats, Abfchaffung der 
alten Geſetze, Aufhebung oder Verderbung der podliti⸗ 


ſchen ober religiofen Verfammlungen, Alles was fern vom 


Anblide ded Volkes gefchehen Fonnte war gelungen. Als ed 
aber, um bad Werk zu vollenden, enblid darauf anfam, ben 
öffentlichen Gottesbienft umzuändern, warb an eben demfelben 


Tageé, ba zum erfien Male die neue Liturgie in ber Kathe⸗ 


drale von Ebinburg eingeführt werben follte, Alles wieder 
umgekoßen. Sn einigen Wochen führte eine plößliche und 
allgemeine Schebung aus allen Theilen des Königreichd eine - 


 amermeßlihe Menge von Menfchen, Grundbefiger, Pächter, 


Bürger, Künftler, Bauern, nah Edinburg 2), die. gegen 
die Neuerungen, mit melden man ihren Gottesdienft be: 
drohte, Einfpruh thun und dur ihre Gegenwart ihre 
Reklamation aufrecht erhalten mollten. Sie füllten bie Häufer, 


1) Am 18. Octob. 1637 ; Rushworth, part. &, t. 1, p. 404: tr 
[} . 7 % 
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die Straßen an, fie. übernadhteten an den Thoren und unter 
den Stadtmauern , fie belagerten den Saal bed geheimen Ra: 
the, ber vergebens den felbit belagerten Municipalraty um 
Hülfe bat, fie infultirten die vorübergehenden Biſchoͤfe, und 
fegten endlich auf dem Marktplage gegen fie eine Anklage we⸗ 
gen Tyrannei und wegen Gößendienftes auf, die von Kirchen 
beamten, Gdelleuten, und felbft von einigen vornehmen Herren 
‚unterzeichnet murde I). Der König ließ, ohne auf die Klagen 
zu antworten, den Bittſtellern befehlen, ſich zuruͤckzuziehen; fie 
gehorchten, nicht ſowohl aus Unterwürfigfeit ald aus’ Roth, 
und famen nad) einem Monat in einer größern Zahl zurüd 2). 
Dieſes Mal Fam feine Unordnung vor; die Leidenfchaft war 
feſt und ruhig; die höheren Klaffen hatten fich in den Zwiſt 
eingelaffen; in 14 Tagen ward ein überlegter Plan zum Wis 
berftande vorgelegt, angenommen, in's Werf geſetzt; ed ward 
ein höherer Rath, aus ben verfchiedenen Ständen der Bürger 
gewählt, beauftragt, das gemeinfame Unternehmen weiter zu 
führen; in jeder Graffhaft, in jeder Stadt vollzogen in hie: 
rarchiſcher Weife untergeordnete Raͤthe feine- Verfügungen. 
Der Aufſtand war verſchwunden, er war aber ftet3 gerüftet, 
ſich auf die Stimme der Regierung wieder zu erheben, welche 
er ſich ſelbſt gegeben hatte. 

Karl antwortete endlich 3), aber feine Antwort enthickt 
die Beftätigung ber Liturgie und das Verbot an die Bittſteller, 
bei Strafe des Verrathes, ſich zu verſammeln. Der Rath von 
Schottland hatte Befehl, die koͤnigliche Proklamation bis zum 
Augenblicke der Bekanntmachung geheim zu halten. Die Haͤup⸗ 
ter der Infurgenten Fannten aber ſchon den Inhalt derfelben, 


1) Neal, Hist. of the Parit. t. 2, p. 274. — Malcolm Laing, 
Hist. of Scotland, t. 3. p. 136— 138. 
2) Am 15. NRovemb. 1637. 
. 3) Am 7. Decemb. 1637; Rushwerth, part. 2, t. 1, p- 408. 
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noch ehe fie angefommen war. Sie beriefen aldbald das Bolf 
zufanmen, um feine Repräfentanten zu unterftügen. Um ihnen 
zuvorzufommen, ließ der Rath die Proflamation ohne Auf 
ſchub befannt machen 2). In demfelben Augenblid und Binter 


- ben Herolden ded Königes her lieffen zwei Peerd des Königs 


reiches, Lord Hume und Lord Lindſay, im Namen ihrer. Mite 


buͤrger eine Proteftation, die fie unterzeichnet hatten, befannt: 


machen und anfhlagen. Daffelbe thaten noch Andere uͤber⸗ 
all, wo bie Proffamation ded Königes vorgelefen oder angeſchlagen 
wurde. Bon Tage zu Tage mehr bewegt, ftärfer bedroht, und 
feiter vereint, beſchloſſen die Inſurgenten endlich, ſich durch einen 


. feierlihen Vertrag mit einander zu verbinden, gleich denen, 


welche Schottland feir dem Urfprünge der Reformation wieders 
holt angenommen hatte, um laut feine Rechte, feinen, Glauben 
und feinen Willen zu erflären und aufrecht zu erhalten. Aleran- 
der Henderfon, der einflußreichfte unter den Kirchenbeamten, 
und Archibald Sohnfton, in der Kolge Lord Warifton, ein bes 
rühmter Advocat,- brachten diefen Vertrag unter dem im. Volke 
gebräuchlichen Namen Eovenant in Ordnung; von den Lords 
Balmerino, Lowden und Rothed wurde er ducchgefehen und ges 
billigt 2). Er enthielt außer einem genau angegebenen und 
ſchon alten Glaubensbefenntniffe, die feierliche Verwerfung ber 
neuen .Kirchengefege, der neuen Liturgie, und einen Eidſchwur 
zu einer Vereinigung der ganzen Nation, um den Souverän, 
die Religion, die Gefege und die Freiheiten des Landes gegen 
jegliche Gefahr zu fchügen. Kaum vorgelegt wurde der Cove⸗ 
nant mit allgemeiner Begeifterung angenomnren. Boten, die 


ſich von Ortſchaft zu Ortſchaft ablöften, trugen ihn mit uners 


hoͤrter Rafchheit bi in Die entfernteften Orte bes Königreiches, 


wie dad Fenerfreuz längs der Berge getragen wurde, um alle 


1) Am 19. Februar 1638, 
>) Am 1. März 1638. 
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Baffallen deſſelben Herrn zum Kriege zu rufen !). Edelleute, 
Geiſtliche, Bürger, Arbeiter, Weiber, Kinder, Alle verfammels 
ten fich in Maffe, auf den Plägen und in den Zempeln, um 
den Covenant Treue zu ſchwoͤren. Selbft die Bergbewohner, von 
der allgemeinen Aufregung fortgeriffen verlieffen einen Augenblid, 
um fich anzufchließen, ihre feidenfchaftliche Loyalität und ihre 
wilde Erhitterung. Im weniger ald ſechs Wochen war ganz 
Schottland unter dem Gefege des Eovenant. Nur die Beam⸗ 
ten der Regierung, einige Taufend Kathofifen und die Stadt 
Aberdeen wmeigerten ſich dem Bunde beizutreten. 

Karl gerieth über dieſe Kuͤhnheit in Erflaunen; man hatte 
ihm von finnlofen Meutereien eines gemeinen Pöbeld geſagt; 
ber Municipalrath von Edinburg hatte ſich fogar beeilt in 

, 





1) Wenn ein Häuptling in einem unerwarteten und wichtigen Falle 


feinen Klan zufammen berufen wollte, fo tödtete er eine Gans, machte 
ein Kreuz von leichtem Holze, zümdete die vier Enden au, und löſchte 
fie in dem Blute des Thiered aus. Diefed Kreuz hieß das Feuerkreuz 
oder das Schandfreuz, weil die Weigerung diefem Signale zu geboren, 
Infamie zur Folge hatte. Das Kreuz ward einem gewandten und treuen 
Boten übergeben, der mit größter Eile nach dem nächften Weiler lief, 
und cd den Erſten des Orts überreichte, ohne ein anderes Wort hervor 
zubringen, ald den Ort der Verſammlung. Diefer mußte es mit gleicher 
Mafchheit nach dem nächften Orte fenden, und fo durchlief e8 mit der 
unglaublichften Srhirelligfeit den ganzen demſelben Häuptling untergebenen 
Diftrict, und gelangte auch zu feinen Werbündeten und Nachbaren, wenn 
„Die Gefahr gemeinfam war. Beim Anblide des Feyerkreuzes war jeder 
Mann zwifchen 16 und 60 Jahren, der die Waffen zu tragen vermochte, 
verpflichtet, feine beften Waffen und feine beften Kleider zu nehmen, 
und fih an dem beftimmten Ort einzufinden. Wer fehlte, hatte zu ges 
wärtigen, daß fein Gut mit Feuer und Schwert verwüfter wurde; das 


Feuerkreuz war das Sinnbild von biefer Gefahr. In dem Bürgerfriege 
von 1745 Tief das Feuerkreuz oft in Schottland herum; unter andern ' 


‚ durchlief es einmal in drei Stunden den ganzen Diftrift Breadalbane, 
eine Strede von etwa fechs (franzdf.) Meilen. Diefed Verfahren war 
faft bei allen fcandinavifchen Vollern gebräuchlich. 
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mterwürfiger Weiſe feine Gnade anzurufen, bie fchnelle 
| Zuͤchtigung der Iheilnehmer an den Umtrieben verfprechend, 
und feine ſchottiſchen ‚Höflinge ruͤhmten fich jeden Tag durch 
ihre Correspondenzen Nachrichten erhalten zu haben, daß Alles 
ruhig oder im Begriffe fei ſich zu beugen ?). Sm Zorn 
über die Machtlofigkeit feines. Willend befchloß er zur Ges 
walt zu fchreiten; aber e8 war Nichts vorbereitet, er mußte 
Zeit zu gewinnen fuhen. Der Marquis von Hamilton 
wurde mit ber Anweiſung nad Schottland gefandt, den Res 
bellen mit einiger Hoffnung zu fehmeicheln, aber ohne den Koͤ⸗ 
nig verbindlich zu maden und ohne Etwas zu enbigen. 
Zwanzig Zaufend Anhänger ded Covenants, zu Edinburg zu 
einem feierlichen Zelte verfammelt, gingen Hamilton entgegen ?); 
fiebenhundert Kirchenbeamte ftanden in ihrer Amtskleidung auf 
einem Hügel zur Seite des Weges, und fangen im Augenblide, 
da er vorbei fam, einen Pfalm ?). Die Partei wollte dem 
Marquis einen hohen Begriff von ihrer Stärfe geben, und 
Hamilten, fowohl darauf bedacht feinen Kredit unter feinem 
Dolfe zu bewahren, ald die Weifungen feines Herrn zu befols 
gen, war geneigt fie zu fihonen. Aber die VBerwilligungen, 
die er mit fich bradıte, wurden nicht für hinreichend und für 
betrügerifch erachtet; ein Föniglicher Covenant, melden er dem 
Bolfdcovenant entgegen zu ſtellen fuchte, wurde mit Epott | 
jurudgewiefer. | 

Nach unnuͤtzen Rednereien und nach mehreren Reiſen von 
Edinburg nach London erhielt er ploͤtzlich )) vom Könige den 
Befehl, den Aufruͤhrern alle ihre Forderungen zu bewilligen, 
“die Abſchaffung der Kirchenſatungen, der Liturgie, des hohen 


1) Olarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p- 192. 
2) Im Juni 1638. 

3) May, Hist. du Long -Par!., t 1, p. &5— 86. in des Bafale 
fr! Collection. s 

4) Im September 1638. 
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Eommiffionshofes, das BVerfprechen einer Kirchenverſammlung 
‚und eined Parlamentes, wo alle Fragen frei abgehandelt, und 
wo felbft die Bifchöfe follten angeklagt werben koͤnnen. Die 
Schotten freueten fi, aber mit VBermunderung, um fo miß⸗ 
trauifcher, je mehr man ſich bemühte der fernern Dauer ihs 
ver Verbindung jeden Vorwand zu entziehen. Die Generals 


fonode Fam in Glasgow zufammen 1). Aber es zeigte fi 


bald, Daß Hamilton fich nur beitrebte ihren Fortfchritt zu hem⸗ 


men, und in ihre Berhandlungen Dinge ohne alle DBedeufung 


hineinzuziehen. Dahin gingen in der Ihat die Weifungen des 
Koͤniges 2). Die PVerfammlung fchritt jedoch vorwärts, und 
befchloß die Bifchöfe vor Gericht zu ziehen. Da verfünbigte 
Hamilton ploͤtzlich ihre Auflöfung 3). In demfelben Augen⸗ 
blide erfuhr man, daß Karl ſich zum Kriege rüftete, und daß 
ein Eorpd Truppen in Irland durch Strafford's Bemühungen 
ausgehoben im Begriffe wäre, ſich nad Schottland ‚einzufchife 
fen 2). Hamilton begab ſich nad London zuruͤck; aber. die 
Synode weigerte fid) auseinander zu gehen, ſetzte ihre Bera- 
thungen fort, verdammte alle Föniglihen Neuerungen, hielt den 
Govenant aufrecht, fchaffte Das Episcopat ab. Mehrere big 


dahin unthätige große Herren, unter Anderen ber Graf | von 
Argyle, ein mächtiger und megen feiner Klugheit befannter , 


Dann, ergriffen. offen die Sache des Landes; fhottifhe Kauf⸗ 
leute gingen über dad Meer, um Munition und. Waffen ein: 
. zufaufen; der Covenant ward an die fhottifhen Truppen ge- 
fendet, die auf dem feiten Lande dienten; einer ihrer beßten 
Dfficiere, Alerander Lesley, wurde zur Ruͤckkehr nach Schott⸗ 
land eingeladen um die Anfuͤhrung der Inſurgenten zu uͤber⸗ 
nehmen. Endlich ward im Namen des ſchottiſchen 2 Volks eine 





1) Am 21. November 1638, 


2) ©. die aeſchichtlichen Aufflärungen und Stüde Rr. 5. - 


8) Am 28. November 1638. 
4) Strafford’s Letters, t. 2, p. 233, 278, 279. . 
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Erklaͤrung an das engliſche Volk gerichtet 1), um deinfelben die 
gerechten‘ Beſchwerden feiner, hriftlihen Brüder zu erfennen zu 
geben, und um die Verlaͤumdungen zurüdzumeifen, durch welche 
ihre gemeinfchaftficden Feinde fie anzufhwärzen fuchten. 

Der. Hof nahm diefe Erffärung mit Sronie auf; man 
ſprach dafelbft, indem man ſich luſtig machte, von ber Um 
verſchaͤmtheit der Inſurgenten; man .beflagte ſich nur über 
die Langweiligfeit, .fie zu befämpfen: denn welder Ruhm 
nnd welcher Gewinn fünnte aud einem Kriege gegen ein 


- armeö, plumpes und unbeacdhteted Volk ermachlen ?)? Ob— 


gleich felbft ein Schotte ſchmeichelte ſich Karl, daß der alte 
Haß und die Abneigung der Englaͤnder gegen Schottland die 
Klagen der Anhaͤnger des Covenants ohne Wirkung auf die 
Gemuͤther laſſen wuͤrden. Aber der Glaube, der die Voͤl— 
fer vereinigt, ſtuͤrzt bald die Schranfen um, die fie tren⸗ 
nen. Sn der Sache der Schotten erfannten bie linzufriebes 
nen in England ohne Mühe ihre eigene. E38. bildeten fich 
raſch geheime Gorrespondenzen zwifchen den beiben- Königreis 
hen. Die Erflärungen ber Inſurgenten wurden überall vers 


den Gegenſtand ber allgemeinen Unterhaltung; in kurzer Zeit 
gewannen fie Freunde und Agenten in London, in allen Gräfe 
fhaften, in der Armee und. felbft am Hofe. Seitdem man an 
ihren feften Entfchluß Widerftand zu leiften glaubte, und feits 
dem die Meinung in England ihnen eine Stüge zu gewaͤhren 
fchien, fehlte es nicht an ſchottiſchen und felbft am engliſchen 
Höflingen, die fih, um irgend einem Nebenbuhler zu ſchaden, 
am ſich für: eine Verweigerung zu räden, um fih für alle 
Fälle vorzufehen, beeilten ihnen unter der Hand gute Dienſte 
zu erweifen, indem fie ihnen bald eine Nachricht zufommen 


1) Am 27. Februar 1699. 
2) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p: 96, in des Berfaffers 
Collection. . 
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lieffen, bald ihre Zahl vergrößerten, ihre Zucht rühmten, und. 
ihre Beforgniß für den König wegen der Berlegenheiten und 
ber Gefahren äußerten, "welchen durch ein wenig Nachgiebigs 
keit leicht vorgebeugt werden koͤnne. Die. königliche Armee 
die gegen Echottland zog ftieß auf ihren Marfch auf taufend 
Gerüchte, audgeftreuet, um fie einzufchüchtern oder. fie aufzus 
halten; man rieth dem General, Grafen von Effer, auf der 
Hut zu fein, Berftärfungen abzuwarten; die Feinde, fagte man, 
wären ihm weit überlegen, man hätte fie da und da, in ber 
Nähe der Gränze, gefehen; fie hätten alle Plaͤtze befegt, ſelbſt 
Berwick wuͤrde in ihren Haͤnden ſein, ehe er es zu erreichen 
vermoͤchte. Der Graf, ein puͤnktlicher und treuer Officier, 
wenn aud fir die Pläne des Hofes nicht guͤnſtig geſinnt, 
fegte feinen Marfch fort, z0g ungehindert in Berwick ein, und 
erkannte bald, daß die Truppen der Snfurgenten weder fo 
zahlreih noch fo wohl gerüftet waren. Aber dieſe Nachriche 
ten, eben fo begierig aufgefaßt als forgfältig verbreitet, beuns 
ruhigten darum nicht weniger alle Gemüther 1). Die Unruhe 
vermehrte ſich noch, ald der König in York angefommen war 2). 
Er begab fid, dahin mit anßerordentlihem Glanze, beitändig 
von dem Glauben an die unwiderftehliche Macht feiner Fönigs 
lichen Majeftät erfüllt, und fich fehmeichelnd, e8 wuͤrde hinrei⸗ 
chen fie zis entfalten um bie Rebellen zu ihrer Pflicht zuruͤck⸗ 


zuführen. Wie zur Ausgleichung bed Aufruf eines Volkes 


an ein Volt, den Schottland an England hatte ergehen 
laffen, ließ er feinerfeit8 einen Aufruf an den Abel feined Koͤ⸗ 


nigreichs ergehen, denfelben aufordernd, nad) der Gewohnheit. 


des Lehnmwefend ihm bei dieſer Gelegenheit ven fchuldigen 
Dienft zu leiften. Die Lordd und eine Maffe Edelleute begas 
ben ſich nach York wie zu einen Zelte. Die Stadt und das 


1) Clarendan, Hist. af the Rebell., t: 1, p. 197. 
2) Im April 1639. 
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Feld boten den Anblick eines Hofs und eines Turnieres bar, 
keineswegs den einer Armee und ‚bed Krieges. Karls Eitel- 
feit war von fo viel Pracht entzüdt, aber um ihn berrfchten 
Ränfe, Unordnung und Zuchtlofigfeit 1). Die Schotten an 
der Gränze „verfehrten vertraulich mit feinen Soltaten. Er 
verlangte yon den großen Herren einen Eid, unter feinerlei 
Borwand irgend ein Verhäftniß mit den Rebellen zu unters 
halten; Lord Brook - und Lord Eay weigerten fih, und 
Karl wagte nur ihnen zu Befehlen ſich zu entfernen. Lord 
Holland ging in das fchottifche Gebiet hinein, aber beim Anz 
blick eines Corps Truppen, welches Lesley mit Kunft aufge: 
ftellf Hatte, und welched der Graf, ohne genau Hinzufehen, für 
zahlreicher hielt als das feinige, zog er ſich in aller Eile zus 
rüd 2). Generale und Soldaten, Alle nahmen Anftand fich 
in einen verrufenen Krieg zu verwideln. Die Schotten, wohl 
unferrichtet, benusten diefe Stimmung ’ zu ihrem Vortheil. 
Sie ſchrieben an die -Anführer der Armee, Lord Eifer, Lord 
Arundel, Pord Holland, in befcheidener und fchmeichelhafter 
Sprache, betheuerten ihr volles Vertrauen zu den Gefinnungen 
der Lords wie bed engliſchen Volks, und baten fie um ihre 
Permittelung, Damit der König. ihnen Gerechtigkeit widerfahren 
lieffe und ihnen feine Gunft wieder gemährte.?). Der Unter⸗ 
ſtuͤtzung verfichert wandten fie ſich bald an den König ſelbſt, 
in tiefer Chrerbietung, wiewohl ohne Etwas von ihren Forbes 
rungen aufzugeben *). Karl, felbit ohne Eifer, eben fo wohl 
durch Hinderniſſe leicht ermübet ald zu unaufmerffam um fie 
vorauszuſehen, gerieth in Verlegenheit. Es wurden Berhands 
lungen eröffnet °). Der König zeigte fih dabei hochfahrend, 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 199, u. f. 
2) Rushworth, part. 2, t. 2, p. 935. . 
3) Clarendon, Hist. of de Rebell., t. 1, p. 205, u. ff. 
4) Rushwortk, part. 2, 't. 2, p. 938. 

5) Am 11. Juni 1639; Rushwortk, dafelbil p. 940. 


108 - Zweites Buch. 


aber vol fehnliched Verlangens zu endigen, die Schotten hart: 
nadig, aber ohne Ungebühr. Karl’d Stolz wurde durch Die 
Untertbänigfeit ihrer Sprache zufrieden geitelt, und am 18. 
Suni 1639 ward auf ten Rath von Laud felbft,. der, mie 
man fagte, bei der Annäherung der Gefahr in Echreden geras 
then war, zu Berwick ein Friede abgeſchloſſen, in Folge deſſen 
die beiten Armeen entlaffen, und naͤchſtens eine Synode und 
ein fchottifches Parlament zufammen berufen werden follten, 
jebocd ohne daß ein deutlicher und beitimmter Vertrag den 
Serungen ein Ziel feßte, die den Krieg veranlaßt hatten. 

Es war nur vertagt, und die beiden Parteien fühlten dieſes 
anf gleiche Weife. Die Schotten ließen bei der Verabſchiedung ihrer 
Truppen ben Officieren einen Theil ihres Soldes, und ſchaͤrf⸗ 
ten ihnen ein fi immer bereit zu halten 2), Bon der aus 
dern Seite hatte Karl kaum feine Armee entlaffen, als er fi 
unter der Hand fchon wieder mit der Bildung einer andern ' 
befchäftigte. Einen Monat nad) dem Sriedensfchluffe berief 
er Strafford nach Fondon, um, wie er fagte, feinen Rath über 
einige militärifhe Pläne zu vernehmen. „Sch habe wohl“, 
fügte er hinzu, „auch andere Gründe und viel zu viele, um zu 
wuͤnſchen Sie einige Zeit in meiner Naͤhe zu ſehen; brieflich 
“ Fann. ich Shen nur fo viel ſagen: der ſchottiſche Covenant 
verbreitet ſich fehr weit, viel zu meit“ 2), Strafford. eilte her: 
bei. Es war feit langer Zeit fein lebhaftefter Wunſch gewes 
fen, in die Nähe feines Gebieters verfegt zu werden, den eins 
zigen often, wo fein Ehrgeiz hoffen fonnte, zu genug Macht 
und Ruhm zu gelangen. Er fam an, entfchloffen, gegen die 
Widerſacher der Krone ſeine ganze Energie zu entfalten, ſprach 
von den Schotten mit tiefem Unwillen, verſicherte, daß Schwaͤ⸗ 
che allein Alles vereitelt haͤtte, und vertrauete doch auf die 


1) Whitelocke, p. 29. 
23) Strafferd’s Letters, t. 2, p. 281, 379. - 
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Seftigfeit des Königs fo fehr, daß er ſich von berfelben eine 
unerfhütterlihe Etüge verfprad. Er fand den Hof von 
heimlichen Ränfen aufgeregt; der Graf von Effer, ungeachtet 
feined guten Benchmend auf dem Feldzuge mit Kälte behan⸗ 
beit, hatte ſich voll Unzufriedenheit zurüdgegogen; die Officiere 
klagten fid) gegenfeitig der Ungeſchicklichkeit oder Der Weichlich 
feit an; die Guͤnſtlinge der Königin fuchten die allgemeine 
Verwirrung zu benugen um ihr Gluͤck zu foͤrdern und ihre 
Nebenbuhler zu verderben; der König war ſchwermuͤthig und 

abgefpannt 1). “Strafford fühlte fi) bald unbequem und außer 
Etande, die Annahme der Mafregeln durchzufegen, die er für 
nothwendig hielt, die Ausführung derjenigen zu bewirfen, des 


ren Annahme er durdhgefegt hatte. Die Raͤnke ber Höflinge 


wandten fich gegen ihn. Er vermochte nicht zu verhindern, 
daß Einer feiner perfünlihen Feinde, Eir Henri Vane, durch. 
den Einfluß der Königin zur Würde eined Staatsfecretärg 
erhoben wurde 2). Das Publifum, ungewiß welchen Gebraud) 


er von feinem Einfluffe machen würde, hatte feiner Ankunft 
‚mit DBeforgniß entgegengefehen, erfannte aber bald, Daß er 


bie haͤrteſten Maßregeln hervorrief, und verfolgte ihn mit 
feinen Verwuͤnſchungen 2). Indeß drängte die Noth. Zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnig und den Schotten hatte ſich ein Streit erho⸗ 
ben uͤber den Inhalt des Tractates von Berwick, bei welchem 
fait Nichts ſchriftlich geordnet war, und Karl. ließ durch Die 
Hand ded Henferd ein Papier verbrennen, welches nad) der 
Angabe der Anhänger des Covenants bie wahren Bebinguns 
gen beffelben enthielt; aber um feine Feinde Fügen zu itrafen, 
hütete er fid) nicht felbft Etwas zu veröffentlichen; denn bei ben 
Verhandlungen hatte er Hoffnungen erregt, die er nicht zu ers 


1) Clarendon, Hist: of tiie Rebell. , t. 4, p. 214. u. f 

2) Daſelbſt S. 216, ' 

3) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 106. in bes Verfaſſers 
Collection. * 
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füllen Willend gemefen war !). Ueber dieſe Wortbrüchigfeit 
aufgebracht und von ihren Freunden in England ermimtert 
ihr Mißtrauen zu verdoppeln, ftelten die Synode und das 
Parlament von Schottland, weit entfernt, von ihren Forbes 
sungen Etwas nachzulaffen, neue, noch kuͤhnere. Das Parla: 
ment verlangte, der König ſollte gehalten fein, ed alle drei 
Jahre zufammen zu berufen; die Unabhängigfeit der Wahlen 
amd ber Verhandlungen follte gefichert werben, bie politiſche 
Freiheit, feſt garantirt, follte über. die Aufrechterhaftung bes 
Glaubend wachen fönnen ?). Die Worte: Attentat auf 
bie Prärogative und verlegte Souveränetät- ers 
tönten lebhafter ald jemald am Hof und im Confeil. „Man 
- muß“, fagte Strafford, „dieſe Leute mit Peitfchenhieben wieder 
zu Verſtand bringen” ?). Der Krieg wurde befchloffen. Aber 
wie ihn unterhalten? Was follte man der Nation für nene 


und einleuchtende Beweggründe dazu angeben? Der öffentliche 


Schatz war leer, die koͤnigliche Erfparniß erfchöpft, und die 
Meinung fhon fo mächtig, daß man für nöthig hielt, wenn 
nicht die Nation zu hören, wenigſtens zu ihr zu forechen. Der 
geſuchte Vorwand bot fi) dar. Eeit dem Anfange ber Unru⸗ 
hen ſtand der Kardinal von Richelieu, unzufrieden mit dem 


engliſchen Hof, oder waltete der ſpaniſche Einfluß vor, mit 


den Schotten in Berbindung, er unterhielt bei ihnen einen 
Agenten, er hatte ihnen Geld, Waffen zufommen, und wenn 
ed nöthig wäre, jegliche Unterftügung verfprechen lafien. GB 
ward ein Brief der vornehmſten Anführer ‘der Anhänger bes 
Covenant aufgefangen, mit der Auffchrift: an den König, und 


nn — 


1) May, Hist. du Long -Parl., t. i, p: 104. in bed Berfaffers 
Collection; — Clarendon Hist. af the Rehell., t. 1, p. 214; Rusk- 
worth, part. 2, t. 2, p. 965; — Whitelocke p. 130: - 

2) Ruskwortkh, part. 8, t. 2, p. 9982 - 1015. 

3) Strafford’s Letters, t. 2, p. 138, 15: 


N 
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offenbar an ben König von Frankreich gerichtet, weichen fie 
dringend um Unterftüsung baten !). Karl und fein Conſeil 
zweifelten nicht, Daß diefe Anrufung eines fremden Fürften, 
nad) dem Gefeße Hocdverrath, ganz England mit einem dem 
ihrigen gleichen Unwillen erfüllen würde; das war nad ihrer 
Meinung genug, um alle Gemüther von der Rechtmäßigkeit 
ded Krieges zu überzeugen. In dieſem Vertrauen, welches 
dem harten Joche der Nothwendigfeit zur Hülle diente, wurde 
die Zufammenberufung eined Parlamentes befchloffen, und in 
der Zwiſchenzeit begab fi Strafford wieder nad) Irland 2), 
. um aud von dem Parlamente dieſes Koͤnigreiches Huͤlfsgel⸗ 
der und Soldaten zu erlangen. 
Bei der Rachricht von der Zuſammenberufung eines Par⸗ 
lamentes gerieth England in Erſtaunen; es hatte die Hoffnung 
einer Reform auf geſetzmaͤßigem Weg aufgegeben, und das 
war doch die einzige, an welche es gedacht hatte. Wie groß 
aber auch ſeine Unzufriedenheit ſein mochte, jeglicher Gedanke 
an Gewalt war dieſer Naion fremd. Nur die Sektirer, an 
gewiſſen Orten die Menge, und einige Menſchen, die ſchon als 
Haͤupter der entſtehenden Parteien bloßgeſtellt waren, naͤhrten 
duͤſterere, Leidenſchaften, oder weitere Gedanken. Das Publi⸗ 
kum hatte ihre Widerſetzlichkeit gebilligt und ſie darin erhalten, 
aber ohne ſich anderen Plänen anzuſchließen, ſogare ohne fie. 
vorauszuſetzen. Lange Leiden hatten viele gute “Bürger, 





— 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 1, p. 217; WMhitelocke, 
p- 31. — ©. befonders die veröffentlichten Stüde über diefen Gegenftand 
von Mazure, ald Anhang zu feiner Histoire de la Revolution de 
1688, t. 3. p. 402. Not. 4. Sie beweifen augenſcheinlich, gegen Die 
Meinung von Hume, Laing, Brodin u. A., daß der Brief der fchottifchen 
Anfünrer wirffich an den König von Frankreich abgefendet und an ihn 
gelangt iſt, obgleich es Karl'n gelungen, eine Abſchrift davon zu er⸗ 
halten. 

2) Am 16. März 1640. 
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wenn nicht ‚über die Geſetzlichkeit, doch wenigſtens über die 


Gebuͤhrlichkeit der Hitze und der Hartnädigfeit der letzten 


Parlamente in Zweifel gefegt. Man gedachte, ohne Zabel, 


aber mit Bedauern der Rohheit ihrer Sprache und ber ord⸗ 


nungsmwidrigen Auftritte, die fie erregt hätten: man verfprad; 
fih mehr Klugheit. Unter dem Einfluffe diefer Stimmung 
bildeten ‘die Wahlen ein Haus der Gemeinen, welches dem Hof 
entgegen und entfchloffen war, bie Abftelung Der Befchwerden 
zu bewirfen, und in welchem alle die Männer: Plap fanden, 
die ihre Oppofition beliebt gemacht Hatte, die aber zum 
. geößern Theile friedliche Bürger waren, frei von aller Partei- 
verbindlichfeit, mißtrauifch gegen Leidenfchaften, geheime. Um⸗ 
triebe, voreilige Entfhlüffe, und fi ch ſchmeichelten, fie würben 
die Mißbraͤuche abfchaffen, ohne den König zu entfernen, ohne 
die Ruhe des Landes zu gefährden. 

Nach einem ziemlich langen Auffchub, ber einige Miß⸗ 
ftimmung verurfachte, verfanmelte fie) das Parlament !). Karl 


ließ ihm ten Brief der Schotten ans den König von Frankreich 


vorlefen, ſprach lange über ihren Verrath, Fündigte den Krieg 
an, und verlangte Unterftügungsgelder. Das Haus, der Ges 
meinen nahm wenig Öntereffe an dem Briefe, und ſchien den⸗ 
felben nur als eine Nebenfache ohne Bedeutung neben den 
wichtigen Angelegenheiten anzufcehen, über welche es zu ver- 
handeln hätte 2). Der König fühlte ſich durch die Kaͤlte, 
die das Haus ſeiner Entruͤſtung gegenüber zeigte, gekraͤnkt. 
Tas Haus beklagte ſich ſeinerſeits ͤber den Mangel an Aufs 
merkſamkeit und Etiquette an dem Tage, da ihr Sprecher dem 


Könige vorgeſtellt worden war ?). Der Hof vermochte ſich, 


nachdem eilf Jahre ohne Parlament verlaufen waren, kaum von 


1) Am 13. April 1640. 
2) Parl. Hist., t. 2. col. 531, 542: 
3) Dafelbfi col. 535, 542: 
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feiner verächtfichen Leichtfertigfeit zu befreien, unb bad Haus 
hatte, ungeachtet feiner friedlichen Abſichten, gerade bei feinem 
Wiedereintritt in Weftminfter den Stolz einer, eilf Jahre lang 
verfannten, und aus Roth wicber hervorgerufenen öffentlichen 
Macht wieder gervonnen. Bald wurde der Streit ernflhafter. 
Der König wollte, dad Haus follte Die Hülfägolder verwilligen, 
bevor es fich mit der Unterſuchung ber Befchwerben befchäftigte, 
und verfprach, fie rafch ihre Sitzungen halten zu laſſen, und 
ihre Borfielungen mit Wohlwollen anzuhören. Es erhoben 
fi lange Berathungen über biefen Gegenftand, aber ohne Hef 
tigfeit, obgleich. die Sitzungen mit brennender Ausdauer gehal⸗ 
wurden, und viel länger währten, ald fonft gemöhnlicd war’). 
Einige bittere Worte, wenig befannten Mitgliedern entſchluͤpft, 
wurden bald unterdrüdt, und die Reben einiger ſonſt geadhtes 
ten Diener der Krone erhielten eine günftige Aufnahme ?). 
Aber Dad Haus zeigte ſich feft entfchloffen, die Befchwerben den 
Hülfögeldern. voraußgehen zu laſſen. Bergebend fagte man ihm, 
ber Krieg bränge; es befümmerte fi) wenig um ben Krieg, 
ohne es jedodh, aus NRüdfiht gegen ben König, laut auszu⸗ 


ſprechen. Karl nahm feine Zuflucht zur Vermittelung des 


Haufes der Peerd. Sie flimmten dahin, daß nach ihrer An- 
fiht die Huͤlfsgelder den Beſchwerden vorgehen müßten, und 
baten um eine Beſprechung mit den Gemeinen, um fie zu 
ermahnen fo zu verfahren ?). Die Gemeinen nahmen Die 
Beiprehung an, flimmten, aber, beim Wicbereintritt in ihr 
Haus, ihrerſeits dahin, daß Die Beratfung der Weerd eine 
Berlegung ihrer Privilegien fei, denn dieſelben Hätten Fein 
Recht, ſich mit den Hülfögeldern zu befchäftigen, bevor ſie ſelbſt 





1) Cilarenden, Hist. of the Rebell., t. I, p. 227, 233. 

2) Daſelbſt, p. 229, 234, 236. 

3) Parl. Hist., t.2, col. 560. — Clarendon, Hist. of the Rebell, 
t. 1, p. 330. ff. 

Gulzot Geſch. I. Band. 8 
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fie geordnet hätten 1). Dieſes Zwiſchenereigniſſes bemaͤchtigten 
ſich die Parteimaͤnner, Pym, Hampden, Sanct-John, um dad 
Haus zu erhitzen, deſſen Abſichten gemaͤßigter waren als 
feine. Grundſaͤtze und feine Lage zulieſſen. Es bewegte ſich 
mit Ungeduld, ſeine Kraft zuſammenhaltend, aber entſchieden 
ſein Recht zu bewahren. Die Zeit verſtrich; der Koͤnig ließ 
ſich ſagen, daß dieſes Parlament eben ſo wenig zu lenken ſein 
wuͤrde als die vorigen. Schon aufgebracht, ſchickte er an das 


Haus ein Schreiben des Inhalts: wenn man ihm zwoͤlf Sub⸗ 
ſidien, zahlbar in drei Jahren, verwilligen wollte, ſo wollte er 


ſich verbindlich machen, die Schiffsſteuer fortan nur mit dem 
Willen des Parlamentes zu erheben 2). Die Summe ſchien un 
geheuer; man fagte, das fei mehr ald alled Geld des König 
reiches. Webrigend genügte ed nicht, daß der König auf die 
Schiffäfteuer verzichtete: es bedurfte im Grundfage der Er⸗ 
Elärung ihrer Ungefeglichfeit für Die DBergangenheit wie für 
bie Zukunft. Indeß wollte das Haus. mit dem Könige nicht 
brechen; man ftelte vor, daß der Betrag von zwoͤlf Subſi⸗ 
dien fid) bei Weiten nicht fo hoch belaufe, ald man Anfangs 
gefagt Hatte; und ungeachtet feiner Weigerung die Prüfung ber 
Beſchwerden aufzufchieben, nahm es, um feine Loyalität zu be 
weifen, dad Schreiben in Erwägung. Man war im Begriff 
zu befchließen, daß man Subfidien verwilligen wolle, ohne Deren 
Betrag feftzuftellen, ald der Staatäfecretär, Eir Henri Dane, 
fid) erhob, und fagte,. wenn man nicht den ganzen Auftrag 
zulaffen wolle, fo fei ed nicht der Mühe werth darüber zu bes 
rathen, denn der König würde Nichts annehmen ald was er 
verlangt Hätte. Der Generalprocurator Herbert beftätigte 


1) Parl. Hist., col. 5638, — Llarendon, Hist. of the Rebell., 


t. 1, p. 231. ° 
2) Am 4. Mai 1640, — Parl. Hist., t.2, col. 670, 521. — C.a- 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 232. . 
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Vane's PBerfiherung ). Das Haus murde von Erftaunen 
und Zorn ergriffen; die Gemäßigten wurben von Beſtuͤrzung 
betroffen. Es war fpät; man verfchob die Verhandlung auf 
den andern Morgen. An dieſem Tag aber ließ der König 
ir dem Augenblid, als die Gemeinen ſich eben verfammelt 
hatten, fie in das Oberhaus entbieten, und drei Wochen nad) 
feiner Zufammenberufung wurde das Parlament aufgelöft 2). 
Eine Stunde nad) der Auflöfung begegnete Eduard Hyde ?), 
in der Folge Lord Elarendon, Saint-Sohn, einem Freunde 
von Hampden, nnd einem der Leiter ber Oppofition, die fi 
ald Partei gebildet Hatte; Hyde war traurig, Saint= John da= 
gegen, der von Natur ein finfteres Geficht Hatte, und den man 
niemals laͤcheln fah, hatte ein freudiged Anfehen und glänzende 
Augen. „Was befümmert Euch?“ fagte er zu Hyde. „Was 
viele ehrenmwerthe Leute befümmert,” antwortete ihm Hyde, 
„diefe unfluge Auflöfung eines fo verftändigen Parlamentes, 
welches allein in der Verwirrung, in welcher wir uns befinden, 
ung hätte Hülfe gewähren Eönnen.” „Gut,“ erwiderte Saints 
Sohn, „ehe es beffer geht, muß es erft noch fchledhter gehen; 
diefed Parlament wuͤrde niemals gethan haben was gefchehen . 
muß” *). 
An demfelben Tage war Karl in der Abendgefelfchaft vol 
Mißmuth; man hatte ihm, wie er fagte, die Gefinnungen des 
Haufes falſch dargeſtellt; niemals hätte Bane von ihm die Bes 
vollmaͤchtigung erhalten, zu erklaͤren, daß er weniger als zwoͤlf 
Subſidien nicht annehmen wuͤrde. Noch am andern Morgen 
war er unruhig; er verſammelte einige verſtaͤndige Maͤnner, 
und fragte fie, ob die Aufloͤſung nicht widerrufen werden 
könne. Diefe Maßregel ward fir unmöglich erachtet, und Karl 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 238. 
2) Am 5. Mai 1640, 

3) Geh. den 16. Februar 1608 zu Dinton im Wiltfhire. 
4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 210. 
g» 


116 Zweites Buch. 

Tehrte zum Despotismus, etwas mehr betroffen, aber eben fo 
leichtfertig, eben fo hochfahrend zurüd ald vor dem Verſuche, 
den er fo eben gemacht hatte, um ihn aufzugeben !). 

Der Drang der Umftände ſchien einen Augenblid feinen 
Miniſtern einige Seftigfeit, feinen Maßregeln einigen Erfolg u 
gewähren. Strafford war and Irland zurüdgekehrt 2), von 
einem heftigen Gichtanfall ergriffen, vom Seitenftechen gepeinigt, 
außer Stante ſich zu bewegen ?). Gr Hatte aber von dem 
irifehen Parlamente Alles erlangt was er gefordert hatte, Sub⸗ 
ſidien, Soldaten, Anerbietungen, Verſprechungen, und fobald er 
das Bett verlaffen Eonnte, legte er fic) mit gewohnter Thaͤtig⸗ 
‚keit und Hingebung an’d Werk, In weniger ald drei Wochen 
lieferten die freimilligen Beilteuerungen, durch fein Beifpiel ans 
geregt, dem Schatzkammergericht beinahe 300,900 Pfund Sters 
(ing; den größten Theil lieferten bie Papiſten %) Man fügte 


alle die Bedruͤckungen hinzu, die im Gebraude waren, Die ge 


zwungenen Anleihen, die Echifföfteuer, die Monopole; man 
brachte fogar in Vorſchlag, Münzen von geringerem Gehalte 
prägen zu laſſen 9). In den Augen des Königs. und feiner 
Tiener wurde. Alles Durd Die Rosh entſchuldigt: aber die Roth 
ift niemald die Gränze der Tyrannei; Karl griff wieder zu 
feiner unnügen Gewohnheit, die Mitglieder des Parlamentes 
zu verfolgen, und. an ihnen Race zu nehmen: Sir Henri 
Bellaſis und Sir Sohn Hotham wurden wegen ihrer Reden 
in's Gefängniß geworfen; das Haus und die Papiere von 
Lord Brook wurden genau durchſucht; Herr Crew ward in 
ben Tower eingefperrt, weil er die Petitionen, die er als 





3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 241. 

2) Am 4. April 1640. 

3) Strafford’s Letters, t. 2, p. 403. 

4) Neal, Hist. of the Purit., t. 2, p. 296. 

5) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 124. in des Verfaſers 
Collection; — Whitelocke, p. 31. 
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frAfident des mit ihrer Prüfung beauftragten Ausſchuſſes mähs 


rend der Sitzung empfangen, nicht hatte herausgeben mollen 1). 
Man verlangte von allen Kirchenbeamten den Eid, daß fie 
niemald zu irgend einer Aenderung in- der Kirchenvermaltung 
ihre Zuftimmung geben wollten, und biefer Eid ſchloß mit 
einm u. f. w., was Lachen, Mißtrauen und Zorn erregs 
te 2). Miemald mar die Sprache anmaßender ober härter 
geweſen: einige Edelleute der Graffhaft York hatten einer 
willführlihen Requiſition widerfprochen; das Conſeil wollte 
fie verfolgen: „die einzige Art, wie man fie verfolgen muß,” 
fagte EStrafford, „it, fie fommen zu laſſen und ſie in Ket: 


ten zu legen“ 3). Er Fannte die Größe des llebels beifer 


ald-irgend ein Anderer, aber die Peidenfchaft erftidte in ihm 
alle Klugheit wie alle Furcht; man hätte fagen koͤnnen, daß 
er fi Mühe gäbe, dem Könige, dem Eonfeil, dem Hofe jenes 
Fieber mitzutheilen, welches den Menſchen über feine Kräfte 
wie über feine Gefahren blendet. Er verfiel wieder in eine 
Krankheit, und war dem Tode nahe; aber feine Ohnmacht bes 
wirfte nur die DBitterfeit feiner Natbfchläge, und kaum im 
Stande, fir aufrecht zu erhalten, begab er fih mit dem Ks 
nige zur Armee, die ſchon an der Gränze von Schottland ver« 
fammelt war, und die er befehligen follte. 

Unterwegs erfuhr er, daß die Schotten bie Offenfive er⸗ 
greifend in England eingefallen wären 2), und bei feiner 


1) Parl. Hist., t. 2, col. 684; — Rushworth, part. 2, t. 2, p- 
1196. | 0 

2) Hier der Tert dieſes Paragraphen: „Sch fchmwdre .... niemals 
meine Zuftimmung zu irgend einer Aenderung in der DBerwaltung Dies 
fer Kirche geben zu wollen, wie fie jet durch die Ergbifchöfe, Dechanten, 
Arhidiafonen, u. |. w. geornet wird.‘ Neal, Hist. of the Purit., 1.2, 
p. 302; — Ruskworth, part. .2,t. 2, p. 1186. 

3) Strafford’s Letters, t. 2, p. 409. 

4) Am 21. Wuguf 1640. W 
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Ankunft in York, daß fie bei Newburne 1) das erfte eng R 


liſche Korps, das ihnen begegnet wäre, falt ohne Widerſtand 
gefchlagen hätten. Das eine wie das andere Ereigniß war 
nicht das Werk der Schotten allein. Während des Friedens 
hatten ihre Kommiffare in London mit den Häuptern ber Un 
zufriedenen ein enges Bündniß gefchloffen, und diefe hatten fie 


ermahnt, beim Wiederausbruche des Krieges ſogleich in Eng. 


land einzufallen, und ihnen die Unterftügung einer zahlreichen 
Partei zugefichert. E8 war fogar ein Bote nad) Schottland 
abgefandt, der in einem ausgehöhlten Rohre eine Verpflihtung 
überbrachte, welche Lord Saville, der einzige ermiefene Leiter 
des Komplotd, um den Schotten mehr Vertrauen einzuflößen, 
mit den Namen von fechd der vornehmſten Männer in Eng 
fand unterzeichnet hatte. Nur ein leidenfchaftlicher Haß gegen 
Strafford hatte den Lord Saville, einen verachteten Mann, zu 
biefer verwegenen Intrigue getrieben; aber Alles läßt glauben, 
daß die einflußreichften und eifrigften Patrioten gleichfalls Theil 
daran hatten 2). Sie täufchten fihh.nicht über die Stimmung 
des Volkes. Das Parlament war kaum aufgelöft, als ſich die 


Abneigung gegen den Krieg von allen Seiten "offenbart hatte. | 
In Sonden. reisten Öffentliche Anfchläge Die Lehrlinge auf, fih zu 


“erheben, und Laub, den Urheber fo vielen Unheild, in Stüde 
zu reiſſen. Eine wüthende Bande belagerte feinen Yalaft, und 
er fah ſich genöthigt nad Whitehal zu flüchten. Die Kirche 
Sanft Paul, wo der hohe Kommiffionshof feinen Sitz hatte, 
wurde durch eine andere Bande unter bem- Gefchrei geſtuͤrmt: 
hinweg mit den Bifchöfen, hinweg mit bem Hohen Koms 
miſſonchofe In den Grafſchaften konnte man nur mit 





N Am 28. Auguft 1640, 

2) Burnet, Hist. de mon temps, t. 1, p. sıa7, in des Ber 
faffer8 Collection 5; — Whitelocke, Memorials, p- 31. — Hardwicke, 
Papers, t. 2, p. 187. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 1, p. 246; — Whitelooke, p.®. 
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Gewalt Rekruten auöheben. Mehrere verftümmelten fih, um 
zu entgehen, einige erhenkten ſich 2); biejenigen, die ohne Wis 
deritand gehorchten, wurden in den Straßen befchimpft, und 
in ihren Samilien, von ihren Freunden als Feiglinge behans 
beit. Bei ihrem Korps angefommen, hegten fie, fanden fie 
dort diefelbe Geſinnung. Mehrere Officiere, die in den Vers 
dacht des Papismus gerathen waren, wurden von ihren Sols 
daten getödtet 2). Als die Armee fich im Angeſichte der 
Schotten befand, verdoppelte ſich die Zuchtlofigfeit und bas 
Gemurr; fie fah den auf ihre Fahnen gefchriebenen Covenant 
mehen, fie hörte die Trommel die Truppen zur Predigt rufen, 
und ihr Feld beim Aufgange der Eonne vom Gefange ber 
Palme und der Gebete wiederhallen. Bei dieſem Anblide, 
bei den Erzählungen, die fie von dem frommen Eifer und den 
- freundfchaftlihen Gefinnungen Echottland’8 gegen das engliſche 
Bolf vernahmen, geriethen Die Soldaten abwechfelnd in Ruͤh⸗ 
rung und Wuth, diefen gottlofen Krieg verwünfchend, und 
ſchon befiegt, denn fie glaubten gegen ihre Brüder und ihren 
Gott zu Fämpfen?). Am Ufer der Tyne baten die Schotten, 
ohne fich ald Feinde zu gebehrden, um bie Erlaubniß bes Ueber⸗ 
ganged. ine engliſche Schildwache gab Feuer; einige Kas 
nonenfchüffe antworteten ihm; Faum Fam es zu einer Action; 
die Armee ging aus einander, und Strafford übernahm die 
Anführung nur, um fih nad York zurüdzugiehen, ließ die 
Schotten ohne Hinderniß das Land und die zwiſchen dieſer 
Stadt und ber Graͤnze beider Sönigreiche gelegenen Pläge in 
Befig nehmen *). 

Bon biefem ‚Augenblid an war Strafford ſelbſt befiegt. 


1) Strafford’s Letters, t. 2, p. 351. 

2) Rushworth, part. 2, t. 2, p. 1191— 1198. 

3) Heylin, Life of Laud, p. 454. Ä 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t.1, p. 248 — 250; — Rusk- 
worth, part. 2, t. 2, p. 1236. | 
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Bergebend verfuchte er bald durch Riebfofungen, bald durch 
Drohungen den Truppen andere Befinnungen einzuflößen; fein 
zuvorfommended Benehmen gegen bie Dfficiere war ers 
zwungen, und verhehlte fchlecht feine Verachtung oder feinen 
Zorn; feine Härte. reiste die Soldaten, ohne fie zu fehreden. 
Bad gingen aus mehreren Graffchaften Petitionen ein, in wel⸗ 
chen der König gebeten wurde, Frieden zu machen. Die Lords 
harten und Howard wagten ed, eine berfelben zu überrels 
hen; Straford ließ fie gefangen nehmen, berief ein Kriegsge⸗ 
richt, und verlangte, fie follten im Angeſichte der Armee als 
Beguͤnſtiger des Aufruhrs erfcheffen werden. Das Kriegsgericht 
verhielt ſich ſchweigend: Hamilton unterbrach die Stille: „My⸗ 
lord,“ ſagte er zu Strafford, „wenn das Urtheil geſprochen 
ſein wird: ſind Sie der Soldaten ſicher?“ Strafford, wie er⸗ 
ſchreckt vor einer Offenbarung, wandte ſeufzend das Geſicht 
ab und erwiderte Nichts 1). Sein unbaͤndiger Stolz jedoch 
hielt noch ſeine Hoffnung aufrecht. , Moͤge der Koͤnig ein 
Wort ſagen,“ ſchrieb er an Laud, und ich ſchaffe die 
Schotten geſchwinder wieder von hier fort, als ſie hergekommen 
ſind; ich verbuͤrge mich mit meinem Kopf; aber der Befehl 
müßte von einem Andern kommen, als von mir.” In der 
That vermied ihn Karl fon, die Energie feiner Rathichläge 
fürchtend. Diefer Fuͤrſt war in eine tiefe Muthloſigkeit gefallen; 
jeder Tag brachte ihm eine neue Probe ſeiner Ohnmacht; das 
Geld fehlte, und kein Mittel, daſſelbe herbei zu ſchaffen, ſchlug mehr 
an; die Soldaten lehnten ſich auf, oder deſertirten ſcharenweiſe; 
das Volk war uͤberall in Aufregung, ungeduldig wegen der 
Neuerung, die man erwartete. Die Correspondenzen mit den 
Schotten erneuerten ſich in der Umgebung des Koͤnigs, in 
ſeinem Lager, bis in fein Haus. Dieſe, immer Flug in ihren 


1) Burnet, Hist. de mon temps, t. 1, p. 56, in des Berfaflers 
Collection, 
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Handlungen, 'ehrerbietig in ihrer Sprache, bewieſen fich ſcho⸗ 


nend in den Grafſchaften, in welche ſie eingedrungen waren, 


überhäuften die Gefangenen mit Aufmerffamfeiten, und ers 
neuerten, bed Gieged gewiß, und den Frieden nur verlangend, 


weil dieſer ben Sieg heiligen mußte, bei jeder Gelegenheit die iu 


Berfiherung ihrer - friedlichen Gefinnung, ber Treue und Erges 
bung gegen den König. Mit dem Worte Friede begann das 
Wort Parlament fih zu vereinigen. “Bei Diefem Namen fam 


Karl, von Furcht ergriffen, man weiß nicht auf welche Veran⸗ 
laffung, auf den Gedanfen !), den großen Rath der Peers des 


Königreiches nach York zu berufen, eine Feudalverfammlung, 
bie feit vier Jahrhunderten außer Gewohnheit gefommen war, 
die aber früher, zur Zeit, da die Gemeinen ohne Bedeutung 
waren, oft alfein die fouveräne Gewalt getheilt hatte. Ohne 
recht zu wiffen, mas diefe Derfammlung fei, und was fie vers 
möge, hoffte man von derfelben mehr Gefälligfeit und Schos 
nung für die Ehre des Königed; man fragte fi, ob es nicht 
möglich fei, daß fie allein die Subfidien bemillige 2). Aber 
ehe fich noch der große Rath verfammelte, begehrten zwei Pe: 
titionen, die eine von der Bürgerfchaft in London ?),- die ans 
bere von den ihrem Rang und Kredit: nad) angefehenften 
Peers ?), dringend in beftimmten Ausprüden die Zuſammenberu⸗ 
fung eines wirflihen Parlamented. Dad war genug, um den 
letzten Wiberftand eined Königed zu befiegen, der Nichts „mehr 
vermochte. Mitten in biefen lingewißheiten hatte Strafford, 


fo wohl, um feinen Zorn zu befriedigen, ald um feine Rath⸗ 
- fchläge zu rechtfertigen, die Schotten angegriffen, und einige Vor⸗ 


1) Den 7. September 1640; Aushwortk, part. 2, t. 2, p. 1937. 

2) -Clarendon, Hist. of theRebell., t. 1, p. 253, 

3) Rushworth, part. 2, t. 2, p. 1263. 

4) Dafelbft, p. 1260. Die 12 Unterzeichneten waren die Lords Eſſer, 
Bedford, Hertford, Warwick, Briftol, Mulgrave, Say und Seal, Ho⸗ 
ward, Bolingbroke, Mandeville, Brook und Paget. 
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theile über fie gewonnen; er wurbe mit Schmähungen übers 
häuft, ald habe er den König bloßgeſtellt, und empfing den 
Befehl, fi) in feine Quartiere einzufchließen )). Die Peers 
verfammelten fi) 2). Karl verfündigte ihnen, daß er ein Par: 
lament zufammenberufen werde, und verlangte nur ihre Mei⸗ 
nung, wie man mit den Schotten verfahren folle?). Die Vers 
bandlungen wurden eröffnet. Sechszehn Peers, alle der Volkes 
partei zugethan, wurden beauftragt fie zu leiten ). Man 
ftellte im Anfange die Forderung, ed follten die beiden Armeen 
verfammelt bleiben, und der König follte die der Schotten eben 
fo wohl bezahlen, als die feinige. Es wurde zu diefem Behufe 
von der Bürgerfchaft in London eine Anleihe von 200,000 
Pfund Sterling gefordert, und die Peers fügten zu dem .Worte 
des Königes das ihrige hinzu, Die Berwendung zu garantiren 9). 
Nachdem Karl die Präliminarartifel zu Rippon unterzeichnet 
hatte, verlegte er, vol Verlangeng, fi) in der Nähe der Könis 
gin von fo viel Verlegenheiten und Widerwärtigkeiten zu er: 
holen, die Verhandlung nad) London 9), wo das Parlament 
fid) verfammeln ſollte. Die fhottifhen Kommiffare, gewiß dort 


— — | — — 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. I, p. 273; — Lingard' 
(Hist. of Engl., t. 10, p. 95, not. 94,) und Brodie (Hist. of 
British Empire, t. 2, p. 539.) leugnen Diefe Thatfachen nach Angaben, | 
die fie aus officiellen und gleichzeitigen Urkunden gezogen haben; aber 
ihre Gründe fcheinen nicht ald hinreichend, um daß Zeugniß von Claren⸗ 
don umzuſtoßen, deſſen Erzählung förmlich, umſtändlich iſt, und der in 
HOinſicht dieſes Umſtandes durchaus keinen Beweggrund hatte, von der 
Wahrheit abzuweichen. 

2) Am 24. Scptemb. 1640, j 

3) Rushworth, part. 2, t. 2, p. 1275. ” 

4) DieLords Bedford, Hertford, Eifer, Salisbury, Warwick, Briftot, 
Holland, Berköpire, Mandeville, Wharron, Bayer, Brook, Pawlet, Dos 
ward, Saville, Dundmore. 

5) Rushworth, part. 2. t. 2, p. 1279: 

6) Am 23. Detob. 16405 Rushworth, part.2, t. 2, p- 1286 1303. 
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maͤchtige Verbuͤndete zu finden, begaben ſich eilig dahin. Die 
Wahlen kamen in ganz England zu Stande, die Nation zeigte 
dabei glühenden- Eifer; der Hof, traurig und niedergeſchlagen, 
bemühte ſich vergebens, einigen Einfluß auszuüben; feine Kans 
bidaten, ſchwach unterftüßt, wurden überall zuruͤckgewieſen, er 
feßte nicht einmal Die Wahl des Sir Thomas Gardiner durch, 
weichen der König zum Sprecher haben wollte 1). Die Zus 
- fammenfunft des Parlamente warb auf ben 3. November 
beitimmt. Einige Perfonen riethen Laud, einen andern Tag 
zu wählen; diefer, fagte man, fei von fehlechter Vorbedeutung; 
unter Heinrich VILI hätte das an dem gleichen Zage verſam⸗ 
melte Parlament begonnen mit dem Verderben des Kardinals 
Wolfey, und geendigt mit der Zerftörumg der Abteien 2). 
Laud achtete diefer Prophezeiungen nicht, weniger aus Ber: 
trauen, als weil er des Streitend müde war, und gab fid, 
eben fo wie fein Herr, den Wechfelfällen einer Zufunft hin, 
welche jedoch Alle, Befiegte, wie Sieger, weit entfernt waren 
vorauszuſehen. | 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 2; — Whitelocke, 
p- 35. 
3) Whitelocke, p. 35. 
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Tod — Reife des Königes nah) Schottland. — Aufftand in Irland. — 
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An dem beſtimmten Tag eroͤffnete der Koͤnig das Parla⸗ 


ment. Er begab ſich nach Weſtminſter ohne Gepraͤnge, faſt 


ohne Gefolge, nicht zu Pferde und durch die Straßen, wie es 
gebraͤuchlich war, ſondern auf der Themſe, in einem einfachen 
Nachen; er ſcheute ſich vor den Blicken, wie ein Beſiegter, der 
dem Triumphe feines Siegers folgt. Seine Rede war allge: 
- mein und verlegen. Er verfprad; die Abftellung aller Beſchwer⸗ 
den, gab aber den Schotten fortwährend den Namen Rebellen, 
und beſtand auf dem Verlangen, man ſollte ſie aus dem Koͤ⸗ 
nigreiche vertreiben, als ob der Krieg noch fortdauerte. Das 
Haus der Gemeinen hoͤrte ihn mit kalter Ehrerbietung an. 
Niemals hatte man eine Sitzung bei deren Anfange fo zahl: 
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reich geſehen; niemals hatten die Gefichter in Gegenwart bes 
Souveraͤns fo zuverfi chtlich gefchienen ’). 

Als der König fi ch kaum entfernt hatte, erfannten feine 
Diener, felten im Haufe, bald in der Mitte der Gruppen 
und in ihren Unterhaltungen, daß der allgemeine Ins 


grimm felbft ihre Befürchtungen übertraf. Die Auflöfung - 


des lebten Parlamented hatte auch die gemaͤßigſten Männer 
erbittert. Keiner ſprach mehr von Ausföhnung oder von Uebers 
legung. Der Tag war gekommen, wie man fagte, die ganze 
Macht des. Haufes zu enfwideln und die Mißbräudye fo mit 


der Wurzel audzuroden, Daß man feinen Sprößling berfelben 


mehr zu befürchten hätte. So ftanden fich mit fehr ungleihen 
Kräften gleich hochfahrende Gedanfen gegenüber. Seit eilf Jahren 
hatten ber König und die Kirche ihre unumfchränfte, unabhän- 
Hige, auf göttlichem Rechte beruhende Souveränetät verfündigt; 
fie hatten Alles verfucht, um fie der Nation zur Annahme 
zu empfehlen oder aufzuzmingen. Außer Stande , hierin 
durchzudringen, und dennody immer dieſelben Grundfäge bes 
hauptend, baten fie,- in ihrer Machtlofigkeit, eine Berfamms 
lung ‚um. Hülfe, die ohne ed als Grundfag aufzuftellen, ohne 
damit prunfen zu wollen, fich ſelbſt ebenfalls eine Souveränes 
tät zufchrieb, und ſich ftarf genug fühlte fie auszuüben. 

Sie begann damit alle Beſchwerden an den Tag zu 
ftellen. Jedes Mitglied brachte eine Petition feiner Stadt 
oder feiner Graffchaft mit, lad fie vor, fnüpfte daran fü 
fort einige ‘Bemerfungen, nnd trug darauf an, daß dad Haus 
bi8 zur Ergreifung wirffamerer Maßregeln wenigſtens be⸗ 
fhlieffen folte, daß die Klagen rechtmäßig fein?). Alfo wurde 


1) Ciarenden, Hist. ofthe Rebell., t.2, 1-4; — Parl. Hist., 
t. 2, col. 629. 

2) Parl. Hist., t..2,' col. 640 — 666; — Clarendon, Hist. of the 
Rebell., t. 2, p. 3; — Rushworth, part. 2, t. ], p. 21. 
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in einigen Tagen und von allen Seiten die Meinung bed Lan 
des fund. Alfo wurden auf einmal alle dle Afte der. Tyrannei, 
die Monopole, die Schiffsſteuer, die willführlichen Verhaftun⸗ 
gen, die Anmaßungen der Bifchöfe, das Verfahren der Excep⸗ 
tionshöfe, zur Schau geftellt, und verbammt. Niemand wider: 
ſetzte ſich dieſen Beichlüffen ?), und die Einhelligfeit war fo 
groß, daß mehrere auf den Antrag von Männern angenoms 
men wurden, die bald nachher die innigften Dertrauten des 
Königed wurden 2). 

Als hätte dieſes Mittel nicht genügt, um Alles anfzus 
deden, wurden in dem Haufe mehr ald vierzig Ausfchüuffe gebil⸗ 
bet, um die Mißbräuche zu unterfuchen und die Klagen der 
Bürger anzunehmen 2). Von Tage zu Tage famen Bürger, 
Pächter zu Pferde, fchaarenweife nach London, und übers 
brachten die Klagen ihrer Stadt oder ihres Kantons *). Ueber⸗ 
all wurde die Anklage hervorgerufen; fie erfchallte von der 
Kanzel herab, auf den Öffentlichen Plaͤtzen, mit gleicher Begierde 
aufgegriffen, und angenommen, welches auch ihr Organ war, 
unter welcher Geltalt fie vorgebracdht wurde, mit demfelben 
Dertrauen, mochte fie fid) ohne irgend eine beitimmte Bezeichs 
nung gegen die Regierung im Allgemeinen erheben, oder mochte 
fie Sndividuen namhaft machen um, ohne Auftrag, ihre Zuͤchti⸗ 
gung zu verlangen. Die Macht der Ausfchuffe war unbegränzt; 
Niemand hatte dad Recht, fogar feine entgegengefeßte Meinung 
zu verfchweigen, und felbft die Mitglieder des geheimen Ras 
thes mußten über dasjenige Rechenfchaft ablegen, was in dem⸗ 
felben vorgefallen war 5). 


1) Parl. Hist., t. 2, cel. 672. 
2) Sir John Colepepper, Lord Digby, Lord Falkland, u. 4. 
3) Rushworth, part.2, t.1, p. 28; — Neal, Hist. of the Purit., 
t. 2, p. 318. 
4) Whitelocke, Memorials, u. f. w. p. 36. , \ 
5) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 48. 
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An die Mißbilligung der Handlungen Fnüpfte ſich die all 
gemeine Verbannung der Urheber. Jeder Agent der Krone, 
welchen Rang er auch beffeiden mochte, der an der Ausfuͤh⸗ 
rung mißbilligter Maßregeln Theil genommen hatte, wurde mit 
dem Ramen Delinquent belegt I). Sn jeder Graffchaft wurde 
ein Berzeichniß ber Delinquenten angefertigt. Es wurde feine - 
gleichförmige und beftimmte Strafe über fie verhängt, aber 
fie Eonnten jeden Tag nach dem Willen des Haufes auf den 
mindeiten Vorwand neues mißfälligen Verhaltens hin vorgery- 
fen, und mit Geldbußen, Einkerkerung oder der Konfiscation 
beſtraft werden. | ö 

Bei der Prüfung ihrer eigenen Wahlen erflärte dad Haus 
Seden, der an irgend einem Monopol Antheil gehäbt hätte, 
für unwürdig auf feinen Bänfen zu fiten?). Vier Mitglieder 
wurden aus diefem Grund ausgeftoßen 3). Ein Gleiches wis 
derfuhr Mehreren unter dem Vorwand irgend einer Ordnungs⸗ 
wibrigfeit, in der That aber ohne gefeßmäßigen Grund, und 
nur weil man ihrer Gefinnung nicht trauete. Zwei der vers 
fhrieenften Monopoliften, Sir Henri Mildmay, und Herr 
Whitaker wurden ohne Widerrede zugelaffen; fie hatten fich der 
neuen Gewalt ergeben ?). 

Beim Anblide diefer unermeßlichen, plößfich entitandenen, 
leidenfchaftlihen Macht geriethen alle Diener der Krone, wer 
nur einen Vorwurf oder einen Feind zu fürchten hatte, in 
Entfegen. Kür fie war die Anflage überall, Bertheidis 
gung nirgendd. Der Hof dachte nur daran, fi) in Vergeſſen⸗ 
heit zu Bringen; der König verbarg feine Traurigfeit und feine 
Beforgniffe unter einer völligen Unthätigfeitz die Richter, für 





M) Clarendpn, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 14. 
2) Am 9. NRovemb. 1640. " 
3). Am 21. Januar 1641. 
4) Parl. Hist., t. 2, col. 651. 656. 707; — Clarendon, Hist. of 
the Rebell., t. 2, p. 13. | 
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ſich felber zitternd, hätten nicht gewagt einen Delinguenten zu 
beſchuͤtzen; die Biichöfe fahen um fi herum ihre Neuerungen 
abgefhafft, ohne den Verſuch zu machen, es zu hindern; Jo⸗ 
dann Bancroft, Bifchof von Orford, ftarb plöglicd vor Unruhe 
und Furcht 1); Die presbyterianifhen Prediger nahmen ohne 
gefeglichen Titel ihre Pfarren und Kanzeln wieder im Befig; 
ale Diffidenten » Eeften hielten wieder öffentlich ihre Ver⸗ 
fammlungen; Schmähfchriften aller Art Hefen in voller Freiheit 
ym. Der Fönigliche nnd der bifchöfliche Despotismus, noch 
mit ſeinen Miniſtern, ſeinen Tribunalen, ſeinen Geſetzen, ſei⸗ 
nem Kultus völlig aufrecht ſtehend, war uͤberalb unbeweglich 
und machtlos 2). | 

Strafford hatte diefen Ausbruch vorausgefehen und Den 
König gebeten, ihn von dem Weg in das Parlament zu dis⸗ 
penſiren: „Ich werde,” fchrieb er ihm, „Ewr. Majeltät Dort 
von feinen Dienften fein; meine Gegenwart würde Ihre Ges 
fahren nur vermehren, und mich meinen Seinden überliefern ; 
geruhen Sie mir zu geitatten entfernt zu bleiben, in Irland, 
bei der Armee, oder wo Sie wollen; dort werde ih Ihnen 
nod dienen, und mid) dem DBerderben entziehen Fönnen Das 
mic, erwartet.” — „Ich kann,“ antwortete ihm der König, 
„Ihres Rathes bier nicht entbehren; fo wahr ich König von 
England bin: Sie laufen Feine Gefahr; fie werden Ihnen Fein 
Haar auf Ihrem Haupte Frümmen.” Strafford (hwanfte noch, 
aber auf eine zweite Einladung reifte er ab, Lem Gewitter 
troßend weil er ihm entgegen gehen mußte, entfchloffen, 
nun auf dem Grunde gefammelter Beweiſe, felbit die vorzuͤg⸗ 
lichten Häupter ber Gemeinen vor dem Oberhaud anzuflagen, 
daß fie den Einfall der Schotten veranlaßt und unterflügt 


1) Rapin Thoiras, Hist. d’Angleterre, t. 9, p. 21. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t.2, p. 59; — Neal, Hist. 
of the Purit., t. 2, p. 329, 342, . 
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hätten. Don dem Schlage unterrichtet, den "er ihnen beibrins 
gen wollte, Famen Pym und feine Freunde zuvor. Am 9. 
Rovember langte Straffordb in London an; am 10. feflelten 
ihn die Ermüdung und dad Fieber an dad Bett; am 11. ließ 
bad Haus der Gemeinen feine Thuͤren fhließen, und. Flagte 
ihn auf Pym's Antrag plöglic des Hochverrathes an. Lord 
Falkland allein, obgleich Strafford’3 Feind, meinte, daß ein 
Aufſchub und einige Unterſuchung der Gerechtigkeit und ber 
Würde ded Hauſes gemäß feien: „Der geringfte Verzug”, er 
widerte Pym, „Eann Alles verderben; eine einzige Unterredung 
bed Grafen mit dem Könige führt die Auflöfung bed Parla⸗ 
mentd herbei; übrigens wird das Haus nur anflagen, und 
nicht richten.” Und er entfernte fich fofort, gefolgt von einem 
Eomite um dem Haufe ber Lords die Anklage zu überreichen ?). 

Etrafford war in diefem Augenblide bei dem König. Auf 
die erſte Nachricht begab er fich in aller Eile nach dem Obers 
haufe, wo Pym ihm zuvor gefommen war. Er findet bie 
Thür verfchloffen, Flopft mit Heftigfeit an, und den Diener 
derb anlafjend der Anftand nahm ihm zu öffnen, fehritt er 
duch den Saal, um feinen Platz einzunehmen, als mehrere 
Stimmen ihm zuriefen, er möge fich entfernen. Der Graf 
blieb ſtehen, ſchaute um ſich, und gehorchte, nachdem „er fid 
einige Sefunden bedacht hatte. Eine Stunde nachher zurüds 


“gerufen, gebot man ihm an der Echranfe niederzufnieen; da 
. vernahm er, daß das Haus die Anklage der Gemeinen zuge: 


laſſen, und auf deren Verlangen befchloffen habe, daß er in 
den Tower eingefperrt werden folle. Er wollte fprechen, aber 
dad Haus weigerte ſich ihn anzuhören, und ber Vefehl der 
Verhaftung warb auf der Stelle vollzogen ?). 

Auf die Anklage gegen Strafford folgte faft unmittelbar 


3) State - Trials, t; 3, col. 1383, in der Note. 
2) State- Trials, t. 3, col. 1384, in der Note: 
Gaizst Bei. I. Band 9 
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bie gegen Laub, ber weniger gefuͤrchtet, aber noch verhaßtet 
war. In feinem Fanatismus eben fo aufrichtig als hart, warf 


ſein Gewiffen ihm Nichts vor, und er. erftaunte über die Ver⸗ 


folgung: „Kein Mitglied der Gemeinen, fagte er, Fönnte ihn 
im Grunde ded Herzens für des Verrathes fähig halten.” Der 


Graf von Eſſex griff diefe Worte mit Heftigfeit auf, ald ent⸗ 


Bielten fie eine Befchimpfung der Gemeinen, die ihn anflagten. 


Laub entfchuldigte fih mit Erſtaunen, und verlangte nad) den 


alten Gebraͤuchen ded Parlamentes behandelt zu werden. Lord 
Say fprach feinen Unwillen aus, daß er ſich unterftche, ihnen 
vorfchreiben zu wollen, wie fie verfahren folten. Der Erzbis 
(hof, in Verwirrung, ſchwieg, unfähig eine andere Leidenſchaft 
ald die feinige zu begreifen, und fi zu erinnern, daß er je 
mals in dieſer Weife zu feinen Feinden gefprochen !). 

Zwei andere Minilter, Lord Find, Siegelbemwahrer, und 
ber Staatäfefretär Windebank, hatten an ber Tyrannei- nicht 
weniger Antheil gehabt; aber der Eine, ein ſchlauer Höfling, 


hatte ein Borgefühl von den herannahenden Greigniffen gehabt, - 


und ſich feit drei Monaten bemüht, auf Koiten feines Herrn 
bie Zuneigung ber Häupter der Partei zu gewinnen; der An⸗ 


bere, ein ſchwacher Dann, von mittelmäßigem Geifte, flößte. 
meber Haß noch Furt ein. Das Haus der Gemeinen Flagte. 
fie dennod an, aber ohne Zorn, und ald wolle ed nur dem - 


allgemeinen Gefchrei Genüge leiten. Windebanf ergriff die 
Flucht. Lord Finch erhielt die Erlaubniß, vor tem Haufe zu 


erfcheinen, und hielt daſelbſt, ehrerbietig und mit Grazie, eine - 
feihte Schugrede ?). Die Partei mußte ihm dafür Dank, als 
bie erfte Hulbigung von einem Minifter ihrer Gewalt darges 


bracht. Man ließ ihm Zeit über das Meer zu gehen. Meh⸗ 
rexe Mitglieder verwunderten ſich uͤber eine ſo ungleiche Ge⸗ 


1) Den 18. Decemb. 1640. State- Trials, t. 4, cul. a18. 
2) Am 21. Decemb. 1640. 
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rechtigkeit; aber Pym und Hampden, gewandte Führer, woll⸗ 
ten die Riedrigkeit nicht entmuthigen 1). Einige Anflagen 
wurden noch gegen zwei Biſchoͤfe, gegen Theologen, und gegen 
ſechs Richter erhoben. Die gegen Strafford wurde allein mit 
Eifer betrichen. Ein geheimes Comité, mit der außgebehnteften 
Machtvollkommenheit verfehen, erhielt den Auftrag, fein ganzes 


- eben zu unterſuchen, und in feinen Worten wie in feinen 


Handlungen, felbit in den Nachweiſungen, tie er hätte geben 
können, mochte der König fie angenommen haben, oder nicht, 
die Beweiſe des Hochverrathed zu ermitteln 2). in ähnliches 


Comitẽ, in Irland gebildet, diente dem ber Gemeinen zum Bei⸗ 


ande. Die Schotten ſchloſſen fih an mit einer giftigen E&r- 
Märung, in welcher fie zu verftehen gaben, daß ihre Armee das 
Königreich nicht eher verlaffen würde, als bis an ihrem grau- 
fomften Feinde die Gerechtigkeit vollzogen fe. &o groß und 
fo allgemein war der Haß und -der Schreden, baß ſich drei 
Bölfer gegen einen gefangenen Mann verbanden ?). 

Alfo von ihren Gegnern befreiet, und gegen den einzigen, 
ben fie fürdhtete, eine glänzende Rache vorbereitend, bemächtigte 
fh Das Haus der Megierung. Es vermwilligte Eubfidien, aber 
geringe, und nur um. den täglichen Bebürfniffen abzuhelfen *). 
Die Berwaltung und Verwendung derfelben hatten nur Com⸗ 
miffarien, die aus ihrer Mitte genommen, und durch die Bill 
felbit ernannt waren. Die Douanenfteuer wurde nur fir zwei 


Monate in gleicher Weiſe verwilligt, man erneuerte fie nad) 


1 





1) Parl. Hist.,, t. 2, eol. 686. — Clarendon, Hist. of the Re- 


beil., t. 2, p-15, 17. — May, Hist. du Long-Parl., t. 1,,p.167 — 


172. in ded Berfaffers Collection. — Whitelocke, p. 38. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 42. 
3) Daſelbſt P. 9. Strafford's Proceß macht den 8. Band ber 
Collection von Rushworth aus; ich werweife hier ein für atlemal darauf. 
4) Parl. Hist., t. 2, col. 701. 
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und nach ?). Hm ben Ausgaben zu genügen, bedurfte es be⸗ 
trächtliherer und ſichererer Einkünfte, Tas Haus machte An- 


leihen aber in feinem Namen, bei feinen Anhängern. in der Bürs 


gerfchaft, felbft bei feinen Mitgliedern, und ‚ohne linterpfand 
als feine Verſprechungen; fo wuchs ber öffentliche Kredit ?). 


Der König drang auf die Entlaffung ber beiden Armeen, bes 


fonters der Schotten, fih mit Vortheil auf die Laſt berufend, 


welche ihr Aufenthalt den Grafſchaften des Nordens auflegte; 


aber das Haus bedurfte ihrer ®), und -fühlte fih im Stande, 
das Volk zur Annahme diefer Laft zu vermögen. ‚Die Phi: 
lüfter“, fagte Strode, „find noch zu ſtark für ung; wir koͤnnen 
uns von unſeren Verbuͤndeten nicht trennen.“ Man ſpottete 
der dringenden Erinnerungen des Koͤniges; man bezeigte ſogar 
bei der Vertheilung der Summen, die für den Sold beſtimmt 
waren, den Schotten mehr Gunſt ald den englifhen Truppen, 
deren Officiere dem Parlamente nicht durchgängig daffelbe Zus 
trauen einflößten 2). Einige geriethen darüber in Unwillen; 
das Haus achtete nicht Darauf. Es that nod) mehr; e8 bes 
ſchloß, da die Schotten den Engländern brüderlihen Beiftand 
geleiltet hätten, daß man ihnen fortan den Namen Brüder 
geben follte, und beftimmte zu ihren Gunften unter dem Titel 


Entſchaͤdigung und Vergeltung eine Summe von 300,000 


Pfund Sterling. Die Unterhandlungen megen eines definitiven 
Friedens mit Schottland wurden nicht fomohl durch das Eon: 


feil des Königes, als vielmehr durd ein Comite des Parla⸗ 


mentes geführt. Die Leiter der beiden Häuferz namentlicd) des 
ber Gemeinen, fpeilten alle Tage zufammen, und auf gemein 


ſchaftliche Koſten, bei Pym; dahin kamen, um ſich mit ihnen 


— — — — — 
us 


1) Clarendon, F'ist. of the Rebell., t. 2, F 60. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 

3) Baillie, Leiters, t. 2, p. 210. 

%) Whitelocke, p. 44. 
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zu vereinigen, die ſchottiſchen Kommiffäre, die Urheber der 
hauptfächlichften Vetitionen, die angefehenen Männer aus der 
Buͤrgerſchaft; dafelbft wurden alle Angelegenheiten-ded Haufes 
und des Staates befproden !). Das Zuftröwen jeder Art 
von Macht nad) dem Parlamente war fo groß, daß die Räthe 
der Krone, unfähig oder fich nicht getrauend bie geringfte 
Trage allein zu entfcheiden, ſich in allen Dingen an baflelbe 
wandten, ohne daß es fi die Mühe nahm, ed zu -verlangen. 
Ein Fatholiicher Priefter, Goodman, war zum Tode verurs 
theilt worden; der König, welcher nicht wagte ihn zu begnas 
digen, gab die Entſcheidung über fein Lebeu den Gemeinen 
anheim, das "einzige Mittel ihn zu retten, denn ungeachtet ihrer 
Leidenſchaft zeigten fie fich nicht blutgierig 2). Das Volk hatte 
gegen die Mutter der Königin Maria von Medicis, die bamald 
nah London geflüchtet war, einen Haß gefaßt; jeden Tag 
unringte die Menge ihre Wohnung, und überhäufte fie mit 
| Beihimpfungen und Drohungen. Man wandte fih an die 
Gemeinen mit der Frage, ob fie in England bleiben koͤnnte, 
und wie man für ihre Sicherheit wachen follte. Sie antwors 
teten, es fei angemefjen, daß fie ſich hinweg begebe, bewilligten 
10,000 Pfund Sterling für ihre Reife, und ihre Wille wurde 
| fogleich erfüllt ?). Die Urtheile der Zribunale, feit langer. Zeit 
. gefprochen und vollzogen, fielen unter ihre Gerichtäbarfeit, wie 
die Privatangelegenheiten des Königed und des Hofed. Die 
Berurtheitung Prynne's, Burton’s, Baſtwick's, Leighton’s, Lil: 
burne's, wurde für unrechtmaͤßig erflärt, und cd ward ihre 


[ 


| 1) Clarendon, Me&moires, t. 1, p. 119, in des Berfaflerd Col- 
lectlon. vw. = 
2) Im Februar 1644. Parl. Hist., t. 2, col. 710. 718. 716. — 
State- Trials, t. 4, col. 59 — 68. | 
s) Im Mai 1641. Parl. Hist., t. 2, col..788. 793. — May, 
Hist. du Long - Parl., t. I, p. 209, in des Verfaſſers Coltuerrod. | 
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Befreiung mit einer veichlichen Entſchaͤdigung befohlen 1), die 
fie indeffen niemals befommen haben: das gemeinfame Loos 
alter Verdienſte, die bald durch neue Verdienſte und Beduͤrf⸗ 
niſſe in Vergeſſenheit gebracht werden. Die allgemeine Freude 
war ihre einzige Vergeltung: auf das Geruͤcht von ihrer Ruͤck⸗ 
kehr waͤlzte ſich eine unermeßliche Menſchenmaſſe ihnen entgegen; 
uͤberall auf ihrem Wege waren die Straßen feſtlich geſchmuͤckt, 
die Wege mit Rosmarin und Lorbeer beſtreuet ?). Die Freu⸗ 
denbezeigungen des Volkes, die Niederlage des Koͤniges, Alles 
trieb die Gemeinen, die Zügel des Staates allein zu ergreifen, 
Alles vereinigte fich, fie zu einer fouveränen Macht zu erheben. 
Ihr erfter Verſuch in der Reform der Einrichtungen be⸗ 
kundete, wenn nicht ihre Souveraͤnetaͤt, wenigſtens ihre voll⸗ 
kommene Unabhaͤngigkeit. Es wurde eine Bill in Vorſchlag 
gebracht 2), nad) welcher Die Zuſammenberufung eines Parla⸗ 
mentes laͤngſtens von drei zu drei Jahren Statt finden ſollte. 
Wenn der Koͤnig es nicht beriefe, ſollten zwoͤlf Peers, in Weſt⸗ 
minſter vereinigt, es ohne ſeine Hinzuziehung berufen koͤnnen. 
In Ermangelung der Peers ſollten die Sherifs und. Munici⸗ 
palbeamten gehalten ſein, zu den Wahlen zu ſchreiten. Wenn 
die Sherifs verſaͤumten deßhalb Fuͤrſorge zu treffen, ſo ſollten 
die Buͤrger das Recht haben, ſich zu verſammeln und ihre Ab⸗ 
geordneten zu wählen. Vor Ablauf von fünfzig Tagen nach 
ter Vereinigung follte Fein Parlament ohne den Willen der 
beiden Häufer aufgelöft oder vertagt werben Fönnen, und ben 
Haͤuſern allein follte die definitive Wahl ihres Sprecher zuſte⸗ 
hen u Auf das erſte Gerücht von biefer Bill brach der Ks” 


1) Am 7. Rovemb. 1640. Parl. Hist., t. 2, col. 639. 731. 

3) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 157, in des Verfaſſers 
Collection. — Whitelocke, p- 37. 

3) Den 19. Januar 1641. 

4) Ruskwortk, part. 3, t. 1. p. 188. 
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nig das Schweigen, in welches er ſich verfchloffen hattke; er 
berief die beiden Häufer nad) Whitehall 1): „Ich billige,“ 
fügte er ihnen, „die häufige Zufammenberufung ber Parla⸗ 
mente; ich bin einverftanden, es ift das Hefte Mittel, zwiſchen 
mir und meinem Bolfe die Eintracht zu erhalten, die ich fo 
fehr wünfche, dab man aber Sherifs, Eonftabeld, und ich weiß 


nicht wem ſonſt noch das Recht verleihe, meine Pflicht zu thun, 


dazu kann ich meine Zuftimmung nicht. geben.” Die Häufer 
fahen in diefen Worten: nur einen neuen Beweggrund, auf die 
Annahme der Bill zu dringen; keiner wagte dem Koͤnige den 
Rath zu geben, ſich zu weigern, er entſchloß ſich, glaubte aber, 
es ſeiner Wuͤrde ſchuldig zu ſein, ſeinen ganzen Unwillen zu 
zeigen: „Nach dem, was ich Euch verwillige“, ſagte er, „ſehe 
ich nicht, was wir einander noch, Ihr von mir fordern, ich 
Euch abſchlagen koͤnnte. Bis jetzt habt Ihr, die Wahrheit 
za fagen, mich wenig ermuthigt, Euch fo viele Gnade zu er⸗ 


weiſen; Ihr habt Euch nur mit dem befchäftigt, was Eud) ans 


geht, keineswegs mit mir und mit der Kraft des Königreiches; 
Shr habt die Regierung zerftüdelt, und ich Fann fagen, fie 
it faft außer den Angeln. Nunmehr werbet Ihr, wie ich 
hoffe, erkennen, daß ich Alles gehalten habe, was ich verfpros 
den hätte, und daran benfen, auch Euere Schuldigkeit zu 
thun 4 2), 

Die Haͤuſer befchloffen dem Könige zu danfen, und vers 


folgten fogleich die Reform, indem fie durch auf einander fol 


gende Motionen auf bie Abfchafung der Sternfammer, des 
Hofed ded Nordens, bed Firdlihen hohen Commiſſionshofes, 
aller Exceptionstribunale antrugen ?). 

Niemand wandte gegen biefe Vorſchlaͤge Etwas ein; bie 


1) Den 28. Januar 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 710 - 712. 
2) Am 16. Febrnar 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 716 — 717. 
$) Daſelbſt, col. 717. 722. 766. | | 
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“Erörterung der Wefchwerben wurde Gegenftand der Berkands 
lungen. Selbft die Menſchen, die eine ordnungsloſe Bewegung 
und die verſteckten Plaͤne einer Partei zu fuͤrchten begannen, 
wuͤrden nicht gewagt haben Behoͤrden in Schutz zu nehmen, 
die durch ihre Handlungen verhaßt geworden, und im Grunde 


ungeſetzlich, obgleich mehrere auf geſetzmaͤßige Weiſe errichtet 


waren. Die politiſche Reform war ein einſtimmiger, von jedem 
geſellſchaftlichen Zuſtande, von jeder religiofen Meinung unab⸗ 
hängiger Wunſch; man dachte noch nicht daran, die Folgen 
oder die Ausdehnung aͤngſtlich abzumeffen. Hierin famen Alle 
überein, ohne von einander wegen ihrer, Beftrebungen oder 
ihrer Beweggründe Rechenſchaft zu fordern. Männer von 
kuͤhnem Geiſte, oder weiter und hartnädiger Vorausfehungsgabe, 
“oder ſchon durch Schritte, welche die Gefege verdamm⸗ 
ten, ſchwer bloßgeſtellt, Hampden, Pym, Hollis, Stapleton, 
dachten darauf, der Krone ihr unheilvolles Uebergewicht zu 
entreiſſen, die Regierung in das Haus hinüber zu ziehen, 
und darin unwiderruflich zu befeftigen. Das war in ihren Aus 
gen dad Recht des Landes, und für das Volk wie für fie felbft 


bie einzige wahre Garantie. Allein zu Diefem Plane nody mehr . 


durch die Nothwendigkeit, als durch einen Flat begriffenen und 
von ber öffentlichen Meinung eingeräumten Grundfag gebracht, 
ſchritten fie vorwärts, ohne ihn. auszufprechen. Unter ihrem 
Anhange ließen wüthende Seftirer, einige noch unbefannte, 
wenn gleich fehr thätige Mitglieder, Cromwell, Henri Martyn, 
von Zeit zu Zeit gegen die Perfon des Königes oder gegen 
die Regierungsform brohendere Worte fallen; aber fie fchienen, 
wenigftend in dem. Haufe, ohne Bedeutung, ohne. Bertrauen; 
und felbft Diejenigen, die über ihre gemeine Heftigfeit in Staus 
nen oder Verwirrung geriethen, erfchrafen darüber keinesweges. 
Die Mehrzahl fehmeichelte fih, daß man nach der Abfchaffung 
der Mißbräuche wiederum in den Zuſtand kommen werde, wel: 
en fie den des alten Englands nannten, daß nämlich ber 
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König die Obergewalt Hätte, biefe aber darch bie periodiſche 
Gewalt der beiden Häufer in den gefeplichen Gränzen gehalten | 
würde, und in biefer Erwartung betrachteten; fie die faſt aus⸗ 
fhließliche Herrfihaft der Gemeinen, welche übrigens mit ben 
etwas verworrenen Gedanken und Gefühlen, die fie befeelten, 
mehr übereinftinimte als fie ſelbſt glaubten, ald eine vorübers 
gehende Nothwendigfeit. So wurde die politifche Reform, von 
Allen gleich ſehnlich gewuͤnſcht, wenn fie andy in ihren Anſich⸗ 
ten und Hoffnungen fehr verfchleden waren, mit ber Macht 


einer unwiderſtehlichen Uebereinſtimmung vollendet. 


In religioſer Hinfiht war ed anders. Seit den eriten 
Tagen offenbarte fich die Berfihiedenheit der Meinungen und ber 
Wuͤnſche. Eine Petition der Bürgerfehaft von London ‚mit 
15,000 Linterfchriften verfehen, verlangte die gänzliche Abfchafe 
fung des Episcopats !). Faſt in demſelben Augenblide bes 


-fhränften ſich fieben hundert Kirchenbeamte darauf, um bie 


Reform der weltlichen Gewalt der Bifchöfe, ihres Despotismus 
in der Kirche, ber fchlechten Berwaltung ihrer Einfünfte zu 
bitten; und furz darauf Famen aus mehreren Grafichaften 
neunzehn Petitionen an, wie es hieß, von mehr als 100,000 
Perſonen unterzeichnet, welche dic Beibehaltung der bifhöflichen 
Regierung empfahlen 2). Im ‚Innern des Parlamenteg zeigte 
fich diefelbe Meinungsverfchiedenheit. Die Petition der Bürs 
gerfhaft wurde von den Gemeinen ‚nur mit genauer Noth, 
und erft nad) einem heftigen Streite zugelaffen ?). Es wurde 
eine Bil in Vorſchlag gebracht, welche die Kichenbeamten 
jedes bürgerlichen Amtes für unfähig erklärte, alfo die Biſchoͤfe 

von dent Haufe der Peerd ausſchloß; um aber die Annahme | 


1) Am 11. December. 1640. Rushworth, part. 3, t. 1, p. 9. 

2) Neal, Hist. of the Purit. ‚tb 2, p. 356. 

3) Baillie, Letters, t. 1, p. a; — Clarendon, Hist. of the 
Rebel)., t. 2, P- 6. 
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derfelben bei den @emeinen bucchzufegen ?), wurde bie prebby⸗ 
terianiſche Partei zu beim Berfprechen genöthigt, daß man wicht 
weiter gehen wolle; nır um biefen Preis gewann Hampden 
bie Stimme son Lord Falkland 2), und als die Bill zu den 
Peers gelangt war, wurde fie darum nicht weniger verworfen ?). 


Wuͤthend über biefe Verrechnung verlangten die. Presbyterianer 


anf einmal die gänztiche Abfchaffung der Bisthümer, der Des 
chantenwuͤrde, ber Kapitel ?), aber der Widerſpruch war fo 
lebhaft, daß fie befchloffen, ihre Motion zu vertagen. Gin 
Mal ſchienen bie beiden Häufer über die Unterbrüdumg der 
Unordnungen in dem Öffentlichen Gotteödienfte, die von allen 
Seiten zu bemerfen waren, und tiber bie Aufrechterhaltung ber 
gefeglichen Formen mit einander einig zu fein ®), allein zwei 
Zage nachher trat ihre Spaltung wieder ein. Die Gemeinen 
fhidten ganz eigenmädtig, felbft ohne. die Lords davon in 
Kenntniß zu feßen, Kommiffare in die Graffchaften, um auf 
. einmal aus den Kirchen die Bilder, die Altaͤre, die Krucifise, 
alle lleberbleibfel des Götendienites zu entfernen ®); und dieſe 
Abgeordneten fanftionirten durd ihre Gegenwart die Leidens 
fhaften im Bolfe, deren Ausbruch ihnen zuvorgefomnien war. 
Bon ihrer Seite forderten die Lords auf Die Nachricht, Daß die 
Sekte der Unabhängigen wieder Öffentlich ihre Verfammlungen 
gehalten habe, die Häupter vor die Schranken, und ertheilten 
ihnen einen Derweis 7), wenn auch nicht: ohne Furcht, Zu 


— 


OD Am 9 und 11. März 1631. 
95) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 114— 118. 

2) Am 24. Mai und 7. Juni 1641. Parl. Hist.', t. 9, col. 794. — 
814. . 

4) Am 27. Mai 1641. Dafelbft, col. 814; — Clarendon, Hist. 
-of the Rebell., t. 2, p. 120 — 122. , 
5) Am 16. Januar 1641. Neal, Hist. of the Purit., t. 2, p-393. 
6) Am 23. Januar 1641. Neal, Hist. of the Purit., t. 2, p-313. 
7) Am 19. Januar 1641. Neal, Hist. ofthe Purit., t. 2, p- 28. 
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biefer Hinficht, war feine Meinung, feine Beftrebung wirklich 
herrſchend und national. tinter ben Anhaͤngern des Epie⸗ 


J copats ſtuͤtzten die Einen in geringer Anzahl, aber beſeelt 
durch Die Kraft bed Glaubens und durch das Feſthalten am 


perſoͤnlichem Intereſſe, ihre Anmaßungen auf das goͤttliche 


Recht; die Anderen, die es als eine menſchliche Einrichtung bes 


trachteten, hielten dieſe für weſentlich in der Monarchie, und 
glaubten den Thron preisgegeben, wenn bie Gewalt ber Bis 
fehöfe ſfchwere Etöße zu erleiten haben wuͤrde; noch Andere, 
und Diefe waren zahlreich, hätten gern die Bifchöfe von den 


öffentlichen Angelegenheiten ausgefchloffen, aber fo, daß feat - 
der Epige ber Kirche blieben, wie bie Mebertieferumg, bie Ges 


fege, und die Einrichtungen des Staates es ihnen zu erfors 
dern fchienen. In der entgegengefegten Partei waren die 
Anfihten nicht Weniger verſchieden; Einige hielten am Episco⸗ 
yat and Gewohnheit feit, obgleich, ihre Weinungen ihm me 


ag günftig waren. Nach ber Meinung Vieler, und der Auf 


geflärteften, war fein Beſchluß der Kirche göttliche Rechtes 
und durchaus rechtmäßig; fie follte nah Ort und Zeit vers 


ſchieden fein koͤnnen, ed follte dem Parlamente überlaffen fein, 


zu jeter Zeit Aenderungen vorzunehmen, und das Intereffe 
der Öffentlichen Freiheiten ſollte allein über das Loos des Epis⸗ 


copats entfcheiden, deffen Abſchaffung oder Beibehaltung durch 


feinen Grundfaß geboten würde. Aber dad presbyterianiſche 
Bolf und feine Pfarrer erblicten in der bifhöflihen Herrſchaft 
einen durch das Evangelium verdammten Gögendienft, ben 
Erben und den Vorläufer des Papismus; fie verwarfen ſeine 
Liturgie, die Formen ſeines Gottesdienſtes, feine entfernteſten 
Folgerungen mit der Wuth bes Glaubens, und forderten fuͤr 
die republifanifche Verfaffung der Kirche das göttliche Rerht 
zuruͤck, welches die Biſchoͤfe ſich angeeignet haͤtten. 

Eine Zeit lang, und nach den erſten Erfolgen der politi⸗ 
fen Reform, hemmten biefe Eyaltungen den Gang des 


! 
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Parlamentes. Seit den Verhandlungen uͤber religioſe Fragen 
theilten ſich die bis dahin gleichgeſinnten Gegner des Hofes, 
geriethen ſelbſt in: Kämpfe mit einander; die Majoritaͤt wech⸗ 
felte oft, und es zeigte fich Feine ‘Partei, die bei jeder Gelegen⸗ 
heit von demfelben Geifte befeelt, denfelben Plänen hingegeben 
und fähig geweſen wäre, Alles zu beherrſchen. Pym, Hamp⸗ 
den, die hauptſaͤchlichſten Fuͤhrer der politiſchen Partei, benah⸗ 
men ſich mit ſorgfaͤltiger Aufmerkſamkeit gegen die Presbyte⸗ 
rianer, unterſtuͤtzten ſelbſt ihre kuͤhnſten Motionen; man wußte 


- 


indeffen, daß fie ihre fanatifhen Leidenfchaften nicht theilten, | 


daß fie weit mehr im Sinne hatten, die zeitliche Gewalt ber 


Biſchoͤfe wieder einzuführen, als Die Verfaſſung der Kirche zu 


aͤndern 1), und daß dieſe im Oberhauſe unter den Lords, die 
am Meiſten für die Sache des Volkes waren, zahlreiche An⸗ 
haͤnger zaͤhlte. Einige kluge Maͤnner riethen dem Koͤnige, 
dieſe geheimen Zwiſtigkeiten zu benutzen, und der Vereinigung 
der politiſchen und religioſen Reformatoren zuvorzukommen, 
indem er den Erſteren die Angelegenheiten der Krone und des 


Staates kuͤhn anvertrauete. 


Es wurden Unterhandlungen eingeleitet. Der Marquis 
von Hamilton, immer von dem Drange erfüllt, ſich zwiſchen 
die Parteien zu ſtellen, wurde der thätigfte Agent. Der Graf 
von Bedford, ein gemäßigter Mann, einflußreid) im Oberhaufe, 


und fehr ‚geachtet im Publifum, gewährte mit Würde feine 


PBermittelung. Die Führer der beiden Häufer kamen oft bei 
ihm zufammen; er befaß ihr Vertrauen, und ſchien das Redt 
zu haben, in ihrem Namen zu verhanteln. Der König, melder 
mehr, feine Zuftimmung gab, als er.felbft wollte, bildete zuerſt 
ein neues Privatconfeil 2); in baffelbe wurden die Lords Bed⸗ 


ford, Eſſex, Warwick, Say, Kimbolton, und einige Andere be⸗ 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 114. 
- 2) Clarendon, Bist. of the Rebell., t. 2, p. 46. 
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rufen, alle ber Sache des Volkes zugethan, einige felbft wit 
Wärme der Oppofition angehörig, jedoch alle große Herren. 
Karl's Stolz, ſchon verwundet, fi) vor ihnen beugen zu müfs 
fen, konnte ſich nicht entichließen, das Geftändniß feiner Nies 
derlage noch mehr zu erniedrigen. Indeß fand man feſt; 
die neuen Raͤthe wollten ſich nicht von ihren Freunden tren⸗ 
nen; jeder Tag gab dem Koͤnig Beweiſe von dem Gewichte 
dieſer Haͤupter der Gemeinen, die ihm einen fo bittern Unwil⸗ 
len einfößten. _ Sie dagegen, ohne dieſe Anträge zuruͤckzuwei⸗ 
fen, zeigten wenig Eifer, weniger aus Gleihgültigkeit, als 
aus Berlegenheit. Wenn fie diefelben annahmen, erreichten fie 
den Hauptzwed ihrer Anftrengungen ; ſie gelangten im Namen 
ded Landes zum geſetzlichen Befite der Gewalt, gaben ber 
Krone ein Minifterium, und unterwarfen fie den. Rathfchlägen 
ded Parlamented. Aber man verlangte von ihnen, ſie follten 
Etrafford und die Kirche retten, daß heißt, fie follten ihren 
furchtbarſten Feind in Freiheit feßen, und mit den Presbyte⸗ 
tianern, ihren waͤrmſten Freunden, brechen. Auf ber einen 
wie auf Der andern Eeite mar bie Verlegenheit:groß, und das 
Mißtrauen ſchon zu tief, um fo ſchnell dem Chrgeize oder ber 
Furcht zu weichen. Man kam jedoch zu offenen und beftimms 
ten Borfchlägen. Pym follte Kanzler des Schapfammergerichtä, 
Hampden Erzieher ded Prinzen von Wales, Hollis Staatäfes 
kretär werden, Saint John wurde fogar ohne Weiteres zum 
Generalprofurator der Krone ernannt. Dad Miniſterium follte 
den Grafen von Bedford unter dem Titel eines Großſchatz⸗ 
meifterd zum Chef erhalten. Die Männer, melde diefe Stellen 
ennahmen, hatten ihre Entlafjung angeboten, oder fchon ges 
geben 1). 

Während aber dieſe Unterhandlungen von ben beiden 





1) -Clarenden, 'Hist. of the Rebeli., t. 8, p. 73. u. ff.; — Wihi- 
telocke, p. 39; — Sidney s Papers, t. 2, p. 664, 666. 
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Marteien mit geringen Hoffnungen, und vieleicht ſelbſt ohne ben 
lebhaften Wunſch des Erfolged betrieben wurden, gelangten 
andere Vorſchlaͤge an den König, viel mehr geeignet, ihm zu 
gefallen. In ber Armee hatte fih einige Unzufriedenheit ver: 


breitet; mehrere Officiere, Mitglieder der Gemeinen, hatten «8 _ 


fogar laut bezeugt. „Wenn die Schotten, fagte eined Tages 
Einer von ihnen zu dem Haufe, nur Geld zu forbern braus 
hen, um es zu -erhalten, fo werden die englife fen Soldaten 
ein Gleiches zw thun wiſſen“ ?)., Das Gerücht von dieſer 
übelen Stimmung gelangte bald zu den Ohren ber Königin; 
Henri Jermyn, ihr Günftling, verband ſich mit den Mißvers 
gnügten; durd feine VBermittelung empfing fie dieſelben zu 
Whitehall, beffagte mit ihnen ihre Rage, der des Könige 
glei, und doch weit nicht fo traurig, meit nicht fo gefährlich. 
Lebhaft, ſchmeichelnd, in fie allein ihre Hoffnungen feßend, 
Poftete ed ihr wenige Muͤhe, fie zu überreden, daß fie das 
Schickſal des Staates in ihren Hänten hätten. Es entſpan⸗ 
nen ſich heimliche Beſptechungen, es wurden Plaͤne aller Art 
vorgebracht. Die Einen wollten, die Armee ſollte nach Lon⸗ 
don marſchieren, und ohne weiter zu zoͤgern, den Koͤnig aus 
der Seclaverei befreien; Andere, verſtaͤndiger, ſchlugen nur vor, 
ſie ſollte eine Petition an die Haͤuſer richten, um ihre Erge⸗ 
benheit gegen den Koͤnig, gegen die Kirche, auszudruͤcken, er⸗ 
klaͤren, daß nach ihrer. Anſicht die Reform des Staates voll⸗ 
endet ſei, und bitten, daß man ben Neuerungen ein Ziel ſe⸗ 
gen möge. Es war aud die Rede von fremder Hüffe, von 


Aushebungen in Portugal, in Frankreich; unbefonnene Vor⸗ 


fhläge und ohne Refultat, aber mit Zuverſicht hingeworfen 


von leichtfertigen Menfchen, oder folhen, die. von der Tafel 


aufſtanden, ober mehr darauf dachten, ſich geltend zu machen, 
ald zum Zwecke zu gelangen. Diefen Unterhaltungen entfpras 


1) Whiteloche, p. 4. - 


| 


i 
I 


| 


1640 — 1642. 145 


chen einige mehr thätig, als wirkſam betriebene Anfcläge in 
der Armee ſelbſt; Die Mißvergnügten gingen zwilchen dem La⸗ 
ger und London bin und her; in den Quartieren liefen Fleine 
Ehriften herum. Endlic hatte der König felbit eine Zuſam⸗ 
menkunft mit Percy, dem Bruber des Grafen ‘von Northum⸗ 
berland, Einem der Verſchworenen; er verwarf, nad, der Ans 
fiht Percy's, jeden gewaltfamen Plan, jeden Verſuch, die Armee 
nad London zu führen; aber ed wurde ihm der Entwurf einer 
für dad Parlament eben fo drohenden Petition vorgelegt, als 
diejenigen, welche die Häufer jeden Tag empfingen, für bie 
Krone und die Kirche waren. Er billigte fie, und ließ ſich 
um den Leitern der Unternehmung Vertrauen zu verichaffen, 
überreden, zum Zeichen feiner Genehmigung wit eigner Hand 
die Anfangsbuchltaben feines Namens beizufeßen 1). 

Dad Komplot ging weiter ohne vorwärtd zu kommen; 
die Petition wurde nicht überreichte aber Nicht? entgeht dem 
Miötrauen eines Bolfed, und es hält die Pläne für Tha⸗ 
ten, die Worte für Plane. Auf den Plägen, in den Wirthes 
höufern hatte eine Menge freiwilliger Spione die unflugen 
Anfchläge der Officiere gefammelt. Pym mit der Polizei ber 
Partei beauftragt, wurde bald davon unterrichtet. Bald nach⸗ 
ber enttedte ihm der Verrath noch mehr; Goring, Einer . der 


- Berfhworenen, theilte dem Grafen von Bedford Alled mit. 


Es war noch Nichtd gefchehen, aber der König hatte ſich Alles 
vorſchlagen laffen was man fürchten konnte. Die Häupter der 
Gemeinen bewahrten das Stillfcyweigen über ihre Entoedung, 
und erwarteten, um daraus Gewinn zu ziehen, irgend eine 
große Gelegenheit 2); fie unterbrachen nicht einmal bie Unters 





4) May, Bist. da Long -Parl., t. 1, p. 189, in: did Verfaſſers | 
Coltertion. — Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 132. u. ff. 
— Whitelscke, p.43, 4435 — Rushworth, part. 8, t.i, p. 253-257, 

2) Brodie leugnet diefe Thatfache (Hist. of the British Emplıe, 
t. 3, p. 100. ff. in ber Rote) und meint, dad Komplot ſei ven Goring 


- 
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handlungen, die immer im Namen des Koͤniges fortgeführt 


wurden, wegen ihres Eintritted in bad Miniſterium. Aber von 
diefem Tage an aber verſchwand alles Bedenken aus. ihren 
Berathungenz. fie verbündeten fi eng mit den fanatifchen 
Presbyterianern, ber einzigen -Partei, deren Stuͤtze zuverläffig, 
unb deren: Ergebung unerfchöpflic, war; denn fie allein hatte 
fefte Grundfäße, das. glühende Berlangen, eine Revolution zu 
machen, und Kräfte im Volke, um fie zu vollenden. Ju ber: 


felben Zeit wurde das Verderben von Strafford unwiderruflich 


befchloffen; fein Proceß begann ?). 

Das danze Hand der Gemeinen wollte dabei behuͤlſich 
ſein, um die Anklage durch ihre Gegenwart zu unterſtuͤtzen. 
Neben den Gemeinen von England ſaßen die Kommiſſare von 


Schottland und Irland gleichfalls als Anklaͤger. Vier und 


zwanzig Peers waren als Richter gegenwaͤrtig; die Biſchoͤfe 
hatten ſich nach dem mit Heftigkeit ausgedruͤckten Wunſche der 
Gemeinen zuruͤckgezogen, wie in jedem Proceſſe um Leben und 
Tod. Ueber den Peers ſaßen in einer verſchloſſenen Tribuͤne 
der Koͤnig und die Koͤnigin, begierig Alles zu ſehen, aber 
der Eine ſeine Angſt, die Andere ihre Neugier verber⸗ 
gend. Auf den Galerien und auf den erhabeneren Sitzen 


draͤngte ſich eine Maſſe Zuſchauer, Maͤnner, Frauen, faſt 


alle von hohem Range, durch den Glanz des Schauſpieles, 


erſt im Laufe des Monats April 1641 verrathen worden. In der That 
ſcheinen die veröffentlichten Niederlegungen und Fragſtücke in der Col- 
lection von Hudbands (S. 195. ff.) diefed anzuzeigen. Aber eine aufs 
merffame Prüfung Diefer ganzen Intrigue, umd die Zufammenftellung der 
verfchiedenen in_der vorgehenden Rote angezeigten Angaben‘ beweifen nach 


meiner Anficht, daß die Verfammlungen der Officiere feit dem Anfange ° 
des Winterd von 1641 Statt gehabt, und daß Pym und feine Freunde 


feit den erftien Tagen des Monatd März davon Wind gehabt hatten. 
(Das ift auch die Meinung von Lingard Hist. of England, t. 10, 
p. 128. Note 27.). 

1) Am 22. März 1641. 
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die Wichtigfeit der Sache, und durch bie Aufmerkſamkeit in 
Benegung verſetzt, weiche der bekannte Charakter des Augen 
klagten erregte ). 

Aus dem Tower zu Waſſer nach Weftminſter gebracht, 
ſchritt er ohne. Ihtorbnung oder Beleidigung durch bie vor den 
Thüren verfammelte Menge. Dem Haffe zum Trotz geboten . 
feine vor Kurzem nod fo gewaltige Größe, feine Haltung, 
ſelbſt der Schrecken, der noch jüngft an feinem Namen Ting, 
Ehrfurcht. Als er vorwärts ging, ben Körper vor der Zeit 
dutch Krankheit ein Wenig gebeugt, aber mit Blicken feurig 
und ftolz wie in der Tugend, machte die Menge Platz, Alle 
nahmen den Hut ab, und er, in diefem Benehmen des Volkes 
eine gute Borbedentung erblidend, grüßte mit feinem Ans 
fande 2). An Hoffnung fehlte es ihm nicht, er verachtete 


feine Gegner, hatte die Anfchuldigungen wohl ftubirt, und. 


zweifelte nicht, daß es ihm gelingen werde, fi) von dem Ders 
brechen des Hochverrathed zu reinigen. Nur die Anflage ber 
Seländer hatte ihn einen Augenblid in Staunen gefegt; er 
konnte nicht begreifen, wie ein Königreich, bisher fo unterwuͤr⸗ 
fig, fogar fo bemüht ihm zu ſchmeicheln und zu dienen, fo mit 
Einem Male die Farbe gewechfelt hatte, 

Geit dem zweiten Tage mußte er erfennen, baß er über 
feine Lage ſchlecht geurtheilt hatte, und mit welchen Schwies 
rigkeiten feine Vertheidigung verfnüpft fein würbe. „Ich hoffe,“ 
fagte er, „daß ich ohne Mühe die Beihuldigungen meiner bos⸗ 
haften Feinde von mir abwenden werde.” Bei Diefen Worten 
erhob ſich Pym, welcher die Anklage leitete, mit Entruͤſtung: 
„Dieſe Beleidigung, fagte er, „galt die Gemeinen, und es 





1) May, Hist. da Long -Parl., t.1,'p, 178. und die Eclalrcisse- 
ments historiques in des Berfafferd ‚Collection; — State- Triale, 
t. 3, col. 1414. Rushworth, t. 8. 

2) State- Trials, t. 3, col. 1417. 
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war ſtrafbar, ihnen alfo boöhafte Feindſchaft zur vaſt zu legen.” 
Strafford, in Verwirrung gebracht, fiel auf die Kniee, entfchuls . 


bigte fich, und von biefem Augenblide an ließ er ſich, vollkom⸗ 


men rubig und Herr feiner felbft, Fein. Zeichen des Zornes 


oder aud nur der Ungeduld, fein Wort entfchlüpfen, welches 
hätte gegen ihn gebrehet merten Fönnen !). 

Siebenzehn Tage hindurch 'erörterte er, ‘der Einzige, gegen 
dreizehn Ankläger, die ſich nad einander erhoben, die Thaten, 
die ihm zum Verbrechen angerechnet waren. Eine große Ans 
zahl wurde ohne Widerlegung ald voll Ungerechtigkeit und Ty⸗ 


rannei bewiefen. Andere Dagegen von Haß, ohne Ueberlegung . 


zufammengerafft und blind aufgegriffen, waren leicht zuruͤckzu⸗ 
weifen, und, die Wahrheit zu fagen, Feine gehörte: unter ben 
gefeglichen Begriff ded Hochverrathes. Strafford mandte afle 
Sorgfalt an, diefen ECharafter von ihnen zu entfernen, fprach 
in edeler Weife von feinen Unvolfommenbeiten, feinen 
Schwaͤchen, feßte der Heftigfeit feiner Gegner eine befcheidene 
Würde entgegen, und Fam, ohne Beleidigungen, auf die leidens 
fchaftliche Ungefeglichfeit ihres Verfahrens zurud. Seine Ver⸗ 
theivigung wurde durch widerwärtige Befchränfungen erfchwert ; 
feinen Anwälten, die er nur mit Noth und gegen den Willen 
ter Gemeinen erhalten hatte, warb nicht geftattet, über bie 
Thaten zu fprechen, auch nicht die Zeugen zu befragen; die Er⸗ 
laubniß, Zeugen zu feinen Öunften aufzuführen, war ihm erft 
drei Tage vor der Eröffnung der Verhandlungen ertheilt wor: 
ten, und die Mehrzahl befand fi in Irland. Bei jeder Ges 


legenheit berief er fih auf fein Recht, banfte den Richtern, . 


wenn fie geneigt waren, ed anzuerkennen, beflagte ſich nicht 
über ihre Weigerung, und gab feinen Feinden, die über bie 
durd, feinen gemandten Widerſtand verurfachte Zögerung in 
Zorn geriethen, Die einfache Antwort: „Mir Fommt ed, wie 


1) Dafelbfl, col. 1420. 
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ich glaube, eben fo wohl zu, ‚mein Leben zu ‚vertheibigen, als 


jedem Andern, c8 anzugreifen.“ . 

Diefe Feſtigkeit verwirrte und befchämte feine Anklaͤger. 
Die Gemeinen- erinnerten die Lords zwei Male, einen Proceß 
zu befchleunigen, der ihnen, wie fie fagten, den Derluft einer 
für Das Land Foftbaren Zeit verurfache !), Die Lords lehn⸗ 
ten es ab; der Erfolg des Angeflagten gab ihnen einige Fe⸗ 
figfeit. AS die. Verhandlung über feine Thaten gefchloffen 
war, fühlte fih das Anklagecomite, wenigitend in Hinficht des 
Beweifed des Hochverrathes, überwunden, bevor Strafford’s 
Anmälde noch den Mund aufgethan, und er felbft zu feiner 


-Bertheidigung gegriffen hatte. Die Aufregung der Gemeinen 


fam zum Aeußeriten. Wegen ter Worte des Gefeged und 
durch die unfelige Kraft feines Geiſtes follte .alfo ein großer 
Miffethäter. entrinnen, und die kaum begonnene Reform follte 
ihren gefährlichiten Feind wieder finden. Es wurde ein Staats: 
ſtreich befchloffen. Sir Arthur Hasterig, ein harter und von 
den aͤrgſten Leidenfchaften befeelter Diann, fchlug vor, Strafford 
durch einen Parlamentsaft für fchultig zu erflären” und zu 
veruttheilen 2). Diefes Verfahren, welches die Richter uber 
jedes Gefeh erhob, war nicht ohne Beifpiel, obgleich es nur 
in den Zeiten der Tyrannei vorgefonmen, und immer bald 
nachher für ungerecht erklärt worden war. Es wurden einige 
Bemerfungen, unter den Papieren des Staatsſekretaͤrs Vane 
gefunden und von defien Sohne ?) an Pym ausgeliefert, als 
hinreichende Ergänzung des Beweiſes zum Borfchein gebracht, 
um. den Hochverrath darzuthun. Sie gaben Strafford Schuld, 





1) Am 25. und 9. April 1641, (Parl. Hist., t. 2, col. 748.) - 
2) Am 10. April 1641. . | 
3) Er Hieß Henri Dane, wie fein Bater, und war geboren im Jahre 
1612, In der Folge if er ſtets gemeint, als einer der Kührer der -un 
abhängigen Partei. | 
. - 10% 








148 | Drittes Bud. 


Dad er im vollen Gonfel dem Könige den Anſchlag gegeben 
babe, die irifche Armee zur Bezwingung England’ zu gebraus 


hen. Die Worte, die fie ihm beilegten, ftimmten, obgleid fie 


durch das Zeugniß mehrerer Raͤthe für unmahr erflärt wur⸗ 


den, und in einem weniger gehäffigen Sinne genommen wer⸗ 


den konnten, zu ſehr mit ſeinem Benehmen und mit den 
Grundſaͤtzen, die er oft ausgeſprochen hatte, uͤberein, um nicht 
einen lebhaften Eindruck auf die Gemuͤther hervorzubringen. 
Die Bill wurde auf der Stelle zum erſten Male vorgeleſen. 
Die Einen glaubten das Geſetz der Gerechtigkeit, die Anderen 
die Gerechtigkeit der Roth zu opfern. 

Zu derſelben Zeit nahm der Proceß ſeinen Fortgang, 
denn man wollte gegen den Angeflagten feinen Vortheil vers 
fieren, auch ſollte die Gefahr des Staatsſtreiches ihm nicht über 
die Gefahr des gefegmäßigen Urtheild erheben. Che feine Ans 
. wälde dad Wort nahmen, um die NRechtöfrage zu behanteln, 
ergriff Strafforb feine Bertheidigung 1); er ſprach lange, und 
mit einer bewundernsmürdigen Bereötfamfeit, immer fich bes 
firebend zu bemeifen, daß Feine einzige feiner Handlungen in 
irgend einem Gefege für Hochverrath erflärt worben fei. Sn 
der Seele der Richter flieg die Ueberzeugung mit jedem Augens 
blide, und er folgte mit Gemandtheit den Fortfchritten derſel⸗ 
ben, und wählte, tief bemegt, jebody ohne daß Die Bewegung 
ihn Binderte, zu beobachten und wahrzunehmen was um ihn 
vorging, feine Worte je nad dem Eindrude, den er entſtehen 
fah: „Mylords,“ fagte er am Schluſſe, „dieſe Herren fagen, 
fie fprächen für das Heil des gemeinen Weſens gegen meine 
willfürliche Tyrannei; erlauben Eie mir zu fagen, daß ich für 
das Heil ded gemeinen Wefend gegen ihren willfürlichen Ber: 
vath ſpreche. Wir leben unter dem Echuge der Geſetze; follen 
wir fterben durch Gefege, die gar nicht vorhanden find? Guere 


1) Am 13. Aprif 1640, 
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- Borfahren haben biefe fürdterlihen Anklagen des Hochverra⸗ 


thes mit Aengftlichfeit in den Bund unferer Statuten einges 
flochten; fucht Feine Ehre darin, gelehrter und gewandter in 
der Kunſt des Toͤdtens zu fein. Bewaffnet Euch nicht mit 
einigen biutigen Beiſpielen; erwedt nicht, indem Ihr alte - 
Regiſter nachſchlagt, die von Würmern zerfreflen und vom 
Anfang bis zum Ende vergeffen find, diefe entſchlafenen Loͤ⸗ 
wen, tenn fie Fönnten eined Tages auch Euch in Stüde zer⸗ 
reißen, Euch und Euere Kinder. Was mich unglüdfelige Krea⸗ 


“tur anlangt: wäre ed nicht das Intereffe für Euere Herrlich⸗ 


feiten, und auch das für diefe theueren Unterpfaͤnder, welche 
mir eine Heilige, die jegt im Himmel wohnt, hinterlaffen hat“ 
... (bei diefen Worten hielt er inne, zerfloß in Thränen, und 
fogleih dad Haupt wieter erhebend:) „ich würde mir nicht fo 
viele Mühe geben, um biefen Leib zu vertheidigen, der in 
Trümmer zerfällt, und fehon mit fo vielen Leiden beladen tft, 
daß ich wahrlich wenig Luſt habe, die Laſt noch laͤnger zu tra⸗ 
gen.“ Er hielt vom Neuem inne, als ob er nach einem Ge⸗ 
danken ſuchte. „Mylords“, nahm er abermals das Wort, „es 
iſt mir, als haͤtte ich Euch noch Etwas zu ſagen gehabt, aber 
meine Kraͤfte und meine Stimme verlaſſen mich; ich lege mein 
Schickſal demuͤthig in Euere Haͤnde; wie Euer Urtheil auch aus⸗ 
fallen mag, bringe es mir das Leben oder den Tod, ich unter⸗ 
werfe mich ihm freiwillig im Voraus; te Deum laudamus.“ 

Die Zuhörer waren lange von Rührung und Bewun⸗ 
derung ergriffen. Pym wollte. antworten; Strafford fah ihn 
an; aus der LUnbemweglichfeit feiner Haltung leuchtete die 
Drohung hervor, feine bleiche und vorgepreßte Lippe trug den 
Ausdruck einer leidenfchaftlihen Verachtung; Pym, in Ber: 
veirtung, hielt inne; feine Hände zitterten, und er ſuchte, ohne 
ed zu finden, ein Papier, das vor feinen Augen lag. Es war 
Die Antwort, die er vorbereitet Hatte, und die er ablad, ohne 
daß Jemand ihn hörte; er beeilte fich, eine Rede zu beendigen, 
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welche den Gefuͤhlen der Verſammlung fremd war, und welche 
er Mühe hatte vorzutragen !). | 

Die Ruͤhrung ging -vorüber, der Zorn blieb; der von 
Pym und feinen Freunden war auf feinem Gipfel; fie drangen 
auf Die zweite Vorleſung der Attainderbill 2). Vergebend kaͤmpf⸗ 


ten. Selden, der Altefte und beriihmtefte der Vertheidiger der 


Freiheit, Holborne, Einer von Hampdens Advokaten in deſſen 
Proceß wegen der Schiffsſteuer, und mehrere Andere dage 
gen ?). Es war jet, die einzige Zuflucht der Partei, denn 


fie fah wohl, daß Diec-ords Strafford nicht ald Richter und’ 
im Namen bed Geſetzes verurtheilen würden. Sie hatte fogar 


gewollt, der Proceß follte auf Ein Mal aufgehoben werten, 
damit man Strafford's Anwälte gar nicht hörte, und der 
Ungeſtuͤm war fo groß, daß die Rede davon war, man follte 
diefe unverfchämten Advofaten vor Die Schranken fordern und 
beftrafen, die ed mwagten einen Mann zu vertheidigen, welchen 
das Haus des Hocverrathes für. fchuldig erflärte 9). Die 


Lord’3 verwarfen dieſe würhenden Anträge; Strafford’3 An⸗ 


wälte wurden gehört; aber die Gemeinen antworteten ihnen 


nicht, unter dem Vorgeben, es fei unter ihrer Würde, gegen 


Advofaten zu ftreiten ?), und vier Tage nachher wurde unge 


achtet des lebhaften Widerfpruched von Lord Digby, bisher. 


einem ber heftigften Anfläger wider Strafford, die Attainder- 
bill definitiv angenommen 9). 

Dei dieſer Nachricht Dachte der troftlofe König nur noch 
darauf, den Grafen zu retten, koſte e8, melchen Preis es wolle: 
‚rderlaffen Eie Si,” fchrieb ‘er ihm, „auf mein koͤnigliches 


1) State - Trials, t. 3, col. 1469. 

2) Am 1%. April 1611. 0. 

3) State- Trials, t. 3, col. 1469, 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 98. 
5) Daſelbſt, p. 101. 

6) Am 21. April 1611. 


en um — 


x 


1640 — 1642, 41541 


Bort, Sie werben Nicht? an Ihrem Leben, noch an Ihrem 
Vermögen, noch an Shrer Ehre feiven.” Es wurde mit dem 
blinden Eifer der Furcht und des Schmerzes Alles zugleich 
verſucht. Man verfuchte die Häupter der Gemeinen durch Zu: 
geftändniffe und Verſprechungen milder zu flimmen, man 
machte Anfchläge, um den Gefangenen entmwifchen zu laflen. 
Aber die Komplote fchadeten den Unterhandlungen, Lie Unters 
bandlungen den Komploten. Der Graf von Bedford, der zu 


“ einiger Gefäfligfeit geneigt ſchien, ſtarb plöglih. Der Graf 


von Eſſer antwortete Hyde, Der zu ihm vo. dem unüberwinds 
lichen Widerftande ſprach, welchen das Gewiffen des Königes 


‚ter Bill entgegenfegen würde: „Der König iſt verbunden ſich 
und ſein Gewiſſen nach der Meinung und dem Gewiſſen des 


Parlamentes zu richten” ?). Man ließ Eir William Balfour, 
dem Gouverneur des Towers, 20,000 Pfund Eterling und 
eine Tochter von Strafford für feinen Eohn anbieten, wenn 
er zur Entweichung feinen Beiftand leihen wolle; er ſchlug ed 


ab. Man befahl ihm, unter dem Titel von Wachen hundert 


— —— — —— — — —— 


auserwaͤhlte Maͤnner in das Gefaͤngniß aufzunehmen, die von 
dem Kapitaͤn Billingsley, einem mißvergnuͤgten Officier, befeh⸗ 
ligt wurden; er ſetzte die Gemeinen davon in Kenntniß. Je⸗ 
der Tag ſah irgend einen neuen Plan fuͤr das Heil des Gra⸗ 
fen entſtehen und ſcheitern. Endlich ließ der Koͤnig, ſelbſt gegen 
Strafford's Willen, die beiden Haͤuſer zu ſich rufen, und er⸗ 
klaͤrte ihnen, indem er die Fehltritte des Grafen anerkannte, 
und verſprach, ſich ſeiner niemals, und waͤre es als Conſtable, 
bedienen zu wollen, es wuͤrde niemals irgend ein Grund, ir⸗ 


7 


| 


gend eine Beforgniß ihn vermögen, in feinen Tod zu willi⸗ 


gen ?). | 
Aber der Haß der Gemeinen mar unbeugfam, und fühner 





1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 1830. 
2) Am 1. Mai 1694. Parl. Hist., t. 2, col. 754. 
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ald der Echmerz des Koͤniges; fie Hatten feinen Widerſtand 
vorausgefehen, und Mittel vorbereitet, ihn zu beſiegen. Seit⸗ 
dem bie Attainderbill dem Cherhaufe überreicht worden war, 
- serfammelte fi die Menge jeten Tag um Weftminiter, mit 
Degen, mit Meffern, mit. Stoͤcken bemaffnet, mit dem Gefchrei: 
Gerechtigkeit, Gerechtigkeit! und mit Drohungen gegen die 
Lords, die zögern würden ſich auszufprechen 2). Lord Arum 


bei 2) wurde genöthigt aus dem Wagen zu fteigen, und den. 


Hut in der Hand bat er das Bol, fi zurudzugiehen, indem 
er ſich verpflichtete, die Erfüllung feiner Wünfche zu betreiben. 
59 Mitglieder der Gemeinen hatten gegen die Bill geftimmt; 
ihre Namen wurden mit den Worten in den Straßen ange 
fhlagen: Seht hier die Strafforbianer, - die Verräther an 
ihrem Lande. Die Kanzel widerhallte von denfelben Drohun⸗ 
gen, man predigte, man betete für die Hinrichtung eines gro⸗ 
‚Ben Verbrecher. Die Lords durch eine Botfchaft des Königes 
‚aufgefordert, beflagten fich bei den Gemeinen wegen dieſes 
Unfuges; die Gemeinen antmworteten nicht 2). Indeſſen 

blieb die Bill immer fußpendirt. Da wurde ein bis dahin 
 aufgefparter entfcheidender Schlag beichloffen: Pym, die Furcht 
ber Rache zu Hülfe rufend, brachte dad Komplot des Hofes 
und der Officiere zur Anzeige, bie Armee zur Empörung gegen 
das Parlament zu bringen %). Einige der Angeſchuldigten 
ergriffen ploͤtzlich die Flucht, und dieſes beſtaͤtigte jeglichen Vers 
dacht. Ein wuͤthender Schrecken bemädhtigte ſich des Haus 


fe und des Volkes. Es wurde beſchloſſen, die Häfen ſoll⸗ 


ten geſperrt, und alle von auswaͤrts kommende Briefe ge⸗ 
öffnet werden 5). Abgeſchmackte Gerüchte offenbarten und 


1) Parl. Hist., t. 2, col.'755; — Whitelocke, p. 43. 
2) Nah) Whitelocke, daf. Lord Montgommery. 

3) Am 3. Mai 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 778. 

4) Am 3. Mai 1641. Daſelbſt, col. 776. | 

5) Am 11. Mai 1641. Parl, Hist., t-®, col. 788, 788. 


‘. 


wmehrten. nech Die. linrube ber Gemuͤther. Es verbreitete 
khin der Etadt dad Geruͤcht 1), ber Saal der Gemeinen fei 
mtergraben, und nahe "daran einzuftürzen, die Miliz erarif 
de Waffen, eine unermeßliche Menge ftürzte ſich gegen Weſt⸗ 
minſtet. Sir Walter Earl lief in aller Eile hin, um dad 
Haus in Kenntniß zu fegen; ald er fpradı, ſtanden Middleton 
and Moyle, durch ihre Beleibtheit ausgezeichnet, ungeftüm auf, 
am ihn zu hören; der Fußboden krachte: „Das Haus fält 
ein!" riefen mehrere Mitglieder, indem fie aus dem Saale 
hinaus Fürsten, der augenblidlih von Volk uͤberſchwemmt 
wurde, ind Auftritte dieſer Art wieterholten ſich zweimal ine 
nerhalb acht Tagen 2). Mitten unter diefen Treibereien ſicher⸗ 
ten mit Verſtand entworfene Maßregeln die Heẽẽrſchaft der 
Gemeinen und ben Erfolg ihrer Pläne. Nach der Weife des 
ſchettiſchen Covenant wurde von den beiden Haͤuſern ein Bun⸗ 
deteid für die Vertheidigung der proteſtantiſchen Religion und 
der Öffentlichen Freiheiten angenommen; die Gemeinen wollten 


. An fogar allen Bürgern auflegen, und auf die Weigerung ber 


kords erflärten fie eben, der ihn verweigern würde, für uns- 
fihig, irgend ein Amt in der Kirche oder im Staate zu bes 
fleiden 3). Endlich wurde, um die Zufunft gegen jede Gefahr 
m fhügen, eine Bil in Borfchlag gebracht, Daß dad Parla⸗ 
ment nicht ohne feine eigene Zuſtimmung follte aufgelöft wer: 
ben fönnen ?). Eine fo fühne Maßregel erregte faum einige 
Verwunderung; Die Nothmwendigfeit, den, wie man fagte, 
ſchwieriger gewordenen Anleihen eine Garantie zu geben, diente 
zum Borwande; ber allgemeine Zorn erftidte jegliche Wider: 
rede. Die Lords verſuchten die Bill zu aͤndern, aber vergebens; 


— — ——— — — ⸗ 


1) Am 15. Mai 1641. 

2) Parl. Hist., t. 2, col. 783, 768. 

8) Dafelbfl, col. 778; — Neal, Hist. of the Purit., t. 2, p. 392. 

4) Am 7. Mai 1641. Glarenden, Hist. of the Rehell., t. 2, 
p. 161; — Whitelocke, p. 43; — Parl. Hist., t. 2, col. 786, 787. 
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das Oberhaus war beſiegt; die Richter boten feiner Schwach⸗ 
heit bie Betätigung ihrer Echlaffheit dar; fie erklärten, daß 
Strafford's Verbrechen nad den Worten des Geſetzes wirklich 
unter den Begriff des Hochverrathes gehörten ?).. Die Attaine 
derbill wurde einer legten Derhandlung unterworfen; 34 det 
Lords, welche Tem Proceſſe beigewohnt hatten, entfernten ſich 
aus dem Haufe; unter den gegenwärtigen ftimmten 26 für die 
Bill, 19 Dagegen ?), und es fehlte nur noch an der Zuſin— 
mung des Koͤniges. 

Karl war noch mit ſich im Samyfe: ; er hielt ſich für um 
fähig, einen folhen Schimpf hinzunehmen. Er ließ Holis 
fommen, Strafford's Schwager, der aus dieſem Grunde. der 


Anklage fremd geblieben war. „Was fann man thun, um. 
ihn zu retten?” fragte er ihn mit Beklommenheit. Hollis 


war der Meinung, Strafford ſollte den König um einen Auf⸗ 
(hub bitten, und ber König follte fein Geſuch den Häufern pers 
fönlich überreichen, -und dabei an fie eine Rede richten, die et 
ſelbſt auf der Stelle entwarf; zugleich verfprach er Alles zu 
thun, um feine Freunde dahin zu ftimmen, daß fie fid) mit der 
Verbannung des Grafen beanugten; nad dieſer Verabredung 
trennten fie fich. Hollis' Schritte hatten ſchon, wie man ſagte, 
in dem Hauſe einigen Erfolg gehabt, aber die Koͤnigin, von 
dem taͤglich zunehmenden Aufruhr erſchreckt, von jeher eine 
Feindin von Strafford, und, wie man ſagt, nach den Berich⸗ 


ten einiger Vertrauten ſogar die Beſorgniß hegend, er moͤchte, 


‚um fein Leben zu retten, ſich verpflichten Alles aufzudeden, 
was er. von ihren Nänfen müßte, beftürmte den König mit 
ihrem Argwohn und ihrem Schrecken ?). Ihr Entfegen war 
fo groß, daß fie entfliehen, ſich einfchiffen, nad) Frankreich zus 


1) Parl. Hist., t. 2, col. 737. 
2) Am 7. Mai 1641. Dafelbft. 
- 8) Burnet, Hist. de mon temps, t. 1, p. 62—64, in des Der: 
faſſers Collection. | 
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rüfehren wollte, und ſchon Vorfehrungen zu ihrer. Abreiſe 
traf ?). Bon ten Thränen feiner Gemahlin gerührt, außer 
Stande, ſich allein zu entſchließen, berief Karl zuerſt ein geheimes 
Conſeil, alsdann die Biſchoͤfe zu ſich. Der Biſchof von Lon⸗ 
don, Juxon, war der einzige, der ihm rieth ſeinem Gewiſſen 
zu folgen; alle die anderen, namentlich der Biſchof von Lincoln, 
ein raͤnkevoller Praͤlat, lange Zeit ein Gegner des Hofes, dran⸗ 
gen in ihn, ein Individuum dem Throne, fein Gewiſſen als 
Menſch feinem Gemiften ald König zu opfern ?). Kaum hatte 
er fi aus diefer Berathung binmegbegeben, als er einen 
Brief vor Etrafford erhielt ?). „Sire,“ fchrieb ihn der Graf, 
„nach einem langen und harten Kampfe habe ich den einzigen 
Entſchluß gefaßt, der ſich fuͤr mich geziemt; alles Privatinter⸗ 
eſſe muß dem Wohl Ihrer geheiligten Perſon und des Staa⸗ 
tes weichen; ich bitte Sie inſtaͤndig, durch die Annahme jener 
Bill das Hinderniß zu entfernen, welches einer gluͤcklichen Ver⸗ 
einigung- zwiſchen Ihnen und Ihren Unterthanen entgegenſteht. 
Meine Einwilligung, Sire, wird Sie vor Gott mehr rechtfer⸗ 
tigen als Alles, mas die Menſchen thun koͤnnten; wer fi 
einer Behandlung freiwillig untermirft, gegen den ift dieſelbe 
niemals ungerecht. Meine Seele, im Begriffe vom Körper zu 
fheiden, vergiebt Alles und Allen mit der Süßigfeit einer uns 
endlichen Freude. Sch bitte Eie nur, meinem armen ohne 
und feinen drei Schweſtern fo viel Huld, weder mehr noch 
weniger zu Theil werden zu laffen, als ihr ungluͤcklicher Vater 
verdient, je nachden er ein als ſchuldig oder unſchuldig er⸗ 
feinen wird“ 1). 


1) S. den Brief von Herrn von Montreuil, Miniſter von Frank⸗ 
seih, vom 23. Mai 1641 veröffentlicht von Mazure, in feiner Histoire 
de la Revolution de 1688. t. 3, p« 422 — 428. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 154—156; — Me- 
moires de Warwick, p. 145. 

3) Am 9. Mai 1641. - 

4) State- Trials, t. 3, col. 1516 — 1517. 


‘ 


Am andern Morgen fam ter Staatsſeeretaͤr Carlton von 
Geiten bed Königes, um Strafforb anzufündigen, daß derſelbe 
die verhängnißvolle Bill angenommen habe ?). Die Blide des 
Grafen verriethen einiged Erftaunen, und an Statt aller Ant: 
wort hob er feine Hänte gen Himmel und fagte: „Nolite 
confidere principibus et filiis hominum, quia non est 
salus in illis“ 2), - “ “ 

An Statt fich perſoͤnlich, wie er Hollis verfprochen "hatte, 
in die Häufer zu begeben, und um einen Auffchub zu bitten, 
begnügte ſich der König, ihnen durch ben Prinzen von Wales 
einen Brief zu überfenden?), der mit der Nachſchrift ſchloß: 
„Wenn er fterben muß, fo erheifcht die chriftliche Liebe, ihn 
bis zum Sonnabend zu laffen.” Die Häufer laſen den Brief 
zweimal durch, und beftimmten, ohne diefe Falte Bitte zu be 
rüdfichtigen, den folgenden Morgen zur Hinrichtung ®). 

Der Befehlöhaber des Towers, welcher beauftragt war 
Etrafford zu begleiten 5), drang in ihn, einen Wagen zu neh 
men, um fich den Gewaltthätigfeiten des Volkes zu entziehen; 
„Rein, mein Herr,” fagte der Graf zu ihm, „ich weiß dem 
Tode in's Antlig zu ſchauen, und tem Volke auch. Es ii 


Ihnen nur darum zu thun, daß ich nicht entfpringe; was mid 


. _ — — 4 


anlangt, fo iſt mir Nichts gleichguͤltiger, als ob ich durch die 
Hand des Henkers ſterbe, oder durch die Wuth dieſer Leute 
da, wenn ihnen das etwa Vergnügen machen ſollte:“ und m 


ging zu Fuße, vor den Wachen ber, und nad allen Seiten 


. feine Blicke hinfchweifen laſſend, als wenn er an ber Epit 


feiner Soldaten marfchirte. Als er bei Laud's Gefängniffe 


anfam, ftand er till; er hatte ihm am Abend vorher bitten | 


1) Am 10. Mai 1641. 
2) Whitelocke p. 4. 
3) Am 11. Mai 1641. 
4) Parl. Hist., t. 2, col. 760. 
5) Am 12. Mai 1641. 


1640 — 1692. 157 


Inffen, fich am Senfter einzufnten, und ihn im Augenblide 
feine® Vorübergehend zu fegnen: „Mylord,“ fagte er, das 
Haupt in bie Höhe rihtend, „Ihren Segen und Ihre Ges 
bete!“ Der Erzbiſchof firedte Die Arme gegen ihn aus, aber 
. weniger ftarfed Herzend und vom Alter geſchwaͤcht, fiel er 
ohnmächtig nieder. „Reben Sie wohl, Mylord,” fagte Strafs 
ford, indem er fich entfernte, „Gott beſchuͤtze ihre Schuldloſig⸗ 
feit.” Am Fuße des Schaffots angekommen, ſtieg er auf der 
Stelle hinauf, begleitet von ſeinem Bruder, den Dienern der 
Kirche, und mehreren ſeiner Freunde, kniete einen Augenblick 
nieder, und ſich wieder erhebend, um zum Volke zu ſprechen, 
ſagte er: „Ich wuͤnſche dieſem Koͤnigreiche alle Gluͤckſeligkeiten 
.der Erde; im Leben habe ich immer darnach gehandelt, im 
Zode iſt Diefed mein einziger Wunſch. Aber ih bitte Jeden 
- von Denen, die mic hören ernitlich, und die Hand auf das 
Herz gelegt, zu prüfen, ob ter Anfang der Reformation eines 
Königreiches mit blutiger Schrift gefchrieben werden muß; erwägt 
es wohl, wenn ihr nad) Haufe zurüdfommt. Möge es Gott 
gefallen, Daß auch nicht der geringfte Tropfen meines Blutes 
auf Einen von Euch zurüdfalle, aber ich fürähte, Ihr ſeid auf 
einem fchlechten Wege.” Er kniete abermals nieder und betete 
. eine Biertelftunde, dann wandte er fich gegen feine Freunde, 
nahm von.Allen Abfchied, drüdte Jedem die Hand, gab ihnen 
einige Rathichläge, und fagte: „Ich habe fait vollendet; eim 
einziger Streic macht mein Weib zur Wittwe, meine geliebten 
Kinder zu Waifen, meine armen Diener herrenlos; Gott fei 
mit Euch und mit ihnen allen! Dank ihm,“ fuͤgte er, ſich 
entlleidend, hinzu, „ich lege mein Kleid mit eben ſo ruhigem 
Herzen ab, als wenn ich mich zum Schlafe auszoͤge.“ Er rief 
ben Scharfrichter, vergab ihm, betete noch einen. Augenblid, 
legte dad Haupt auf den Block, und gab ihm felbit das Zei⸗ 
den. Sein Haupt fiel, der Echarfrichter zeigte ed dem Volke 
mit dem Ausrufe: „Gott erhalte den. König!“ Es erſchallten 
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beftige Ausrufungen; mehrere Schaaren verbreiteten ſich in 
der Statt, und feierten mit großem Gefchrei ihren Sieg; Ans 
dere zogen ſich in duͤſterm Schweigen zurüd, voll Zweifel und 
Unruhe über die willfürliche Rechtöpflege, die fie fo eben hatten 
vollziehen fehen 1), 
Durch diefen Eindrud beunruhigt, bot das Haus der Ge⸗ 
meinen alle feine Kräfte auf, um ihn zu unterdrüden. Nichts 
iſt Siegern ſtoͤrender, ald zu fehen, daß ein todter Feind noch 
Gefahr drohet. Zaylor wurde, weil er in einer Privatunters 


haltung gefagt hatte, man habe mit dem Schwerte der Gerede - 


tigfeit einen Mord begangen, in den Tower gefchidt, aus dem 
Haufe ausgeftoßen und des Wiedereintrittes in daffelbe für 
unfähig erflärt 2). Lord Tigby hatte feine Rede gegen bie 
Attainderbill veröffentlicht, dad Haus unterfagte den Umlauf 
derſelben, und lich fie Turd die Hand des Henferd verbren⸗ 
nen 3). Niemals hatte ſich feine Macht fo groß ober fefter der 
gründet gezeigt; der König hatte, ald er in den Tod bed Gra⸗ 
fen willigte, auch, faſt ohne fie einzufehen, Die. Bill angenom⸗ 
men, die ihn des Rechtes beraubte, das Parlament ohne deffen 
Willen aufzulöfen. 


Dennoch fehlte den Gemeinen die Sicherheit nnd je met 


ihre Macht zunahm, deſto mehr glaubten fie, der Tyraund 
entgegen ftreben zu müffen. Als ber- König ihnen, Etrafford 
überließ, hatte er fih in ihren Augen herabbefegt, ohne if 
Vertrauen wieder zu gewinnen, und die tiefer gewordene Feind 
fchaft verdoppelte Das Mißtrauen. Sn ihrem Innern beganp 


fih eine von ter Yartei ded Hofes verfchiedene royaliſtiſche 
Partei zu bilden. Pym, Hampten, Hollis, fahen fich genoͤthigt, 


ſich täglich enger mit den Eeftirern zu verbinten, und biefed 





1) State- Trials, t. 3, col. 1521 ff.; — Memoires de Warwick, 
p. 146, in des Verfaſſers Collection. 
2) Am 27. Mai 1641. Parl. Hist., t. 2, eol. 815. 
5) Am 18. Juli 1641. Parl. ‚Hiet., t. 2, col. 764, 882. 
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Vuͤndniß mißfiel felbft warmen Freunden der Freiheit. „Yu 
welchem Zwecke, fagte man, die politifche Reform durch zweifel⸗ 
hafte Fragen verwirren? In Hinficht des Gottesdienſtes und 
der Zucht find die Gemüther getheiltz gegen tie unumfdjränfte 
Gewalt iſt England einitimmig; dieß iſt ber einzige Feind, den 
man ohne Erbarmen verfolgen muß” 1). Einige Male fand 


dieſet Rath die Oberhand, und dad Haus, die’ Prüfung ber 


Beſchwerden wieder auffaſſend, gewann feine Einhefligfeit wie: 
der, Die Abſchaffung der Eternfammer, des Hofes des Nor⸗ 
dens, des hohen Commiſſionshofes, aller willkuͤrlichen Gerichts⸗ 
barkeit, wurde definitiv ausgeſprochen, und der König. gab nach 


“zwei Tagen Bedenfzeit feine’ Zuftimmung ?). Die politiſche 


Referm fchien, wenigſtens in der Weife, wie man fie Anfangs 
gemunfcht und ſich vorgeſtellt hatte, vollendet zu fein; aber 
was half es fie in ‚Statuten gefchrieben zu haben, wenn 
ihre Bewachung ſogleich wieter ihren Feinden überlaffen wurde ? 
Das Zaudern des Königes, die Gerüchte von Kompfoten, bie 
Abtrunnigfeiten in der Armee und im Parlamente, die man 
wahrgenenmen hatte ober ahnete, lieffen Alles befürchten ; mit 
dem Berlufte der Gewalt hielten die Häupter der Gemeinen 
fih für verloren, fi und ihre Sache; um fie zu behalten, war 
die Stuͤtze des Volkes nothwendig, und das Volk, den Pres⸗ 
byterianern-ergeben, verlangte feinerfeitö fernen Antheil an dem 
Zriumphe. - Alle Anträge gegen die Kirche Famen damals 
wieder zum Vorſcheine, bie Echotten begannen fogar, auf bie 
Einformigfeit des Gottestienfted ter beiten Nationen zu drins 
gen. Diefe Verſuche fcheiterten noch, und ihr fchlechter Erfolg, 
tie Berwirrung, melde fo viele Leidenſchaften und noch fchlecht 
geordnete Pläne in die Häufer warfen, gaben ihren Schritten 





9) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 223, 227, in des Ver⸗ 
faſſers Collection. 
2) Am 5. Juli 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 883— 838. 
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einen Anfchein von Ungewißheit und Ermübung, wovon Einige 
fih die Wiederherſtellung der Ruhe verfprachen.. Aber ber 
religiofe Etreit verwidelte fi) immer mehr, die Seftirer faß- 
ten Muth, die Kirche wurde jeden Tag mehr erfchüttert. 
Selbſt im Oberhaufe, ihrer feſteſten Stuͤtze, bezeugse Alles ib 
ven Berfall; die geiftlihen Lords wurden nicht mehr, nad) dem 
atten Gebrauche an der Spike ber. Billd abgefontert aufges 
führt; ber Schreiber des Hauſes war befliffen, beim Lefen ber 
Dank der Bifchöfe den Rüden zuzufehren, und bei Öffentlichen 
Feierlichkeiten maßten fi Die weltlichen "Lords den Borrang 
an 1). Diefe Anzeichen entgingen ber presbyterianiſchen Partei 
nicht, und fie erneuerte unaufhoͤrlich ihre Angriffe; fie beherrichte 
bie politiſchen Reformatoren, die fie im Beſitze der Gewalt ers 
hielt, und ging ungeachtet des fcheinbaren Gegentheild wit 
jedem Tage ihrem Ziele mehr entgegen. 

‚ Der König wiederholte auf einmal feinen Plan, nad 
Schottland zu gehen, wo, wie er fagte, die Vollziehung des 
Sriedensvertrages, der endlich dem Abfchluffe nahe wäre, feine 
Gegenwart erforderte. Zu gleicher Zeit erfuhr man, daß die 
Königin, ihre Gefuntheit zum Vorwande nehmend, fi ans 
ſchicke, auf den Kontinent zu gehen. Die unzufriedene Armee 
befand ſich auf tem Wege des Königes, und Lie Verbindungen 
der Königin mit dem Eontinente waren längft -verdädtig. 
Diefe doppelte, haſtige und gleichzeitige Neife gewährte tem 
Mißtrauen tie Nahrung, welche daſſelbe ſuchte. Das Miß⸗ 
trauen war gerecht. In London ohne Kraft und Bertrauen, 
umgeben von unnuͤtzen Höflingen und von beſtuͤrzten Räthen, 
hatte Karl feine Blicke nach dem Meiche feiner Väter und nach 
den unumfchränften Königen Europa's hingewendet. In Schotts 
“ fand wollte er, mochte es fi) nun um die Kirche oder um Die 
Krone handeln, in allen Dingen nachgeben, fo die Gunſt des 


ne — — — 


1) Neal, Hist. of the Parit., t. 2, p. 410, 411. 
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Volkes geninnen, und die, großen Herren mit Gnaden übers 
häufen. In der Arinee konnte ed nicht fehlen, daß feine Durch: 
reife und feine Worte die Zahl feiner Anhänger vermehrten. 
Was den Eontinent anlangte, fo waren feine Augfichten weni⸗ 
ger gewiß; indeß fuchte er, ohne an ben Krieg zu benfen, 
oder ihm auch nur zu erwarten, ſchon Gelb und Verbuͤndete. 
Die Gemeinen ſprachen ihren Verdacht nicht aus, aber fie ba⸗ 
ten, die Königin. möge London nicht verlaffen, und es möge 
dem Könige gefallen, feine Abreife aufzufchieben 1). Kar ließ 
einigen Unwillen merfen, und ftellte fih, als betrachtete er 
biefen Wunſch ald eine Eigenfinnigfeit ohne Grund. Um glaus 
ben zu machen, er: verfnüpfe mit feiner Antwort Feine Bedeu⸗ 
tung, vofed er die Gemeinen an die ſchottiſcheu Commilfare, 
die, wie er fagte, in ihn Drängen, feine Reife zu befchleunigen, 
und an die Königin felbft. Die Schotten waren gern zu einem 
Auffhub bereit; die Königin verſprach mit, feinem Anftande, 
ı fie wolle ſich nicht non London entfernen 2). Für den Augen⸗ 


blick beruhigt, drangen die Gemeinen lebhaft auf bie biöher 


abfichtlich verzögerte Entlaffung der Armee. Briefe des Haus - 
ſes ſicherten den Truppen die pimftliche Bezahlung ihres Sol: 
des zu. Um das Ihrige beizutragen, ließen eifrige Bürger ihr 
Tafelgeſchirr einfchmelzsen; es wurden öffentlihe Anleihen bes. 
fehlen, es wurden ‚neue Abgaben eingeführt 2). Indeffen zog 
ch die Entiaffung wegen Mangeld an Gelde und auch durch 
den böfen Willen vieler Officiere in die Ränge %). Der Koͤ⸗ 
nig wuͤnſchte fi Darüber im Geheimen Gluͤck; die Gemeinen vers 
helen wieder in. ihre Beſorgniß. Der ausgemachte Auffchub 





. 9) Am 26. Zunt 1641. 
9) Parl. Hist., t. 2, col. 846, 851 — 852, 885, so, 
3) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 206; — Parl. Hist., 


% 


t 2, col. 841 — 843. Die Intereffen von der. in diefer Epoche eroff - 


neten Anleihen wurden auf 10 Procent feſtgeſetzt. 
4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t: 2, p. 209. 
Built Gel. I. Band. 11 
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lief ab. Das Haus bat um einen zweiten, aber ohne Er⸗ 
folg 1); ber König zeigte an, daß er abreiſen würde. Man 
machte den Verfuh, um bie Ernennung eined- Gouverneurs 
des Königreiched zu bitten, damit die Gefchäfte feine Aufſchie⸗ 
bung erlitten; aber dieſer Gedanke hatte gar keine Folge 2). 
Der König begnligte fi, ben Grafen von Effer zum "Generals 


Kapitän im Süden ber Trent zu ernennen, und der König. 


reifte am 10. Auguſt mit Hoffnungen ab, die fein Mund aus⸗ 
fprach, deren Grund man aber vergebend zu erforſchen fuchte. 


Das. Haus erfannte bald, daß es in feiner Abweſenheit 


bie Sitzungszeit in Ungewißheit und Muße verlor. Bon viel 


größerer Wichtigkeit war es für Daffelbe, feine Gegner in der Nähe 


zu bewachen, und ben Eifer feiner Anhänger in den Provinzen 
wieder anzufachen. Nach vierzehntägigen Sitzungen ohne Bea 
beitung befchloß man, fich zu vertagen ?). Viele Mitglieder 
wollten ihren Gefchäften obliegen und. emige Erholung genie⸗ 
fen, aber die Häupter gaben fich berfelben nicht bin. Es 
wurde ein Gomitd, von Hampden geleitet, nach Schottland 
geſendet, um bafelbft in ber Nähe des Königes zu bleiben, und 
über das Intereſſe des Parlamented zu machen *). Ein. andes 
res zablreihes und wit großen Vollmachten bekleidetes Comite 
hatte in der Zusifchenzeit zwiſchen ben beiden @igungen feinen 
Sig in Weftminfter; Pym hatte den Vorſitz. Das Oberhand 


ergriff dieſelben Maßregeln *). Cine Menge Mitglieder zer⸗ 





1) Im 8. Anguf 1641. Part. Hist., t. ®, col. 897, 898. 
. 2) Daſelbſt, eol. 898. 


3) Am 27. Auguſt 1641. Die Vertagung follte-vom 8. September 


bis zum. 20. October dauern. Parl. Hist., t. 2, col. 904. 

4) Parl. Hist,, t. 2, col. 902. Das Gomite wurde aus ſechs 
Mitgliedern zufammengefegt, dem Grafen ‚von Bedford, Bord Howard, 
Sir William Armyn, Sir Philipo Stapleton, Nathaniel, dienues und 


Hampden. 


6) Pari. BHiet., t. 8, col. 910. 
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kreute PR in bie Graſſchaften, voll glühendes Eifers, ihre Ges 
fühle und ihre Befürchtungen weiter zu verbreiten. Die beiden . 
Yarteien ſuchten unter dem Anſchein eined Waffenftillitandes 
in ber Ferne neug Kräfte, Die eine wie die andere an neue 
Kämpfe denkend. 

Bei der Durdjreife durch die englifche Armee, welhe man 
entließ, und Durch die fchottifche Armee, welche in ihre Heimat 
zurüdfehrte, wagte der König nicht, fich lange zu verweilen. 
Judeß waren feine Verſuche bei den Truppen, namentlich bei . 
ben Officieren, fo sffentlih, daß Lord Holland, welcher die 
Eutlafjung leitete, mit Beforgniß deshalb an den Grafen von : 


 Effeg ſchrieb 1), mit dem Bemerfen, bei feiner Ruͤckkehr nach 


London würde er ihm mehr darüber fagen. Nach feiner Ans 
kunft in Edinburg verwilligte Karl dem Parlamente und ber 
Kirche von Schottland Alles, was fie verlangten: dreijährige 


Parlamente, die Aufgebung ber alten Prärogativen ber Krone, . 


Berfolgungen der hauptſaͤchlichſten Gegner bed Covenants, ſelbſt 
bie Einmiſchung des Parlamentes in die Ernennung des Pris 
vateonfeild, Nichts ward abgefhlagen. Der König begab. 
ſich mit einer Schwerfälligfeit, die nicht das Ausſehen von Ges 
fallen hatte, nad dem Gotteödienite der Presbyterianer, hielt 


aus bei ihren häufigen Gebeten, horchte auf ihre langen Reden; 


bie Häupter bed Copenants, mochten fie Laien oder Kicchens 
beamte, Adlige ober Bürger. fein, wurden mit einer emfigen 
Gunſt behandelt; man verfchwendete an fie ee Aerter— 
Verſprechungen, Penſionen. 

Auf. Ein Mal verbreitete ſich in der Stadt bad Cericht 2, 
daß bie beiden im Parlamente am Meiften ungefehenen großen 
Herren, Hamilton und Argyle, gefolgt von ihren Freunden 





1) Am 16. Yuguf 1641. Ctarendon, Hist: of ihe Rebell., & 2 
p. 210. 
N Im Anfang October⸗ 1641, 
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| abgereift wären, und ſich nadı dem Schloffe Kinneil, der Reis 
. benz des Grafen von Fanerf, Hamilton’d Bruder, zurückgezogen 
hätten, um fi) der Gefahr einer Verhaftung und fogar eimer 
Ermordung zu entziehen. Das Erftaunen gerieth aufs Acts 
Berfte; man fragte fih, ohne daß Jemand zu-antworten wußte, 
welche Gründe .die Slüchtigen zu folchen Befürchtungen, oder 
den König zu ſolchen Abfihten veranlaßt hätten. Es verbreis 
teten fich wunderliche Bermuthungen; Karl beffagte ſich darüber 
mit Verachtung wie über eine Beſchimpfung, und forderte vom 
Parlamente die Ausfchließung von Hamilton, bis feine. Ehre 
gerächt fein mürbde. Das Parfament, feft und vorfictig, wer 
gerte ſich jeder rafchen Entſcheidung, und befahl eine Unterfus 
hung. Es wurden eine Menge Zeugen verhört; das Gomite 
erftattete feinen Bericht; man erflärte, ohne auf Einzelnheiten 
einzugehen, es fei für ten König fein Grund zu einer Genug 
thuung, für die Flüchtigen fein Grund zu Befurchtungdn vor: 
handen. Sie fehrten in das Parlament zurüd, bewwahrten, wie 
Karl, ihr Stillſchweigen uͤber das was geſchehen war, und das 
Publikum erfuhr Nichts weiter. 

Weder der eine noch der andere Theil wollte daſſelbe un⸗ 
terrichten; für fie aber war Alles aufgeklaͤrt. In demſelben 
Augenblicke, da Der König, um Schottland gegen England u 
gewinnen, ſich zu fo großen Verwilligungen entſchloß, hatte er 
über die Vernichtung feiner Feinde in den beiden Königreichen 
nachgedacht. Ueberzeugt, daß die Richter ſich nicht weigern 
koͤnnten, jene Correspondenz der Unzufriedenen in England 
mit den Anhaͤngern des Covenants in Schottland, welche dem 
letzten Einfalle voraufgegangen war, und ihn vielleicht bewirkt 
hatte, als Verrath zu verdammen, hatte er ſelbſt die Beweiſe 
dafur aufſuchen wollen, und ſich vorgenommen, bei feiner Ruͤd⸗ 
kehr gegen die Häupter der Gemeinen die Anklage. zu erheben, 
welche Strafford, von ihnen zuvorgefommen , nicht anzuftellen 
vermocht hatte. Ein junger und fühner Edelmann, Anfangs 


- 
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dem Govenant ergeben, ſpaͤter jedoch wieder in bie Gunſt bes 


Koͤniges eingetreten, ber Graf von Montrofe ?), hatte ſich ans 
heiſchig gemacht, ihm diefe fo erwuͤnſchten Dofumente zu vers 
fhaffen. Auf fen Wort war Karl abgereift; . aber vor feiner 
Ankunft erregte ein von Argole aufgefangener Brief. in Chife 
ften den Argmohn ber Schotten, und der König fand Mont⸗ 
tofe im Gefängniffe. Durch die Gefahr ermuthigt, und von 
einem gluhenden Eifer durchdrungen,. ließ der Graf ihm fagen, 
wenn er ihn fehen Fönnte, fo wollte er ihm alle feine wahren 


Feinde und ihre früheren Berfhreörungen entdecken. Durch 


die Bermittelung einiger Vertrauten entkam Montrofe ‚heimlich 


aus feinem Gefängniffe, begab fi fi ch bei Nacht in das Zimmer 


des Koͤniges, ſetzte ihn von Allem in Kenntniß, was er wußte, 
klagte Hamilton an, er ſei bei den Anſchlaͤgen der Unzufriede⸗ 
nen eben ſo betheiligt geweſen, a's Argyle, verſicherte dem 
Koͤnige, daß ihre Papiere die Beweiſe liefern wuͤrden, forderte 


ihn endlich auf, ſich ſchleunig dieſer beiden Haͤupter zu verſi⸗ 
chern, ſich ihrer fogar zu entledi digen, wenn ſie ſich widerſetzten. 


Ju verwe egenen Entfi chliſſen geneigt, und ohne an die Wirkung 
zu denken, welche eine ſo gewaltſame Handlung nothwendig 
auf den Geiſt des Volkes hervorbringen mußte, das er zu ge⸗ 
winnen ſtrebte, willigte Karl in Alles; das Komplot wurde 
unter dem Deckmantel der Verwilligungen angezettelt, und Alles 
war zur Vollſtreckung bereit, als die beiden Lords, zu rechter 


Zeit unterrichtet, durch ihre mit Aufſehen verbundene Abreiſe 
aus der Stadt Alles ſcheitern machten 2 





1) Jakob Graham, Graf ven Montroſe Montreß), geboren m. 
Edinburg 1612. 

2) Hardwick’s, State- Papers, t.2, p.299; — Clarendon, Hist. 
ofthe Rebell., t. 2, p. 224 ff.,; — Burnet, Memoirs of the Hamil- 
tons,p. 148 — 171; — Baillie‘s Letters, t. 1, p. 320, 327, 330 — 
332; — Malcolm Laing;, Hist. of Scotland, t. 3, p. 228, ff. md 


Not. 8, p. 547 — 555; — Brodie, Hist. of the British Empire, p. 
142 - 156. j 
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Dad Parlament von Schottland war fo vertänbig, die 
Sache zu unterbrüden; es fürdtete die Gefahr nicht mehr, 
und. wollte die errungenen Bortheife nicht auf das Spiel ſetzen, 
indem ed’ den Streit auf bie Spitze trieb. Der König ſelbtt 
erhob, um feine Pläne und ihren ſchlechten Erfolg zu verber: 
gen, Hamilton zum Range eines Herzoges, Argyle zum Range 
eined Marquis; Lesley ward zum Grafen von even ernannt: 
ater Hampden und das englifche Comit⸗, von Allem wohl un⸗ 
terrichtet, beeilten ſich, Alles nach London zu berichten, wo die 
Vertagung des Hauſes ihrem Ende nahe war. Die Betroffen⸗ 
heit war groß in der Partei 2). Ungeachtet ihres Mißtrauens 
| hatte fie doch ſolche Gefahren nicht geahnet, und Die Haͤupter 

glaubten, ihre alten Verbindungen mit den Aufrührern in 
Schottland feien,, wie bie Empdrung felbit, durch den letzten 
Friedenoͤvertrag vollkommen verziehen. Bei dieſem Zeichen der 
hartnaͤckig rachſuͤchtigen Abſichten des Koͤniges erachteten ſonſt 
gemaͤßigte Maͤnner ſich unrettbar bloßgeſtellt. Hyde begegnete 
den Lords Eſſex und Holland, die ſich mit ſorgenvollem Ge⸗ 
ſichte von der Neuigkeit unterhielten, ſpottete uͤber ihre Befuͤrch⸗ 


tungen, und wiederholte ihnen, was fie. ſelbſt vor einem Jahre 


von Argyle und Hamilton gedacht haͤtten. „Seitdem hat ſich 
Alles ſehr veraͤndert, erwiderten ſie ihm, der Hof und das 
Land’ 2). 

An demfelben Tage, da es wieder zuſammen kam 5), ließ 
dad Haus den Grafen von Eifer um.eine Schutzwache bitten, 
die, wie man fagte, für die Sicherheit des Parlamente uner⸗ 
laͤßlich geworden ſei. Sie erhielt dieſelbe ſogleich. In ten 
Gonferenzen, vie bei Lord Holland in Kenfington gehalten 


1) Evelyn’s Memoirs, t. 2, Append. p. 40, 46; — Parl. Hist., 
t. 2, col. 914, 915. 

2) Cierendon, Hist. of the Rebell, ‚t. 2, p. 226, 

8) Am 20. October 1641. 
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wurden, theiiten ſich bie Haͤupter der beiben Haͤuſer ihre Rad 
weilungen, ihren Argwohn mit, und überlegten, was fie zu 
thun haͤtten, Alle beforgt, und durch die Beforgniß getrieben, 
Med zu wagen: „Wenn ber König ſolche Komplote gegen 
und anzettelt,” fagte Lorb Newport, „fo find feine Gemahlin 


ud feine Kinder bier“ 1); und ihre Unruhe wurde um fo Iche 


hafter, da fie feinen Gebrauch davon su machen wagten, um 
‚ .d48 Boll in Bewegung zu bringen; denn ba in Schottland 
Rihtd laut geworben war, fo fonnte man in Englanb Richt 
eihiten. | 

- Mitten in diefe dumpfe Sährung fiel auf einmal bie Nach⸗ 
ch 2), daß eine eben fo allgemeine ald heftige Empsrung Ir⸗ 
land mit Mordthaten bebede, und die proteftantiiche Kirche 
und dad Parlament mit der dringenbften Gefahr bebrohe. Die 
itlandiſchen Katholiten, Häupter und Volk, hatten ſich überall 
erhoben, die Freiheit ihres Glaubens, ihres Vaterlandes wieder 


fordernd, den Namen der Koͤnigin, des Koͤniges ſelbſt anrufend, 


einen Auftrag ausbreitend, welchen fie, wie fie ſagten, von ihm 
erhalten hatten, und ihren Borfag verfündigend, fic und ben 
Thron von den englifhen Puritanern, ihren gemeinfchaftlichen 
Unterdrüdern, zu befreien. Die Verſchwoͤrung, feit langer Zeit 
im ganzen Königreihe betrieben, war nur in Dublin durch ei⸗ 
nen reinen Zufall am Morgen bes Tages 2) vervathen wor⸗ 
den, da fie ausbrechen ſollte, und man hatte kaum Zeit ge⸗ 
habt, den Hauptfiß der Vermaltung davor zu bewahren. Als 
derwärtd war ihr Ausbruch kaum irgend einem Hinderniſſe 


begegnet; überall wurden die Protellanten in Irland uns. 


vermuthet überfallen, von ihren Gütern vertrieben, verfolgt, 


1) Parl. Hist. ‚t 2, col. 984; — Clarendon, Hist. of the Re- 
beil., t. 2, p. 220 — 221. 

2) Am 1. Nevember 1641. 

3) Am 22. October 1611. 
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erwuͤrgt, allen Gefahren, allen Todesarten zur Beute, weite 
der: veligiofe und patriotifche Haß gegen Ketzer, Fremde und 
Tyrannen zu erfinden vermag.- Man madıte fehauderhafte 
und jammervolle Erzählungen. von ihrer Noth, man ſprach von 
unzähligen Mordthaten, von unechörten nalen, und das Un⸗ 
gluͤck war in der That fo groß; daß man es zu Gunſten feiner 
= Befürchtungen oder feiner Anfichten uͤbertreiben konnte, ohne 
gegen bie Wahrſcheinlichkeit zu verſteßen, oder die Leichtglaͤu⸗ 
bigleit zu ermüben * Ein halb wildes Boll, leiden chaftun 
vorwarfen, indem fe ie ed zugleich Hinberten, ſ ie zu verlffen, 
hatte. mit Begeifterung bie Hoffnung auf. Befreiung ergrifen, 
welche ihre Zwiltigfeiten ihm darboten. Boll Verlangens, an 
Einem Tage Jahrhunderte der Schmach und bes Unglückes zu 
raͤchen, beging es mit Freude und Stolz Gewalsthätigfeiteg, 
bie feine alten Herren mit Schauber und Schreden erfuͤllten. 
Den engliſchen Beamten gebrach es an jeglichem Mittel, ihn 
zu widerſtehen; in feinem Haffe gegen Strafforb. und die Kront, 
und nur mit dem Gedanken beſchaͤftigt, in England die (reis 


'1) May, Hist. du Long -Parl., t. 1, p. 236 — 250. in de Ber 


faſſers Collection, ‚giebt die Zahl der ermordeten Proteflanten auf - % 


200,000 an; Clarendon (Hist. of the Rehell., t. 2, p. 227.) fühtt 
fie auf 40 oder 50,000 zurüd. Nach der Correspondenz der Richter, dis 
damals Irland verwalteten, und der Unterfuchung, die zu dieſem Behuf 
im Jahre 1644 angeſtellt wurde, ift ed wahrfcheinfich, daß die legtere 
Zahl noch übertrieben fei. Indeſſen verdient diefe Unterſuchung, welche 
Lingard (Hist. of England, t. 10, not. A. p: 463— 469.) für ent⸗ 
ſcheidend halt, gar fein Vertrauen; fie wurde nicht nur drei Jahre nach 
dem Ausbruche augeſtellt, ſondern auch zu einer Zeit, da die royaliſtiſche 
Partei in Irland durchaus die Oberhand und eben mit den Katholiken 
Frieden gemacht hatte. Sie bezweckte augenſcheinlich, die Gewaltthätig⸗ 
keiten der Empörer, die Leiden der Proteſtanten fo viel als möglich zu 
verkleinern, und alſo das Bündniß zu eutſchuldigen, welches der König 
einzugeben im Begriffe war. 
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heit zu gründen, hatte das Parlament vergeffen, daß ed in 
Iland die Tyrannei erhalten wollte. Der Schatz war er⸗ 


Wrtt. das Kriegsgeſetz abgeſchafft, die Armee auf ein ſchwa— 


ches Corps zurüdgeführt, bie föniglihe Gewalt entwaffnet, 
‚Dan hatte fogar, gegen den Wunſch des. Königed, ben ents 
laffenen Irlaͤndern unterfagt, in einen fremden Dienft zu ger 
bar’); fie hatten ſich im Lande verbreitet, und wibmeten ihre 
Kraft dem Aufſtande. Endlich hatte, obgleich der Graf von 


Reseller zu Strafford's Nachfolger ernannt worden war, noch 


Sein neuer Bicefönig in Irland feinen Sit, und die Angelegene 
heiten dafelbft waren: zwei Richtern 2) ohne Sähigfeit ‚ ohne 
Anſchen, agvertrauet, welchen nur ihr presbyterianiſcher Eifer 


| die Befleibung mit diefem. ſchwierigen Amte verfchafft hatte. - 


Ein Schrei des Entfegend- und der Wuth erhob fh m 
ganz England; jeher Proteitant glaubte fich in Gefahr... Der 
König, weicher. in. Schottland dieſelben Nachrichten erhalten 
hatte, beeilte fih, die Häufer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
zeigte zugleich einige Maßregeln an, die. dr bereits mit Hülfe 
ber Schotten zur Unterbrüdung der Empörung getroffen babe, 


| uoͤberließ uͤbrigens die ganze Sache der Sorge des Parla⸗ 


.427 


liche A Auftrag, welden Sir Phelim ONeil gorzeigte, war nur, 


ein plumper Betrug; aber fein befannter Haß gegen die Pus 


ritaner, das Vertrauen, welches er mehr ald Ein Mat den 
Katholiken erwicfen. hatte, die Intrigue, die er ſeit Drei 
Monaten in Irland unterhielt; um ſich für den Fall der Roth 


I feſte Plaͤtze und Soldaten bereit. zu halten *), endlich die Vers 


1) Ruskworth, part. 3, $. 1, p. 381; — Clarendon, Hist. ofthe 
Rebell, t. 2, p. 196., - > 

2) Sir William Parfons und Sir John Borlafe. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 229. | 

4) Carte, Life af Qrmond, t. 1, p. 132, t. 3, p. 30, 33; — 
Clarendon, State - Papers, t. 2, p. 337. — Antrim’s information, 


% 
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hzretungen der Koͤnigin hatten in ben Sjrläntern bie lieber” 


— — —— 


zeugung erweckt, daß fie, ohne wahrhafte Mißbilligung befürde ° 


4en zu müflen, durd feinen Namen ihre -Geimtr” vergrößern , 


fönnten. Da Irland einmal aufgeffanten war, fo ſchmeichelt⸗ 


ſich Karl, daf eine fo große Gefahr das Parlament gefchmeis 


biger machen würde, und ohne die Rebellen zu unterftügen, 
ohne an ein nahes Buͤndniß mit ihnen zu denken, war er nicht, 


‚wie fein Bolf, bei ihrem Aufitande von Zorn und Entfegen 
‚ . ergriffen, bemühte fi nicht, fie zu unterdrüden, und überlich 
biefe Sache ten Häufern, um auf fie alled Ungluͤck zuruͤckzu⸗ 
werfen, um jeden Verdacht des Einverſtaͤndniſſes zu entfernen, 


vielleicht, um ſich in den Augen feiner katholiſchen Untertanen 
von der Verantwortlichkeit für die Härte zu befreien, welcher 
ſie unterworfen werden wuͤrden. 

Aber alle Feinheit ſcheitert gegen die Leidenſchaften eines 
Volkes, und wer ihnen nicht dienen will, der wird fie auch 
nicht zu taͤuſchen vermoͤgen. Gewandter und beſſer geſtellt, dach⸗ 


ten die Haͤupter der Gemeinen nur darauf, fie zu ihrem Vor⸗ 
theile zu benugen. Ihre DBeforgniffe verſchwanden, denn das 


englifche Volk glaubte in eine der ihrigen gleiche Gefahr geras 
then zu fein. Ungeachtet des Gepränges ihrer Erklärungen 
und ter Heftigkeit ihrer Drohungen bereit fi der Gewalt 
zu bemädhtigen, welche der. König ihnen anbot, befümmerte fie 


Die Sorge, die Empoͤrung zu erftiden, wenig; die Hülfsmittel 
‚an- Truppen und Geld, die nadı Irland gefendet wurden, was 


ven ſchwach, langiam, ſchlecht geordnet; auf England allein 


richteten ſich alle ihre Reben, alle ihre Handlungen, und fie 


befchloflen, e8 durch einen eben fo entfheidenden ald unerwar- 


—n. 


teten Echritt auf ewig zu verpflichten. 


in dem Anhange der History of the Irish Rebellion von Elarenbon. 
Das Zeugniß Antrim’d verdient übrigens nach meiner Anlicht, namentlich 
in Hinficht Der Einzelnheiten, nicht dad Bertrauen, welches ihm Lingard 


(Aist. of Engl. € 10, p. 150— 154.) ımd Godwin (Mist. of the 


Commonwealth, t. 1, p. 220— 225.) ſchenken. 


J 
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Kurze Zeit nach der Eröffnung bed Patlamentes war ein 
Eomite beauftragt worben, eine Remeonftration vorzuberei⸗ 


ten, in weicher alle Beſchwerden des Koͤnigreiches und die 


Mittel fie abzuſtellen herausgefegt werden follten. Aber bie 
Reform war fo reiffend gewefen, daß man verfäumt hatte, den 
Klagen eine ſolche Feierlichkeit zu geben; bie Mehrzahl ber 
Veſchwerden, wenigſtens ber politiſchen, war verſchwunden; das 


Comite beſchaͤftigte ſich nicht mehr mit ſeinem Auftrage, und 


Riemand ſchien mehr daran zu denken. 

Möglich, erhielt ed den Befehl, feine Arbeit wieder vorzu⸗ 
nehmen und fie ohne Zögern zu überreichen 1). In wenigen 
Tagen ward die Denffchrift entworfen, und Lem Haufe vorge 
legt. Es war nicht nach dem erften Plane eine Herausſetzung 


wirfliher und dringender Mißbräuche und der einftimmigen 


Münfche des Landes, fondern ein büfteres Gemätde früherer _ 
Hebel, der alten Beſchwerden, aller Ungerechtigkeiten des Koͤni⸗ 
ges, aller Verdienſte des Parlamentes, der Hinderniſſe, die es 
überwunden hatte, der Gefahren, die es gelaufen war, naments 
lich derjenigen , die es noch bebroheten und die Außerften Ans 
Arengungen erforberten, endlich eine Art von Aufruf an das 
Volk, beſonders an die fanatiſchen Presbyterianer gerichtet, 
welcher, die Leidenſchaften naͤhrend, die der Aufſtand Irland's 
wieber erwedt hatte, fie aufforderte, fi) unbedingt dem Haufe . 
ber Gemeinen anzuvertrauen, welches allein im Stande fei fie 
vor dem Papismus, den Biſchoͤfen und dem Koͤnige zu retten. 
Beim erſten Vorleſen des Entwurfes entſtand von vielen 
Seiten Gemurre; eine ſo feindliche Handlung, ohne oͤffentliche 
Beweggruͤnde, ohne, unmittelbaren oder einleuchtenden Zweck, 
erregte in vielen Mitgliedern; die bisher nicht eben Freunde 


des Hofes geweſen waren, Erſtaunen und Argwohn; fie bes 


) Gegen den Anfang Novembers 1611. Clarendon, Hist. of 
the Rebell., t. 2, p. 231. 


* 
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klagten PM über die Bitterfeit der Spradie, über: diefen und 
thigen Zorn gegen ſchon abgeſtellte Befchwerden, über die Roh⸗ 


heit, Die man dem König gegenüber bezeigen würde, über die 


Hoffnungen, die man den Sektirern gäbe; welder Art wären 
denn Die verborgenen Pläne, die unbefannten Gefahren, bie 
fo gewaltfame Maßregeln erforderten?- Wäre die Denkfchrift 
für den König allein beſtimmt: was ließe fi davon Gutes ers 
warten? Wäre fie an dad Volk gerichtet: mit welchem Rechte . 
appellirte man alfo nah Außen? Die Häupter der Partei 
antworteten wenig, da fie nicht Alles fagen Fonnten; aber in 
ihren Unterhaltungen arbeiteten ſie mit Eifer darauf hin, Stim⸗ 
“inen zu gewinnen, verfihernd, fie wollten nur den Hof ein⸗ 
ſchuͤchtern, ſeine Raͤnke vereiteln; waͤre die Denkſchrift einmal 
angenommen, L würde man fe nicht ‚veröffentlichen. -Diefe 
fo tief, daß fonit gemäßigte mer davon ergriffen wurden, 
ſobald es nur mit Klugheit und Feinheit ausgedruͤckt wurde. 


Nach Verlauf von einigen Tagen 1) verlangten die Leiter in 


dem Augenblide, da dad Haus, feit mehreren Stunden bei⸗ 
ſammen, nahe daran war aus einander zu gehen, es ſolle auf 
der Stelle uͤber die Denkſchrift abgeſtimmt werden; ſie waren 
einander ſicher, und glaubten ſich des Erfolges gewiß; aber 
Lord Falkland, Hyde, Colepepper, Palmer, widerſetzten ſich, 
und beſtanden lebhaft auf einem Aufſchub fuͤr den andern 
Morgen, und das Haus gewaͤhrte ihn gern. „Warum drin⸗ 


3 / gen Sie denn,” ‚fagte Erommell zu Lord Falkland, „fo fehr 


\ 


auf diefen Aufſchub?“ — „Weil ed heute zu ſpaͤt üt, und weil 
es jedes Falles einen Kampf geben wird.” — „Einen leichten 

Kampf,’ verfegte Cromwell mit wirklicher oder affeftirter gu 
verfiht. Der am andern Tage Nachmittags um, Drei uhr er ers 
öffnete Kampf fchien beim Einbruche ver Nacht noch faum 


1) Am 21. November 1641. 


b 
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begonnen zu haben. Es mar nicht mehr der Hof dem Bande 


gegenüber; zum: seiten Wale waren zwei Parteien im Streite, 
Die wenn nicht national, meniäftend ‚Die eine wie DIE andere 
ans dem Scope der Nation ‚ hervorgegangen ‚ die eine wie 
die andere auf das Öffentliche Qutereffe und die allgemeine Ges 
ſinnung geftügt wären, und alle Beide zu ihren Anhängern gute 


"und unabhaͤngige Bürger zählten. Gemeinſchaftliche Hoffnuns 


gen hatten fie vereinigt; entgegengefepte. Befürdtungen trenns 


ten fie; Jeder ſah mit Klaͤrheit die Zufunft voraus, welche 


dem Zriuniphe feiner Gegner befhieden fein würde, und vers 


21 


Tannte diejenige, welche fein eigener Triumph hervorbringen 


würde. Sie ‚ftritten mit einer bid dahin beilpiellofen Erbitte 


rung, um fo hartnaͤciger, da ſie ſich noch ſchonten, und nicht 


wagien, nach ihrem Argwohne, ſich laut anzuflagen. Die 


Stunden verftrichen; Die Müdigkeit trieb bie ſchwachen, bie 
gleihgültigen, bie älteren Männer hinweg; felbft ein Minifter 
des Königes, der Staatöferretär Nicholas, verließ das Haus 
vor dem Ende bes Streited. „Dad wird,” fagte Eir Bens 
jemin Rudyard, „das Verdict_ einer audgehungerten Jury.“ 
Gegen Mitternacht entfchließf' man fi) endlih abzuſtimmen: 
159 Etimmen nehmen die Remonftrafion an, 148 verwerfen fie. 


‚Eogleih erhebt fih Hampten und verlangt ihten Drud. 


„Bir wußten es wohl,” rief man ihm zu, „She wollet das 
Bolt aufiwiegeln, und Euch von der. Mitwirfung der Lords bes 
freien.” — „Es if,“ fagte Hyde, „in dem Haufe nicht ges, 


braͤnchlich, feine Verhandlungen alfo zu veröffentlichen; dieſer 
nach meiner Anficht geſetzwidrige Beſchluſf wird ein ungluͤckſe⸗ 


liger werden; iſt er angenommen, ſo moͤge mir verſtattet fein, 
zu proteftiren. — „Ich proteſtire,“ ruft Palmer. "3% pros 
teſtire, ich proteſtire,“ wiederholen ſeine Freunde. Boy ber an⸗ 
dern Seite geraͤth man in Erſtaunen,, in Unwillen; dieſes Ver⸗ 
fahren, bei den ‚Lords ‚gebräuchlich, wer ben Gemeinen fremd. 
Pym nimmt das Wort, um deſſen Ungefeplidfeit and ‚Gsfähr- 


— 
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—ichkeit vorzuſtellen; Schmähungen unterbrechen ihn; er beharrt 


Drohungen antworten ihm. _ Das ganze Haus iſt auf den den 
Beinen, und mehrere Mitglieder ſcheinen, die Hand am Degen, 
"nahe daran zu fein den Bürgerkrieg im Schoße des Parlas 
mentes zu beginnen. Zwei Stunden verlaufen, der Tumult 
erneuert fich bei jedem Berfuche, die Annahme eines Beichluffes 
‚zu bewirken. Endlich [läge Hampden, mit Sanftmuth und 


. Würde dieſe unanftändige Unordnung beklagend, vor, die Si⸗ 


gung möge aufgehoben, und bie Entſcheidung auf den Nach⸗ 
. mittag ausgeſetzt werben. Man trennt fid. „Run, fagte 
Lord Falkland beim Hinweggehen zu u Tromwell, „iſt es ein 
Kampf geweſen?“ „Ein anderes Mal will ic Ihnen glauben,” 


verſetzte Cromwell, und fi gegen fein Ohr neigend: „wenn 
die Remonftration verworfen wird, fo verkaufe ich morgen Alles, 


‚ was id) befite, und verlaffe England auf immer, und ich Fenne 
viele ehrenwerthe Leute, Die daffelbe thun würden 1).“ 
Die Eigung am Abend war wenig aufgeregt; die Moyas 


liften verzweifelten am Siege, und ihre Gegner hatten ſich der 


Niederlage fo nahe gefehen, daß fie fih wenig um einen neuen 
Streit befümmerten. Sie hatten Verfolgungen gegen - bie Ur⸗ 
heber der Proteftation angekündigt, aber Hude hatte unter 
.- ihnen Freunde, bie fid) weigerten, ihn zu verlaffen. Palmer, 
in ben Tower geſchidt, verließ denſelben fogleic; wieder. Rad 
einigen Erörterungen wurde dieſer Streit‘ erſtict. Eine Mehr⸗ 
zahl von 23 Stimmen befahl den Drud der Remonftration 2), 
Indeß ſchob man ihn auf; man mußte fie zuvor dem Könige 
überreichen, der von Tage zu Tage erwartet wurde, - 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 236— 250; — Me- 
moires de Warwick, p. 168, in des Verfaſſers Collection; — May, 
Hist. du Long - Parl., t. 1, p. 255 — 259. Dafelbfl. Rushworth, part. 
2,2, p. 925-428; — Whitelocke, p. 49. 

2) Glarenden, Hist. of de Rehell,, un, P.20; — Parl. Hist, 
ned. —. 
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Er fam, imgeadhtet der Wibernärtigfeiten, welche er in. 
Echottland ausgeſtanden hatte, und obgleich er fhon von der 
uenen Bitterfeit des Parlamentes wußte, voll ſtolzer Zuvers u 
ſicht zurud 1). Ueberall auf feinem Wege, namentlich in York, 


“ ward er mit rauſchenden Bezeugungen der Anhaͤnglichkeit und 
7. Zreude empfangen. In mehreren Orten hatten feine Berwillis 


En HE GE rn er EEE. EEE —⏑,,, 5— ————— 
. 


gungen an tie Schotten das Volk entzüdt; feine heimlichen. 
Ränfe fannte oder begriff man nicht, Vebrigens bildete ſich 
im Sande wie in dem Haufe Die Fönigliche Partei und ließ 
ihre Gefühle laut werden. Die Stadt London blieb nicht zus 


ruͤck. Die Freunde des Königed hatten die Wahl des neue 
Lord Mayor, Richard Gourney, burdigefeßt, eines thätigen,  - : 


muthigen, ihm ergebenen Mannes, und diefer bereitete ibm den 
prachtvollen Empfang vor. Eine Menge Bürger zu Pferde, 
in Waffen, Die Bahnen ber Korporationen entfaltet, begaben 
fi ihm entgegen, und begleiteten ihn mit Zurufangen bis 
zum Valaite von Whitehall. Ter König gab ihnen von feiner _ 
Sei ein praͤchtiges Zeit, beehrte den Lord: Mayor und meh⸗ 


rere Aldermen mit der Ritterwürte 2), und den Morgen nad) 


feiner Ankunft von dem Drange erfüllt, den Gemeinen zu zeis 


‚gen, daß er fih ſtark rühle, entzog er ihnen Die Wache, welche 


der Graf von Efier in feiner Abweſenheit zu ihrer Sicherheit 
angeftellt hatte ). 
Die Sachen gewannen ein anderes Anfehen; ber einfims 
migen’ Aufmallung bed Königreiches folgte der Streit der Par⸗ 
teien, ber Reform: die Revolution. Die Häupter fühlten ed, 
und ihr Benehmen nahm ploblich einen neuen Charakter an. 








H Am 25. Nevember 1621. 
2%) Ruskworth, part. 3, t. 1,.p. 4198 — 431; — May, Hist. de 
Long - Parl., t. 1, p. 253. in des Berfaflerd CollecHon; — Clarem 


.den, Hist. uf the Rebell., 2 p. 2675 — MWähitelecke, p. 40; — 


Eselyn's Memolrs, Appendix, % R pı TR 
» Den 86, Rosemb. 1661, Pearl. Hiet., t. 8, col. 366, 
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‚Die Remonftration wurde dem König überseiit 1); er hörte ge: 
duldig die Vorleſung derſelben an; hierauf ſich an das Comite 
wendend: „Beabſi ichtigt das Haus, dieſe Erklaͤrung zu veroͤf⸗ 
fentlichen?” — „Wir ſind nicht ermaͤchtigt, auf die Fragen 
Ew. Majeſtaͤt zu antworten.“ — „Gut; ich ſetze voraus, daß 
Ihr auch micht meine augenblickliche Antwort erwartet; ich 
werde fie Euch zufchiden, fobald die Wichtigkeit der Sade es 
mir geflatten wird” 2). Den Leitern der Gemeinen war ed 
ziemlich gleichgültig, fie enthüfften auf’einmal Entrhürfe, welche 
die Remonſtration ſelbſt nicht durchblicken ließ. Bis dahin hatten 
fie die Beſchwerden abgeſtellt, ſich auf die alten Geſetze beru⸗ 
fen; jetzt ſprachen ſie Grundſaͤtze aus, und verlangten gebiete⸗ 
riſch Neuerungen. Es wurde uͤber eine Bill fuͤr die Aushe⸗ 
bung von Truppen verhandelt, die nad Irland .beitimmt wa—⸗ 
ren; in die Einleitung ließ man einfließen, „daß der König in 
feinem Falle, nur den eined fremden Einfalles audgenommen, 
‚das Preffer feiner Unterthanen für den Kriegsdienit, “ein mit 
. ber Sreiheit der Bürger unverträgliched Recht, befehten fönnte”?), 
Es wurde eine andere. Bill in Borfchlag gebracht, daß die 
. Bildung der Miliz und die Ernennung ihrer Führer kuͤnftig 
nur mit Hinzuziehung und mit dem Willen des Parlamentes 
ſolle geſchehen duͤrfen 1). Durch den Einfluß der Presbyteria⸗ 
ner und wenige Tage vor der Ruͤckkehr des Koͤniges hatte man 
die Bill wieder vorgebracht und angenommen, welche die 
Geiſtlichen von jeden buͤrgerlichen Amte ausſchloß 5); aber 


h) Am 4. December 1641. 

2) Parl. Hist., t. 2, col. 942 - 943. 

3) -Clarendon, Hist: of the Rebell., t. 2, p. 273, ff.; — Parl. 
Höt., t.'2, col. 969; — May, Hist. du Tong- Parl., t, 1, p- 185, 
in des Berfaffers- Collection. j 

43 Am 7. December 1641. Moy, Hist. du Long-Parl., t. 3; 

-P: 297; — Clarendon, Hist. of the Rebell:, t.r2,-p.-290:-- 284. 

5) Am-B8. October: 1641; Parl. Hisk jit..2 ol: 98. 
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die Lords hielten mit: der Entichließung zurudf: die Gemeinen 
bellagten ſich darüber mit Heftigkeit: „Wir ſind,“ ſagten fe, 
„die Repräfentanten bed ganzen Königreihed, die Peers ſiud 
nur mit einem einfachen perfönlichen Rechte befleidete Indivi⸗ 
duen. Wenn Shre Herrlichfeiten fi weigern, in die Hanb- 
lungen, die für dad Wohl des Volkes nothwendig find, einzu: 
willigen, fo werden die Gemeinen, mit denjenigen ber Lords 
vereinigt, welche von feinen Gefahren mehr betroffen find, ſich 
allein an feine Mayeftät wenden,” umd bie ber Sache des 
Volkes zugethanen Lords, die Grafen von Nortbumberland, 
von Efjer, von Warwid_waren mit diefer Spradje einverftan- 
den 2). Außerhalb des Hauſes ſchloß ſich die Partei mit 
berfelben Wärme ihren Häuptern an; bie Remonftration warb 
veröffentlicht 2);,die Stadt erflärte, daß die Bürger von Lon⸗ 
don du durch den glänzenden Empfang des Königes ihre wahren 
Freunde nicht zu verrathen beabfihtigt, und daß fie mit dem 
Parlamente leben und fterben wollten ?); eine Bittfchrift ber. 
Lehrlinge feste bie Leiden bed .Handeld aus einander, und | 
fhrieb fie den Papiſten, den Bilhöfen, den ſchlechten Räthen - 

w*). Sn den Grafſchaften bildeten ſich Vereine zur Verthei⸗ 
digung der Freiheit und bes Glaubens. Bon allen Seiten 
eilte man zur Unterftügung ber Gemeinen herbei; böfe Gerüchte 
verurfachten neue Kennzeichen von Anhänglichfeit zu ihren 
Gunſten; bald war Pym's Leben bedrohet; bald ruͤſteten ſich 
die Rebellen von Irland zu einem Einfalle; wegen eines ge⸗ 
heimnißvollen Beſuches, wegen eines auf der Straße aufgegrif⸗ 
fenen Wortes wurden Komplote angezeigt, ed wurden feiers 


£. - 
1) Journals of the house of commons, 3. December 1641. 
2) Am 14. December 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 970. 
8) May, Hist. da Long-Parl., t. 1, p. 260, in bed Berfaffers 
Collection. 
4) Clarenden, Hist. of ihe.Rebell., t. 2, p.286; — Rushworth, 
part. 3, t. 1, p. 462. - ln 
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liche Eide des Zufammenhaltend: geeifet,. und mährmb dus 
Haus jeden Tag feine Wache zuruͤckverlangte, bildete die Menge, 


"jeden Tag um Weftminfter dichter gedrängt, für fie eine Wache, 

die mit großem Geſchrei ihre gerwinſchaftlichen Gefahren bes 
fannt machte. 

Gegen biefe-kühnen, von fo tobenden Leidenfchaften unters 

ſtuͤtzten Forderungen, bemühte fih Karl von feiner‘ Seite alle 

feine Anhänger ‚zu vereinigen, ſowohl Die Diener, die an dir 


abfoluten Gewalt ein Intereſſe hatten, ald auch die loyal ges 


finnten Vertheidiger des Königed, mochte feine Sache fein, 
welche fie wollte, als auch endlich die Bürger, die noch vor 
Kurzem die Tyrannei angegriffen, aber aus Furcht vor 
Neuerungen und Gemaltthätigfeiten ſich der Krone wich 


zugemenbet hatten. Diefe büteten in dem Haufe der Gemel⸗ 


nen faft allein Die entſtehende Fönigliche Partei. Lord Falkland, 
Hyde und Sir Sohn Colepepper ſtanden an ihrer Spike; 
Karl befchloß, fie fih zu verbinden. Schon vor feiner Reife 
nach Echottland hatte er mit Hyde geheime Zuſammenkuͤnfte 
gehabt, und Hyde hatte durch die ehrerbierige Verſtaͤndigkeit 
feiner Anfichten, durch feine Abneigung gegen alles Neue, nes 
mentlic aber durch feine Ergebenheit gegen tie ‚Kirche fein 
Bertrauen gewonnen 1). Lord Falkland gefiel ihm weniger; 
er verachtete den Hof, adıtete den König wenig, hatte ſich 
ihm ſelbſt feit feinem Bruce mit den Neuerern wicht: wieder 
genähert, und befämpfte fie. mehr, um: die beleitigte Gerechtig⸗ 
feit zu vertheidigen, ald um ber bedrohten Gewalt zu dienen. 
Karl fürdtete ihn, und fühlte fi in feiner Gegenwart unde 
haglich. Indeſſen war Roth vorhanden. Hyde, fein inniger 
Freund, übernahm die Unterhandiung. Falkland weigerte fib 


Anfangs; feine Angftlihe Tugend entfernte ihn von ten Be 


3) Memoires de Clarendon, t. I, p. 123, in des | Berfaffert Col- 


lectiom. 
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günftigern der Revolution, aber ‘feine Grundfäge, die Regums ° 
gen feiner etwas ‚träumerifchen Einbifdungsfraft führten ihn 
unaufhoͤrlich zu den Freunden der Freiheit zurüdk Gr berief 
fich auf feine Abneigung gegen den Hof, feine Untauglichkeit 
ihm zu ‘dienen, feinen-Entfchluß, niemald. weber Rügen, nor 
Beſtechung, ned Spione zu gebrauden, „müßliche, vielleicht 
nothwendige Mittel,” fagte er, „mit welchen ich mid) aber nicht 
beſffecken will.” Karl aber, erftaunt und ärgerlich, einen Uns 
| terthan bitten zu muͤſſen, ließ dennoch nicht nach. Hyde wachte 
| das ungeheuere Unrecht geltend, welches eine ſolche Weigerung 
gegen den König fein wuͤrde. Falkland ließ ſich uͤberwinden, 
im Voraus entmuthigt, und gleichſam ein Opfer einer Erge“ 
- Ibung, ohne Zumeigung und ohne Hoffnung Er ward zum _ 
Staatöfecretär ernannt. Colepepper, viel meniger einflußreich, 
aber: ausgezeichnet durch feine Kühnheit und die Hülfsmittel 
| feines Geilted in den Verhandlungen, wurde Kanzler ber 
Schatzkammer. Hyde allein lehnte, gegen den Wunſch des 
Koͤniges, beharrlich jede Würde ab, nicht aus Furcht, fondern 
aus Klugheit, und weil er glaubte, er würde ihm beffer dienen 
Eönnen, wenn er bie Außere Unabhängigkeit ‚feiner Stellung 
bewahrte. Die drei Freunde unternahmen ed, die Angelegens 
beiten des Königed in dem Haufe zu leiten, und Karl vers 
forad; daſelbſt Nichts: ohne ihren Rath zu verfuchen '). 

Zu derfelben Zeit eilten aus ‚allen heilen des Königreis 
ches andere Diener. herbei, weniger nüplich, aber eifriger, um 
ſeine Ehre und fein Leben zu vertheibigen, bie, wie man fägte, - 
durch das Parlament bedrohet waren. Ungeachtet des Berfals 
les der Feudalherrſchaft, belebten die Gefinnungen, die fie her⸗ 
vorgebracht Hatte, noch viele Edelleute. Maͤßig auf ihren 





- 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p: 87. F; — Me 
- moires,.t. 2, p. 120, in des Verfaſſers Collection; —. Memoires de 
Warwick, p. 162; daſelbſt. | 
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Schlöffern, nicht gervohnt zu denken und mit Worten zu frei, 
ten, verachteten fie diefe Bürger, dieſe Schwaͤtzer und Wort: 
helden, deren finfterer Glaube ben Wein, die Spiele, die Freu 
den von Altengland verbanne, und Die fih anmaßten, den 
König zu beherrfchen, melchen ihre Väter nicht einmal zu bie 
nen bie Ehre gehabt hätten. Stolz auf bie Erinnerung an 
ihre eigene Unabhängigfeit, befümmerten fie fi) wenig um bie 


nenen Bedürfniffe der öffentlichen Freiheit. Sie hatten gegen : 


den Hof und bie Iyrannei gemurrt, wie dad Volk; aber nad 


fo vielen Verwilligungen des Füriten empörte ſich ihre Kur . 


fihtigfeit und ihre Loyalität über die freche Hartnädigfeit der, 


Meuerer. Sie famen bewaffnet in London an, durchliefen ſtoz 


. die Wirthshäufer, die Straßen, und begaben ſich oft nad 
Whitehall, um den König ihre Dienfte anzubieten, indem fie 
‚um einige Gunft baten. Dort vereinigten ſich andere Mer 
fhen mit ihnen, die durch eine weniger reine und noch blindere 
Ergebung herbeigezogen waren, bie reformirten Öfficiere, melde 
durch fie Entlaffung der- Armee ihren Sold und ihren Dienf 
verloren hatten, die Mehrzahl vom gemeinen Soldaten empor 
geftiegen, in den Kriegen auf dem feften Lande gebildet, aus 
fhweifend, unterwürfig und Fühn, gegen dad Parlament auf 


gebracht, weil es ihnen ihre Stelle entzogen hatte, gegen bad: 
Volk, weil es ihre Sitten verabfcheute, und bereit für jeden } 
Herrn, der fie gebrauchen wollte, Alles zu thun, gleichviel zu 


welhem Zweck. Zunge Rechtsgelehrte, Stubirende des Tem 
peld, vom. Hofe begünftigt, oder begierig an feinen Be 
luſtigungen Theil zu nehmen, oder den Glauben hegend, in 
dem fie feine Sache ergriffen, einen Beweis von Adel und 


Anftand zu geben, vergrößerten die unruhige und duͤnkelvolle 
Menge die ſich alle Tage um Whitehall verſammelte, ge⸗ 


. gen die Gemeinen eifernd, ihre Anhänger beſchimpfend, mif 
Prahfereien, mit Epöttereien um fi werfend, und ſehnlich 
wünfchend, der König oder der Zufall möchte ihnen bald eine 
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Seiegenfeit geben, Durch bie Erprobung ihrer Treue ihr Gluͤc 
zu machen 1). un. are af, in? 


Die Bolfspartei war nicht weniger ‚ungebuldig, bie igrige 
ehzubieten; bie Aufläufe wurden jeden Tag zahlreicher und 
heftiger. Scharen von Pehrlingen, Arbeitern, Weibern, begas 
ben ſich des Morgens aus ber Stadt nach Weltminfter, und 
als fie an Whitehall vorüberfomen, wurde Das Gefchrei: Feine 
Biſchoͤfe! Feine papiftiichen Lords! immer wüthenvder. Kinige 
Dale hielten fie inne, und Einer von ihnen, der auf einen 
Prallſtein getreten war, lad der Menge, die Namen der. 
„göttiofen Mitglieder des Hauſes ter Gemeinen, oder der 
verrätherifchen und beftochenen Lords“ vor. Ihre Verwe⸗ 
genheit ging fo weit, daß fie verlangten, ed follte an den -_ 
orten. des Palafted Fein Schloßvogt mehr: fein, tem. fie 
wollten den König zu jeder Stunde und nad ihrem Der 
lieben fehen 2). Bald kam ed. zu heftigen Streitigfeiten ; die 
Romen „Kavaliere“ und „Rundkoͤpfe“ unterfchieden die beiden- 
Barteien; die Burger wiefen Anfangs den letztern ald eine. 
Beleidigung zuruͤck, fpäter nahmen fie denfelben ald eirie Ehre 
an?) Die Kavaliere ſuchten ihrerfeits ihre Feinde in ter 
Nähe von Weſtminſter auf, bald um fie zu verhößnen, bald 
mm die bedrohten Königlichen bei ihrem Hinweggange aus dem 
Parlamente zu ſchuͤtzen. Der Zorn des Bolfes war hauptiäd)z 
lich gegen das Oberhaus gerichtet, denn die Bill über Die Aus⸗ 
ſchließung der Bifchöfe war daſelbſt immer noch nicht entfchie= 
den. Der Erzbifhof von York, ber fi zu Fuß in das Hans 


begab, wollte mit eigner Hand einen - jungen Menſchen feit> 





1) Memoires Je Ludlow, t. 1, p. 27, in des Verfaſſers Col- 
lection, 

2) Ciarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 293: — May, 
Hist, du Long- Parl. t. 1, p. 279, in des Verfaſſers Collection. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t.2, p.296; — Rushworth, 
part. 3, € 1, p. 493. 
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nehmen, welcher ihn mit ſeinen Beleidigungen verfolgte; die 
Menge ſtuͤrzte ſich uͤber ihn her, und ſeine Freunde hatten 
große Mühe, ihn zu befreien ). Die beiden Parteien machten 
gegenfeitig Gefangene und entriffen ſich biefelben. Das Blut 
floß; die Kavaliere rühmten fih mit Spott, ‚ihre Gegner jers 
fireuet zu haben; aber am andern Morgen ftellten dieſe ſich 
wieder ein, mehr gerüftet und beſſer bewaffnet. - Eines Abends, 
als die Lords noch beifammen waren, wurde der Laͤrm drau⸗ 


en fo heftig, daß der Marquis von Hertford, fi) der Bank 


ber Bifchöfe nähernd, ihnen rieth, nicht Hinwegzugehen: „Denn,“ 


fagte er, „dieſe Leute ſchreien, daß fie auf Euch warten, daß fie | 


feben Wagen unterfuchen und Euch nicht entrinnen laffen wck 
en.” — „Würden wir denn die Nacht bier ausharren müfs 
fen?” fragten die Biſchoͤfe. — „Das fönnte wohl der Fal 


fein,” antworteten einige der für die Ausſchließung Geftimmten ' 


mit ſpoͤttiſchem Lächeln. Sie gingen dennoch hinweg, aber die 
Einen in dem Wagen irgend eined beim Volke belichten Lords, 
Andere auf abgelegenen Eeitenwegen, und mitten unter ihren 
Freunden; Mehrere begannen zu denken, daß ihre Geger 
warf die Gefahren, bie fie fiefen, wicht aufmöge 2). Zwei⸗ 
mal forderte das Oberhaus die Gomeinen zur. Mitwirkung ber 
Unterdruͤckung dieſer Befchimpfungen auf 2), aber tie Gemeinen 
verhielten ſich ſtillſchweigend, oder antwerteten, indem fie ſich 
über die Ordnungswidrigfeiten der Kavaliere beffagten. „Wir 
bedürfen aller unferer Freunde,” fagten die Leiters. „Gott ver- 
huͤte, daß wir das Volk verhindern, dadurch zu erreichen, mad 
es zu fordern ein Recht hat“ *). Die Lords mandten ſich mit 
der Bitte an die Richter, gegen bie Meutereien nach dem 


M) Clarendon, Bist. of the Rebell., t. 2, p. 294; — Rus 
worth, daſelbſt. 

2) Parl. Hist., t. 2, col. 991. 

3) Vom 20. bis 30. December 1641. 

4) Parl. Hist., t. 2, col. 986. 
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Gefege einzuſchreiten, umd auf einen mit. dem großen Siegel 


verfehenen. Befehl geboten die Friedensrichter den Conſtabeis, 


in der Nähe von Weitminfter Wachen aufzuftellen, um die Vers 
fammlungen aus einander zu treiben. Die Gemeinen- ließen 
bie Conſtabels vor fid) kommen, behandelten biefen Befehl als 
einen Angriff auf ihre Privilegien, und einer von ben Frie⸗ 
bendrichtern ward in ben Tomwer gelegt 1). Zu gleicher Zeit 
beſchloß das Haus, daß, da der König denfelben feine Wache 


beharcli verweigere, jedes Mitglied das Recht haben follte, 


einen feiner. Diener, bewaffnet, wie ed ihm beliebte, mit zu 
bringen, und.an der Thür zu laſſen. 


Dieſe Meutereien, dieſes Geſchrei, dieſe nicht zu bewal⸗ 


tigende und vertrauliche Unordnung durchdrangen ben Koͤ⸗ 
nig mit Zorn und. Furcht; niemals hatten ſich in.” feinen 
ungluckſeligſten Ahnungen feinem Gedanken ſolche Auftritte 
dargeboten; er war erſtaunt und empoͤrt, daß die koͤnigliche 
Mejeftät von ſolchen ſchweren Kraͤnkungen getroffen werben 
konnte, und er fing an, fich nicht mehr bloß um feine Macht, 
fondern um Die Sicherheit, wenigitend um die Würde feiner 
Berfon und feines Lebens zu beunrubigen. Noch mehr geängs 
Riget, beſtuͤrmte ihn die Königin mit ihrem Entfegen, und 
dem Stolze des Monarchen und der Zärtlichkeit des Gemahls 
war der Gebanfe einer Gefahr oder einer Kränkung für den 
Gegenitand feiner Liebe, die Genoffin feines Ranges ups 
eiträglich. Ned) allen Seiten fi nad) einer Stüge gegen bie 


Menge, nad einem Mittel umfehenb, ihre Ausfchweifungen zw 


verhindern oder zu beitrafen, beſchloß er den Befehlshaber des 
Towers, Sir William Balfour, der den Gemeinen ergeben war, 
zu entfernen, und an ſeine Stelle einen zuverlaͤſſigen und verwe⸗ 
genen Mann zu ſetzen. 3000 Pfund Sterling, der Ertrag aus 
dem Verkaufe einiger Koſtbarkeiten der Koͤnigin, wurden Sir 


1) Perl. Hist., t. 2, col. 987, 
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William gegeben, um feinen. Mißmuth zu beſaͤnftigen. Sir 


Thomas Lunsford/ Einer der kuͤhnſten zu Whitehall verſammel⸗ 
ten Kavaliere, ward ſein Nachfolger 1). 
Zu gleicher Zeit nahm der Koͤnig dem Parlamente gegen⸗ 
über einen hoͤhern Ton an, er verſuchte ſeinerſeits es einzu 
fehüchtern. Hyde hatte eine gewandte und beſtimmte Antwort 
auf die Remonftration verfaßt; Karl nahm fie an, und ließ fiein 
feinem Namen veröffentlichen 2). Die Bill wegen des Preſſeno 
der Soldaten war in dem Hauſe noch Gegenſtand der Ver⸗ 
handlung; ehe ſie ihm noch uͤberreicht ward, und zwar in einer 
feierlichen Sitzung, kuͤndigte er an, daß er fie nur mit einem 
Vorbehalte gegen die Vorrete annehmen würde, wo dad Recht 
das Preffen anzuordnen ihm entzogen wäre 3). - Die Berhands 


lungen? wegen Irland gingen nicht vorwärts; er forderte bie 
Gemeinen auf, ſich damit zu befehäftigen, und that-das Aners 


bieten 10,000 SFreimillige zu werben, wenn dad Hand vers 
fpräche fle zu bezahlen *). Don ihrer Eeite und- vielleicht mit 
feinem Willen verfammelten ſich die Bifchöfe, um ſich über ihre 
Lage zu berathen; an der Thuͤr des Oberhaufes harrten ihrer 
Gewaltthätigfeiten; fie befchloffen fich davon entfernt zu halten, 
und die Beweggründe ihrer Zurüdziehung in einer Proteſtation 
aufzuzeichnen, in welcher ale Bills, die ohne das ‚Mitwirs 
fung aller gefeßlichen und nothmwendigen Mitglieder des Parla 


mentes angenommen wären, für nichtig und ungültig erklaͤrt wur⸗ 
den. Raſch entworfen und von zwölf Biſchoͤfen unterzeichnet’), 





1) Gegen den 20, December 1641. Clarendon, Hist, of the Re 
bell., t. 2, p. 281. 
I 2) Memoires de Clarendon, t. 2, p. 125 — 129, in des Verfaß 
ferd Collection; — Parl. Hist., t. 2, col. 970 — 977. 
3) Am 14. December 1641. - Parl. Hist,, t. 2, col. 968. 
4) Am 29. December 1641. Parl, Hist., t. 2, col. 991. 
5) Dem Erzbifchof von Yorf, und den Bifchöfen von Durham, Lich: 


field, St. Aſaph, Orford, Bath und Wells, Hereford, Eli, Gloceſter, 


Petersborough, Landaff und Norwich. 
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war die Proteſtation ſogleich dem Koͤnig uͤberſendet, der ſich 
beeilte ſie anzunehmen; ſie eroͤffnete ihm die Hoffnung, eines 
Tages unter dieſein Vorwande die Handlung dieſes unglüuͤckli⸗ 
chen Parlamentes zu nichte zu machen, das er nicht zaͤhmen 
konnte. Sogleich, und ohne feinen neuen Raͤthen Etwas das 
von zu fagen, deren Anfichten er viel mehr: fürdytete, als er ih⸗ 
ren Einfluß fchägte, befahl er dem Großfiegelbemahrer, fie an 
demfelben Tage Dem Oberhaufe zu überbringen, und beffatfchte 
fi über feinen Kunſtgriff, eine beffere Znkunft vorzubereiten Y. 

Die Lords geriethen in Das hoͤchſte Erftaunen; fie konnten 
fih nicht -vorftellen, daß zwoͤlf Bifchöfe, deren parlamentarifches 
Beftehen in Frage war, fich angemaßt Haben follten, alfo 
nber das Schickſal des Parlamentes felbit zu verfügen, und es 
durch ihre Losſagung zu vernichten. Die Proteftation wurde 
unverzuͤglich den Gemeinen mitgetheilt, und won Diefen mit Dem 
fheinbaren Zorn und der geheimen Freude aufgenommen, 
welche die Fehler eines Feindes einflößen. Sogleich wurde Die 
Anklage Der Bifhöfe wegen Angriffs auf die Orundgefege des 
Königreiched und auf die Eriftenz der Parlamente in Vorſchlag 
gebracht und befchloffen 2). Won ihrer Unflugheit betroffen 
und viefleicht auch fie benugend, um eine verlorene Sache 
ohne Scham aufzugeben, fihmwiegen felbft ihre Freunde; eine 
einzige Stimme erhob ſich zu ihren Gunften, welche fagte, man 
müfle fie nicht vor Gericht, ziehen; fondern nad, Bedlam fehle 
cken?). Das Oberhaus ließ die-Anflage zu, und Tieß fie m 
den Tower fegen. Bol Eifer einen fo günftigen Umftand zu 
benupen, betrieben die Häupter der Gemeinen alle ihre Angriffe 
mit Lebhaftigkeit. Mau hatte fi) ſchon über die Erklärung 
des Königes in Hinficht der Bil über das Preſſen beflagt, 


1) Am 30. December 1641. Parl. Hist., t. 2, col. 993; — Cla- . 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 306 — 320. 

2) Part. Hist., t. 2, col. 994 ff; — ‚Whitelocke, p. 51. 

3) Clarendon, Zist. of the Rebell., t. 2, p. 315— 328. 
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afls verderblich für tie Privilegien des Haufes, weiche nicht 
geftatteten, daß er von einer Bill vor der Verhandlung Kenni⸗ 
niß nahme); man beſtand auf der Nothwendigkeit, diefe Pri⸗ 
vilegien ficher zu verwahren, den einzigen Rettungsanker mite 
ten unter fo großen Gefahren. Man erhob fi) gegen Die 
Anvertrauung bed Tomerd an Sir Williom Lunsford, einen 
verſchriernen Mann, ohne Vermögen, ohne Froͤmmigkeit, ohne 
@itten, nur. durch feine Gewaltthätigfeiten gegen das Volk be 
kannt, und der verderbliditen Pläne fähig, Schon war, wit 
man -fagte, der Lärm in der Stadt fo groß, daß die Kaufleute 
und bie Srenden ihre Barren nicht mehr in den Tower nie 
derlegten. Man forderte die Ernennung eined andern Befehle 
habers. Lord Tigby, welcher der innigfte Vertraute ded Koͤ⸗ 
niges geworden war, wurde angezeigt, weil er gefagt hatte, 
das Parlament fei nicht frei 2). . Endlich liefen fogar einige 
"Gerüchte um, daß die Königin wohl des Hochverrathes würde 
angefiagt werben fönnen ?). 

Der König ſchien nachzugeben; er that feinen Schritt zu 
@unften ter: Bifchöfe, entfeßte Lunsford -feiner Stelle ald Be 
fehlshaber des Towers, um fie Eir John Byron zu verleihen, 
einem ernften und -geachteten Manne %), fprach nicht mehr von 
Meutereien, beklagte ſich nicht uͤber die letzten Verhandlungen. 
Sndeß beunruhigten heimliche Berichte, unbeſtimmte Anſchlaͤge 
das Haus. Die Koͤnigin, ſchweigſam und verſchloſſen, ſchien 
von einiger Hoffnung belebt; Lord Digby, deſſen duͤnkelvolle 
Werwegenheit man kannte, ſah fie häufig, und jeden Tag mit 
größerer Vertrautheit, ſo wie auch den Koͤnig. Das Juſtroͤ⸗ 
men der Kavaliere nach Whitehall nahm zu. Ohne ſich uͤber 


1) Am 14. December 1641. 

2) Parl. Hist., t. 2, col. 969, 982, 1002. 

$) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚t.3 p- 81. 
4) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 326. 
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re: Befürchtungen auszulaſſen, baten die Gemeinen durch 


eine Botſchaft vom Neuen um ihre Wade 1). Der Koͤnig 
antwortete nicht, indem er fagte, er wolle ihr Geſuch ſchriftlich 
haben. Auf dieſen Auffchub lieſſen Die Gemeinen, ald wären 


fe'eimer neuen Gefahr verfichert, Waffen in ihren Saal brin⸗ 


gm. Drei Tage nachher traf die Antwort ein; fie lautete abs 
fhlägig und endigte mit den Worten: „Ich verpflichte mich 
feierlich auf- Die Ehre eined Königes, daß ich Euch alle und 
Jeden unter Euch vor jeglicher. Gewaltthätigkeit mit eben ſo 


- vieler Sorgfalt bewahren werde, ald ich auf meine eigene und 


auf bie Sicherheit meiner Kinder verwenden koͤnnte.“ Das Haus 


aber, immer mehr gereizt, befahl dem Lord Mayor, den Sherifs 


und dem Gemeinderathe, die Milizen von London auf bey 


Deinen zu haften, und verfchiedene Punkte ber Stadt mit ſtar⸗ 


fen Wachen zu befegen 2). 
An der That begab fi an diefem Tage 2) Eir Eduard 
Herbert, der General= Profurator der Krone, in das Oberhaus, 


md Elagte im Ramen beö Königesd Lord Kimbolton, Hampden, 


Pym, Hollis, Strode und Haslerig, bie letzteren fünf Mitglies 
der der Gemeinen, des Hodjverrathe an, weil fie verfischt haͤt⸗ 
ten, 1) bie Grundgeſetze des Königreiched umzuftoßen und dem 
Könige feine gefegliche Gewalt zu rauben; 2) durch gehäffige 
Berleimbungen das Bolf dem - Könige -zu entfremden; 3) bie 
Armee gegen den König zu empören; 4) eine fremde Macht, 
Schottland, zum Einfall in bad Königreich zu vermögen; 5) 
die Rechte, und felbit die Eriftenz der Parlamente zu vernich⸗ 
ten; 6) aufrührerifche Verfammlungen gegen ben König und 
das Parlament zu erregen, um ihre verbrederifchen Pläne mit 





1) Am 31. December 1641. 


3) Parl. Hist., t. ®, col. 1002, 1004; — Rushwortk,: part. 8, 


bi, p. 4715 — Journals of the house ‚of Commons, 3. Januar 1642. 
$) Am 3. Januar 1642, 
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Gewalt. durchzuſetzen; 7) endlich. ben Krieg gegeñ ‘den König 


zu. veranlaflen. Sir Eduard beantragte zugleich die Bildung. 


eines Comite, um die Anffage zu prüfen, und daß es dem 
Haufe gefallen möge, fich der Ferjon | der Angeklagten zu ver⸗ 
fichern ). 

Die Lords blieben unbeweglich; feiner hatte eine ſolche 
Handlung geahnet, Keiner wagte zuerſt zy ſprechen. Lord 
Kimbolton erhob ſich: „Ich bin bereit,” fagte er, „allen Bes 
fehlten des Hauſes zu gehorchen; weil aber meine Anklage öf- 
fentlich ift, fo verlange ich, daß auch meine Rechtfertigung 
Öffentlich feis” und er ließ fih in dem vorigen Stillſchwei⸗ 
gen wieder nieder. Lord Digby faß ihm zur Eeite: ‚Wie 
ber König beflagenswerth berathen iſt,“ fagte er ihm in's Ohr 
„ich müßte viel lInglud haben, oder ich will erfahren, von wem 
biefed Alles Fommt,” und er begab fich ſogleich hinweg, als 
wollte er fich unterrichten. Er felbft, und er allein, wie man 
verfichert, war es geweſen, der dem König zu biefem Schritte 
veranlaßt hatte; er hatte fich fogar verpflichtet, ayf Die augens 
blikliche Verhaftung von Lord Kimbolton: anzutragen, fobalb 
der General: Profurator ihn angeklagt haben wuͤrde 2). - 

Sogleih feste eine Botfchaft der Lords die Gemeinen von 
Allem in Kenntniß; diefe hatten eben erfahren, daß Leute des 
Könige fich zu den fünf Mitgliedern begeben hätten und da⸗ 
felbft Alles verfiegelten. Sie befchloffen auf der Stelle, daß 


ein ſolches Verfahren alle ihre Privilegien verleße, daß die Ans 


geflagten im Rechte feien, und jeder Eonftable verpflichtet, ſich 
zu widerfegen, daß die Leute des Koͤniges verhaftet, und als 
Miffethäter vor die Schranken geführt werden ſollten. Eir John 
Hotham ward an die Lords abgefandt, um fie zur Stunde um 


1) Ruskworth, part. 3, t. 1. p. 473 — 474. 
2) Dafelbft, p. 4745 — 'Clarendon, Hist. of the -Rebell., t. 2, 
p. 331. \ 
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eine Konferenz zu bitten, mit dem Auftrag zu erflären, daß 
wenn dad Oberhaus fid; noch weigere fich mit den Gemeinen 
zu vereinigen, um von dem König eine Wade zu erhalten, fie 
fih-an einen ficherern Ort zurüdziehen würden. Man wartete 
auf die Antwort der Lords; da erfchien ein Waffenherold: 
„Ih tomme,” fagte er, „im Namen bed Königed, meines 
Herrn, um den Herrn Sprecher aufzufordern, mir fünf Ebel 
Iente, Mitglieder biefed Haufes, zu übergeben, welche feine Ma⸗ 
jetät wegen Sochverrathed zu verhaften befohlen hat,” und er 
nannte fe. Die Angeflagten waren zugegen, Keiner verließ 
feinen Sitz; der Sprecher befahl dem Herold, ſich hinauszus 
verfügen. Ohne Lärm, ohne Widerrede beauftragte dad Haus 
ein Eomite fich, bei fortdauernder Sigung, zum König zu bes 
‚geben, um ihm zu fagen, daß 23 auf eine fo wichtige Bot⸗ 
ſchaft nur nach reiflicher Ueberlegung antworten Fönne. Zwei 
Minüter, Lord Falkland und Eir Sohn EColepepper, traten bei; 
fie hatten von Nichts gewußt. Die Konferenz mit den Lords 
warb eröffnet; in weniger als einer Stunde mar das Refultat 
derfelben der Befehl die Eiegel hinwegzunehmen, und Die 
Bitte um eine Wade, weiche dem Könige von dem Herzog 
von Richmond, feinem ehrenwertheften Gimitling, im Namen 
der beiden Häufer vorgetragen wurde. „Ich merde Morgen 
antworten,” ermwiderte der König, und Die Gcmeinen vertagten' 
ſich auf den andern Tag um Ejn Uhr, mit der Weifung an 
die Angeklagten, fih in Weltminfter einzufinden, wie ihre Kol⸗ 
legen 1), | . 
Am folgenden Tage 2), bei Eröffnung der Sitzung hatten 
fich Die Unruhe und ber Zorn verdoppelt; das VBorgefühf von 
einer nenen unbekannten aber gewiſſen Gefahr beunruhigte alle 


4) Rushworth, part. 3, t. 1, p. 4743476; — Parl. Hist., t.2, 
Col. 1007 — 1008. 
2) Am 4. Sunuar 1641. 
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Gemuͤther. Die Royaliſten ſaßen auf ihren. Vaͤnken traurig 
und ſchweigſam; unter ihren Gegnern liefen tauſend Gerüchte 
um, die am Abend, während der Nacht, und ſelbſt am Mor⸗ 
gen. eingegangen waren. Die Kavaliere hätten fich verfammelt, 
wer. König hätte ihnen fagen laſſen, fie follten ſich bereit hak 
ten;,aus dem Tower wären zwei Faͤſſer Pulver. und Waffen 
nach Whitehall gefhafft worden !); man drängte. fid um die 
fünf Mitglieder herum; von allen Seiten wurden ihnen Ber 
muthungen, Nachmweifungen, Rathfchläge mitgetheitt. Sie waren 
beſſer unterrühtet: der Minifter von Frankreich, laͤngſt mit 


ihnen in geheimer Verbindung, und die Gräfin, von Carliäle, 


wie.man fügte, Pym's Geliebte, hatten fie von: dem Staats⸗ 
ſtreiche in Kenntniß geſetzt, der vorbereitet ward ?), aber fie ſpra⸗ 


hen nicht davon. Auf einmal tritt ter. Hauptmann Langriſh 


herein, der vor Kurzem aus franzöfifhen Dienften -zurüdge 
Eommen war, und den feine Berbindungen mit einigen 
zeformirten Dfficieren in den Stand feßten Alles zu fehen. 
Er zeigt an, daß der König fi nahe, daß er ihn, begleitet 
von drei oder vier hundert Mann, Garden, Kapalieren, 
Studierenden, Ale bewaffnet, aus Whitehall habe herauskom⸗ 
men fehen, daß er fomme die Angeflagten perfönlich zu verhafs 
ten. Es erhob fich eine große Unordnung; die Rothwendigfeit 
einer rafhen Entſchließung macht ihr plöglic ein Ende. Das 
Haus nöthigt die fünf Mitglieder, ſich zuruͤckzuziehen, dent 
mehrere hatten ſchon zu ihren Waffen gegriffen, und bereiteten 


fid) zum Wideritande vor. Pym, Hampden, Hollis und Ha& | 


1) Rushworth, part. 3, t. 1, p. 476, 480. 


2) Rushworth, tafelbft, p. 477; — Whitelocke, p. 51; — Me 


moires de Warwick, p. 170, in des Berfaflers Collection; —  Hist. 
de la Revolution de 1688, par Mazure, t. 3, p. 429, not. 4, in ben 
extraits de la correspondance du ministre de France & Londres; 
— Memolres de madame de Motteville, t. 1, p. 266. (Ausgabe im 
12, von 1750.) 
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ferig gehen ſogleich hinweg, Strode weigert ſich; man bittet, 
man dringt in ihn; fehon it der König in den Hof eingehres 
ten; endlich drängt ihn Sir Walter Earl, fein Freund, raſch 
hinaus. Das ganze Haus nimmt | Plab auf feinen Baͤnken. 
Der König hatte zwifchen einer doppelten Reihe feiner "Diener 
hindurch den großen Saal von Weſtminſter durchfchritten; feine 
Garde allein stieg mit ihm die Treppe des Haufes hinauf; er 
kommt an, verbietet ‘den Seinigen, bei Todesſtrafe, ihm noch 
weiter zu folgen, und tritt, den Hut in der Hand, nur in 
Begleitung des Grafen von ber Pfalz, feines Neffen, in den 


Saal. Alle Mitglieder entblößen dad Haupt und erheben fich. 


Der König wirft im Vorübergehen einen Blick auf den Platz, 
wo Pym geroöhnlich zu fißen pflegte, und ba er ihn bafelbft 


‚nicht erblidt, wendet er fi gegen den Sprecher: „Mit Ihrer 


Erlaubniß, Herr Sprecher, werde ich einen Augenblick Ih⸗ 
ren Sit leihen.“ Er nimmt denfelben ein, und ſpricht, feine 
Blicke über das Haus fehmeifen laſſend: „Meine Herren, der 
Umftand, der mich hierher führt, iſt mir verdrießlich; ich habe 
geftern einen Waffenherold an Euch gefchidt mit dem Auf⸗ 
trage, einige auf meinen Befehl des Hochverrathed angeffagte 
Perſonen zu verhaften. Ich erwartete von Euch Gehorfam, 
md nicht eine Botſchaft. Kein König von England ift fo bes 
forgt geweſen, Euere Privilegien aufrecht zu erhalten, als ich 


es fein will, aber Ihr müßt wiffen, daß es im Falle des Hoch⸗ 
verrathes für Niemanden ein Privilegium giebt. Ich komme, 
um zu ſehen, ob Einige der Angeflagten hier find; fo fange. 


fe in dieſem Haufe firen, darf ich nicht hoffen, daß fie auf 


die rechte Bahn zuruͤckkommen werden, wo ic fie aufrichtig 


I münfche. Sch komme Euch zu fagen, daß ich fie haben will, 


wo fie fich auch befinden mögen. Herr Sprecher, mo find fie?“ 
Der Sprecher fiel auf die Kniee: „Mit Gunft Ihrer Majeität, 

ih habe Hier nur fo weit Augen, zu fehen, und eine Zunge, 
zu fprechen, ald dem Haufe, beffen Diener ih bin, mir vorzus 
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ſchreiben beliebt; ich. bitte Euere Majeftät unterthänig mir za 
verzeihen, wenn id) Feine andere Antwort auf die Frage geben 
kann, welche Cie zu thun geruhten.” — „Wohlan denn, id 
febe wohl, die Vögel find ausgeflogen. Ich erwarte, Ihr 
werdet. mir dieſelben fchiken, fobald ſie wiederkommen. Ih 
serfichere Euch auf mein koͤnigliches Wort, ich habe niemals 
die Abficht gehabt, Gewalt zu gebrauchen; und ic) merde gegen 
fie nur auf dem gefeglihen Wege verfahren, Jetzt will ich 
Sud, da ich nicht ausführen kann, warum ich gekommen bin, 
nicht länger ſtoͤren; aber ich wieberhofe Euch, ich rechne darauf, 
daß Ihr mir fie fehicfen werdet, fobald ſie den Saal wieber betres 
ten; wo nicht, fo werde ich Mittel ergreifen fie zu finden.” Und 
er verließ ten Sit, immer den Hut in der Hand. Das Haus 
blieb noch unbeweglich; im Augenblicke feiner Entfernung erhob 
fi; aber in mehreren Winfeln des Saaled der Ruf: Vrivile 
gium! Privifegium 1)! 

Sobald er fich entfernt hatte, vertagte ſich das Hand, 
ohne Etwas zu thun, felbft ohne Etwas anzufündigen, auf den 
andern Morgen; alle Mitglieder gingen hinweg, begierig, zu 
erfahren, wie weit bie Abfichten des Koͤniges gingen, und. web 
hen Eindrud fie auf dad Publikum gemacht hätten. Sie fans 
den draußen, auf ter Treppe, im großen Saale, an den This 
ren von Weftminfter, unter ihren Dienern, die fie erwarteten, 
und in dem gefhaarten Volke eine ber ihrigen gleich farke 
Aufregung. Man fehrie nur von den Beleidigungen und Dre 
hungen der Kavaliere: „Man zeige mir das Ziel, hatte Einer 
die Wiltole in der Hand gefagt, „ich werde es nicht fehlen.” — 
„Zum Teufel mit dem Haule der Gemeinen, fchrieen die Ans 
deren, was haben wir mit biefen Zeuten zu tbun? Man führe 


1) Rushworth, part. 3, t. 1, p. 477; — Parl. Hist., t. 2, eol. 
1009 — 1012; — Journals of the house of Commons, t. 2, p. 366. 
f#.; 4. Januar 1642, — Whitelocke, p. 50. 
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fie ‚herbei und mag fie hängen.” Einige hatten fogar gefragt, 
wann ber Befehl denn Fommen würde, ald erwarteten fie ein 
biutiged Schaufpiel, und diefe Reden, mit reißender Schnellig⸗ 
keit fortgepflangt, verbreiteten überall gleichen Ingrimm 1), 
Die fünf Mitgkieder harten fi in die Stadt zuruͤckgezogen; 
die Bürger ergriffen fogleih die Waffen, der Lord Mayor bes 
mühte fich vergebens, fie zu beruhigen, es bildeten fich von 
ſelbſt ftasfe Patrouillen fuͤr die allgemeine Sicherheit, und jeden 
Abend irrten Schaaren von Lehrlingen in den Straßen herum; 
und fehrieen von Thür zu -Ihür, die Kavaliere wollten die 
Stadt in Brand fteden; Ginige fügten fogar hinzu, daß ber 
König fie befehligen follte 2). In Whitehall war Die Aufres 
gung nicht geringer; der König und bie Königin hatten auf 
dieſen Staatsſtreich ihre hoͤchſten Hoffnungen gegründet; feit 
einiger Zeit hatten fich alle ihre Gedanfen in ihren geheimen 
häuslichen Befprechungen mit ihren innigften Vertrauten mit 


Nichts Anderem befchäftigt, ex war der Gegenitand .aller ihrer 


Unterbaltungen geweſen. Selbſt am Morgen im Augenblide 
feined Hinweggehens hatte Karl, feine Gemahlin umarmend, 
ihr verfprochen, in einer Stunde würde er endlich ald Herr feined 
Königreiches zuruͤckkommen, und die Königin hatte in der Erwars 
tnng feiner Ruͤckkehr die Uhr in der Hand die Minuten gezählt *). 
Allee war mißlungen, und obgleich der König noch bei feinem 
Plane beharrte, fo war ed body ohne Hoffnung, ohne zu willen 
wie ihn ausführen. ‚Gefränft und muthlos ‚hielten fid feine 
verfiändigften Freunde, Falkland, Hyde, Eolepepper, fern, und 
gaben Feinen Rath. Es ward eine Bekanntmachung erlaflen; 


- fie befahl, man ſolle die Thüren fchließen, und verbot jedem 


mi 


1) Rushworth, part. 3, t. 1, p. 464—486; — Memoires de 
Ludlow, t. 1, p. 30 — 32, in ded Berfaffer Collection. “ 
9 Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 832. 

3) Memoires de Madame de Motteville, t. 1, p. 265. 
Suizot Geſch. I. Band. 13 


— 


. gr 


194: Drittes Bud. 


Birger ben Angeflagten ein. Afyl zu geben 1)3 aber Niemant, 


felbft am ‚Hofe, täufchte ſich über bie, Wirkfamfeit ſolcher Be⸗ 
fehle; man wußte wohl, wo die fuͤnf Angeklagten waren; das 
Haus ſelbſt, welches ſie bewohnten, war bekannt 2); Niemand 
dachte daran, daß man in daſſelbe eindringen koͤnne. Lord 
Digby allein wollte durch ſeine Verwegenheit die Unklugheit 
feiner Anſchlaͤge und feine Schwaͤche im Oberhauſe im Augen⸗ 
blicke ber Anflage fühnen. Er erbot fi gegen den König, 
in Perfon mit Lunsford nnd einigen Kavalieren hinzugehen, 
und Die Angeffagten in ihrem. Zufluchtdorte aufzuheben, und 
fie ihm lebendig ober tobt zuzuführen. Karl aber wies, war 
ed nun ein Reft von Achtung vor den Geſetzen, oder zugleich 


Furchtſamkeit und Verwegenheit bes Geiftes, den Vorſchlag zu⸗ 


züd, und befhloß am andern Morgen felbft in die Stabt zu 
gehen, und feierlich von dem Gemeinderathe die Auslieferung 
ber Angeklagten zu fordern, fich fchmeichelnd, daß er buch 
feine Gegenwart, und durch ſchoͤn Elingenbe Worte dieſes Bol 
tieren: werde, von. beffen. Grimm er Feine Vorſtellung hatte ?). 

In ber That verließ er Whitehall am andern: Morgen *) 
gegen 10 Uhr, ohne Garden, und volles Vertrauen in die Liebe 
feiner Unterthanen bezeugend. Die Menge drängte‘ fih auf 
feinem Wege, aber kalt und. düfter, die Stimme nur erheben, 
um ihn zu beſchwoͤren, fich mit feinem Parlamente zu vertras 
gen °). An einigen Orten ließen ſich drohendere Ausrufungen 
hoͤren; die Worte: Privilegium, Privilegium! erfchallten um 
ihn, und Einer Namens Walker warf in feinen Wagen eine 





1) Elarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 332. 

2) Im Coleman - Street; (Clarendon, Hist. of the Rebell., 
t. 2, p. 338.) 

3) Clurendon, Hist. of the Rebell. ‚t * p. 332. 

4) Am 5. Januar 1642. 

.6) Whitelocke, p- 51; — ‚Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, 
p. 334. | 
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Schmaͤhſchrift, betitelt: „Zu deinen Zelten, Israel!“ bag Aufı . 
rnhrgefchrei der zehn Stämme von Serufalem, als fie fi von 
Roboam trennten ?). Nach feiner Ankunft in @uildhall vers 
Iangte Karl die Austiefirung der fünf Mitglieder, leutjelig und 
mild in feiner Sprache, feine Ergebnng gegen- bie reformirte 
Religion, bie Aufrichtigkeit feiner Verwilligungen verſichernd, 


‚ und das Berfprechen gebend, in Allem nad) ben Gefeken hans 


ein zu wollen. Kein Beifallklatſchen antwortete ihm; der 
Gemeinderath war, wie das Volk, ernſt und traurig. Der 
Koͤnig wandte ſich an Einen der Sherifs, wie man ſagte, einen 
eifrigen Presbyterianer, und ſagte ihm, er wuͤrde bei ihm ſpei⸗ 
ſen. Der Sherif verneigte ſich, und empfing den Koͤnig nach 
dem Schluſſe der Sitzung mit Pracht und Ehrerbietung. Aber⸗ 


auf feinem Ruͤckwege nach Whitehall erhielt Karl von der 


Menge nur dieſelbe Aufnahme, und kehrte ergrimmt und nie⸗ 
dergeſchlagen in feinen Palaſt zuruͤck 2). 

Das Haus hatte ſich verfammelt 2); es Hatte beſchloſſen, 
daß es nach einer ſo ungeheuern Verlegung feinee Privilegien 
nicht frei berathen fönnte, bevor ihm Genugthuung geworten 
fei, und eine fichere Wache ihm gegen foldhe Gefahren Schuß 
gewähren würde, und hatte ſich auf ſechs Tage vertagt *). 
Aber durch die Vertagung hörte ihre Thaͤtigkeit nicht auf. 
Ein Eomite, mit großen Vollmachten befleidet 5), hatte ben 
Befehl, feinen Sit in der Etabt zu nehmen, 'einie Unterſuchung 
über das legte Attentat einzuleiten, und gemeinſchaftlich mit 





1). Rushworth, part. 3, t. 1, p. 479. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 333 — 334; — 
Rushkworth, part. 3, t. 1, p. 479 — 480. ” 

3) Am 5. Januar 1642.- 

4) Bid auf den 11. Januar 1642. 

5) Es war aus fünf Mitgliedern zufammengefegt; zwei Minifter 
Des Königes, Lord Falkland und Sir John Colepepper traten bei. (Rush- 
wortk, part. 3, t. 1, p- 470.) 

13 * 
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‚den Bürgern, treuen Freunden des Parlamentes, den allgemeinen 
Zuftand des Königreidhes, namentlich Irland's, zu unterfuchen. 
Die Einführung des Comité's fand in Guildhall mit großer 
Pracht Statt 1); eine ſtarke Wache erwartete ed daſelbſt; eine 
Deputation des Gemeinderathed Fam ihm entgegen, und: ftellte 
alle Kräfte, alle Dienfte der Einwohner zu feiner Verfügung ?). 
Seine Sitzungen waren eben fo thätig, als die ded Hauſes; 
jebes Mitglied hatte das Recht dabei gegenwärtig zu fein; 
das Haus, welches den fünf Angeflagten zum Afyle diente, 
war in ber Nähe; fie erhielten von Allem Kenntniß, und Nichts 
gefchah ohne ihren Rath ?). Mehrere. Male begaben fie ſich 
‚ fogar in. Perfon in das Eomite, und das Volk. beflatfchte fie 
auf ihrem Wege, ftolz, feine Vertreter zu befigen und fie allein 
zu bewachen. Mitten in. feinem Siege unterhielten gefdidte 
Anfchläge, um feinen Eifer noch mehr zu erhigen, feinen Schre 
den. Seden Tag ſchloß dad Haus und die Stadt ein. engered 
Bündniß, und ermuthigten fich gegenfeitig *). Endlich verdfs 
fentlichte das Comite, wie man fagte aus eigner Machtvoll⸗ 
fommenheit, und ald wäre es dad Haus felbft gemefen, eine 
Erklärung, welche das. NRefultat feiner Unterfuchung enthielt °), 
und der Gemeinderath richtete an den König eine Petition, in 
welcher er ſich über die fchlechten Räthe, Die Kavaliere, die 
Papiiten, den neuen Befehlöhaber des Towers beflagte, laut 
"bie Sache ber fünf Mitglieder ergriff, und alle die Meformen 
verlangte, auf welche die Gemeinen hingewiefen hatten ®). 
Der König war allein, eingefchloffen in Whitehall, von 
feinen ehrenwertheften Anhängern verlaffen. Selbft die einge 


1) Am 6. Januar. 1642. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p. 336 — 337. 
3) Daſelbſt, S. 338; — Whitelocke, p. 81: 

4) Rushworth, part. 3, t. 1, p. 483., 

5) Clarendon, Hist. of tlie-Rebell., t. 3, p. 10. 
6) Am 7: Januar 1642. (Rushworth, part. 3, t. 1, p. 480.) 
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ſchuͤchterten Kavaliere zerſtreuten ſich oder verhielten ſich ſchwei⸗ 


gend. Er machte den Verſuch, auf die Petition des Gemeinde⸗ 
rathes zu antworten und vom Neuen die Verhaftung der An⸗ 
geflagten zu befehlen 1). Aber feine Antworten fanden Fein 
Vertrauen, und feine Befehle feine Wirkung. Er erfuhr, daß — 
das Haus in zwei Tagen ſeine Sitzungen wieder beginnen wolle, 
und daß die fünf Mitglieder durch die Milizen, das Volk, ſelbſt 
die Schiffer auf der Themſe, deren Liebe er bis dahin zu be⸗ 


ſitzen geglaubt hatte, mit Glanz nach Weftminfter zuruͤckgefuͤhrt 


werden ſollten. „Was?“ rief er mit Unwillen, „ſelbſt dieſe 
Waſſerratten verlaſſen mich?“ und dieſe Rede, bald unter den 
Schiffern verbreitet, wurde als eine Rache erheiſchende Ber 
ſchimpfung aufgenommen ). Verlaſſen, gedemuͤthigt, betaͤubt 
von dem- allgemeinen Gefchrei, welches ihn, jeden Tag beftürmte, 
ohne daß fi eine Stimme erhob, um es zu unterbrüden, 
fonnte Karl fich nicht entfchließen, den Triumphzug feiner Feinde 
vor feinem Palafte vorübergehen zu fehen. Die Königin, wech⸗ 
felöweife wüthend und zitternd, beſchwor ihn ſich zu’ entfernen; 
‚ Royaliiten, Boten, die nad) verfchiedenen Punkten ded Königs 


reiches gefendet waren, verfpradhen anderwaͤrts Stärfe und 


Eicherheit. Die in London übermuntenen Kavaliere rühmten 
fih ihres Vertrauens in ihren Grafſchaften; fern vom Parla⸗ 


mente würde der König frei fein; was vermöcte das Parla⸗ 


ment ohne den König. Der Entfchluß wurde gefaßt; man 
fam überein, ſich zuerſt nach Hamptoncourt zurüdzuziehen, und 
wenn ed nöthig würde, noch weiter; an die Befehlshaber 
einiger Pläge, auf deren Ergebenheit man zähfen zu Fönnen 
glaubte, murben geheime Befehle audgefertigt ; der Graf von 





1) Am 8. Januar 1642. Rushworth, part. 9, t. 4, p. 481 — 482. 
2) Observations on the Life and death of King Charles, von 


‚Willem Lilly, in der Collection: Select Tracts relating tho the 


eivil wars in England, herausgegeben von Mazitres. Eondon, 1818, 
t. 1, p. 173.) . 
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Newcaſtle begab ſich nad tem Norden, mo fein Einfluß die 
Oberhand hatte, und am 10. Januar, dem Abend vor bem 
Wiedgreinzuge der Gemeinen, verließ Karl, nur von feiner Ge 
mahlin, feinen Kindern und einigen Dienern begleitet, Londen 
und jenen Palaft von Whitehall, den er nur wieder betreten 
ſollte, um auf das Blutgeruͤſte zu fleigen 1). 

Am Tage nad) feiner Abreife war die Themſe gegen zwei 
Uhr Nachmittags mit kriegeriſch bemafftteten Fahrzeugen bes 
deckt, welche die fünf Mitglieder nad) Weſtminſter zuruͤckbrach 
u ten; eine Menge prächtig geſchmuͤckter und mit Bürgern ange 
fuͤllter Barfen folgte ihnen; längs des Fluſſes marfchierten in 
gleicher Entfernung die Mitlisfoldaten, die letzten Erklärungen 
des Warlamented an der E pipe ihrer Lanze tragend 7); ein in 
den Feldzuͤgen Guſtav Adolph's gebildeter Officier, der Haupt 
mann Skippon, war am Abend vorher zu ihrem Anfuͤhrer et: 
wählt worden; er war ein Mann von rauhem Weſen und 
ohne Kenntniſſe; aber fehlicht, kühn, von ftrengen Sitten, und 
in der Stadt fehr beliebt. Eine unermeßliche Volksmenge um 


gab diefen Aufzug; als er bei dem verlaffenen Whitehall vor. 


uͤberkam, hielt er ſtill, und es lieffen fid) Die Ausrufungen hoͤ— 
ven: „Wo find jegt der König und feine Ravaliere? was iſt 
aus ihnen geworden” 3)? Bei ihrer Ankunft in Weſtwminſter 


beeilten fich die fünf Mitglieder die Aufopferung der Stadt für ° 


das allgemeine Beite zu verherrlichen, und die Eheriffs, in den 


Saal eingeführt, empfingen die Danffagungen des Sprechers. 


Bei ihrem Hinweggange bot ſich ein anderer Aufzug den Bli— 


3) Clarendon, Hist, of the Rebell., t, 8, p. 13; — Rushworkk, 
part. 3, t. 1, p. 564; — Journals of the house of Commons, 1. 
- Januar: 1642 und die ff. Tage. Whitelocke, p. 52. 


2) May, -Hist. du. Long-Parl., t. 1, p. 300, in des Derfaſers 


‚Colleetion; — Hushworth, part. 3, t. 1, p. 484; — Ciarendon, 
“ Bist. of the Rebell., t. 3; p. 15— 17. 
3) Clarendon, dafelbit. j 


— 


1640 — 169. 0 0.10 


den bar; vier taufend (Reiter, Edelleute, Feelattbefiter⸗ u. ſ. 
w. waren zu Roß aus der Grafſchaft Buckingham, Hampden's 


| Vaterlande, hergefommen, und wollten. dem Haufe eine Bitt 


ſchrift gegen bie papiſtiſchen Lords, die ſchlechten Raͤthe, und 
gu Gunſten ihres wuͤrdigen Vertreters, überreichen; fie hatten 
auch eine Bittfchrift an die Lords, und eine britte an ben Koͤ⸗ 
sig, und trugen an ihren Hüten den Schwur angeheftet, mit 
dem Parlamente zu leben unb- zu fterben, wer auch feine Feinde 
fein möhten 2). Bon allen Eeiten brad) jener ſtolze und 
freudige Enthufiasmus aus, welcher den Häuptern eines Vol⸗ 
kes Die fühnften Entfchließungen geſtattet und gebietet; die 
Bemeinen überließen fich demſelben mit einem geſchickten Unge⸗ 
ſtuͤm, wie der Steuermann einem ſtarken, aber guͤnſtigen Winde; 
in einigen Stunden beſchloſſen ſie, kein Mitglied ſollte unter 
irgend einem Vorwande ohne ihren Willen verhaftet werben 
können; es ward eine Bill angenommen, welche den Häufern 


dus Recht gab, ſich nöthiges Falles an jedem Orte zu vertae 


gen, welchen fie wählen wollten; man entwarf eine Schrift 
an den König, in welcher er gebeten wurde, Sit John Byron 


feiner Stelle als Befehlshaber des Towers zu entfegen, und 


5 während man anf feine Antwort wartete, wiirde Skippon her 


auftragt, dieſe Feſtung mit Wachen zu umſtellen und alle Zu⸗ 


gaͤnge zu derſelben ſorgfaͤltig zu bewachen; dem Befehlshaber 
son Portömouth, Goring, wurde der fehriftliche Befehl zuges 


fertigt, Nichts, was es auch ſei, Truppen oder Munition, ohne 
Autoriſation des Parlamentes in feine Stadt aufzunehmen; 


Bitr John Hotham, ein reicher und bedeutender Mann in der 


Graſſchaft York, erhielt den Befehl, auf der Stelle die Befehlö- 


| haberſchaft von Hull zu übernehmen, einem wichtigen Platze, 
| dem Schlüffel des Nordend von England, wo ſich große Arfenale - 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell. ,.t. 3, p. 16-20; — Rush- 
worth, part. 3, p. 486-688. _ | 


r 
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befanden. Zwei Tage datauf beſchloß das Haus endlich iy 
daß das bedrohte Koͤnigreich ohne Verzug in Bertheidigung& 
ſtand geſetzt werben follte; Dig Lords weigerten fich, dieſer Er⸗ 
klaͤrung beizutreten; allein dieß trug wenig aus, es erreichte 
dennoch feinen Zwed, und das Bolf wurde überall benath 
richtigt 2). 

Das Haus erwartete den Krieg mit Recht; der Koͤnig 
dachte nur noch daran, ſich dazu zu ruͤſten. Zu London lebte tr 
in. Machtloſigkeit und Demuͤthigung; kaum abgereift war er 
nur nod von feinen Anhängern umgeben, erhielt nicht jeben 


Tag, zu jeber Stunde, ben Beweis feiner Schmäde, und 


konnte ſich frei der Hoffnung überlaffen, mit den Waffen in 
ber Fauſt den Feind zu befiegen, vor welchem er eben ohne 
Kampf geflohen war.. Die Kayaliere hatten ihren Dünfel ebens 
falls wieder gewonnen; fie fhienen den Krieg ſchon für erklärt 
anzufehen und drängten ſich ihm zu beginnen. Am Tage nah: 


ihrer Abreife erfuhr das Haus, daß zwei hundert von ihnen 


von Lunsford .befehligt, nad Kingſton marfchiert wäre, 
Niederlage der Magazine der Graffchaft, fechd Meilen von 
London, ald wollten fie fi, berfelben bemächtigen und fich das 
ſelbſt feitfegen; man mußte auch, daß Lord Digby fie im Auf 
trage des Königes aufgefucht hatte, um ihnen für ihren Eifer 
zu banfen, und fich mit ihnen wegen ihres fihern Beiſtandes 
in irgend einem unheilvollen Plane zu verſtaͤndigen. Das Parla⸗ 
ment traf ſofort Maßregeln, und dieſe Verſuche wurden ver 
eitelt; Lord Digby, heftig angeklagt, entfloh über das Meer?). 
Don Hamptoncourt, wo fi) der König noch nicht für entfernt 


1) Am 13. Januar 1642, 


2) Parl, Hist., t. 2, col. 1028 — 1035; — Ruskworth, part. 8. 


t. 1, p. 469. — Clarendon, Hist, of the Rebell., t. 3, p. 2 — 3. 


8) Rushworth, part. a, t. 1, p. 469. — Nalson, t. 2, p. 836.8. 


— Parl. Hist., t. 2, col. 1036. — Whiteloeke ‚pP: 99. 
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genng von. London glaubte, begab. er fi nach Windſor *)5 
Lunsford und feine Kavaliere folgten ihm dahin. Hier warb 
in einem geheimen Rathe befchloffen, die Königin follte fich 
mit den Zuweelen der Krone nad) Holland begeben, um Mus 
nition, Waffen einzufaufen, und die Könige des feiten Landes 
um Hülfe zu bitten; zum Vorwande dieſer Reife follte. die 


Rothwendigfeit dienen, bie Prinzeſſin Henriette Maria, noch 


ein Kind, dem Prinzen von Oranien zuzuführen, der fich ſechs 
Monate vorher. mit ihr vermählt hatte 2). Dagegen follte der 
König, immer mit dem Haufe unterhandelnd, fid, allmähs 
lich nad den Graffchaften im Norden zurüdziehen, wo feine 
Anhänger ‚zahlreicher waren, feine Reſidenz in York nehmen, 
und dort die. Öelegenheit. und die Mittel zu handeln abwars 
sen. Nachdem Alles fo verabredet war, traf die Königin ganz 
im Geheimen die Borbereitungen zu ihrer Abreife; und ber 


König forderte die Häufer auf ihre Beſchwerden wieder vor⸗ 


zunehmen, und fie ihm alle zuſammen zu uͤberreichen, mit dem 
Berfprechen, denfelben an Einem Tage Gerechtigkeit wiberfahs 
zen zu laſſen ‚ und alſo ihren Verhandlungen ein Ziel zu 
ſetzen *). | 

Das Oberhaus nahm dieſe Botfchaft" mit Freude auf; die 
Freunde des Koͤniges waren darin zahlreich; viele Andere, er⸗ 
ſchreckt oder ermuͤdet, ſehnten ſich nur nach dem Ende des 
Streites, ohne ſich um die Zukunft zu bekuͤmmern. Aber die 
Gemeinen, vorſichtiger und entſchloſſener, konnten nicht glauben, 
daß der Koͤnig verwilligen wuͤrde, was ſie von ihm verlangten, 
noch halten werde, was er verſprochen hatte. Sein Vorſchlag 


1) Am 12. Januar 1642. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t.3, p. 83; — Histoire des 


. Revolutions d’Angleterre, par le pere Orleans, I. 9, p. 87, 


edit. 16. . 
3) Am 20, Januar 1642, Parl, Hirt, t 2, cul. 1045 ff. 
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war in ihren Augen nur eine Liſt, um mit‘. einem einzi⸗ 
gen Schlage mit ihnen- zu endigen, fie gu. verabfchieden, und 
fh der Gewalt wieder zu bemädtigen. Sie lehnten es ab, 
den eiligen Tanffagungen der Lords beizutreten, es wäre denn, 
daß der König gebeten würde, zuvor die Befehlshaberſtelle des 
Towers, der felten Pläge und der Miliz; Männern zu übertras 
gen, die mit dem Vertrauen des Parlaments bekleidet wären 1). 
Das Oberhaus verwarf diefen Zufag, aber 32 Lords proteſtir⸗ 

ten gegen biefe Verwerfung, und die Gemeinen, durch eine 
ſolche Minderheit: ftark, richteten ihr Geſuch allein. an den Kös 
nig. Er antwortete 2) in Beziehung auf die Pläge und auf 
den Tower durch eine fürmliche Ablehnung, in Beziehung auf 
die Miliz in allgemeinen und ausweichenden Redensarten, offen 
bar bloß mit dem Plane umgehend, Nichts weiter zuzugeftehen, 
und Zeit zu gewinnen. Die Gemeinen wollten aber feine Zeit 
‚ verlieren; in Windfor eben fo gut bedient ald in London, denn 
man glaupte überall an ihre Macht, hatten fie überall Spione, 
Freunde, fie waren von den Abfichten des Königed, von ter 
Reife der Königin, von den Anfcıhlägen des Hofes im Norden 
des Königreiches und auf dem Gontinente genau unterrichtet 3). 
Die Gefahr drängte; der König konnte zum Kriege gerüftet 
fein, ehe die Frage über die. Miliz entfchieden war, woher 
dann die Mittel, ihm zu: miderſtehen. Das Volk wurde duch 
blindere und nähere Befürchtungen beunruhiget; man ſprach 
yon Munition, die aus dem Tower. hinweggeſchafft fei, von 
Komploten gegen das Leben der Häupter der Partei; man war 
unwillig, daß man ſtets fiegte und immer fruchtiod. Ban 
glaubte, ein neuer und lebhafter Ausbrud) des allgemeinen 


. 





1) Parl. Hist., t. 2, col. 1049. - 
3) Am 28. Januar 164%. Rushwerth, p. 3, t. 1, p. 617. 
3) Ciarendon, Hitst. of the Rebell., t. 4. p. 117. 
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Dunſches könne allein diefe neuen Hinberniffe überwinden, die 
Eifrigen bewaffnen, die Lauen fortreißen, und bie Uebelgeſinn⸗ 


ten niederſchlagen. Die Bittfchriften ftrömten zu, ed kamen 


deren aus allen Graffchaften, ans allen Klaffen von Bürgern; 


die Lehrlinge, die Krämer, die armen Arbeiter, die Thuͤrſteher 


von London, felbft die Frauen drängten ſich um Weſtminſter, 


um bie ihrigen zu uͤberreichen. Bei dem erſten Erſcheinen ber 
ießteren verwunderte ſich Sfippon, welcher die Wache befeh⸗ 


figte: „Man höre uns, fchricen fie, wo heute nur Eine Frau 
it, da merden deren morgen fünfhundert fommen.“ Er 
bolte von dem Haufe Befehle ein, und erfuchte fie bei feiner 
Rückkehr Höflich, fich zu entfernen. Allein zwei Tage darauf 
famen fie wieder, hatten Anna Stagg, Die Frau eines 
reichen Bierbrauers, zur Rednerin angenommen, und überbracdh 


ten eine Bittfhrift, an deren Echluffe fie ihre Beweggründe. - 


ans einander zu fegen fich beftrebt hatten: „Ein foldyer Schritt, 
fagten fie, ift nicht ungeziemend für unfer Geſchlecht; Chriftus 
hat uns eben fo theuer erlöft, "ald Lie Männer; wir dulden, 
wie fie, die allgemeinen Leiten, wir haben wie fie ein Pe 
‘ben zu ertragen und cine Scefe zu retten; wir thun dieſes 
nicht aus Eitelkeit oder aus Dimnfelhaftigfeit des Herzens, noch 
auch um und den Männern an Anfchn und an Weisheit gleich 
zu ftellen, fondern um, fo viel an und iſt, unfere Pflicht ges 
gen Gott, gegen feine Kirche, gegen unfer Land zu erfüllen.“ 
Die Birtfchrift wurde angenommen, und Pym ging hinaus 


um darauf zu antworten; fie reihten fi vor der Thür um 


ihn herum. ‚Brave Frauen, redete er fie an, Euere Bitt- 
fhrift ift gelefen worden; dad Haus danft Euch dafür, geht 
wieder nach Haufe, wir befchmören Euch, und mögen Euere 


_ Bittfchriften fi in Gebete für den Erfolg Euerer Arbeiten 


verwandeln; wir waren, find, und werden ftet8 bereit fein, 
Euch zu vertheidigen, Eud), Euere Gatten und Euere Finder.” 
Sie zogen fid) geräufchlos zur: win merkwuͤrdiges Beifpiel 


4 


4 
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von Zuruͤckhaltung in den Verwirrungen bed Enthufiadmud, 
und von. fittlicher Würde in Parteiumtrieben '). | 

Diefe Bittfchriften Iauteten überein; alle forderten die Re 
form ber Kirche, die Verjagung der Papiften, die Unterdrüdung 
der llebelgefinnten. Einige gingen weiter und bezogen ſich auf 
dad Uebel des Augenblides; das Oberhaus wurde darin ofen 
bedrohet. ‚Mögen diejenigen- von den edelen Lords, fagte 
man zu ben Gemeinen, welche Eueren wohlthätigen Bes 
fjlüffen beitreten wollen, gebeten werden, ſich mit dieſem ehrens 
werthen Haufe zu vereinigen, um gemeinichaftlic mit demſel⸗ 
ben Sigungen zu halten und zu ſtimmen; dadurch merden 
alle unfere Befürchtungen zeritreuet und die Echläge abgewen⸗ 


det werden, welche die friedlichiten Menfchen aus Verzweiflung 
noch verſuchen werden.” — „Wir haben niemals an dem Haufe 


ber Gemeinen gezmeifelt, fchrie das Volk an den Thuͤren von 
Weltminfter, aber man fägt, daß Alles durch, dad Haus der 
Lords aufgehalten wird; man nenne und Diejenigen, welde 
das Einverftändniß zmifchen den guten Lords und den Gemei⸗ 
nen hindern; wir wollen Dem abhelfen“ 2). Selbit im Jr 
nern des Oberhauſes nahmen die Parteien eine kriegeriſche 
Sprache an: „Wer ſich weigert, ſich den Gemeinen in der. An 
gelegenheit wegen der Miliz anzufchließen, fagte der Graf von 
Northumberland, it ein Feind des Staates.” Man forderie 
ihn auf, Tich zu erflären: „So denfen wir. Alle“, fchrieen 
feine Freunde, die bis dahin in Anfehung diefer Frage in der 
Minderheit gemejen waren. Die Menge war an den Thuren; 





— 


1) Faſt alle dieſe Bittſchriften wurden in der Zeit vom 20. Januar bis 
5. Februar 1642 überreicht, unter anderen ward es die der Frauen am 


‘4. Februar; Journals of the house of Commons, t. 2, p. 204 ff. — 


Parl. Hist., t. 2, col. 1049 - 1055. 1072 — 1076. — Clarendon, 
Hist. vf the Rebell, t. 3, p. 56. 70. 


2) Ciarendon, Hist. of the Rebell., 1. 3, p. 74— 75. 
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die Furcht bemädhtigte ſich der Lords; Mehrere gingen‘ hinweg; 
Andere änderten ihre Deinnug; felbft der Kanzlar Littleton - 
ſchloß fih mit einigen feeren Vorbehalten dem Wunfche der 
Gemeinen an, welcher endlich den Beitritt das Hand erhielt, 
und wenige Tage darauf 1) wurde Die Bill wegen ber Aus⸗ 
fhliefung der Biſchoͤfe, die drei Monate unentfchieden geblies 
ben war, ebenfalld angenommen ?). 

Man überreichte fie dem König allein ®), da die Anords 
nung über: die Miliz noch nicht entworfen war; feine Betre⸗ 
tenheit. war groß: er Hatte eben den Häufern die bevorftes 
bende Abreife der Königin angezeigt; er hatte, um fie. zu 
befänftigen, auf jede Verfolgung der fünf Mitglieder fürms . 
lich verzichtet *%); er willigte felbit in die Ernennung bes 
Eir John. Conyers, welhen die Gemeinen bezeichnet Hatten, 
zum Befehlshaber des Towers °); er hegte jedoch die Hoff 
neng, daß er jeter großen Frage fo lange ausweichen würde, 
bi8 er hinlaͤnglich gerüftet wäre, Nichts mehr zu thımn. Die 
Ausfhließung der Bifchöfe beängitigte fein Gewiſſen; bie Ueber⸗ 
fung der Mitiz gab feinen Gegnern alle Kräfte des Landes 
in die Hände. Indeffen drängte man ihn; feine eigenen Räthe 
glaubten nicht, Daß er Alles abfchlagen koͤnnte; Lord Falkland, 
Immer von ber Vorausfegung der Aufrichtigfeit ausgehend, 
neigte fich immer‘ zu den Berwilligungen hin; Colepepper, nicht 
eben ein Srömmling und auf Ausfunftsmittel bedacht, beitand 
haft auf der Annahme b der Bill über die Bifhöfe, und bes 








1) Am 5. Februar 1642. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 3, p. 76. 78. 847; — 
May, Hist. da Long-Parl., t. 1, p. 359, in deé Verfaſſers Collec- 
tion. — Parl.: Hist., t. 2, col. 1077. 1367. 

3) Am 7. Febr 1642, 

4) Am 2. Februar 1642; Rushworth, p- 3, t. 1, p. 492. 

5) Am 11. Februar. Parl. Hiet., t. 2, col. 1087. — Cinrenden, 
‚Mint of the Rebell., t. 3, p. 88. 
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merkte, bie Miliz wäre von weit größerer Wichtigkeit; mit 


dem Schwerte fönnte man Alles. wieder gewinnen, und dan 
würde es ein Leichtes fein, eine Einwilligung für nichtig zu 


“ erflären, welche die Gewalt entrifen hätte. „St Hyde dieſet 
Meinung?“ fragte ihn der König. — „Nein, Eire, ich ges 
ſtehe es; er meint, daß weder die eine noch die andere Dil 
fanftionirt werden dürfe.” — „Er hat Recht, und darnad) werte 
ich Handeln.“ Golepepper begab ſich zur Königin, ſchilderte 
ihr die Gefahren des Königes, ihre eigenen, die SHinbernift, 
welchen ihre Reife, das einzige Mittel, um den König in ben 
- Stand zu. feßen eined Tages feine Feinde zu beftegen, begeg⸗ 


nen würde. Die Königin eben fo leicht zur Furcht, als zur. 


Hoffnung geneigt, und übrigens feine Freundin der anglikani⸗ 
ſchen Bifchöfe, ließ ſich durch die Heftigfeit feiner Bewegungen, 
feiner Worte, leicht erfchüttern und überreden. ie eilte zu ih⸗ 
“rem Gemahl, bat, weinte, erzürnte fih, um ſeiner Sicherheit, 
um ihrer, um ihrer Kinder Zufunft willen. Karl vermochte 
nicht ihr zu widerſtehen; er gab mit Schmerzen und Neue 


nad, wie in Strafford’8 Proceß, ermächtigte Commiſſare die. 


Bill in feinem Namen zu unterzeichnen, ſprach nicht ferner von 
ber Miliz, und reifte ſogleich nach Dover ab, wo bie Rönign 
ſich einſchiffen follte 1), 

Kaum war er dort angekommen, als eine Botſchaft der 
Gemeinen ihn daſelbſt aufſuchte; wie Colepepper legten ſie ein 
weit hoͤheres Gewicht auf die Miliz, als auf die Ausſchließung 
der ſchon uͤberwundenen und verhafteten Biſchoͤfe. Sie hatten 
ſich beeilt, ihre Verfuͤgung zu entwerfen, hatten in dieſelbe die 
Namen der Lieutenant's aufgenommen, die in jeder Grafſchaft 
befehligen ſollten, und drangen "auf: ihre ſchleunige Sanktion. 


“ 
— — ——— nn — — — Yun 


„Sch muß Zeit haben,” fagte der König, „ich will bei meiner. | 


1) Am 16. Februar 1642. Memoires de Clarendon, t. I, p. 
144 — 148, in deé Verfaſſers Collection. 
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Rüdtche. antworten 1).“ Als er nach der Einlchiffung der 


Koͤnigin 2) zuruͤckkehrte, teaf er unterwegs zu Canterbury mit 


einer neuen DBotfchaft zufammen ?), die fi noch dringender 


benahm. Er erfuhr zugleich, daß die Gemeinen ſich bet Abreife 
feined Sohnes Karl, des Prinzen von_ Wales, widerſetzten, 
weichen er in der Abficht nach Greenwich befchieten hatte, um 


ihn mit fich nach dem Norden zu nehmen, daß fie den Genes 


talprofurator Herbert verfolgten, weil er durch die Anklage 
ber fünf Mitglieder -feinen Befehlen Gehorſam geleitet habe, 
endlich, daß fie einen Brief von Lord Digby an die Königin 
aufgefangen und geöffnet hätten. So viel Mißtrauen nah fo 
vielen Berwilligungen fränfte ihn, ald wenn die Berwilliguns 
gen aufrichtig gewefen wären. Cr benahm fich gegen die Abges 
fandten fehr empfindlich, ohne jedoch Etwas zu entfcheiden *). 
Bei feiner Ankunft in Greenwich ®) traf er dafelbft den Prins 
gen an, welchen fein Hofmeilter, der Marquis von Hertford, 
des Verbotes der Gemeinen ungeachtet ihm zuzuführen ſich bes 
eifert hatte. Runmehr endlich- ſchickte er, über feine Gemahlin 


: mb feine Kinder beruhigt, dem Haufe feine Antwort ©); cr ers 
bet ſich, Die Miliz den Fuͤhrern anzuvertrauen, welche fie be⸗ 
zeichnet haͤtten, jedoch mit dem Vorbehalte des Rechtes, ſie 
abzuberufen; auch ſollten die Hauptſtaͤdte des Koͤnigreiches von 


dieſer Maßregel ausgenommen werden, in ihnen ſollte die Mi⸗ 


liz ihren Verfaſſungen und den alten Geſetzen unterworfen blei⸗ 


ben; hierauf trat er, ohne etwas Weiteres abzuwarten, die 


1) Parl. Hist., t. 2, col. 1083—-1085, 1091, 1097, 

2) Sie fand am 23. Februar Statt. 

3) Am 25. Februar 1642. 

4) Memoires de Clarendon, 1. p. 153 — 156, in des Verfaſ⸗ 
ſers Collection. 

5) Am 3. Februar 1642. 

6) Unterm 28. Februar; Rushwortk, part. | 8,t1, P- SA; — 
Memoires de Clarenden, t. 1, p. 156 — 160. 
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Reife nach York an, bie er langfam fortfepte. Zu Theobaitt 
trafen ihn zwölf Commiffare der Häufer 1): Keim Ewpfange 
feiner Antwort hatten fie beſchloſſen, daß dieſelbe gradezu abs 
fchlägig fei, daß fie, wenn er beharrte, ohne feine. Zuſtimmung 
uͤber die Miliz verfügen würben, daß feine Rüdkunft nad) Lon⸗ 
don allein den Uebeln vorbeugen koͤnnte, von welchen dad Ks 


nigreich bedrohet wäre. Der Ton ber Botſchaft wer rauh, al& 


hätten die Häufer fehen laſſen wollen, daß fie ihre Kraft fühl 
ten, und ſich nicht fcheuten davon Gebrauch zu machen: „Ich 


bin fo erftaunt,” fagte ter König, „daß: ich nicht weiß, was 


ih Euch antworten fol; Ihr fprecht von Befürchtungen“ und 
von Mißtrauen; leget die Hand auf Euer Herz, und fragel 
Euch, ob nicht auch ich Mißtrauen und Befürchtungen hegen 
kann. Ic habe diefe Angelegenheit wegen der Miliz wohl 
überlegt; meine Antwort iſt gerecht, ich werde Nichts baran 
ändern. Was meine Refidenz in Euerer Nähe: anlangt, ſo 
wünfchte ich, fie Fönnte fiher und ehrenvoll ſein, und ich haͤtte 
feine Gründe Whitehall zu verlaſſen; was denkt Ihr davon? 
Bei meiner Ehre, ich will nur Friede und Gerechtigkeit fir 
mein Volk; ich werde fie aufrecht zu erhalten willen; ich baue 
auf Gottes Gnade, der mich, mich und meine Rechte befcüpen 


. wird“ 2), und er febte feinen Weg fort. Acht Tage nachher?) 


erfcheinen in Newmarket neue Commiſſare; fie überbrachten eine 


Erflärung, in welcher dad Parlament unter Wiederholung aller 
feiner Befchwerden, aller feiner. Befürchtungen ,- fein Benehmen 


rechtfertigte, und ben König noch befchwor, nad) London zu⸗ 
rüdzufonmen, fid) mit feinem Volke zu verftändigen, auf dieſe 
Weife die trüben Ahnungen, welche alle Herzen ängftigten, zu 


zerſtreuen. Eine lebhafte Bewegung durchdrang -bie Feſtigkeit 





1) Am 1. März 1642. 


2) Rushworth, part. 3, t. 1 ‚ P- 522 584; — Memoires de | 


Clarendon, t. 1, p. 164: 
3) Am 9. März 1642, nn 


+ 
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der Sprache; fie offenbarte fic, in ber Unterhaltung der Con⸗ 
mifare und bes Koͤniges auf gleiche Weile; tie Unterredung 
war fang, Dringend, vertraulich, wie zwiſchen Leuten, bie wegen 
ihres bevorſtehenden Bruches tief ergriffen find, und Die noch vers 
füchen einander zu überreden; es war klar, daß die beiden Par⸗ 
teien, ungeachtet Der Entfchiedenheit ihres Willens, ungeachtet der 
Unmoͤglichkeit einer Wiederannäherung, und obgleich, fie den 
Lampf für unvermeidlich hielten und entfchloffen waren ihn zu 
beſtehen, fich Doch mit Bellommenheit auf - denfelben einließen, 
and um ihn zu vermeiden, mit Ergebung, wenn aud ohne 
Hoffnung, eine legte Anftrengung verfuchten. „Was wollt Shr 
denn?” fagte der König, „habe ich Euere Geſetze verleht? 
habe ich irgend eine Bill für die Sicherheit meiner Untertha⸗ 
nen zurücgewiefen? Sch will Euch nicht fragen, was Ihr für 
mic, gethan habt: giebt es noch Semanden, der fürditet? ich 
erbiete mich zu einem fo allgemeinen, fo vollftändigen Pardon, 
ald Ihr felbit ihn zu erfinnen vermoͤgt.“ — „Aber die Miliz, 
Sire?” ſagte Lord Holland. — „Die Miliz? ich habe nicht 
ablehnend geantwortet.” — „Geruhen Euere Majeftät wenig: 
ſtens in Die Nähe des Parlantentes zuruͤckzukommen.“ — „Shr . 
thut Nichts, das mic dazu bewegen Eönnte; haltet Ihr Euere 
Erklaͤrung für geeignet mic zu beſtimmen? in Ariſtoteles' 
| Rhetorik Habt Shr folhe Mittel der Ueberredung gewiß nicht 
gefunden.” — „Das Parlament,” nahm Lord Pembrofe das 
Wort, „Hat Eure Majeftät ſchon ehrfurdtsvol darum gebe 
ten.“ — „Euere Erflärung beweißt mir, daß die Worte Nichts 
befagen.” — „Geruhen denn Eure Majeität ung deutlich zu er= 
kennen zu geben, was Eie verlangen, um Sich dazu zu verſte⸗ 
ben.” — „Sch würde ein Kind der Weitminfterfchule auspeit- 
fhen Yaffen, welches nach meiner Antwort nicht wüßte mas 
ich will; She irret Euch, wenn Ihr darin eine Meigerung in 
die Naͤhe des Parlamente zurückzukehren findet.” — „Wäre es 
nicht möglich, dem Parlamente die Miliz wenigſtens für eine 
Quizoe Sri. I. Band. . 14 
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beftimmte Zeit zu bewilligen?” — ‚Nein, fo wahr Gott lebt, 
nicht für eine Stunde; Ahr habt von mir gefordert, was man 
‚noch niemald von einem Könige gefordert. hat; was ich nicht 
einmal meiner Gemahlin und meinen Kindern zugeftehen wuͤrde.“ 
Hierauf wandte er fih gegen die Commiffare der Gemeinen: 
„Irland's Angelegenheiten werden durch die Mittel, zu welhen 
Ihr gegriffen habt, nie beigelegt werden; eine Verfommlung 
von 400 Perfonen wird damit nie zum Ziele fommen; die 
muß der Eorge eined einzigen Mannes überlaffen werden; 


wenn man mid damit beauftragte, ich würde meinen Kopf bes. - 


für zum Pfande feßen; ich bin heute nur ein ‘Bettler, und 
dennocd würde ich Geld finden um zu einem glüdlichen Erfolg 
zu gelangen 1). Diefe legten Worte regten jegliches Mi 


. trauen vom Neuen auf; man erfannte darin das Geſtaͤndniß 


unbefannter Hülfsquellen, die Abfiht, das Parlament zu ver 
ſchreien, als wenn dieſes das Unheil in Irland verfchuldet hätte, 


— — 


endlich ven Wunſch, ſich allein an der Spitze einer Armee zu 
befinden um barüber. nach Gefallen zu verfügen. Die Beſpre⸗ 


hung ging nicht weiter, die Commiffare reiten ab, und der 


Koͤnig fegte feinen Weg fort, und langte ohne ein fernered 


Ereigniß in York an. 

Nunmehr begann zwiichen dem Parlamente und ihm em 
Kampf, der bis dahin in Europa feined Gleichen nicht gehabt 
hatte, ein Mares und ruhmvolles Zeichen. der evolution in 


1) Diefe Unterredung ift aus einer fogleich nady der Ruͤckkehr ver 
Eommiffare in London erfchienenen Flugfchrift ausgezogen (bei W. Cm. 
1642,) welche eine Erzählung von Allem, was zwifchen ihnen und dem 
Könige vorgegangen war, enthielt. Der Druder diefer Flugſchrift wurde 
vor dad Oberhaus gefordert und befragt, allein er antwortete, er hätte 
diefed Manufeript von dem Sekretar des Kanzferd erhaften, und Das 


Haus entließg ihn wieder. (Parl. Hist., t. 2, col. 1126— 1127; — 


Bushwortä, part. 3, t. 3, p. 526 — 533.) 
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den Geſellſchaften, welche danials begann und in unferen Ta= 
geh vollendef worden iſt: Die’ Unterhandlungen dauerten fort, 
aber ohne daß die eine oder die andere Partei Etwas davon 
hoffte, oder and nur an eine Ausgleichung dachte. In ihren 
Erklärungen und Botfchaften wandten ſie fic richt mehr bie 
eine’ an die andere; alle beide fprachen zu. der ganzen Nation, 
zu der öffentlihen Meinung; von diefer neuen Macht ſchienen 
alle beide ihre Staͤrke und ihren Erfolg zu erwarten. Der 
Urfprung und Die Ausdehnung der koͤniglichen Gewalt, die 


. Privilegien des Hauſes, die Gränzen der den Unterthanen auf: 


gelegten Prliht der Treue, die Miliz, die Bittfchriften, die 
Berfügung über die Aemter wurden der Gegenftand einer offi⸗ 
eielen Erörterung, in welcher 'abwechfelnd die allgemeinen 
Grundfäge der geſellſchaftlichen Ordnung, bie verfchiedene Na 
tor der Berwaltungen, die Urrechte der Freiheit, die Gefchichte, _ 
die Gejege, die Gewohnheiten von England angeführt, erflärt, 
mit Anmerkungen verfehen wurden. Zwiſchen die Kämpfe der 
beiden Parteien in den Häufern und ihre Begegnungen mit ges 


waffneter Hand auf dem Schlachtfelde fah man, fo zu fagen, 


die Weberlegung und die Wiſſenſchaft ſich ftellen, den Lauf der 
Ereigniffe "mehrere Monate aufhalten, und mit möglichfter 
Gefchidlichkeit ihre Kräfte anfbieten, um dadurch, daß der einen 
wie der andern Sache der Charafter der Rechtmäßigkeit aufge⸗ 
prägt wurde, den freien Anhang der Bölfer zu gewinnen. Bei 
der Eröffnung ded Parlamente hatte England weder an eine 
Revolution geglaubt, noch eine ſolche verſuchen wollen; nur 
Die Menſchen von einem andern Glaubendbefenntniffe dachten 
auf eine in der Kirche; die Ruͤckkehr zur gefeglihen Ordnung, 
die Wiederherſtellung der alten Freiheiten, die Reform der 
wirklich draͤngenden Mißbraͤuche, das waren, wie es wenigſtens 
glaubte, der Wunſch und die Hoffnung des Landes. Selbſt 
die kuͤhneren und aufgeklaͤrteren Haͤupter hegten kaum weitere 
Entwuͤrfe; die Feſtigkeit ihres Willens uͤberſtieg ihre ehrgeizigen 
| Ä 14 * 
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Gedanken; fie waren von Tage zu Tage ehne entferuten 
Zmed, ohne. Syſtem, nur durch die allmaͤhliche Enthuͤllung 
ihrer Sage, und um dringenden Bebürfniffen abzuhelien, weiter 
. getrieben worden. In dem Augenblide, da das Schwert gezo 
gen wurde, waren Alle in Erflaunen und Bewegmg; nicht 
etwa, daß ihr Herz feig gewefen wäre, oder Daß der Buͤrger⸗ 
frieg im Allgemeinen in den Augen des Parlamented und ſelbſt 
des Volkes etwas Fremdartiges ober Verbrecheriſches gehabt 
hätte: ed las ihn mit Stolz in ber magna charta, in feine 
Gefchichte; mehr ald Ein Mal hatte es feinen Herren getrotzt, 
fetbit Die Krone genommen und gegeben, und zwar in einer 
fhon fo entfernten Zeit, daß ed die Leiden vergefien hatte, 
und nur noch ruhmvolle Beifpiele feiner Feftigfeit und fer 
ner Macht erblidte. Aber dar Widerſtand hatte füc Immer 
im Namen der Gefege, beſtimmter und: zugeftandener Rechtt 
erklärt; indem England die Freiheit eroberte, hatte cd immer. 
feine Erbſchaft zu vertheidigen geglaubt; an die bloßen Worte: 
Geſetz, gefegliche Ordnung, knuͤpfte fi jene allgemeine, von 
felbft entſtehende Ehrfurcht, meldye feine Erdrterung zulaͤßt und 
die Fühnften Entwürfe heifiget. Nun klagten ſich die beiden 
Parteien gegenfeitig der Ungefeglichfeit und der Neuerung an, 
und beide mit Recht, denn die eine hatte die alten Rechte 
bed Landes verlegt, und jagte fi, von ben Grunbfägen ber 
Tyrannei nicht los, die andere forderte, von noch verworrenen 
Grundfägen auögehend, Freiheiten. und eine Gewalt, bis man 
biöher nicht gefannt hatte. - Alle beide fühlten das Bebürfniß, 
ihre Anfprüche und ihre Handlungen in den Mantel ded Ge 

ſetzes zu hüflen, alle beide ſuchten ſich nicht nur nach der Ders 

nunft, ſondern auch nad dem Geſetze zu rechtfertigen. In 
ihrem Gefolge ſtuͤrzte ſich die ganze Nation, noch mehr ald 
ihre Haͤupter von Gefuͤhlen hingeriſſen, die mit einander unver⸗ 
traͤglich zu ſein ſchienen, und dennoch gleich aufrichtig waren, 
mit Begeiſterung auf den Kaͤmpfplatz. Kaum von einer Uns 
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terdrüdumg befreiet, welche die Geſetze der Vorfahren verbammt 
hatten, ohne ihr vorzubeugen, ſuchte ſie mit Leidenſchaft nach 
fräftigeren Garantieen; aber ihre Hoffnung knuͤpfte ſich immer 
an eben’ dieſe Geſetze, die ſich kurz zuvor fo kraftlos gezeigt 
hatten. Junge Glaubenslehren, neue Ideeen gaͤhrten in ihrem J 


FJunern; fie ſchenkte ihnen einen lebendigen, reinen Glauben, 


überließ ſich ſelbſt mit Kraft und Vertrauen jenem Enthuſias⸗ 
mus, welcher nach dem Zriumphe der Wahrheit ftrebt, gleich 
viel, um welchen Preis, und fie wollte ſich zugleich, befcheiden 
im ihren Gedanfen, mit inniger Anhänglichfeit an ihren Ge- 
mohnheiten feithaltend, voll Ehrfurcht gegen ihre alten Einrich⸗ 
tungen, überreden, daß fie, weit entfernt, Etwas daran zu 


aͤndern, ihnen nur ihre Huldigung darzubringen, und ſie wie⸗ 


der in's Leben zu rufen ſuche. Daher in den amtlichen ober 
freien Bekanntmachungen aller Art, mit weichen Englanb bas 
mald uͤberſchwemmt ward, ein ſonderbares Gentifch von Klihn⸗ 
heit und von Furchtſamkeit, von Aufrichtigkeit und von Heu⸗ 
chelei. Das Feuer in den Geiſtern war ohne Maß, die Be 
wegung allgemein, unerhört, außer ben Schtanfen; in London, 
in Borf, in allen großen Städten des Königreiches vers 
sielfachten ſich Die Flugſchriften, die Zeitfchriften, periodifche, 
mregelmäßige, ypflanzten fi) nad allen Richtungen fort '); 
yolitifche, religiofe, gefchichtlihe Fragen, Erzählungen, Pre 


- digten, Pläne, Rathichläge, Schmähungen, Alles ward auf: 


genemmen, Alles erzählt, abgehandelt; freimillige Boten hau: 
fierten Damit auf Dem Lande; bei den Affifen, an den Markt: 
tagen, an ben Kirchthuͤren drängte man ſich, fie zu kaufen oder 


1) Hier die Titel einiger dieſer Schriften: Mercurius Aulicus, 


Mercurias Britennicus — Rusticus — Pragmaticus — Politicus 


— Publicus; Diurnal paper, Diurnal occurrences, a perfect Diur- 
! \ 
nal of some passages in Parliament; London Intelligencer 
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zu lefen, und in diefem Ausbruche aller Gedanken, in diefem 
ganz neuen Aufrufe an die Meinung des Volkes, während in 
ben Handlungen und Schriften ſchon. das Prinzip der Souve⸗ 
rainetät des Volkes im Kampfe mit dem göttlichen. Rechte der 
Kronen vorherrfchend war, wurden unaufhörlic die Statuten, 
die NRechtögelehrfamfeit, die Ucberlieferungen, das Herfommen 
als die alleinigen rechtmäßigen Richter des Streited angerufen, 
und die Revolution war überall, ohne daß Jemand wagte, ed 
zu fagen, vielleicht fogar es fich zu geitehen. 
Dei diefem Zuſtande der Gemüther war die fittlice 
Stellung des Parlaments eine falfche; durch fein. Verfahren 
und zu feinem Vortheil erfüllte fi die Revolution; gend 
thigt fie zu machen und zugleich zu leugnen, itraften ſich ſeine 
Handlungen und feine Eprace ‚wechfelfeitig Lügen, und & 
hielt fi mit Mühe zwifchen des Kühnheit und der Seinhei 
zwiſchen der Gewalt und der Heuchelei in der Schwebe. A 
ausnahmsweiſe, in entſcheidenden Augenblicken anwendbare, und 
mit ter Nothwendigkeit hinwegfallende Maximen und Maßre⸗ 
geln betrachtet, waren ſeine Grundſaͤtze richtig, und ſeine Be⸗ 
ſchluͤſſe geſetzlich; aber die Parteien begnuͤgen ſich nicht mit dem 
Beſitze einer ſolchen voruͤbergehenden Rechtmaͤßigkeit; die Voͤlker 
opfern ſich nicht mit Begeiſterung fuͤr Lehren und Intereſſen 
Eines Tages; ſelbſt dann, wenn der gegenwärtige Augenblic 
allein fie beherrfcht und über ihre Meinungen und Gebanfen 
entiheidet, wollen fie an die Beftändigfeit ihrer Gedanken, 


Aa... 


ihrer Werfe glauben, und maßen fi an, die Zukunft im N⸗ 


men der ewigen Wahrheit zu ordnen. Nicht zufrieden fid) der 
fouverainen Gewalt zu bemächtigen, befchloß das Varlament, 


ald Grundfag und ald wollte ed die gefeglihe Ordnung bed ' 


Landes beftimmen, daß der Befehl über die Miliz dem Könige 


gar nicht gehöre, daß er den Bill, welche das Bolf wolle, 


feine Sanktion nicht versagen Eönne, daß die Häufer ohne ſei⸗ 
nen Beitritt dad Recht hätten, zu erklären was Gefeg fe, 
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endlich, daß es gut und erlaubt ſei, durch Bittfchriften auf die 
Abänderung der Gewohnheiten und ber beitehenden Statuten 
zu bringen, daß aber jebed Geſuch wegen ihrer Aufrechterhals- 
tung. ald ungegründet zuruͤckgewieſen werden folle 2). Unge⸗ 
achtet ber Ungewißheit und der Abweihung von den .alten 


Weiſpielen, waren folche Grundfäge, ald öffentliches und bleis 


bendes Recht aufgeitellt, augenfcheinlich den gefchichtlichen Grunds 
lagen, dem regelmäßigen. Zuftande, felbft dem Beitehen der 
Monarchie entgegen. Der König fäumte nicht, davon Nutzen 
zu jiehen. ‚Er ſprach felbft im Namen von Alts England von 
feinen Gefegen, feinen Erinnerungen. Gewandte und Fluge 
Bertheidiger befaßten fidy mit feiner Sadıe. Eduard Hyde, 
noch in London, und bald allein, bald in Gemeinfchaft mit 
Falkland, entwarf auf alle Bekanntmachungen des Parlamentes 
Antworten. Diefe Stüde wurden in aller Eile durch ge- 
beime Boten nach York getragen, und dem Könige felbit 
übergeben, welcher damit Niemand den Verfaſſer erfennen ſollte, 


"bie Nächte zubracdhte, fie mit eigener Hand abzufchreiben, und 


fie ſchnell im Namen ſeines Confeild befannt machte ?). Mit 
Kunft und Klarheit, zuweilen fogar mit beißender Ironie ges 
fehrieben, ſtrebten fie namentlich die Feinheiten, die Kunftgriffe, 
bie ‚Unvechtmäßigfeit der Anmafungen des Parlamentes zu ents 
büflen. Karl regierte nicht mehr, hatte Feine wirflihe Iyrans 
nei mehr zu vertheidigen; er fonnte über feine verborgenen | 
Grundfäge, feine geheimen Gedanken, feine despotifchen Hoffnun- 
gen fehmeigen, und das Geſetz gegen feine Feinde anrufen, die _ 
jetzt felbft ald Despoten herrfohten. Die Wirkung der Eöniglis " 

hen Bekanntmachungen war fo groß, daß das Parlament Alles 
aufbot, um fie zu erſticken, während der König, in Beruͤckſich⸗ 


— 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 3, p. 136, 145; — Parl, 
Hist., t. 2, col. 1140, unterm 22. März 1642. 

2) Memoires,de Clarendon, t. 3, p. 157, 167, 171, in des Ver⸗ 
faſſers Collection; — Memoires, de Warwick, p. 164, Dafelbft. 
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tigung feiner Antworten, die Botſchaften des Parlamentes 
drucken ließ 1). Die koͤnigliche Partei nahm augenſcheinlich zu; 
bald wurde fie kuͤhner und kehrte gegen ihre Feinde die Waſ⸗ 
fen der Freiheit; George Benyon, ein.reiher Kaufmann der. 
Stadt, richtete eine Bittfchrift gegen die Anordnung über die 
Miliz an die.Häufer, und viele angefehene Bürger unterzeich⸗ 
neten fie mit ihm 2). Die Edelleute der Graffchaft Kent vers 
fammelten ſich, um eine Bittſchrift zu Gunften der Föniglichen 
Borrechte und des Bifchofthumes zu entwerfen 3). Mitglieder 
des Varlamented, unter Anderen Sir Eduard Dering, der eriit 
Urheber der Bill gegen die Bifchöfe, beförderten dieje Schrük. 
unverhohlen *). Die royalitifchen Flugſchriften liefen mit gros 
hem Beifall um; fie waren beißend, hochfahrend, in einem 
Zone zierliher und ſpottender Ueberlegenheit gefchrieben ; ſelbſt 
unter dem Volke fanden beleidigende Aeußerungen gegen die 
Leiter der Gemeinen Aufnahme und Kredit. Man fpöttelte 
über ben König Pym, über Die Zuckerbrote, Die er früher 
zum Geſchenk erhalten haͤtte, und uͤber 10,000 Pfund tes 
ling, Geld des Königes, weiche er eben feiner Tochter zut 
Mitgift gegeben hätte, und: über die Feigheit des Grafen vom 
Warnid, „der fein Herz in den Stiefeln hätte,“ und tauſend 
andere plumpe Reden, welche vor Kurzem Niemand hätte nadr 
fagen oder aud nur anhören mögen 9). Sn den Hänfern 
endlid) zeigten fich die Freunde des Königes trogig und unter⸗ 
nehmend; bisher ſchweigſame Männer, Sir Ralph Hopton, 
Lord Herbert, erhoben fid) lebhaft gegen Aeußerungen, vie feine 
Ehre .fränften, Es war Far, daß feine Sade in den Augen 
vieler Menfchen gut wurde, und daß fie diefelbe nöthiges Falles 


1) Hushwortk, part. 3, t. 1, p. 751. 
2) Parl. Hist., t. 2, col. 1150. 
3) Am 35, März, bei den Affiien von Maidftone; daſ., col. 1847. 


3, Am 25. März, bei den Affifen von Maidftone; daſ., eol. 1147. 
5) Parl. Hist., t. 2, col. 1564, 1405. 
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mterflügen würben, benn fie nahmen feinen Anſtand, es zu 
befennen. Das Parlament gerieth in Beforgniß, bie Eigens 
liebe der Häupter in Unruhe; in der Liebe bed Volkes genaͤhrt, 
„war ihnen die Kränfung, die Geringfhäkumg, und daß in 
diefem Federkriege der Vortheil auf der Seite ihrer Feinde zu 
bleiben fchien, unerträglih. Diefer Gefahr ſetzten fie, eben fo 
wohl aus übler Laune, ald aus Berechnung, die Tyrannei- ent⸗ 
gegen ; jegliche freie Srörterung hörte aufz &ir Ralph Hop⸗ 
ton ward in den Tower geſchickt 1); Lord Herbert erhielt einem 
Berweid mit der Androhung deflelben 2); George Benyon und 
Sir Eduard Dering wurden angeklagt ?), die Bittfhrift der 
Grafſchaft Kent unterdrüdt ?). Es lief das Gerücht um, fie 
würde wieder zum Vorſchein Fommen; Cromwell beeilte ſich, 
die Gemeinen davon. in Kenntniß zu feßen, und erhielt den 
Auftrag, diefer Gefahr vorzubeugen 5). Noch menig bervorras 
gend in dem Haufe, aber ſchon gewandter, und in Dad Gewebe 
der Revolution mehr verwidelt, ale, irgenb ein Anderer, vers 
wendete er feine Thätigfeit und feinen Kredit auf diefe Außes. 
ven Sorgen, das Bolf zu erhigen, die Royaliften auszumitteln, 
anzuzeigen, unſchaͤdlich zu machen. \ 
Der nahe’ Krieg-war nicht mehr zweifelhaft; die Parteien 
konnten nicht mehr zufammen leben, noch in denfelben Mauern 
verweilen. Jeden Tag verließen Mitglieder des Parlamentes 
London, die Einen, aus Widerwillen oder Furcht, um ſich auf 
ihre Guͤter zuruͤckzuziehen, die Anderen, um anderswo, fern von 
der Stadt, wo fie ſich beſiegt fühlten, neue Waffen gegen ihre 
Feinde zu ſuchen. Die Meiften begaben ſich in die Nähe des. 








1) Am 7. März 1642. Parl. Hist., tı 2, col. 1118. 
2) Am 20. März 1642. Daſelbſt, col. 1242. | 
3) Am 31. März und 26. April 16482. Dafelbfl, col: 1149, 1188. 

4) Am 28. März 1642. Daſelbſt, col. 1247. 
5) Am 28, Aprif 1642, Daſelbſt, col. 1194. 
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Königes, mit welchem fich ſchon faft alle feine Mäthe wieder 
vereinigt hatten 2). Ein unerwartetes Ereigniß beſchleunigte 
dieſe Auswanderung, und machte jede Wiederausſoͤhnung der. 
‚beiten Parteien unmöglid. Am 23. April rüdte der König an. 
ber Epige von 300 Pferden vorwärts gegen Hull, und forderte 
Eir John Hotham, Ten Befehlshaber des Platzes, auf denſel⸗ 
ben in ſeine Haͤnde zu geben. Schwach, unentſchloſſen, gegen 
bie Krone wenig eingenommen, und ohne Verhaltungsbefehle, 
bie fein Benehmen im Voraus beftimmt hätten, ließ Sir John 
in ber. größten Verlegenheit den König bitten, zu warten, biö 
er dad Parlament .von feinem Wunſche benashrichtigt haben 
“würde. Aber Karl rüdte immer näher heran, und erfchien um 
elf Uhr an den Mauern. Er hatte "geheime Verbindungen in 
der Stadt; am Abend zuvor waren fogar, fein Sohn Jakob, 
Herzog von York, der Prinz von der Pfalz, fein Neffe, und 
Lord Newport dafelbit eingetroffen, unter dem Vorwande, hier 
einen Tag zubringen zu wollen. Schon begaben fich der Mayor 
und einige Bürger an die Ihore, um fie ihm zu öffnen; Hot 
ham befahl ihnen wieder nach Haufe zu gehen, und begab ſich 
mit ſeinen Officieren auf den Wall. Sir John fiel auf die 
Kniee, und entſchuldigte fi mit Aengſtlichkeit unter Berufung 
auf feinen geleifteten Eid, den Platz nad), den Befehlen des 
"Sarlamented bewahren zu wollen. inter den Kavalieren, web 
che den König umgaben, erhob ſich heftiges Murren; fie droh⸗ 
ten Sir John, nannten ihn einen Empoͤrer und Verraͤther: 
„Schlagt ihn todt,“ ſchrieen fie zu den Officieren der Garn 
fon, „werft ihn zu Boden; aber die Officiere Hatten den 
Befehlöhaber erft zum Widerftande beftimmt. Vergebens ſuchte 
Karl felbit fie einzufhüchtern oder zu verführen, nach langem 


- 9) May, Hist. du Long - Parl.,.t. 1, p. 338 — 347, in des Der: 
fafler Collection; — Ciarendon, Hist. of de Rebell., t. 4, p. 654 
u. fl. 
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Hin⸗ und Herreden zog er ſich in eine geringe Entfernung 
zurück, uind ließ nach Verlauf einer Stunde Sir John auffor⸗ 


dern, ihn allein mit zwanzig Pferden. einzulaſſen. Sir Sohn 


weigerte fich ebenfalls: „Wenn er nur mit zehn Mann einge 
zogen wäre,” fchrieb er den Häufern, „ſo waͤre ich nicht mehr 
Hert der Stadt.“ Der Koͤnig kam an den Fuß des Walles 
guruͤck, ließ Hotham und ſeine Anhaͤnger fuͤr Verraͤther erklaͤ⸗ 
ven, und ordnete'an demſelben Tage eine Botſchaft an das 
Parlament ab, um wegen eined folchen Attentates Gerechtigkeit 
zu fordern 1). 

Das Parlament gab feinem Befehlshaber in Allem Recht, 
und antwortete dem Könige, daß weder die Pläge noch die 
Arſenaͤle perfönliched Eigenthum wären, deffen Herausgabe er 
auf dem Grunde des Geſetzes fordern könne, wie ein Bürger 
fein Haus oder fein Feld; ihm wäre nur die Sorge für bie 


Sicherheit des Königreiches anvertrauet, und derfelbe Grund | 


fönnte den Häufern gebieten, ſich derfelben zu bemäditigen 2). 
Die Antwort war frei und gefeklich, aber einer Kriegserklaͤrung 
gleich. Fuͤr eine ſolche nahm man ſie von beiden Seiten. 32 
Lords, und mehr als 60 Mitglieder der Gemeinen, unter Ans 
deren Hyde, reiten ab nad York ?). Die Grafen Effer und 


— — — — — — — 


1) Clarendon, Hist. ofthe Rebell., t.3, p. 235; — Rushworth, 
part. 3, t. I, p. 5675 — Parl. Hist., t. 2, col. 1197, wo, ſich der 
Brief findet, in welchem Hotham ſelbſt den Häufern wegen des Vorfalles 
Rechenſchaft ablegt. 

2) Parl. Hist., t. 2, col. 1188, 1198, 1204, 1200. 

3) May, Rist. du Long-Parl., t. 1, p. 339, in des Verfaſſers 
Collection; — Memoires de Clarendon, t. 1, p. 174, ff. Am 16, 
Suni 1642 ergab ein namentlicher Aufruf des Haufe der Gemeinen..die 
Abweſenbeit von 65 Mitgliedern ohne belannte und gefegliche Entſchuldi⸗ 
gung; «8 wurde sorgefchlngen, daß fie in das Haus nicht wieder eintres 
ten Eönnten, ohne die Gründe ihrer Abmefenheit gerechtfertigt ‚zu haben, 
und Der Antrag ging mit einer Mehrheit von 55 Stimmen duch; man 
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Holland, ber Eine Kammerherr, der Andere Oberfanmerker, 
erhielten som Könige den Befehl, fih zu ihm zu verfügen; er 
wollte fi, ihrer Perſon verfihern, und dem Parlamente ihre 
Stuͤtze entziehen. Sie weigerten fih, mit Zuſtimmung des 
Haufes, und verloren ihre Wurden !). Der Kanzler Litt⸗ 
leton ließ nach langen und Fleinlichen Erwägungen, dem Ks 
nige das große Siegel zuftellen und machte ſich felbft am ats 
bern Morgen auf die Flut ?). Sn London entftand großer 
. Lärm; denn an ben Befik des großen Siegels fehien die recht⸗ 
mäßige Regierung gefnüpft zu fein. Das Oberhaus fchien er- 
ſchuͤttert und dem Falle nahe. Aber die Feſtigkeit der Gemeis 
nen beugte jeder Ungewißheit vor. Die abwefenden Mitglieder 
wurden aufgefordert zurudzufehren 3); auf Die förmliche Weis 
. gerung von neun Lords begannen Berfolgungen gegen fie ); 
ed wurde jedem Bürger verboten, auf den Befehl des Königed 
die Waffen zu ergreifen 5); nad) allen Graffchaften gingen 
Defehle ab mit der Vorſchrift der Organiſation der Miliz ); 
an vielen Drten bildete und übte fie ſich freiwillig. Es murde 
bie Verlegung der Arfenale von Hull nach London angeorbnel 
und ber Hinderniffe ungeachtet ausgeführt 7). Der König 
| 


wollte ihnen auch eine Strafe von 20 Pfund Sterling auflegen, aber der 
Vorfchlag ward durd eine Mehrheif von 20 Stimmen verworfen: — 
Parl. Hist., t. 2, col. 1373. 

1) Parl. Hist., t. 2, col. 11 — 1173; — Clarendon, Hist. of 
the Rebell., t. 3, p. 182, ff. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell, „tw 8, p- 341 — 348, t. 4, 


‚p1i—8. 


3) Am 25... Mai und 2. uni 1642. Parl. Hist., t. 2, col. 1296, 
1397. 
4) Am 15. Juni 164%. Parl. Hist., t. 2, col. 1368. 
5) Am 17. Mai 1642. Parl, Hist,, t. 2, col. 1235. 
6) Am A. Juni 1642. Parl. Hist., col. 1328. 
7) Parl. Hist., col. 1319. 





hatte die Verlegung ber Aſſtſen von London nad York bes 
fohlen, um bie ganze gefehliche Regierung in feine Reftdenz zu 


sahen; dad Parlament. widerſprach, und fegte feinen Willen 


durch 2). Endlich ernannte ed ein Eomite, tm in der Stadt 


‚wegen‘ einer Anleihe zu unterhandeln, ohne deren Zweck anzus 


geben 2), und. fandte Conmiſſare nach York, lauter reihe anb 
in biefer Provinz angefehene Edelleute, mit dem Befehl’ ihren 
Eis in der Nähe des Koͤniges zu nehmen, was er and; fagen 
moͤchte, und den Häufern über Alles, was unter ihren Augen ’ 
vprgehen würde, Bericht zu erftatten ?). | 

Die Zeftigfeit der Commiſſare war eben fo groß, ala 
der Auftrag gefahrvoll: „Deine Herren,” fagte der König bei 
ihrer Anknaft zu ihnen, „was wollt Ihr hier? Ich befehle 
Guh, Euch wieder zu entfernen; wenn Ihr mir nicht gehorcht, 
wenn Ihr bleibt, fo nehmet Euch in Acht; Feine Anfchläge, 
feine Ränfe, fonft wird unfere Rechnung bald in Ordnung 
ſein“ 2). Sie antworteten ehrerbietig und blieben, jeder Tag 
Kränfungen, oft Drohungen ausgeſetzt; fie durften felten aus⸗ 
gehen, wirkten aber umter der Hand, beobachteten alle Dinge, 
und fegten das Parlament von Atem in Kenntniß. In York 
war Alles in Bewegung, wie in London; der König beganır 
eine Garde zu hilden; da er aber nicht wagte, dieſen Dienff in 
befeblender Weife zu verlangen, fo Batte er die Edelleute ber 
umliegenden Gegenden zufammenberufen, um dur ihren Eifer 


1) Parl. Hist., t. 2, col. 1233. 

2) Am 31. Mai 1642. Dafelbft, co]. 1323. 

3) Am a Mai 1642. . Dieſe Commiſſare waren bie Lordä Howard 
und Yairfar, Sir Hugh Cholmondley, Sir Henri Eholmondiey, und Sir: 
Pbilipp Stapfeton. (Parl.. Hist., & 2, col. 1206, 1210— 1212.) 

4) Am 9. Mai 1642. - Brief des Eomird aus Vork an dab Yarlar 
ment, in der Parl. Hist., t. 2, cel. 1222; — „Clarendon, Rlist. of’ 
the Rebell., t. 3, p. 29 — 256. " 
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zum Zwecke zu kommen 1). Die Verſammlung war zahlreich 
und geraͤuſchvoil 2). Die Worte des Koͤniges wurden mit lan 
gen. Zurufungen aufgenommen; ald ſich die Commiſſare bei 
Parlamentes zeigten, wurde geziſcht. Allein an demſelben Tage 
kamen die Freigutsbeſitzer, mehrere Tauſend an Zahl, in York 


an, die man abſichtlich nicht dahin berufen hatte; fie hätten, 


fagten fie, daffelbe Recht, wie die Edelleute, über die Angele⸗ 
genheiten der Graffchaft zu berathen, und zeigten fid an 


ber Thür des Saales, wo die Royaliften ſich verfammelt hat 
ten. Der Eintritt wurde. ihnen unterfagt; fie verfammelten 


ſich auderswo, und proteftirten gegen die Maßregein, von wel⸗ 
chen fie fprechen hörten. Selbft der Adel theilte ſich; auf ben 
Borfchlag, eine Garde gu bilden, antworteten mehr. ala 50 
Erelleute durd) eine mit ihrem Namen unterzeichnete Beige 
rung; an ihrer Spitze unterſchrieb fih Sir Thomas Fairfär?), 


noch ein junger und unbefannter Mann, aber ſchon der mw 


thigite und der aufrichtigfte unter den Patrioten des Landes 9). 
Karl, eingefhüchtert, fündigte eine neue Verſammlung an, 
zu welcher alle Freigutöbefiger berufen werben follten; den 


Eommiffaren des Parlamente wurde verboten, in berfelben zu 


erfcheinen, aber fie bildete fich in der: Ebene, genannt Her 
worth Moor 5), in der Nähe ihrer Wohnung, und man kam 
von Augenblid zu Augenblid ihren Rath ‚einzuholen. Mehr 
ald 40,000 Menfchen waren da, Edelleute, Freigutsbeſizer, 
Pächter, Bürger, zu Fuß, zu Pferd, die, Einen in Gruppen 


ſtill ſtehend, die Anderen die Ebene durchlaufend, um ih 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 3, p. 981, ff. 


2) Am 15. Mai 1642, May, Hist. du Long- Par, t. I, 


333 u. ff. in des Verfaſſers Collection. 
3) Geboren im Jahre 1611 zu Denton in der Grafſchaft York. 


4) Brief des Comité aus York an dad Parlament vom 13. Mal 


(Parl. Hist., t. 3, eol, 1226 — 1233.) 
5) Am 3. Zuni 1642. 


— — — — — —“ — 
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Zreunde aufzufuchen und fih mit -ihnen zu vereinigen. Bald 
bemerkten die Kavaliere, daß eine Bittfchrift umlief, die den 
‚zwei hatte, den König zu beſchwoͤren, jeden Gedanfen an 


Krieg zu verbannen, und fie) mit feinem Parlamente zu ver 


ſtaͤndigen. Sie brachen in Schmähungen, in Drohungen aus, 
warfen fich mit Heftigfeit auf die Gruppen, entriffen Denjenis 
gen, die fie lafen, die. Abfchriften der Bittſchrift, und erFfärten, 
daß der König fie nicht annehmen würde 1). Karl war. bei 
feiner Ankunft in Berlegenheit, voll Mismuthes; er wußte nicht, 
mad er zu dDiefer Menge fagen follte, deren Anmwefenheit und 
Geraͤuſch ſchon fein ernſtes unbehuͤlfliches Weſen beleidigte. 
Nachdem er eine zweideutige Erklaͤrung hergeleſen hatte, zog er 
ſich, um jeder Anforderung auszuweichen, eilig zuruͤck, als der 
junge Fairfax, dem es gelang ſich ihm zu naͤhern, ploͤtzlich auf 
die Kniee fiel und die Bittſchrift auf ſeinen Sattelknopf legte, 
alſo ſelbſt zu ſeinen Fuͤßen dem Zorne des Koͤniges trotzend, 
der ſogleich ſein Pferd auf ihn ſpornte und ihn auf arge Weiſe 
ſtieß, um ihn zu noͤthigen ſich zu entfernen, aber vergeblich 2). 

So viele Kuͤhnheit in Gegenwart des Koͤniges, in der 
ſeiner Sache am Meiſten zugethanen Grafſchaft, ſchuͤchterte 
die Royaliſten ein, namentlich diejenigen, die von London 
kamen, erſchuͤttert von der Macht und dem Feuer des 


Parlamentes. Sie meinten, ed wäre ſchon Biel, daß ſie 


dem Fuͤrſten dadurch, daß fie gefommen wären, um fi 
mit ihm zu vereinigen, ein gefahrvolles Zeugniß ihres Eifers 
gegeben Hätten; fie wollten ſich nicht noch größerer Gefahr 
ausſetzen, und, einmal in York, zeigten fie fi zaghaft und 

1) Sechtter Brief des Comite aus York an das Parlament, vom 
4. Juni 1642, — Brief von Sir John Bourdyier, weicher der Verſamm⸗ 
lung von Heyworth » Moor beiwohnte, an feinen Better, Sir Thomas 
Barrington,. Mitglied des Haufed der Gemeinen, von demfelben Datum; 


| (Parl. Hist., t.2, col. 1315 — 1353.) 


2) Carte, Life of Ormond, t. 1, p. 337. 


284 Deittes Bud, 


furhtfam ?). Karl forderte ihnen eine Erklärung über bie 
Beweggründe ab, bie fie gendthigt hätten, London zu verlafen; 
er bedurfte berfelben, um herauszuftellen, daß nad; fo vielen 
Meutereien und Gewaltthaͤtigkeiten das Parlament, da es nicht 
mehr frei fei, aufgehört habe, rechtmäßig zu fein. Sie unter⸗ 
geichneten eine folche, allein am andern Morgen erftärten mei 
rere »on ihnen dem Könige, daß, wenn er fie veröffentlichte, 
Be nicht umhin fönnten, fie abzuleugnen. „Was ſoll ich denn 
damit machen?“ fagte Karl voll Unmuthes; fie blieben te 
bei ſtehen, und die Erklaͤrung erfchien nicht 2). Ungeachiet 


des Zuitrömens und ber Prahlereien ber Kavaliere gefhah 


Nichts; ed fehlte zu York an Allem, an Geld, an Waffen, an 
Munition, felbft an Lebensmitteln; der König hatte Faum fo 
viel, um eine Tafel zu unterhalten und die gemöhnlichen Aus⸗ 
gaben feined Hauſes beitreiten zu fönnen 2). Die Königin 
hatte in Holland einige Sumelen ber Krone verfanft; aber 
die Macht der Drohungen des Parlamentes mar fo groß, daß 
eine fange Zeit verging, bevor fi ie Mittel fand dem Könige 
den Preid zufommen zu laffen ?). Er verbot allen feinen Un⸗ 
terthanen, der Anordnung in Hinficht der Miliz Folge zu Id 
ſten 5), und ertheilte felbft den royaliſtiſchen Häuptern jeder 
Sraffchaft den Auftrag, fie in feinem Namen auszuheben und 
‚zu organifiren ®% Zugleich betheuerte er, um die Wirkung 
diefer Mafregel zu vermindern, daf er feinedwegs an den Krieg 
denfe, und die in York anmefenden. Lords erflärten in eine 


1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 4, p. 139. 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 4, p. 140 — 141. 
3) Dafelbfl, p. 172 — 228. 

4) Daſelbſt', p. 118. 

5) Am 27. Mai 1642. Rushwortk, part. 3, t. 1, p. 550. 


6) Der erfte Auftrag diefer Art, dem Lord Haftings für die Graf | 
fchaft Leicefter ertheilt, if vom 11. Juni 1612. (Rushworth, part. 3, 


t. 1, p. 655 ff.) 


ie Gun urn. u rue ⏑ —7 
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amtlihen forgfältig verbreiteten Bekanntmachung, daß ihres 
Wiſſens keine Vorbereitung, Fein Schritt eine ſolche Abficht 
wigeige 1). Diefe Ungewißheit und Rüge hatte in der Schwäche 
ihren Grund nicht allein; feit der Ankunft der aus dem Par⸗ 
Iamente Entwichenen war Karl eine Beute ber verfchiedenare 
tigften Rathſchlaͤge; überzeugt, daß auf der Achtung des Bols 
kes gegen die gefegliche Ordnung feine zuverläffigfte Kraft bes 
abe, wollten die Rechtöfunbigen, die Magiftrate, die verftäns 
digen Männer, er folte von jest an ſtreng an ben Gefegen 
fethaltend dem Parlamente allein das Unrecht laffen, fie zu 
verkegenz die Kavaliere dagegen fehrieen, -Zögern verberbe Al⸗ 
led, man muͤſſe bei jeder Gelegenheit feinen Feinden zuvorkom⸗ 
men, und Karl, außer Stande, auf bie Stüte ber einen wie 
der andern Meinung zu verzichten, bemühte ſich abwechlelnd, 
alle beibe zufrieden zu teilen. 

Die Lage des Parlamented war ims Gegentheil einfacher 
geworden; indem ſich fo viele Mitglieder zurüdzogen, hatten 
fie die Häupter der Revolution im geficherten Beſitze ber Ges 
walt gelaffen; es erhoben fich noch einige Stimmen, aber fie 
waren auf die traurige Aufgabe Befchränft, zu beklagen und 
gu warnen; man nahm ſich kaum die Mühe, ihnen zu ant⸗ 
worten. -Eine entfchiedene Mehrheit nahm den Krieg, melden 
fie für unvermeiblich hielt, Fühn an, wenn. aud) mit fehr vers 
fihiebenen Anfichten und. Gefühlen. Des Scheines wegen er⸗ 
hielt ein Comite den Auftrag Mittel aufzufuhen um ihm 
vorzubeugen 2). Es wurden fogar Ausgleihungävorfchläge in 
19 Artifein entworfen, und dem Könige feierlich überfendet ?). 


1) Diefe Erklärung, vom 15. Juni 1642 datirt, wurde von 45 Lords 
oder Mitgliedern des Confeild muterzeichnet. Parl. Hist., t. 2, col. 
1373—1375. — Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 4,-p. 142—144. 

2) Am 27. Mai 1642. Parl. Hist., t. 2, col. 1319, 

3) Am 2. Yuni 1642. Daſelbſt col. 1321-1327. — May, Hist. 
du Long-Park, t. 1, p. 363—371. in des Verfaſſers Collection. 

Bulzot Geſch. I. Band. 15 
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MWaͤhrend man aber auf ſeine Antwort wartete, fuhr man fort, 
jebe Bittſchrift für die Aufrechterhaltung des Friedens zu uns 
terdruͤcken I); mean betrieb die Kriegsruͤſtungen offen:und mit 
Eifer. Karl hatte ſich erbeten, in: Perfon nad Itland zu ge⸗ 
ben, um die mit jedem Tage heftigere Empörung zu untertris 
den; fein Umerbieten wurde zuruͤckgewieſen 2). Er weigerte 
ſich, Lord Warwick, welchen bie Häufer vorſchlugen, zum 
Befehlshaber der Flotte zu ernennen 2); Warwick nahm beme 
ungeachtet von der Stelle Beſitz ). Der Lord Mayor Gour⸗ 
ney [heute ſich nicht in London die Verordnung des Könige 
bekannt zu machen, welche die Aushebung bes. Miliz für feinen 


Dienft und in: feinem Namen befahl; er ward .angeflagt, in 


‚sen Tower geſchickt, abgefegt, und der Aldermann Penningten, 
ein eifriger Puritaner, erfehte Ihn in feinem Amte 5). Die 
Stadt lich 100,000 Pfund Sterling ®), 100,000 murden zu 
ber Unterkügung Irlands beftimmt 7); in ben Häufern wurte 
eine Subſcription eröffnet °); jedes Mitglied war gehalten, 
ald es Aufgerufen wurde, auf der Stelle. feinen Willen zu e& 
kennen zu geben. Cinige weigerten fih: ‚Wenn bie Gelegew 
beit ſich darbietet,“ fagte Eir Henri Killigrew, „fo werde 
mis ein. gutes Pferd, ein gutes Wams von: Bülfelleber, ein 





1) Unter. anderen eine Bittfchrift, die im Anfange Juni's in der Graf 
ſchaft Sommerfet abgefaßt war. Part. Hist., t. 2, col. 1366. 

2) Am 15. April 1642. Parl. Hist,, t. 2, col. 1169. 1172. ff. 

% Am 81. März 1648; 


2) Part. Hist., t. 9, col. 11641165. — Mey, Hist. da Lou- 


Pafl,, t. 4, p. 396. ff. in des Verfaſſers Collection. 

5) Am 18. Auguft 1642. Parl. Hist. t. 2, col. 1203. 1403. 146. 
& Slalt Triale, t. 4, col. 159. _ 

6) Am 4. Juni 1642. Parl. Hist., t. 2, col. 1328. 

7) Am 30. Zuli 1642. May, Hist: du Long-Parl., t..2, p. 33— 
40. in des Verfaſſers Collection. — Parl. Hist., t. 2, cgl. 1440- 
1448. . 
8) Am 10. Juni 1642, 


| 
| 


| 
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gutes Baar Piſtolen anſchuffen, und id) werde nicht in Berle 
genheit fein eine gute Sache zu finden;” aber er reiſte fogleich 
ab in feine Grafſchaft, denn nad ſolchen Worten hätte er - 
in London nicht mehe ohne Beſchimpfung und Gefahr über die 
Straße gehen fönnen 1). Die Aufregung bes Volkes war aufs 
Höhfte geftiegen; in der Stadt nie in Weſtminſter hatte bie 
Entfernung‘ der röyaliftifchen Mitglieder ihre Anhänger entmu⸗ 
thigt. Das Parlament erließ einen Aufruf an den Patriotis⸗ 
wus der Bürgers Geld, Tafelgefhirr, Koftbarfeiten, Ales 
wurde verlangt, um einige Geſchwader Eavallerle auszuruͤſten, 
unter dem Verfprechen von 8 Procent Intereſſen; bie Kanjeikt 
wiederhaften von den Ermahnungen der Prediger; die Wir- 
Ä fung überitieg die Gedanfen der Leidenichaftlichiten und bie Er: 
waartung der Juverfichtlichkten; im Verlaufe von gehn Tagen 
| ward eine unermeßlide Menge von Zafelgeräthe nach Guilde 
| hall gebracht; es fehlte an Menfchen, vaffelbe in Empfang zu 
\ nehmen, an Pag, um ed unterzubringen; arme Frauen brachten 
ijhre Trauringe, ihre goldenen und filbernen Haarnadeln here 
bei, und mehrere harrten fehr lange, ehe fie dazu gelangten, 
daß ihnen die dargebradhten Gaben abgenommen wurden 2). 
| Bon diefem Erfolg der Gemeinen unterrichtet, wollte Karl 
| baffelbe Mittel verfuchen; aber der Enthuſiasmus findet feine 
| Nachahmung, und die Begeifterung eines Volkes «Hein vermag 
durchzuſetzen, was die Beduͤrfniſſe einer Sache erheiſchen. Die 
univerſitaͤt Oxford ſchickte dem König ihr Tafelgeraͤth; auf die⸗ 
ſes Beiſpiel ließ die von Cambridge das ihrige einpacken; ſchon 
war ein Theil davon abgegangen, als der immer wachſame 
Cromwell auf einmal dazwiſchen Fam, und jede neut Sendung 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 4 p. 136. t. 8, p: 290. 

2) May, Hist. du Long-Parl., t. 1, p. 370. ff. in des Verfaſſers 
Collection. — Clarendon, Hist. of the Rebell., t: 4, p: 136. — 
Whitelocke, p. 58. 
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verhinderte 2), Die Commiffare des Königed vermodten nur 
mit großer Mühe von Schloß zu Schloß einige ſchwache Ber 
ficuern einzufammeln, und das Spötteln, das eitele und gefähr: 
fiche Vergnügen eines befiegten ‚Hofes, war ber einzige Troſt, 
der den Kavalieren blieb 2). 

Die Ausdgleihungsvorfchläge waren in York ang dekyu⸗ 
men 3); fie uͤberſtiegen die Vorausſagungen der wuͤthendſten 
Royaliſten, und raubten den gemaͤßigtſten die letzte Hoffnung. 
Die Haͤuſer verlangten die voͤllige Abſchaffung der Vorrechte 
der Krone, und daß die ganze Gewalt ihnen allein gehoͤren 
ſollte. Die Erwaͤhlung neuer Peers, die Ernennung und As 
berufung der hohen Beamten aller Art, die Erziehung und 
Bermählung der Kinder des Koͤniges, militärifche, bürgerliche, 
religiöfe Angelegenheiten: Alles follte erft nach. der. fürmlichen 
Zuftimmung bed Parlamentes entſchieden werden. Dieſes 
war im Grunde ber wahrhafte Endzwed, und follte ein 
Tages das unfchägbare Refultat der Revolution fein, aber die 
Zeit war noch nicht gefommen, ba die parlamentarifche Regie 
rung durch das natürliche Spiel der Einrichtungen und durd 
den herrfchenden, wenn auch mittelbaren Einfluß Der Gemeinen 
auf die tägliche Ausübung der Gewalt völlig an die Stelle ber 
königlichen Regierung treten folltee Außer Stande, ihre Haͤup⸗ 
ter der Krone ald unentbehrlihe Raͤthe aufzudrängen, glaubte 
bie nationale Partei genöthigt zu fein, die Krone foͤrmlich ih 
ver Herrfchaft. zu unterwerfen, ba fie nur um biefen Prei 
fidyer beitchen konnte; ein trügerifched und unmoͤgliches Mittel, 


1) May, Hist. du Long-Parl,, t. 2, p. 196. in des Verfaſſers Col- 
leetion. — Parl. Hist., t. 2, col. 1453. — Querela Contabrigiensis, 
p. 182. (in 8, London 1685.) — Barwick's Life, p. 24. (in 8. Lon⸗ 
don 1724.) — Ciarendon, Hist. of the Rebell., t. 5, p. 58. 

2) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 5, p. 5457. — May, 
Bist. du Long-Parl., t. 1, p. 401. 

3) Sie wurden dem König am 17. Juni überreicht. 
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nur geeignet, den Staat in den Zuftand der Anarchie zu wers 
fen, aber damald das einzige, das Die gewandteſten Mänz 
ner zu erfinnen mußten. Bem Lefen tiefer Vorfchläge ſpruͤh⸗ 
ten Die Augen des Königed Zorn; eine lebhafte Roͤthe flieg 
ihm in's Geſicht: „Wenn ich Shre Forderungen bewilligte, 
antwortete er, fo Fönnte man nod vor mir mit entblößs 
tem Haupte erfcheinen; man fönnte mir noch die Hand Füfs 
fen, und mir inımer den Namen Majeftät geben; die Worte: 
„Der Wille des Königed, durch die beiden Häufer bezeich⸗ 
net,“ koͤnnten nod) die Formeln Gurer Gebote fein; id 
fönnte fogar nod) Ten Ecepter und das Echwert vor mir hers 
tragen laſſen, und mich an Dem Anblide eined Ecepterd und 
einer Krone ergögen, unfruchtbaren Zweigen, die nicht lange 
mehr grimen würden, denn def Stamm wäre abgeftorben; 
was aber Die wirkliche und wahre ‚Gewalt anbetrifft, fo würde 
ich weiter.nicht8 fein, als ein Bild, ein Zeichen, ein eiteles 
Fantom von einem Könige !),” und er brach die Unterhand⸗ 
lung ab. | 
Das Parlament erwartete Feine andere Antwort; fobald 
ed Diefelbe erhalten hatte, verfhwand jegliches Bedenken, felbit 
in Hinficht der bloßen Form; der Bürgerfrieg ward Gegen 
fand der Berathung 2). Um denfelben abzumenvden, erhob. 
fih faſt nur eine einzige Stimme, und zwar gerabe diejenige, 
welche bei der Eröffnung der Sikung zuerſt alle öffentlichen 
Beſchwerden zur. Anzeige gebracht hatte: „Mein Herr Epres 
her,” fagte Eir Benjamin Rudyard, „ic bin auf das Ziefite 
ergriffen und durchdrungen von dem Gefühle für das, was 
zur Ehre des Haufes und zum Nuben dieſes Parlamentes ges 
reicht; um aber die Lage, in welder wir und Beute befinden, . 
richtig zu beurtheilen, laffen Sie und drei Jahre. zurüdigehen. 





1) Ruskworth, part. 3, t. 1, p. 728. 
2) Am 9. Juli 1642. 
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Hätte und damals Jemand gefagt, daß In drei Jahren bie 
Königin, gleichviel, aus welchem Beweggrunde, aus England 
nad) den Niederlanden geflüchtet fein, daß der König fi von 
und und von London unter dem Vorgeben entfernt haben 
wuͤrde, Daß er in London nicht ſicher ſei, daß Irland ind allge⸗ 
meiner Empoͤrung, daß Staat und Kirche eine Beute der Zwie⸗ 
tracht ſein wuͤrden, durch welche ſie gepeinigt werden: gewiß, 
wir haͤtten bei dem bloßen Gedanken an eine ſolche Lage ges 
feufzet; laſſen Sie und daher jet, da wir hereingerathen ſind, 
biefelbe anerkennen. Hätte und‘ von ber andern Ceite Je 
mand gefagt, daß wir in drei Jahren ein Parlament haben, 
daß die Schiffsſteuer abgefchafft, daß tie Monopole, der hohe 
Somnmiffionshof, die Sternfammer, dad Stimmrecht der Bi 
fchöfe aufgehoben, daß die Jurisdiction bed Privatconfeild ge 
ordnet und eingefchränft fein, daß wir dreiiährige ‘Parlamente 
baben würden: was fage ih? ein beftändiges Parlament, wer 
ched Niemand, ald wir felbit, auflöfen kann; gewiß, wir hätte 
alles Diefed nur für einen Traum von Glü gehalten. Wohl 
kenn, wir befißen alles dieſes wirflid, uud erfreuen und deſſen 
wicht, wir beftehen auf neue Garantieen. Der wahrhafte Beftf 
aller diefer Guter ift die beite Garantie dafuͤr, fie garantiren 
fi) eind das andere. Wir wollen und in Acht nehmen, dah 
‚ wir nicht, indem wir gegen alle. Arten von Möglichkeiten eine 
vermeintliche Eiherheit fuchen, in Gefahr fegen, was mir ſchon 
beſitzen. Wenn wir auch Alles durchſetzten was wir wuͤnſchen, 
wir würden uns dennoch feiner mathematiſch untruͤglichen Si 
cherheit zu erfreuen haben; alte menfchliden Garantieen fünts 
ten zu Grunde gchen und fehlfchlagen. Gottes Vorſehung laͤßt 
fih nicht feſſeln; fie will, daß der Ausgang in ihrer Hand 
bleibe... Herr ESprecher, jetzt gilt ed, ale Weisheit zuſam 
men zu nehmen, deren wir fähig find, denn jegt ſtehen wir 
an der Pforte der Feuersbrunſt und des Chaos. Iſt einmal 
Blut gefloffen, dann gerathen wir in ein gewiſſes Lnglüd, . 
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während wir dem ungewiſſen Refultate entgegenfehen, daß wir, 
Gott weiß wann? Gott weiß was? erreihen werden. Jeder⸗ 
mann ift verpflichtet, feine leßten Kräfte aufzwbieten, um Blut⸗ 
vergießen zu verhuͤten. Blut iſt eine Sünde, die um Made 
fhreit; es befubelt ein ganzes Land. Laſſen fie uns unfere 
Freiheiten und unfere Güter retten, aber in ſolcher Weife, daß 
wir auch unfere Seelen retten. Ich habe mein Gewiffen bes 
freit, ich uberlaffe Jedem das feinige 1).“ Aber bie Stimme 
ded redlihen Mannes verhallte, und es blieb ihm nunmehr 
nur übrig, ſich von einem für feine fledenlofe und verftänbige 
Zugend zu ſtuͤrmiſchen Kampfplatze zuruͤckzuziehen. Andere Er⸗ 
wartungen, andere Befuͤrchtungen, ebenſo gerecht, wenn auch 
an blindere und weniger reine Leidenſchaften geknuͤpft, beherrſch⸗ 
ten die nationale Partei, und der Tag war gekommen, da 
dad Gute und das Boͤſe, dad Heil, und die Gefahr ſich vers 
mifchen und fo trübe in einander fließen, daß die ſtaͤrkſten Gei⸗ 
fer; außer Stande fie zu unterfheiden, nur noch bie Wer: 
zeuge der Vorſehung find, welche abwechfelnd die Könige Durch 
"die Völker und die Völfer durch die Könige zuͤchtiget. Nur 
45 Mitglieder der Gemeinen theilten Rudyard’3 Bedenken ?), 
und im Oberhauſe proteftirte allein der Graf von Portland ?). 
Die Kriegsrüftungen murben fofort betrieben, die Häufer nah: 
men zu dieſem Behuf alle öffentlichen Einfünfte in Beichlag *); - 
die Graffchaften erhielten den Befehl, fi mit Waffen, mit 
Pulver zu verfehen, und ſich beim erften Signale bereit zu 
halten. Unter dem Ramen Sicherheitsausfhuß wurden fünf. 


> 


I) Parl. Hist,, t. 2, col. 1416—1418. 

2) Die Aushebung von 10,000 Freiwilligen in London wurde im 
Haufe der Gemeinen nit 125 gegen 45 Stimmen beſchloſſen. (Parl. 
Hist., t. 2, col. 1409.) 

‚3) Daſelbſt, col. 1414. 

4) Daſelbſt, col. 1348, 
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Deerd-und zehn Mitglieder der Gemeinen beauftragt, über das 


allgemeine Beſte zu wachen, und für bie Bollziehung der Bes 


fehle des Parlamentes zu forgen 1). Endlich beſchloß man 
die Bildung einer Armee, 20 Regimenter Infanterie zu unges 
fähr 1000 Mann, und 65 Schwadronen, jede von 60 Pers 
ben. Lord Kimbolton, Lord Brook, Sie Sohn Merrif, Hamp⸗ 
den, Hollid, Cromwell, Häupter bed Volkes auf dem Lande 
wie in MWeltminfter, erhielten dabei Befehlähaberftellen. Der 
Graf von Effer wurde zum General ernannt 2). 


1) Am 4. Juli 1642. Die fünf Lords waren die Grafen von Nort⸗ 
humberland, von Eifer, von Pembrofe , Holland und der Vicomte Say; 
Die zehn Mitglieder der Gemeinen Hampden, Pym, Hollis, Martyn, 
Fiennes, Pierpoint, Glynn, Sir William Walter, Sir Philipp Stapler 
ton umb Sir John Merri. 

2) Die Lefer werden nicht ohne Suterefie das genaue und vollftän 
dige Verzeichniß der Anführer diefer wahrhaft nationalen Armee fehen; 


ed findet fi in dem gefchichtlichen Aufflärmgen und Stüden, Nr. 6. 
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Anfang des Burgerkrieges. — Der König pflanzt feine Fahne zu 
Rottingham auf. — Schlacht am Edgehill. — Schredendtage von Lon« 
don. — Gefecht bei Brentfort. — Verſuche zu unterhandeln. — Charak⸗ 
ter des Bürgerkrieged. — Die Königin kommt vom Continente zurüd. 
— Unterhandlungen zu Orford. — Man fängt an gegen den Grafen 
von Eſſer Mißtrauen zu begen. — Zwiftigfeiten im Parlamente, — 
Ropaliſtiſches Komplot in der Stadt. — Hampden's Tod. — Auf einan⸗ 
der folgende Niederlagen bes Parlaments. — Seine Energie. — Beftres 
bangen der friedlich Gefinnsten in den Häyfern. — Entwürfe des Köni⸗ 
ges nach London zu marfchiren. — Sie ſcheitern. — Belagerung von 


Gloceſter. — Eſſex bewirkt die Aufhebung der Belagerung. — Schlacht 


bei Newbury. — Lord Falkland’ Tod. — Bündniß des Parlamentes mit 
den Schotten. — Eſſex Rüdtepr im Triumph nach London, 


1642 — 1613. \ 


Bei der Nachricht von diefen Anorbnungen entwidelte der 


Koͤnig, von jeder lingewißheit befreit, von feiner Seite mehr 
TDhaͤtigkeit. Gin Fleined Geſchwader war aus Holland für 


‚ ihn angefommen, und bie Königin verfprad; neue 1). Die 


Conmmiſſare, die er beauftragt hatte in feinem Namen Refrus 
ten zu werben, der Marquid von Hertford, der Graf von 
Northampton, Lord Strange, Sir Ralph Hopton, Sir Henri 
Haſtings, erreichten in den weftlichen und nörblichen Graffchafs 


ten einigen Erfolg ?). Goring, Befehlähaber von Portsmouth, 





1) Clerendon, Hist. of the Rebell,, t. 4, p. 173. 
2) May, Hist. du Long -Parl., t. 2, p. 16—23. 
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hatte ſich zu feinen Gunſten erflärt 1). Die Kavaliere erhoben 
fih von allen Seiten; fie verbreiteten fich auf dem Lande, 
drangen mit Gewalt in die Häufer der Freunde des Warlas 
mente, raubten Geld, Pforte, Waffen, und famen, ſchon ſtohz 
auf ihre Eiege und auf biefe leichte Beute, in York an. Karl 
fah ein, daß foldhe Orbnungswidrigfeiten feiner Sache ſehr ſcha⸗ 


ten würden, und um fie zu unterdrücden, durcheilte er, beftän 


big den Eifer der Royaliften anfenernd, in Perſon die Graf⸗ 
ſchaften York, Leicefter, Derby, Nottingham, Lincoln, berief 
überall den Adel zufammen, danfte ihm für feine Treue, er⸗ 
mahnte ihn zur Ordnung, zur Klugheit; er zeigte ſich thäfiger, 


zugänglicher, ald gewöhnlich, fogar forgfam zum Volke zu fpre 


hen, und verficherte überall feine fefte Anhänglichkeit an die 
Religion und an die Geſeta des Landes 2). Diefe Verſamm—⸗ 
Inngen, dieſe Reden, die Edelleute Ihre Schlöffer. veraffend ober 
befeftigend, die Bürger die Mauern ihrer Etädte wiederherſteb 
lend, die Straßen mit bewaffneten Reifenden bededt, die Me 
lizen fich täglich übend: Alles bot den Anblick des erflärten 
Bürgerfrieged tar, Alles’gab jeden Augenblid und auf allen 


Punften des Königreiches dazu Luft und Gelegenheit. Es war 


fogar ſchon bei mehreren Begegnungen, mehr Raufereien alt 
Gefechten, Blut gefloffen ?). Schon Hatte der König durch 
zmei gefceiterte Verſuche auf die Pläke Hull und Coventry, 
ben Parlamente Beranlaffung gegeben ihm dei eriten Angeif 
äuzufchreiben *). Die eine wie die andere Partei fürchtefe die 
fe Bormwurf gleich ſtark; beide waren bereit, für die en 


1) Elarendon, Hist. of the Rebell., t. 4, p. UM — r 
Hist., t. 2, col. 1440, 


2) May, Bist. du Long-Parl., t.2, p. 40—11, 55, in. des Verfaſ⸗ 


ſers Collection. — Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 4, p. 216 fl. 


3) May, Hist. du Long-Parl., t. 2, p. 16. — Whitelocke, p. 99. | 


4) Clarendon, Hist. of the Rebell, t. 4, p. 257. — Parl. Hist., 
h. 2, cal. 1156. 
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tung ihrer Nechte Alles zu wagen, aber beide zitterten vor ber 
Berantwortlichkeit wegen. der Zukunft. Endlih, am 33. Ars 
guft, beſchloß Karl, feine Unterthanen förmlich zu den Waffen 
zu rufen, indem er zu Nottingham bie königliche Standarte 
aufpflanzte. Um 6 Uhr Abends ließ er auf der Epibe des 
Huͤgels, welcher die Stadt beherrfcht, begleitet von 800 Pfer⸗ 
ben und einer ſchwachen Schaar Milizen, zuerk feine Prokla 
tion vorlefen. Echon hatte der Herold begonnen, da erhob 
ſich im Geifte des Königes ein Bedenken; er ergriff: dad Pas 
pier wieder, verbeflerte auf feinem Knie langfam mehrere Stels 
len, und gab ed dann dem Herolde zurüd, der mit Mühe bie 
Verbeſſerungen las. Die Trompeten erflangen, die Standarte 
nahte, mit dem Wahlfprude: „Gebt Caͤſar, was Cafar’d 
iſt;“ aber man wußte nicht, wie fie befeftigen, noch m 
Welcher Weiſe diefe alte Form der Zufammenberufung der Bas 
ſallen durch den Oberlehnsherrn ehemals Statt gefunden hatte. 
Das Wetter war truͤbe, der Wind wehte mit Heftigkeit; man 
ſteckte endlich die Standarte innerhalb der Mauern des Schlof⸗ 
fe auf der Höhe eines Ihurmes Auf, nach dem ‘Beifpiete ded 
Koͤniges Richard III, dem Testen, deffen man fich erinnerte. 
Um andern Morgen hatte der Wind fie herabgemorfen. „Wars 
um fie auch da anbringen,” fagte der König, „man mußte fe 
an. einem offenen Drte, wo Seder binzufommen kann, anfs 
ſtecken, nicht in einem Gefaͤngniſſe;“ und er ließ fie außerhalb 
des Schloſſes in die Naͤhe des Parkes bringen. Als die He⸗ 
rolde ſie in die Erde ſtoßen wollten, bemerkten ſie, daß der 
Boden nur aus einem ſehr harten Felſen beſtand. Sie gruben 
mit ihren Dolchen ein kleines Loch, um die Stange darin zu 
befeſtigen, aber ſie hielt nicht, und man war genoͤthigt, ſie ei⸗ 
nige Stunden lang mit dem Arm aufrecht zu erhalten. Die 
Umſtehenden zogen ſich zuruͤck, in der Seele durch duͤſtere Ab: 
nungen geaͤngſtiget !). Der König brachte einige Tage in Not: 


1) Rushworth, part. 3, t.1, p. 783. — Clarendon, Hist. of the 
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tingham zu, in der freilich vergeblichen Erwartung, daß dad 
Land auf feinen Aufruf antworten würde. Die Armee dei 
Parlamentes bildete ſich einige Meilen von dort entfernt, in 
Northampton ſchon einige Regimenter ſtark. „Wenn ſie einen 
Handſtreich verſuchen wollen,“ ſagte Sir Jakob Aſtley, Gene⸗ 


ralmajor der koͤniglichen Truppen, „ich buͤrge nicht dafür, daß 


der König nicht in feinem Bette aufgehoben wird !).” Einige 
Mitglieder des Eonfeils drangen in ihn, noch eine Unterhand: 
lung zu verfuchen. ‚Wie, jebt ſchon?“ fagte er, „im Anfange 
bes Krieges, ja ehe derfelbe begonnen Hat?“ Man behartte 
und ftellte ihm feine Schwaͤche vor. Vier Deputirte 2) gingen 
nad) ®ondon ab ?), und kamen ohne Erfolg zurüd; Einer von 
ihnen,- Lord Southampton, hatte fogar nicht einmal die Er: 
laubniß erhalten koͤnnen dem Haufe feine Botfchaft in Per: 
fon zu überreichen *). Der König verließ Nottingham 5), und 
nahm, obgleich er fi, mit Bedauern von London weiter en 
fernte, fein Hauptquartier in Shrewsbury, weil er vernoms 
men ‚hatte, daß die weitlichen Graffchaften mehr Eifer für hi 
Sache zeigten. 
- Der Graf von Efier befand fich feit. mehr als acht Tagen 
an ber Epige feiner Armee; bei feiner Abreife von London ®) 
hatte eine unermeßlihe Menge ihn begleitet, vivat! rufend, 
‚und orangefarbene Fähnchen, die Farbe feined Haufes, in der 


Rebell., t. 4, p. 258. — William Lilly, Observations on the life 
and -death of King Charles, in dem Select Tracts von Mazares, 
‚Be. 1. ©, 176. i 

1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 5, p. 2, 

2) Die Grafen von Southampton und Derfer, Sir John Colepep⸗ 
ber und Sir William Uvedale, 

3) Am 25. Auguft 1642. ’ \ 

4) Parl.-Hist., t. 2, col. 1458-1460, 
” 5) Gegen die Mitte. Septembers. | 

6) Am 9. September 1642, 
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guft fhmenfend; mer eim anderes trug, war verdichtig und 
Beleidigungen ausgeſetzt. Zu Northampton fand er nahe an 
20,000 Wann beifammen !). Es war ihm ein Ausſchuß der 
beiden Häufer beigegeben, welcher feinen Sig in feiner Nähe 
haben follte, aber unter feinem Borfig und ohne höhere Ges 
walt als die feinige 2). Seine Berhaltungsbefehle Inuteten 
dahin, er: ſollte dem Könige eine Bittfchrift überreichen, worin 
derſelbe befchmoren murde, nach London zurüdzufehren, und 
auf feine Weigerung ihm uͤberall hin folgen, ‚und durch eine 
Schlacht oder auf anderem Wege feine Majeftät, den Prinzen 
von Waled und den Herzog von York, feine beiden Söhne, ih⸗ 
ven treulofen Raͤthen entzichen, um he dem Parlamente wies 


ber zuzuführen 2).“ 


Die Bittfchrift wurde gar nicht überreicht ; der König ers 
Härte, daß er fie nicht annehmen werde, da fie von Männern 


Werbracht würde, bie er. ſchon für Berräther erklärt habe *). 


In Shrewsbury hatte er wieder Kraft und Vertrauen gemons 
ven. Aus dem Welten und dem Norden ftießen endlich zahl⸗ 
reihe Refruten zu ihm; um fie zu bewaffnen, hatte er fich, 
nicht ohne Widerftand, der Waffen der Milisen mehrerer Grafs - 
ſchaften bemächtiget; nach Irſand beitimmte Jufuhren durch⸗ 


zogen den Weſten um ſich in Chefter einzufchiffen; er hatte 


fe hinmeggenommen. Die Katholifen der Graffchaften Ehrop 
und Stafford Hatten ihm 5000 Pfund Sterling vorgeftredt; 
ein Edelmann hatte für den Titel Baron 6000 bezahlt; ſelbſt 
von London aus Hatte feine Partei ihm unter der Hand Gelb 
zukommen laſſen. Ungefaͤhr 12,000 Mann marſchirten unter 





1) May, Hist. da Long-Parl., t. 2; p. 67. — Whitelocke, p. 59. 

2) Parl. Hist. t.2, col. 1473. Der Ausfchuß befiand aus 12 Lords 
und 24 Mitgliedern der Gemeinen. 

83) Parl. Hist., t. 2, col. 1471. 

4) Am 16. October 1642. Parl. Hist., t. 2, col. 1484. 
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feinen Fahnen 2). An der Epise der Kapaällerie durchſtreiſte 
ser Prinz Ruprecht, fein Neffe 2), der vor Kurzem aus Teutſch⸗ 


 Iand angefommen war ?), ſchon verhaßt wegen feiner Plünde 


rungen und feiner Wildheit, aber ſchon gefürchtet wegen feiner 
Kühnheit, dad Fand ringsherum. Effer bewegte ſich nur lang⸗ 
fam vorwärtd, als wollte er feinen Feind nicht ſowohl einho⸗ 
len, ald vielmehr ihm nachgehen. Am 23. September in Wor⸗ 
tefer, einige Meiten vom König entfernt, angekommen, brachte 
er daſelbſt drei Wochen unthätig zu. Durch diefe Unthaͤtigkeit, 
durd) .den Ausgang einiger Scharmügel, durch die nene Aut 
fiht auf Gluͤck ermuthigt, beſchloß Karl, nach London zu mar 


ſchiren, um ben Krieg mit einem einzigen Schlage zu endigen, 


und er war ſchon feit drei Tagen in Bewegung, als Ef 
plöglich wieder umfehrte und ihm folgte, um das Parlament 
su vertheidigen., 


In London war bie Unruhe groß; biefer ploͤtzlichen Ge 


fahr hatte man fi nicht verfehen; die Anhänger des Parlk 
mentes erſtaunten, die Royaliften fingen an ſich zu regen, das 
Volk war in Furcht. Aber die Furcht des Volkes vermantet 
fich leicht in Zorn; das Parlament wußte es dahin zu bringen. 
Felt und Teidenfchaftiih in feinen Handlungen, wie in fein 
Sprache, ergriff es ſchleunig Mafregeln zur Vertheidigung ge 
gen den König und Strenge gegen die Uebelgefinnten. Wer fh 


von den freiwilligen Beifteuerungen ausgeſchloſſen hatte, wur 


gefhägt und gezwungen; man ferferfe die Widerſpaͤnſtigen ein, 


men entwaffnete bie Verdaͤchtigen; Unterfuchungen aller At 


1) May, Hist. du Long-Parl.; t. 2, p: 37—39, 55, 6669. — 
Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 5, p. 24, 29, 41, 60, 62, 68. — 
Memoires de mistriss Hutchinson, t. 1, p. 199--212,-in des Verfaſ⸗ 


ſers Collection. 


2) Zweiter Sohn Friedrichs v, Kurfürften son der Pfalz, Königd 
von Böhmen, und von Elıfaveth, der Schweſter Kara 1. 
3) Im Anfang des Monats September. 


x 
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fanden Statt; alle Pferdeſtaͤlle der Stabt und der Vorſtaͤbte 
wurden durchſucht; man nahm alle Pferde, die zum Dienfte 
geeignet waren. Raſch Stiegen Befeiligungen empor, eine 
Menge Menfhen, Weiber, Kinder, arbeiteten daran mit glüs 
hendem Eifer; in ben Straßen wurden Ketten gezogen, Barris 
kaden aufgerichtet, die Miliz, immer auf den Beinen, hielt ſich 
matſchfertig ). | 
Auf einmal,. am Morgen des 24, Octobers, verbreitete 
ſich das Gerücht, es fei eine große Schlacht geliefert, die Ars 
mse des Parlamented gänzlich geichlagen, viele Sfficiere feien 
getöbtet und zu Gefangenen gemacht: diefe Nachrichten Famen 
aus Uxbridge, einige Meilen von London; Sir James Ramfey, 
ein.Echotte und Oberſt eined Kanallerieregimentes, follte fie 
mitgebracht -haben, als er. auf feiner Flucht durch diefe Stadt 
bindurch gefommen fei. Zaft in demfelben Augenblide trafen 


- andere fehr abweichende, aber eben fo unfichere Rachrichten einz 


der Sieg des Grafen von Efjer follte vollſtaͤndig, die Armee 
des Königes völlig zerftreut fein; man Hätte ed von Leuten 
sernomanen, benen'man gleichfalls auf dem Wege nad) Uxbridge 
begegnet; man wäre in aller Haft nach London geeilt, um das 
felbft ven wunderbaren Erfolg zu verfünbigen 2). | 

Eben fo wenig unterrichtet ald das Bolf, befahl das 
Yarlament die Laden zuzuſchließen, gebot ten Milizen, auf ih⸗ 


zu Poften zu fein, den Bürgern, feine Befehle zu ermarten, 
und verlangte von jedem feiner Mitglieder perfönlicd die Er⸗ 
klaͤrung des feften Anhängen an bem Grafen von Effer und 


an feiner Sache, was fich auch zugetragen habe, und was ſich 


1) May, Hist. du Long-Parl., t. 2, p. 70. — Parl. Hist., t. 2, 


eol. 1478—1485. — Whitelocke, p- 60. — Clarendon, Hist. of-the 


Rebell. t. 65, p. 61. 
2) Whitelocke, p. 61. — Clarendon, Hist. of the. Rehell., t. &, 
p. 101—108. 
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zutragen möge 2). Erſt am folgenden Morgen *) uͤberbrachten 

Lord Wharton und Strode von der Armee ben amtlichen Br 
richt über die Schlacht und über ihre Refultate. 

Sie hatte am 23. October in der Nähe von Keynton in 

der Grafſchaft Warwid, am Fuße des Hügeld Edgehill, Statt 


gefunden; ba erit hatte Effer, nach einem Marfihe. von zehn, | 


Zangen, während deflen Die beiten Armeen, einige Meilen um . 


einander entfernt, über ihre gegenfeitigen Bewegungen in voͤl⸗ 
figer Unfenntniß gewefen waren, die Truppen des Koͤniges ein 
geholt. Obgleich er einen Theil feiner Artillerie und mehrere 
Negimenter, unter andern dad von Hampden, zurüdgelsfien 
hatte,. entfchied er fi) doc für den Angriff ohne Zögern, und 
in demfelben Augenblide faßte Karl denſelben Entſchluß. De 
Eine wie der Andere wuͤnſchte die Schlacht, Eſſer, um Londen 
zu retten, Karl, um ben Hinberniffen ein Ziel zu ſetzen, w& 
chen er in einer feiner Sache fo feindfelig gefinnten Grafſchaſt 
begegnete, daß, die. Huffchmiede aus den Dörfern entflohen, 
um nidt die Pferde des Königes befchlagen zu müflen?). 


Das Gefecht begann etwa um 2 Uhr Nachmittags, wurde Ib 


haft und dauerte bi8 zum Abend. Die Kavallerie des Parla⸗ 
‚mentes, dur den Abfall des Megimentes von Sir Zaitkfel 
Fortescue geſchwaͤcht, welches im Augenblide, da es ‚angreifen 
ſollte, ganz zum Feinde überging, wurde von dem Prinze 
Rapredt in die Flucht geſchlagen; aber in feiner hitzigen Um 
vorfichtigkeit und von dem Durſte nach Beute. fortgeriffen, von 
folgte er fie mehr als zwei Meilen weit, ohne fid) um dad. 
befümmern, was hinter ihm vorging. Endlich. von Hampdens 


Regimente aufgehalten, welches mit ter Artillerie eintraf, Fehr | 
der Prinz plöglid; wieder um nad) dem Schlachtfelte, aber bei 


i) Parl. Hist., t. 2, eol. 1494. 1 
2) Am %6. Obtober 1642. . 
3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 2, p- 78. 


| 


| 
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feiner Raͤckkehr war die Fönigliche Infanterie gebrochen und 


| zerſtreut, der Generaliffimus, ®raf von Lindſey, töbtlich vers 


wundet und gefangen, die Fahne des Koͤniges in die Hände 
der Anhänger bed Parlamentes gefallen; der König ſelbſt hatfe 
fh einen Augenblick fait allein und-in Gefahr geſehen - gefan: 
‘gen zu werben. Die Referve von Effer war afein- in girter 
Ordnung auf dem Platze geblieben. . Karl und fein Neffe ver 
fühten vergebens , ihre Schwadronen zu einem neuen Angriffe 
zu beſtimmen; fie waren in größter Verwirrung zuruͤckgekom⸗ 
men; die Eolaten fuchten ihre Offiziere, die Offiziere ihre 
Soldaten; die Pferde fielen um- ver Ermatting; ed war Nichts 
'damit zu erreichen: Die beiden Armeen brachten die Nacht 
auf dem Schlachtfelde hin, bie eine wie die andere beforgt we— 
gen bes folgenden Morgerid, obgleich fie. ſich alle beide den 


- &ieg zuſchrieben. Das Parlament hatte mehr Soldaten ver- 


toren, ter König mehr Männer von Auszeichnung und Off 
ziere. Bei Tagesanbruch durcheilte Karl fein. Lager; ein Deife 
theil Der Infanterie und viele Kavaliere fehlten, nicht daß 
Alle zu Grunde gegangen wären, fontern die Kälte, ter 


- Mangel an Lebensmitteln,” die Rauhheit diefes erften Zuſam⸗ 


menftoßes, hatten einer großen Anzahl Freiwilliger einen Wis 
derwiſſen beigebracht; fie Hatten. ſich zerfireuet 1). Um feinen 


Narſch aiıf London ungehindert fortfegen zu koͤnnen, hatte ber 


Rinig ein neues Gefecht beginnen wollen, allein er fah bald, 
daß er Daran nicht denken durfte. In dem Lager der Anhaͤn⸗ 
ger des Parlamentes war dieſelbe Frage verhandelt worden; 
Hampden, Hollis, Stapleton, die Mehrzahl ber Sffiziere, 
welche die Milizen anfuͤhrten, beſchworen Eſſex, auf der Stelle 


kinen neuen Angriff zu unternehmen: „Der Koͤnig,“ fagten fie, 





1) Husworth, part. 3, t. &, p. 83-38. — May, Hist. du Long- 
Parl:, t. 2, p. 73—AR2: — Clarendon, Hist. df ıha-Rebell: , 1:5, p. 


76-87. - ur u 
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niit auber· Gtande ihu onäznhaltens drei friſche Desimenten Find | 
und geitoßen, er wird im mafgre Haͤnde falten, aber geymun · 
gen ‚werden, unfere Bedingungen anzunehmen; die raſche Be 
andigung ded Krieges allein Fan dem Lande Beiden, dem Par: 
lamente Wechfelfälle erfparen, bie unmoͤglich vorauszuſehean 
find.” Aber die Militaͤrs vom Fache, die auf dem Kontintute 
‚gebildeten Offiziere, der Oberſt Daibier und Andere, verwerten 
biefen Rath; mac ihrer Meinung war os ſchon wiel, mit Re 
freuten ein To ruͤhmliches Gefecht beſtanden zu haben; Londen 
war gerettet; biefer Erfolg mar theuer erkauft; die Soldaten, 
noch Neulinge, waren betreten und tratrig; fie würden fo 
bald nicht wieder friſches Muthes beginnen; Das Parlament 
hatte nur eing einzige Armes, fie mußte erſt an. ben Krieg ge 
wöhnt, und es durfte nicht Alles an Einem Tage auf bei - 
Spiel gefegt werden. - Sie fprachen. mit Ueberlegenheit, Cie 
nahm ihre Meinung an !), und verlegte fein Hauptquartin 
nach Warwick, im Rüden der koͤniglichen Armee, ‚aber fo, deh 
er ihren Bewegungen folgeh Fonnte. Ginige Tage naher 
perlegte der König, fi nad) London zu vorwärts bewegen, 
aber ohne die Abficht feinen Marfch dahin gu richten, das fr 
nige nad) Oxford, derjenigen unter den. großen ‚Städten de 
Königreiches, die feiner Sache am Meilten ergeben war. 
In London, wie in Orford wurden Handlungen des Ze 
kes gegen Gott porgenommen; denn das Parlament, fagjal 
deſſen Freunde ſich untereinander, hätte. bie Befreiung yon. 
ner großen Sorge, wenn auch nur einen Eleinen Sieg geworn⸗ 
nen. Es zeigte ſich bald, daß ſelbſt Die Befreiung nach Feine 
wegä vollendet war 2). Die Armee dei Koͤniges, näher ad 
dia yon. Eſſex, perbreitete ſich über Das Land, die Mehrzahl da 
Entmwichenen traf wieder bei ihrem Korps ein, durch die Hefe 


-.. .——- 


1} Wihitelocke, p. 61: 
%) Daſelbſt. 





mb feine Plümderungen bis in bie Fluren von London 2) 


AT 1608. aas 


nung auf Beute won Ihrem erſten Schrecken geheilt. Plauͤtze, 
bie man für Sicher hielt, Banbury, Ahingdon, Henley, öffneten 
de Shore ohne Schwertſtreich; Die Befabung von Reading, 
hefehligt von Henri Martyn, einem Freunde von Eromwell 
and einem gemeinen Demagogen, floh ſchamlos bei der Munde 
herung einiger Schteadsonen !). : Der König verlegte dahin 
fin Hanptquartier. Der Prinz Ruprecht trieb feine Fahrten 


Die Stadt gerleth in Beſtuͤrzung; bad Oberhaus nahm fried⸗ 
liche Anträge an ?). Eſſer erhielt den Befehl, fi mit feinen 
Truppen zu nähern, ‚und in ber Erwartung deſſelben wurbe ber 


ſchloffen, den König um ein’ ſicheres Geleit ſuͤr ſechs Abgeord⸗ 


nete zu biften, die mit ber Eroͤffnung einiger Unterhandlungen 
beauftragt. wären. Er weigerte fih in Beziehung auf Einen 
von ihmen, Sie Sohn Evelyn, welhen er an bemfelben Mor⸗ 


pen *) für einen Verraͤther erflärt hatte 3). Das Haus der 


Gemeinen wollte Allee abbrehen; Eſſer war angekommen ®). 


. Der Lorbmayor berief eine allgemeine Verſammlung der Buͤr⸗ 


ger nach Guilphall?). Zwei Mitglieder des. Parlanıentes, Korb 
Brook und Eir Henri Bane, begaben ſich dahin, um ihren 
Math wieder zu erheben, und fie. zu ermahnen die Mauern zu 
verlaſſen und ſich unter die Bahnen des Generals zu fielen. 
AÆr bat, fagte Lord Brook zu ihnen, „den größten Sieg das 
son getragen, ber jemals gefehen worden ift, er. hat. ihnen 
2000 Mann getoͤdtet, und wit haben nicht 109 ber unfegen 





D) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 5, p.. 181. 
2) Wiitelocke, p. 6. 
. 3) Am 29. October 1642. Parl.. Hist., t. 5, col. 
4). Am 2. Rovember 1642. 
&) Parl. Hist., t. 3, col, 245; — Clarenden, Hist. of the Re- 
beil., t. 3, p. 122. 
» 6) Am 7. November 1642. . 
7) Am 8, November 1642. 
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verloren, nein nicht hundert, wenigſtens, wenn ihr bie. Weiber, 
die. Kinder, die Karrenführer und die Hunde nit mit zähle; 
benn biefe Leute des Königes haben die. ‚Hunde und. Aled ge 
töbtet; dann wird ed 200 betragen. Wohl denn, meine Her⸗ 
ven, der General will morgen abziehen, er will noch mehr tkum, 
als er ſchon gethan hat, und für euch zieht er zu Felde, dem 
ihn befümmert Nichts; er. Tann ein freier Mann, ein Edel⸗ 
mann, ein großer Herr fein; er. kann hingehen, wo es ihm 
gefaͤllt; für euch allein zieht er morgen aus. Wenn ihr dans 
die Trommel ſchlagen hört, denn beftimmt wird ſie morgen er⸗ 
ſchallen, ſo ſagt nicht, ich beſchwoͤre euch. darum: ich gehoͤre 
nicht zur Miliz, und dieß, und das, und jenes: marſchiert 
vielmehr, und kaͤmpfet tapfer, und bad wird der Tag euee 
Befreiung fein 1). Der Eaal wiederhällte von Zurufungen, 
aber der Schreden war noch nicht zerſtreuet; der König, web 
chen ſeine Anhaͤnger von Allem in Kenntniß ſetzten, hatte feinen 
Marſch beeilt; er war zu Colebrooke, 15 Meilen von Londoß. 
Das Parlament entſchloß ſich, fünf feiner Abgeordneten: abge⸗ 
ben zu laſſen, ohne auf die Zulaſſung Evelyn's zu boſtehen. 
Karl nahm ſie wohl auf ?), und ſagte, daß er an jedem Orte, 
und felbft vor den-Zhoren der Stadt beseit fein wuͤrde zu um 
terhandelt ?). Beim Borlefen feiner Antwort im Oberhauſe!) 
erhob ſich Effer, nnd fragte was er zu. thun habe, ob er .bie 
Feindſeligkeiten fortfegen oder aufichieben folle. Man befahl ihm; 
fie ’aufzufchieben. Sir Peter Killigrew reife ab, um wegen es 
ned Maffenftillftandes zu unterhandeln. Bei feiner Ankunft in 
Brentford, ſieben Meilen von London, fand: er. ven Krieg ers 
neuert. Ungeachtet der Unterhandlung hatte Der König, immer 
vormärt3. rüdend, Dad Regiment von Hollis, weiches in -Brents 
u Parl. Hist., t. 8, col. 6— 9. 
2) Am 11. November 1612. 


3) Ruskworth, part. 3, 1.2, p.38; —-Purl. Hiat., 1. —*** O, 11 
4) Am 12. September Morgens. Pa 


u 1642 - 1643, aus 
ford einquartirt war, unvermuthet uͤberfallen, in der Hoff 
nung es ohne Mühe zu vernichten: und ſogleich in die Stadt 
einzubringen... Aber die, Tapferkeit dieſer Fleinen Schaar gab 
den Megimentern von Hampden und Lord Broof, bie in- bet 
Mähe Tagen, Zeit heran zu Fommen,: und fie hielten den Stoß 
Ber Föniglichen Armee allein mehrere Stunden lang and. In 
London hörte man die Kanonade, ohne die Urfache davon zu 
begreifen. Auf den eriten Bericht: beftieg Efier, welcher in dem 
Haufe ſaß, fein Pferd, und entfernte ſich mit_allen Kräften, 
bie er. zuſammen bringen konnte, um feine. Regimenter aus ber 
Moth zu befreien, ‘Bei feiner Ankunft hatte dad Gefecht aufs 
gehört; Die Soldaten von Hampden und Hollis hatten ſich, 
nach “einer rohen Metzelei, in großer Unordnung zuruͤckgezogen. 
Der Koͤnig nahm Brentford in Beſitz, aber er hatte daſelbſt 
Haft gemacht, und ſchien nicht geneigt weiter vor zu ruͤcken 2). 

Lonbon murbe von einem um ſo heftigern Zorn ergriffen, 


da eine Berdopyelung des Entſetzens hinzukam; ed wurde nur 


über die Treuloſigkeit des Koͤniges und auch über ſeine Bars 
barei :gefchrieen, denn, :fggte mam, er: hätte bie. Stadt während 
der Racht mit Sturm einnehmen, und ihre Ginwohner, deren 
Familien, deren Reichthlimer, feinen habgierigen und zügellofen 
Kasalieren preißgeben wollen ?). Die hitzigſten Anhänger des 
Mieges beklagten ſich bitter, daß er benfelben alfo bis unter 
ihrr Mauern tragen, dad er fo viele Tauſende feiner friedferr 

3) May, Hist: da Long -Parl., t.2, p. 102, Not, 1, in bed Bere 
faffer6. Calleeion.. Durch .die genaue. Beftimmung und die  Torgfältige 
Zuſammegftellnng Der Data glaube ich in der Note, auf welche ich ver 
weise „ bieten Vorfall in Brentford aufgeklärt. zu: haben, melde zwildhen, 


dem parfamentarifchen und royaliſtiſchen Schriftftellern der Gegenftand 


eines großen Streites gewefen ift, und worüber noch ganz Fürztich Lin: 


gard (Hist. of vael, ., 8. 10, 9. PORTA: „neich « rirtenden 3 zu 


haben ſcheint. EEE EURE eu 
2) — p. Be 2 
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tigſten Unterthanen folhen Gefahren ausſetzen wolle. Das 


Parlament ſaͤumte nicht, dieſe Stimmung zu benutzen. Et 
forderte: die Lehrlinge auf, ſich anwerben zu laſſen, mit der Ete 


klaͤrung, daß bie Zeit ihres Dienſtes auf ihre Lehrlingszeit am. 


gerechnet werben ſolle 1); vie Stadt bot 4000 Mann an, die 
in ihre Miliz: aufgenommen waren, und ernannte Skippon gi 
ihrem Mmführer: „Wohlan Kinder, meine braven Kinder‘! 
fügte er, ſich an ihre Spike: ftellenb,: ,, wir wollen mit reinem. 
Gewiſſen beten, unb uns guted NRuthes ſchlagen; ich werde mich. 
denfelben Gefahren unterziehen, wie ihr Alle. Denket daran, 
Daß es fich hier um Gottes Sache handelt, daß es gilt, euere 
Weiber, euere Kinder und ench ſelbſt zu vertheidigen. Auf 
denn, meine lieben und. braven Kinder, betet mit reinem Be 
fen und kaͤmpfet gutes Muthes, und Gott wird feinen & 
gen geben 2). Diefe neuen Aushebungen dauerten einen Tag 
und eine Nacht, und in biefer Zeit: verließen: Milizen und Frei⸗ 
willige nach einander Ronden, um fih-in die Armee “einreihei 
zu laſſen; unb zwei Tage nach dem Gefechte bei Brentford‘®) 


hielt Effer, begleitet von der Mehrzahl der Mitglieder der bis - 


ben Häufer und einer Menge Zuſchauer, Heerſchau Uber 24000 
- Mann, bie bei Turnham⸗Green in Schlachtordnung aufgeteilt 
waren, weniger ald eine Meile von den VBorpoften bes Koͤniges. 

‚Hier erneuerte fi der Streit, der ſich nach dem Trefen 
am Edgehill im. Kriegdrathe des Generals - erhoben hatte. 
Hampden und feine Freunde beftanden darauf, daß man fr 
gleich angreifen folle. Niemals fagten fie, wird man bad Bel 
zugleich fo wolf Zuverſicht des: Sieges, und im folder Roth: 
wendigfeit fliegen zu niüffen wieder finden. Ihre Meinung ge 
warn einen Augenblick bie Oberhand, und e8 wurden In Ge 





 VrRutkwerth; partı 8, 6: 3, 5. 63 | Ä 
2) Whitelocke, p. 62; — Parl. Hist,, t 3, col. 14, “ 
3) Am 14, November 1642, ’ 


1683. — 1643, ° Sur. 


mäßhelt derſelben einige. Bewegungen von Truppen andeorik 
wet. Lillein Eſſey trat ihr nur wiber ‚feinen Willen bei; die 
alten Offiziere hörten nicht auf, fie zw beſtreiten; ein Ereig⸗ 
ng kam ihren Einmürfen zu Huͤlfe. Eines Tages, als bie 
Armed im Angelickte der Königlichen. in Schlachtordnung anfe 
geſtellt war, nahmen zwei ober brei hundert Zuſchauer, bie zu 
Pferde von London gefoummen waren, fei ed, daß bie koͤnig⸗ 
den Iruppen_eine Bewegung zum Angriffe gemacht hatten, 
ſti es aus einem andern Brunde, auf. einmal unb in vollem 
Galopp ben Weg mac der Stadt zurüd; bei biefem. Anblick 
zeigte -füh in ben parlamentariſchen Reihen sine aͤrgerliche Sen 
ſchuͤtterung, entmuthigenbe Reden. liefen um, und viele. Sols 
bafen ſchienen geneigt, ihre Fahnen zu verlafen, um gleichfalls 
wuh Hauſe zurüczulchten, Als der. Irtthum aufgeklaͤrt war, 
wurden die Geſichter wieder heiter, und die Reihen ſchloſſen 
fi nieder; reichtiche Verſorgungen mit Speiſen, init Weis, 
mit Tabak, mit Lebensmitteln aller Art, die von den Frauen 
in ber Stadt ihren Männern zugeſchickt wurden, führten: Bean 
trauen und Froͤhlichteit in dad Lager zuruͤck, ber Efier wel⸗ 
‚gerte ſich Geharrlich, im Bertrauen auf den allgemeinen Enthus 
Fasaınd Alles auf das Spiel zu ſetzen; er rief die Korps, die 
Yorwärtd gegangen waren,.zurüd, beſchraͤnkte ſich überall auf 


„Vie Defenfive,. und ber König, welcher feinerfeits ſtark einen 


Angriff fuͤrchtete, denn er hafte weder Kugeln noch Pulver 
weise, bemerkftelligte ohne Hinderniß feinen Ruͤckzug, zuerft na 
Neading, alsdann fehleunig nach Oxford, wo er ‚feine Win. 
Serquartiere nahm 1). j 
» VDieſes Bögen. und dieſe Langſamkeit, van.. ben. Harwtern 
des Parlamentes, aber ohne Erfolg bekaͤmpft, hatten tiefere 
Gründe, als die ſchwankende Haltung der Solbaten, odet ie 

1) Wiitelscke, ı — as; — . Memoires- .de 2* 1,1 p. —* 
in des Verfaſſers Collechiam. —X 


IR: Biertes Büch. 


Weſicht des Genetals. Die. Stadt. ſelbſt war voller Zwieſpalt 
und Ungewißheit; die Partei für. Den. Frieden ſprach ſich des: 
ſetbſt laut and ;..ed traten, beſonders unter. dem hoͤhern Bin«. 
gerſtande „viele Menſchen zu. ihr, die den Krieg. nur aus Furcht 
wit: Verdruß, und weil: fie vicht mußten, wie fie ſich ihm wie 
derſetzen ſollten, angenammen hatten. Schon wurden die Haͤu⸗ 
fer in. Bittſchriften, die übrigens ſehr gegen das Papſtthum und 
gegen: Die unumſchraͤnkte Gewalt eiferten, gebeten, demſelben 
ein Ziel zu ſetzen 1). Man verwarf fie, man hebrahte ſelbſt 
ihre Urheber; aber es kamen andere, in dem Grafſchaften ente 
worfen, und an die Lords gerichtet, die man fuͤr geneigter hielt, 
fie anzunehmen 2). Es fehlte nicht an entgegengefehten Bitt⸗ 
ſchriften; von der einen Seite waren die Magiſtrate und der 
Gemeinderath der Stadt, durch friſche Wahlen erneuert, ven 
ber andern Seite waren ber. geringere Burgerſtand und "dei 
Volk den fühnften Fuͤhrern ber Gemeinen ergeben, und .ergiir 
fen mit Eifer jede Gelegenheit, fie zu ermuntern aber zu unter 
fiyen. Ein Kaufmann, Namens: Ehute, erfihien fait jeren 
Tag *) vor. den Schranten des Hauſes mut einem ‚zahlreichen 
‚&efolge,: und bat, im Namen der frommen und thätigen Paz 
tei, man. möge ben Krieg lebhaft betreiben, Man nahm: ht 
zuvorkommend auf, man dankte ihm fir feinen Eifer; als aber 


feine: Sprache: gebieterifcher. wurde, als er all zu ungebuͤhrkich. 


von ben Lords und von den Offizieren der Armee fprach, hie 
man ſich. verpflichtet, ihm einen Verweis zu geben *);. Dem 
Niemand hätte. gewagt zu ſagen, vielleicht nicht zu denken; ed 
das Parlament fih von den in feine Sache verwickelten großen 
Herren · trenuen ‚müfie, daß man ohne ihre Stüge triumphiren 





1) Am 19, Detember 1642. Parl. Hist., t. 3, gol. 48. 

2) Am 22. December 1642. Daſelbſt, col. 46. 

s) Am 13. und 21. November, am 9. December, u. f. m Parl. 
Bist, ix. 3, colı 32, 92,87, ww. :-: ©o .; nd 

4) Am 11. December 1642. Parl. Nist., rt. . eol. 38.. En 
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Kane: Um. Ten Freunden „Led: Friedens eife‘. in ie Augen 
fallende: Genugthuung zu gewähren, . machte inan ihnen benierk⸗ 
lich, . fle mochten ihre Bitte amtlich durch den Gemeinderath 
nit bei dem Parlamente, ſondern dem König felbft anbringenz 
bie. Berlegeniheit wegen der Antwort. fote alfo :den König-treid 
fen, und es konnte nicht fehlen, die feinige mußte deu Buͤrgern 
wißfohen. Mit Einwilligung des. Haufed begab ſich eine Des 
yutation des @emeinderathed nach Oxford. *); * Der. König 
lächelte, als fie.in ihn drang, nad) London. zurüdgufommen, 
mit:dem Berfprechen, tie Meutersien zu. unterdruͤcken: „Ihr 
keunt ja,” fagte-er, „dort den Frieden durch euch ſelbſt nicht 
aufrecht erhalten,” und entließ die Abgeordneten mit feiner 


. Iatwert.unter Begleitung eines Edelmannes, der beauftragt 
. wer, fie in feinem Ramen der allgemeinen :Berfammlung: der 


Etadt sorzulefen. Cine unermeßliche Menge begab fich : bes 
hir 2); Lord Mandefter und Pym waren zugegen, um im 


. Nomen des Parlamentes Die Auflagen des Könige: zu wider 
‚ gen. Beim Anblicke dieſer braufenden Menge wurde bee 
Kommiſſar des Koͤniges von Furcht ergriffen, uns ſuchte ſich 


-- 


bee Borlefung ber. Botichaft unter ‘Berufung .auf feine ſchwache 


Stimme zu ‚entledigen. Gebrängt feinen Auftrag zu vollgehen, 


gehurchte en, und. war ſogar genöthigt, damit alle Welt hören 
lennte, das Leſen zweimal, im zwei verſchiedenen Soͤlen 
ven Neurm zu beginnen. Beim zweiten Male verſuchten ei⸗ 
nice Royaliſten, bie ſich feig in die Naͤhe der Thür geſtellt 
hatten, einige Beifallsbezeugungen, wehhe. aber ſogleich durch 
heftiges Murren erſtickt wurden. Das Schreiben des Koͤniges 
wer lang und ˖ bitter, voll von Anſchuldigungen, Die keineswegs 


das Verlangen nad) ‚Frieden. verkundigten. Pym und Lond 


Mancheſter antworteten darauf; von allen Seiten erhab ſich 





1) Am 2. Januar 1648.... — En 
2) Am 13. Januar 1648, | J 


bas Geſchrei: „Wir wollen mit ihmen leben und. Rerbin !” und‘ 
zu friedlichen Bittfchriften ward für einige Zeit der Muth dr⸗ 
nommen 1). Die Verſuche ber royaliftifchen Partei ‚hatten 
niemals ein anderes Refultat, aber fie erneuerten fith. unatfe 
hoͤrlich; fie hielten WeRminfter wie bie Stadt In einer beſtaͤn⸗ 
digen Beſorgniß; Niemand badıte noch dasan, wider fit jene 
außerſte Maß ber Tyrannei anzuwenden, welches Den Parteien 
einige Tage der Allgewalt verſchafft, die bald mit langem Un⸗ 
gluck bezahlt werden; und das Parlament, bemüht gegen iefed 
inuere Uebel an zu kaͤmpfen, vermochte nicht nach außen feine 
ganze Energie zu entfalten, noch fie ſre zu anderen Kaͤmpfen 
ju gebrauchen. >. 

In den Graffchaften war ed anders; bort konnten di 
Parteien ungehindert handeln, dort waren ihre Handlungen 
an feine allgemeine und beftimmte Verantwortlichkrit gefnäpft, 
und die Leidenſchaften wurden nicht durch Sorgen ober Bereiß 
nungen der Politik in Schranfen gewieſen ober eingeſchuͤchtert. 
Auch brach, während ſith ter Krieg in ‚ben Umgebungen. von 
London zwiſchen dem Parlamente ımd dem Könige in die Länge 
zu ziehen fihien, derſelbe anderwärts zwiſchen Den Anhängern 
des Patlamentes und den Ryyaliſten vor feldft, heftig, unge 
binbert: los, und murbe an jedem Orte auf Koften ber Ein 


wohner, und faſt ohne Ruͤckſicht auf ba, was zwiſchen Oxfech 


und der Hauptſtadt vorging, geführt. Kaum waren 'timigt 
Monate veritrihen, als ſchon das Koͤnigreich mit kriegetiſchen 
Verbindungen bebedt war, bie ſich freiwillig gebildet hatten, 
bald im Innern einer Grafſchaft zwiſchen ber: Männern bee 
ſelben Meinung, bald zwiſchen den angtaͤnzenden Graffchaften, 
um ihte Sache gemeinſchaftlich zu. unterſtuͤtzen. Zunaͤchft erba⸗ 


— u— 





1) Rushwortkh, part. 3, t. 2, p- 110 — 1163 — ‚Parl. His. ‚* 


3, col. 49 - 64. 


ten ſich und erhielten dieſe Verbindungen vom Parlamente odet 
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vom Könige, ie nachdem fie der Sadıe dieſes oder jenes zuge: 


than waren, Verhaltungsbefehle fuͤr ihre Fuͤhrer, und Doll 
machten zur Aushebung von Soldaten, zur Auflegung von 


Steuern, zur Ergreifung aller derjenigen Maßregelni, bie fie ie 
für nöthig zum Erfolge erachten würden. ie verführen raſch 
für fi ch und faſt nach ihrer Willkuͤr, wenn ſie auch von Zeit 
zu Zeit in Oxford oder in London über ihre Lage, ihre Hands 
lungen Rechnung ablegten, und nöthiges Falles um Hülfe obet 
um Rath baten N In Ermangelung ſolcher Lokalvereinigun⸗ 
gen brachte mitunter ſogär gleichzeitig ein reicher und angeſe⸗ 
hener Mann eine kleine Schaar zuſammen, und führte ald 
Parteigaͤnger Krieg, bald in den Umgebungen feiner Etadt obet 
feines Bandes, bald je rad) feiner Kuͤhnheit, ſeiner Staͤrke odet 
der Nothwendigkeit ſich weiter wagend 2), Wenn übrigens 
friedlichere Geſinnungen einen Augenblick das Uebergewicht ge 
wannen, ſo offenbarten ſie ſich mit gleicher Unabhaͤngigkeit: in 


den Grafſchaften Jork und Cheſter ſchloſſen die beiten Pat⸗ 
‚teien, da fie ſich für einander ziemlich gleid) und mehr fuͤr 


faͤhig hielten, einander zu ſchaden, als einander zu uͤberwinden, 
einen förmlichen Neutralitätsvertrag ab 3), und faſt zu derſel⸗ 
ben Zeit ſchworen ſich am entgegengefegfen Ende | von Engtand 


— — — 
— " 
se 


1 Die ‚beiden bebeutenbflen bieer Bändnife waren im Noden vap 
. Graffchaften ‚Durham, Northumberland, Cumberland und Weftmorgs 
Ind für Die Fönigliche Sache, und im Öften das der Grafjchaften Not⸗ 
“Tore, Suffolk, Cambridge, Huntington, Bedford, Eſſexr, Lincoln und Hert⸗ 
Ford, fir die Sache des Parlamentes. Man findet deren mehrere andere, 
# B. int Mittelpunkte das der Goafſchaften Northampton, Warwick. 


Leiceſtet, Derky und Straffyrd ‚für das: Parlament; im Südweſten das 


Ber Grafſchaften Dorfet, Sommerſet, Devon uud Cornwall für den Ko⸗ 

nig, u. ſ. w. — Ruskworth, part. 3, t. 2, p. 66, 94— 98, 119, 381. 
2,6. DE Memoiren von Miſtriß Dutchinfon und die von 

2udlom - 0 
3) Clarendon, Hist. of the Rebell,, t. 5, p- 208. 


2 | Viertes Bad. 

bie Graffchaften Devon und Cornwall durch Kommiſſare, im 

Frieden zu bleiben, die Sache zwiſchen dem Könige und den 
Parlamente. ihrem Schickſal überlafend 1). Aber das Parka 

ment und. der. König tabelten foldhe Uebereinkuͤnfte hart 2), 
und ſelbſt die Menſchen, die ſie geſchloſſen, hatten ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Geduld zu viel zugetrauet. Man ſchlug ſich bald dort 
wie anderwaͤrts. In den oͤſtlichen, den mittleren und füdöfts 
lichen Grafſchaften, den bevoͤlkertſten und reichſten, hatten die 
Anhänger des Parlaments bie Oberhand; in den nördlichen, 
ben weltlichen und den ſuͤdweſtlichen beſaß der Koͤnig das Ue⸗ 
bergewicht, denn dort war das Grundeigenthum weniger ge⸗ 
theilt, die ‚Betriebfamkeit weniger thätig, ber Hohe Adel einfluß⸗ 
reicher, und die katholiſche Religion behauptete meht Anhänger, 
Aber in ber einen wie in ber andern biefer beiden Abtheilun⸗ 
gen des Koͤnigreiches, namentlich in derjenigen, wo der König 
das Uebergewicht hatte, war die ſchwaͤchere Partei doch noch 
ſtark genug, um ihre Feinde im Schach zu halten, und dad 
Parlament hatte ten. Vortheil, daß Die feiner Sache ergebenen 
Grafſchaften, faſt alle zuſammenhaͤngend und ein Ganzes aus⸗ 
machend, um London gleichſam einen furchtbaren Guͤrtel bilde⸗ 
ten, während die royaliſtiſchen Graffchaften, ſich von Cornmall 
bie Durham in einer langen und graben Linie ausdehnend, 
die auf mehreren Punften durd, Gegenden mit entgegengefek 
ter Gefinnung unterbrochen war, viel weniger mit einander in 
Verbindung fanden, nur mit. Schwierigkeit korrespondiren, ſelten 
im Einverſtaͤndniſſe handeln konnten, und Karl's Hauptquar⸗ 
tiere in Oxford nur auf ihren aͤußerſten Punkten ſchuͤtzten, einem 
ganz royaliſtifchen Orte, der aber zu weit nach vorn gelegen, 
md faſt abgeſondert, tingeher von einem feindlichen Gebiet 
umgeben war. 





ı  Y.Im. Gebrwar 1643, Clorendon, Hist, 06 de Rebell, t. 5 
p- 233. FB J 


2) Daſelbſt, p. 240. 





| 1642 — 1683. 253 
. Ein Krieg biefer Art, mitten im Winter, fonnte ‚ba die 
beiden. Hauptarmeeen ſich faſt unthaͤtig verhieften, feine raſchen 
und entſcheidenden Reſultate herbeiführen. Ueberall und taͤg⸗ 
lich wurden ſchnelle und kurze Fahrten unternommen, kleine 


alaͤtze wechſelſeitig eingenommen und verloren, es fanden Ue— 


berfaͤlle, Bewegungen Statt, bei welchen Gluͤck und Ungluͤck 
beider Parteien ſich gegenſeitig ausglichen 1). Die Buͤrger ge⸗ 
woͤhnten ſich an den Krieg, aber ohne noch Soldaten zu wer: 
den. Einige Anführer begannen ſich durch ihren Muth, ihre 
Gewandtheit oder ihr. Gluͤck auszuzeichnen, aber Feiner war 


noch dem ganzen Bolfe befannt, und ihr. Einfluß befchränfte 


fi) auf den Ort, wie ihre Thaten. Uebrigens waren un: 
geachtet der: Wuth der Leidenfchaften die Eitten edel und 
mild; obgleich; die hohe Arikofratie fehr im Sinfen, und obs 


gleich die. neue Gewalt ber Gemeinen die wahrhafte Urfache der 


Rationalbenwegung war, fo.mar ed doch nur der Fuͤrſt und 
feine Tyrannei, wogegen bad Land ſich erhob; bie verfchiedenen 
Klaffen ver Gefellfehaft maren nicht im Streite, und nicht dar⸗ 
anf bedacht, ſich “einander zu unterbrüden um ſich zu ver 
theibigen oder ſich zu befreien... Auf beiden Seiten und 
foft überall war die Anführung im der Hand von Männern 


fait gleiches Standes, die in denfelben Berhäftniffen gebildet, _ 


fähig waren fid zu verftehen und ſich zu achten, indem fie ſich 


bekaͤmpften. Zuͤgellos, leichtfertig und plimderungsfuͤchtig, wa⸗ 
ren die Kavaliere keineswegs wild, und das presbyterlaniſche 


Volk bewahrte mitten in feinem wuͤthenden Fanatlsmus eine 


Ehrfurcht ver ben. Geſetzen und vor-ber’ -Meniditihjkeit, von 
weicher bürgerliche Zmiftigfeiten felten ein Beifpiel dargeboten 
haben, Eltern, Nachbaren, Freunde, die gegen einander unter 


feindlichen Fahnen ftanden, brachen nicht jedes Verhaͤltniß ab, 





— a . * 9 SE ER 
26. die Memoiren von Miſtriß Hutchinfon und die von Lud⸗ 
flow; — May, Hist. du Long- Parl., t. 2, p. 180 — 212: 
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und leiſteten einander Huͤlfe in ber Noth; wenn. fie ſich mit 
dem Waffen in ber Hand begegnaten, behandeiten fie einander 
wit Höflichkeit, wie Leute, die vor Kurzem im Frieden geleht 
haben, und hie nicht auf ewig getrennt find 1). Die Gefan 
genen murben gewöhnlich - gegen bie einfache Bedingung ent 
laſſen, nicht mehr zu dienen: wenn ed vorfam, daß man fie 
in großer Entblößung gelaflen, wenn nur der König fe md 
dem Anſcheine Falter Gleichgältigfeit wor fich hatte worüber 
. ziehen fehen, fo wißbilligte man dieſes als ein- ſchweres Un⸗ 
recht ?), und die oft graufame Rohheit ded Prinzen Ruprecht 
perurfachte fo viel Erſtaunen und Skandal, daß felbit bie 
Menge von ihm. mit MWiderwillen und Abfchen ſprach, ald von 
einem ungefchlachten Fremden. So blieb der Krieg, überall 
vorhanden und fehr lebhaft, doch ausgenommen von jenen 
Ausbruͤchen der Wuth, die ihn mit Gewalt zu feinem Ziele 
treiben, indem die beiten Parteien ſich Demfelben mit Unge⸗ 
bundenheit überließen, fchienen fie beforgt zu fein, daß fie ſich 
nicht auf al zu rohe Weife benähmen, und man flug ſich 
ale Tage im ganzen Königreiche, ohne daß der Lauf der 60 
eigniſſe dadurch befchleunigt wurte, ohne daß. das Parlament 
und ver König aufhörten, die Zeit. durch kleine Streitigkeiten 
oder durch leere Redereien zu verlieren, | 
Gegen die Mitte des Februars gab indeffen die Ankuaft 
der Königin ben Dingen einen rafhern. Schwung. In der Zt 
von mehr ald einem. Jahre, feit fie in Holland geweſen war, 
hatte fie, um ſich Hülfe zu verfhaffen, eine ungemeine Ge 
wandtheit und Thaͤtigkeit entwidelt. Die ariftofratifche Partei 





1) Memoires de mistriss Hutchinson, t.1, p. 239 — 2342, 37 — 
331 ; — Memoires de Ludiow, t. I, p. 109— 136, in bes Verfaſſers 
Collection. 

3) William Lilly, Observations on the Life and death of king 


Charles, in den Select Fracts von Manören, t. 1, p. 141 — 146} _ 
Whitelocke, p- 64. 


N 
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herrſchte dariais in ben Staaten; der Stadthouder, ihr Schwie⸗ 


gerſohn, unterſtuͤte fie mit feiner ganzen Macht. Zuverſicht⸗ 


lich und ˖ muthig, wenn nicht eine dringende Gefahr ihre Ein⸗ 


bildungskraft aͤngſtigte, reizend und verführerifch für alle Leute, 


‚deren fie bedurfte, wußte fie dieſes vepublifanifche und vers 


ſchloffene Volk für ihr Schickſal zu intereſſiren. Bergebend 
ſchickte das Parlament einen Gefanbten, Walter Stridimb 1), 


neh dem Haag, um an bie Dienfte zu erinnern, welde bie 


englifche Nation noch kuͤrzlich der Freiheit der vereinigten Pro⸗ 
vinzen erroiefen hätte, und wenigftend eine ftrenge Neutralität 
zu verlangen. Stridiand erhielt, nadidem er lange auf eine 
Audienz geharrt hatte, mit vieler Mühe einige zmeideutige Er⸗ 
Märungen; das Volk bezeigte ihm offen fein Uebelwollen, und 


die Königin feßte ohne Hinderniß ihre Vorbereitungen zur Abs 


reiſe fort 2). Bier Schiffe, mit Waffen, mit Munition, Offi⸗ 
Keren und ſelbſt mit Soldaten beladen, gingen in ihrem Ge⸗ 
folge unter Segel, und der Admiral Batten, welchem das 
Parlament aufgetragen hatte, das Geſchwader anfınfangen, ers 
reichte ed erft in dem Angenblide, da ed zu Burlingten lans 
dete 2). Batten beſchoß den Platz, die Königin nahm ihre 
Wohnung auf dem Kai; es fielen Kugeln auf ihrem Haufe 
nieder, und drangen bis in das Zimmer, wo ſie ruhte; ſie 
ſtand in aller Eile auf und flüchtete ind Freie, wo ſie einige 
Standen, wie man -fagt, unter einer Bank ‚verborgen *) hin⸗ 
bradite. Bald wurde in: der Umigegend von Nichté gefprochen, 
alö von threm Mothe und ihren Gefahren; Lord Memcafte 


— 


1) I September Fe = 

2) Rushworth, part. 23, Pi 157-163; - Harrie, Lie of Oliver 
Cromwell, p. 250, in der Note. 

3) Am 22. Schruar 1642. " 

'4) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 5, p Bu; — —X 
de madams de Matauitte, t. i, p. XV. rn 


ee 
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Aichte“ſie mit eimer Schaar Truppen auf, um ſfie nach Mork. zu u 


geleiten; die Edelleute umgaben fie mit Begeifterung, und ftie 
Sen Berwünfcumgen: gegen den Verräther Batten and, der, 


wie fie fagten, fein:Gefchus abſichtlich auf das ‚Haus gerichtet, 


weiches fie. inne gehabt habe; eine Menge Katholiken eilten 
herbei. um unter ihren Fahnen zu dienen; vergebens wurden 


- über diefe Verletzung der Geſetze des Königreiches beim Könige 


und beim Parlamente heftige Beichmerden geführt, vergeben 
gab man, um Lord Newceaſtle lächerlich zu machen oder ein 
düdtern, feiner Armee ven Namen: Armee der Papitten und 
ter Königin I); vom Könige felbit und feit langer Zeit forms 
lich ermächtigt 2), wies er dieſe Klagen mit Verachtung zurüd, 
und behielt feine neuen Soldaten. Bald fah er fir an det 
Spitze anfehnticher Streitkraͤfte. Die Königin nahm ihre Re 
fidenz ferner in orf, weniger yon dem Verlangen erfüllt, 
wieder. mit ihrem Gemahle zufammen zu fommen, als entzhdt, 
allein zu gebieten, und bei allen Entwürfen, die ſchon an if 
vem Hofe betrieben wurden, unumfchränft ten Borfig einzu . 


‚nehmen. Hamilton und Montrofe fanden fi aus Schottland 


daſelbſt ein, um fich mit ihr über die Mittel zu befpreden, 
Diefed Koͤnigreich in die Sache des Königes zu verfledhtem 
Hamilton, immer -vermittelnd und beſonnen, behauptete, es ſei 
ungeachtet des, entfchieden feindlichen Einfluſſes des Marquis 
Argyle moͤglich das fchottiiche Parlament zu gewinnen; Mont⸗ 
rofe, -anmaßend ‘und. fühn, war Ter Meinung, es follte unter 
dem Befehle des Grafen von Antrim, eined mächtigen Herm 
im Norboften von Irland, der ebenfalld nad York gekommen 
war um feine Dienfte anzubieten, ein Korps Irlaͤnder in 
Schottland landen, man follte bie Bergbemohner in Bere 
gung bringen, man’ follte bie presbyterianiſchen Haͤupter nieder: 





Es 3) Clarendon, Hist. of the Rebell, 2.5, pi‘ .... 
2) ©. die gefchichtlichen Anfklärungen und Geinle, Re T.. . ⸗ 


- 
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metzein, ımd er erbot ſich das Komplot auszufuͤhren, wie anzu⸗ 


| getteln 9). Die Königin nahm alle dieſe Pläne an, in der 


Seele ben hitzigſten am Meiften geneigt, aber bemüht, Jedem 
zu gefallen, der ihrer Macht ſeine Huldigung darbrachte. Zu 


gleicher Zeit ſpann ſie mit einigen parlamentariſchen Fuͤhrern, 
die ſchon eine Abneigung gegen ihre Partei bekommen hatten, 


oder Durch ihre Nachbarſchaft wanfend geworden waren, ſehr 
wirffame Ränfe: Sir Hugh Cholmondley, Befehlshaber von 
Searborough, der einen Monat zuvor ein Korps Royaliiten 
gefhlagen hatte, verfprach ihr feinen Mas zu überliefern 2); 


ſelbſt Sir Sohn Hotham fehlen nicht abgeneigt zu fein, ihr 


jene Shore von Hull zu Öffnen, welche er vor dem Ausbruche 
des Krieges auf eine fo fchroffe Weife vor dem Könige ge: 
fhloffen hatte. Cndlich waren im ganzen Norden die Royd- 
iiften mehr von Eifer und Hoffnung erfüllt, die Anhänger bes 
Parlaments, angſtvoll und fehmeigfam, fehrieben Schlag auf 
Echlag nad) London, und baten um Rath und. Hüffe. 

Dad Parlament war felbft in Beſorgniß; beim Anfange 
des Krieges Hatte es fih mit einem rafchen Erfolg gefchmeis 
heit; die Vermehrung der Steuern erregte Murten 2); es 
ftefen Gerüchte von Kompfoten in der Stadt um; ungeadjtet 
der Abmefenheit fo vieler Mitglieder die für den Frieden ges 
ſtimmt waren, fand biefer, fo off er in Frage mar, ſtets fel6ft 
unter den Gemeinen zahlreiche Anhänger. Die Unterhandlun: 
gen waren nicht ganz und gar abgebrochen; ed wurde vorge: 

1) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 353, 980; — Baillie, Letters; 
t. 1, 9.364; — May, Hist. dü Long-Parl., t. 2, p. 178. 

2) Segen dad Cude März 1648. 

3) Parl. Hiat.,,t. 3, col. 77. Die neuen Abgaben beliefen ſich 
auf 10,000 Pfund Sterling (250,000 Frauks) wöoͤchentlich für die Stade. 
London, und außerdem auf 33,518 Pfund Sterling (837,950 Ft.) wös 
chentlich für Das ganze Königreich: —- Clarendon,' Est: of the Rebell, 
t. 8, p. 298. 

Guizot Geſch. I. Band: _ 17 
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an mehr ald Kinem Orte Krieg fein kann, ohne dab es 


pom Deere eingefhloffen find, mir ſchlagen und mie auf 


q . 


Schlagen. fie, wieder anzufnüpfen , nnd, zum Beweiſe dei Der 
‚trauend, beim Beginn der Verhandlung: die Armeen won beiden 
Seiten zu entlaffen. Sir Benjamin Rudyard unferitügte ben 
Antrag; „Ih habe ſchon lange und bitter gefürchtet,“ fügte 
u ,nbab der Kelch des Schredend, ber unter: unferen Auge 
in Europa yon Nation zu Nation. umgelaufen ift, eines Tage 
auch unter und fommen würde; fiehe ba, er if endlich gekon⸗ 
men, und wir müflen vielleicht die Hefe, das Pitterſte baren) 
Arinfen: Gptt wolle und davor bewahren! Gine Hoffnung fi 
und geblieben, naͤmlich, daß unfere Leiden nicht von lange 
Dayer fein fünnen; denn wir Eönnen uns bier nicht ſchlagen, 
wie fie in Teutſchland thun, auf Diefem weiten Kontinente, wo 


an friebfertigen Ländern fehlt, wo man fäet und erntet, um | 
ſich zu ernähren Wir aber, die wir von allen Geiten | 





einem Hahnenfompfplage, wir haben unferen Feinden feine | 
andere Schugwehr entgegen zu ſetzen, als Die Knochen un: 
ſerer Hirnfchädel und unferer Rippen. Man bat in bie 
km Haufe ausgeſprochen, daß unfer Gewiſſen und zur Pflicht 
mache, bie Vergießung unſchuldiges Blutes zu beftrafen: wer 
aber will all das unfchyldige Blut verantmerten, das fließen 
mich, wenn wir nicht Durch die Stimme eines ſchleunigen Ver 
trages Schritte zum Frieden thun? Man hat von Der 
trauen zu Gott gefprochen; ‚gewiß kann man Gott eben ſo 
wohl wegen eined Friedensvertrages, ald wegen des Krieged 
vertrauen; er verleiht feine Weisheit. zum Unterhanpeln wie 
den Muth zum Streiten, der Unterhandlungen wie, be 
Schlachten Erfolg, wie es ihm ‚gefällt. Blut if eine Suͤnde, 
die um Mache ſchveit, es befubelt ein ganzes Land; laſſen ©ie | 
uns eilen, Blutvergießen zu verhindern 1).“ Der Antrag ward | 


1) Parl, Hist., t. 3, col. 80. 


u. .n 


Ä yertwonfen 1), aber ner mit einer Mehrheit von drei Stiännen, 
und die Worte von Rudyard waren im Munde einer Menge 
wvohlgeſinnter Menſchen. . Die Häupter der Gemeinen fenften 
leiſe, daß fie ſich alſo genöthigt fahen, auf einen Frieden Hinz 
arbeiten, der nur unter unglüdfellgen Bedingungen moͤglich 
vuͤre. Sie gaben jedoch nad, denn wenige Männer, ſelbſt uns 

ter ihren Freunden, waren ſo von Leidenfchaften beſeelt, daß 

fe fo große Uebel für unvermeidlich gehalten hätten, und am 

MM: März veiften nach einigen vorläufigen ‚Interhandlunges 
Fünf Kemmiffere 2) nad) Orford ab, mit dem Auftyage, inner 

balb zwanzig Tagen zunäcft einen Waffenftiliitand, und dann 

raſch einen Frieden abzuſchließen. 

Der Koͤnig nahm ſie wohl auf; ihr Verkehr mit dem 
Hofe war anſtaͤndig und fein; der Graf von Northumberland, 
der Praͤſident des Ausſchuſſes, war bemuͤht, eine große Pracht 
za entfalten; et hatte feine Dienerſchaft, fein Tafelgeraͤth, 
ſeinen Wein mit ſich gebracht; es wurden ihm von London 
Vorraͤthe zugefuͤhrt, die Royaliſten ſtatteten ihm ihren Beſuch 
ab, und ſpeiſ'ten an feiner Tafel; der König geruhte ſogar von 
ihm für Die feinige einige Gefchenfe anzunehmen 3). Einige 
son ben DBegleitern des Grafen, einfache Mitglitder der Ges 
meinen,‘ fanden Vergnügen daran, in Orford mit fo vielem 
Glanze aufzutreten. Als man aber zum Unterhandeln ſchritt, 
da waren dieſe glänzenden Anzeichen ohne Wirkung; weder. 
das Parlament noch der König Eonnten ihre gegenfeitigen ‘Bes 
Dingungen annehmen; denn ed waren biefelben, Die vor bem 
Äriege mit Hohn zuruͤckgewieſen worden, waren, und fie wir 





1) Am 17. Februar 1643. Es gab zwei Abthellungen in dem Haufe: 
in ber erſten wurde der Antrag.mit 73 Stimmen. gegen 76 unterflügt, 
in der zweiten wit 84 gegen.86. Parl. Hist., t. 3, col. 79. 

2) Der, Graf von Northumberland, Sir Jahn Holland, Eis William 
Armyn, William Pierpoint und Bulſtrode Whitelocke. 

3) Whitelocke, p. 6%. 

° ‘ , TR. 


> 1. — Biertes Bus: 
ben bie eine ober bie andere Partei: unbedingt. in die Hank 
ihrer Gegner gegeben haben. Eines Abends fchmeihelten ſich 
bie Abgeordneten des Parlamentes, daß fie endlich vom Könige 
wahrſcheinlich in Hinſicht der Miliz ein Zugeſtaͤndniß von eins 
ger Wichtigkeit” erlangt hätten; nad) einer langen Beredung 
hatte es gefchienen, als füge er fi), und er ſollte ihnen am 
folgenden Morgen feine Antwort fehriftlic geben. Zu ihrem 
größen Erſtaunen lautete fie ganz anders, ald man übereinges 
kommen war, und fie erfihren, daß die Kammerherren de 
Königes, die Vertrauten der Königin, ihn beim Schlafengehen 
in der Abweſenheit feiner Minifter vermocht hatten, feinen 
Entſchluß zu ändern !). „Wenn der König,” ſagte Pierpoimf; 
Einer von den Abgeordneten, zu feinen Räthen, „feine Gunit 
wenigſtens einigen von den großen Herren zuwenden wollte, 
die am Parlamente fefthalten, fo könnte ihr Einfluß ihm von 
Dienften fein.” Karl aber, grollſuͤchtig und ſtolz feinen Hök 
lingen wie feinem Volke gegenüber, wurde ſchon unwillig, als 
man eines Tages zu ihm davon ſprach, er möge dem Grafen 
von Rorthumberland die Würde eined Großadmirals verleihen, 
und die Ränfe der perfönlichen Intereſſen waren eben fo eitel, 
ald es ihr Erfolg geweſen fein würde 2), Der König, wie bie 
Leiter der Gemeinen wollten Feinen Frieden; er hatte der Ki 
nigin verfprochen, daß er ihn niemals ohne ihre Einwilligung 
machen wollte, und fie fchrieb von York aus an ihn „um. ihn 
davon abzuhalten, da es fie ſchon verdroß, daß in ihrer Ab 
- wefenheit Unterhandlungen eröffnet waren; dabei erklärte fie 
ihrem Gemahl, daß fie England verlaffen würde, wenn fie nidt 
eine förmliche Wache zu ihrer Sicherheit erhielte >), Eine 
Bittfchrift der zu Orford in Garnifon liegenden Offiziere, heim 
lich von Karl felbft veranlaßt, ſprach fi) gegen den Bafen 

1) Whitelocke, p. 68. 

2) Memoires de Clarendon, t. 1. p. 217294; in de. Verfaſ⸗ 


ſers Collection. 
8) Daſelbſt, p. 225 — 229. 
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Rlfkand aus 1). Vergebens ſuchten einige ber Kommiſſare 


bed PBarlamented in geheimen Beſprechungen ihn wegen ber 
Iufunft in Schrecken zu fegen 2); vergebens boten andere 
Kommtiffare, die aus Echottland gefommen waren, um Die Zu⸗ 
fanmenberufung eines Parlamentes. in dieſem Königreihe zu 
betreiben, ihre Vermittelung an ?). Er wies biefelbe ald eine 
Beleidigung zurüd, verbot ihnen, fi in England’ Angelegen⸗ 
heiten zu mifchen, und machte endlich ten Unterhändlern als 
legte Antwort das Anerbieten, in die Nähe ded Haufe zur 
rüdzufehren, wenn fie den Sig ded Parlamentes wenigſtens 


zwanzig Meilen von London hinweg verlegen wollten. Auf 


diefe Botſchaft riefen die Hänfer ihre Kommiſſare plöglih und - 
durch einen fo dringenden Befehl zurüd, daß fie es für ihre 
Pflicht hielten, noch an demfelben Tage abzureifen *), obgleich 
es ſchon fpät, und ihre Reilewagen nicht bereit waren °).. - 
Ihr Benehmen in Orford, namentlich die Weife, wie fie 
mit dem Könige und tem Hofe gelebt, hatten den Anhäns 
gern des Krieges viel Mißtrauen eingeflößt. Lord Northums 
berland erfuhr bei feiner Ankunft, daß einer feirier “Briefe an 
feine Gemahlin von Henri Martyn geöffnet worden wer, einem 
Mitgliede des Eicherheitdausfchufles, nur .befannt wegen feiner 
Flucht aus Reading bei der Annäherung der Föniglichen Trup⸗ 
pen und wegen der Heftigfeit feiner Reden. Kein großer Herr 
war mehr beforgt für feine Würde als ber Graf, Feiner ber 
ehrerbietigen Begegnung feiner Mitbürger mehr gewohnt. Als 


er zu Weftminfter mit Martyn zufammen traf, fragte er ihn 


— — 


1) Memoires de Clurendon, t. 1, p. 216, 228. 

3) Whitelocke, p. 65. 

&) Elarendon, Hist. of the Rebell. , t. 5, p. 325 ff.; — Memai- 
zes, t. 1, p. 229 — 235. 

4) Am 15. April 1649. | \ 

5) Whitelocke, p. 65; — Rushworth, part. 3, t. 2, p. 161-261; 
Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 18. 
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nad dem Grunde eines ſolchen Schimpfes, und ale Martyn 
mit einem foöttifhen Tone behauptete, er habe wohl gethan, 
Iſchlug ihn der Graf vor mehreren Zeugen mit ſeinem ſpani⸗ 
ſchen Rohr. Bor die Haͤuſer gebracht wurde ‘der Streit von 
den Gemeiten mit einiger Berlegenheit, von den Lords mit Ver⸗ 
athtung aufgenommen, und faft auf der Stelle eritidt !). Mat 
war anf dem Punkte, da Alles die Zwietracht offenbart und 
naͤhrt, Keiner jedoch diefelbe zum Audbruche Eommen laſſen 
will. Der Frühling nahte heran; mochte man ben Frieden 
| wuͤnſchen oder fürchten, man mußte an den Krieg denfen, 
Un demſelben Tage, ald die Kommiffare wieder in London arts 
—kamen, 309 Effer wieder in's Feld 2). Hampden's Meinung 
war noch immer, er folte rafch auf Orford los marſchiren, um 
ben König daſelbſt zu belagern und zurüd zu führen 9). Ya 
Oxford ſelbſt war man deshalb in Beforgniß, und ed war dw 
von bie Rebe, ob man ſich nicht nad) dem Norden begeben 
folte, um fich mit ber Königin und Lord Newcaſtle zu vereb 
nigen. Effer aber, feinen Kräften noch nicht trauend, ode 
fhon am Gelingen zweifelnd, verwarf abermals diefen Fühnen 
Rath, und immer zmifchen London und Orford gelagert, be 
gmügte er fih, Reading zu belagein, einem nach feiner Be 
hauptung für bie Sicherheit des Parlamentes nnentbehrliten 
Pape. 

Reading ergab fih in zehn Tagen 2); Hampden verlangte 
son Nenem bie Belagerung von Orforb: Effer beharrte in-fer | 
ner Weigerung 5), . Er war weit entfernt von Werräth ober 


— — — — — — — 


1) Parl. Hist,, t. 3, col, 19. — Clarendon, Hist. of the Re 
beil., t. 6, p. 18. 

2) Am 15. April 1648, nad Rushkworth,, patt. 3, t. 2, p. 965; 
am 17. April, nach May, Hist. du’ Long-Parl., t. 2, p. 121. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚te 6; PB 80. 

4) Am 27. April 1643, " 

5) Clarendon, Hist: of the Rebell., t. 6, p. #9. 
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von Furcht; allein er Flihere den Ktieg mit Umluft, und genoß 
ſchon nicht mehr das Vergnugen ber Volksgunſt, um ſrine Ah⸗ 
men zu zerſtreuen. Es war ſelbſt vor der Wiedereroͤffnung 
NS Feidzuges unter ben Gemeinen einiger Unwille gegen ihn 


It geworden, namentlich im Sicherheitsausſchuſſe, dem eigent⸗ 


uchen Heerde der Partei, Die heftigſten Männer waren ſogar 
ſe weit gegangen, zu ftagen, ob er denn unmoͤglich zu erſetzen 
ſei, und wie ed heißt, war Hampden's Name genannt wot⸗ 


ven 1). Hampden war zu verfländig, um aur den Gedanken 


Meine Gewalt zu hegen, auf welche er gar keine Anſpruͤche 


hatte; mochte er fähig ſein, def Oberbefehl zu Führen, uber 


nicht, er hatte Nichts. gethan, ald unter Eifer wie ein einfacher 
Oberſt gedient. Aber ſeit dem Ausbruche des Krieges, na⸗ 
mentlich waͤhrend des Winlers, hatten Ahbtre- einen anabe 
haͤngigeren und ausgedehnteren Ruhm erworben. Im Norden 
machten Fairfar und fein Vater, ungeachtet. ber lUeberlegenheit 
von Lord Nemcaftle, ihm jeten Tag und auf allen Punkten 
mit der glaͤnzendſten Kühnheit die Herrſchaft des Landes mehr 
ſtreitig 2). Lord Mancheſter 2), an ber Spitze ber Berbindung 
der oͤſtlichen Grafſchaften, hatte zwar mit keinem royaliſtiſchen 


| Anführer von einigem Rufe zu kaͤmpfen gehabt; aber fie hat- 
ten oft ben Anhängern des Parlamentes im Morden und im- 


Innern nügliche Hülfe gebracht; wohl organifirte Miligen wa⸗ 


ren bereit, ihm zu folgen, und fein offenes Weſen, feine Freige⸗ 


bigkrit, feine Sanftmuth machten ihn allen Einwohnern thener. 
Heberbieß übte in denſelben Braffhaften der Oberſt Cromwell, 


— — — — — 


1) Wöod, Athonae Mxonienees, unter Dem Artikel Hampden. 

2) ©. die Memoiren von Fairfax, 4. Abtheilung in des Verfaſſers 
Collection. 

I) Lotd Kambolton, auch unter denn Namen Lerd Mandesille ben 


kannt; den Namen Lord Mancheſter führte er feit dem Tede feines Dar 


ters, melcher am 9; Mpember 1GB Mur, 


7 Viertes Buch. 


fhon durch eben fo gluckliche als gewandte Etreiche bericht, 
durch die Kuͤhnheit ſeines Geiſtes, durch eine begeiſterte Froͤn⸗ 


migkeit und durch ein zugleich leichtes und finſteres Beneh⸗ 


men auf viele Dienfchen einen Einfluß aus, and welchem fchon 
ein großes Genie und eine große Gewalt hervorging. Endlich 
hatte im Suden und Weften Sir William Waller ſich durch 
bie Zerftreuung mehrerer Schaaren Royaliſten und durch bie 
Einnahme, von fieben Mägen in drei Monaten !) den Beina⸗ 


men Wilhelm der Eroberer erworben 2). Alfo fehlte es, fagte 


warn, dem Parlamente keinesweges an Generalen ober an Ars 
meen, und wenn Lord Effer fir weigerte, zu fegen, fo fünde 
fish ſchon ein Nachfolger. 

. Borfchläge wurden auf biefe hitteren Meben nic gemadi, 
. auch fuchte fich deßhalb Niemand beim Bolfe einzufchmeicheln. 
Eſſex war Fein bloßer Offizier im Dienfte einer mißvergnügtes 
Partei; an ihn ſchloſſen fich ſowohl die großen Herren ‚wieder 


an, bie in Den Krieg verwidelt waren, ald auch die gemäßig ' 


ten Männer, bie den Frieden wuͤnſchten, und Die aufgeflärte 
fen ımter den Presbyterianern, welche ſchon durch andere Füßs 
nere Sektirer beunruhigt wurden. Hampden ſelbſt und bie 
Haͤupter der politiſchen Partei hatten, wenn ſie auch den Gra⸗ 
fen noch fo ſehr draͤngten, mit mehr Eifer zu handeln, durdy 
aus nicht bie Abſicht, fih von ihm loszuſagen. Der Zwiſt 
kam daher nicht zum Ausbruche, aber nod; verborgen hatte et 
fhon die. Obergewalt, und Effer mußte die Wirkungen daven 
bald empfinden. Diejenigen, melde genöthigt wurden, ihn zu 
fhonen, bpten Alles auf, ihm zu fchaden, und feine Vertheibi. 
ger, bie dadurch genug gethan zu haben glaubten, baß fie ihn 
aufrecht erhalten hatten, befümmerten ſich wenig um feine Uns 


nn — — — rn 


1) Chicheſter, Wincheſter, Malmesburp, Hereford, Tenksbury, Chep 
tow und Monmouth. 
2) Clurendon, Hiet. of the Rebeli., t. 6, p. 110. 
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terſtuͤgung. Nach Berlauf eines Monates hatte er fi uͤber 
ben fchlechten Zuſtand feiner Armee zu beflagen; es fehlte an 
Cold, an. Lebensmitteln, an Kleidungsſtuͤcken, an Allem; Ent⸗ 
behrung und Krankheit rafften den zehnten Theil feiner Sol⸗ 
beten dahin, Die noch vor Kurzem von der Stadt fo wohl vers 
forgt worden waren. Er fegte Die verfchiedenen mit ber Ders 
ſorgung beauftragten Ausfchuffe von feiner Noth in Kennt⸗ 
niß; aber feine Gegner, unruhiger und Seharrlicher, als feine 
Freunde, übten dort mehr Einfluß aus; in Kolge ‚ihrer emfigen 
Ihätigfeit waren Die meiſten Maßregeln der Vollſtreckung aus⸗ 
geſetzt worden; die unteren Beamten waren faſt uͤberall Men⸗ 
ſchen ihrer Wahl. Die Erinnerungen des Generals blieben 
ſaͤmmtlich ohne Wirkung 1). Kaum begann der zweite Feld⸗ 
zug, Nichts ſchien verändert, und ſchon fühlte die Tartei, welche 
dem Könige dic Gewalt entriffen hatte, fie ihren Händen ent- 
weichen, {don war eine neue Partei, no genöthigt zu ſchwei⸗ 
gen, ſtark genug, um. Die große Armee des Parlamented zur. 
Machtlofigkeit zurückzuführen, und leidenfchaftlich genug, Alles. 
auf das Spiel zu ſetzen, indem fie dem gemeinfchaftlichen Feinde 
dieſen Vortheil gewährte. 

Auch entſtand ſchon, unter der Allgewalt derſelben Leiden⸗ 
ſchaften, im. Stillen eine neue Armee. In ben Beinen Gefech⸗ 
ten, die fich im -Berbruß uber Die Verhandlungen und die Zoͤ⸗ 
gerungen zwiſchen Oxford und London überall und täglich er⸗ 
neusrten, haften die Anhänger des Parlamentes feit dem Tref⸗ 
fen bei Brentford häufige Unfälle erlitten. Namentlich erfuͤllte 
die koͤnigliche Kapallerie die ihrige mit Entfegen, ‚und die Kas 
vallerie war noch, wie zu. den Feudalzeiten, die vorzüglidifte 
und die entfcheidente Waffengattung. Hampden und Crom⸗ 
well unterhielten ſich gined Tages über diefe Unterlegenheit ih⸗ 

) May, Hist. du Long-Parl., t. I, p. 124-125, 156—161. — 
Memoires de Heollis, p. 10-13, in des Verfaſſers Collection. 
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‚rar Partei: „ab wolle Sie,” ſagte Eroumsell, „Ihre Au 
valleriſten ind meiſtens alte ansgediehte Domeſtiken, Wirthör 
hausbuben und Andere Diefer Art; bie ihrigen find Soͤhne ven 
Cbelleuten, Kadeten und votnehme Leute. Denten Sie, daß 
gemeine Kerle, wie die Ihrigen, Seelengroͤße gentig haben, 
um Edelleuten voll Entſchloſſenheit und Ehrgefuͤhl, die Spike 
zu Bieten? Nehmen Sie mir dieſe Worte nicht übel, und ich 
weiß, daß Ste mie fie nicht fibel nehmen, aber Sie müflen 
Lente haben, vor einem Geiſte befeelt,.der fie eben fe weit zu 
treiben fähig ift, als Edelleute gehen koͤnnen; ſonſt bin id 
überzeugt, Sie werden immer geſchlagen werten.” — „Bit 
ben Recht,” fagte Hampden, ‚aber das ift nicht möglich.” — 
„Ich kann Etwas dabei thun, erwiderte Erommell, und ich werde 
e8 than; ich will Menfchen werben, welche Gott wor Augen 
haben, und welche Etwas Gewiſſen in fhre Handlungen brins 
gen werden, und ich ſtehe Ihnen dafür, Sie werden nicht ge 
(lagen werden 1).“ In der That durdeilte er die oͤſtlichen 
Graffhaften, und warb junge Leute, bie ihm zum größten 
Theile fhon befannt waren and ihn Fannten, fauter Freiguts⸗ 
befier oder Eöhne von Freigutöbefigern, für welche der So 
kein Beduͤrfniß und der Müffiggang Peine Luſt war, lauter 
ttdgige und harte Fanatiker, Die Durch das Gewiſſen in ber 


Krieg hinein gezogen wurden, und fih aus Vertrauen zu Erom 


well unter feirte Befehle ftellten. „Sch will Euch nicht betrüs 
gen,” fprach er zu ihnen, „und Euch nicht glauben maden, 
wie ed mein Auftrag mit ſich bringt, daß Ihr aussieht, um 
für den König und das Parlament zu ftreiten: ſtaͤnde mir der 
König gegenüber, ich würde mein Gewehr auf ihn gerade fo 


1) Dieſes Gefpräch finder fich in einer Flugſchrift, betitelt: Monar- 
ehy asserted to be the best form of government, in a conference 
at Whitehatl between Öliver and a Oonimittee uf Parliament. (2oı- 
don 1600. 8.8.33.) 


X 
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abfenern, wie auf einen Andernf wenn Euer Gewiſſen Such 
nicht erlaubt, ein Gleiches zu thun, ſo geht hin und. bienet 


aderswo 1). Die Meiſten nahmen feinen Auſtand, und. als 


fie kaum angenommen waren, ward. ihnen jede Bequemlichkeit 
des hirgerlichen, und. jede Zügellofigfeit des Lebens im vbagen 
gleich ſtreng unterſagtz ſit wurden an die ſchaͤrfſte Kriegszaucht 
gebunden, angehalten, Ihre Pferde wohl: zu beſorgen, Ihre Wah 
fen ſorgfaͤltig zu putzen, fie ſchliefen oft unter freiem Himmel, 
gingen faſt ohne Erholung ven den Erfordentiſſen des Dien⸗ 
ſtes über zu ben Uebungen ber römmigfeit, und auf dieſe 
Meile follten fie ſich nach dem Willen ihres Führers ihrem 
Gewerbe widmen, wie ihrer Sache, es Sollte ſich in ihnen mit 
der freien Kraft des Fanatismus die Puͤnktliche Feſtigkeit des 
EHdaten vereinigen 2). Bei der IBieberrebffmung des Feldzu⸗ 
ges marfchierten vierzehn Schwadronen folder: Freimilligen, die 


ein Korps Don etwa 1000 Mann ausmachten, unter Erom⸗ 


‚weis Befehlen 2). Ä 
Ein Monat lief faft ohne Ereighiſe hin. die Eulnahrnit 


. wrReading, in London wenig beachtet, hatte in Oxford große 


Ummhe erregt, und der König, weit entfernt, ga handeln, uͤber⸗ 
fegtz, ob ex nicht. flüchfen ſollte. Das Parlament, durch feine 
Iwiſtigkeiten in Verlegenheit gebracht, beichäftigte ſich mehr 
mit biefen, ald mit feinen. Feinden. Bald verfuchte es, ale 
ſeine Anhänger, heftige wie gemäßigte,. politiſche md fromme, 
zu befriebigen,. bald blieben die antſcheidendſten Veſchluſſe, die 


mit großer Mühe von einer Partei durchgeſetzt wurden, ohne 


\ 
/ 


1) Memoires of the protéetoral honse; u. hm. von Hurk Neil, 


64, p. 271. Ausg. von 17%. 


2) Whitelvoke, pı 68. — Mercuriue prarmdbieus, Nr: vom 30. 
Mai 1638. — Bates, Elenchus moten#l nupetorum, part. 9, p. 220. 
8) Muay, Bist. du Lang -Purl. ste, p. #99, 0 deb Verfeſſers 
Collection. - 
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Wirkung, ale. wären fie nad) einem gemeinfchaftlichen Ueberein⸗ 
fommen. aufgegeben. Die Preöbyterianer drangen feit langer 
Zeit auf eine Berfammiung von Gotteögelchrten, um endlich 


. bie Kirche zu reformiren, ımd man hatte ihnen enbfid eine 


ſolche verſprochen; ſie ward berufen 1); aber das Parlament 
ernannte davon 421 Mitglieder ſeibſt, 30 Laien, 10 Lords und 
20 Mitglieder der Gemeinen wurden ihnen mit ber Ehre de} 
Vorſitzes beigegeben; ed wurden Kirchenbeamte von fehr vers 
ſchiedenen Meinungen dazu berufen, und ohne Machtvollkom⸗ 
menheit wie ohne Unabhängigfeit, hatte die Berfammlung nur 
Die Aufgabe, ihre Anficht über- die Fragen auszufprechen, welde 
bie Haͤuſer, oder eind von ihnen, für gut befinden würden, ihr 
vorzulegen ?). Gegen bie Königin ward cine Anflage wegen 
Hochverrathes in Borfchlag gebracht, und Niemand erhob feine 
Stimme, um fih zu widerfegen; aber nachdem Pym ſie beim 
Oberhaufe angebracht. hatte ?), war nicht weiter davon bie 
Rede. Die Abweſenheit des großen Siegels hemmte ſtets bie 
Bermwaltung der Rechtöpflege und viele öffentliche und Private 
angelegenheiten. Um biefen Uebelftänden abzuhelfen, namentlich 
aber, um fich die gefeßlichen Attribute der Obergewalt anzu⸗ 
eignen, befahlen Die Gemeinen, daß ein neues großes Siegel 
gefertigt werde 9); allein die Lords erflärten fich Dagegen, mehr 
vol Scheu, fich bie Kennzeichen der höchften Gewalt anzuma- 
‚Ben, als felbige ohne diefe Sanftion auszuüben, und die Ge 
meinen hielten für rathſam, ihre Anträge zu vertagen $). Ci 


1) Dur eine Verordnung des Parlamentes vom 12, Juni 168, 
und fie eröffnete ihre Sigungen am folgenden 1. Zuli. 

2) Neal, Hist. of the Puritans, t. 3, p. 43 ff. 

3) Am 23. Mai 1643. Rushworth, part. 3, t. 2, p. 321. 

4) Um die Mitte Mai’s 1643. 

%) Part. Hist., t. 3, col, 115, 117. — May, Hist. da Long" 
Parl., 76. 2, p. 146 ff. 
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fihten zufammenitimmend, zu einer falfchen und unfruchtbaren 
Einftimmigfeit; öfter führten fie fih, an Kräften ungefähe 
gleich, gegenfeitig zur Ohnmacht zurüd, und fdhienen zu erwar⸗ 
ten, daß ein aͤußeres Greigniß fle nöthigen würde, ſich einan⸗ 
der wieder zu nähern, oder auf ewig zu trennen. 

Am 31. Mai, einem Falttage, wohnten die beiden Häus 

ſer in ber Margarethenkirche zu Weſtminſter einer Predigt bei. 
Es wurde Pym ein Billet uͤberbracht, der ſogleich aufſtand; in 
ſeiner Umgebung entſpann ſich ein ſehr lebhaftes Gefluͤſter in das 
Ohr, und ohne das Ende des Gottesdienſtes abzuwarten, ging 
er ploͤtlich mit ben vornehmſten feiner Kollegen hinweg, und 
ließ die Anweſenden in einer ihrer Unmifienheit und ihrer Reus 
gierde gleichen Unruhe zurüd ?). 

Nach der Predigt kamen die’ Häufer wieder zufammen, 
und das Publikum erfuhr, daß eine große Verſchwoͤrung ents 
det worden ſei; mehrere Lords, hieß ed, mehrere Mitglieder: 

der Gemeinen, und viele Bürger der Stadt hätten Theil: ge 
nommen; fie hätten den Ban, ſich des Towers, der Maga⸗ 
ziene, der vorzüglichften Poſten zu bemaͤchtigen, die Haͤupter 
der beiden Haͤuſer gefangen zu nehmen, und endlich die 
Truppen des Koͤniges in London einzuführen. Derfelbe Tag, 
der 31. Mai, war zur Ausführung beftimmt. Uebrigens wiirde 
bald Alles aufgeklärt fein, denn ed war eine unterſuchungs⸗ 
kommiſſion ernannt worden, und man ſprach ſchon von meh⸗ 
tereh Perfonen, die auf deren Befehl verhaftet worden felen 2). 

In der That wurden in- der Nacht und -am folgenden 

Morgen Edmond Waller 2), Mitglied der Gemeinen, und ein 


| nige Wale vereinigten ſich bie Parteien, mit verſchiedenen Ab⸗ 
| 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell. t. 6, p: 66. 

2) Ciarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p: 66: — State-Trials, 
t. 4, col. 627. 

$) Scheren am 3. Mai 1605 zu Golestik, in der Braffchaft Hert⸗ 
ford, geftorben am 21> Detober 1687, 


'r 
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fen berühmter Dichter, Tompkins, fein Schwager, ſeit Run 


zes mit dem Hauſe der Lönigin verbunden, Challoner, ein rei 
er Bürger, und mehrere Andere verhaftet und befragt. Ale 
raumten mit mehr oder weniger Ginzelnheiten ein wirkliches 
Komplot ein, obgleich es nicht für alle Verſchworenen diefelbe 
Austehnung und .denfelben Zweck hatte. Die Einen hatten 
uur Daran gedacht, die Bezahlung der Steuern zu vermeigern, 
um das Yarlament zum Srieden zu nöthigen; Die Anderen 
wollten den Haͤuſern in großer Zahl und im Einverſtaͤndniſe 
Pirtichriften um Frieden überreichen, noch Andere hatten bloß 
‚singen Berfammlungen beigewohnt, oder waren bei der Ent 
warfung gewiſſer Verzeichniffe thätig geweſen, in welchen tie 
Namen alleg befannten Bürger aufgenommen wurden, und 
wobei man fie in drei Klaffen abtheitte, MWohlgefinnte, Gem 
ßigke und Feinde. Ungeachtet der ungleichen Bedewtfanfeit 
und der verfehiebenen Beweggruͤnde dieſer Handlungen wa 
bad Komplot, das ſich ſchon vor langer Jeit gebildet hatte, 
jeden Tag bedeutender geworden. Man erinnerte ſich noch, de 
damals, als drei Monate zuvor Waller in einer jener fo oft 
angefnupften und abgebrochenen Unterhandlungen ſich unte 
dan nach Drford abgefandten Kommiſſaren befand, und er am 
Zage der Borftellung der leste in der Reihe war, der König 
in mit ganz befonderer Gunit.empfangen und zu ihm gelagf 
‚hatte: „Herr Waller, obgleich der Leute, find Sie nicht der 
Sihlechtefte, noch der Geringſte in meiner Gunft i).“ Seit bie 
fer Zeit Hatte ein‘ beftändiger Briefwechſel mit Oxford Statt 
gefunden ; Fönigliche Unterhändfer. 2), die aus London geflüchtet 


waren, um ben Berfolgungen des Parlamentes zu entgehen, 


waren babei die vorzüglichften Agenten; Einer, Namens Hal, 


wohnte heimlich in Beaconsfeld mit dem Auftrage, die Bots 


J 


D V. hitelaake, p- 68. 
2) Sir Nicolas Cridp, Sir Geonge Benpon u.. 4 w. 


| 
| 


men, bad heißt, es fei Alles bereit, und er hatte hiervon dem 


1649 1643. 71 
ſchaftan zu. beforgen; Lady Aubigny, welcher das Parlament 
geſtaftet hatte, in ihren Angelegenheiten nach Oxford zu ge 
ben, hatte von dort in einem Elsinen Koffer einen Auftrag, des 


Koͤniges mit zuruͤckgebracht, Durch welchen einige der ˖ Verſchwo⸗ 


renen ermaͤchtigt wurden, in feinem Namen Menſchen zu wer⸗ 


ben und Gelb zu erheben; endlich hatte man Hall ganz Fürze 
lich fagen laffen, das große Schiff fet in den Dünen angekom⸗ 


Lord Falffand Nachricht gegeben, welcher geantwortet hatte: 
„So beeile man fi denn, denn es wird mit jedem Tage 
ſchwieriger, Dem Kriege Einhalt zu thun 1).“ 

Das mar mahr, als die Gerechtigkeit der Parteien bedueſte, 
und hätte dag Parlament gewollt, fo hätte es noch mehr glauben 
Eönnen. Waller, von einem ſchmachvoll leidenfchaftlichen Verlant 
gen ergriffen, fein Teben zu retten, ſuchte ed um jeden Preis zu 
erfaufen; Geld, Geltändniffe, Anzeigen, Alles gab er hin, wandte 
fh an Die unbedeutendſten wie an die mädtigften Beſchutzer, bat 
Me Fanatiker im Glauben, zu ihm zu Fommen, dad denuithige 
Bekenntniß feiner Reue anzuhören, bereit die Wichtigkeit des 
Lomplotes au übertreiben, wie er vielleicht kurz vorher die Zahl 


und den Kredit der Verſchworenen in Oxford vergrößert hatte. 


Die Lords Portland und Conway hatten von ihm einige Briefe 
von Bertrauen erhalten; er zeigte fe an; der Graf von Norts 
humberiand und viele Andere murden durch feine Antworten 
bloß geſtellt 2). Obgleich nur Wenige wirklich geſetzlich ſtraſ⸗ 
bare Handlungen vollbracht hatten, ſo hatten doch Viele ge⸗ 
wußt nad vorging, und ed gebilligt. Aber das Parlament 
wollte mit muthvoller Weiäheit gegen feine Feinde weder deren 





j . 
1) State- Trials, t. 4, col. 626—631. — C/arendon, Hist. of 


‚the Rebell., t. 6, p. 57—79. 


3) May, Bist. du Lang-Parl., t. 2, p. 10, i in. v8 Verfaſers 
Collection. — Clarendon, Hist. of the Ræheb., t. 6, p. 6. 


e 
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Unflugbeit, noch die Niederträchtigkeit ihres Mitſchuldigen mis 
brauchen, und wußte den Glauben zu gewinnen, daß die Ge 
rechtigkeit zu feiner Sicherheit hinreichen würde. Nur Feben 
Perfonen wurden vor ein Kriegsgericht geitellt, und von fünf 
Berurtheilten wurde nur an zweien, -Challoner und Tompfins, 


das Urtheif vollzogen. Sie ftarben als ftanphafte Männer N), 


aber ohne ſich für Märtyrer zu halten, oder fich als folhe zu 
geberden, fie bezeigten fogar mit rührender Aufrichtigfeit einige 
Ungewißheit über die Güte ihrer Sacher „Ich habe Gott ge 


beten,” fagte Challoner das Schaffot befteigend, „es und er 


Fennen zu laffen, wenn diefer Plan nicht zu feiner Ehre wäre; 
Gott hat mid; gehört.” — „Ich freite mich,” fagte au 
Zompfins, „daß dag Komplot entdedt iſt; es hätte ungluͤckliche 
Refultate haben koͤnnen 2).” Dem ebenfalls verurtheilten Wal 
fer würde in Folge Bes’ Einfluffes einiger feiner Verwandten, 
unter Anderen Cromwell's, feines Vetters, vielleicht auch felhft 
aus einem Reſte von Achtung, welche ſich an ein Talent noch 
hängt, felbft wenn es nur dazu dient, die Nichtswuͤrdigkeit 
aufzuhellen, da8 Leben aus Gnade gefchenft ?). 

- Einige Tage ſchmeichelten ſich die Haͤupter der Gemeinen, 
daß die Entdeckung und bie Beſtrafung des Komplotes Oy⸗ 


ford in Schrecken ſetzen, die Royaliſten in London einſchuͤchtern, 


den Zwiſtigkeiten in dem Hauſe ein Ende machen, endlich ihre 
Partei aus ben Verlegenheiten ziehen würde, in welchen ihte 
Energie fich fruchtlos aufrieb. ‚Aber diefe Hoffnungen wurden 
bald getäufchtz kaum hatten die Gnadenhandlungen aufgehört 
in den Kirchen zu wiederhallen, Faum hatte man ben im Au 


genblicke der Gefahr befchlofjenen neuen Eid des Zufammenhals 


— 


1) Am 5. Juli 1648: 

2) State-Trials, t. 4, col. 632—635. 

3) Dafelbft, eol. 635 638. —, May, Hist. du Long-Parl., t. 3; 
p. 140, in des Verfaſſers Colleotion. 





— 
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tens abgeleiſtet, als das Patlament ſich nad außen großen 


Unfällen, im Innern den heftigſten Kämpfen preis gegeben ſah. 

Der König hatte ben ſchlechten Erfolg des Komplots in 
der Hauptſtadt obne fonderliden Verdruß nernommen; fait zu 
derſelben Zeit war ihwm Die Nachricht zugekommen, daß feine 
Generale im Süden, im Welten, im Norden bedeutende Vor- 
theile errungen hatten, und et voollte viel lieber feinen Triumph 
ben Kavalicren und dem Kriege zu verdanken haben, ald einge 
geheimen Verbindung mit Bürgern, die fich fo eben allen 
feinen Beichlüffen widerſetzt hatten. Am 19. Juni. (dien 
ein ‚unerwartete Creigniß feine Gedanfen wieder gegen. Lon⸗ 


don und gegen das Parlament zu lenken. Es verbreitete ſich 


das Geruͤht, am Abend zuvor ſei in einem Reitertreffen in 
‚der Ebene von Chalgrave, einige Meilen von Oxford, is wel⸗ 


Men. der Prinz Ruprecht die Anhänger ded Parlamentes über: 


fallen und gefchlagen hatte, Hampden verwundet worden. 


„Sch habe ihn,” fagte ein Gefangener, „fich gegen feine Ges 


wohnheit vor dem Ende des Gefechtes vom Schladhtfelde ent» 
fernen feben; fein Kopf war gefenft,. feine Hände ſtuͤtzten ſich 
uf den Hals feined Pferdes; gewiß üt ex verwundet.” Die 
Nachricht erregte in Oxford Iebhafte Bewegung, mehr noch 
Rengierde, ald Freude; man Fonnte ſich kaum vorſtellen, daß 
an folder Mann von einem fo unvorhergefehenen Schlage 
hätte getroffen werben Fönnen; man wagte. faft nicht, ſich zu 
freuen. Der König felbit dachte im eriien Augenblide nur 
daran, dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um wenn es möglid 
wäre, in der Hoffnung einer friedlichen Ausgleichung den Ver⸗ 
füh der Ausſoͤhnung mit diefem mächtigen Gegner zu machen, 
welcher ibm fo viel Uebeles zugefuͤgt hatte, welchen man aber 
fuͤr faͤhig hielt, Alles wieder gut zu machen. Der Doctor Giles, 


in der Naͤhe von Hampden's Lager wohnhaft, der mit ihm in 


freundlichen Verhaͤltniſſen geblieben war, befand ſich in Orford. 


‚Raffen Sie ſich,“ fagte der König zu ihm, „nad dem Ders 
Gutzot Geſch. I. Band. 18 
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wundeten erkundigen, ald gefdyähe es in Ihrem Namen; wenn 


es ihm an Wundärzten mangelte, würde ber meinige zu feiner 
Berfügung fein.” — „Sire,“ ſagte der Doctor, „ich bin wenig 
‚geeignet zw dieſer Vermittelung; fo oft ich Hampden um etwas 
erfucht habe, bin ich ftet3 als Ungluͤcksvogel fir ihn erfchienen; 
ich bat ihn eines Tages, Straßenräuber verfolgen zu lafen, 
die mich beftohlen hatten, und did mein Bote in fein Zimmer 
trat, erfuhr er.den Tod feines älteften Sohnes; ein andere 


“ Mal bat ich ihn in gleicher Weife um feine Einfchreitung, und 


in demfelben Augenblide warb ihm angefagt, daß feine geliebte 
Tochter, Miſtriß Knightley, fo. eben verfchieden fei. Unſere Bes 


ziehungen haben ſich niemals‘ zu feinem Gfüde gewendet.” Det 


Doctor ließ fich dennoch bewegen, den Auftrag des Könige? 
zu übernehmen. Allein bei feiner Ankunft am 24. Juni fand 
der Bote Hampden faft ſchon entfeelt; feine Schulter war von 
zwei Kugeln zerfhmettert, und er fand feit ſechs Tagen di 
entfeglichften Schmerzen aus. Man fagte ihm indeffen, wer 
fi) nach ihm erkundigen laffe, man verhehlte ihm auch nich, 
in welcher Abfiht. Eine lebhafte Bewegung offenbarte fid in 
feiner ganzen Perfon; man glaubte wahrzunehmen, daß « 
fprechen wollte, allein er vermochte e8 night, und ſtarb wenige 
Augenblide nachher. Seitdem Karl darüber Gewißheit hatte, 
freuete er fich über feinen Tod weit mehr, als er gethan he 
ben würde, wenn.er ihn zu irgend einer Annäherung geneigt 
gemußt hätte, und man fprah am Hofe 'von Oxford von 
Hampben nur nod, um feine Beleidigungen in's Gedächtniß zurüd 


zu rufen oder um mit triumphirender Miene hervor zu heben, 


daß er in berfelben Graffchaft, in der Rähe 'defielben Ortes 


“gefallen fei, wo er, der erfle, den Befehl des Parlamentes im 


Betreff der Miliz in Ausführung gebracht, und Mannfchaft ge 
gen den König geworben habe !), 


1) Memoires de Warwick, p. 198-200, in des Verfaſſers Col- - 


lection. — Clarendon, Hist. of the Rebell., +. 6, p. 85—91. 
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Dagegen gab ſich in London und faſt im ganzen Könige 
reiche ein tiefer Schmerz Fund. Niemald hatte ein Mann ei⸗ 
nem Bolfe ein ſolches Vertrauen eingefloͤßt; wer ſich nur 
zur Partei des Volkes hielt, gleichviel bis zu welchem Grade 
oder aus welchen Beweggruͤnden, zaͤhlte auf Hampden fuͤr die 
Erfuͤllung ſeiner Wuͤnſche; die Gemaͤßigtſten bauten auf ſeine 
Weisheit, die Hitzigſten auf ſeine patriotiſche Geſinnung, die 
Ehrenwertheſten auf ſeine Geradheit, die Raͤnkeſuͤchtigſten auf 
ſeine Gewandtheit. Eben ſo klug und beſonnen ‚ als bereit, 
. allen Gefahren zu troßen, Hatte er noch in feiner Weiſe das 
Vertrauen getäufcht, befaß noch bie allgemeine Zuneigung, und 
war jeßt auf einmal allen Hoffnungen entriffen. Wunderba⸗ 
res Gluͤck, welches feinen Namen auf ewig in der Höhe befes 
ſtigte, in welche die Erwartung feiner Zeitgenoffen ihn empor 
gehoben hatte, und welches vielleicht feine Tugend wie feinen 
Ruhm vor den Klippen bemahrte, zu welchen die Revolutionen 
ihre edelſten Sünſtinge hintreiben/ um ſie daran zu zer⸗ 
ſchmettern. 

Sein Tod ſchien das Signal von Ungluͤcksfaͤllen fuͤr das 
Parlament zu ſein; ſie folgten zwei Monate hindurch ununter⸗ 
brochen auf einander, von Tage zu Tage das noch verborgene 
Uebel vergroͤßernd, von welchem ſie ſchon die Frucht waren. 
Indem Eſſex' Feinde es feiner Armee an Allem fehlen ließen, hat⸗ 
ten fie, freilich unrichtiger Weiſe, auf die Erfolge feiner Nebens 
buhler gerechnet. Während der Oberfeloherr und der neben 
ihn geftellte Kriegdrath vergebens einen Eilboten nach dem an⸗ 
dern abfchikten, um Geld, Kleider, Munition, Waffen zu vers 
dangen *), erfuhr man, daß Kairfar bei. Athertone Moor im - 
Norden gefchlagen worben fei ?), daß Sir Sohn Hotham im 


2 Parl. Hist., t. 3, col. 144, 155. - 
2) Am 30. Juni 1643. Memoires' de Fairfax , p. 367 ff., in des 


Verfaſſers Collection. N 
18 * 
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Beariffe Hehe, der Königin den Platz Hull zu übergeben, daß | 
Lord Willoughby die Graffchaft Lincoln nicht mehr gegen Lord 
Memcaftle zu vertheidigen vermöge, und daß alfo die Verbin 
bung der oͤſtlichen Grafichaften, dieſes Bollwerf des Parlamen⸗ 
tes, nahe daran fei, dem Feinde geöffnet zu werden. Im Süd 
weiten ſtand es noch viel fchlimmer: Sir Wiliam Waller 
werlor dafelbft in einer Woche zwei Schlachten 1); die Bauern 
von Cornwall, diefe Abfömmlinge ber alten Britten, zeritreuten 
bie Rekruten des Parlamentes in jedem Treffen; man fah fi, 
nachdem fie zuvor befcheiden um bie Erlaubniß nachgeſucht 
Batten, zu Landsdown eine Batterie erflürmen, bie für un 
nehmbar gegolten hatte, und vierzehn Tage nachher unternah- 
men fie mit gleicher KHühnheit einen Sturm auf bie Mauern 
von Briſtol 2). In dieſer Graffchaft hatten die Ländereien 
ihre Eigenthümer niht gewechfelt. Dieſelben Familien von 
Edelleuten lebten daſelbſt feit mehreren Jahrhunderten von den: 
felben Familien von Pädhtern umgeben, und das Volk, von 
frommen und einfachen Sitten, den neuen Ideeen fremd, geleh—⸗ 
rig ohne Furcht und Fnechtifche Unterwürfigfeit unter ben Ein 
Ruf der Edelleute, empfand für feine Patrone und feine de 
wohnbeiten denfetben Enthuſiasmus, ald die eifrigiten Anhaͤn⸗ 
ger des Parlamentes für ihre Meinungen und ihre Rechte ). 
Uebrigens befanden fich dort und in den benachbarten Graß 
ſchaften einige der weifeften Diener des Königes: der Marquis 
von. Hertforb, Efief? Schwager, der Jange aus Abneigung 9® 
gen den Hof auf feinen Gütern. zurüdgezogen gelebt hattt, 
Sir Vevil Greenville, unter den fämmtlich belichten Edelleuten 
wen Gornwall am Meiften beliebt, befonders Sir Ralph Hop 
ten, ein eben fo wohlgefinnter Mann, als tüchtiger Offiier, 
1) Die bei Landsdown, in der Grafſchaft Sommerſet ‚am 5. Juli | 
1643, und die bei Roundways» Down, im Wiltſhire, am 13. Juli darauf. 


9) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 119, 139. 
3) Sir Edward. Walker’s Discourses, p. 50. | 


⁊ 


1642 — 1643. 977 


der zu Orford feine Gunft verlangte, mit Strenge das Pluͤn⸗ 
dern unterdruͤckte, überall die Besölferung ſchuͤzte, und inden 
er feine Pflicht als getreuer Unterthan zu erfüllen glaubte, das 
Herz eines guten-Bürgerd trug. Das Verdienſt diefer Genes 
rale, die Tapferkeit ihrer Soldaten, erfüllten Wallee und ſeine 
Armee mit Zaghaftigfeit und Entfegen; er hieft in feinen 
Truppen nicht die mindefte Zucht; fie defertirten ſchaarenweiſe. 
Selbſt die Männer, welche dad Parlament abfandte, um bem 
Eifer des Volkes anzuregen, ließen ſich von bemfelben Schre⸗ 
den fortreißen, und verbreiteten ihn um fih: ald bie Magi⸗ 
ſtrate von Dorcheſter eines Tages Strode die Befeftigungen ih⸗ 
rer Stadt zeigten, und ihn fragten, was er davon hielte, er⸗ 
widerte er: „Alles dieſes wird die Kavaliere nicht eine halbe 
Stunde aufhalten; Waͤlle von zwanzig Fuß Hoͤhe zu erſtuͤrmen | 
it für Diefe Leute ein Spiel ?).” Dorchefter ergab fih Beim 
eriten Angriffe 2). Weymouth, Portland, Barnflaple, Bed⸗ 

ford, folgten dieſem Beiſpiele 2); Taunton, Bridgemater, Bath 

hatten ſchon ein Gleiches gethan 9); Briftel, die zweite Stadt 

des Königreiches, fiel beim erften Sturme 8) durch die Nahe 
läffigfeit ihres Befehlshabers, Nathaniel Fiennes, gleichwohl 

eines der Haͤupter der heftigſten Partei. Jeder Tag brachte 
die Nachricht von einigen Unfaͤllen nach London; dagegen wuchs 
in Oxford die Kraft init dem Vertrauen; die Koͤnigin hatte 
ſich endlich wieder mit dem Könige vereinigt, ihm 3000 Mann 
und Kanonen zugeführt 9); ihr erited Wiederfehen fand in der 

1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 207, 

2) Im Auauft 1643. 

3) Gegen Ende Auguſt's 1643, 

4) Gegen Ende Juli 1643, 

5) Am 25. Juli 1643, Hushworth, part. 3, t. 2, p- 281; — 
Clarerdon, Hist. of the Rebell,, t, 6, p. 136—- 1A; — State- 
Trials, t. 6, p: 166— 208. 

6) Rushwertk;, part. 3, 1.2, 9.274, 


— 
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Ebene von Keynton Statt, auf derſelben Stelle, wo das Jahr 


zwpor bie beiden- Parteien zum erſten Male mit einander: hands 


gemein geworden waren; und an bemfelben Zage ?), in ders 
felben Etunde. trugen Wilmot und- Opton bei Roundways 
Down ?) über die Anhänger des Parlamented einen glänzens 
den Sieg davon ?), Karl und feine Gemahlin zogen im 
Triumph in. Oxford wieder. ein, und Waller, der auf feiner 
Reife zur Armee unterwegs allen Conftables eingefchärft hatte, 
ſich bereit zu halten, um feine Gefangenen in Empfang zu 
nehmen, Fam ohne Eoldaten nad) London zurüd *). 


Eſſer, immer unbeweglid), und feine Unthätigkeit. denen 


anrechnend, welche fie ihm zum Vorwurfe machten, ſah dieſe 
Niederlagen mit an, ohne fie zu theilen, ohne ihnen vorzuben 
gen. Er fchrieb endlih an dad Oberhaus 5): „Ich glaube, 
Ihre Herrlichfeiten würden, dafern dieſelben es für angemeſſen 
halten, wohl thun, zum Könige zu fchiden, und ihn um ftie 
den zu bitten, unter der Bedingung der Garantie für die Re 


ligion, die Gefebe, die Freiheiten der Unterthanen, und. zugleich 


für die gerechte Beitrafung der hauptſaͤchlichſten Miſſethaͤter, 
weiche fo großes Unglüd über dieſes Königreich herbeigeführt 


haben. Wenn diefer Schritt nicht zu einem Frieden führt, fo 


wird man, meine ich, Seine Majeftät bitten müffen, fid von 
diefer Ecene des Graͤuls zu entfernen, und dann wirb einmal 
ber Tag kommen, da Die beiden Parteien den Kampf ausfech⸗ 


ten 9). Einige Tage früher wäre dieſer Brief vielleicht. wohl 


1) Am 13. Juli 1643.‘ | 

2) Im Wiltſhire. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 130 — 135; — 
Rushworth, part. 3, t. 2, p. 285. 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 184. 

5) Am 9. Juli 1638. 


6) Journals of the house of Lords, 11. Juli 1643; — Buck 


worth, part. 3, t. 2, p. 290; — = Wäitalocke, p- 6. 


| 


| 
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glüdäfälten hatten die Lords feierlich ihre Treue gegen ben 
König erklärt, und neue Friedensvorſchlaͤge vorbereitet 2); bie . 
Gemeinen hingegen, mehr aufgebracht, als niedergefchlagen, 
Batten dad Oberhaus aufgefordert, nunmehr endlich ihren Bes 
ſchluß in Hinſicht des großen Siegeld anzunehmen, und auf 

beffen Weigerung hatten fie aus eigener Machtvollkommenheit 
ein ſolches ſtechen laffen; auf der einen Seite waren die Waps 


pen von England und Irland abgebildet, Die andern fellte das 


Hans der Gemeinen in ber Sigung zu Weltminfter dar, ohne 
eine Andeutung, welche an die Lords erinnerte 2). In Folge 
biefer neuen Mißhelligfeit würden die Lords ohne Zweifel ben 
friedfichen Anfichten des Generald geneigt gewefen fein. Um 
biefelbe Zeit aber erflärte der König 3), durch feine erften 
gluͤcklichen Erfolge aufgeblafen, amtlich, daß die zu Weftminfter 
verfammelten Individuen nicht mehr zwei wirkliche Hänfer bil 
deten, daß die Entfernung fo vieler Mitglieder, und der Manz 


gel an Freiheit der Berathungen ſie aller rechtmaͤßigen Exiſtenz 
verluſtig gemacht haͤtten, daß er ihnen fortan nicht mehr den 
Namen Parlament geben wuͤrde, endlich daß er allen ſeinen 


Unterthanen verbiete, dieſem Haufen von Verraͤthern und Auf: 
rührern Gehorfam zu leiſten *). Diefe allgemeine und heftige 
Berwerfung ftellte plöglich Die Einigfeit zwifchen ben beiden 


Haͤuſern wieder her; am 5. Zuli beſchloſſen fie im Einverftänds 


niffe mit einander, daß von ihrer Seite Kommiffare zu ihren 


Brüdern den Schotten gehen follten, um fie zu bitten, den 


Proteftanten in England, die in Gefahr wären, unter das Joch) 





1) Um 16, Juni 1643, Parl. Hist., t..8, col. 182. | 

2) In den erften Tagen des Juli; — Parl. His, ‚t. 3, col, 1435 
— Whitelocke, p. 67. | 

8) Am 20. Juni 1648, | \ 

4) Ruswerth, part. 3, t. 2, p. 331. 
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der- Payiften zu gerathen, eine Armee zu Huͤlfe zu fehlden ?); 
und ald der "Brief von Effer an die Lords gelangte, beſchloſſen 
fie keine Bittfchrift an den König zu richten, noch friedliche 
Vorſchlaͤge zu thun, fo lange er nicht feine Proklamation zu⸗ 
rhdgenommen haben würde, Daß bie beiten Hänfer nicht eh 
ein freies und rechtmaͤßiges Parlament bildeten 2). 

Eſſex beharrte nicht bei feiner Meinung; ehrenwerth und 
aufrichtig, hatte er, als er zum Frieden rieth, geglaubt eint 
Pflicht zu erfüllen; im Uebrigen achtete er die Haͤuſer, ud 
nachbemn er feine Anficht ausgefprochen hatte, hielt er ſich, wei 
von ber Anmaßung entfernt, fie zum Gefehe zu machen, bereit, 
nen zu gehorchen. Cinige Tage fehlen in London eine vol 
kommene lebereinftimmung unter den Parteien zu hertſchen; 
Alle vereinigten fih, um Effeg mit Zeichen ber Hochſchaͤtung 
zu überhäufen, er erhielt raſch Munition und Werftärfungen?); 
zugfeih wurde Waller ungeachtet feines Ungluͤckes für fer 
nen Muth gedankt; er wurde ehrenvof behandelt, ald ein 
Mann, ber noch wohl von Dienften fein fönne 4). Man de 
fahl in den öftlihen Grafſchaften die Bildung einer neuen % 
mee unter dem Befehle von Lord Mancheiter, mit Erommel 
ald Generallieutnant °). - Hotham, welden die zu rechter 
Zeit ®) zuvorgefommenen Gemeinen in Hull hatten -verhaften 
laſſen 7), bevor er noch den Platz dem Könige hatte uͤberlic⸗ 


— 


1) Parl..Hist., t. 3, col. 144. 


2) Journals of the House of Lords, 11. Suli 1643. 
3) Parl. Hist., t. 3, col. 144. 


4) Clarendon, Hist. of the Rebell,, t. 6, p. 185. 


5) Am 22. Jufi 1643. Parl. Hist., t. 8, col, 156; — Clare 
don, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 188. Diefe Armee ſollte 10,000 


Mann flark werden. 
6) Im Anfange des Juni 1648. 


7) Am 29. Juni 1643. Rushworth, part. 8, t. 2, p. ars, 97; 
— /Fhitelocke, r 7. 


— m eg — — — — - 


— — 


——— — —7 


1642 — 1643. 2381 


fern koͤnnen, erwartete im Tower feine Strafe; Lord Fairfar 
ward fein Nachfolger 1), Die Kommiſſare, die ſich nach Schott⸗ 
land begeben ſollten, wurden ernannt, zwei von den Lords, 


vier von den Gemeinen 2), und man forderte ſie auf ihre 


Abreiſe zu beſchleunigen. Die meiſten Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung der Theologen verließen London ebenfalls, um Jeder 
in fein Kirchſpiel zu gehen, die Beſorgniſſe bes Volkes zu bes 


feitigen, und ed. zu neuen Anftrengungen zu ermuntern 2), 


Me Tage wurde in einer ‘der Kirchen der Stadt in Gegen⸗ 
wart einer Menge Muͤtter, Kinder, Schweſtern ein beſonderer 
Gottesdienſt gefeiert, um Gottes Schutz fuͤr alle diejenigen an⸗ 
zurufen, die ſich der Vertheidigung des Baterlandes und feines 


Rechtes: widmeten ?), und jeden Morgen gingen eine Menge 


Bürger, Männer und Weiber, reich und arm, haufenweife aus, 
um an den -Befefligungen zu arbeiten 5). Riemald hatte ſich 


in den Häufern und unter dem Volke eine ſolche Energie mit - 


fo viel Klugheit und Einflang entfaltet. 
Aber Die Gefahr nahm fortmährend zu; das Glüd blieb 


dem Koͤnig überall getreu. Ungeachtet der allgemeinen Aufre⸗ 


gung weigerten ſich einige Maͤnner, ſich fuͤr das Parlament 


ferner bloß zu ſtellen; Lord Grey von Wark, Einer von ben 


Kommiffaren, die vom Oberhaufe gewählt waren, um ſich nach 
Schottland zu begeben, wich dem Auftrage aus 6); die Lords 





1) Am 3. Juli 1643. Ruckwortk, p. 3, t. 2, p. 280; — Jour- 
nals u. f. w., 11. Juli, 

2) Die Lords Grey von Bart und Rutland, Sir William Armyn, 
Eir Henri Vane, Hatcher und Darley. (Rushworth, part. 3,0% 
p. 466.) 

.8) Parl. Hist., t. 3, eol. 148; — Clarendon, Hist. of the 
Bebeil., t. 6, p. 189. . 

%) Neal, Hist. of Puritans, t. 2, p. 506. 

5) Mey, Hist. du Long- Parl., t. 2, p. 217, in des Ber 
Collection. 

6) Am 17. Juli 1648. Parl. Hist., t. 3, col. 148. 
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fhidten ihn in den Tower, der Graf von Rutland, ver ihn 
begleiten ſollte entſchuldigte ſich gleichfalls mit feiner Geſund⸗ 
heit 1). Die Kommiſſare der Gemeinen ſahen ſich genoͤthigt, 
allein abzureiſen 2), und ſie kounten die Reiſe nur zu Waſſer 
machen, ba die Straßen im Norden nicht ſicher, und Fairfar 
nicht ftarl genug war, um fie zu geleiten. Ihre Fahrt dauerte 
zwanzig Tage ?). In der Zreifchenzeit ‚machte der König, 
‚ beffer berathen, eine mildere Proflamation befannt. Mit ver 
Hoffnung erwacte wieder die Sehnfucht nad) Frieden. Am 
4, Auguft nahmen die Lords auf den Antrag des Grafen von 
Northumberland Vorfihläge des Königes an, die gemäßigtiten, 
von welchen biöher die Rede geweſen war; die Armeen folten 
ſchleunig entlaffen, diejenigen ‘Mitglieder, die aus den Häufern 
entfernt worden waren, weil fie ſich an den König angefchlofen 
hatten, zurüdgerufen, und im Uebrigen die Fragen im Betref 
der Miliz und der Kirche für die Zufunft die eine der Ente 
fheidung einer Synode, die andere der Entſcheidung bed Par: 
Inmentes überlaffen-werden. Am folgenden Morgen überfandten 
fie diefelben den Gemeinen 'mit ber in einem ziemlich ſtolzen 
Tone Ausgefprohenen Erklärung, ed fei Zeit, den Leiden des 
Landes ein Ziel zu ſetzen ?). Erftaunt über biefen unerwartes 
1) Parl. Hist., t. 3, col. 150. 
2) Daſelbſt. 

3) Sie reiſten am 20. Juli von London ab, und kamen erſt den 9. 
Auguſt in Edinburg an. Ruskwortk, part. 3, t. 2, p. 466. 

4) In der Verhandlung,“ welche zwifchen ben beiden Häufern über 
dieſen Gegenftand (am 5. Auguft 1643) Statt fand, begann der Sprecher 
des Oberhauſes in folgenden Worten: „Meine Herren, die Lords find 
der Meinung, daß es für die Einficht eines Jeden, wer ed andy fei, nur 
zu augenfcheinlich ift, daß dieſes Königreich mit dem ganzen Wohlſtande, 
welchen ihm ein langer und glücklicher Friede verfchafft hat, nahe daran 
ift, in den teoftlofen und unglüdfeligen Zufland zu gerathen, von welchem 
der Bürgerkrieg begleitet ift, und daß die Männer, welche ihre Herzen - 
und Arme feinem Wohl widmen follten, es durch ihre unnatürliche Unei⸗ 
nigfeit in Gefahr bringen m. f. w.” (Parl. Hist., t. 3, col. 156.) 


_.- 
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ten Angriff berief ſich die Partei für den Krieg vergebens auf 
die Gefahr, daß alfo, um eine Erholung von einigen Monaten 
zu gersinnen, die Frucht fo vieler Anftrengungen und ſchon 
andgeftandener Leiden verloren gehen koͤnnte, vergebens vers 
langte fie, man folle wenigſtens bie Antwort aus Schottland 
abwarten. „Die Abbredung der Unterhanblungen yon Orforb, 


antwortete man ihnen, iſt fchlecht befommen; das Fleine Volk 


von London, es ift wahr, ſchien geneigt ben Krieg fortzufeßen, 


aber ed ift klar, Daß die reicheren und angefehenen ‘Bürger - 


ihn nicht mehr wollen; denn fie weigern fi) neuer Darlehen, 
um ihn zu unterhalten. Was ift demn auch für ein Unglüd Dabei, 
wenn an den König vernünftige Vorſchlaͤge gerichtet werden? 
Nimmt er fie an, fo haben wir, den Frieden; verwirft er fie, 
fo wird feine Ablehnung und mehr Menfchen und Geld koſten, 


als alle euere Verordnungen jemals aufbringen werden.” Es 


murde durch 94 Stimmen gegen 65 beſchloſſen, daß Die Vor⸗ 
(läge der Lords in Berathung gezogen werden follten 1). 
Tie Partei wurde von heftiger Unruhe ergriffen; ein alſo 


mitten im Ungluͤck nachgefuchter Friede war Feine Ausgleichung, 
ſondern eine Niederlage; er gab alle öffentlichen und Privat 


intereffen den aͤrgſten Gefahren preis, und betrog die Patrios 
ten, die eine ausgebehntere Reform wünichten, die Chrgeizigen, 


bie eine Revolution wollten, in ihren Hoffnungen. Man bes 


ſchloß Alles aufzubieten, um ihn abzuwenden. Am Abend des 


6. Augufts berief, obgleich. ed ein Sonntag war, der Lords 


major Pennington, welchen die Proffamationen des Königes 


von jeder Amneſtie ausgefchloffen haften, den Gemeinderath ber | 


Stadt zufammen, und am folgenden Morgen forderte eine dro⸗ 
hende Bittfchrift die Gemeinen auf, die Vorfchläge der Lords 
zu verwerfen, und an deren Statt eine Verordnung anzuneh- 
men, von welder der Alderman Atkins, ber Ueberbringer der 


1) Parl. Hist., t. 3, col. 156 —158; — Clarendon, Hist. of 


the Rebell., t. 6, p.17 8 — 182. 
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Bittfhrift, zugleih den Entwurf überreichte 2). Am Abend 
zuvor verbreitete ſich eine unermeßliche Volksmenge, durch Fleine 
Fiugſchriften benachrichtigt, in allen Theilen der Stadt, und 


unterſtuͤtzte das Geſuch mit feinem Geſchrei. Die Lords, melde ' 


‚ anf ihrem Wege nad Weſtminſter durch dieſen Aufruhr hie 
burch gefommen waren, befchwerten fich bei ihrer Ankunft de 
felo® auf der Stelle bei ben Gemeinen darüber mit der Ers 
Märung, daß fie fih auf ben andern Morgen vertagten, und 
ſich noch ferner vertagen würden, bis folche Attentate beftraft 
worden wären. Aber die Gemeinen hatten fchon die Frieden 
vorfehläge in Berathung gezogen; nad; einem langen Streite 
erflärten fid) nod; 81 Stimmen für die Annahme, nur 69 für 
die Berwerfung. Der Zumult war auf dem Gipfel; von au: 
- Ben ſchrie Dad Volf, daß ed nicht ohme eine gute Antwort 
binweggehen würde, im Snnern drangen bie Gegner bes Frie 
ben® mit Heftigfeit auf eine neue Abftimmung, behauptend, man 
habe fich getäufcht, und fie würden nicht alfo mit fich fpielen 
hoffen. Man gab nah: das Haus theilte fi) von Neuem: 
ed blieben 81 Stimmen, die den Frieden wollten; allein dr 
Männer, welche tie Stimmen für die Berneinung zählten, 9% 
ben deren Zahl auf 88 an; der Sprecher verfündigte fogleid 
biefed Nefultat, und die Anhänger des Friedens gingen beſtuͤtzt 
und betreten hinmeg ?). 

Zwei Tage darauf, am 9. Auguft, mollten fie ihre Ders 
geltung ausüben. Es bildete ſich vom frühen Morgen an um 
Weſtminſter eine Verfammlung von 2 oder 3000 Frauen, mit 


weißen Bändern am Kopfe, dem Sinnbilde des Friedens, md 


baten in ber That um biefen in einer Fläglichen Bittſchrift ) 


. 1) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 336. S. die gefchlchtlihen Auf 


Härungen und Urkunden Wer. 8. 

23) Parl. Hist., t. 3, col. 158— 160; — Clarendoen, Hist. ef 
the Rebell., t. 6, p. 182 — 184. 

3) ©. die gefchichtlicden Aufflärungen und Hrfunden, Rr. 9. 


Eir Sohn Hippisley Fam ihnen zu fogen, daß das Haus ebene 
falld den Frieden wünfche, daß es hoffe, ihnen denſelben bald 
zu verfchaffen, und fie in dieſer Erwartung erſuche, wieder 
nah Haufe zu gehen. Die Frauen blieben; zu Mittag belief 
fi ihre Zahl ſchon auf mehr ald 5000; einige Männer mifdy 
ten ſich in Frauenkleidern in ihre Reihen,’ und auf ihren Ang 
trieb drang ein Schwarm bis vor die Thür des Hauſes der 
Gemeinen mit dem Geſchrei: „Friede! Friede!” Die Wade, 
ein einzelner Poften von der Miliz, forderte fie auf, ſich zurüde 
zusichen, aber die Heftigfeit Des Gefchreied verdoppelte ſich: 
„Man liefere und die Berräther aus, die gegen ben fSrieden 
find! Wir wollen fie in Stüde zerreißen! Man liefere und dies 
fen Schurfen Pom aus.“ Man trieb fie zuruͤck bis an 
den Fuß ber Treppe, ed wurden einige Flintenſchuͤſſe in bie 
Luft gethan, um fie zu erfchreden. „Das iſt bloß Pulver,“ 
fchrieen fic, indem fie die Miligen mit Steinwürfen beflürmten. 
Diefe gaben darauf eine wirfliche Ladung; zu gleicher Zeit Fam 
eine Schwadron. Kayalterie herbei, und machte einen Angriff 
auf Die Menge, den Saͤbel in der Hand; einen Augeshlid 
widerfegten fi die Frauen noch; fie drängten fich nach allen 
Eeiten, um den Kavalleriſten Platz zu machen, und uͤberhaͤuf⸗ 
ten ſie auf ihrem Wege mit Verwuͤnſchungen und Wuͤrfen. 
Endlich mußten ſie fliehen, und nach einigen Minuten eines 
fürchterlähen Tumultes blieben nur noch 7 oder 8 verwundete 
Frauen, welde weinten, und zwei getödtete in den Umgehun⸗ 
gen von Weftminfter. Die Eine von dieſen, im Bolfe wohl 
befannt, hatte von ihrer Kindheit an die alten Bahaden des 
Landes gefungen 1). | 

Der Sieg war vollſtaͤndig, aber fehr theuer erfauft; es 
hatte des Betruges und der Gewalt beburft, Mittel, Die ihren 


3) 'Rushworth, part, 3, t. 2, p. 387; — 'Clarendon, Hist. of 
the Mebel., t. 6, p. 184. | 
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eignen Erfolg herabſetzen, namentlich wenn bie Reform ſich im 
Namen der Geſetze geftaltet, und ſich zum Ziele fett, fie wieder 
ind Leben zu rufen. Es war fchon eine ganz gewöhnliche Rede, 
daß man. dem Könige Nichts vorgeworfen habe, was das Par⸗ 
lament nicht ebenfalld thue. Dad Oberhaus war aufgebradt; 
das Blut des Volkes war gefloffen; der innere Haß begann 
jedes andere Gefühl zu überfteigen. Die Leiter der Gemeinen 
wurden benachrichtiget, daß eine gewiſſe Anzahl Mitgliedet, 
unter ber Führung der vornehmften Lords, den Vorſatz hegte, 
London zu verlaffen, in Eſſex' Lager zu flüchten, dort laut zu 
erklaͤren, daß fie fih aus einem von der Menge unterjodten 
Barlamente entfernten, und mit Oxford Unterhandlungen zu 
eröffnen. Diefer Plan fcheiterte an Eſſex' Rechtſchaffenheit, der 
ſich weigerte, fich hierzu herzugeben, und für Die Partei mar 
es eine große Erleichterung, zu erfennen, daß ihe General nicht 
den Gedanfen hegte, fie zu verrathen 1). Aber bie Lords 
Portland, Kovelace, Eonvay, Elare, Bebford, Holland, verlie 
Ben nichts beftoweniger London, um ſich in die Nähe des X 
niges zu begeben; der Graf von Northumberland, zog ſich auf 

fein Schloß Petworth zurüd 2): erlauchte Namen, die, ohne 
die Stärke des Parlamente auszumachen, ihm zur Aegide ge 
dient, und ihren Glanz verliehen hatten. Betroffen fich allein 
zu finden ſchienen einige der bürgerlichen Häupter beinahe ein: 
geſchuͤchtert zu werden; felbft Pym ward des Briefwechſels mit 
dem Feinde beſchuldigt 2). Bon der andern Seite begannen 
bie heftigften Demagogen, die. wildeften Seftirer, ihre geheimen 
Gefinnungen laut werben zu laffen: John Saltmarfh, der in 
der Folge Kaplan in der Armee von Fairfar geworden if, 
behauptete, man muͤſſe um jeden Preid die Wiederannäherung 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 188, 200 - 203. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 3, p. 189. 
3) Am 9. September 1643. Parl. Hist., t. 8, col. 165. 
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zwiſchen dem Könige und dem Volfe verhindern, und wenn 
- der König ſich nicht zu Allem bereit erkläre, fo müfle man ihn 
mit feiner ganzen Brut ausrotten, und die’ Krone einem Ans 
dern übertragen. Die Flugſchrift ward bei dem Haufe ber 
Gemeinen angezeigt, allein Henri Martyn übernahm feine. Ber 
theidigung : „Ich ſehe,“ fagte er, „durchaus feinen Grund ein, 
Herrn Saltmarfh zu verurtheilen; gewiß it es beſſer, wenn 
nur Eine Familie, ale wenn viele zu Grunde gehen.” — „Ic 
trage darauf an, fhrie Sir Nevil Poole, daß Herr Martyu 
aufgefordert werde, zu Tagen, von welcher Familie er zu fprechen 
meine,” — „Dom König und feinen Kindern,” erwiderte Martyn 
ohne zu ſtocken 1): eine bis dahin unerhoͤrte Heftigkeit, welche 
die Partei, Die ſich ihr überließ, weit entfernt war, behaupten 
| zu fönnen. Endlich traf aus Schottland nicht Die mindeſte 
Nachricht ein; man wußte nicht einmal, ob die Kommiſſare 
gelandet waren, und jeden Tag fuͤrchtete man zu erfahren, daß 
der Koͤnig auf London los marſchiere, oder daß er Gloceſter 
belagere, den letzten Platz, welcher dem Parlamente im Weſten 
des Koͤnigreiches geblieben war, den einzigen, welcher die Ver⸗ 
bindung der Föniglichen Armeen im Suͤdweſten und Nordoften 
erſchwerend fie verhinderte, überall im Einverſtaͤndniß zu hans 
‚ dein ?). 
‚Die Leidenſchaften wichen den Gefahren; die Parteien 
| urtheilten über ihre. Lage richtig. Weber die eine. nod die 
andere war ftark genug, um ihren Gegner raſch zu vernichten, 
und im, Stande zu bleiben, ſchnell mit Vortheil Krieg zu fuͤh⸗ 
ren oder Frieden zu machen. An Statt daß die Gemaͤßigten 
in der Nachgiebigkeit, die Fanatiker in der Raſerei ihr Heil 
füchten, begriffen bie eriteren, daß man vor dem Schluffe des 
Friedens fiegen müffe, die legteren, Daß ed, um den Sieg das 
von zu tragen, an ihnen fei, zu dienen, an ihren Nebenbuhlern, 


1) Whitelecke, p. 68. 
2) Daſelbſt, p- 69. 
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zu gebieten. Jegliches Mißtrauen wurde bei Seite gefcht, 
jeglicher Ehrgeiz vertagt. Ein Ausſchuß, in welchem einige der 
waͤrmſten Anhänger des Krieges ſaßen 1), begab ſich in Eſſer 
Nähe 2), unterrichtete ihn von den Maßregeln, Die man ge 
troffen hatte, um feine. Arınee zu refrutircn, und mit Allem 
zu verfehen, fragte ihn, was er noch wuͤnſche, legte endlich mit 
den lauteſten Bezeugungen des Vertrauens Des Parlamentes 
das Schickſal des Vaterlandes in feine Hand. Der Graf und 


feine Freunde rüfteten fi ihrerfeitS mit demſelben Eifer zum - 


Kriege, ald wenn fie niemals ein andered Verlangen gehegt 
Bätten ?). Hollis, der einen Paß verlangt hatte, um fic mit 
feiner Zamilie auf den Kontinent zurüczuziehen, ließ ihn je 
rüdnehmen und blieb; überall landen die Männer, die nod 
ben ber Gorglofigfeit oder des Verrathes angeklagt worden 
waren, bei den Rüftungen, bei den Anftrengungen, bei den 
Opfern an ber Spitze, und ihre wüthenden Gegner, jebt zu 
ruͤckhaltend und gelehrig, unterftügten fie mit Cifer, aber ohne 
Geraͤuſch. Sie bewirften fogar faft ohne Widerftand die Au& 
ftoßung von Henri Martyn und feine Einfperrung in den Ze 
wer in Folge feiner legten Unbefonnenheit *); fo feſt war ihr 
Entſchluß, diefer augenblicklichen Eintracht, dem einzigen Mittel 
zum Heil, Alled zu opfern. Ein fp verftändiges Benehmen 


trug bald feine Früchte; während Waller und Manchefter, jede | 
für fi, eine Refervearmee bildeten, wurden die Audhebungen | 


von Menfchen, die Erhebung von Geld, die Herbeifchaffüng 
von Proviant aller Act für Eſſex' Armee, die einzige, die ſchnel 


4 


1) St. John, Strode und Crew, welchen nad einigem Widerſpruch 


auch Pym beigeſellt war. 

2) Am A. Auguft 1649. Journals of House of Commons, 3,15; 
— Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 187. 

3) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 291. 

4) Am 16. Auguft 1643. Parl. Hist., t. 3, col. 163, 
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ind Feld ziehen konnte, mit unerhörter Naſchheit bewirkt; vier 
Negimenter Milizen aus London wollten in ihr: dienen, und 
am 24. Auguſt trat der Graf nad) einer feierlichen Heerſchau 
bei Houndlow= Heath, in Gegenwart der Mehrzahl von den 
Mitgliedern der beiden Häufer, an der Spige von 14,000 
Mann den Marſch an, um in Eitmärfchen Gloceſter zu Huͤlfe 
zu ziehen, welches der König, wie man. befürchtet, ſeit 14 Ta⸗ 
gen eng eingeſchloſſen Hatte 1). 

Karl bebauerte ‚fehr, daß er nad feinem Siege fein 
entfcheidenderes Internehmen auf London ſelbſt verfucht hatte; 
der Entfchluß dazu war. gefaßt gemwefen, und nad einem 
Plane, deffen Erfolg gewiß fchien: während der König von 


Weſten nad; Often vorrüden würde, hatte Lord Newcaſtle, 


auch in der Graffhaft York fiegreich, von Norden nad Süden 
marfchiren, es hatten ſich die ‚beiden großen koͤniglichen Ar- 
meen unter den Mauern der Hauptſtadt vereinigen. follen. 
Rad) der Einnahme von Briftol beeilte ſich Karl, einen feiner 
treueften Diener, Sir Philipp Warwick, an Lord Newcaſtle zu 
fenden, um ihm diefen Plan mitzutheilen, und ihn zu veran⸗ 
laffen, fi, in Bewegung zu feßen. Aber die. großen Herren, 
bie an ber Partei des Königed hingen, waren feine Generale, 
welche er nad, feinem Gefallen leiten konnte; fie hatten ihren 
Auftrag, nicht ihre Gewalt von ihm erhaften, und ‚zufrieden, 
feine Sache in den Orten aufrecht zu erhalten, wo ihr Eine 


fluß galt, wollten ſie durch die Veraͤnderung ihres Aufenthal⸗ 


tes, mit ihren Mitteln zum Erfolge, nicht ihre Unabhängige 
feit aufgeben. Newcaſtle, ein itoßer, Pracht, Glanz und 
Muße liebender Mann, der die Ermüdung und Langweiligkeit 
des MWiderfpruches ſcheute, felbit von einem Fleinen Hofe ums 
geben war, an welchen ‚die feine Gewandtheit feined Geiftes 


1) May, Hist. du Long-Parl., t.2, p. 241, Memoires de Hollis, 
p- 16, in des Verfaſſers Collection. u | 
Guizot Geſch. I. Banp. - 
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und feiner Sitten Menſchen von intereffantem Umgangt himzog, 
mochte ſich weder nach Orford begeben, wo er ſich unter den 


Höflingen verloren haben wuͤrde, noch ſich in ber Armee de | 
-Königed einem rohen Fremden, wie dem Prinzen Ruprecht, 
untergeordnet fehen. Nachdem er ben Antrag, weldhen War: 
wit ihm überbrachte; Takt angehört hatte, entgegenete er: „Ih | 


erinnere mich der Gefchichte des irlaͤndiſchen Empoͤrers Tyronne, 
“der von dem Vicefönig Mountjey zum Gefangenen gemacht und 
zu ber Königin Glifabeth geführt wurde; als er in den Jim 





miern von Mhitehall den kaum bemerften Wicefönig, erblide 
und ihn wie die Anderen auf das Erfcheinen der Königin harren 


fah, wandte er ſich gegen einen feiner Landleute und fagte zu 
ihm: — Wie tief bin ich erniedrigt, won einem Manne zum 
Gefangenen gemacht worden zu fein, ber mir mächtig fchien, 
und ber jest unter der Menge verloren fich herabwuͤrdigt / auf 
dad Borübergeben einer Frau zu warten! — Was mid aw 
langt: bevor nicht Hull eingenommen ift, kann ich bie Geaf 
rſchaft York nicht verlaffen.“ 2) Warwick überbrachte dieſe Ant: 
wort dem Sönige, der nicht wagte, ſich darüber zu beklagen. 
Einige Perfonen riethen ihm noch auf London los zu marihr 
zen; biefed war felbft die Meinung der Königinz allein er fand 
wenig Gefchmaf an gewagten Unternehmungen, weniger and 
Furcht vor ber Gefahr, ald weil er feine Würde bloß zu Nik 
len fürdtete; fein Stolz war fihon im vergangenen Jahre nad 
den Schlachten von Edgehifl und bei Brentford gefränft wor 
ben, weil er faft vor ben Thoren feiner Hauptſtadt ſich gen® 


thigt geſehen Hatte, wieder zurüdzugehen. Diele tüchtige Ofie * 


tiere waren ber Meinung, man folle Gloceſter belagern, die 
Einen aus uneigennügigen Abfichten, die Anderen in der Hol 


nung auf.eine reihe Beute; der Ober William Ley ruͤhmte 


ſich ſogar, mit dem Befehlshaber, Eduard Maffey, in zuver⸗ 


lection; — Clarenden,. Hist. af ıhe Rebelt., & 6, p. 191. 


| 
| 


1) Memoires de Warwick, p. 200 —202, in des Berfaffers Col- | 
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laͤſſſgem &inverftändniffe zu fiehen 1). Endlich entſchloß fich 
der Koͤnig dazu, und am 10. Auguſt wollte ſeine Armee, die 
er in Perſon befehligte, die Anhoͤhen beſetzen, welche den Platz 
beherrſchten, der nur von einer Garnifon-von 1500 Mann 
und ven feinen Einwohnern vertheidigt wurde. | 

Kaum angekommen ließ: er fie auffordern, ſich zu ergeben, 
wobei er ihnen ‚zur Antwort zwei Stunden Zeit gemährte. 
Vor dem Ablauf dieſer Friſt erfchienen zwei Abgeorditete won 


Glyoeeſter, der Feldwebel Pudſey und ein Bürger, im Lager, 


beide mager, bleich, mit abgefchorenem Haar, ſchwarz gefleidet : 
„Bir überbringen,” fagten fie, „feiner Majeftät eine Antwort 
der frommen Stadt Glocefter,“ und fofort eingeführt laſen fie 
in Gegenwart bed Königed folgendes Schreiben vor: „Wir . 
Einwohner, Magiftrate, Officiere und Soldaten von Glocefter, 
erflären auf Die huldreiche Botſchaft feiner Majeftät in Ehrers 
Bietung zur Antwort, daß wir treu unferm geleifteten Eide 
befagten Plab für den Dienft feiner Majeftät und feiner Fönigs 
fihen Nacdfommenfchaft behaupten, daß wir und für verpflice 
tet erachten, den Befehlen feiner Majeltät, fomeit fie und durch 
Die beiden Haͤuſer bes Parlamentes zugegangen find, zu ges _ 
horchen, und dem zufolge mit Gottes Beiſtand befagten Platz 
mit unferet ganzen Kraft vertheidigen werben.” Bei biefem 
kurzen Sendſchreiben, das mit feftem, trocknen und deutlichem 
Ton abgelefer wurde, bei dem fremdartigen Anblide, dem Fals 


ten Benehmen ber beiden Abgeordneten, welche in Erwartung 


Der Antwort vor dem König unbemeglich ftander, wollte unter 
Den Anwelenden eine Bewegung bed Staunend, des Spottes 
und des Zotnes ausbrechen; aber Karl, eben fo ernft als feine 
Feinde, unterbrüdte ed durch ein Zeichen, und entließ die Ab⸗ 
geordneten bloß mit den Worten: „Wenn ihr auf Hülfe Hofe 
fet, fo habt ihr Unrecht; Waller iſt vernichtet, und Effer Tann 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p: 169-— 173. 
19 * 
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nicht kommen.” Kaum waren fie in den Plag zuruͤcgekehrt, 
als ein allgemeiner Brand der Vorftädte, von den Einwohnern 
ſelbſt angeftedt, ihnen nur zur Beſchuͤtzung übrig ließ, was ins 
nerhalb ter Mauern lag 1). 

26 Tage lang ?) vereitelten fie durch ihre unermuͤdliche 
Tapferfeit alle Anftrengungen der Belagerer; mit Ausnahme 
von 150 Mann, die in Reſerve behalten wurben, war die 
ganze Sarnifon beitändig auf den Beinen; zu allen Arbeiten, 
bei allen Gefahren vereinigten ſich die Bürger mit ben Solda⸗ 
ten, die Frauen mit ihren Männern, die Kinder mit ihren 
Müttern. Maffey ließ fogar häufig Ausfälle machen, und nur 
- drei Menfchen benugten dieſes, um zu deſertiren 2). Im Aer⸗ 
ger, daß ſich das Unternehmen ohne Ruhm und ohne Ruhe fo 
in die Länge zog, vermüftete die Fönigliche Armee, um ſich zu 
rächen, das Land muthwillig ringsher; die Dfficiere ließen ſo⸗ 
gar häufig durch ihre Soldaten auf dem Lande irgend einen 
reichen Pächter, einen friedlichen aber übelgefinnten Freigutsbe— 
fißer feftnehmen, der feine Freiheit nur gegen Bezahlung eind 
Löfegeldes wieder erhielt %).. Mit jedem Tage flieg die Zucht⸗ 
Iofigkeit im Innern des Lagers, der Haß des Volkes außer ' 
halb deffelden. Man hätte einen Sturm verfuchen Eönnen; 
aber der auf Briftol, nod in frifhem Angedenfen, war [0 
theuer zu ftehen gefommen, daß Keiner ihn in Vorſchlag zu 
bringen wagte, Endlich erwartete ber König nur noch von 
der Erfhöpfung bed Plages Erfolg, welche die Belagerung 


. 1) Clarendon, Hist. of the Rebell. 3 t. 6, p. 173-176. — Moy, 
Bist. du Long-Parl., t. 2. p. 230—234, in des Verfaſſers Colleetion. 
— Rushworth, part. 3, t. 2, p. 286 ff. 

2) Bom 10. Auguft bis 5. September 1643. 

3) May, Hist. du Long-Parl., t. 2, p. 234, 240. — Rushwortk, 
p. 8, t. 2, p. 287-290. — Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, 
p. 219. 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 219. 
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früher oder fpäter herbeiführen mußte, ald er zu feinem Aufers 
ſten Erſtaunen Effer’ Annaͤherung erfuhr. Der Prinz Ruprecht, 
der ſich mit einem Korps Kavallerie von der Armee trennte, | 
bemühte ſich vergebens ihn aufzuhalten; der Graf rüdte vor: 
wärts, ohne ſich von feiner Bahn -ableiten zu laffen, feinen 
Feind vor fich hertreibend. Schon war er nur nod) einige 
Meilen vom Lager entfernt, ſchon hatten Die Reiter des Koͤ⸗ 
niged fi) bis zu den Vorpoften feiner Infanterie zuruͤckgezo⸗ 
gen; in der Hoffnung, den Grafen noch aufzuhalten, "wäre es 
auch nur für einen Tag, fehidte Karl einen Voten, der Worte 
des Friedens überbradte, an ihn ab: „Das Parlament,” 


antwortete Effex, „hat mid, nicht beauftragt, Frieden zu ſchlie— 


Ben, fondern Glocefter zu entfegen; ich werde e8 thun, oder 
mein Leben unter feinen Mauern laffen.” — „Nichts von 
Derträgen, Nichts von Verträgen!” fehrieen feine Soldaten, 
als fie erfahren hatten, daß ein feindlicher Trompeter angekom⸗ 
nen fei. Efler feste feinen Marfch fort, und am Morgen des 
5. Septembers, ald er feine Armee auf den Anhöhen von Pres⸗ 
bury, zwei (franzöfifche) Meilen von Gloceſter, aufftellte, er 
kannte er an dem Anblide der in Flammen ftehenden Quars 
tiere des Königes, daB die Belagerung aufgehoben war 1). 
Er beeilte fi, feinen Einzug in die Stadt zu halten ?), | 
Borräthe aller Art hineinzufchaffen, überhäufte den Befehldhas 
ber und feine Soldaten mit Lobſpruͤchen, wünfchte den Buͤr⸗ 
gern Gluͤck wegen ihres Muthes, der das Parlament gerettet, 
indem er ihm Zeit gegeben habe, fie felbft zu retten, empfing 
feinerfeit8 in der Kirche, unter feinen Fenſtern, wenn er durch 





4) May, Hist. da Long-Parl., t. 2, p. 243-246. — Clarendon, 
Hist. of the Rebell., t. 6, p. 223 ff. — Whitelocke, p. 69. — Rusk- 
wort, part. 3, t. 2, p. 292. | 

2) Am 8, September 1643, May, Hist. du Long-Parl., t. 2, 
p- 7: | 
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bie Straßen ging, die Zengniffe der waͤrmſten Erkenntlichkeit, 
und trat nad) Berlauf von zwei Tagen 1) den Rüdmarfh nah 
London an, benn fein Auftrag war erfüllt, und es war fa 
eben fo dringend nöthig, den Käufern die einzige Armee tig 
der zuzuführen, bie im Stande war fie zu ſchuͤtzen. 

Alles fchien ihm einen eben fo gluͤcklichen Ruͤckzug zu ver 
ſprechen, als feine Unternehmung gewefen war; er hatte mehrere 
Tage lang über feinen Weg irre geführt; Eirencefter, mit res 
hen. Diagazinen von Lebensmitteln, war in feine Gewalt ge 
fallen; endlich hatte feine Kavallerie in einigen Scharmuͤtzeln 
den fo gefürditeten Angriff der Reiter des Prinzen Ruprecht 


ruhmvoll ausgehalten, ald er am 19. September ſich Newbury 


nähernd erfuhr, daß der Feind ihm zuvorgefommen war, daB 
er die Stadt, die Höhen in der Umgebung befegt habe, dah 
der Weg nad) London ihm verfperrt fei, und Daß nur eim 
Schlacht ihm denſelben wieder öffnen koͤnne. Der König be 
fand fid, in Perfon an der Spike feiner Armee in einer vors 


theilhaften Stellung; er Fonnte von den Beſatzungen in ep 


ford und in Wallingford bie Unterftügungen erhalten, deren er 


bedurfte. Das Land, den Anhängern bed Parlamentes wenig . 


guͤnſtig, verbarg forgfältig alle feine Lebensmittel. Wie and 
eine große Schlacht ausfallen mochte, fie war unvermeidlich, 
fowohl um weiter marfchiren zu fönnen, ald auch um nicht 


‚ vor Hunger zu fterben. 


Effer zögerte nicht. Am folgenden Morgen ?) begab « 
ſich bei Tagesanbruch ſelbſt zur Vorhut, griff den bedeutend 


ſten Huͤgel an, und vertrieb die Regimenter von demſelben, die 


ihn beſetzt hatten. Nach und nach wurden alle Abtheilungen 


in die Schlacht verwickelt, der Kampf wurde gegen alle Stel⸗ 
lungen gerichtet und dauerte bis zum Abend, ed wurde ſo 


1) Am 10. September. 
2) Am 20. September 1643. 
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| tipfet gefochten, daß die beiden Parteien in ihren Berichten 
Mine Ehre tarin fischten, ihre Keinde zu loben. Die Royali⸗ 
fen hegten die Hoffnung, daß fie einen Unfall wieder gut mar 
hen Tiunten, welcher den Lauf ihrer Triumphe aufgehalten 
katte, die Anhänger des Parlamentes das Verlangen, fo nahe 
dem Siele nicht die Frucht eines Triumphes zu verlieren, der 
ſo : vielen Unfaͤllen eine Grenze geſetzt hatte. Namentlich tha⸗ 
ten die Miligen von London Wunder. Zweimal griff der Prinz 
Ruprecht, nachdem er die feindliche. Reiterei gebrochen hatte, 
fie an, ohne daß fich in ihren bie Langen vorhaltenden Reihen 
bie mindeſte Erſchuͤtterung zeigte. Die Generale Effer, Skip⸗ 
yon, Stapleton, Merrid fämpften wie gemeine Soldaten, und 
zugleich ſchlugen fich die Bedienten, die Arbeiter im Zroß, Pie 
Packknechte, die auf dad Schlachtfeld Herbeigerilt waren, work 
die tapferſten Officiere. Beim Einbruche der Nacht blieb Je— 
der in feiner Stellung. Effer hatte an Terrain gewonnen; 
indeffen verfperrten ihm die koͤniglichen Zruppen noch immer 
ten Weg, und er war barauf gefaßt, am andern Morgen ein 
neues Treffen Tiefen zu müffen, als er zu feinem dußerften 
GErxitaunen bei den eriten Strahler der Sonne den Feind auf 
dem Nuͤchzuge, und die Straße frei erblickte. Er ſaͤumte nicht, 
davon Nutzen zu ziehen, verfolgte feinen Marſch ohne ein an⸗ 
deres Hinderniß, ald vergebliche Angriffe der Reiterei: des Prin- 
zen Ruprecht, und zwei Tage nach der Schlacht übernachtete 
er mit feiner Armee in Reading aller Gefahr überhoben 1). 
Die Härte des Ireffend hatte die Royaliſten entmuthiget, 
die eben fo tapfer, aber weit nicht fo hartnaͤckig als ihre Geg⸗ 
ner, und eben fo geneigt waren, zu verzweifeln, als fih mit 


\ 


1) Rushwortä, part. 3, t. 2, p. 2983—294. — May, Hist. du 
Long-Parl., t. 2, p. 250--261. — Clarendon, Mist. #£ the Rehell., - 
t. 6, p. 27-231. — Whitelorke, p. 71. — Memeires de Ludiow, 

t. 1, p 72, in des Verfaſſers Collection. 
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dem -Erfolg zu ſchineicheln. Uebrigens war ihr Verfuft groß und 
von der Art gemefen, daß er in ber Umgebung eined Koͤniges 
einen um ſo tiefern Eindrud auf die Vorſtellung machen mußte 
Mehr als zwanzig vornehme Officiere waren gefallen, und un 
ter ihnen Männer, ausgezeichnet durch ihr Berdienft, wie durd 
‚ ihren Rang: Lord Eunderland, erit 23 Jahre alt, erft kuͤrzlich 
vermählt, und fchon wegen feiner offen ausgefprochenen Mei— 
nungen von allen veritändigen Männern, von alfen guten Pro 
teftanten feiner Partei gefhäst 1); Lord Eaernarvon, ein and⸗ 
gezeichneter Officier, dem Könige von hohen Werthe wegen 
feiner Strenge in Hinficht der Kriegszucht, von den Soldaten 
geliebt wegen feiner Gerechtigkeit, und fo gewiflenhaft an fe 
nem Worte haltend, daß Nichts ihn in der Armee bed We 
ſtens Hatte zuruͤckhalten Finnen, ald der Prinz Mlorik, der 
fie befehfigte, die mit den Städten Weymouth und Dorcheſter 
abgefchloffenen Kapitulationen verlegt hatte 2); endlich Lord 
Falkland ‚ die Ehre ber royaliftifchen Partei, immer Patriet, 
wenn auch in London geächtet, immer vom Bolfe hoch geadr 
tet, wenn auch Minifter in Orferb 3). Nichts rief ihm auf 
das Schlachtfeld, und feine Freunde hatten ihm’ ſchon mehr ald 
einmal wegen feiner unnöthigen Verwegenheit Vorwürfe ge 
macht: „Mein Amt,” hatte er lachend entgegnet, „kann mir 
nicht die Vorrechte meines Alters rauben, und ein Kriegöſtaats⸗ 
fefretär muß fih im Geheimniß ber größten ‚Gefahren befin- 
ben.” Seit einigen Monaten hatte er fie mit Leidenfchaft auf 
geſucht; der Anblid der Leiden des Molfed, das ungeheuer: 
Ungluͤck, das er voraus fah, die Nengftlichfeit feiner Wuͤnſche, 
die Vernichtung feiner Hoffnungen, das beftändige Gefuͤhl der 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 233. 
'8) ’Clarendon,: Hist. of the Rebell., t. 6, p. :233—235. 


*.. 3) Geboren im Jahre 1610: in Vurford, in der Orofſchaft Orford 
er war 33 Jahre alt. 
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Unbebaglichfeit in einer Partei, deren Sieg und Niederlage er 
faft gleich ſehr fuͤrchtete, Alles Hatte ihn in bie bitterffe Trans 
tigfeit verfenkt; feine Laune war Franfhaft, feine von Natur 
glänzente und lebhafte Einbildungäfraft war ſtarr und duͤſter 
geworden; fonft and Geſchmack und Gewohnheit eine nicht ge⸗ 
meine Seinheit in feinem Neußern liebend, verwandte er nicht 
mehr die gerinafte Sorgfalt auf feine Kleidung oder auf feine 
Perfon; an Feiner Unterhaltung, an feiner Arbeit fand er mehr 
Gefallen; oft faß er den Kopf in die Hände geftügt unter feis 
sen Freunden in langes Schweigen verfunfen, das er nur un⸗ 
terbrach, um fehmerzlich auszurufen: Friede! Friede! und die 
Hoffnung auf irgend eine Unterhandlung vermochte allein ihn 
wieber zu beleben. Am Morgen der Echladht verwunderte fidh 
feine limgebung, ihn heiterer zu finden; er fchien auf feinen 
Anzug eine jeit Tanger Zeit nicht gewohnte Aufmerffamfeit zu 
verwenden. „Ich wuͤnſche,“ fagte er, „nicht, daß man, wenn 
ich heute falle, meinen Leib in ſchmutziger Wäfche finde.” Man 
befchwor ihn zurüdzubleiben; die Schwermuth kehrte in alle 
feine Züge zurüd: „Nein,“ fagte er, „feit langer Zeit bricht. 
mir alles biefes das Herz, und ich hoffe, Daß ed mit mir vor 
bei fein.wirb, bevor die Nacht hereinbricht,“ und er.fchloß ſich 
dem Regiment von Lord Byron als Freüvilliger an. Die 
Schlacht Hatte Faum begonnen, ald eine Kugel ihn in den Uns 
terleib traf; er fanf vom Pferde. herab und flarb, ohne daß 
Semand feinen Kal bemerkt hatte, bad Opfer einer zu rauhen ' 
Zeit für feine reine und zarte Tugend. Erft am andern Mor: 
gen fand man feinen Körpers; feine Freunde, namentlich Hyde, 
bewahrten ihn in einer untröftlihen Erinnerung; die Hofleute 
vernahmen ben Tod eined Mannes, der ihnen fremd war, ohne 
fonderliche Bewegung; Karl bezeigte fein Bedauern in anftän- 


diger Weile, und fühlte fi im Eonfeil behaglicher ). 


I) ‚Glarendon ‚' Hist. of the Rebelt., t. 6, p. 285-250. — Whi- 
telocke, p. 70. 
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Kaum war Eſer in Reading angefommer, als eine De 
putation der beiden Hänfer eintraf, um ihm den Ausbrud ih⸗ 
res Dankes zu überbringen, feine Armee mit dem Nötbigen 
zu verforgen, ſich nach allen feinen Wuͤnſchen zu erkundigen ’). 
Das Parlament war nicht nur gerettet, ſondern ed durfte ſich 
auch nunmehr außerhalb folcher Gefahren erachten; feine Un⸗ 
terhandlungen und feine Waffen waren von gleichem Erfolge 
gekrönt; während Efier die Aufhebung ber Belagerung von 
Gloceſter bewirfte, fchloß Bane, ber endlich in Edinburg ange 
kommen war, mit den Schotten ein enges Buͤndniß. Unter 
dem Namen: „feierlicher Bund und Govenant” wurde an 
einen und demielben Zage durch Die Hebereinfunft der Staa 
ten und bie allgemeine Berfammlung der Kirche von Schott 
land ein polttifcher und religiöfer Bertrag beſchloſſen, welcher 
die vereinigten Kräfte ber beiden Königreiche ber Bertheitis 
gung derſelben Sache weihte ?); am andern Morgen reif’ten 
fchottifche. Kommiffare nach Rondon ab, wo die beiden Haͤnuſer. 
nachdem fte, zuvor die Berfammlung ver Theologen. um ihre 
Meinung gefragt hatten, ihn ebenfalls fanftionieten 3), und 
acht Tage darauf *) erflärten alle Mitglieder des Parlamentes 
in der Sankt: Margarethenfirdhe in Weſtminſter, ſtehend, mit 
entbloͤßtem Haupte, die Hand gen Himmel erhoben durch eis 
nen Eid ihren Beitritt, zuerft mit deutlicher Stimme, Hierauf 
fhriftlich 5). Der Covenant wurde in der Stadt mit dem 


1) Am 23. September 1743. Journals of the Honse nf Com- 
mons, 23, September. — Whitelocke, p. 70. 

. 2) Am 17. Auguft 1643. Burnet, Memoirs of the Hamiitons, 
p- 230. — Neal, Hist. of the Purit., t. 3, p. 56-62. — Beillie, 
Letters, t. 1, p. 381. 

3) Am 18. September 1643: Parl, Hist., t. 3, col. 18, 

4) Am 25. September 1643, 

5) Parl. Hist., t. 3, col. 173. — Neal, Hist. of the Pürit., b 
3, p. 62. — Rushworth, part. 3, t. 2, p. 474-481. Der Gommut 
wurde von 228 Mitgliedern der Gemeinen unterzeichnet. 
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feurigſten Enthuſtasmus aufgenommen; er vetfprach Die Res 
form der Kirche und die fchleunige Unterſtuͤtzung von ‚21,000: 
Schotten; das preöbyterianifche Volk ſah alfo zugleich feine Ber 
fürditungen zerftreuet und feine Wünfche erhoͤrt. Am Tage 
nach der Feierlichkeit 1) hielt Eſſer feinen Einzug in London; 
das gefammte Hass ber Gemeinen, ihren Sprecher an der 
Spite, begab fih nad, Efier Haufe, um ihn zu begrüßenz ber 
Lord Mayor und bie Aldermen famen in Scharlad) gefleibet, 
um „dem Retter und Beſchuͤtzer ihres Lebens und ihres Glin 
ces, ihrer. Weiber und ihrer Kinder‘ gu danfen 2). Die.den 
Föniglihen Armee bei Newbury abgenommenen Fahnen waren 
zur Schau ausgeſtellt; man bemerfte darunter namentlich eine, 
welche das Aeußere des Haufed der Gemeinen vorkellte,; mit 
zwei Köpfen von Verbrechern auf der Spitze aufgepflanzt, uwd 
mit ber lleberſchrift: Ut extra, sic iatra ?). Das Volt, 
drängte fich in Maſſe um dieſe Trophäen herum; die Millzen, 
weiche an dem Feldzuge Theil genommen hatten, erzählten alle 
Einzelnheiten deſſelben; überall, in den häuslichen Geſpraͤchen, 
in der Predigt, in ben Gruppen, bie fich in ben Straßen bile 
Beten, wurde Efier’ Name mit “Begeifterung genannt und gek 
fegnet. Der Graf und feine Freunde befchloffen biefen Triumph 
zu benußgen. Er begab fid in dad Oberhaus, bot feine Ents 
laſſung an, und bat fi auf den Kontinent zurüdziehen zu 
dürfen *); eine oͤffentliche Gefahr, fagte er, fei nicht mehr vors 
Banden, die es ihm zur Pflicht made, zu bleiben, er Babe in 
feiner Befehlöhaberfchaft all zu bittere Widerwärtigfeiten ers 
fahren; er fehe deren baldige Wiederkehr vpraus, denn wenn 


1) Am 26. September 1643. 

2) Whitelocke, p. 70. — Clarendon, Hist. of the Bebell., t. 6, 
p- 250. 

3) Whitelocke, p. 71. 

4) Am 7. Derober 1643. Journals of the House“ “of Lords. 
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Sir William Waller ſtets einen von dem feinigen: unabhängis 
gen Auftrag behielte, und während der Titel Obergeneral ihm 
ganz allein alle Verantwortlichfeit überließe, habe ein Anberer. 
dad Recht, ihm nicht zu gehorchen: nur zu lange kenne er dad 
Peinliche einer foldhen Stellung, und fönne ſich nicht mehr 
dazu verbammen laſſen. Auf viefe Erflärung befchloffen die 
Lords, von Erftaunen ergriffen, oder Eritaunen heuchelnd, die 
Gemeinen um eine Berathung zu erfuchen; in bemfelben Au 
genblide jedoh traf von Seiten der Gemeinen eine Botſchaft 
ein, welhe bie Berathung unnöthig machte; von Allem un 
terrichtet,, beeilten fie fih, den Lords anzuzeigen, daß Waller 
fi) erbiete, auf feinen Auftrag Verzicht zu leiſten, fortan feine 
Befehle vom Obergeneral, nicht vom Parlamente felbft zu 
empfangen, und daß er um die Bildung eined Ausfchuffes bitte, 
der dieſer verdrießlichen Angelegenheit auf der Stelle zur De 
friedigung bes Grafen ein Ende made. Der Ausfhuß ward - 

fogleich ernannt, und die Sache in einer einzigen Sitzung in | 
Ordnung gebracht 1). Waller und feine Freunde fügten fih 
ohne Murren, Effer und die feinigen friumphirten, ohne ſich 
zu brüften, und bie Verföhnung der Parteien fchien in dem 
Augenblide vollendet zu fein, ald fie den Streit vom Neuen 
begannen. 


.„ 2) Parl. Hist,, t, 3, col. 177. — Whitelocke, p. 71. 


Geccſchichtliche 
Aufklärungen und Urkunden. 


I. 
(Zur Aufflärung von ©. 114.) 


Anzeichen des Oppofi tions⸗ und Freiheitsgeiſtes unter 
der Regierung der Koͤnigin Eliſabeth. 


Ru: Monat November 1575 ward Peter Wentworth, ‚ Mitglied 
des Haufes der Gemeinen, wegen einer Rede zur VBertheitigung 
der Privilegien ded Hauſes, befonderd der Freiheit des Wortes, 
auf den Befehl der Königin verhaftet, und beftand vor einem 
Ausſchuſſe des Haufed, in welchem mehrere Käthe der Krone . 
faßen, folgended Berhör, ein merkwürdige Denkmal bed Unab⸗ 
hängigfeitögeifted, der fidy zu offenbaren begann, und ein Beweis, 
dag felbft die Männer, die beauftragt waren, ihn zu beftrofen, 
fich genöthigt fühlten, ihm beizuftimmen : 
Der Präfident des Ausfchuffes: Wo ift Ihre legte 
Rede, die Sie verfprochen haben und ſchriftlich zu übergeben? 
- Wentworth. Hier; ich übergebe fie unter zwei Bedin⸗ 
gungen: erſtlich, daß Sie dieſelbe vom Anfang bis zum Ende prü⸗ 
fen, und raß „ wenn Sie darin Etwas finden, dad mich eines 
Mangeld an Anhänglichfeit an meinem Fürften oder am Staate 
zeihen könnte, ich Die Rebe allenthalben zu verantworten habe, 
als hätte ich fie vollftändig vor dem Haufe gehalten; zweitend, . 
daß Sie biefelbe der Königin überliefern; wenn ihre Majeftät, 
oder Einer von Ihnen, Mitglieder ihred Privatconfeils, darand 
zu entnehmen glaubt, daß ed mir am Liebe zu ihr oder zu weis 
nem Lande fehlt, fo übernehme ich die Berantmwortlichkeit. 
Der Präfident. Wir haben und nur mit demjenigen zu 
befdhäftigen, was fie in ben Hauſe gefagt haben. 
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W entworth. Ihre Herrlichleiten koͤnnen mir die Ueber⸗ 
gebung meiner Rede an die Königin nicht abfchlagen ; ich fende 
fie ihre, weil ich darin mein ganzed Herz und meine ganze Ge 
finnung niedergelegt babe. Ich weiß, daß ed ihrer Mafeftät 
nüglich fein wird; ed kann nur für mich nachtheilig fein. 

Der Präfident. " Da Sie wünfcen, daß wir ſie der 
Königin überliefern, fa wollen wir es thun. 

Wentworth. Ich bitte Ihre Herrlichkeiten inftandig, eh 
zu thun. (Die Rede wird hierauf geleſen; das Verhoͤr beginnt 
wieder.) 

Der Präſident. Sie ſprechen da von gewiſſen Aeuße⸗ 
rungen die, wie Sie gehört haben wollen, als von der Königin 
fommend, vorgebradht worden feien; wem Haben Sie diefe Be: 
richte abftatten hoͤren? 

Wentwortb. Wenn: Ihre Herrlichleiten mich it Ihrer 
Eigenfhaft ald Raäthe ihrer Majeftät befragen, fo mollen Sk 
entfchuldigen, ich antworte nicht; eine folche Beſchimpfung the 
ih dem Haufe, zu welchem ich gehöre, nicht an. "Ich Bin kei⸗ 
neöwegd eine Privatperfon; ich bin eine öffentliche Perfon, ein ein 
Math ded ganzen Landes, und an einem Orte, wo ich nach bem 
Geſetze dad Recht habe, alle meine Gedanken frei auszufpreden. 
Sie haben, ald Raͤthe der Königin, fein Recht, von mir Reden 
ſchaft über dad zu fordern, was ich im Haufe gefagt habe. Fra 
gen Sie mid) aber ald einen Ausſchuß bildend, der von dem Hanf 
ernannt tft, fo werde idy nach meinen beften Wiffen antworten. 

Der Präfident. Wir fragen Sie im Namen des Haufel. 

Wentworth. So will id Ihnen denn antworten, und 
zwar um fo lieber, ba in gewiffer Hinficht meine Antwort noth⸗ 
wendig unvollftändig fein wird. Sie fragen mich, wo und von 
wen ich jene Reden gehört habe. Ich habe fie im Hanfe fell 
- gehört, von wem kann ich Ihnen nicht fagen. 

Der Präfident. Wir köͤnnen dieſes nicht für eine Ant: 
wort nehnen. 

MWentworth. Ihre Herrlichkeiten müffen ſich wohl damit 
begnügen, denn ich kann feine beſſere geben. 

+ Der Präfident. Wie ed fheint, Haben Sie in der 
Stade fagen hören, ihre Majeftät liebe ed nicht, dag über bie 
Religion oder über die Nachfolge in der Krone gefprochen werde; 


\ 
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Sie haben Aber dieſe Geruͤchte hetedet, und wollte wicht fagen, 


woher Sie diefelben haben? 

Wentworth. Ich verfihere Sie, ich kann Ihnen: diefe 
Rede in meinem Hanfe von meiner Hand vor zwei oder drei Jahren 
geichrieben, zeigen, Ich babe fie folglich niche nach Gerüchten ges 
macht, die ich feit meiner Ankunft in der Stadt gefmmmelt hätte. 

Der Präfident. Daßs iſt alſo Ihre Antwort; aber wen 
haben Sie denn diefe Gerüchte erzählen hören ? 

Wentworth. Wenn Ihre Herrlichleiten denken, daß ich 
mich nur zu entſchuldigen ſuche, fo will ich verſuchen, Sie zu⸗ 
frieden zu ſtellen; ich betheuere bei dem lebendigen Gott, daß 
ich nicht Eine Perſon nennen kann, von welcher ich dieſe &e- 
rüchte erhalten hätte, wohl aber habe ich fie in bem Haufe von 


- Bumdert oder zweihundert Perfonen berichten hören. 


Der VPräfident, Bon fo vielen Leuten werden Sie 


. wohl einige namhaft zu machen wiflen. 


—Wentworth. Mit Gewißheit feine; ed war ein fo alle 
gemeines Gerebe, daß ich feinen von denen, welche ſprachen, bee 
ſonders gemerkt habe; es geht befkändig fo her. Wenn ich übrie 
gend and) irgend Einen nennen koͤnnte, fo würde ich es nicht . 
tun. ch werde niemald ohne Die unumgänglichfle Nothwendig⸗ 
keit Etwas fagen, dad einem Menſchen Echaden zufügen könute, 
und bier verpflichtet mich Nichts dazu. Da ich indeffen mit Ih⸗ 
ren Herrlichkeiten ganz anfrichtig verfahren will, fo will ich, wenn 
Eie «8 wäünfchen , anf das Evangelium ſchwoͤren, daß ed mir 
unmöglich ift, Jemanden fpeciell anzubeben. Wenn Sie mir Kraft 
Shres Amtes zumuthen einen Eid abzulegen, fo werde ich mich 
beffem weigern, denn ich will in feiner Weile die Prinilegien des 
Hauſes preid geben. Aber wozu fo viele Worte? Ich will Ihnen 
einen Kal anführen, da ich foldye Gerüdte gehört Habe, einen 
Kall, der Sie befriedigen wird, und Sie werden zugeben, daß 
Sie bei biefer Gelegenheit diefelben gehört haben, wie ich. 

Der Präfident. Das wirb und in ber That befriedi⸗ 
sen. Was ift ed denn? 

Wentworth. Im legten Parlamente (1561) hielt bad 
Mitglied, welches. jegt Sprecher ift (Robert Bell), und ed auch 
in der legten Sigung bed wirklichen Parlamenteß war, eine vor: 
treffliche Rede, um die Zurüdnahme gewiſſer Monopole zu bes 
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wirten, bie vier Höflingen zum Nachtheile von 6 ober 8000 Un⸗ 
terthanen ihrer Majeftät bewilligt worden waren. Dieje Rebe 
‚mißfiel einigen Räthen ber. Krone fo fehr, daß der Sprecher vor 
das Gonfeil gefordert und fo fcheoff behandelt wurde, daß er 
mit ganz verzerrtem Gefichte in dad Haus zurückkam; bad gange 
Hand ward dadurch fo in Schreden geſetzt, daß zehn, zwölf, 
vierzehn Tage lang Niemand wagte, feine Stimme über einen 
Gegenftand von eimiger Wichtigkeit zu erheben, und über bie gleich⸗ 
gültigften Dinge verlor fih Jeder in langen Reduereien, dabei 
bittend, man möge feine Worte nicht mißverftehen, er binde fh 
fireng an die Frage. Bon allen Seiten wiederholte man damals 
im Haufe: ‚Meine Herren, fprehen Sie nicht gegen die Me 
nopole, die Königin möchte ed übel nehmen, das Privateonfeil 
möchte ed übel nehmen.‘ Ich glaube, es ift wicht Einer unter 
‚Ihnen, der Dad nicht eben fo wohl gehört Hat, als ich. Ib 
befchwöre Ihre Herrlichfeiten, darüber eben fo freimüthig zu fein, 
ald ich es bin. | 

Der Präfident. Wir Haben ed gehört, das ift wahr, 
und über diefen Punft haben Sie und ‘befriedigt. Aber was 
fügen Sie zu der harten Auslegung, die Eie der an bad Han 
gefendeten Botfchaft gegeben haben? (Dan Tieft einige Phraſen 
and Wentworth’38 Rede vor.) Wir haben niemals eine Botſchaft 
ber Königin gefehen, die unter ſolchen Farben erfchienen ift. 


Wentworth. Ic bitte Ihre Herrlichkeiten, mir ei 


fagen, ob ed nicht wahr ift, dag eine folde Votſchaſt an dad 
Haus gefendet worden ift. 

Der Präfident. Allerdings. 

Wentworth. Sie werden alſo, wie ich hoffe, bezeugen, 
dag ich Nichts erfunden habe. Nunmehr antworte ich, daß ein 
fo harte Botfchaft von dem verftändigften Manne in England nicht 
zu hart beurtheilt werden fonnte. Kann man an eine Berfanmme 


lung, die zum Dienfte Gotteö vereinigt ift, eine härtere Ber 


ſchaft fenden, ald wenn man ihr fagen läßt: Ihr ſollt micht der 
Gottesdienſt zu fördern fuchen ? Ich denke, eine unrechtmaͤßigete 
Botſchaft ift nie da geweſen. 


Der Vräfident. Cie find nicht befugt, gegen bie Bob 


(haften zu fprechen, denn bie Königin allein ſchickt fie. ‚ 
Bentworth. Wenn bie Bosfchaft gegen den Gottesdienſt, 
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| gegen bie Sicherheit des Fürkden. oder die Privilegien: Bed 'yar 


Erhaltung des Staated verfammelten Haufe gerichtet If, fe 
darf und will ich nicht ſchweigen, denn durch Stillſchweigen be⸗ 
mabige id; mein Gewiſſen nicht. Ich bereue es tief, ich ſchwöre 
e8 Euch, daß ich fo’ lauge bei ſokchen Gelegenheiten geſchwiegen 


habe, und ich, verpflichte mich vor Euch, wenn Gott mich nicht 


verläßt, nicht zu ſchweigen, fo lange ich lebe, wenn man am bas 
Hatıö irgend eine Botſchaft ſendet, welche Gottes Hervlichkeit im 
Vergeſſenheit, den Fürſten in Gefahr bringen, oder bie Privile⸗ 
dien des Parlamented angreifen Lönnte, wid Ahr alle, Die Ihr 
bier anweſend ſeid, folltet Eure Schweigſamkeit bereuen, und 


ſie aufgeben. 


| 


Der Präfident. Solde vom Fürften an bad Haud ge: 

ſeüdete Botfchaften find Nichts Neues. (Man ‚führt zwei oder 
Brei Beifpiele an.) 
Wentworth. Meine Herren, ich ſage Euch, Ihr thut 
ſehr übel, ſich zur Unterſtützung der jetzigen auf frühere zu be— 
ziehen. Ihr folltet dad früher gefchehene Gute anführen, um, 
die Menfchen zu ermutbigen, bad Gute zu fhun, und nicht daß 
früher gefchehene Unrechte, um fie durch Berblüffung zum Uebeln 
zn führen, 

Der Präſident. Aber was war denn Eure Abficht, als 
Ihr dieſe Botſchaft fo ſchroff hinſtelltet? | 

Wentworth. Ich bin verwundert, daß Ihr eine folder: 

Frage an mid; richtet. Habe ich nicht gefagt, daß eine ſo harte 
Votſchaft nicht zu hart: beurtheilt werden koͤme? Habe ich nicht: 
die Grunde dafür in meiner Rede aus einander geſezt? Ich Habe: 
geſagt, daß durch dieſe Botſchaft fi. Gottes Zom Aber und 
offenbart, weil er zugelaſſen, daß im Horzen der Königin der 
MWille Eingang gefunden: habe, heilſame Geſetze zu verwerfen, 
sun Beſtimmt, ihr Leben und.. ihre Negierung zu beſchützen. Ich 
habe: geftigt, daß bir: getrenon Unterthanen darüber von Schmerzt 
ergriffen ſeien, während bie ‘Papiften,\ alle::die. Verraͤther gegem: 
GotE und ihre: Majeſtat, in ihren Dart hinein über: das ganze 
Parlament gehohnlacht hätten; habe ich dad niht geſagt % und 
denken Eure Herrlichkeiten aicht felbik, daß dieſes wahr ik? 

Der Praͤſibent. Man me es zugeben. - Aber wie habt 
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Ihr fagen- mögen, daß Se. Majeßat den Adel und dad Boll 
ungerechter Weiſe mißhandelt habe? 

Wentworth. Ad bitte Eure Herrlichkeiten mir zu ſagen, 
welche Ausdehnung Ihr dieſen Worten geben wollt: Kann 
man ſie in einem andern Sinne nehmen, als in welchem ich ſie 
ſelbſt genommen babe? Se. Majeſtät hatte dad Parlament zu 
fangen berufen,. um fi mit der Befeitigung der Gefahren zu 
befchäftigen, von welchen ihre Perſon bebrobet war, und mar 
deshalb; Se. Majeftät überfendete uns zwei Bild, und geſtat⸗ 
tete und, diejenige zu wählen, die wir für Die geeignetfte zur 
Bewahrung ihrer Sicherheit erachten würden, mit dem Verſpre⸗ 
‚hen fchuell ihre Sanktion dazu geben zu wollen, um ein Geſet 
darand zu machen: wir haben eine davon gewählt: bat Ge. Das 
jeftät fie nicht abgelehut? wir Haben die andere angenommen: | 
hat Se. Majeftät fie nicht ebenfalld abgelehnt? Hatte und ber 
Lord Siegelbewahrer nicht bei der Eröffnung des Parlamente 
geſagt, daß diefed der Zweck unferer Berfammlung ſei? Ha | 
Se. Majeftät nicht gegen bad Ende der Sitzung alle unfere Ar⸗ 
beiten verworfen? Iſt nicht dieſes Alled ſowohl den hier anwe 
fenden Perſonen, als aud dem gefammten Parlamente bekannt? 
Sch beſchwöre Eure Herrlichkeiten, aufrichtig zu fein, wie ich es 
bin: ja es ift wahr, daß Se. Majeftät ben Adel und dad Boll 
ungerechter Weife mißhandelt hat. 

Der Präfident. Die Thatſachen, bie Ihr eber ange⸗ 
geben habt, find unbeftreithar. 

Wentworth. Eure Herrlichleiten werben mithin die Ge⸗ 
wogenheit haben, mir zu fagen, ob. nicht die Königin Dabei in 
zwiefacher Hinficht ein gefahrvolled Benehmen beobachtet hat. 
Erſtens konnte daſſelbe ihre getreueften Unterthauen verlegen, ent 
muthigen, und fie unfähiger machen; oder ihren Eifer vermindern: 
ein andered Mal ihrer Majeftät gute Dienfte zu leiften. Box 
ber andern Seite mußte ed den Muth ihrer hartnäckigſten Feinde. 
wieder erheben, . und fie zu irgend einem. serpoeifeten. Unternch⸗ 
men gegen ſie ſelbſt treiben. 

Der: Präfibent. Es iſt wahr, man konnte Hefe, bon 
pelte Gefahr fürchten. 

Wentworth. Warum fragen &ure Gerelichteiten : mi 
denn, mie ich ed hätte wagen fünuen, eine Wahrheit zu fagen, 
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und die Königin von eincr fo beingenden Gefahr im Nenntuiß 
zu ſetzen? 

Hier meine Antwort: Gelobt fei Gott der Herr, da ich 
niemals in meiner Seele Furcht gefunden habe, wenn es galt, 
die Königin. gegen ihre Keinde zu fügen; mögen Sie alle zit- 
tern, -wenn Sie wollen; id, danke Gott dafür, daß ich ed nie 
getban habe, und ich Hoffe nimmer den Tag diefer Kurt zu 
ſchauen. Indeſſen bin ich, ich ſchwöre es Euren Herrlichkeiten, 
zwanzig Male und öfter, in meinem Haufe auf und abgegangen, 
habe diefe Rede in meinem Geifte bearbeitet, und geftrebt, nıich 
gegen dieſe Prüfung zu waffnen; mein furchtſamer Gedanke fagte 
mir, daß diefe Rede mich an den Ort führen würde, an welden. 
ich zu gehen im Begriffe bin, und die Furcht gebot mir abzuftes 
hen. Aber ich Habe mic, gefragt, ob. ich mit gutem Gewiſſen, 
als getreuer Unterthan, es unterlaffen dürfte, um mir dad Ge- 
faͤngniß zu erfparen, meinem Sürften den Rath zu geben, einen 
gefahrnollen Weg zu verlaffen; mein Gewiſſen bat mir gefagt, 
dag ich fein getreuer Unterthan fein würde, wenn td) Die Gefahr 
meines Fürſten weniger in Erwägung zöge, ald meine eigene 
Gefahr. Dadurch bin ich denn ermuthigt worden, und habe ge⸗ 
than, was Ahr wißt. Dennoch Habe ich, ald ich in dem Haufe 
die Worte .audgefprochen Hatte, daß Niemand Hier auf Erben 
unfehlbar fei, ſelbſt nicht unfere edele Königin, inne gehalten, 
ich Babe Eurer Aller Gefichter betrachtet, und Mar gefehen, daß 
Ihr Alle durch dieſe Worte von Erflaunen ergriffen waret.. Da 
bin ich felbit von Zittern angeſteckt worden, und bie Furcht 
hat mich abgehalten, die folgenden Worte audzufprechen, denn 
Eure Haltung fagte mir, daß Keiner von Euch ſich meiner Ab⸗ 
führung in den Dre, der mid erwartet, wiberfegen würde. Aber 
Dad Gewiffen und die Pflicht eines Ioyalen linterthanen haben 
mir Kraft gegeben, fort zu fahren; Eure Herrlichkeiten haben es 
gehört. Rum wife She, warum ich, fo geſprochen babe; ich 
baue: Gott. dafür, und müßte ich ed wiederholen, ich würde es 

in derſelben Abſicht wiederholen. 

Der Peaſident. Ya, aber Ahr hättet in milderen Aus⸗ 
Drüden ſprechen können; warum habt Ihr das nicht gethan? 

Wentwortb. Dann hätte ich wie ein Mitglied ded Pri- 
vatconfeild ſprechen muͤſſen! ich hatte mich über einen fo wichtigen 
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Gegenſtand in NRedensarten ausdruͤcken müfen, welche die gori⸗ 
gin nicht verſtanden haben würde! Ich wollte ihrer Rajeſat 
dienen, und ſolche Worte Hätten zu Nichts gedient. 
x Der Bräfident. hr habt und geantwortet. 
Wentworth. Ich danke Gott dafuͤr. 
(Wentworth verbeugt ſich; ber Präfident, Seckford, fagt:) 
Der Präſident. Herr Wentworth will nicht zugeben, 
dag er Unrecht gehabt bat, nod) irgend ein Bedauern über das 
ausſprechen, was er geſagt hat; Ihr werdet nicht ein Wort 
zur Entſchuldigung aus ſeinem Munde gehoͤrt haben. 
Wentworth. Herr Seckford, fo lange ich lebe, werde 
ich nicht glauben, daß ich Unrecht gehabt habe, die Königin zu 
Hieben; ich werde es nicht bereuen, fie von ihren Gefahren in 
Kenntniß gefegt zu haben. Wenn Ihr meinet, daß biefed Et⸗ 
was Unrechtes fei, fo fprecht für Euch. Wad mich betrifft, 
ich kann ed nicht. | | 
(Old Parl. Hist., t. 4. p. 200-207. Ausg. von 1763;) 


I. .' 
(Zur Aufklärung von Seite 42.) 


Schrift, die in dem Hüte Felton's, des Mörderd dei 
Herzogs von Buckingham, gefunden. worben. 


. Die Schrift, welche man in dem Hute Feltonis fand, if 
noch im Driginal vorhanden; fie befindet ſich im Beſitze bei 


Herrn Upcott, und Herr Lingard hat fie genau veröffentlid; 


fie. iſt in folgenden Worten abgefaßt 

Ber nicht bereit ift, fein Leben zus Ehre feines: Gottes, 
feines Königed und feines Landes aufzuopfern, iſt eim fühanbe 
bar forglofer Menfch, und verdient nicht den Namen eines Sol 
daten. Möge mich Niemand loben, daß id; es gethan habe; mir 


gen Alle ſich vielmehr felbft anflagen, weil. fie die Urſache zudem 


gemwefen find, was ich gethan, denn hätte Gott und den Muth. 

nerliehen, für unfere Sünden zu büßen, fo wire er: 1): nicht fo 

lange ungeftraft. geblieben. .. Ä Sohn Felton.” 
(Zingard’s History of England, t. 9, p. 394.), | 





1) Der Herzog von Budingham. 
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| IH. 
(Zur Aufflärung von Seite 56.) 
Ueber den Charakter von Strafford’8 Verwaltung in 
Irland. 
Der folgende Brief Strafford's an feinen vertrauteſten Freund 


Ehriſtoph Wandesford, Ober⸗Archivar in Irland, fegt dieſen von 
Allem in Kenntniß, was er gethan Hat, um beim König und fei- 


nem Confeil die Anfchuldigungen züräckzumweifen, beren Gegenftand 


er geworden war: 

„Ich babe, fagte er, die Erlaubniß erhalten, mich über ges 
wiffe Dinge zu rechtfertigen, in Beziehung auf welche ich unmür- _ 
dig und graufam verläumdet worden bin. Ich erzählte ihnen 
Alles, was zwifchen mir, dem Grafen von. Saint Alband, Wils 
mot, Mountnorris, Piers, Crosby, und der Jury von Calway 
vorgegangen ift, mit der Bemerkung, dag ih fehr wohl wiſſe, 
dag jene Leute ımd ihre Freunde ſich Muͤhe gegeben haben, die 
Welt zu überreden, ich ſei ein harter und unerbittlicher Mann, 
eher ein Paſcha von Buda, als der Miniſter eines frommen und 
chriſtlichen Königes. Wenn ich indeſſen mich nicht über mic) ſelbſt 
täufche, habe ich geſagt, fo bin ich gerade dad Gegentheil. Kein 
Menſch würde beweifen können; dag mein Charakter jemald folche 
Neigungen gezeigt habe; feiner meiner Freunde wird mich deren 
m meinem Privatleben zeihen; Niemand kann fagen, dag ich in 
ber Zeitung meiner perfönlichen Angelegenheiten fchroff fei. Wenn _ 
ich alfo bei allen dieſen Gelegenheiten über folchen Vorwürfen 
erhaben bin, fo wird jeder Unparteiifche zugeben müffen, dag nur. 
die Erforderniffe ded Dienfted Er. Majeftät mid) zw einer äu⸗ 
ferlichen und anfcheinenden Strenge gezwungen haben. Das war 
in der That die einzige Urfache; ich fand eine Krone, eine Kirche 
und ein Volk preis gegeben; ich durfte mir nicht fchmeicheln, fie 
mit fanften Blicken, ımd mit holdſeligem Lächeln herauszureißen; 
ed bedurfte heiſſeres Waffers. Ohne Zweifel kann man eine Ge: 
walt, fobald fie einmal gegründet-und feftgeftellt iſt, durch milde 
und gemäßigte Maßregeln befhügen und aufrecht erhalten; wenn 
aber tie Sduverainetät (wenn ich fo fagen darf) bergab rollend 
au den Rand des Abgrundes geräth, fo kann man fie nicht davon 
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zurüdziehen ohne Energie; man kann fie nicht ohne die aͤußerſte 
Anſtrengung wieder in die Höhe bringen. Ich habe, es iſt wahr, 
fein anderes Mittel ber Verwaltung gekannt, als Züchtigungen 
und Belohnungen; wo ich einen wohlgeſinnten und dem Dienſte 
meined Gebieterd vollfommen ergebenen Mann gefunden, habe 
ich ftet3 meine Hand unter feinen Fuß gelegt, und ich habe ihn 
zu Anfehen und Macht erhoben, fo viel ich gekonnt habe; wenn 
ih einen Menfchen von entgegengefegter Gefinnung begegnet bin, 
fo habe ich ihm nicht in meine Arme gedrüdt, ich habe feine 
fhlechte Denkungsart nicht geliehkofet, und wenn er in meine 
Gewalt gerathen war, Habe ich ihn, ſoweit die Ehre und die 
Gerechtigkeit ed mir erlaubten, mit fefter Hand auf den Naden 
gefchlagen; fobald er aber ein anderer Menſch wurde, fobald er 
fihh vor der Verwaltung beugte, wie ed feine Schuldigfeit war, 
babe id) and) mein Merfahren geändert, und habe ihm wie dem 
Andern alle die guten Dienfte erwiefen, die In meiner Macht ſtan⸗ 
ben. Wenn dad Härte,’ wenn das Strenge ift, fo wünſche ih 
fehr, daß Se. Majeftät und Ihre Herrlichleiten geruhten, mid 
darüber zu belehren, denn mir bat ed wahrhaftig nicht alfo gefchies 
nen; wenn ich jedoch einmal erführe, daß Se. Majeftät mit 
liebt, auf dieje Weife bedient zumerden, fo würde ich mich gernnah | 
ihren Befehlen bilden, und der Neigung meined Charakters folgen, 
nämlich ruhig zu leben, und mit Niemand Streit zu haben.“ 

„Hier unterbradh mid Se. Majeftät durch die Bemerkung, 
dag das Verfahren, von welden ich eben gefprochen, feine 
. Strenge fel, und daß fie wuͤnſche, ich möge in derfelben Weiſe 
fortfahren; denn wenn ich ihr anderd diente, fo würbe ich ihr 
nicht dienen, wie fie ed von mir erwartete.’ 

(Strafford’s Letters and Dispatches, t. 2, p. 20.) 


IV. 0 
| (Zur Auftlärung von Seite 67.) | 
Zum Vortheil der Krone aufgelegte Geldftrafen in den 

Sahren 1629 — 1640. 


1. Ridyard Chamberd wurde, weil er fich gewei⸗ ! 
gert hatte, die von dem Parlamente nicht be⸗ | 


ſchlbſſene Douanenſteuer zu bezahlen, verurtheilt 
zu einer Strafe von 


und Urkunden. 


‘ “ 


* 


N 


2. Hillyard, weil er Salpeter vertauft hatte 


3. Goodenough, aus demfelben Grunde 


4. Sir Jamed Maleverer, weil er fich geweigert 
hatte, init den Kommiffaren des Königed wegen 
des Ziteld Ritter fi) zu vergleihen . 


5. Der Graf von Salisbury, wegen Vergehend in 
. 20000 = 


den Föniglichen Forſten 
6. Der Graf von Weftmoreland, eben degwegen 


7. Lord Newport, eben deßwegen 
8. Sir Chriſtoph Hatton, eben deßwegen 
9. Sir Lewis Watſon, eben deßwegen 


x 
“ 


2000 


19006 
3000 : 


12000 


4000 » 


. 10. Eir Antoine Eoper, weil er Getreideländer 


in Wiefen ungewandelt hatte 


11. Merander Leighton, wegen Schmähfchrift 
42. Henri Sherfield, weil er einige gemalte Fen⸗ 


fter der Kirche von Salisbury zerfchlagen hatte 


4000 


10000 


500 


13. John Overman und mehrere andere Seifen 
‚fabrifanten, weil fie von den Befehlen ded Kö⸗ 
niged über die Fabrikation und den Verkauf von 
Seife abgewichen waren. 


44. Sohn Rea 


\ 
‘ 


« 


‘ 


13000 
2000 


15. Beter Hern und mehrere Andere wegen Aus⸗ 


führens von Gold 


0 


8100 


16. Sir David Foulis und ſein Sohn. weil ſie 
nicht mit gehoͤriger Ehrerbietung von dem Hofe 
des Nordens geſprochen hatten 


17. Prynne wegen einer Schmaͤhſchrift 


« 


4 


5500 
5000 


48. Buchner, Eenfor, weil er die Veröffentlichung 


von Prynne's Buche geftattet hatte 
19. Michael Sparks, 
öffentlichung deſſelben Buches 


50 


Druder, wegen ber. Der: 


500 


20. Allifon und. Robind, wegen ütbeler Reben über 


den Grafen und Erzbiſchof Laud 
21. Baſtwick, wegen einer Schmähfchrift 
22. Prynne, Burton und Baftwid, wegen Schmähs 


ſchriften 


4 


“ 


® 


4 


2000 


1000 


15000 


2 


8 


8 


a 


⸗ 


a 


11) 


W 


2 


3 
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de>, 


2000 pf. St. 
5000 ⸗ 
1000 


81 
x 


2 


vH 


“ ” 
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23. Prynne's Diener, aus demſelben Gewinde 1000 PER. 
24. Bowyer, für Reden gegen Laud.. 3000⸗ : 
25: Yeomans nnd Wright, wegen ſchlechten Far⸗ 
bens von Seide en 5000 + se 
“26. Savage, Weldan und Burton, wegen übeler 
Reden gegen Lord Falkland, den Lord⸗Lieute 
nant von Srland . . 20. 3500 - 
27. Grenwille, megen übeler Reden "über den Gra⸗ 
fen wen Sufoll 2.2.2 0 2 en. 4000 a = 
28. Favers, eben: Deßwegen 00. 5 1000 =: =. 
29. Merten, weil er. Sir George Theobald in der 
Umgehung des Pelaſtes beleidigt und geſchlagen 
hatte.. .... 190000 3: 3° 
30. Williams, Biſchof vpn Eincofn, wegen -übeler .\ 
Reden ‚gegen Laud. . . 2 + ...10000 : ⸗ 
31. Bernards, weil er gegen‘. den Gebrauch des 
Krucifired gepredigt Batte ' . 2...» 1000 = 
‚32%; Smart, weil er gegen bie kirchlichen Neueruun⸗ 9 
gen des Dr. Cozens gepredigt hatt).. . 5008 : 
| 173650 9.6. 
Im Ganzen 173650 Pfd. Sterl, ober 4,341,250 $r. 
Diefed Verzeichniß ift noch bei Weitem nicht vollſtändig; 
man fönnte aus Ruſhworth (t, 1. und 2.) eine Menge andern 
Fälle ausziehen, die zu einer beträchtlichen. Summe fteigen märbet. 


ww 


“ — 


“ 


t ’ 


— 





I v. | 
(Zur Aufklärung von Seite 104). . : 0. 
Verhaltungöbefehle des Koͤniges an den Marquis von 
Hamilton im Betreff der Synode von Glasgow, 
Im Sabre 1638. 

Der König. ſchrieb an Hamilton: 

„Was dieſe allgemeine Verſammlung anlangt, fo hoffe ic, 
obgleich ich von derſelben Nichts Gutes erwarte, doch wenigſtens, 
daß Ihr manches Uebele verhindern werdet, zuerſt dadurch, Def 
Ihr unter ihnen Stroitigkeiten über die Geſetzlichkeit ihrer Wal: 





. 7 


| u Urbachen. | 5 


len erregt, ‚und. danu dadurch, daß Ihr. gegen ihr —* 
driges und gewaltthaͤtiges Verfahren penteflire.” -— .  - 
Und meiter : " 

„Ih mißbillige die. Meinung ber Vrälaten, ve man Diefe 
Berfammlung hinausſcheeben wmüfle, in jeder Hinficht; wenn ich 
fie nicht zufammen Tommen ließe, fo würde. ich. meinem Anſehen 
mehr fhaden, ald ihre ‚nufnnigen Handlungen meinem Diesfte 
nachtheilig werden koͤnnen. Ich befehle Euch daher, fie an dem 
beftimmten Tage: zu eroͤffnen; koͤnntet Ihr aber, wie Ihr mie 
meldet, dieſelbe durch die Aafdeckung von Nichtigkeiten in ihrem 
Verfahren auflöfen, das wäre bad Beſte.“ — 

(Burnet, Memoirs ‚o£: khe Henilions, » =, 88.) 


\ 


Yo. 


VI'r. 
(Zur Aufklärung von Seite 232.) 


Ueberſicht Des- Beftandes der im Jahre 1642. vom Par 


Iamente ausgehobenen Armee 7). 
Obergeneral: Robert Devereur, Graf von Eifer. 
Generalmajor (ober, wie man damals ſagte, Sergeant⸗ Ge⸗ 

neralmajor): Sir Sohn Merrick. 
General der Artillerie: Sohn Morbaunt, Graf von eler 


borough 2). 


Oberſten der Jufanterieregimenter. 
Der Graf von Effer. Eduard Montague, Viscount 
Der Graf von Peterborough. Mandeville 2). 
Henry Grey, Graf von Stam⸗ John Carey, Viscount Roch⸗ 
ford. ford *). | 


William Fiennes Bist. Say: Sir Henry Cholmondley. 





1) Nach einer Broſchüre: List of the army raised under the 
command of Robert Easi of Essex, herausgefommen in London, 1642. 
2) Beim Tode bed. Grafen.von Peterhorough wurde Sir John Mer⸗ 
rid General der. Artillerie, uud Philipp Skippon zum Gentralinajor ers 


nuannt. 


M Sord Mancheſter, auch unter dem Namen Baron Binbolten de 


4) Auch Baron Hunsdon genannt. rd 
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Sie · Willtam Touſtablle. Denzil Heuts. 
Oliver Saint⸗John, Viecount Si Ichn Merrick. 

Saint = John. Thomas Grantham. 
Mobert Greville, Lord Brool. Thomas Ballard. 
Kohn Roberts, Lord Roberts. Sir William Fairfar !). 
Philipp Balaton, Lord. Whar⸗ Charles Eſſer. 


ton. Winllam Bampfield. 
gehn Benpdem. 
0. Dberften 2) ber- Kavallerieregimenter 2). 
Der Graf son Eſſer. Sir Walter Earl. 
Der Graf von Bedford. Sir Faithful Fortescun. 
Der Graf von Peterborough. Nathanael Fiennes. 
Der Graf von Stanford. Francis Fienned. 
Der Visconnt Say. Sohn Fienned. 


Der Viscount Saint John. Dliver Eromwell. 
Bafile Fielding, Viscount Fiel- Balentin Wauton. 


ding ?). Henry Ireton. 
Lord Prof. Artur. Goodwin. 
Lord Wharton, John Dalbier. 
William Willoughbv, Lord Wil Adrian Seroop. 
loughby von Parham. Thomas Hatcher. 
Ferdinand Haſtings/ Lord 90 Kohn Hotham. 
ſtings. John Dimock. 
Thomas Grey, Lord Grey von Horaz Carrey. 
Grooby. John Neal. 
Eduard Berry. Eduard Ayscough. 
Sir Robert Pye. John Alured. 
Sir William Wray. Edwin Sandys. 
Sir John Saunders. John Hammond. 
Sir William Balfour. Thomas Hammond. 
Sir William Waller. Alexander Pym. 


Sit Artur Hasleris. ..Auton Mildmay. 





1) Der Better des berühmten ir Spomak Fairfax. 
2) In den Schriften jener Zeit heißen fie ft Kapitaine. 
3) Troops of horse. 
:4) Zuweilen auch Bardu Newnham genannt; er war ein Sohn dei 
Grafen von Denbigh, und nahm nach dem Tode ſeiner Vaters, am 8. 
April 1643, deſſen Titel an. 





Gen Mildmah· 


James Zempfe. 


CThomas Temple. 


-.. — — — — — 


Artur Evelyn. 
Robert Vivers. 


Hercules Langriſch. 


William Pretty. 
James Sheffield. 
John Gunter. 


Robert Burrel. 


Francis Dowet. 


| Sohn Bird. 


Mathieu Drapper. 


‚ George Thompſon. 
Franz Thompſon. 
end Keighly. 


und Urkunden. 


Alexander Douglas. 


Thomas Libcot. 
John Fleming. 


Richard Grenville. 


Thomas Terril. 
John Hale. 
William Balfour. 
George Auſtin. 


Edbuard Wingate. 


Eduard Baynton. 
Walter Long. 


Charles Chicheſter. 


Edmond Weſt. 
William Anſelm. 


Robert Kirle. 
Simon Rudgeley. 
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VID 
(Zur Aufflärung von Seite 256.) 


ı Weber die Aufnahme der Katholifen in die Armee des 
Koͤniges. | 


Am 23. September 1642, daB heißt in demfelben Augen: 


blicke, da ber Bürgerkrieg ausbrach, und vor ber Schlacht bei 
Edgehill, fchrieb der König au den Grafen von Newcaftle fol- 


genden Brief: 

„Rewcaftle, ich will Euch nur. fagen, daß dieſe Empörung 
n einem ſolchen Punkte gekommen iſt, daß ich mich nicht darum 
‚ klünmern darf, welches Glaubend die Menſchen feien, die ges 
reigt find, mir zu dienen; demzufolge erlaube ih Euch nicht 
‚ ar, fondern befehle, alle meine getreuen Unterthanen anzumeh- 


me, ohne ihr Gewiſſen zu prüfen, ed müßte denn in Hinſicht 
"ihrer loyalen Gefinuung gegen mich, und in Hinficht der Meife 
fein, bie Ihr für die mäglichfte erachtet, um der Krone zu ers 
halten, was ihr von Rechts wegen gebührt.“ 


/ 


BO. Gefhichtlihe Auftlärungen 
Herr Brodie Hat biefen Brief zum erflen Mal nad den 
Handfchriften des britannifchen Muſeums veröffentliht., 


(Brodie’s History of the British Empire, u. ſ. w. i. 3. 
p. 489. in der Rote.) 


VIII. 
(Zur Aufklärung von Seite 284.) 


Bittſchrift ‚gegen den Ftieden, Dem, Haufe der Gemer 
nen am 7. Auguft 1643 von dem Gemeinderathe der 
Stadt London überreicht... | 
„Die Unterzeichneten haben vernommen, Daß dad Hauß- ber 
Peers kürzlich dieſen ehrenwerthen Haufe Vorſchläge und Aner⸗ 
bietungen überſendet bat, die, wenn ſie angenommen würden, wir 
befürchten es ſehr, unſere Religion, unſere Geſetze und unſere 
Freiheit zu Grunde richten. würden. Wir wiſſen ſchon aus Erfah 


rung, daß der Geift der ganzen dad Gute erftrebenden Partei, in | 


ber Stadt London und in den angränzenden Graffchaften, da} 


heißt, aller Derjenigen, die entfchlofen find, das Parlament } 


mit ihrer Perfon und mit ihrem Beutel zu unterftügen, dephalb 
außerſt :iebergefchldgen: iſt, und wie find überzeugt, daß ind 
demjelben Grunde der brüderliche Beiltand, welchen mir yon 
Schottland erwarten, fo wie auch die Aushebung und Unterhal⸗ 
tung unſerer Truppen viele Schiwierigfeiten und Verzögerunge 
finden werden. Die Linterzeichneten empfehlen alle dieſe Din 
Euerer ertiffen Erwägung, und, überzenst, dab unſere jetzige 
traurige Lage daher rührt, daß die Geduld bed fortmährenden 
Aufſchubs der. gerechten Züchtigung der Verräther und Werbrecer 
müde geworden: ift, get, meil wir noch eine Gelegenheit zum 
Sprachen haben, unfere Bitte dahin:, 

„Es möge Euch gefallen, bei Eneren früheren Eecife 


. zu beharren, auf melde das Boll fo fehr gerechnet Hab, ad 


durch melde Ihe Euch felbft verpflichtet habt, und wenn Ihr arch 
in. Diefem Unternehmen zu Grunde gehen müfftet den Miſſethätern 


und den Verbrechern Gerechtigkeit wiberfahren zu laſſen. Und de 
wir fo bereit ſind, als wir es jemals waren, Alles was wirt 
| 


Te — — — 





| und.Urkmden, s17 
Haben und Haben werben, an den Erfolg einer fd guten Sache 
zu wagen, fo bitten wir, ed möge Euch gefallen, ſchleunig bie 
anliegende Verordnung, oder eine andere mit demfelden Endzwecke 
anzunehmen, um und in ben Stand zu ſetzen, fuͤr unſere Ver⸗ 
theidigung und für die Enrige zu forgen, wobei die Untergehömes 
‚ten mit Gottes Hülfe niemald fehlen werben. a Ä 
Dieſer Bittſchrift war der Entwurf einer Verordnung ange 
Bängt, durd welche ein Ausfchuß ermächtigt werben follte, Men: 
ſchen auszuheben und Subferiptionen zu fanmeln; ' 
(Rushworth, part. 3; t. 2,p. 356.) ° J 


\ 


IX. 
(Zur Aufklärung von. Seite 284.) 


Bittſchrift für den Frieden, dem Haufe Der Gemeinen | 


am 9. Auguft 1643 von Londoner Frauen überreicht. 


„Die arnıen Perfonen, die ſich jet bittend an Euch wenden, 
fehen, wenn auch vom ſchwächern Gefchlechte, nur zu deutlich 
voraus, von welchem troftlofen Zuftande dieſes Königreich bes 


drohet ift, wenn nit Eure Gnaden durch irgend ein geeignetes 


f 


Mittel für feine rafche Heilung beforgt- find. Euere Gnaden find 
Die Aerzte, welche mit Gotted befonderm und wunderbarem Se⸗ 
gen, den wir demüthig anflehen, dieſe fchmachtende Nation, und 


. unfere mit Blut bedeckte Schwefter, das Königreich Irland, das 


| ſich faft in den legten Zügen befindet, zur Gefundheit zurud⸗ 
führen können.“ 


„Bir haben nicht nöthig, Euerm Geiſte, welcher den. Blick 
des Adlers hat, die Mittel anzuzeigen, bie Ihr ergreifen müffet; 
nufer einziger Wunſch ift, daß Gottes Ruhm aud ferner in der 
wahren reformirten proteftantifchen Religion glänzen möge; daß 
Die gerechten Borrechte und Privilegien des Königed und bed 
Barlamentes aufrecht erhalten werden; daß den Unterthanen ihre 
wahren Freiheiten und ihr Cigenthum nach den befannten Ges 


fegen des Landes garantirt werben, und bag man endlich alle 


Wege einschlage, alle Mittel anwende, melde bie Ehre zuläßt, 


um zu einem baldigen Frieden zu gelangen.’‘ 


318 Geſchichtliche Aufklärungen und Urkunden, 


„Möge e8 daher Eneren Gnaden gefallen, ſchleunige Maf- 
regeln zu treffen, um zu Gotted Ruhme die wahre -reformirte 
proteflantifche Religion feftzuftellen, und um zur großen Freude . 
der Unterthanen, dad Gebeihen des Handels zurückzuführen; bem 
daB find die Seele und ber Leib des Königreiches.” “ 

„Und wir, die wir uns bittend an Euch wenden, werden 
mit mehreren Millionen gleich gefinnter Seelen, bie unter dem 
Drucke diefer unglüdfeligen Zeiten feufzen, für Euch nach unferer 
Schuldigfeit beten.’ 

(Rushworth, part. 3, t. 2, p. 357.) 





Schrift und Drud von Schreiber u. Söhne. 
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Vorwort 
der erſten Ausgabe. 


— — — — —— 


⁊ 


Di Veröffenttihung dieſes Bandes hat einige Ber | 


| zoͤgerung erlitten; ich wage zu glauben, daß die Urfache 


davon ald gerechtfertigt erfcheinen wird. Ge. Majeftät 


der König der Niederlande hat an zuordnen geruht, daß 


— * 


die Archive ſeiner Staaten und ſeines Hauſes, die ſich im 
Haag befinden, mir geoͤffnet wuͤrden, und daß ich da⸗ 
ſelbſt alle Urkunden, deren ich beduͤrfte, benutzen koͤnnte. 
Ich beneide die Freunde der Wahrheit und der Wiſſen⸗ 
ſchaft um das Vergnuͤgen dieſer koͤniglichen Freigebigkeit 
alle ihr ſchuldigen Huldigungen dar zu bringen; was mich 
anlangt, ſo iſt mir nur der Ausdruck des Dankes geſtat⸗ 


tet; alles Andere würde als Schmeichelei gelten. Ob⸗ 


gleich noch weit entfernt von der Epoche der engliſchen 


Revolution (der Regierung Jakob's II), von welcher die 


Archive des Haags zuverläffig die wahrhaftige Gefchichte 
enthalten, Habe ich mich beeilt fie zu Rathe zu ziehen, 
und ich Habe daraus fchon, wie man am Ende dieſes 
Bandes fehen wird, Aufflärungen und Urkunden von 


IV Vorwort. 


höchftem Synterefje gezogen. . Se. Ercellenz Herr van 

Gobbelscroy, Minifter des Innern des Königreiches der 

Niederlande, und Herr von Jouge, Auffeher der Archive, 

haben die Gefälligfeit gehabt mir zu Diefer Nachforſchung 

alle Erleichterungen, alle Unterſtuͤtzungen zu gewaͤhren, 

die ich nur wuͤnſchen Lomte. Es ſei mir Daher vergönnt, 
Dafür an fie meine. warmen und aufrichtigen, aber nicht 
uneigennäüßigen Danffagungen zu richten, denn im Fort: 

gange dieſes Werkes werde ich oft zu ihrer Güte meine 
Zuflucht nehmen müffen, und ich bedarf deren in eben 
ſo unerfhöpflihem Maße, als der ihrer Verwaltung ans 
verfrante reiche Schaß unerfchöpflich ift. F 
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Die Freube der Presbyterianer war auf. dem Gipfel: das 


. Parlament verdankte ihrem Haupte feine Rettung; ihre Feinde 


ſchwiegen; die fehottifche Armee, deren Anfunft nahe bevorftand, 
verfprad; ihrer Sache eine zuverläflige Hulfe; fie allein hatten _ 
alfo fortan über die Reformen, wie über den Krieg zu beſtim⸗ 
men, und fonnten fie nach ihren Gefallen weiter treiben oder 
aufhalten: 

Ihre Herrfchaft offenbarte fich bald in den Häufern und 
außerhalb derfelben, In London und in den Graffchaften, durdy 


ein Hinzukommen religiefer Wuth und Zyrannei. Die Verſamm⸗ 
@uizot Seid. II. Band. 4 
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fung der Theologen erhielt den Befehl, den Plan einer kirchli⸗ 
hen Verwaltung vorzubereiten 1); vier fhottifche Theologen 
wurden zu derfelben berufen um gemeinfchaftfic an dem großen 
Vorhaben der Partei; der Gleichheit bes Gottesdienfted heiter 


Nationen, zu arbeiten 2). Die Ausſchuͤſſe, welche beauftragt 
waren, in jeder Provinz das Betragen und die Lehren der 
Küchenbeamten zu prüfen; verbomyelten Ihre Ihätigkeit und | 


Härte; beinahe 2000 Pfarrer wurden aus ihren Pfarreien ver: 
trieben. ?); viele Andere, ald Anabaptiften, Browniſten, Unab⸗ 


hängige u. f. mw. verfolgt, fahen fi durch diefelben Menſchen 


in’d Gefängniß geworfen, Die noch vor Kurzem mit ihnen ihre 
gemeinfchaftlichen Verfolger verwünfcht hatten, Wer fi in der 
Gity weigerte, den Covenant zu unterzeichnen, warb für unfe 
big erflärt in dem Gcmeinderathe zu fiten, felbft an der Wahl 
befielben heil zu nehmen *). Das Parlament hatte beim An 
fange des Krieges alle Theater fchließen laſſen, ohne ſie mit 
‚einem religiofen Fluche zu, belegen, ſich auf das Anführen be 
fhränfend, daß die Zeiten des allgemeinen Jammers nidt fr 
wohl dem Vergnügen, als vielmehr der Reue und dem Gebete 
geweiht fein müßten °). Daſſelbe Verbot ward auf alle de 
Iuftigungen, auf alle Volföfpiele ausgedehnt, die an Sonntagen 
und Feittagen im ganzen Königreiche herkoͤmulich waren; Keind 





1) Am 12. October 1643. Neal, Hist. of the Purit., t. 3, 
p. 123. 
2) Am 20, November 1643. Es waren Henderfon, Nutherford, 
Gillespie und Baillie (Baillia, t. 1, p. 198. — Godwin, Hist. of the 
Commonwealth, t. 1, p. 349). 


. 3) Die Schriftfteller von der bifchöflichen. Partei haben die Zahl auf | 


8000 angegeben; ihre Gegner fegen fie unter 1600. Der Betrag, wel⸗ 
hen ich angenommen habe, ift das Ergebniß aus den Forſchungen von 
Neal, Hist. of the Purit., t. 3, p. 111— 113. 
4) Am 20. December 1643: Neal, Hist. of the Purit., t. 3, p. & 
3) Am 2. September 1642. Parliam. Hist., t. 2, eol. 1461. 
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{ih verfammelt, hatte Tange überlegt, welche Aufnahme man 
ihnen widerfahren faffen folle, und ungeachtet der verſtaͤndigen 
Borftellungen von Hyde, der vor Kurzem zum Kanzler des 
Schatzkammergerichts ernannt worden war, hatte Karl bei 
der Einwilligung in ihre Aufnahme angeordnet, daß man fie 
mit Kälte behandeln folle 2). Bergebend hatte Lord Holland, 
der feinfte und gewandteſte ber Hofleute, ſich beitrebt mit 
Fermyn's Hülfe die Gnade der Königin wieder zu gewinnen 2), 
vergebens bot er feine ganze Kunft auf feine vormalige Ders 
trantheit mit dem König zurudzuführen, indem er fich bald 
bemühte, zu ihm in’d Ohr zu fprechen, bald ihn unter irgend 
einem Vorwande in eine Senftermölbung zu ziehen fuchte, 
um Gelegenheit zu haben mit ihm im Geheimen zu fpredhen, 
oder fi) wenigitend dad Anfehen Davon zu geben ?); vergebene 
hatte er fogar in der Schlacht bei Newbury ald Freiwilliger 
wacker gefochten, und fein Blut zum Pfande feiner neuen 
Treue dargeboten 2): Nichts hatte’ die ſtolze Zurückhaltung des 
Könige befiegen, Nichte das Gıfchrei des Hofed befchwichtis 
gen fönnen, und fehon dachten die geflüchteten Lords, da fie 
ihre Dienite alſo zurüdgewiefen fahen, nur nod daran, ſich 
ſolchen Widerwärtigfeiten zu entziehen. Diejenigen, welche für 
bie -Ichhafte Betreibung ded Kriege gefinnt waren, wurden 
mit mehr Gunft angehört, fie esreichten aber eben fo wenig; 
der jchledhte Erfolg der Belagerung von Glocefter hatte Ox⸗ 
ford in eine eben fo ohnmädhtige ald laͤſtige Anarchie gewor⸗ 
fen; Alle ſchrieben einander den unglücklichen Ausgang diefer 
Unternehmung gegenfeitig zu; das Conſeil beflagte fich ‚über 
den unordentlichen Zuftand der Armee; die Armee wies die Bors 


wuͤrfe bes Conſeils in einem ungebührlichen Tone zurüd; ber 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 6, p. 197. 
2) Daſelbſt, p. 203, 256. . 

3) Daſelbſt, p. 258. 

4) Daſelbſt, p. 256. 
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Prinz Ruprecht, obgleich fogar am Tage einer. Schlacht dei 
Gehorfams gegen irgend einen Andern ald ben König ſelbſt 
entbunden 2), war eiferfüchtig auf den Obergeneral; der Ges 


‚neral und alle vornehmen Herren murrten laut über die 


Unabhängigfeit und das ungefchlachte Wefen des Prinzen Rus 
precht. Der König, der in der Perfon feiner Neffen die Würde 
feine Blutes ehrte, Fonnte fich nicht entfchließen, gegen fie 
einem Unterthan Recht zu geben, und opferte diefem laͤcherlichen 
Dünfel die Rechte, felbft die Dienfte feiner nuͤtzlichſten Freunde. 
Hyde allein trat mit Freimüthigfeit gegen ſolche Mißgriffe auf, 


und bemühte ſich zuweilen, ihn davon abzubringen;z allein Hy - 


felbit, dem Hofe fremd, ohne andere Auszeichnung oder Gewalt, 
ald die feine Aemter ihm verliehen, durfte nicht vergeffen, daß 
der Wille des Königes ihn bald gegen die Laune ber Koͤni⸗ 
gin, bald gegen die Ränfe der!eiferfüchtigen Höflinge aufrecht 
erhielt; er bewährte fein Anfehen als einflußreicher Rath und 
als verftändiger Mann, aber ohne ein wahrhaftes Uebergemidt 
auszuüben, ohne ein wichtiges Nefultat zu gewinnen 2). End 
lich war die Jwietracht in Orford eben fo ‚groß als in London, 


und viel unheifvoller, denn in London befchleunigte fie, in © 


ford (ähmte fie die Bewegung. 
Mitten in diefen Verlegenheiten, und ald er im Grunde 
des Herzens feiner Partei vieleiht eben fo überdrüffig mar, 


als feines Volfes, erhielt Karl die Nachricht von dem newen - 


Buͤndniſſe zmifchen Schottland und dem Parlamente, und daß 
alfo noch eins feiner Königreihe fid) zum Kriege gegen ihn 
rujtete. Er befahl auf der Stelle dem Herzog ven Hamilton, 
der wieder in den Befig feined Vertrauens gelangt, und fein 
Kommiflar in Edinburg geworden war, um jeden Preis einer 


.. foldjen Vereinigung vorzubeugen. Es wurde, wie es heißt, 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 5, p. 73: 
2) Dafelbfl, t: 6, p. 215. 252. | 


| 
{ 


| 


erhielt Gnade, wie alt oder wie unfchuldig es fein mochte, 
Die Maibäume 1), welche die. allgemeine Sreude feit Jahrhun⸗ 
berten bei der Wiederfunft des Frühlings ypflanzte, wurden 
überall umgehauen, die Pflanzung von neuen unterfagf, und 
wenn Kinder diefe Gelege vergaßen, ſo büfßten ihre Eltern jes 
den Ausbruch ihrer Kröhlichfeit mit einer Gelbftrafe 2), Ends 
lich wurde der Erzbifchof Laud, der feit drei Jahren in feinem 
Gefängniffe vergeflen war, auf einmal vor die Schranfen bes 
} Oberhaufes entboten ‚ und aufgefordert, auf die Anklage ber 
| Gemeinen zu antworten 3). Der Fanatismus zaͤhlt den Haß 
* and die Rache zu feinen Pflichten. 

Ein gleicher Eifer offenbarte ſich für den Krieg; ftolz auf 

‚ihren großen Antheil an ben letzten Siegen fprachen bie Preds 
; byterianer der City nicht mehr vom Frieden; eine große Anzahl 
| reicher Bürger ruͤſtete Soldaten aus, erbot ſich fogar in Perſon 
zu dienen; Einer von ihnen, Roland Wilfon, der von feinem 
Väter einen unermeßlihen Handel, und 2000 Pfund Sterling 
Einfünfte von Landguͤtern zu erwarten hatte, fchloß ſich an der 
Epitze eines auf feine Koſten zuſammen gebrachten Regimentes 
an Efer Armee an *). Selbſt Einige von den Fuͤhrern, bie 
vor Kurzem fo geneigt zu Unterhandlungen gemefen waren, 
Hollis, Glynn, Maynard, ſparten Feine Worte, um ben Ges 
meinderath, zu den legten Anftrengungen zu ermuntern 5). 
Niemals hatte Die Partei fo energifh, nie hatte bie Gewalt, 
welche ſie beſaß, feſter begruͤndet geſchienen. 

Dennoch war ſi ie ihrem Verfal nahe. Vom Anfang an 


| | 
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y Mau-Poles; eine Art von Klettermaſten, die man mit Zweigen 
ven Weißdorn umgab. 

2) Neal, Hist, of the Purlt., t: 3, p: 139, Die Geldſtrafe bes 
ug 12 Pence, ober 24 Solß, 

3) Am 13. Novemb. 1643. Parl. Hist., t. 3, p. 183. 

4%) Whitelocke, p. 72: 

8) Dafelb , p- 81: 
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mit einer ziwiefachen Reform, der Kirche und bed Staates, ber 


Ä 


1 
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f 
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‘ 
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fhäftigt, verfolgte fie meer beide nach denfelben Grundfägen, | 
noch in derfelben Abficht. In religiöfer Hinficht war ihr Glaube | 


gfühend, ihre Lehren einfach, feſt, auf ſtrenge Grundſaͤtze ge⸗ 


baut und beſchraͤnkt; das presbyterianiſche Syſtem, die Ber 


waltung der Kirche Durch Pfarrer, die unter einander gleih 


| 


gemeinfchaftlich beriethen, war in. ihren Augen keineswegs eine | 


menfchliche, beugfame Einrichtung, die man nad) den Zeiten und 
dem Uebereinfommen beliebig Ändern Fonnte; es war bad eit 
zige rechtmäßige Syſtem, eine Verwaltung nach göttlihem 


Rechte, Chriſti Geſetz ſelbſt. Die Partei wollte den Triumph 


-deſſelben, ohne Vorbehalt, um jeden Preis, als eine heilige 


und umerläßliche Revolution. In politifcher Hinficht Hingegen 
waren ungeachtet der Schroffheit ihrer Handlungen und ihre 
Sprache ihre Ideeen unbeftimmt und ihre Beftrebungen gem& 
ßigt; fie wurde von feinem fyitematifchen Glauben, von keiner 
wahrhaft revolutionaͤren Leidenſchaft beherrſcht; waͤhrend ſie den 


Koͤnig bekaͤmpfte, liebte ſie die Monarchie, waͤhrend ſie darauf 
hin arbeitete, die Krone ſich zu unterwerfen, hegte ſie Ehrfurcht 


vor der Praͤrogative; obgleich fie ſich nur den Gemeinen ver 
traute, hegte fie doch gegen die Lords weder Uebelwollen not 
Verachtung, gehorchte endlich alten Gewohnheiten eben ſo ſeht 


als neuen Beduͤrfniſſen, gab fid) weder von den Grundfäge 


- 


noch von den Folgen ihres Benchmens genaue Recenfhalt, 
glaubte nur eine rechtmäßige Neform zu verſuchen und wuͤnſchte 


weiter Nichts. . 

Alſo von ganz verfdjiedenartigen Neigungen bewegt, abs 
wechfelnd herrfchfüchtig imd ſchwankend, fanatifd) und gemaͤßigt, 
hatte die preöbyterianifche Partei nicht einmal Häupter, die 
aus ihren Reihen hervorgegangen und immer von benfelben 


Gefinnungen befeelt waren, ald fie. Sie ging im Gefolge ber 


politiſchen Neformatoren, der erften Ausleger und wahren Re 


präfentanten der Volksbewegung. Das Buͤndniß mit dieſen 
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war für fie natürlich und nothwendig: natürlih, denn diefe 
wollten, wie fie, Die Regierung reformiren, und nicht abfchafs 
fen; nothwendig, denn fie waren im Beſitze der Gewalt, und 
behaupteten fie durch die Ueberlegenheit ihres Ranges, ihrer 
Reichthuͤmer, ihrer Einfihten: Vorzüge, welche zu beftreiten den 
| wüthenditen Presbyterianern nicht einfiel. Allein bie politifchen 
| Reformatoren theilter, während fie die Unterſtuͤtzung der Sefs 
| firer annahmen, fie felbft, wenn ed nöthig war, durch große 
| Zugeſtaͤndniſſe erfauften, in Anfehung der Kirche weder ihre 
‚ Meinungen nody ihre Anſichten; ein gemäßigtes Episcopat 
auf bie gefegliche Verwaltung der kirchlichen Angelegenheiten zu⸗ 
zugeführt, hätte ihnen. mehr zugefagt, und fie dienten dem 
| preöbyterianifchen Syſteme nur mit Abneigung, beftrebten ſich 
im Stillen, deſſen Fortſchritten Einhalt zu thun. Die Energie 
der Partei in der religiofen Revolution .mard alſo durdy Führer _ 
kraftlos gemacht, die fie dennac weder verlaffen Eonnte noch 
wollte, und ihre Uebereinitimmung war nur in. Anfehung -der 
alien Reform, das heißt in der Sache vollſtaͤndig und auf: 
"richtig, wo Führer und Parteien weder Leidenfchaften, deren 
| Befriedigung unmöglich, noch Grundfäge hatten, deren Triumph 
unumgaͤnglich nöthig war. 

Nun war gegen dad Ende des Jahres 1643 die politiſche 
Reform, wenigſtens die geſetzmaͤßige, vollendet; die Mißbraͤuche 
‚beftanden nicht mehr: man hatte afle diejenigen Gefege gemacht, 
‚die man für noͤthig hielt, und die Einrichtungen fo gut ges 
‚Ändert als man vermochte; ed fehlte dem Werke Nichtd mehr, 
welches die Vertheidiger der alten Freiheiten und Die preöbytes 
rianiſchen Seftirer in gleicher Weife in Eintracht vollenden woll⸗ 
im und fonnten. Aber die religioſe Revolution hatte faum 
begonnen, und bie politifhe Reform, noch ſchwankend und 
ſchlecht garantirt, drohte fi in eine Revolution zu verwane 
bein. So nahte denn der Augenblid heran, da die Gebrechen 
der bis dahin herrfchenden Partei, der Mangel an Zuſammen⸗ 
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bang in ihren :Beitandtheilen, in ihren Grundſaͤtzen, in ihren 
Abfichten, unfehlbar an den Tag fommen mußten. Seden Tag _ 
ward fie genötbigt, entgegengefeßte Wege einzufrhlagen, ents 
- gegengefegte Anftrengungen zu verfuhen. Was fie in de 
Kirche betrieb, verwarf fie im Staate; fie mußte, unaufhoͤrlich 
ihre Stellung und ihre Sprache verändernd, abwechſelnd bie 
demofratifchen Vrundſaͤtze und Leidenſchaften gegen die Biſchoͤfe, | 
bie monardifchen oder ariſtokratiſchen Grundſaͤtze und Ein 
Hüffe gegen die entftehenden Republifaner „anrufen. Es war 
ein feltfames Schaufpiel, wie diefelben Männer mit der einen | 
Hand umftürzten, mit der andern aufrecht erhielten, bald die 
Neuerungen predigten, bald die Neuerer verfluchten, abwechſelnd 
perwegen und furchtfam; zugleich Empörer und Despoten, die 
Bifchöfe im Namen der Nechte der Freiheit, die LUnabhängigen 
im Namen ber Rechte der Gewalt verfolgend, endlich ſich dad 
Privilegium ded Aufitandes und der Tyrannei anmafend, und: 
dabei jeden. Zag gegen bie Tyrannei und den Aufftand eifernd. 
Die Partei fah ſich zugleih von mehreren ihrer Häupte 
verlaffen, oder verleugnet, oder bloßgeſtellt. Einige, wie Re 
dyard, ber befonders für ihre Achtung und ihre Tugend beforgt 
war, zogen fi) vom Kampfplatze zuruͤck, oder erſchienen daſelbſ 
nur noch von Zeit zu Zeit mehr um zu proteſtiren als m 
zu haridein. Andere, weniger ehrenwerth, wie Saint = 'oht, 
oder beharrliher und Fühner, wie Pym, oder vorzugäweife mit 
ister perfönlicen Sicherheit beſchaͤftigt, ſuchten, ſchonten we 
nigſtens die neue Partei, von welcher fie vorausfahen, daß ft 
bald die Gewalt gewinnen würde. Diele, fehon abgeftumpft 
und verdorben, Hatten jede patriotifche Hoffnung aufgegeben, 
befümmerten fih nur noch um ihr eigenes Wohl, und theilten | 
fih, in den Ausfhüffen, die mit der Ordnung der Angelegen | 
heiten betraut waren, eine gierige Coalition bildend, gegenſeilig 
die Aemter, die Eonflöcationen, den Gewinn zu. Unter den 
vornehmen Herren hatten, wie erzählt worden iſt, Ginige, bie 
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bisher in die Sache des Volkes verwickelk gemefen waren, die⸗ 
ſelbe vor Kurzem verlaffen, um ihren Frieden in Oxford zu 


erbetteln; Andere entfernten ſich gänzlich von ben - Öffentlichen 


Angelegenheiten, zogen fid auf ihre Güter zurüd, und untere - 
handelten, bald um die Plünderung, bald um die Sequeſtration 
zu vermeiden, abwechſelnd mit dem Hofe und mit dem Parla⸗ 
mente. Am 22. September faßen nur zehn Lords im Ober⸗ 
hauſe; am 5. October waren dafelbft noch fünf zugegen 1). 
Ein Namensaufruf, der bei der Eröffnung jeder Sikung ans 
geſtellt ward, und die Furcht, alfo ihre Abweſenheit geſetzlich 
beitätigt zu fehen, führten einige von ihnen nad Weſtminſter 


zuruͤck 2), aber die hohe Ariftofratie, dem Volke taͤglich vers 


bächtiger oder mehr entfremdet, wurde darum nicht weniger: 
für die Presbyterianer mehr eine Verlegenheit, al8 eine Huͤlfe; 
und während ihr religiofer Fanatismus gewandte Vertheidiger 
ber öffentlichen Freiheiten von ihnen entfernte, verhinderte 
ihre politifche Mäßigung unzuverläflige und gefährliche Verbuͤn⸗ 
dete zu verläugnen. 

Seit drei Jahren endlich herfchte die Partei; mochte fie _ 
in der Kirche oder im Staate ihre Abfichten erreicht haben oder 
nicht: durch ihre Mitwirfung und nad ihrem Willen waren 
feit drei Sahren die Angelegenheiten geleitet worden; aus die⸗ 
ſem Grunde allein fingen viele Menfchen an, derfelben übers 
drüffig zu werden; man rechnete ihr alle fchon ausgeftandenen- 
Leiden, die Taͤuſchung fo vieler Hoffnungen an; man fand fie 
eben fo zu Berfolgungen geneigt, ald die Bifchöfe, eben ſo 
wilfführlich als den König; man dedte mit Bitterfeit ihre 


‚Widerfprüde, ihre Schwächen auf, man empfand endlich, ſelbſt 


1 Journals of the house of Lords. Die am 22. September an⸗ 
weſenden zehn Lords waren Die Grafen von Bolingbrofe, von Liusyin, 
von Stamford, und von Denbigh, der Bicomte Say und die Barone 


Grey, Wharton, Howard, Hundsdon und Dacre. 


2) Journals of the house of Lords. 
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ohne parteiifche oder eigennuͤtzige Abfichten, lediglich in Folge 
des Fortganged der Ereigniffe und der Geüter, ein geheimes 
Beduͤrfniß nad) neuen Grundfaßen und Gewalthabern. 

Die Einen wie die Anderen waren völlig gerüftet, und 
erwarteten nur die Gelegenheit, um die Herrfhaft am ſich zu 
reißen. Lange vor der Entitehung der Unruhen, ald die Pres⸗ 
byterianer bloß noch ihr Streben offenbarten der nationalen 
Kirche eine republifanifche Verfaffung zu geben, unter diefer 
Form in ihr die Einheit‘ der Gewalt wie ded Glaubens auf 
recht zu erhalten, und alfo dem Episcopate die Erbfchaft 
de3 Papftthumes ftreitig zu machen, hatten ſchon die Unab- 
hängigen, die Browniſten, die Anabaptiften laut gefragt, ob 
eine nationale Kirche beitehen folle, und auf welchem Grunde 
irgend eine Gewalt, Papſtthum, Bifchofthum, oder Presbyter⸗ 
thum, fi das Necht anmaße, das chriftliche Gewiffen unter dad 
Joch einer Tügenhaften Einheit zu beugen. Jede Wereinigung 
von Getreuen, fagten fie, Einwohner oder Nachbarn deffelben 
Ortes, bie fihh im Namen ihred gemeinfhaftlichen Glaubens ; 
frei verfammeln um mit einander den Herrn anzubeten, il 
eine wahrhaftige Kirche , auf welche feine andere Kirche fih 

irgend eine Gewalt anmaßen fann, und weldye das Recht 
hat, felbft ihre Pfarrer zu wählen, felbft ihren Gottesbienf 
zu ordnen, endlich fich. felbit durch ihre eigenen Geſehe zu 
regieren. 

Bei feinem erſten Erſcheinen wurde das Prinzip der Frei⸗ 
heit des Gewiſſens, alſo von unbeachteten Sektirern, mitten in 
den Verwirrungen eines blinden Enthuſiasmus ausgeſprochen, 
als ein Verbrechen und als eine Narrheit betrachtet. Sie ſelbſt 
ſchienen es zu behaupten ohne es zu verſtehen, und weniger 
aus Vernunft ald aus Noth. Anhänger des Biſchofthums und 
Presbhyterianer, Prediger und Magiftrate, verbannten es in 
gleicher Weife; die Frage, wie und von wem Chriſti Kirche 
regiert werden ſolle, blieb auch ferner faſt der einzige Gegen 
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land des Streited; man glaubte die Wahl zu haben zwiſchen 
der unimnfchränften Gewalt ded Papftes, der Arütofratie der. 
Bifchöfe, und der Demokratie der presbyterianifchen Geiſtlich⸗ 
feit; man unterfuhte gar nicht, ob Regierungen dieſer Art, 
wie auch ihre Form nnd ihre Name fein mochten, in ihrer 


Grundlage rechtmäßig wären. 


Indeß ſetzte eine große Bewegung alle Dinge in unruhe, 
ſelbſt diejenigen, welche davon nicht erſchuͤttert zu werden ſchie⸗ 
nen: jeder Tag brachte irgend eine Pruͤfung mit ſich, welcher 
ſich kein Syſtem unterziehen konnte, irgend einen Streit, wel⸗ 
chen die herrſchende Partei vergebens zu erſticken verſuchte. 
Taͤglich veranlaßt, die menſchlichen Dinge von einer neuen 
Seite zu betrachten, neue Meinungen zu beſprechen, ſeither 
unbekannte Anmaßungen zuruͤckzuweiſen, wurden die Geiſter 
durch dieſe Arbeit aufgeklaͤrt, und ſtrebten weiter, die Einen 
ſich frei uͤber den Menſchen und die Geſellſchaft zu erheben, 
die Anderen kuͤhn jedes Vorurtheil und jeden Zuͤgel abzuſchuͤt⸗ 
teln. Zugleich war die Freiheit in Anſehung, des Glaubens 
und des Gottesdienſtes der Thatſache nach faſt unumſchraͤnkt; 
keine Gerichtsbarkeit, keine beſchraͤnkende Gewalt war noch an 
die Stelle des Episcopates getreten; und das Parlament, 
mit der Beſiegung ſeiner Feinde beſchaͤftigt, dachte wenig dar⸗ 
an, die frommen Abſonderungen ſeiner Anhaͤnger zu bewachen. 
Der presbyterianiſche Eifer erhielt zuweilen in den Haͤuſern 
drohende Erklaͤrungen gegen die neuen Sektirer; zuweilen er—⸗ 
griffen fie, da die Befürchtungen und der Haß der politiſchen. 
Reformatoren mit denen ihrer ergebenen Verbündeten zufammens 
fiel, gemeinfchaftlic) wider ihre Gegner harte Maßregeln. Eine 


- Berordnung, welche, wie es im Eingange heißt, bezwedte: „die 


VBerleumdungen und die Zügellofigfeit zu unterdrüden, deren 
Ziel die Kirche und Die Regierung feit einiger Zeit gewefen 
ſeien,“ fchaffte Die bis dahin geduldete preßfreiheit ab, und un: 
terwarf Alles, was öffentlich erfcheinen ſollte, einer vorgängigen 
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Cenſur ?). Aber die Gewalt vermag diejenigen nicht aufs 
haften, die ihr in der Bewegung vorangehen, von welchet fe 
felbft fortgeriffen wird. Nach Berlauf einiger Wochen trugen 
die Royaliften und die Anhänger des Biſchofthumes allein den 
Druck dieſer Befchränfangen; Die neuen Sekten entſchluͤpften 
oder trotzten ihnen, und vermehrten ſich von allen Seiten, von 
Tage zu Tage zahlreicher, mannichfacher, heftiger, Unabhaͤngige, 
Browniſten, Anabaptiſten, Antipaͤdobaptiſten, Quaͤker, Antino⸗ 
mianer, Menſchen der fünften Monaͤrchie. Selbſt unter dem 
Schutze der presbyterianiſchen Herrfchaft erweckte die Revolution 
zugleich gegen ſie Enthuſiaſten, Philoſophen, Freigeiſter. 

Von jetzt an nahmen alle Fragen eine neue Wendung; die 
geſellſchaftliche Gaͤhrung aͤnderte ihren Charakter. Bis dahin 
hatten maͤchtige, mit Ehrfurcht betrachtete Thatſachen den Ge⸗ 
danken der politiſchen, ſelbſt der religiofen Reformatoren geleitet 
und zuſammen gehalten; den Einen diente der geſetzmaͤßige Zu: 
ſtand von Altengland, wenigſtens ein ſolcher, wie ſie ihn ſich 
vorſtellten, den Anderen eine Kirchenverfaſſung der Art, wie 
fich ihrer ſchon Schottland, Holland, Genf erfreueten, zugleich 
als Mufter und als Zügelz wie groß aud die Kühnheit ihrer 
‚Unternehmungen fein mochte: weder die Einen noch die Anderen 
waren von wuͤſten Wünfchen, von fchranfenlofen Anfprichen 
bingeriffen; ihre Abfichten waren keineswegs auf Neuerungen, 
ihre Hoffnungen nicht in's Unbeſtimmte gerichtet, und wenn 
fie die Richtung ihrer Handlungen verfannten, fo Eonnten fie 
body wenigſtens deren Endzwed angeben. Die Schritte ihrer 
Nebenbuhler waren Feinesmegs auf einen beftimmten Endzwed 
gerichtet, ihr Gedanke ward durd) feine gefchichtliche oder gefeb- 
mäßige Thatſache in feine Gränzen gewiefen; auf feine Stärke 
vertrauend, auf feine Erhabenheit, oder auf feine Heiligkeit, 
oder auf feine Kühnheit trogend, ſchrieben fie ihm das Recht 


1) Am 11. Juni 1643. Parl. Hist., t. 3, eol. 131. 
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zu, über Alles zu urtheifen, Alles zu beherrfchen, und ihn 
allein zum Führer wählend, fürchten fie um jeden. Preiß, bie 
Philoſophen die Wahrheit, die Enthuftaften den Herrn, dir 
Freigeiſter den Erfolg. Einrichtungen, Gefege, Gewohnheiten, 
Greigniffe, Alles follte fih nach der .Kkügelei und dem Willen 
des Menfchen ordnen; Alles wurbe ein Stoff neuer Zufammens 


ſtellungen, gelehrter Schöpfungen, und in diefer fühnen. Ara 


beit erfhien Alles in der Wahrheit eined Grundſatzes einer Ben 
geifterung , oder der Nothwendigkeit wegen rechtmäßig. Die 
Presbyterianer verbannten im ber Kirche Lad Königthum umd 
die Artftofratie: warum fie im Staate beibehalten? Die pol 
tiſchen Reformatoren hatten zu veritehen gegeben, daß ment 
der König oder. die Lords ihren Anſchluß herfümmlid verwei⸗ 
gern würben, ber Pille der Gemeinen die Entfcheidung geben 
müßte: warum es nicht laut ausfpredhen? Warum bie Sou⸗ 
verainetät bed Volkes nur im Kalle der Verzweiflung und zur 
Rechtfertigung bes MWiderftandes anrufen, wenn fie der Regita⸗ 
rung felbft zur Grundlage dienen, und die Gewalt im Voraus 
rechtfertigen foll? Nach der Abfchüttelung des Joches der roͤ⸗ 


miſchen Geiftlichfeit, der bifchöflichen Geiftlichfeit, war man in 
Gefahr unter das Joch der preöbyterianifchen Geiftfichfeit zu 


gerathen: wozu überhaupt eine Geiſtlichkeit? Mit welchem 


Rechte bilden die Priefter eine fortwährenbe, reiche, unabhaͤn⸗ 


gige Körperfhaft, ermächtigt fi) dem Arm der Obrigkeit zu 
widerfeßen ? Alle Gerichtsbarkeit, felbft die Fähigfeit zu excom⸗ 
municiren muß ihnen entzogen werden; nur die Mittel ben 
Ueberzeugung, das Predigen, der Unterricht, dad Beten, Dürfen 
ihnen bleiben, und jeder Mißbrauch der geütlihen Gewalt, 
jede Berlegenheit um-fie mit ter bürgerlichen Gewalt zu vers 


föhnen, werben fofort aufhören. Uebrigens hat Die rechtmäßige 


Gewalt in Anſehung des Glaubens in den Getreuen, nicht in 
den Prieſtern ihren Sig: den Getreuen gebührt ed, ihre Pries 


fer zu wählen und anzuftelen, nicht den Prieitern fid unter 


7 








12 Fünftes Bud). 


. einander anzufteflen, um fich dann den Getreuen aufjudrängen, 
Iſt endlich nicht jeder Getreue felbit ein Priciter, für fh, für 
feine Familie, für alle Ehriften, die von feinem Worte getrof⸗ 
‚fen glauben, daß der Geiſt in ihn gefahren- fei, und fic feinen 
Gebeten anfcjließen wollen? Wer follte es wagen, dem Herm 
die Macht abzufiprechen, feine Gaben zu verleihen, wem er- 
will, und wie ed ihm gefällt? Mag es ſich um Predigen oder 
um Kämpfen handeln, der Herr allein waͤhlt und weiht feine 
Heiligen, und hat er fie gewählt, fo giebt er-feine Sache it 
ihre Hände, und enthüllt ihnen allein, durch welche Mittel fie 
teiumphiren fol. Die Freigeifter Flatfchten diefer Sprade Ber 
fall; fie wollten nur, daß die Revolution bis aufs Aeußerſte 
getrieben werben follte, ohne daß man ſich um die Mittel be: 

kuͤmmerte; die Beweggrümde waren ihnen gleichgültig. 

Alfo bildete ſich die Partei der Unabhaͤngigen, weit nidt 
fo zahlreich, weit nicht fo in dem Nationalboden feftgewurzelt, 
als die Partei der Preöbyterianer, aber ſchon im Beſitz des 
ganzen Uebergewichtes, welches ein Glaube gewährt, der fyltes 
matifch, in fir) vollendet, ſtets bereit fit, von feinen Grunds 
fäpen Rechenſchaft zu geben, fi zu. den Folgerungen daraus 
zu befennen. England war damald in einer jener ruhmvollen 
und furchtbaren Kriſen, da der Menfch, feine Schmachheit ver: 
geffend um fich nur’ feiner Würde zu erinnern, den erhabenen 
Ehrgeiz; nur der reinen Wahrheit zu gehorchen, und den th 
tigten Dünfel hegt feiner Meinung ale Rechte der Wahrheit 
beisufegen. Keine Partei, weder Politifer noch Seftirer, wer 
der Presbyterianer noch Unabhängige, hätte für unnoͤthig 
erachtet, daß fie Recht und daß fie dieſes bemeifen müffe. 
Nun erlagen die Presbyteriiner bei diefem Beweife; denn ihre 
Weisheit beruhte auf dem Anfehen der Thatſachen und. der 
Gelege, nicht auf Grundfäßen, und fie wußten die Grimde 
ihrer Nebenbuhler durd die Weinunft allein nicht zu wies 
derlegen. Die Unabhängigen allein fprachen eine einfache, 
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fheinbar fcharfe. Lehre aus, welche alle ihre Handlungen heis 
figte, allen Bedürfniffen ihrer Stellung genügte, die ftarfen 
Geifter von dem Mangel an Confequenz, die reinen Herzen 
von Heuchelei frei ſprach. Auch begannen fie allein einige jener 
mächtigen Worte zu verfündigen, Die wohl oder übel veritans 
den, im Namen der edelften Hoffnungen die mächtigiten Leis 


denſchaften der Menfchheit erweden: Gleichheit der Rechte, ges 


rechte Bertheilung der. gefellfchaftlichen Guter, Abfchaffung aller. 
Mißbraͤuche. Kein Widerſpruch zwifchen dem religiofen und 
politifchen Syſteme, Fein tauber Streit zwifchen den Führern 
and den Eoldaten, Fein ausſchließliches Symbol, Feine fchroffe 
Gränze machte den Zutritt zu der Partei fehmierig; wie Die 
Eefte, deren Namen fie angenommen hatte, hielt fie die Freis 
beit des Gewiſſens als ihren erften Grundfag fell, und bie 
Unermeßlichkeit der Reformen, die fie ſich vorfehte,. die weite 
Ungewißheit ihrer Pläne, geftattete den verfchiedenartigften Mens 
ſchen, ſich unter ihrer Fahne einzureihen; Rechtsgelehrte vers 
banden ſich mit ihnen in der Hoffnung den Kirchenbeamten, 
ihren Nebenbuhlern, alle Gerichtöbarfeit und alle Herrſchaft 


zu entreiffen; Männer für das allgemeine Beſte verſprachen 


fih davon eine neue Gefeggebung, klar, einfah, durch weiche 
die Rechtsgelehrten ihren auferordentlichen Gewinn und ihre 
Macht verlieren follten. Harrington Fonnte von einer Gefells 
[haft von Weifen träumen, Sidney von der Freiheit Spar⸗ 


ta's oder Rom's, Pilburne von der Wiederkehr der alten ſaͤch⸗ 


fihen Gefege, Harrifon von der Ankunft des Heilandes; felbft _ 
der Eynismus von Heinrich Martyn, von Peter Wentworth, 
wußte fich durch feine Kühnheit erträglih zu maden; Res 
publifaner oder Gleichmacher, Vernuͤnfteler oder Geilterfcher, 
Fanatifer oder Ehrgeijige, Ale. wurden zugelaffen, um ihren 
Zorn, ihre Zheorieen, ihre Schwärmereien, ihre Sntriguen 
mitzufheilen;: e8 war hinreichend, wenn nur Alle, gegen bie 
Kavaliere und die Preöbyterianer von gleihem Haſſe befeelt, 


— 
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mit bemfelben Eifer ſich für die dunkle Zukunft rüfteten, beren 
Aufgabe es war, fo vielen Wuͤnſchen zu entfprechen. 

Kein Sieg von Effer oder feinen Freunden, auf tem 
Schlachtfelde oder in Weftminfter, vermochte ſolche Zwietracht 
auf laͤngere Zeit zu erſticken, ja ſelbſt nur ihr Einhalt zu thun; 
fie war allgemein in Oxford wie in London, und Anhänger dei 
Parlamentes ober Royaliſten, alle denfenden Menfchen nahmen 
fie fon zur Grundlage ihrer Muthmaßungen. Bon allen 
Eeiten fegte man ben König davon in Kenntniß, oder drang 
Im ihn fie zu benutzen; Höflinge oder Minifter, Ränfemacer 
oder aufrichtige Diener, jeder hatte in dieſer Hinficht feine 
Nachweiſungen, feine Borfchläge, feine Mittel; die Einen, in 
dem feſten Glauben, daß die eiferfüchtigen Parteien bald mehr 
ihrer Feindſchaft als ihren Gefahren gehorchen wuͤrden, wollten, 
man ſolle den Krieg unermuͤdlich betreiben; die Anderen ver⸗ 
langten dagegen, man ſolle ſich durch die Vermittlung der nach 
Oxford gefluͤchteten Lords, namentlich der Grafen von Holland 
und von Bedford, Eſſex und feiner Partei nähern, tie im 
Grunde niemald aufgehört häfte, den Frieden zu wuͤnſchen; 
" Einige riethen fogar zu einer Anfnüpfung mit den ſchon be 
kannten Häuptern ber Unabhängigen: man würde dadurch einen 
beffern Kauf thun, und Rord Lovelace unterhielt -mit dem Wil: 
fen des Königes einen beftändigen ‘Briefmechfel mit Sir Henri 
Dane, feineswegs zweifelnd, daß Vane ihn ebenfalls mit dem 
Wiſſen der Seinigen fuͤhre, um ſich uͤber den Zuſtand des 
Hofes zu unterrichten 1). Aber Feiner feiner Rathſchlaͤge ward 
angenommen oder wirkte. Nur mit großer Muͤhe hatten die 
Lords, die aus dem Parlamente entwichen waren, es bahin 
gebracht, daß ihnen die Thore von Orforb geöffnet murben; 
beim erften Gerücht von ihrer nahen Anfunft hatte fid) eine all- 
gemeine Bewegung gegen fie gezeigt; dad geheime Eonfeil feiers 


1) Parl. Hist., t. 8, col. 199: Wkitelocke, p. 76. 
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ben Schotten bad Anerbitten gethan, daß ihnen für die Zus 
funft der dritte Theil der Aemter des Fönigfihen Haufes us 
gefihert, daß die Grafichaften Nortfumberland, Weftmoreland 
und Gumberland, die früher von ihrem Lande abhängig gewe⸗ 
fen woren, vom Neuen mit Schottland vereinigt, daß bie feſte 
Mefidenz des Königes nad) Newcaftie verlegt werben, daß end⸗ 
fi der Prinz von Wales und fein Hof fih unter dhnen nie⸗ 
berfaffen foßlten 1). Solche Berfprechungen, wenn fie wirflich 
gemacht worden find, Eonnten nicht aufrichtig gemeint fefn 
ober erfüllt werden, und hätte das fchattifche Parlament auch 


gemoft, eine kuͤrzlich worgefallene Thatſache erlaubte ibm nicht . 


fih täufchen zu laſſen. Der Graf son Antrim war in Irland 


‘von den fchottifhen Truppen, die im Ulſter lagen, wenige 


Stunden nad, feiner Ausfchiffung gefangen genommen worden, 


- und man hatte bei ihm die Beweife von dem Plane aufgefun- 


den, ber zu York zwiſchen Montrofe und ihm während ihres 


. Aufenthaltes in der Nähe der Königin entworfen war, nämlid . 
‚ein ſtarkes Korps iriſcher Katholiken nah Schottland über zus 
fegen, bie Bergbewohner ded Nordend in Bewegung zu brin⸗ 


gen, und alfo den Dingen eine ganz andere Wendung zu Gun⸗ 
fen des Königes zu geben. Augenfcheinlic follte jet grade 
zur Ausführung des Unternehmens gefchritten werden, denn 
‚Montrofe Hatte ſich während ber Belagerung von Gloceſter 
mit dem König vereinigt, und Antrim Fam aus Offord an. 
ie bei feiner lebten Reiſe hegte alfo ber König gegen feine 
Unterthanen felbft in dem Augenblide, da man ihnen von 


feiner Seite die präctigften Vorfchläge machte, die unglüdfer | 


ligſten Entwürfe. Das Parlament von Edinburg fchloß in aller 
Eile feinen Vertrag mit dem von Weftminfter, und: feste die 
ſes von allen Einzelnheiten in Kenntniß 2). 





1) Burnet , Hist. de mon Temps, t. 1. p. ?2. in des Verfaſſers 
Colleetion de Mem: relat. à la Rerol. d’Anglet. 
2) Malcolis Laing, Hist. of Scotland, t. 3, p. 266. 
Gnizot Oeſch. IH. Band. 2 
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Zu berfelben Zeit hatte ed eine viel wichtigere Entdedung 
gemacht, und den legtern mitgetheiltz aus Antrim's Papieren 
ging hervor, daß der König mit den empörten Srländern in 

haͤufigem Verkehr ftand, daß er wiederholt non ihnen Anträge, 
Anerbietungen erhalten hatte, daß er fogar im Begriffe war, 
mit ihnen einen Waffenftilftand absufcjließen, und daß er fd | 
davon für den naͤchſten Feldzug bie beſten Refultate verſprach !). 
Diefer Anzeigungen waren keineswegs falfch; fehon feit langer ' 
Zeit hatte Karl, während er das aufruͤhreriſche Irland ſtets 
„verwünfchte, wenn er zu England ſprach, fich fehonend gegen 
baflelbe benommen und mit ihm Unterhandlungen gepflogen ?). 
Der durch den Aufftand entzundete Krieg war in diefem uns 
glücklichen Lande unaufbörkid, aber ohne Wirkung fortgegan 
gen. Zehn oder zwoͤlf Zaufend Eoltaten, ſchlecht bezahlt, felten 
ergänzt, waren zu ſchwach, um ed zu unterwerfen, obgleich 
ſtark genug, um zu verhindern, daß es ſich frei machte. In 
Monat Februar 1642 vor dem Ausbruche bes Buͤrgerkrieges 
hatten bie Häufer eine große Anftrengung verfischen wollen; | 
ed war eine Anleihe eröffnet worden, um bie Koften zu einen 
entiheidenden Feldzuge aufzubringen, und die Güter ber Em 
pörer, melde durch die zufünftigen Confiscationen nothwendig 
der Krone zufallen mußten, waren im Voraus nad) einem. be 
ſtimmten Tarif zur Wiederbezahfung der Unterzeichner angegiß 
fen worben ?). Auf dieſe Weife maren ftarfe Summen ji 
fommen gebracht und einige Hülfe nach Dublin geſchickt worden? 
allein da - brach der Buͤrgerkrieg aus; durch ſeine eigenen Aw 





1) Daſelbſt. 

2) Seine Korrespondenz mit Lord Ormond läß't daran nicht je! 
feln. (Carte, Ormond’s Life, t. 3. an mehreren Stellen.) Brodit, 
bat die Beweife davon gut zufammen geftellt. (Hist. of the British 
empire, t. A, p. 459. in der Note.) . 4 

3) May, Hist. de Long-Porl. t. up p. 2606. in des Verfaſſeri 
Collection , und alle Memoiren der Zeit. 
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‚gelegenheiten gedrängt befchäftigte ſich das Parlament mit Ir⸗ 
land nach und nach immer weniger, ohne Nachdrud, ohne Kolge, 
nur um Die Klagen der Proteftanten in dieſem Koͤnigreiche, 
wenn fie zu heftig wurden, zu befünftigen, namentlih um in 
den Augen von England den König für ihr. Ungluͤck verants 
mortlih zu machen. Karl widmete ihren Intereſſen weder mehr 
Aufmerkſamkeit, noch mehr Opfer, und während er dem Par⸗ 
Inmente vorwarf, daß ed fich einen Theil der für ihre Sache 
erhobenen Summen angeeignet habe, nahm er felbft bie zu 
Ihrer Verproviantirung beftimmten Fahrzeuge hinweg, ober 
sandte ihnen bis in die Arfenäle von Dublin hinein die Flin⸗ 
ten ımd das Pulver, deren fie auf das Dringendfte bedurften 7). 
Über die vornehmften Proteftanten Irland's, wegen ihrer Stel⸗ 
fung Ariftofraten, waren an dad Episcopat und an die Krone 
defnüpft, Die Armee zählte unter ihren Dfficieren eine große 
Anzahl von Denen, welche das Parlament ald Kavaliere zu 
entfernen genöthigt gewefen wär; fie Batten den Grafen von. 
Ormond zum General, einen reihen, tapfern, eben, beim 
Bolke beliebten Mann, der zwei Schlachten gegen bie Einpörer 
fewann 2), und dem König wegen feines Gluͤckes Ehre madıte. 
Die yarlamentarifche Partei ſank in Irland reißend, die Obrigs 
feiten, die ihr ergeben waren, wurden durch Royaliſten 
eht; das Parlament fandte zwei Kommiſſare, Mitglieder 
et Gemeinen, ab, um wieder einige Herrſchaft zu erlangen 3), 
t Ormond unterfagte ihnen ben Eintritt in den Rath, und 
te ſich nach Verlauf von vier Monaten ſtark genug um 
k gu nöthigen,, ſich wieder einzufchiffen 2). Bon jekt an bes 
and ſich der Koͤnig im Beſitze der ganzen buͤrgerlichen und 






V Carté, Ormond’s life, t. 2. appendix p. 3. 5. 
2) Die Schlachten bei Kirufch und bei Roß, am 15. April 1643 
rd am 19. März 1643, 
| 3) Goodwin ımd Reynolds, im veriſte 1642. 
| 4) Im Februar 1643, 
| 3%. 
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militärifchen Gewalt, und befreit von einer laͤſtigen wenn ad 
ohnmädtigen Ausſicht nahm er einen Anftand mehr, dem 
Blane zu folgen, zu welchem ihn feine Verlegenheiten und fein 
Reigung hintrieben. Die Königin hatte, ohne Zweifel mi 
bem Borwiffen ihres Gemahls, fortwährend, mit ben iriſchen 
Katholiken eine Korrespondenz unterhalten; der Aufſtand war 
nicht mehr, wie in ben erften Zagen,. bie fheuslice Entfefe 
Img einer wilden Völferfchaft; ein oberfter Rath, von 4 
Mitgliedern, der zu Kilkenny feinen Sig hatte 1), regierte ihe 
mit Klugheit und Ordnung; mehr ald Einmal hatte er (her 
Botfchaften mit Bezeugungen feiner Liebe an den König gerich 
tet und ihn gebeten, er moͤge nicht ſeinen Feinden zu gefallen, 
getreue Unterthanen verfolgen, die nur athmeten ihm zu diene 
Karl hielt feine Gefahe noch nicht für groß genug und glaybte 
ſich noch nicht von jeder Nüdjicht gegen die Meinung feind 
Volkes entbunden, um offenkundig ein ſolches Buͤndniß an 
nehmen; indeflen fonnte er, wie ihm fchien, den Srländen 
mwenigitend einige Milde erweifen, und bie Armee, bie fe ii 
feinem Namen befämpfte, nach England zurüdrufen, um 
gegen verhaßtere und furdhtbarere Rebellen zu gebrauchen. 

mond erhielt den Befehl, in biefem Sinne mit deu R 
von Kilfenny Unterhandlungen zu eröffnen 2), und währe) 
auf. ihren Ausgang ‚gewartet wurde, machte man, um ſich 
rechtfertigen. oder fi} die Entfchuldigung. mit der Noth zu 

fparen, viel Laͤrm über die in der That hoͤchſt traurige ke 

in weldge die Sache des Proteſtantismus und ihre Vertheidi 
in Irland gerathen wären. Sn einer langen und würbeveiit 
Vorſtellung an den Rath von Dublin fegte die Armee alle ihſ 
Leiden aus einander und erklärte ihren Entfchluß, einen Di 












| 1) Seit dem 14. November 1648, 
2) Ormonds's Aufinag ift won 11. Januar 1618 datirt; bie Un 
handlungen begannen im Lauf des folgenden Monats Marz. 
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zu verlaffen, welchen fie nicht mehr‘ verfehen Fonnte, Deiiks 
fhrifteg, Die nach Oxford und nad London gefandt wurden, 


überbrachten dem König und den Häufern diefelbe Erflärung 


‚mit denfelben Klagen 1). Indeſſen gingen die Unterhanbluns 


gen weiter; im Ayngenblide von Antrim’s Verhaftung waren - 


fein ber That ihrem Ziele nahe, und gegen die Mitte Seps 
‚temberd, einige Tage vorher, ald die Häufer in Weftminfter 
frirlich den mit Schottland abgeſchloſſenen Covenant annah⸗ 
men, erfuhr England, daß der König eben mit den iriſchen 
‚Empörern einen Waffenftillftand auf ein Jahr unterzeichtiet 
hie 2), daß die englifhen Truppen, welche den Aufitand be⸗ 
Fänpften, zurüdgerufen feien, und daß naͤchſtens zehn Regi⸗ 
enter, fünf bei Chefter, fünf bei Briftol landen würben ®). 
, Don allen Seiten erhob fi) ein heftiges Geſchrei; die It⸗ 
kr waren für England ein Gegenftand der Verachtung, des 

erwillend und des Schreckens. Selbfl unter den Royaliſten 
md innerhalb der Mauern von Orford nahm das Mißvergnis 
‚gen feinen Anftand ſich auszufprehen. Mehrere Officiere vers 
ehen die Armee des Lords Newcaſtle, und unterwarfen fich 















Mit der Bemerfung, daß die Papiften in Orford entfdjieden 
#08 Uebergewicht hätten, und daß fein Gewiſſen ihm nicht ers 
Mubte, dort laͤnger zu verweilen 5). Die Lords Bedford, Elare, 
Mor, Eir Eduard Dering und mehrere Andere folgten feinem 
Pihiee, unter demfelben Vorwande ihre Unbeftändigfeit oder 
fe Eharafterlofigkeit verhüllend 9%). Dad Parlament zeigte 


» Ruchwerth, t. 6, p. 537 fi, 

3) Der Waffentiligand wurde am 5. September 1643 zu — 
kon in der Grafſchaft Kildare unterzeichnet. 

3) Godwin, Hist. of the Commonwealth, t. 1, p. 279. 

| 4) Whitelocke, p. 73. 

3) Dafelbft. 

| 6) Dafelhft, p. 76. 77. Parl. Hist, t. 3, col. 189. 297. 


fm Parlamente 1). Lord Holland kam nad; London zurüd . 


— 


- und den hochfahrenden Ton in's Gedaͤchtniß zuruͤck, mit welchen 


ſchonter Name wurde oft mit Beſchimpfungen begleitet. 
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fi) im Punkte der Reue nicht ſchwierig. Das Benehmen dei 
Königed wurde der Gegenftand allgemeined Tadeld und Cpotted, 
man rief feine nod) in jüngfter Zeit gegebenen Merficherungen 


er die Befchwerden über Einverftändniffe des Hofes mit dep 
Empörern zuruͤckwies; man Flatfchte fich Beifall darüber zu, daß 
man eine fo richtige Ahnung von feinen geheimen Anſchlaͤg 
gehabt habe, man war unmillig ‚darüber, daß er fid hai 
ſchmeicheln Eönnen, fein Volk alfo zu täufchen, und daß er a 
den Erfolg eines fo plumpen fohlechten Glaubens habe rechne 
koͤnnen. Es wurde noch viel ſchlimmer, als man erfuhr, d 
eine ziemlich große Anzahl iriſcher Papiſten unter die zurüdge 
rufenen Truppen gemifcht, daß felbft Frauen, mit langen Me 
fern bewaffnet, und in einem wilden wunderlichen Anzug ! 
ihren Reihen gefehen worden feien 1). Nicht zufrieden, Ni 
Erwürgung der Proteftanten in Irland nicht mehr zu räde 
nahm alfo Karl ihre wilden Mörder. in feine Dienfte gegen M 
Proteftanten in England. Viele Menſchen, ſelbſt ſolche, di 
uͤber das leidenſchaftliche Vorurtheil der Menge erhoben wa 
trugen von jetzt an gegen den König einen tiefen Haß in fi 
die Einen wegen feiner Zweideutigfeit, die Anderen wegen ſe 
ner Begünftigung: verhaßter Papiiten, und fein bis dahin 9 


— 


Karl, von diefer Entfeffelung und von den Sorgen de 
Parlamentes, fie zu nähren unterrichtet und fich gefränft fü 
‚end, als fei es ein Schimpf, daß man es tagte feine Abſich 
ten nad) feinen Handlungen, nicht nad) feinen Reden zu beuß 
theilen, wurde feinerfeitd von doppeltem Zorn ergriffen; er li 
Hyde fommen: „Es ift, fagte er, zu viel Ehre für biefe Re 
bellen in Weftminfter, daß fie behandelt werden, als waͤren M 


1) Whitelocke, p. 71. 77, 
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noch ein Stuͤck von dem Parlamente; fo lange ſie noch in die⸗ 
; fer Umgebung ſitzen, werden fie fi deffen Gemalt..anmaßen. 
: Der Act, durch welden id) verfprocdhen habe, fie nur- mit ihrer 
„ eignen Einwilligung aufzulöfen, iſt, wie man mir verfichert, un: 
; gültig, denn ich kann nicht auf diefe Weife die Prärogativen 
“. der Krone abſchaffen; ich will endlich Gebraud) Davon machen. 
Man entwerfe eine Wroflamation, welche. die Häufer von 
dieſem Augenblik an für aufgelöft erklärt, und ausdruͤcklich ih⸗ 
nen verbietet fi, zu verfammelu, und jedem Andern, wer ed 
auch fei, fie anzuerkennen oder ihnen zu gehorchen.“ 

Hyde hörte mit Eritaunen und Angft zu, denn ſchon ber 
Gedanfe an eine ſolche Mafregel fchien ihm unfinnig. „Ich 
fehe, fagte er, daß Eure Majeftät diefe Frage tief erwogen has 
ben; was mid) anlangt, fo bin ich Darin durchaus ein Neuling, 
und fie erfordert die ernftlichfte Prüfung: ich will nur fagen, 
daß ih faum begreife, wie dad Verbot Eurer Majeſtaͤt ‚fi ch 

in Weſtminſter zu verſammeln, nur einen einzigen Menſchen 
abhalten wuͤrde, ſich dahin zu begeben, und dennoch wird es 
zuverlaͤſſig ein gewaltiges Aufſehen im Koͤnigreiche machen. Es 
mag fein, Daß der Act, von welchem EureMajeſtaͤt fprechen, 
in der That nichtig it, und ic bin geneigt, es zu denfenz 
glein fo lange das Parlament, von feinen Irrthuͤmern zurüds 
gekommen oder in feinem Aufruhr wieder unterdruͤckt, es nicht 
ſelbſt erklaͤrt, wird kein Richter, kein einfacher Buͤrger es wa⸗ 
. gen, eine ſolche Meinung zu behaunten. Nun bat man viel- 
fach geſagt, Daß der Gedanfe Eurer Mazeität im Grunde diefer 
- Art fei, daß Sie die Hoffnung nähren, Kraft deffelben Rechtes 
eined Tages in gleicher Weiſe alle anderen Acte diefed Parlas 
wentes ungültig zu machen, und ſchon dieſes Geruͤcht allein, 
welches Sie ſtets ſorgfaͤltig zuruͤckgewieſen haben, hat Ihrem 
Dienſte ſehr oft geſchadet: was wird die Folge ſein, wenn 
eine uͤbrigens machtloſe Proklamation die Rechtmaͤßigkeit jeg⸗ 
liches Verdachtes beweiſen wird? Ich beſchwoͤre Eure Maje⸗ 





— — — 


— — 


— — 
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ftät, biefen Man wohl zu uͤberlegen, besor Sie ihn weile 
- treiben“ *), 

Sobald man erfuhr, daß Hyde mit folder Freimuͤthigket 
zum Koͤnige geſprochen, traten faſt alle Mitglieder des Con⸗ 
fett feiner Anſicht bei. Ungeachtet des Gefuͤhls feiner koͤnigli. 
hen Würde war Karl doc, in ihrer Mitte ungewiß und furdts 
ſam; bie Einwuͤrfe brachten ihn in Verlegenheit, und er gab 
gemeiniglich nach, wicht wiſſend, was er antworten ſollte, odert 
um bie Erörterung abzubrehen, bie ihm felbit mit.ben Geinb 
gen mißfiel. Nach einigen Tagen eined mehr fcheinbaren als 
wirklichen Bedenkens ward ber Entmurf aufgegeben. Indeſſen 
(dien irgend eine tüchtige Maßregel nothmendig zu fein, war 
es auch nur, um die royaliſtiſche Partei manter zu erhalten, und 
‚dem Parlamente in der Zeit zwiſchen den Feldzüugen nicht das 
Verdienſt der alleinigen Befchäftigung mit der ungebufbigen, 
Thätigfeit ber Geifter zu laſſen. Weil der Name Parlament 
eine folde Herrſchaft auf dad Volt ausübte, fchlug Jemand 
vor, alle Mitglieder ber beiden Häufer, die fich aus Wels 
minſter entfernt hatten, nach Orforb zu berufen, und alfo ei⸗ 
nem parterfüchtigen und verffümmelten Parlamenfe ein recht⸗ 
mäßiges und wahrhaftes Parlament, weil ver König auf feine 
Seite träte, entgegen zu ftellen, Der Borfchlag mißfiel Karla; . 
felbft ein royaliſtiſches Parlament war ihm verdächtig und zu: 
wider; er mußte doc feine Rathſchlaͤge anhören, fich feinem 
Einfluß unterwerfen, ſich vieleicht mit ihm zu dem Verlangen 
nach Frieden erniebrigen, woburd bie Ehre des Thrones be 
keidigt werden würbe. Der Wiberfpruch bee Königin war ned 
lebhafter; es konnte nicht fehlen, eine engliihe Verſammlung 
mußte, wie groß and, ihr Eifer für die koͤnigliche Sache fein 
mochte, ben Katholiken und den Günftlingen entgegen ſein. 
Da inheffen ber Vorſchlag einmal bekannt geworden war, fi 








1) Glarenden, Memoises, t. 1. p. Mb. 
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war ed ſchwer, ihm zuruͤckzuweiſen, bie royaliftifhe Partei hatte. 
ihn mit Begeifterung aufgenommen; ſelbſt dad Confeil. berief 
fh ſtark auf feine Vortheile, auf die Subfidien, welche bie 
neuen Häufer dem König verwilligen, auf den Mißfredit, in 
welchen die von Weftminfter fallen würden, wenn man fähe, 
wie viele Mitglieder fie verlafen hätten. Karl gab ungeachtet: 
feined Widerftrebend nad, und die allgemeine Neigung der 
Geifter ging fo weit, daß bie Abfiht, ein aufrührerifches Pars 
lament aufzulöfen, Feine andere Wirkung hatte, ald die Bildung 
eined zweiten Parlamentes 1). 

Ä In London gerieth man deßhalb in einige Beforgniß; man 
wußte, daß zu berfelben Zeit die royaliſtiſche Partei in der 
Stadt ihre Verfuche erneuerte, daß von einer unmittelbaren 
Verhandlung wegen bed Friedend zwifchen dem König und Den 


'. Bürgern, ohne Hinzuziehung des Parlamentes Die Rede war, 


dad man felbft über die Grundlage der Unterhandlung einig 
“wer, unter anderen über die Anerkennung der in der Stadt 
gemachten Anleihen, deren Sntereffen die Haufer ſchlecht ber 
zahlten, und welche der König übernahm zu garantiren 2). 
Asch warb ein anderes Komplot außerhalb London entdedt, 
wie ed hieß, von den Gemäßigten und einigen unbefannten 
Unabhängigen angezettelt, um den Eintritt der Schotten in 
dad Königreich zus verhindern, und das Joch der presbytertanis 
fihen Partei zu zerbrechen, gleich viel, um welchen Preis ?). 
Endlich hatten die Gemeinen den Verluſt bes älteften- und viels 
leicht tuͤchtigſten ihrer Häupter zu beklagen; Pym war vor 





1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 4 ff. Parl. Hiet,, 
t. 3, col. 194. Die Föniglihe Bekanntmachung, welche des Parlament - 
von Orford zufammen beruft, ift vom 22. December 1643. 

2) Parl Hist., t. 3, col. 196. Milton, Hist. of Engl. d. 3, t. 2, 
p. 40. Außg. in Folio. Prose works, London, 1738. 

3) Pari Hist., t. 3, coli. 200. Wähitelocke, Memorials, p. 7b. 
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Kurzem nach einer Krankheit von einigen Tagen geftorhen '); 
ein Mann von weniger glänzendem Ruhm als Hampden, der 
aber fomohl in den geheimen Berathungen als auch in den 
oͤffentlichen Handlungen der Haͤuſer nicht geringere Dienfte 
geleitet hatte, fell, geduldig und gewandt, geſchickt, einen 
Feind zu. verfolgen, eine Verhandlung oder eine ntrigue zu 
leiten, den Zorn des Volkes zu erhigen, und die wankelmuͤthi⸗ 
. gen großen Herren in feine Sache hinein zu ziehen, ober fie 
darin zuruͤck zu halten 2), ein unermüdliched Mitglied der‘ 
Mehrzahl der Ausfchüffe, der gewöhnliche Urheber der entfchei: 
denden Maßregeln, immer bereit, die Laſt der ſchwierigſten und 
am Meiften gefheuten Aemter auf ſich zu nehmen, endlich gleich: 
gültig gegen Arbeit, gegen Widerwärtigfeiten, gegen fein eignes 
Glüd, gegen feinen eignen Ruhm, alle feine Ehre nur im ben 
Erfolg- feiner Partei fegend. Kurz vor feiner Krankheit hatte 
er eine Vertheidigung feines Benehmens veröffentlicht, die be 
fonders an die Freunde der Ordnung und ded Friedens gerids 
tet war, ald hätte er einiges Bedauern wegen Der Vergangen⸗ 
heit und einen geheimen Schauber gefühlt man möchte ihm bie 
Zufunft anrechnen ?). Aber der Tod bemahrte ihn, wie Hamp⸗ 
den, vor der Derlegenheit, von feiner Meinung abzugeben, 
oder fein Leben Fügen zu firafen, und weit entfernt, dieſe 
leichtfertigen Anzeigen von Bedenfen, welche den legten Tagen 
diefes Veteranen der Nationalreform entſchluͤpft waren, mit 
Unwillen aufzunehmen, waren die Maͤnner, die ſie in eine 
Revolution umzuwandeln ſtrebten, Cromwell, Vane, Haslerig, 
die erſten, die ſich beeilten, ſein Gedaͤchtniß mit Ehren zu über: 
häufen; Pym's Körper blieb mehrere Tage lang ausgeſtellt, 





1) Am 8. Deceniber 1543, 

2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 88. 

8) ©. die geſchichtlichen Erflirungen und Urkunden, am ‚Ende dieſes 
Vandes, Pr. 1. 





1683: — 1645. 27 


fei es, daB man dem Wunſche des Voltes genuͤgen wollte, 
welches ſich in Menge hin begab, ſei es, daß man das von 
den Royaliſten ausgeſprengte Geruͤcht zu widerlegen wuͤnſchte er 


wäre an ber Laͤuſekrankheit geſtorben; ein Ausſchuß erhielt ben _ 


Auftrag den Zultand ſeines Bermögens zu unterfuchen, und 
ihm in der Weftminfterabtei ein Denfmal errichten zu laſſen; 
das ganze Haus folgte feiner Reiche, und einige Tage, nach⸗ 
ber übernahm ed die Bezahlung feiner Schulden, die wie man 
fagte, ſaͤmmtlich für den Dienſt des Vaterlandes gemacht waren, 
und die ſich auf 10000 Pfund Sterling "beliefen '). 

In dem Augenblide, ald die Gemeinen diefe Beſchluͤſſe 
annahmen, begab fid eine Deputation des Gemeinderathed der 
Stadt zu den Lords, um den beiden Häufern. für ihre Ener: 


gie, dem Lord General für feinen Muth zu danken, in ihre - 


Hände ten Eidfhwur, für ihre heilige Sache zu leben und zu 
ſterben, zu erneuern, und fie zum Zeugniß der Cinheit zu 
einem feierlihen Mittagsmahl einzuladen 2). | 

Das Parlament gewann wieder fein ganzed Vertrauen. 


An demfelben Tage, da firh die Verfammlung in Orford eins. 


finden follte 3), fand in Weitininfter ein namentliher Aufruf 
ſtatt; nur 22 Lords faßen im Oberhaufe, aber in dem- der 
Semeinen antworteten 280 Mitglieder auf den Ruf, und 100 


anderere waren lediglich im Dienite-und auf den Befehl dd 


Parlamentes entfernt. Es befchloß nicht zu dulden, daß feine 


Rechte "in Frage gezogen würden, und mit Verachtung jedes » 


Berhältniß mit den Nebenbuhlern zurück zu meifen, die man 
fih anmaßte ihm zu arten 1). Die Gelegenheit ließ nicht 


D). Parl. Hist., t. 3, co. 186. Clarendon, Hist. of the Rebell, 
8. 7, p- 9. 

2) Am 13. Zäunar 1646. - Parl. Hiet., t. 3, ool. 187. 198. WRi- 
telocke, p- 76. 
3) Am 22. Januar 1644. 
4) Parl. Hist., t. 2, col. 199. Whiteloche, Memories, p. 76. 
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lange auf fid warten. Kaum maren acht Tage verftrkhen, 
als Eſſer dem Oberkaufe, ohne ed geöffnet zu haben, ein Pa⸗ 
det zufandte, welches ihm der Graf von Forth, der Oberge 
” seral der Armee des Koͤniges, eben überfandt hatte. Es mard 
ein Ausſchuß beauftragt, die Sache näher zu, prüfen; fein 
Bericht war genau und kurz; das Padet, fagte er, enthalte 
Nichts, das die beiden Häufer angehe, und ber Korb General 


habe Nichts zu thun, ald es zurüd zu ſchicken. Effer gehorchte 


auf der Stelle ?). 

Sn der That war der Inhalt an ihn allein gerichtet. 
45 Locds und 118 Mitglieder der Gemeinen ?), die in Ors 
ford verfammelt waren, unterrichteten ihn von ihrer Beftadung, 
von ihren friedlihen Wünfdfen, von der guten Gefinnung des 
Königed, und drangen im ihn, feinen Kredit anzumenden, um 
aud, „Diejenigen für den Frieden zu beſtimmen, deren Ver⸗ 
trauen er hätte ?).” Durch dieſe Worte allein waren bie 
Häufer von Weftminfter bezeichnet, in welchen Karl durchaus 
"nicht ferner das Parlament anerkennen wollte, 

Am 18. Februar erhielt Effer einen neuen Brief; der 
Graf von Forth bat ihn um ein ſicheres Geleit für zwei Edel⸗ 


leute, bie, wie er fagte, ber König mit Inftructionen im Be 


treff des Friedens nad Condor fhiden wollte. „Mylord, ant- 





1) Am 1. Februar 1644, Parl. Hist., t. 3, col. MI. 

2) Der Prinz von Waled und der Herzog von York flanden am ber 
Spitze dieſes Verzeichniſſes das fich fpäter noch um 5. Lords und 23 
Mitglieder der Gemeine vermehrte, die im Augenblicke der Abfendung 
des Briefed von Orford noch entfernt waren.- Wan zählte ferner 22 
Lords, die im Dienfte des Königd abweſend waren, 9 auf Reifen auf 
dem Gentinent, 2 in London ald Royaliſten in Daft, und 34 Mitglieder 
der Gemeinen, die im Dienfte ded Königs, oder weil fie verabfchiedet, 
oder wegen Krankheit abweſend waren, in Alleni 88 Lords und 165 Mit⸗ 
glieder der @emeinen, die dem Parlamente v von Orferd anhingen. Parl. 
Hiet., t. 3. col. 218. -. 

4) Parl. Hüst., t. 3, cal. 209. 
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. wortete ihm Effer, wenn Sie mid) um ein ficheres Geleit er: 
fuchen, damit dieſe Herren, die der König fenden will, fid 


zu den beiden Häufern des Parlamented begeben Eönnen, fo 


will id von ganzem Herzen gern Alles was in meiner Macht 
fieht thun, um zu Demjenigen beizutragen, wornach ſich alle 
gut gefinnten Menfchen fehnen, zur Wieberherftellung des gus 


ten Einveritändniffes zwiſchen feiner Majeftät und feinem treuen 


und einzigen Rathe, dem Parlamente 1) Ä 
Karl klatſchte ſich Beifall, daß er feine Gegner fo nnum⸗ 
gaͤnglich fand, und daß ſeine Partei ſich endlich dahin gebracht 


ſah, ihre ganze Hoffnung auf den Krieg ſetzen zu muͤſſen. 


Aber die Verſammlung in Oxford war keineswegs hochfahrend; 
ſie fuͤhlte ſich kraftlos, zweifelte an ihrem Rechte, hatte nicht 
gewagt, den Namen Parlament anzunehmen, und bedauerte 


„im Grunde, daß. der König, indem er ihn den Häufern in 


Weftminfter verweigerte, dem Frieden ein ſolches Hinberniß 
in den Weg gelegt hatte. Sie beitand darauf, baß er nod 
einen Schritt und. eine Verwilligung thaͤte, welche die Gemuͤ⸗ 
ther zu beſaͤnftigen vermoͤchte. Karl ließ ſich bewegen, an die 
Haͤuſer zu ſchreiben, um ihnen eine Unterhandlung vorzuſchla⸗ 
gen, und er gab ſeinem Briefe die Aufſchrift: „An die Lords 
und Gemeinen des Parlaments verſammelt zu Weſtminſter;“ 
allein er ſprach „von den zu Oxford verſammelten Lords und 
Gemeinen des Parlaments“ wie von ˖ihres Gleichen 2). Ein 
von Efler abgeſchickter Trompeter uͤberbrachte bald die Antwort 
ber Gemeinen. „Das Schreiben Eurer Maijeftät, fagten fie, 
erregt in und, was den Frieden anlangt, bie traurigiten Ge 
danken; die jegt in Oxford verfammelten Perfonen, bie gegen 
ihre Pflicht Ihr Parlament verlaffen haben, find darin Diefem 
glei geſtellt, und dieſes Parlament ſelbſt, nad den .befgnns 





1) Parl, Hist., t. 3. col. 212. " 
2) Am 3. Märg 164. Parl. Hist., t. 3, col. 218. 
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ten und Srund-Gefegen des Königreiches zufammen berufen, noch 

durch ein befonderes Gefeg das von Eurer Majeftät fanktionirt | 
it, ermächtigt, feine Sitzungen zu halten, fieht fich bis auf 
feinem Namen verworfen, - Wir fönnen auf ſolche Weife die un: 
ferer Bewahrung anvertraute Ehre des Landes nicht verrathen, 
und ed ift unfere Schuldigkeit, Eurer Majeſtaͤt zu erkennen 
zu geben, daß wir feſt entſchloſſen ſind, auf die Gefahr unſeres 
Vermoͤgens und unſeres Lebens, die wohlbegruͤndeten Rechte 
‚und die volle Macht des Parlamentes zu vertheidigen.“1) 

Tie Verfammlung in Orford' verlor jede Hoffnung auf 
eine Ausfshnung, und betrachtete ſich von jest an als ohne 
Gegenftand. ‚Sie fegte ihre Sigungen bis zum 16. April fort, 
lange und traurige Erflärungen befannt machend, einige 
ESteuern ober einige Anleihen beſchließend ?), an bie Häufer in 
Meftminfter bittere Vorwuͤrfe richtend, und dem König zahl: 
reihe Zeihen von Treue gebend, ‚aber furchtſam, unthätig, 
in Berlegenheit wegen ihrer Machtlofigfeit, und um menigftend 
einige Würde zu behaupten barauf bedacht, bem Hofe gegen: . 
über ihr lebhaftes Verlangen nad gefeglicher Ordnung und 
nad Frieden zu bezeugen. Der Koͤnig, welcher die Herrſchaft 
ſolcher Raͤthe gefuͤrchtet hatte, fand ſie bald eben ſo beſchwer⸗ 
lich als unnuͤtz; ſie ſelbſt wurden der feierlichen Sitzungen ohne 
Zweck und ohne Frucht müde. Nach pomphaften Verſicherun⸗ 
gen, daß ihre Wuͤnſche ſein Verfahren beſtimmen wuͤrden, ver⸗ 
kuͤndigte Karl ihre Vertagung, und kaum war der Saal ihrer 
Sitzungen geſchloſſen, als er ſich mit der Königin Gluͤck wuͤnſchte, 
endlich „von dieſem Baſtardparlamente, der Hoͤhle unnuͤtzer 
und aufruͤhreriſcher Anträge,” befreit zu fein 2). 


. 1) Am 9. März 1644. Parl. Hist.,t.-3, col. 214. | 
2) Parl. Hist., t. 3, col. 225. Clarondon, Hist. of the Re- 
bell., t. 7, p. 69 ff. 
3) So ſpricht er felbft darüber in einem Briefe an die Koeigin— vom 
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Der Feldzug, ber Eröffnung nahe, kuͤndtgte ſich inzwifchen 
unter boͤſen Aufpicien an. Ungeachtet der Imthätigfeit der. bei- 
den Hauptarmeeen hatte der Krieg während des Winters in 
dem übrigen Königreiche zum Vortheile des Parlamentes forts 
gedauert. Im Norbweiten waren die aus Irland zurüdgerufes 
nen Regimenter nad; ſechs Wochen von Erfolg durch Fairfar in 
der Grafichaft Ehefter unter den Mauern von. Nantwich 9) 
geſchlagen und fat gaͤnzlich vernichtet worden. Im Norden 
hatten die Schotten unter den Befehlen des Grafen von Leven 


ihre Bewegung zum Einfall begonnen 2); Lord Newcaftfe war 


aufgebrochen ihnen zu begegnenz. aber in feiner Abmwefenheit 
hatte Fairfar bei Selby ?) ein ftarfed Korps Royaliften zer⸗ 
freut, und Nerocaftfe fah fih, um den wichtigen Pla York 


gegen jeden Angriff zu beſchuͤtzen, genöthigt, fid darin einzu= - 


fließen -*2). Sm. Often bildete fih unter dem Befehl des Lord 
Mandjefter und Cromwell's eine neue Armee von 14000 Mann, 


bereit überall hin zu marfdieren, wo ed das Bebürfniß der 
Partei nöthig machte, Im Süden hatte Sir William Waller 


in der Nähe von Mresford im Hampfhire über Sir Ralph 


Hopton einen unerwarteten Sieg davon getragen °). Kinige 


Vortheife des Prinzen Ruprecht in den Gräffchaften Nortingham 
and Rancafter 9) wogen fo’ vielfältige Verluſte nicht auf. Die 


Zuchtloſigkeit und die Unordnung riſſen in den royaliſtiſchen 





13. März 1645. (Memoiren von Ludlow, t. 1, 2 407. in des Ver— 
faſſers Collection.) 

1) Am 25. Januar 1644. Memoiren von Fairfar, p. 384. in 
des Verfaſſers Collection. 

2) Am 19. Januar 1644. 

3) Am 11. April 1644. Memofren von Fairfax, p. 388. 

4) Am 19. April 1644. Rushworth, 3. part. t. 2, p. 620. 

5) Am 29. März 1644. 

6) Am 22, März bewirkte er bie Aufhebung der Belagerung von 
Newark, und im folgenden Monat April bemächtigte er ſich der Plätze 
Popworth, Bolton und Riverpool in der Graffchaft Lancafter. 


>> Fünftes Buch. 

Ragern wachſend ein. Die ehrenwerthen Leute wurden vers 
drießlich und bekamen einen Widerrillen, die Anderen wollten 
die Zügelfofigkeit als den Preis eines Muthes ohne Zugend; 
das Anſehn des Königed bei den militerifihen Führen, ber 
militarifchen Führer bei den Soldaten wurde von Tage zu Tage 
ſchwaͤcher. Dagegen wurden in London alle Maßregeln auf 
einmal geordneter und energifcher: man. hatte fich oft beklagt, 
Daß ed dem Verfahren der Käufer an Raſchheit fehle, daß Feine 
Berathung geheim bleiben koͤnne, daß ber Eoͤnig fogleich davon 
‚unterrichtet werde; unter dem Namen Ausfhuß der beiden Koͤ⸗ 
nigreiche ward ein Rath, aus eben Lords, vierzehn Mitglie 


‘ 


dern ber Gemeinen und vier ſchottiſchen Kommilfaren beſtehend, 


mit fat unumfchränfter Vollmacht über den Krieg, die Verhaͤlt⸗ 
niffe der beiden Völfer, Die. Korrefpondenz mit den fremden 


Staaten u. f. m. befleivet 1). Der Enthufiasmus hatte einige 


Fawulien dahin gebracht, daß fie fich ‚wöchentlich eine “Mahlzeit 
entzogen, um den Betrag davon dem Parlamente, anzubieten; 
eine Verordnung wandelte dieſes Anerbieten: in eine pflichtige 
Stexner für alle Einwohner von London und den Umgebungen 

um 2). Es wurden bis dahin unbekannte Verbrauchsſteuern 
vom Wein, vom Obftwein, vom Bier, vom Tabad, und vom 
vielen anderen Lebensmitteln eingeführt 2). Der Sequeſtra⸗ 
tiond = Ausfchuß verdoppelte feine Strenge *). Bei der Eroͤff⸗ 
uung des Feldzuges unterhielt das Parlament fünf Armeen: 
die der Schotten von Effer auf Koften des öffentlichen Schages, 
‚bie von Waller durch Örtliche Beiträge, melde jede Woche in 





1) Am 16. Februar 1644. Parl. Hist., t. 3, eo). 247. Memoie 
ven von Hollis in des Berfaflerd Collection, p. 77. 
2) Am 26. März 1644. Hushworth, part. 3, t. 2, p. 748. 


3) Am 16. Mai 1643 und 8. Juli 1644, Parl. Hist., 6 3, col. 


144, 876. 
4 Perl, His., t. 3, col. 174, 257. Ruskworth, part. 3, 8. 3 
p. 760. 
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gewiſſen Grafſchaften, die fie auch refrutiren mußten, ‚ einge 


fammelt wurden 1). Diefe ‚Streitkräfte betrugen mehr als 


50000 Mann 2), und ber Ausfchuß ber beiden Koͤnigreiche 


verfügte Darüber nach feinem Belieben. 

Ungeadhtet ber duͤnkelhaften Juverficht, die zu Oxford 
herrſchte, offenbarte ſich daſelbſt bald eine lebhafte Unruhe: 
man wunderte ſich, daß man keine Nachrichten mehr aus Lon⸗ 


don erhielt, und daß das Geheimniß uͤber die Plaͤne des Par⸗ | 


lamentes fo wohl bewahrt wurde; man wußte nur, daß es 
altenthalben große Vorbereitungen traf, daß die Gewalt fi in 
den Händen. der Fühnften Leiter einigte, daß fie von entfcheis 
denden Maßregeln ſprachen, daß endlich alle Dinge ein büfteres 


Ausfehen annahmen. Auf einmal verbreitete ſich das Gerücht, 


daß Efier und Waller aufgebrochen wären und auf Orford 
los marfchirten um ed zu belagern. Die Königin, feit fieben 
Monaten ſchwanger, erklärte ſogleich, daß fie abreifen wolle. 





1) Die fieben verbündeten Graffchaften im Oſten, Effer, Suffolk, 


Norfelk, Hertford, Cambridge, Huntington, Lincoln und Ely mußten 
jur Unterhaltung ber Armee von Manchefter wöchentlich 8445 Pf. Sterling 
(etwa 311,125 Frank), die vier füdlichen Grafichaften, Southampton, 
. Sıfler, Surrey und Kent, zur Unterhaltung der Armee von Waller wö⸗ 


hentlich 2638 Pf. Sterling (etwa 70950 Frank) aufbringen. Die Armee 


von Eſſex koſtete dem Staatsſchatze monatlich 30,804 Pf. Sterling (etwa 
. 762,500 Frank). (Rushworth, part. 3, t. 2, p. 621. 654.) Die Armee 
von Schottland koſtete monatlich 31000 Pf. Sterling (775,000 Franf). 


Ich habe Feine genaue Berechnung deffen auffinden Fönnen, was bie Are , 


mee von Fairfar gefoftet habe: Alles weift darauf hin, daß fie nicht fo 
regelmäßig, ald die anderen, und vielleicht theild durch Örtliche Beiträge, 
theild durch Unterſtützungen des Parlamented bezahlt ward, (Faitfaz 
"Memoiren in des Berfafferd Collection, p. 384). 

2) Die fchottifhe Armee war 21000 Mann ſtark, die von Eſſer 
10500 , die von Waller 5100, die von Manchefter 14000, die von Fair⸗ 
far 5 bis 6000, im Ganzen etwa 56000 Mann. (Rushworth, part. 3, 
t. 2, p. 603, 621, 654. Fairfax Memoiren). | 
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Vergebens bemühten fich einige Mitglieder des Conſeils die 
unangenehmen Folgen eines folgen Entſchluffes vorzuſtellen, 
vergebens bezeugte ſelbſt Karl einiges Verlangen, daß fie bar 
felben ändern möchte; fchon der Gedanke in einem belagerten 
Platze eingeichloffen zu fein Year ihr, wie fie fagte, unerträglich, 
und fie würde fterben, wenn ihr nicht geftattet wuͤrde ſich nad 
dem Welten zuruͤck zu ziehen, in irgend einen Orl, wo fie fern von 
dem Kriege niederkommen, und ſich ſogar im Fall einer druw 
genden Gefahr nad) Frankreich einſchiffen koͤnnte. ‘Beim gering, 
ſten Wiederfpruch außer ſich, gerieth fie in Zorn, bat, weintes 
Niemand drang weiter in fie; ber Befehlshaber der Graſſchaft 
"Devon, Exeter, wurde zu ihrer Begleitung gewählt, umd ge 
gen das Ende des Monats April verließ fie ihren Gemahl, 
welcger fie niemals wieder fah U). 
‚Die Nachricht, welche He mit Entſetzen ergriffen hatte, 
war gegründet; Effer und Waller rüdten in der That sormatl 
- um Orford einzufchließen. Von den andern Seiten follten Fair: 
far, Mancheſter und die Schotten fih unter den Mauern von 
, York vereinigen und es gemeinfhafttih belagern. Alſo wur: 
den bie beiden großen Städte und die beiden großen royaliſti 
ſchen Aemeen, der König und Lord Neivcakle, zugleich und mit 
„ len Kräften des Parlamentes angegriffen. Das war ber ei 
fache und kuͤhne Plan, welchen der Ausſchuß der beiden König 
reiche angenommen hatte. 
Gegen dad Eude des Monats Mei war Orforb fait vos 
. «len Seiten eingeſchloſſen; die Truppen des Koͤniges, allmaͤh⸗ 
lich von den Plaͤtzen, Die fie in ber Umgebung befett gehalten 
hatten, verdrängt, waren gendthigt worden fi) theils in die 
Stadt zu werfen, theils auf einem einzigen Punfte außerhalb 
der Mauern, an der nördlichen Seite, zu ſammeln; zur Zeit ' 
konnte Feine Huͤlfe eintreffenz ber Bring Ruprecht wor in bit 


— — 
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Grafſchaft Lancaſter eingebrochen; ber Prinz Moritz Ialagerte 
ben Hafen von eyme in ber Grafſchaft Dorſet; Lord Hopton 
mar zu Briſtol beſchaͤftigt, um dieſen wichtigen Platz ver Eins 
verſtaͤndniſſen zu verwahren, welche der Feind daſelbſt unters 
hielt. Eine Verſtaͤrkung von 6000 Mann Milizen aus London 
ſetzte Sfier in ben Stand die Einfchließung vollkommen zu 
machen. Die Befahr fehlen fo dringend, Daß einer ber treue⸗ 
ken Käthe des Königed ihm vorfälug fi in Perſon ber Ger 
welt bed Grafen zu hergeben. „Es kann ih zutragen, daß 
man mich unter den Händen bed Grafen von Effer findet, 
ſagte Karl unwillig; aber erſt wenn ich todt Bin 1).“ Indeſ⸗ 

ſen verbreitete fi) in Leadon dad Geruͤcht, daß er, nicht wiſ⸗ 
fend wie entrinnen, in ber That ben Plan Habe, entweber 
unerwartet in der Stadt zu: erſcheinen, ober fi unter den 
Schub des Lord Generald zu begeben., Der Lärm der Gemei⸗ 
nen wurde eben fo lebhaft, wie ed der Unwille bed Käniges 
nur hatte fen koͤnnen: „Mylord, fehrieben fie auf der Staile 
an Eſſex, bier laͤuft allgemein dad Gericht um, daß Se. Mar 
jflät nad, Sonden kommen will; wir wänfchen, daß Shre 
Herelichfeit Nichts verabfäume, um aufzudecken, was an ber 
Sache it, und falls Sie jemdld den Grund Hätten zu glauben, 
daß Se. Maiefät den Verſatz habe fh fei es hischer, ſei od 
: zu Ihrer Armee zuruͤck zu siehen, fo erwarten wir, daß Sie 
die Häufer davon fofort benachrichtigen and Richts ohne ihre 


Zuſtimmung vornehmen.“ Cffer erfannte das Mißtrauen, dead 


im diefen Torten lag. „Ich weiß durchaus wicht, autwertete 
er, woher das Gericht rührt, daß Se. Majeſtaͤt nach London 
gehen wi; ich werde Alles aufbieten, um den Urſprung deflels 
ben zu entbeden; aber London öt ber Ort, we man. biefe Sache 
am beiten ergründen kann, benn in biefer Armee iſt fein Wort 
darüber gefprochen worden, Sobald ich erfahre, daß ber Koͤ⸗ 

N Clarendon ,„ Hist. of the Rebell., t. 7, pr 128, 
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nig einige Abſicht heat fich zur Armee ober zum Parlamente 
zu begeben, werde ich Sie unverzüglich davon benachrichtigen; 
aber ich begreife nicht, warum der mindeſte Grund vorhanden 
fein follte daran zu glauben, und jedes Falles werde ich, wie 
ih denfe, der fette fein, der davon fprechen hört” 1). 

Das Parlament und die Armee wurden von einem fehr 
. abweichenden und zuverläffigern Gerüchte überrafcht: der König 
war ihnen entwifcht. Am 3. Juni war er um neun Uhr Abend3 
in der Begleitung bed Prinzen von Wales, während er ben 
Herzog von York mit dem ganzen Hofe in dem Plage zurüds 
gelaffen hatte, aus Drford abgereif’t, Hatte ten Weg zwifchen 
den feindlichen Lagern hindurd; genommen, fidj mit einem Korps 
leichter Truppen, das ihn auf der nördlichen Seite erwartete, 
vereinigt, und fich mit reiffender Schnelligkeit außer den Bereich 
der Armee verfest 2). 

Das Erftaunen ftieg aufs Hoͤchſte, und die Nothwendigkeit 
einer raſchen Entfshließung war: augenfiheinlih. Die Belagerung 
yon Orford hatte ihren Zweck verloren, Die beiden Armeen Bats 
‚ten feinen Grund mehr zu gemeinfchaftlichem Unternehmen; ver 
König in Freiheit Eonnte bald furchtbar werden; befonderd war 
von Wichtigkeit feine Vereinigung mit dem Prinzen Ruprecht 
zu verhindern.- Effer berief einen großen Kriegsrath, und fchlug 
darin vor, Waller, ber weniger mit ſchwerer Artillerie und Ges 
päd belaftet war, follte fich zur Verfolgung des Königs aufs 
machen, während er felbft nad; dem Welten marfchiren wollte, 
um die Aufhebung ber Belagerung von Lyme zu bewirken, und 
das Sand in die Gewalt ded Parlamentes zurüd zu bringen. 
Waller verwarf diefen Plan; dahin, fagte er, gehe die Beftim- 
mung nicht, welche der Ausſchuß der beiden Koͤnigreiche den 





9 Parl. Hist., t. 3, col. 266. Der Brief der Häufer an Effer If 
vom 15. Mai 1644, und feine Antwort vom 17. Mai. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 7, p 129, — Ruskwortk, 


part. 3, t. 2, p. 671. 
) 
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beiden Armeen fuͤr den Fall, daß ſie ſich trennten, angewieſen 
hätte; der Befehl im Weſten muͤſſe ihm gehören. Der Kriegs⸗ 
rath theilte die: Meinung des Lord Generald; Efler. forderte 
nit Stolz; Waller’ Unterwerfung; diefer gehorchte, und feßte 
fih fogar ohne Verzug in Bewegung, allein nachdem er zuvor 
an den Ausfchuß bittere Klagen über die Mißachtung gerichtet 
hatte, welche der Graf feinen Befehlen erwiefe 1), 

Der Ausſchuß, der ſich fehr gefränft fühlte, brachte die 
Frage auf der Stelle an dad Haus Der Gemeinen, und nad 
einer Verhandlung, von welder feine Spur mehr .vorhanden- 
it, ward der Befehl an Effer ausgefertigt, daß er auf feine 
Bahn zurügffehren, Die Verfolgung des Koͤniges wieder ergreis. 
fen, und Waller in den Weften yorrüden laffen möge, wie er. 
gleich Anfangs hätte thun follen 2). . ' 

Der Graf war mit Unluſt in's Feld gezogen; feine Feinde, 
einen Augenblid durch ihre Gefahren und feine Siege einges 
(Hädtert, hatten während des Winters wieder angefangen ihn. 
zu verbächtigen, ihm taufend Widerwärtigfeiten zu erregen; 
kurz vor feiner Abreife hatte eine Bittfchrift aus dem Volke bie. 
Reform feiner Armee begehrt, und bie. Gemeinen ‚hatten Fein 
Mißfallen daruͤber zu exfennen gegeben 3); die von Waller. 
wurde ſtets befier verforgt und pünftlicher bezahlt %); es war 
augenſcheinlich, daß Lord Manchefter feine neue Armee gegen 
ihn und um ihn nöthiged Falles gu erfeßen bildete 5); im 
London und in feinem Lager waren feine Freunde unwillig, 
daß Menfchen, die vom Kriege Nichts verfländen, aus ber 





1) Elarendon, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 131. Whitelocke, 
Memorials,, p. 86. - 

2) Rushworth, part. 3, t. 2, P- 672. 

8) Whitelocke, p. 76. 

4) Rushworth, part. 3, t. ®, p. 633 Hollin Memoiren m 


des Verfaſſers Colleetion. 


5) Ciarendon, Hist: of the Rebell. t. 7, p. 109. 
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Shefe eines Saales von Weſtminſter heraus ſich anmaßten die 
Operationen anzuordnen, und Generaͤlen ihre Bewegungen voer⸗ 
zufchreiben 1). Er antwortete dem Ausſchuß: „Ihre Befehle 
find gegen bie Kriegszucht und gegen die Vernunft; mern th 
anf meine Bahn zurüdfehrte, fo würde. dieſes in jeder Hinſicht 
eine große Ermuthigung fir ben Feind fein. Ihr unſchuldiger 
obgleich verdächtiger Diener Eier”; und er febte feinen Mari 
fort 2), | | Ä 
Der erftaunte: Ausſchuß vertagte die Klage und feinen 
Born; Eſſer' Feinde fühlten fich nicht ftarf genug ihn zu vers 
berben, felbft nicht um ihn zu entdehren; fie begnuͤgten fid 
in bie Antwort, die ihm überfendet wurde, einige tadelnde 
Worte über ben Ton feines Schreibens einfließen’ zu laſſen ?), 
und er erhielt den Befehl- das-Umternehmen fortzufegen, wels 
ches ihm bie vorige Zufertigung aufzugeben geboten Hatte ?). 
| Die Nachrichten von Waller's Armee waren zu Diefem Pius 
ger Benehmen nit ohne Wirkung gemefen. Nachdem er ben 
König vergebens verfolgt, befand ſich dieſer Guͤnſtling des Aus⸗ 
ſchuſſrs Fein in Gefahr. Sobald Karl erfuhr, daß fick die 
beiven Generale bes Parlamente getrennt, und daß er ed nur 
no wit Einem zu thun hatte, blieb er ſtehen, fdhrieb. dem 
Prinzen Rupredt, er möge ohne einen Augenblid zu verlieren 
dem. belagerten Nork zu Hülfe ziehen 5), und ſich ſelbſt wit 
einem fühnen Entfchluffe auf den Weg zurücdwerfend, welchen 





1) Whiteleeke, Mämertals, p. 80. 


2) Rushwortkh, part. 3, t. 2, p. 683. Clarendon, Hist. of the 
Rebell., t. 7, p. 13% 


3) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 683. 

4) Ruskworth, dafelbft; Whitelocke, Memerials, p. 87. 

5) Sein Brief ift vom 14. Juni 1644 von Tickenhall, im der Nähe 
von Bewdley, in der Graffchafe Worceſter, aus dasirt. Ge iR zam arften 
Mal im Jahre 1819 in dem Anhange zu ben. Memsirt af wir John 
Evelyn (London 2 Bde. in 4.) t. 2, p 87. veroffentlicht. 


N 
w 


1683 — 1645. » 


er auf feiner Flucht von Oxford gefommen war, tiaf er in 
dem Plate ficbenzehu Tage nahdem. er ihn verlaffen hatte 
wieder ein, ftellte fich wieder an bie Spike feiner Truppen 
und ergriff Die Offenfive,' während Waller ihn nod in der 
Grafſchaft Worceſter fuchte. Beim erſten Gerüchte von ben 
Bewegungen des Königes kehrte Waller in aller Eile zurüd, 
denn er war allein nedy übrig, um die Straße nach London - 
zu deden, und bald marſchirte er, durch einige Verſtaͤrkungen 


unietſtuͤtzt, mit feinem gewohnten DBertrauen vorwärts, um 


das Treffen anzubieten oder wenigftend anzunehmen. Karl und 


die Seinigen, von jenem Eifer beſeelt, welchen ein unverhoffter 
Erfolg nach einer großen Gefahr erweckt, wuͤnſchten es noch 


lebhafter. Am 29. Juni kam es bei Cropedybridge, in ber 
Grafſchaft Budingham, zum Treffen, und ungeachtet eines 
glänzenden Widerftandes wurde Waller fogar vollltändiger ges 


ſchlagen, ald die Sieger im erften Augenblide glaubten ?). 


Das Gluͤck ſchien Karn eine- bis dahin noch nie ges 
fannte Kühnheit, ja fogar Gewandtheit zu geben. Ueber Wals 


ler beruhigt, beſchloß er raſch nad dem Welten zu marfchirem, 
dort Eſſex auf Das Acußerfte zu verfolgen, und alfo Schlag auf 
‚ Schlag diefe beiden Armeen zu vernichten, die ihn, eben noch 


feft gefangen gehalten hatten. Eſſex war indeffen unter den 


Mauern von Exeter erfchienen und die Königin, welche da⸗ 


vw 


ſabſt ihren Sit genommen hatte, und vor einigen Tagen nies 
bergefommen war, 2), verfiel, noch unbekannt mit ben gemons 
nenen Vertheiten ihred Gemahld, wieder in alle ihre Schre= 


den ®), Karl brach zwei Tage, nadı feinem’ Sieg auf, und 





1) Clarendon, Hist. of the Bebell., t. 7, p. 142. ff. Rushwortk, 


part. 3, t. 2, p. 675. 
2) Am 16. Juni 1644 mit der Prinzeſſin Henriette, fpäter Herzogin 


von Orleans, 


8) Clarendon, Hist. of the Rekell., t. 7, p. un. Rushworth, 
part. &, t. 2, p. 286. 


> 
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zu gleicher Zeit fandte er, weniger aus aufrichtigem Verlangen 
nad Frieden, ald um ihn dem Bolfe angenehm zu machen, 
von Eveſham aus eine Botfchaft an die Häufer, in welcher 
er; obne ihnen den Namen Parlament zu geben, fich in fried⸗ 
lichen Verſicherungen ergoß, und zur Wiedereroͤffnung von Un⸗ 
terhandlungen erbot 1). 

Allein waͤhrend er ſich entfernte, und bevor noch ſeine 
Botſchaft in London ankam, war dort ſchon jede Befuͤrchtung 
verbannt; die Dinge hatten ein anderes Anſehn gewonnen; 
Waller's Niederlage war nur ein Ereigniß ohne Bedeutung: 
das Parlament hatte erfahren, daß ſeine Generale ganz in der 
Nähe von York den glaͤnzendſten Sieg erfochten hatten, daß 
die Stadt nicht mehr zögern könnte fich ‚zu ergeben, daß end⸗ 
lich im Norden die royaliftifhe Partei fo gut wie vernichtet war. 

Sn der That hatte eine Schlaht am 2. Suli, bei Mar 
ftons Moor, von fieben bis zehn Uhr Abends, die entfcheidendfte, 
die nody Statt gefunden hatte, diefe großen Reſultate herbei: 
geführt, Drei Tage zuvor hatten die parlamentarifchen Genes 
rale bei der Annäherung des Prinzen Ruprecht, der mit -20,000 
Mann auf York zu marfchirte, befchloffen die Belagerung aufs 
zubeben,, fich fchmeichelnd, daß es ihnen wenigſtens gelingen 
würde den Prinzen zu verhindern, daß- er Huülfe in ben Plag 
würfe; allein Ruprecht pereitelte ihre Bewegungen, und zog 
ohne Kampf in York ein, Newcaſtle drang lebhaft in ihn 
fit) mit einem fo glüdlihen Erfolg zu begnügen, er ftellte ihm 
vor, daß im feindlichen Lager die Zwietracht entbrannt fei, 
daß die Schotten mit den Englänbern, die Unabhängigen mit 
den Preöbyterianern, der Generallieutenant Cromwell mit dem 
Generalmajor Crawford in fchlehten Vernehmen fänden, er 
möge mwenigftend, wenn er ſchlagen wolle, eine. Berftärfung von 


v 


1) Rushworth, part. 3, t. g, p. 687. Das Schreiben iſt vom 4. 
Juli 1644 Datirt. 
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3000 Mann abwarten, die in wenigen Tagen eintreffen wuͤrden. 
Ruprecht hörte ihn faum an, antwortete ihm trogig, er habe 
Befehle vom König 1), und befahl den Truppen auf den ſich 
zuridziehenden Feind los zu marfhiren. Sie erreichten in Eurs 
jer Zeit feine Nachhut; man fland von beiden Seiten ftill, man 
rief alle Abtheilungen zurüd, man rüftete fi zum Gefecht. Die 
beiben Armeen, faft nur eine Flintenſchußweite und nur durch 
einige Gräben getrennt, verhielten fich zwei Stunden lang unbes 
weglich und in tiefem Schweigen, die eine wie Die andere den Ans 
griff erwartend. „Welchen Bolten weil’t Shre Hoheit mir an?” 
fragte Newcaſtle den Prinzen. — „Sch denfe nicht, daß das 
Treffen vor morgen früh vor fid gehen wird,” fagte Ruprecht 
zu ihm, „Sie fönnen bis dahin ausruhen.” Newcaftle ging 
hinweg, um ſich in feinem Wagen einzufchließen. Kaum hatte 
er ſich darin niedergelafien, ale er aus dem Gewehrfeuer ers 
fannte, Daß die Schlacht begann; er verfügte fi) raſch, ohne 


. Befehl, bin an die Spitze einiger gefränften Edelleute, die wie 


er Freiwillige waren. In wenigen Augenbliden bebedte eine 
entfetzliche Unordnung die Ebene; die beiden Armeen ftürmten 





1) Diefe Befehle waren in dem oben erwähnten Briefe enthalten, der 
{pm vorfehrieb ſich nach. York zu Hilfe zu begeben. Man hat weitläufig 
über die Frage geftritten, ob diefer Brief dem Prinzen Ruprecht förmlid) 
befohlen habe eine Schlacht zu liefern, oder ob er ed babe unterlaffen 
dürfen: eim Findifcher Streit; denn gewiß, hätte Ruprecht, wie New⸗ 
caſtle, gedacht, dag er eine Schlacht nicht wagen dürfe, fo hätte er Un⸗ 
recht gehabt ſich an Befehle zu binden, die aus der Ferne, und nach 
ben Umfländen gegeben waren. Mebrigend enthält, was auch die Herren 
Brodie und Lincoln (Hist. of the British empire, t. 3, p. 477. Hist.. 
of England, t. 10, p. 252) dagegen fagen mögen, ber Brief des 
Königed keineswegs einen pofitiven Befehl; er ift augenfcheinlich in der 
Ueberzeugung gefchrieben, daß die Belagerung von York nicht chne 
Schlacht aufgehoben werden Fönnte, und fo ift ed zu nehmen, wenn es 
darin heißt, eim Sieg fei unumgänglich nöthig. ©. die geſchichtli⸗ 
hen Aufflärungen und Urkunden, Mr. 2% 
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anf einander los, durchbrachen fi, vermiſchten ſich faſt mie 
zufaͤllig; Anhaͤnger des Parlamentes und Royaliſten, Reiter 
und Fußgaͤnger „Officiere und Soldaten irrten einzeln oder 
haufenweiſe auf dem Schlachtfelde herum, Befehle verlangend, 
ihr Korps fuchend, ſich ſchlagend ſobald fie dem Feinde be 
gegneten, aber lohne Reſultat, wie ohne allgemeinen Mar, 
Auf einmal brach auf dem linken Flügel der Parlamenia⸗ 
rifhen Berwirrung aus; die fehottifhe Kavallerie, durch ein 
lebhaftes Feuer der Reyaliſten gebrochen und von Schreden 
ergriffen, zerftreute ſich; Fairfax verfuchte vergebens fie zuruͤd⸗ 
zu halten; die Schotten flohen nach allen Richtungen mit dem 
Geſchrei: Wehe und! wir find verloren! und fie verbreiteten 
die Nachricht von ihrer Niederlage im Lande fo fehnell, daß 
ein Kurier von Newark abging fie nad) Oxford zu bringen, 
wo mehrere Stunden lang Freudenfeuer angezündet wurden, 
Allein bei ihrer Ruͤckkehr von der Derfolgung fahen Die Roya⸗ 
Iiften zu ihrem großen Eritaunen das noch vor Kurzem von 
Ihnen befeste Feld in ber Gewalt eines fiegreihen Feindes; 
während die fchottifche Kavallerie vor ibnen floh, Hatte ihren 
‚rechten Flügel, obgleich von Ruprecht felbit befehligt, daſſelbe 
Schickſal getroffen; nad) einem verzweifelten Kampfe war: fie 
der unüberwindlihen Hartnäfigfeit Cromwell's und feiner 
Schaaren gewichen; Mancheſter's Infanterie hatte ihre Nieder: 
lage vollendet, und zufrieden die Kavaliere des Prinzen zes 
ftreuet zu haben hatte Srommell, geſchickt die Seinigen wieder 
zu fammeln, fich fofort zurück auf das Schlachtfeld begeben 
um fid) den Sieg zu fichern, bevor er daran dachte fich beffel- 
ben zu freuen. Nach einem Augenblide des Bedenkens erneuers 
ten die beiden fiegreihen Schaaren den Kampf, und um zehn 
Uhr war nicht ein einziger Royalift mehr auf der Ebene, auss 
genommen 3000 Todte und 1600 Gefangene 1). 





1) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 631-640. Clarendon, Hist. of 
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— - — — — — — — — 0... 


u J 


1643 — 1645. 8 


Ruprecht und Rercaßle kehrten mitten in ber Nacht aach 
York zuruͤck, ohne ſich zu ſprechen, ohne ſich zu ſehen; und kaum 
angekommen ſandten ſie ſich gegenſeitig eine Botſchaft: „Ich habe 
mich entſchloſſen, meldete der Prinz dem Grafen, dieſen Morgen 
mit meiner Kavallerie und Allem, was mir’ von Infanterie uͤbrig 
geblieben ift, aufzubrechen.” — „Ich breche in Diefem feldigen Ans 
genblide auf, ließ Newcaſtle ihm fagen, und gehe über dad Meer, 
um mich auf den Kontinent zurüd zu ziehen.” — Beide hiels 
ten Wort, Rewcaſtle ſchiffte fi in Scarborongh ein, Ruprecht 
brach mit den Trümmern feiner Armee gegen Ehefter auf, und 
York Fapitulirte nady Verlauf von vierzehn Lagen 1). | 

Die unabhängige Partei war außer ſich vor Fremde und 
Hoffnung; ihren Führern, ihren Soldaten hatte man einen. 
fo glänzenden Erfolg zu verdanken, Cromwell's Geſchicklichkeit 
hatte den Sieg entfihieden; zum erften Male hatten patlamen⸗ 
taeifche Schwadronen royaliſtiſche Schwadronen durchbrochen, 
und das waren bie Heiligen ber Armee, Cromwell's Reiter. 
Mit ihrem Generat hatten fie auf dem Schlachtfelde den Beis 


: Namen Gifenrippen erhalten. Die Standarte des Prinzen Rus 
precht ſelbſt, zu Weſtminſter Öffentlich ausgeſtellt, bezeugte ihren 


Triumph 2), und fie haͤtten dem Parlamente mehr als hundert 





— 


the Rebell. ;.t. 7, p. 158— 166. Ludlow Memoiren, in des Ver⸗ 


. faffers Collection, t. 1, p. 139. 142. Hollid Memoiren, daſelbſt S. 
20—-24. Fairfax Memoiren, dafelbft S. 391 — 39. Miſtriß 


— 


Hutchinſon Memoiten, Bd. 1, ©. 497. daſelbſt. — Whitelocke, 
p. 89. Carte’s Lettern, t. 4, p. 86 ff. Baillie, Letters, t.2, p. 
36, 40. 

1) Am 16. Zuli 1644 Clarondon, Bist. et the Rebell., t. 7, 
P. 156. 

2) Auf diefer Standarte fah man in der Mitte einen liegenden Lör 
wen, hinter ihm einen Bauerhund, der ihn zu beißen fehien, und aus defien 
Rachen win Band herauskam, worauf ber Rame Kimbriton zn fefen 
war; zu feinen Füßen Peine Hunde, vor deren Nathen geſchrieben wur: 
Pym, Pym, Pym, und aus dem Rachen des Löwen Kamen die Worte 

, | 


Lo 
N 
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feindliche Fahnen uͤberſchicken fönnen, wenn fie biefelben nicht 
in ibrem Enthuſiasmus in Stüde zerriffen und ihre Müsen 
und ihre Arme damit gefehmüdt hätten 7). Cffer hatte zwei 
mal geftegt, aber gleihfam gezwungen, um Das Parlament 
vom nahen Untergange zu retten, und ohne andere Wirkung; 
die Heiligen fuchten den Kampf, und fürdteten ſich nicht vor 
bem Siege. Mochten die Schotten, bie fih an diefem großen 
Tage fo ſchwach gezeigt hatten, fich ferner noch einbilden, fie 
ihrer preößyterianifchen Tyrannei zu unterwerfen? Mochte man 
noch von dem Frieden ald ‚von einer Notkwendigfeit ſprechen? 
Der Sieg und die Freiheit allein waren nothwentig, man 
mußte fie um jeden Preis erringen, und biefe Höchit glückliche 
Reform. aufd Aeußerite treiben, die fo oft von eigennuͤtzigen 
oder feigen Menfchen gefährdet, fo oft durch den Arm bei 
Herrn gerettet worten war. Ueberall hallte diefe Spradye wie 
der, überall ließen die Unabhängigen, Freigeiſter oder Schwaͤr⸗ 
mer, Buͤrger, Prediger oder Soldaten, ihre Leidenſchaften und 
ihre Wuͤnſche laut werden, und uͤberall wurde Cromwell's Na⸗ 
me eingemiſcht, der in ſeinen Reden leidenſchaftlicher war, als 
irgend ein Anderer, während er zugleich ſchon für ben geſchid⸗ 
teften Mann galt tiefe Pläne anzuzetteln. „Mylord,“ fagte 
er eined Tages zu Mancheiter, welchem die Partei noch ver⸗ 
traute, ſtellen Sie ſich entſchieden mit uns; ſagen Sie nicht, 
daß man ſich des Friedens wegen in Schranken Halten, daß 
man das Haus der Lords ſchonen, daß man die abſchlaͤgigen 
Antworten des Parlamentes fuͤrchten muͤſſe; was haben wir 
mit dem Frieden und dem Adel zu thun? Es wird nicht gut, 
ſo lange Sie Sich nicht ganz einfach Herr Montague nennen; 
wenn Sie Sich an ehrenwerthe Leute anſchließen, werden Sie 
heraus: Quousque tandem abuteris potlenii nostra? (BRuskworlä, 


part. 3, t. 2, p, 635. 
1) Rushworth, dafelbft. 
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bald an der Spike einer Armee ſtehen, welche dem König und 
dem Parlamente Gefeße vorfchreiben wird” 1). | 
Ungeachtet der Kühnheit feiner Hoffnungen wußte Crom⸗ 
weil felbit nicht, wie nahe der Sieg feiner Partei war, und 
weiches traurige Schickſal den Gegner bald erteilen würde, ben 
er am Meiſten fürchtete, ‘ 
Efier Hatte fih immer mehr in den Wellen verwidelt, 
die Gefahren nicht ahnend, die ſich in feinem Rüden aufthuͤrmten, 
und durch leichte Vortheile angezogen. In drei Wochen hatte 
er die Aufhebung ber Belagerung von Lyme bewirkt, Wey⸗ 
mouth, Barnitaple, Ziverten, Taunton eingenoinmen, und faft 
ohne Kampf die royaliftifehen Truppen zerftreut, die ihn aufzu⸗ 
halten ſuchten. Als er fi) Ereter näherte, ließ ihn die Könis 
gin um ein ficheres Geleit nad) Bath erfuchen, wohin fie ſich 
begeben wollte, um fi von ihrer Niederfunft zu erholen. 
„Bern Eure Majeſtaͤt, antwortete er ihr, ſich nach London 
begeben wollen, ſo werde ich Ihnen nicht nur ein ſicheres Ge⸗ 
leit geben, ſondern ich werde ſie auch ſelbſt dorthin begleiten; 
dort werden ſie die beſten Rathſchlaͤge und die wirkſamſte Fuͤr⸗ 
ſorge fuͤr die Wiederherſtellung Ihrer Geſundheit erhalten; fuͤr 
einen andern Ort kann ich Ihrem Verlangen nicht nachgeben 
ohne an das Parlament zu berichten 2).“ Die Königin, von 
Schreden ergriffen, flüchtete nad Falmouth, wo fie ſich nad) 
Frankreich einfchiffte 3), und Efier feste feinen Marfc fort. 
Er war fchon im Angefiht von Ereter, ald er vernahm, daß 
der König,: der Sieger, über Waller, mit reiffender Schnelligkeit 
gegen ihm heranruͤcke, auf feinem Wege alle Streitfräfte fans 
‚ melnd, über welche er verfügen fonnte. Es würde. fogleid ein 
Kriegsrath zuſammen berufen, man fragte fi, ob man weis 





1) Hollis, Memoiren, p. 25 in des Verfaſſers Collection. Cla- 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 253. 

2) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 684. Whitelocke, P- 88. 

” Am 14. Julj 1644, 
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ter vorzraͤrts gehen, und in Cornwall einbrechen, ober umkehe 


ren, bem König entgegen ziehen, und ihm die Schlacht anbies 
ten follte. Efferneigte fih zur letztern Meinung Bin; allein 
mehrere Officiere, unter Anderem Lord Roberts ein Freund 
son Sir Henri Vane, befaßen in dem Rande Cornmall greße 
Güter, deren Einkünfte fie feit langer Zeit vermißten, fie hats 
ten auf biefe Erpebition gerechnet, um fi von Ihren Pächtern 
bezahlen zu laſſen; fie verwarfen jeden Gebanfen an einen Rüd: 
zug, behaupteten, daß Das Velk von Cormwall, von den Ru 
yaliften ımterbrüdt, ſich bei der Annäherung ber Armee erhe 
ben, und daß Eſſex alfo die Ehre haben wuͤrde dem König 
biefe Grafſchaft, bis dahin feine feftefte Stäge, zu entreißen ?). 
Efer ließ ſich überreden, verwickelte fi in den Geſilden von 


Cornwall, während er in London um Verſtaͤrkungen bitten | 


ließ. ° Das Volt erhob ſich nicht su fernen Gunſten, die Beben 
mittel waren felten, ſchon bebrängte ber König ihn in be 
Nähe. Er ſchrieb von Neuem nad, London, feine Lage werde 
geführfich, es fei durchaus nöthig, daß Waller ober ein Ande 


rer durch einen Marfch in den Ruͤcken ber Armee des Könige | 


die feinige in den Stand feße freie Hand zu gewinnen. Der 


Ausſchuß der beiden Königreiche machte großen Laͤrm über fein | 
Ungluͤck und ſchien von dem Außerfien Eifer befeelt ihm Hilfe | 


zu bringen; es wurden öffentliche Gebete angeordnet 2); ed er 
Hingen Befehle an Waller, an Middleton, fogar an Mande 
fter, der mit emem Theile feiner Armee and dem Morben 
zuruͤckgekommen war; auch fie zeigten den größten Eifer. 





„Man ſchicke mir Geld und Menfchen, schrieb Waller; Gott 
it mein Zeuge, es tft nicht meine Schuld, wenn ich nidt ge 
ſchwinder marfchire; falle die Schmach und das Blut auf das | 





* 


1) Clarendon, Hist. of the Bebell, k 2 p. 108. Auskwendh, 
part. 3. £ 2, p. 690. 
2) Am 13. Auguft 1644, Ruskwerth, \ past. 3, 4, 2, p. 97, - 
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Haupt Derienigen qurüd bie mic aufhalten! Wenn bad Gelb 
nicht kommt, fo gehe id) ohne Geld;“ und er marſchirte nicht. 
Middleton führte Diefelbe Sprache, feste fi in Bewegung und 
machte beim erften Hinderniffe Halt. Bon Mandefter?d Armee 
ging nicht ein einziges Korps ab 1). Durch den Sieg bei 
Marfton- Moor beruhigt, waren bie Führer der Unabhängigen, 
Dane, Saint: Sohn, Ireton, Srommell, entzuͤckt, durch einen 
großen Echlag den Untergang ihred Zeindes zu erkaufen. 
Sie. zweifelten nicht, daß ſelbſt noch in Diefem Augen⸗ 
blide und in feiner traurigen Lage Efier ihr Schückſal in fei- 
nen Händen habe: am 6. Augaft wurde in ſein Hauptquar⸗ 
tier bei Leftithiel ein Brief Des Koͤniges uͤberbracht, voll Bers 
fiherungen der Hochſchaͤtzung, voll Berfpredungen,' und wit 
der. dringenden Aufforderung, feinen Lande den Frieden wieder 
zu geben. Lord Beauchemp, ein Neffe des Grafen, war der 


Ueberbringer des Schreibens; mehrere Oberften feiner Armee 


ſchienen dazu günitig geflimmt 2): „Ich ‚merbe nicht antwor⸗ 


worten,“ fagte Eier, „ich habe bem König nur einen Rath 
zu geben, nämlich daß er in die Nähe feines Parlamentes gus 


ruͤckkehrt.“ Karl beharste nicht, vieleicht war ihm fogar, 


ungeachtet des Ungluͤckes von Maren: Moor, das Dazwiſchen⸗ 


treten eines folhen Vermittlers nicht eben erwuͤnſcht; allein 
der Friede hatte in feiner Umgebung hartnädigere Anhänger; 
ber. Geiſt ber. Unabhängigkeit und der Pruͤfung bemädhtigte ſich 
ber Royaliſten; der. Name des Königed übte nicht mehr feine 
frühere Herrſchaft über fie aus, und viele Dfficiere ſprachen in 
ihren. Berfomwlungen freimäthig über die öffentlichen Angeles 
genheiten und über ihre Wuͤnſche. Ueberzeugt, Daß Effer nur 
darum jeden Antrag zu Unterhandlungen abgelehnt, weil ihm 


1) Whitelocke, Memorials, p. 97 ff. Ludlow, Memoiren in 
des Verfaſſers Collection, t. 1, p. 143. / 


2) Unter Anderen die Oberſten. Weare und Butler GRuakworth, 


part. 3, t. 2, p. 710.) 
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bie Verſprechungen des Könige nicht garantirt fchienen, bes 
fchloffen fie, ihm Unterhandlungen mit ihnen anzubieten, und 
ihn einzuladen, fich mit ihnen zu befprechen. Die Lords Wil 
mot und Piercy, Befehlshaber der Kavallerie und der Artillerie, 
fanden an der Spite biefed Planes, der Eine ein unerſchro⸗ 
dener geiltvoller Dann, ein unermüdlicher Trinker, von ber 
Armee wegen feiner feherzhaften umgänglichen Laune geliebt, 
der Andere kalt und ftolz, aber Fühn in feinen Reden, dabei 
einen guten Zifch führend, an welchem er. viele Officiere Theil 
nehmen ließ. Karl, von ihren- Treibereien und unterrichtet, 
daß der Entwurf eined ‘Briefe in ihrem Namen umlaufe, 
empfand darüber einen heftigen Zorn; indeffen fand der Plan 
Beifall, felbit bei Männern, welche das Mittel mißbilligten. 
Da der König fein Verbot auszufprechen wagte, fo griff er zu 
dem Mittel, daß er ihn billigte; -der ‘Brief wurde eine amts 
liche von ihm genehmigte, von dem Prinzen Mori und dem 
Grafen von Brentford, dem Obergeneral der Armee, wie von 
feinen erften Verfaſſern unterzeichnete Urkunde; ein Trompeter 
überbrachte fie in's feindliche Lager 1): „Myſords, antwortete 
Eſſex, Sie haben von den eriten Schriftzugen Ihres Briefes an 
Mube gehabt. auszudrüuden, Kraft welcher Ermächtigung ber: 
felbe an mid) gerichtet iſt; id) habe von dem Parlamente, defs 
fen Diener ich bin, feine Ermädtigung zum Unterhandeln erhal 
ten, und ich fönnte mich nicht dazu hergeben. ohne meinen Ei 
zu brechen. Sch bin, Mylords, Ihr ganz gehorfamer Diener, 
Effer.” Diefe trodene Zuruͤckweiſung verdroß die Royaliften 
fehr ; jeder DVerfuch zu unterhandeln ward aufgegeben; Wilmot 
und Piercy verloren ihr Kommando, und die Feindfeligfeiten 
gingen ihren Gang fort ?). 


1) Am 9. Auguft 1644. 
2) Ruskworth, part. 3, t. 2, p. 691 — 697. Clarendon, Hist. 
of the Rebell., t. 7, p. 170— 181. 
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Eſſex ſah ſich bald in einer verzweiflungsvollen Lage; er 


ſchlug jeden Tag, und nur um mit jedem Tage in eine groͤßere 
Gefahr zu gerathen; ſeine Soldaten wurden ermuͤdet, in ihren 
Reihen gaͤhrten Komplote 1); der Koͤnig zog ſeine Linien im⸗ 
mer enger zufammen; ſchon fehlte es den Reitern des Grafen 
an Raum um Futter zu fammeln; es blieb ihm Faum einige 


freie Verbindung mit dem Meere, dem einzigen Wege, auf, 


welchem er fich Rebensmittel verſchaffen konnte; in ben legten 
Tagen bes. Augufts war er.endlih fo eng eingefchloffen, daß 
bie Royaliften von den Höhen in der Umgebung Alles fehen 
fonnten, was in feinem Lager vorging. In dieſer aͤußerſten 
Wedraͤngniß gab er ber Kavallerie, bie von Sir William Bals 
four fommandirt wurde, ben Befehl, ſich anf irgend eine Weiſe 
durch die feindlichen Voten -hindurd; Bahn zu brechen, und 
brach mit Der Infanterie auf, um wo möglich den Hafen von 
Foy zu erreichen. Bon der Nacht und einem Nebel‘ begimitigt 
gelang ed der Kavalerie, zwiſchen zwei feindlichen Corps hindurch 
zu fommen; aber die Infanterie, in enge und Fothige Wege 
verwickelt, von ber ganzen Armee des Königes verfolgt, gends 
thigt bei jedem Schritte Kanonen und Gepäd. zuruͤck zu laflen, 
„verlor zulegt alle Hoffnung auf Rettung; man ſprach laut von 
Kapituliren. Niedergefchlagen, in Verwirrung, nur von bem 
Verlangen eingenommen, ſich einer fo tiefen Erniedrigung -zu 
‘entziehen, verließ Effer auf einmal,.ohne Semanden zu fragen, 
nur von zwei Officieren begleitet ?) die Armee, gewann bie Küs 
fe, warf ſich inein Schiff, das nach Plymouth fegelte, und ließ 
die Arniee unter -den Befehlen des Generalmajord Sfippon ?). 





1) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 698. 

2) Sir John Merrid, welcher die Artillerie befehligte, und Lord 
Roberts, demfelben, welcher Effer beftimmt hatte, das Land Cornwall 
zu betreten. 


-3) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 699— 708. Clarendon, Hist. 


of the Rebell. t. 7, p. 182-190, Whitelocke, p. 98. 
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Sogleich nadıdem feine Abreiſe bekannt geworben war bes 
rief Sfippon einen Kriegsrath zuſammen: „Meine Herren, 
fagte er, „Sie fehen, daß unfer General, und einige unferer 
vornehmſten Führer es für gerathen gehalten haben, und zu 
verlaffen; unfere Kavallerie ift fort; und allein iſt die Aufgabe 
geblieben, uns zu vertheidigen; mein Vorſchlag iſt: wir haben 
denfelben Muth, ald unfere Reiter, denfelben Gott zu unferm 


Beiſtande; laffen Sie und in gleicher Weife .unfer Gluͤck verfu 


chen; es ift beſſer, mit Ehre zu fterben, als fid mit Schande 
zu retten.” Aber Sfippon’s Heldenmuth gewann den Kriege 
rath nicht; viele Dfficiere. Diefer Armee, brave und treue Maͤn⸗ 
ner, aber Presbyterianer oder gemäßigt, wie Eſſex, waren wie 
er, traurig und entmuthigt. Der König lich ihnen eine uw 
verhoffte Kapitulation vorſchlagen; er verlangte Nichte, ald die 
Auslieferung der Artillerie, der Munition und der Waffen, all 

Menſchen, Dfficiere und Soldaten, follten frei bleiben, und 


ſogar fiher bis zu "den Quartieren des Parlamentes gebracht 


x 


werben. Diefe Bedingungen wurden angenommen 7), und bie 
Bataillone des Parlamented durchzogen unter dem Schupe fi 
niglicher Reiter ohne General, ohne Waffen, diefelben Graf 
ſchaften, die fie noch kurz zuvor als Sieger durchlaufen wa⸗ 
ren 2). 

Indeſſen landete Effer zu Piymonth, und legte dem Yars 
Inmente von feinem Unglüd Rechenſchaft ab: „Es iſt, ſchrieb 
er, der härtefte Schlag, den unfere Partei jemals getroffen 


hat; ich wünfhe Nichts mehr, ald vor Gericht geftellt zu wer⸗ 
ben; folche Unfälle dürfen. nicht vertuſcht werden 3). Act 
Zage nachher erhielt er aus London folgende Antwort: 


1) Am 1. September 1644; 

2) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 704 - 700. Ciarendon, His 
of the Rebell,, t. 7, p. 190—192. 
— 9) Eier Brief an. Sir. Philipp Stapleton bei Ruskuecth,, part. 9, 
t. 2, p. 708. 
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„Mylord, nachdem ber Ausſchuß der beiden Königreiche 
den Häufern des Parlamentes das Schreiben Eurer Herrliäfeit 
von Plymouth aus mitgetheilt hat, haben dieſelben uns aufge⸗ 
tragen, Euch zu erkennen zu geben, daß in ihrem Schmerz 
uͤber die Schwere dieſes Ungluͤck, aber in ihrer Ergebenheit in 
Gottes Willen, ihre guten Gefinnungen für Eure Herrlichkeit, 
und ihr Vertrauen zu Eurer Treue und Euren Verdienſten das 
durch keineswegs aufgehoben find. Sie haben befchloffen, bie 
tuͤchtigſten Anftrengungen zu machen, um diefen Verluſt zu ers 
_ fegen, und unter Eurem Befehl 1) wieder eine Armee zu ftels 
In, die mit Gottes Segen. unfere Angelegenheiten wieder in 
einen beffern Zuftand verfegen kann. Der Graf von Manches 
ſter md Sir William Waller haben den Befehl erhalten, mit 
allen ihren Truppen nach Dorchefter zu marfchiren. Die Häus 
fer Haben in gleicher Weife befohlen, daß 6000 Flinten, 6000 
Uniformen, und 500 Paar Piftolen an Eure Herrlicheit nach 
Portsmouth gefendet werden follen, um zur Ausruftung zu - 
bienen, und den Muth Eurer Soldaten wieder zu 'erheben. Sie 
haben das Vertrauen, daß der Aufenthalt Eurer Herrlichkeit 
in diefer Graffchaft, um bie verfchiebenen Abtheilungen wieder 
zu organifiren und in Bewegung zu bringen, Die beilfamften 
Birfungen haben werde.” 

Das Erftaunen des Grafen war groß; er war gefaßt auf 
Anflagen, wenigiten auf bittere Vorwürfe; aber feine noch in 
jüngfter Zeit erprobte Treue, felbft die Größe feines Ungfüdes, 
bie Nothmendigkeit den Feind darüber zu täufchen verbanden 
die ſchwankenden Männer wieder mit feinen Anhängern, und 
feine Gegner hatten fih den Kampf unterſagt. Effer ſchien 


1) In Rushwortk, (part. 3, t. 2, p, 708.) fleht: Under their 
oommand (mnter ihren Befehl), aber in der Geſchichte des Parlamentes 
(t. 3, col. 289.) Iautet der Tert: Undes your command, und ich habe: 
diefe legtere Lebart, als die wahrfcheinlichere angenommen. Das Schrei⸗ 
ben it vom 7. Sepytemter 1644. 
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ihnen in feiner Berlegenheit wegen feines Ungluͤckes ‚und feines 
Sehlers nicht mehr furchtbar; fie Fannten ihn, und ſahen vors 
aus, daB er, um feiner Wuͤrde ſo harte Stoͤße zu erſparen, 
bald von ſelbſt zuruͤcktreten wuͤrde. Bis dahin bewies man 
Energie, waͤhrend man ihn mit Ehre behandelte; man vermied 
eine vielleicht verdrießliche Unterſuchung uͤber die verborgenen 
Gruͤnde des Ereigniſſes; man vermochte endlich ſelbſt die Be⸗ 
guͤnſtiger des Friedens zu einer neuen Anſtrengung zum Kriege. 
Eben ſo gewandt als leidenſchaftlich, verhielten die unabhaͤngi⸗ 
gen Schuͤrer ſich ſchweigend, und das Parlament ſchien einſtim⸗ 
mig dieſen großen Unfall mit Wuͤrde zu ertragen. 

Seine Thaͤtigkeit und die Feſtigkeit ſeines Benehmens ver⸗ 
zoͤgerten Anfangs die Bewegungen des Koͤniges; er ließ an die 
Haͤuſer eine friedliche Botſchaft abgehen, begnuͤgte ſich dann, 
ſich drei Wochen lang vor einigen Plaͤtzen, Plymouth, Lyme, 
Portsmouth, zu zeigen, die ſich nicht ergaben. Gegen das 
Ende des Monates September erfuhr er aber, daß es Mont⸗ 
roſe, der ihm ſeit langer Zeit den Buͤrgerkrieg in Schottland 
verſprochen hatte,‘ endlich gelungen fei ihn zum Ausbruche zu 
bringen, und daB er fchon Bortheile auf Vortheile errungen 
babe. Nach der Schlacht bei Marfton = Moor war Monrrofe, 
als Bedienter verfleidet, und nur von zwei Gefährten begleitet 
zu Fuß über bie ſchottiſche Gränze gegangen, und hatte fid 
nad, Strathern zu feinem Better Patrid Graham von Sechs 
bradie, am Eingange in die Hodlande, begeben, um daſelbſt 
die Sandung der irifhen Huͤlfstruppen abzuwarten, die Antrim 
ihm ſchicken folte. Bei Zag verbarg er fi, des Nachts irrte 
er auf den Bergen in der Umgegend herum, um an den verabs 
tebeten Stellen die Berichte feiner Vertrauten felbit zu fammeln. 
Bald erhielt er die Nachricht, daß bie irländifhen Haufen in 
der That gelandet 1) wären und in dad Land einrüdten, plüns 


1) Am 8. Juli 1644. 
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bernd, verwuͤſtend, aber nicht wiſſend, wohin ſie ſich wenden 
ſollten, indem ſie ſelbſt den General aufſuchten, welchen man 
ihnen verſprochen hatte. Sie naͤherten ſich der Grafſchaft Athol; 
anf einmal erſchien Montroſe in ihrem Lager, mit einem eins 
sigen Manne, in der Kleidung eines Bergbewohners; fle ers 
Fannten ihn fogleich als ihren Führer, Auf das Gerücht von 


- feiner Ankunft eilten mehrere Clans herbei; er führte fie, ohne 


einen Augenblid zu verlieren zum Gefecht, von ihrem Muthe 
Alles fordernd, ihrer Habgier Alles preis gebend, und vierzehn 


Zage darauf hatte er zwei Schlachten gewonnen 1), Perth bes | 


fest, Aberdeen mit Sturm eingenommen, bie Mehrzahl der 
land des Nordens aufgehoben, und den Schrecken bis vor die 
Thore von Edinburg verbreitet. 

Bei dieſen Nachrichten ſchmeichelte ſich Karl, daß das Un⸗ 
gluͤck von Marſton-Moor wieder ausgeglichen wäre, daß das 
Parlament bald im Norden einen maͤchtigen Gegner finden 
wuͤrde, und daß er ſelbſt unbeſorgt ſeine Siegesbahn nach dem 
Suͤden verfolgen koͤnnte. Er beſchloß auf London los zu mars 
fhiren; und um feinem Zuge das Ausfehn zu geben, als 
gefte derfelbe der Sache des Volfes, und als fei er entfcheidend, 
wurden im Augenblide feines Aufbruches durch eine überall 
verbreitete Proflamation alle Unterthanen im Süden und Offen 
aufgefordert, fi bewaffnet zu erheben, ſich felbft ihre Offleiere 
zu wählen, und fid) unterwegs mit ihm zu vereinigen, um mit 
ihm zufammen die Häufer endlich zur Annahme des Friedens zu 
noͤthigen 2). 

Aber die Haͤuſer hatten ihre Maßregeln heirofen, ſchon 
deckten bie vereinigten Truppen Mancheſter's, Waller's und 
Eſſex' London von der weſtlichen Seite; das Parlament hatte 





I) Bei Topermuir, am 1. September, und an der Deebrüde am 
12. deſſelben Monats. 


2) Die Proklamation iſt datirt: Chard, den 30. September 1644. 


(Ruskworth, part. 3, t. 2, p. 715.) 
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noch nie eine fo große Armee anf einem einzigen Punkte zus 
ſammen gehabt, und bei dem eriten Gerüchte von der Aumähes 
rung bed Königes trafen noch fünf Regimenter Londoner Mile 
gen unter den Befehlen von Sir James Harrington ein, um 
fi mit derfelben zu vereinigen. Zugleich wurden neue Steuern 
eingeführt; die Gemeinen befchloffen, daß das biöher im Tower. 
niedergelegte Zafelgefchirr des Königes zum allgemeinen Beſten 
verwendet werben folle. Als man endlich erfuhr, daß die Ars 
meen ſich gegenüber fländen, wurden bie Läden geſchloſſen, 
das Volk flürzte ſich in Die Kirchen, und ein feierliche Ja 
fien ward angeorbnet, um ben Segen des  Herm fir die nahe 
Schlacht anzurufen ?). 

Sm Lager wie in der Stabt erwartete man fie von Tage 
zu Tage; nur Effer, traurig, Frank, blieb unbeweglich in Lons 
bon zurüd, obgleich beftändig mit dem Oberbefehl bekleidet. 
Als die Häufer benachrichtige wurben, daß er feine Abreife 
nicht bewerkſtellige, beauftragten fie einen Ausſchuß fich zu ihm 
zu begeben, um ihm die Verſicherung ihrer vertrauensvollen 
Zuneigung zu wiederholen. Effer dankte ben Abgeordneten, 
verfügte ſich aber nicht zu feiner Armee 2). Die Schladt 
wurde ohne ihn am 27. October, bei Newbury, geliefert, faR 
in derfelben Gegend, wo er im vorigen Sahre auf feinem Rüds 
wege von Glocefter einen fo rühmlichen Sieg erfochten hatte. 
In feiner Abwefenheit befehligte Lord Mancheſter. Der Kampf 
- war lang und wuͤthend. DBefonders thaten Effer? Soldaten 
Wunder; beim Anblicke der Kanonen, die ſie vor Kurzem in 
ber Grafſchaft Cornwall verloren hatten, ſtuͤrzten fie: ſich auf 
die koͤniglichen Batterien, eroberten ihre Stuͤcke wieder, und 
fuͤhrten dieſelben ſie mit Begeiſterung umarmend zuruͤck. Ei⸗ 
nige Regimenter von Mancheſter wichen Dagegen vor einem feht 





1) Rushworth, part. 3, t. 2. p. 719—7%0. Parl. Hist., t. 3, 
col. 294. 295. 308. 


2) Whitelocke, p. 103. Parl. Hist., t. 3, col. 108 . 





163 — 108. Ei; 


harten Etoße zuräd. Einen Augerblid ſchrieben ſich beide 
_ Parteien den Sieg zu; allein am folgenden Morgen trat ber 
König, feinen Entwurf gegen London aufgebenb, ben Ruͤckzug 





an, um nach Orford zu gehen , und daſelbſt feine Winter⸗ 


quartiere zu nehmen ?). 

Indeſſen machte das Parlament wenig Lärm von feinem 
Driumphe; ed wurde fein Danffelt gefeiert, und Telbft am Mors 
get ded Zaged, an welchem die Nachricht von der Schlacht 
nach London kam, fand das monatlihe Falten der Häufer dem 
Gebrauche gemäß Statt 2), ald habe man gar feine Veranlafs 
fung gehabt, ſich zu freuen: Das Publikum erftaunte über biefe 
Kaͤlte. Bald liefen unangenchme Reden um: es hieß, ber Sieg 
: Hätte viel entfcheidenber fein Fönnen, aber unter den Generalen 
herrſche Uneinigkeit; fie hätten gelitten, daß der König ſich faſt 
unter den Augen ber unbeweglichen Armee beim herrlichſten 
Mondenſchein zuruͤckgezogen, während’ es nur ber geringften Bes 
wegung beburft hätte, um ihn daran zn verhindern. Roc, viel 
ſchlinmer wurde es, aid man erfuhr, daß der’ König wieder in ber 
Gegend von Newbury erſchienen fei, daß er ungehindert feine Ars 
tillerie aus dem Echloffe Donington abgeholt 3) und fogar von 
Neuem bie Schlacht angeboten habe, ohne daß die Armee aud 
ihrer Unbeweglichleit heraus gegangen fei. Das Gefchrei ward 
allgemein; das Haus der Gemeinen befähl eine Unterfuhung: 
Stommell wartete nur auf-diefe Gelegenheit hervor zu tres 
ten: „Der Graf Mancheſter, fagte er, iſt ed, dem Alles anges 
rechnet werden muß; feit der Schlacht von Marflon « Moor 
fürchtef er fich vor einem großen und legten Erfolg: gerabe 





1) Whitelocke, p. 103. 104. Clarendon ‚„ Hist. of the Rebell., 
67, p. 226-232. Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 145—150. Parl. 
Hist., t. 3, col. 296. Rushworth, part. 3, t. 2, p. 721730. 

3) Am 30, Detober 1644. 

3) Am 9. November 1644. Rushworth, part. 3,2 p. 738— 
MW.  Glarenden, Hist. of the Rebell,, t. 7, p. 234— 238. | 
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jet, da ber Koͤnig wieber in der Nähe von Newbury erfcienen 
it, wäre Nichts leichter, ald feine Armee gänzlich zu vernich⸗ 
ten; ich habe den General aufgefucht, ich habe ihm gezeigt, 
wie diefed anzufangen feiz ich bin ihm dringend um die Erlaub⸗ 
nid angegangen, mit meiner Brigade allein angreifen zu bir 
fen; andere Offieiere haben mit mir darum nachgefücht; er hat | 
fih hartnaͤckig geweigert, er hat fogar hinzu gefügt, daß, wenn 
ed uns gelänge feine Armee zu vernichten, der König immer 
König bleiben, und bald eine andere finden würde, während 
wir, einmal geſchlagen, Nichts ſein wuͤrden als Empoͤrer und 
Verraͤther, die nach dem Geſetze unfehlbar verdammt werden 
wuͤrden.“ Dieſe letzten Worte brachten das Haus in heftige 
Bewegung, denn ſie konnte nicht dalden, daß man an der 
Geſetzlichkeit ihres Widerſtandes zu zweifeln ſchien. Am fol⸗ 
genden Morgen wies Mancheſter im Oberhauſe ben Angriff 
zuruͤck, erklaͤrte ſich uͤber ſein Benehmen, uͤber ſeine Worte, 
und klagte ſeinerſeits Cromwell der Zuchtwidrigkeit, der Luͤ 
ge, fogar des Verrathes oder der. Treuloſigkeit an, indem 
am Tage der Schlacht weder er noch fein Regiment auf 
dem ihm angewieſenen Poſten erfchienen fei. Cromwell ants 
wortete nicht, und erneuerte feine Auflagen in noch ber 
tigerer Weile. - 
Die Bewegung unter ben Preöbyterianern wurde geoß; 
fhon feit langer Zeit war Erommell die Urſache von al ihrem 
Eaͤrm gersefen, Ce hatte fid) Anfangs neben Mancheſter füg« 
fam und fchmeichelnd gezeigt, hatte diefen bei jeder Gelegenheit 
auf Effer’ Koften erhoben, und ganz. allmählich über feine A 
mee eine viel größere Herrfchaft erlangt, als biefer ſelbſt. Er 
Batte in berfelben den Unabhängigen, den Seftirern aller Art, 
den Feinden des Eoyenants und des Königes, eine Zufluchts⸗ 
3) Rushworth, part. 3, t. 3, p. 732-736. Parl, Hist., t. 3, col. 
207. Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 150-152. Clarenden, Hist. af 
the Rebell:, t. 7, p. 31-254. Hollis, Memoiren, p. 37. 


⸗ 
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witte eröffnet; unter feinem Schutze herrſchte barin "eine fanaz 


tifche Ungebundenheit; Jeder fprady, betete, predigte fogar nad) _ 


feinem Gefallen ‚und unaufgefordert. Vergebens Hatte man, 


um Eromwells Einfluß ein Gleichgewicht zu geben, den Obers 


fen Skeldon Crawford, einen Schotten und ftrengen Presbyte⸗ 
zioner, zum Generalmajor gemacht; Crawford hatte fich nicht 
anders zu helfen gewußt, als daß er thörigter Weife Erommell 


der Nachlaͤſſigkeit beſchuldigte, und Eromwell, unabläflig bemüht, | 


die Fehler feingd Gegnerd wieber gut zu machen, ihn unter ben 
- Soldaten zu verfchreien, ihn beim Parlamente und’ beim Volke 
anzuklagen, Hatte ihn bald außer Stand gefegt, ihm zu fchas 


ben 1). Durch dieſe Vortheile und die fihtbaren Fortfchritte 


feiner Partei Fühner gemacht, Hatte er ſich offen zum Patron 
ber Gemwiffenöfreiheit erflärt, und hatte fogar, mit Hülfe der 
Sreigeifter und der Philofophen bei den Häufern die. Bildung 
eined. Ausſchuſſes durchgeſetzt, welcher mit der Unterſuchung 
beauftragt wurde, wie man die Andersdenkenden zufrieden ſtel⸗ 
‚In, oder fie in Frieden laſſen ſollte 2). Jetzt griff er Manz 
cheſter felbft an, ſprach von den Schotten nur unter Schmäs 
hungen, rühmte fich, daß er ohne fie triumphirt habe, daß er 
fie fogar aus England hinweg jagen werde, wenn fie fih ans 
maßten ihn ebenfalld zu unterdrüden, trieb endlich die Kühn: 
beit fo weit, daß er den Thron, bie Lords, die ganze frühere 
und gefelihe Ordnung des. Landes in Frage ftellte 3). Ders 
wirrt und beunruhigt, verfammelten fich die Häupter der Preb⸗ 
byterianer und. der politifch Gemäßigten, bie fchottifchen Kom: 
miffare, Hollis, Stapleton, Merrid, Olynn, u. f. w. in &fr 





1 


1) Baillie, Letters, t. 2, p. 40. 41. 42, 49. 57. 60. 66. 60. 


Hollis, Memoiren, p. 20—22. 
2) Am 18, September 1644, Baillie, Letters, t. 2, p. 57. 61. 
Journal of ike House of Commons, 13. September. | 
3) Whitelocke, p. 111. Journals of tke House of Lords, 28, 
Ryvember 1644. Ciarenden, Hist. af the Bebell., t. 7, P. 258, 


\ 
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jet, ba ber König wieder in ber Nähe von Newbury erfcienen 
iſt, wäre Nichts leichter, als feine Armee gänzlich zu vernich⸗ 
ten; ich habe den General aufgefucht, ich habe ihm gezeigt, 
wie diefed anzufangen fei; ich bin ihm dringend um die Erlaub⸗ 
niß angegangen, mit meiner Brigade allein angreifen zu but 
fen; andere Offeiere haben mit mir darum nachgefucht; er hat 
ſich hartnaͤckig geweigert, er hat fogar hinzu gefügt, daß, wenn 
es uns gelänge feine Armee zu vernichten, der König immer 
| König bleiben, und bald eine andere finden würde, während 
wir, einmal geſchlagen, Nichts ſein wuͤrden als Empoͤrer und 
Verraͤther, die nad dem Geſetze unfehlbar verdammt werden 
wuͤrden.“ Dieſe legten Worte brachten dad Haus in heftige 
Bewegung, denn fie fonnte nicht dulden, daß man. an der 
Gefeplichfeit ihres Widerſtandes zu zweifeln fchien. Am fol 
genden Morgen wies Manchefter im Oberhaufe den Angriff 
zuruͤck, erklärte fi) über fein Benehmen, über feine Worte, 
und klagte ſeinerſeits Cromwell der Zuchtwidrigkeit, der Luͤ 
ge, ſogar des Verrathes oder ber. Treuloſigkeit an, indem 
am Tage «der Schlacht ‚weder er nod fein Regiment auf 
dem ihm angewiefenen Bolten erfchienen ſei. Cromwell ants 
wortete nicht, und erneuerte feine Anflagen im noch hei 
tigerer Weiſe. 
Die Bewegung unter ben Preöbyterianern wurde groß; 
fhon feit Tanger Zeit war Eromwell die Urfache von al ihrem 
- Lärm gewefen, Ce hatte fi Anfangs neben Mancheſter fig: 
fam und ſchmeichelnd gezeigt, hatte biefen bei jeder Gelegenheit 
auf Effer’ Kolten erhoben, und ganz. allmählich über feine Ars 
mee eine viel größere Herrfchaft erlangt, als diefer ſelbſt. Et 
hatte in berfelben den Unabhängigen, den Sektirern aller Art, 
den Feinden des Eoyenants und des Königes, eine Zufluchts⸗ 
4) Rushworth, part. 3, t. 2, p. 732-736. Parl, Hist., t. 3, col. 
297. Zudlomw, Memoiren, t. 1, p. 150-152. Cierendon, Hiat. ol 
the Rebell‘, €. 7, p. B1-254. Hollis, Memoiren, p- 37. 
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ſtuͤtte eröffnet; unter feinem Sthutze herrſchte darin eine fanas 
tifche Ungebundenheit; Jeder ſprach, betete, predigte fogar nad) 
feinem Gefallen ‚und unaufgefordert. Vergebens hatte man; 
um Cromwell's Einfiuß ein Gleichgewicht zu geben, den Obers 
ſten Skeldon Crawford, einen Schotten und ſtrengen Presbyte⸗ 
zinner, zum Generalmajor gemacht; Crawford hatte ſich nicht 
anders zu helfen gemußt, als daß er thörigter Weiſe Cromwell 


der Nachlaͤſſigkeit beſchuldigte, und Eromwell, unabläffig bemüht, 
die Fehler ſeinzs Gegners wieder gut zu machen, ihn unter ben 


Soldaten zu verfchreien, ihn beim Parlamente und beim Volke 
anzuklagen, hatte ihn bald außer Stand geſetzt, ihm zu ſcha⸗ 
den 1). Durch dieſe Vortheile und bie fihtbaren Fortſchritte 


feiner Partei kuͤhner gemacht, Hatte er ſich offen zum Patron 


der Gemiffensfreiheit erklärt, und hatte fogar, mit Hüffe der 
Sreigeifter unb der Philofophen bei den Häufern die. Bildung 
eines Ausſchuſſes durchgeſetzt, welcher mit der Unterſuchung 
beauftragt wurde, wie man die Andersdenkenden zufrieden ſtel⸗ 


‚len, oder fie in Frieden laſſen ſollte 2). Jetzt griff er Mans 


cheſter felbit an, ſprach von den Schotten nur unter Schmäs 
hungen, rühmte fich, daß er ohne fie triumphirt habe, daß er 
fie fogar ans England hinweg jagen werde, wenn fie fih ans 
maßten ihn ebenfalls zu unterbrüden, trieb endlich die Kuͤhn⸗ 
heit fo weit, daß er den Thron, bie Lords, die ganze frübere 
und gefeßliche Ordnung des Landes in Frage ftellte ?). Ber: 
wirrt und beunruhigt, verfammelten fich die Häupter der Pres⸗ 
byterianer und. der ypolitifch Gemäßigten, bie fhottifchen Kom: 


miffare, Hollis, Stapleton, Merrid, Glynn, u. f. w. in E&fr 





1) Baillie, Letters, t. 2, p. 40. 41. 42, 49. 57. 60. 66. 68. 
Hollid, Memoiren, p. 20—22. 

2) Am 13. September 1644, Baillie, Letters, t. 2, p. 57. 61, 
Journal of the House of Commons, 13. September. | 

3) Whitelecke, p. 111. Journals of the House of Lords, 28, 
Ryvember 1644.  Clarenden, Hist. af the Bebell., t. 7, P. 289, 
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fer Wohnung, um über Mittel zu beraten, dieſen gefaͤhrlichen 
Feind unſchaͤdlich zu machen. Nach einer fangen .® Befprechung 
befchloſſen fie Whitelocke und Maynard um Rath zu fragen; 
beide verfländige Rechtsgelehrte, die im bem Haufe gut ange 
frichen waren, und von welchen fie Grund hatten zu glauben, 
daß fie ihrer Sache guͤnſtig wären. Man lud fie faft mitten 
in der Nacht ein, zum Lord General. zu kommen, ohne ihnen 
zu fagen, um was es fich handelte. Sie kamen, etwas betroſſen 
wegen des Gegenſtandes, wegen der außergewoͤhnlichen Jeit 
und Form der Einladung. Nach einigen Begruͤßungen redete 
Lord Lowden, Kanzler von Schottland, fis an: „Meine Herren, 
Sie wiſſen, daß der Generallieutenant Cromwell nicht zu um 
fern Freunden gehört, und daß er feit dem Eintreffen. unferer 
Truppen in England Alfed gethan Hat um uns zu verfchreien 
und zu fchaden; Sie wiſſen auch, daß er gegen feine Excellenz 
den Lord General, welchen wir, Sie und. wir, fo viefe Grunde 
haben, zu ehren, nicht beſſer geſinnt iſt; endlich ift Shnen nicht 
unbekannt, daß nad) den Worten unferes feierlichen Eovenants 
"Seber, ber zwiſchen ben beiden Koͤnigreichen die Rolle eined 
Brandſtifters (incendiaire) fpielt, augenblicklich angeklagt wer⸗ 
ben ſoll; nach dem Geſetze von Schottland bezeichnet dad Wort 
Brandſtifter denjenigen, der die Zwietracht ſaͤet und traurige 
Unruhen zu, erregen ſucht. Wir wuͤnſchen von Ihnen zu wis 
fen, ob ed im englifhen Gefege benfelben Sinn hat, ob der 
GEenerallieutenant Cromwell nicht nach Ihrer Meinung verdient 
als Brandſtifter angefehen zu werben, unb wie man gegen 
ihn, wenn er ed in der That perbient, zu verfahren habe.“ 
Die beiden Rechtsgelehrten blickten fich gegenfeitig anz 


man wartete auf ihre Antwort; nad) einigen Augenblicken bed 


Stillſchweigens fagte Whitelode: „Weil Niemand das Wort 
nimmt, fo will ich um meine Ergebenheit gegen feine Excel⸗ 
lenz zu beftätigen, verfuchen, ehrerbietig und freimäthig meine 
Meinung über die Fragen auszuſprechen, bie Milord Kany 
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Ir und fo deutlich vorgelegt hat. Das Wort Brandſuſfter "bet 
bei md benfelben Sinn, ben ed in dem Geſetze von Schottland 
hat; ob ‚aber ber Generallieutenans Eromwell diefen Namen 
verdiene, das laͤßt fi nur dann angeben, wenn ihm nachge⸗ 


wiefen wird, daß er wirklid Dinge gethan ober gefagt hat, 


weihe bezweden, bie Zwietracht zwiſchen ben beiden Königs 


teirhen, oder Unruhen unter und zu erregen. Gewiß werben 
weder Sie, Mylorb General, noch Sie, Miords Kommiſſare 


von Schottland, bie Sie an Würde und Macht fo hoch ftehen, 
Sich nicht in eine Angelegenheit, am Allerwenigften in eine: 
Auflage einfaffen, ohne’ des Erfolges geroiß zu fein. Run iſt 


der Generallieutenant Cromwell ein Mann von fühnen, ges 
‚Wwandtem, an Huͤlfsmitteln fruchtbarem Geiſte; er hat nament⸗ 


lich in den letzten Zeiten in dem Hauſe der Gemeinen vielen 
Einfluß gewonnen; es wird ihm in dem Hauſe der Lords we⸗ 
der an Freunden, noch an Geſchicklichkeit fehlen, um ihn zu 
behaupten. Sch habe weder feine Excellenz, noch Mylord Kanz⸗ 
ler, noch irgend eine andere Perſon eine Thatſache nennen hoͤ⸗ 
ren, und ich weiß ſelbſt aus eigener Wahrnehmung keine ein⸗ 
zige, welche dem Hauſe beweiſen koͤnnte, daß der General⸗ 


lieutenant wirklich ein Brandſtifter ſei. Ich zweifele daher ſehr, 


daß es weiſe ſei, ihn auf dieſen Grund hin an zu klagen; man 
muͤßte, ſcheint mir, zuvor auf ſeine Rechnung alle Nachwei⸗ 


ſungen ſammeln, die man ſich verſchaffen koͤnnte; wenn Eure 


Herrlichkeiten es dann an der Zeit erachten, ſo geruhen Sie, 
und von Neuem zu rufen, wir wollen Ihnen dann unfere 
Meinung geben, und Sie werden Sic entfcheiden, wie ed ans 


gemeſſen iſt.“ 


| Maynard fprach wie e Mbitelode, fügte fogar Ging, daß 
bad Wort Branbftifter im englifhen Gefege wenig gebräuchlich 


fei und vieler Uingewißheit Raum geben werde. Hollis, Star 
pleton, Merrick beharrten lebhaft auf ihrem Borfage, erklaͤr⸗ 


tn, Cromwell habe in dem Hauſe feinen fo großen Einfluß, 
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fie würden es gern übernehmen, ihn dafelbſt an zu:Elagen, und 


führten Thatſachen, Worte an, die, wie fie fagten, feine Ab⸗ 
fihten klar bewiefen. Aber die ſchottiſchen Kommiffare lehnten 
ed ab fih in dieſen Streit eimzulaffen. Gegen zwei ihr dei 
Morgens entfernten fih Maynard und Whitelode wieder, und 
bie Befprechung hatte fein anderes Mefultat, ald daß Crom⸗ 
weil veranlaßt wurde, feine Streihe zu "beichleunigen; denn 
‚Ärgend ein falfcher Bruder, fagt Whitelocke, wahrſcheinlich 
Whitelocke ſelbſt, ſetzte ihn von Allem in Kenntniß, was ges 
fehehen war 1). - 
Eſſex und feine Freunde ſuchten ein anderes Mittel gegen 
ihr Uebel; alle ihre Gedanken wandten ſich dem Frieden zu. 
Die Haͤuſer hatten niemals ganz aufgehört ſich damit zu be 
fhäftigen: bald führte irgend ein foͤrmlicher Antrag zu Bera⸗ 
thungen, .bei welchen fehr wenige Stimmen, oft die Stimme 
des Sprechers allein, über: das Schidfal ded Landes entſchie⸗ 
den ?), bald boten die Gefandten von Frankreich und Holland, 
unaufhörlich zwifchen London und Orford hin und ber .reifend, 
ihre Bermittelung an, die felten anfrichtig gemeint war und 
immer abgelehnt warb, aber' mit Verlegertheit 2). Es fehnten 
fih fo viele Menfchen nach dem Frieden, daß Niemand gewagt 


. D) Whitelocke, p. 111. — Wood, Athenae Oxonienses, t. % 
col. 546. 

2) Am 29. März 1644 theilte ia dad Haus auf den Borfchlag, 
einen Ausfchuß zu bilden, um die Anerbietungen des holländifchen Ge 
fandten zur Bermittelung zu prüfen, in 64 gegen 64 Stimmen; di 
Sprecher .erflärte fidh verneinend. (Parl. Hist. t. 3, col. 253.) 

3) Die holländifchen Gefandten boten am 20, März, 12. Zuli um 
7. Noyember 1644 die DBermittelung der Generalftaaten an; Der Graf 
von Hartcourt, der franzöfifche Gefandte, der im Juli 1644 in London 
angefommen war, hatte am 14, Auguft beim Parlamente eine Audienz, 
md verließ England im Februar 1645. (Parl. Hist., t. 3, col. 32 


253. 278, 285. 293. 298, 314, Ciarendon, Hist: of the Rebell., 66, , 
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hätte, ſich offen dagegen zu erklaͤren, und feit mehr als ſechs 
Monaten arbeitete ein Ausfhuß von Mitgliedern der beiden - 
Haͤuſer und: von ſchottiſchen Kommiffaren an dem Entwurfe / 
von Vorfchlägen. Auf ein Mal betrieb die preöbyterianifche 
Partei Diefe Arbeit lebhaft; nach wenigen Tagen wurden bie 
Borfhläge den Häufern überreicht, berathen, angenommen 1), 
und. am 20..November gingen neun Kommiſſare ab um fie 
dem König zu überbringen. Sie glaubten ihn in Wallingford, 
und zeigten ſtich vor dem Plage: nachdem fie zwei Stunden 
gewartet und Kränfungen wegen ihrer Sendung, ihres fichern 
Geleites, ihres Gefolges erfahren hatten, empfing fie ber Bes 
ſehlshaber, Oberft Blafe, endlich um ihnen zu fagen, daß dee 
König abgereift wäre und daß fie ihn wahrfcheinlih in. Ox⸗ 
ford finden würden. Sie wollten in Wallingforb übernachten; 
sein das Geſpraͤch zwiſchen Blafe und Lord Denbigh, bem 
Praßdenten des Ausſchuſſes, wurde bald fo lebhaft, Blake's 
Reden waren fo derb, und das Berhalten feiner Garnifon fo 
drohend, daß fie ed für rathfam hielten, fid) unverzüglich zus 
ruf zu ziehen. Am folgenden Morgen in der Nähe von Cr: 
ford angekommen, machten fie auf einem Eleinen Hügel, 500 
Schritte von der Stadt, Halt und ließen ſich dem Befehls⸗ 
baber durch ‘einen Trompeter anfündigen. Es verliefen einige 
Stunden; fie erhielten Feine Antwort. Der König, der in 
feinem Garten fpazieren ging, bemerfte auf dem Hügel die 
Gruppe, welde die Kommiffare und ihr Gefolge bildeten, fragte, 
wer diefe Leute feien, und fandte auf die ihm gegebene Aus⸗ 
funft ‘auf der Stelle Kiligrew mit dem Befehl ab, fie in den 
Platz ein zu führen, fie ihre Unterfommen zu forgen, und ih⸗ 
nen fein Bedauern aus zu brüden, daß man fie fo lange habe 
warten laffen. AS fie durd die Straßen famen, unter der 
Begleitung von einigen Kavalieren, rottete die Menge fich zus 


1) Am 8. November 1644. — Parl. Hist., t. 3, col..299. 
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fanimen, überhäufte fie mit Schimpfreden, warf fogar mit 
Steinen und Koth nad ihnen. Sie wurden in eine fhlechte 
Herberge gebracht; kaum hatten -fie fich dafelbit eingerichtet, 
als fi) in der Nähe ihres Zimmers ein. heftiger Lärm erhob. 
Hollis und Whitelocke gingen augenblicklich hinaus; einige 
royaliſtiſche Offtciere waren in den großen Saal gegangen und 
zankten ſich mit den Leuten der Kommiffare, hießen fie, fie und 


ihre Herren, elende Menfchen, Berräther, Rebellen, und woll⸗ 
ten nicht dulden, daß ſie ſich dem Kamin naͤherten. Hollis 
faßte einen von den Officieren beim Kragen, ſchuͤttelte ihn 


tuͤchtig und warf ihn, ihm ſein ſchamloſes Benehmen verwei⸗ 
ſend, aus dem Saale hinaus. Whitelocke that daſſelbe; die 
Thuͤren der Herberge wurden zugeſchloſſen, der Befehlshaber 
ſtellte eine Wache davor. Am Abend machten mehrere Mit⸗ 
glieder des Conſeils, unter Anderen Hyde, den Kommiſſaren 
einen Beſuch, entſchuldigten dieſe Ungebuͤhrlichkeiten, bezeugten 
ihnen ihr aͤußerſtes Verlangen, mit ihnen am Frieden zu ar⸗ 
beiten, und der Koͤnig ließ ihnen ſagen, daß er ſie am fol⸗ 
genden Morgen empfängen würde ?). 

Die Audienz war kurz; Lord Denbigh Tad mit lauter 
Stimme. in Gegenwart des Eonfeild und bed Hofes die Nors 
ſchlaͤge des Parlamentes vor; ſie waren von der Art, daß der 
König ſich nicht veranlaßt finden konnte, fie anzunehmen ; man 
verlangte von ihm, er foflte feine Gewalt dem Mißtrauen ber 


- Häufer und feine Partei ihrer Rache überlaffen. Mehr ald 


Ein Murren ded Zorns erhob fid) unter den Anmwefenden; na 


mentlich drohte in dem Augenblid, ald Lord Denbigh die ge 


genwärtigen Prinzen Ruprecht und Morig nannte, . bie von 
jever Amneftie ausgefchloffen fein follten, ein fchallendes Ge 
kichter auszubrechen; aber der koͤnis, wieder ein ernſtes Aus⸗ 





I Am .2. November 1644. — Wäitelack, p· 107. Part. His, 
, col, 810, 
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ſchen annehmend, gebot aller Welt Schweigen, und fuhr fort 
mit Geduld und Wuͤrde zuzuhoͤren. „Haben Sie * Bollmadt 
zu unterhanbeln 2” fagte er zu Korb Denbigh. „Rein, 
Sire; unfere Vollmacht beſchraͤnkt ſich darauf, Ihrer Majeftät 


diefe Borfchläge zu überreihen und um Ihre fehriftliche Ants 


wort zu bitten.“ — „Wohl denn, ich werde Sie Ihnen zus . 
fhiden, fobald ich Fannz“ und die Kommiſſare kehrten in ihre 


Wohnung zuruͤck 1). 


An demſelben Abend ſtatteten Hollis und Whitelocke mit 
Einwilligung ihrer Kollegen dem Kammerherrn Lord Lindſey, 
ſonſt ihrem Freunde, den ſeine Wunden abgehalten hatten, zu 
ihnen zu kommen, einen Beſuch ab. Kaum waren ſie eine 


Viertelſtunde bei ihm, als der Koͤnig eintrat, und ſich ihnen 


mit Wohlwollen naͤhernd ſagte er zu ihnen: „Es iſt mir uns 
angenehm, meine Herren, daß Sie mir feine vernünftigeren 
Borfhläge uͤberbracht haben.“ — „Eire, fagte Hollid, es find 
biejenigen, welche dad Parlament annehmen zu müffen geglaubt 
bat, und ich hoffe, daß ſich gute Nefultate daraus ziehen Inf 
fen werden.” — . Der König. „Sch weiß wohl, Sie konn⸗ 


ten mir nur überbringen, wad man ſchicken wollte; aber ih 


geftehe, daß einige von dieſen Borfchlägen mid in hohem 
Grade in Erftaunen feßen ; gewiß, Sie konnten es felbit we⸗ 
der der Vernunft noch meiner Ehre gemaͤß halten, daß ich 
darauf einginge.“ — Hollis. „Es iſt wahr, Sire; ich 
haͤtte gewuͤnſcht, ſie waͤren nicht ganz ſo, wie ſie ſind; allein 
Eure Majeſtaͤt wiſſen, daß in ſolchen Dingen die Mehrheit 
entſcheidet.“ — Der Koͤnig. „Ich weiß es, und bin uͤber⸗ 
zeugt, daß Ihr und Eure Freunde (ich will nicht ſagen, Eure 
Partei) in dem Haufe Alles aufgeboten haben, um ein ande⸗ 
res Ergebniß zu bewirken, denn ich weiß, daß Ihr den Frie⸗ 
den wuͤnſchet.“ — Whitelocke. „Ich habe mehrmals die 





1) Pari. Hist., t. 3, col. 310. 
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Ehre gehabt, mich in dieſer Abſicht in die Naͤhe Eurer Maje⸗ 
ſtaͤt zu begeben, und es ſchmerzt mich, noch Nichts etreicht zu 
haben.“ — Der Koͤnig. „Ich wollte, Herr Whitelocke, die 
Andern wären Eurer Meinung und der Meinung des Herrn 
Hollis, und id) glaube, daß wir dann bafd ein gluͤckliches Enbe 
unfered Zwiſtes fehen würden; denn ich will den Frieden, und 
zum Beweiſe, zugleich. auch, um Euch das Vertrauen zu bes 
zeugen, welches ich gegen Euch Beide die Shr mit mir hier feid 
hege, bitte ich Euch, gebt mir Euren Rath über eine für 
mich paffende Antwort auf dieſe Vorſchlaͤge, damit fie zum. 
Frieden führen.” — Hollis. „Eure Majeität wollen ent⸗ 
ſchuldigen, wenn wir in unferer amtlihen Stellung feinen 
Rath geben zu Fönndn glauben.” — Whitelode. „Es ik 
nur ein Zufall, daß wir die Ehre haben hier in ber Ge 
genwart Eurer Majeftät zu fein, und das Amt, mit welchem 
wir befleidet find, geftattet uns nicht, bei dieſer Gelegenheit 
einen Rath zu geben, -wären wir auch fähig eö zu thun.“ — 
Der König „Was Eure Fähigkeit anlangt, fo bin id 
Richter darüber; nun betrachte ich Euch jest nicht lediglich als 
Mitglieder bed Parlamentes; ich frage Euch als meine Freunde 
und ald einfache Privatmänner, meine getreuen Unterthanen 
am eute Meinung.” — Hollis. „Als einfache Privatleute 
werden Eure Majeftät finden, baß wir davon einen fehr uns 
befangenen Gebraud; gemacht haben; Eure Antwort anlangend, 
Sire, fo würde die befte fein, wenn Shr in Verfon in unfere 
Mitte zurüdfämet.” — Der König. „Wie Eönnte ich mit 
Sicherheit nach London zurüdfehren?“ — Hollid. „I 
babe das Vertrauen, daß für Eure Majeftät Feine Gefahr vor: 
Banden fein würde.” — Der König. „Das ift eine Frage, 
und ich denke, die Herren, die Euch gefandt haben, wollen eine 
raſche Antwort auf ihre Botſchaft.“ — Whitelode. „Die 
rafchefte und die befte Antwort wäre gewiß das Erfcheinen Eurer 
Majeftät in Eurem Parlamente.” — :Des. König. „Laſſen 
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wir Dad; erlauben Sie mir, Herr Hollis und Whitelode, Sie 
zu bitten in das Nebenzimmer zu gehen, Sid) daſelbſt einen 
Augenblick mit einander zu befprechen und fchriftlich aufzufegen, 
was id nad Ihrem Gefühl auf diefe Botfchaft antworten 
fol, was dad gute Werk des Friedens am Sicherften fördern 
wird.“ — Hollis. „Wir wollen dem Befehle Eurer Mas 
jeſtaͤt gehorchen.“ 

Sie gingen beide in das bexeichnete Zimmer, und nach 
einigem Bedenken brachte Whitelocke, jedoch feine Handſchrift 
ſorgfaͤltig verſtellend, die Meinung zu Papier, welche der Koͤ⸗ 
nig von ihnen verlangte; dann ließen fie dad Papier auf dem 
The liegen und famen in das Zimmer zurüd. Der König 
ging allein in das Gemach, welches ſie verlaffen hatten, nahm 
dad Papier, kam ebenfalls zurüd, behandelte die beiden Kom⸗ 
miffare fehr huldreich und entfernte fi) wieder. Sie fehrten 
fogfeich in ihre Herberge zuruͤck, und bewahrten gegen ihre 
Kollegen ein tiefes Stigqchweigen über Das, was ſich zugetra⸗ 
gen hatte 1). 

- Drei Zage nachher ?) heſchied der König den Ausfhuß zu 
fih, und dem Lorb Denbigh ein :verfiegelted Papier ohne Auf 
ſchrift zuftellend fagte er: „Diele Hier iſt meine Antwort; 
bringen Sie fie Denen, die Eie gefandt haben.” Betroffen 
über Diefe ungewöhnliche Form und uͤber die Hartnädigfeit 
des Koͤniges, welcher den Häufern durchaus nicht den Namen 
Yarlantent geben wollte, bat der Graf um die Erlaubniß, ſich 
einen Augenblick mit feinen: Kollegen zurüdziehen zu bürfen, 
um fich-darlıbee zu berathen, was fie zu thun haͤtten. „Wozu 
berätßen? ſagte der König; Sie haben keine Vollmacht gu 
verhandeln, das haben Eie mir bei Ihrer Ankunft felbft ges 
fagt, und ich weiß, Daß Sie feitdem feinen Eourier befommen 

D Whitelscke, p. 108. Hollis Memeiren, €. 38 ff. 
2) Am 27. November 1688. 
Guisnt Geld. 11. Band. r 
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haben,“ Lord Denbigh beharrte bei feiner Bitte und führte 
an, daß der Ausſchuß vielleicht Sr. Majeſtaͤt Bemerkungen 
. zu überreichen hätten. „Meine Herren, ſagte der König leb⸗ 
haft, ich werde Alles aufnehmen, was Sie mir von London 
zu fagen haben, aber Nichts von Einbildungen und Chimären, 
bie Sie etwa in Oxford sufammengehäuft haben: mit Ihrer 
Erlaubniß, Sie werden mich nicht fangen.” — „Eite, ver: 
ſetzte der Graf, wir ſind nicht Leute Jemanden zu fangen, am 
Allerwenigſten Eure Majeſtaͤt.“ — „Sch ſage das nicht in 
Beziehung auf Sie.“ — „Geruhen Eure Majeftät wenigitend 
und die Frage zu erlauben, an wen dieſes Papier gerichtet 
iſt.“ — „Es iſt meine Antwort; ich übergebe fie Ihnen, Sie 
muͤſſen fie nehmen und wäre ed ein Gedicht von Robin Hood.“ 
— „Ddie Angelegenheit, die ums hierher geführt hat, ift etwas 
wichtiger als ein Gedicht.“ — „Ich weiß ed; aber, ich wie 
-derhole es Ihnen, Sie haben mir gefagt, daß Sie feine Bol 
macht hätten, zu unterhandeln; mein Gedaͤchtniß iſt fo gut 
als das Ihrige; Sie ſind nur beauftragt geweſen, die Vor⸗ 
ſchlaͤge zu überbringen; ein Poſtillon hätte eben fo viel gethan, 
alsa Sie.“ — „Ich hoffe, daß Eure Majeſtaͤt und nicht fir 
Poſtillone nimmt.” — „Das ſage ich nicht; aber. noch ein 
Mal, das iſt meine Antwort; Sie muͤſſen fie nehmen, ich bin 
gu Nichts weiter verbunden.” Das Geſpraͤch wurde von Aus 
genblick zu Augenblick bittere; Hollis und Pierpoint verfud- 
. ten vergebens der König zu. vertiögen, daß er ſagte, er richte: 

bad Schreiben an die beiden Haͤuſer. Die Kommiflare ent 
ſchloſſen ſich endlich es in dieſer Form anzunehmen und, ea 
fernten ſich. Gegen Abend ſuͤchte Aſchburnham, ein Kammer⸗ 
diener bed Koͤniges, fie quf. „Seine Majeſtaͤt,“ ſagte er zu 
ihnen, „hat bemerkt, daß ihr in einem Augenblick übeler Laune 
einige Worte entfchlüpft find, durch weldhe man fich gefränft 
fühlen koͤnnte; fie hat mir befohlen, Shnen zu verfihern, daß 
dieſes keineswegs ihre Abficht geweſen iſt, und wuͤuſcht, daß 
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Cie davon überzeugt fein mögen.“ Die Kommillare verfichers 
ten ihre ehrfurchtsvolle Ergebenheit gegen die Worte des Koͤ⸗ 
niges, und nahmen den Weg nach London zuruͤck, gefolgt von 


einem Trompeter, der die Antwort des Parlamentes auf das 


verſiegelte Papier in 1 Empfang nehmen oe, deifen Heberbeine 
ger fie waren ’). 

Es enthielt Nichts, als die Bitte um ein ſihaes Gelei 
fuͤr den Herzog von Richmond und den Grafen von Sout⸗ 
hampton, durch welche der König in wenigen Tagen eine aus— 
drüdfiche und beftimmte Antwort zu fenden verfprad. Das 
fihere Gefeit wurde fogleich bewilligt, und bald nad) ihrer Ans 
funft 2) hatten Die beiden Lords eine Audienz ?). Sie brach⸗ 
ten noch immer keine Antwort; ihr amtlicher Auftrag beſchraͤnkte 
fih auf die Bitte, ed möchten Berathungen eröffnet und von 
beiden Theilen Unterhaͤndler ernannt werden, tim wegen be# 
Friedens einen Vertrag abzufchließen. Nachdem fie aber diefe 
Botſchaft überbracht hatten, blieben fie in London; ed verbreis 
tete fi das Gerücht, daß bafelbft eine Menge verdächtiger 
Leute ankaͤmen; mehrere Mitglieder der Häufer hatten mit 
den beiden Lords häufige Zufamnienfünfte. Der Gemeinderath, 
in welchem bie Unabhängigen die Oberhand hatten, zeigte eine 
heftige Unruhe. ran forderte die beiden Lords zur Abreife 
auf; fie zögerten mod; immer unter leichtfertigen Borwänden. 


1) Ruskuwortk, part. 3, t. 2, p. 848. Parl. Hist., t. 3, eol. 


200 312. - Whitelocke, p. 110. Der Bericht von Lord Denbigh und 


die. Erzäpkung von Whitelocke, beide Augenzeugen, enthalten hierüber we⸗ 
ſentiich verſchiedene Angaben, Die ſich aber. aus dem amtlichen Eharakter 
der erſten jener Urkunden erklären, über welche die Kommiſſare fih aus, 
genfcheinfich verfländigt hatten, damit fie ſo lautete, wie es für das 
Haus und für dig Lage der Dinge paßte. (Parl. Hist., t. 3, col. 309. 
May, Hist: du Long-Parl., t. 2, p. 208, Not. 1.) 

2) Ami 14. December 1644. . Ä 

3) Am 16, December 1644: . 


N 


86 Bünftes Buch, 


haben,” Lord Denbigh behartte bei feiner Bitte und führte 
an, daß, der Ausfhuß vieleiht Sr. Majeſtaͤt Bemerkungen 
. zu überreichen hätten. „Meine Herren, fagte der König leb⸗ 
haft, ich werde Alles aufnehmen, wad Sie mir von Rondon 
zu fagen haben, aber Nichts von Einbildungen und Chimären, 
bie Sie etwa in Oxford zufammengehäuft haben: mit Ihre 
Erlaubniß, Sie werden mic nicht fangen.” — „eEire, ver 


ſetzte den Graf, mir find nicht Leute Semanden zu fangen, am | 


Allerwenigiten Eure Majeſtaͤt.“ — „Sch fage das nicht in 
Beziehung auf Sie.” —  „Geruhen Eure Majeftät wenigen 
und Die Frage zu erlauben, an wen dieſes Papier gerichtet 
iſt.“ — „Es iſt meine Antwort; ich übergebe fie Ihnen, Sie 
muͤſſen fie nehmen und wäre es ein Gedicht von Robin Hood.“ 
— „Die Angelegenheit, die und hierher geführt hat, ift etwas 
wichtiger als ein Gedicht.” — „Ich weiß ed; aber, ich wig 
-berhole ed Ihnen, Sie haben mir gefagt, daß Sie Eeine Bob 
macht hätten, zu unterhandeln; mein. Gedaͤchtniß iſt fo gut 
als das Ihrige; Sie find nur beauftragt geweſen, Die. Bor 
fchläge zu überbringen; ein Poſtillon hätte eben- fo viel gethan, 
als Sie.“ — „Ach. hoffe, daß Eure Majeſtaͤt uns nicht fir 
Poſtillone nimmt.” — „Das fage ich nicht; aber noch Ms 
Mal, das. it meine Antwort; Sie muͤſſen fie uchmen, ich bin 
zu Nichts weiter verbunden.” . Dad Gefpräd wurde von Aus 
gewblil zu Augenblick bitterer; Hollis und Pierpoint verſuch⸗ 
. ten vergebens den König zu: vermögen, daß er ſagte, er richte 
bad Schreiben. an die beiden. Haͤuſer. Die Kommiſſare ent 
ſchloſſen fi; endlich es in biefer Form anzunehmen 1umb. ae 
fernten ſich. Gegen Abend füchte Aſchburnham, ein. Kammep 
Diener bed. Koͤniges, fie guf. „Seine Majeſtaͤt,“ fagte er zu 
ihnen, „hat bemerkt, daß ihre in einem Augenblick übeler Laune 
einige Worte entfchlüpft find, durch welche man fi) gefränft 
fühlen könnte; fie hat mir befohlen, Ihnen zu verfihern, daß 
diefed keineswegs ihre Abficht gewefen it, und wünfcht, daß 


4 


Cie davon überzeugt fein mögen.“ Die Kommiſſare verficher⸗ 
ten ihre ehrfurchtsvolle Ergebenheit gegen bie Worte des Kür 
niged;, und nahmen den Weg nad, London zuruͤck, gefolgt von 


einem Trompeter, ‘der die Antwort bes Parlamentes auf das 


verfiegelte Bapier in 1 Empfang nehmen ſolte, deſſen lieherhrim⸗ 
ger fie waren ). 

Es enthielt Nichts, als die Bitte um ein ihn Gelert 
für den Herzog von Richmond und. den Grafen von Sout⸗ 
hampton, durdy welche der König in wenigen Tagen eine auss 
drüdliche und beftimmte Antwort zu fenden verfprad. Das 
fihere Geleit wurde ſogleich bewilligt, und bald nad) ihrer Ans 
funft 2) hatten Die beiden Lords eine Audienz ?). Sie brada 


ten noch immer Feine Antwort; ihr amtlicher Auftrag beſchraͤnkte 


fih auf bie Bitte, ed möchten Berathungen eröffnet und von 
beiden heilen linterhändfer ernannt werden, um megen bes 
Friedens einen Vertrag abzufchließen. Nachdem fie aber dieſe 
Dotfchaft überbracht hatten, blieben fie in London; es verbreis 
tete fih das Gerücht, daß bafelbft eine Menge verbächtiger 
Leute ankaͤmen; mehrere Mitglieder der Häufer Hatten mit 
den beiden Lords häufige Zufammienfünfte. Der Gemeinderath, 
in weldem bie Unabhängigen die Oberhand hatten, zeigte eine 
heftige Unruhe. Man forderte die beiden Lords zur Abreife 
auf; fie zögerten nod immer unter leichtfertigen Borwänden, 


1) Ruskworth, part. 3, t. 2, p. 848. Parl. Hist., t. 3, eol: 


308 — 312. : Whitelocke, p. 110: Der Bericht von Lord Denbigh und 


Die. @rzäpfung von Whitelocke, beide. Augenzeugen, enthalten hierüber we⸗ 
ſentiich verſchiedene Angaben, die ſich aber. aus dem amtlichen Eharakter 
der erſten jener Urkunden erklären, über welche die Kommiſſare ſich aus 
genfcheinlich verfländigt. hatten, damit fie fo lautete, wie ed für das 
Haus und für die Lage der Dinge paßte. (Parl. Hist., t. 3, col. 309. 
May, Hist: da Long-Parl., t. 2, p. 208, Not. 1.) 

2) Am 14. December 1644. 


3) Am 16, December 1644: . . 
| 5. 
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Die Benegung nahm zu; bie Zeidenfchaften bed Volkes droh⸗ 
ten fruͤher auszubrechen als die Parteiraͤnke Etwas zu erreichen 
vermochten. Endlich ſelbſt durch die Freunde des Friedens ge⸗ 
drängt, kehrten bie beiden Lords nach Oxford zuruͤck 1), und 
drei Wochen nach ihrer Abreife Fam man überein, daß 40 
Kommiflare, 23 im Namen der Parlamente ber beiden Königs 
reihe und 17 im Namen des Röniges, fich in Uxbridge vers 
fammeln follten, um förmlich über die Vedingungen eines Frie⸗ 
densſchluſſes zu verhandeln 2). 
Waͤhrend aber die Presbyterianer den Frieden vorbereite⸗ 
ten, bemaͤchtigten ſich die Unabhaͤngigen des Krieges. Am 
9. December hatte ſich das Haus der Gemeinen verſammelt, 
um die Leiden des Koͤnigreichs in Berathung zu ziehen und 
irgend ein. Mittel dagegen zu ſuchen. Niemand bat um das 
Wort; Alte fchienen irgend eine. entfcheidende Maßregel zu er: 
warten, für welche Jeder die Verantwortlichkeit vermeiten 
wollte Nach einem langen Schweigen erhob fih Cromwell: 
„Seht ift es Zeit zu reden, fagte er, oder wir müffen ſchwei⸗ 
gen auf ewig. Es handelt fid) um Nichts Geringeres ald eine 
in Blut gebadete, faft fterbende Nation .aus. dem bejammernds 
merthen Zuſtande zu erreften, in welchen die lange Dauer bed 
Krieges fie ſchon geführt hat. Wenn wir diefen Krieg nicht 
auf eine fräftigere, rafchere, wirffamere Weiſe führen, wenn 
wir und nicht mie Soldaten des Gluͤckes benehmen, die un⸗ 
abläffig bemüht find, den Krieg weiter zu fpinnen, fo wird 
das Königreich unfer überdrüffig werden und den Namen Pars 
lament haſſen. Was ſagen unſere Feinde? Ga noch mehr, 
was ſagen viele Leute, die bei der Eröffnung dieſes Parla⸗ 
mentes unſere Freunde waren? Daß die Mitglieder der beis 
1) Am 24, December 1644 . 


2) Rushworth, part. 3, t. 2, p. IVORFFFR Parl. 'Hist., t. 3, 
col. 315 — 320. Clarendon, Hist. of the Rebeli:,.t. 7, p, 367. 
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ben’ Haͤuſer große Aemter und Befehlshaberſtellen gewonnen, _ 
daß fie das Schwert in Ihrem Händen haben, daß fie Durch 


ihren Einfluß im Parlamente und burd ihr Anfehn in der 


Armee fih in ihrer Größe‘ befeſtigen und nicht geſtatten wol⸗ 
len, daß der Krieg ein Ende nehme, aus Furcht ihre Gewalt 
moͤchte mit ihm ein Ende nehmen. Was ich hier von und 
Allen in's. Geſi cht ſage, das murren die Andern hinter un⸗ 


ſerem Ruͤcken und uͤberall. Ich bin weit entfernt, dieſes auf | 


eine beftimmte Perſon anwenden zu wollen ; ic) kenne das 
Verdienft der Generale, Mitglieder der Hänfer, welchen ber 
Befehl anvertraut ift; ‚aber um mein ganzes Gewiſſen zu ent 
laden: wenn die Armee nicht auf eine andere Weife geleitet, 
wenn der Krieg nicht mit mehr Thätigfeit geführt wird, fo. 


wird das Bolf ihn nicht länger aushalten, und Euch zu einem 


ſchmachvollen Frieden zwingen. Möge Eure Klugheit ſich wohl 
in Acht nehmen, gegen irgend einen Obergeneral und in its . 
gend einer Hinficht, „welche ed auch fei, irgend eine Beſchuldi⸗ 
gung, irgend eine Klage zu erheben; ich muß mich felbft vie- 


ter Fehler ſchuldig befennen und weiß, wie ſchwer es it, fie. 


im Kriege zu vermeiden. Laſſen Sie und jeglichen Gedanfen 
an. Unterfuchung. über die Urfadhen des Uebels verbannen und 
uns beftreben, das Mittel dagegen zu fuchen; mir haben, mie 
ich Hoffe, ſaͤmmtlich ein genugfam englifches Herz, ald daß ir: 
gend Einer anftehen folte, dem äffentlihen Wohl fein perfüns 
liches Intereſſe zu opfern, und ald daß er fi) durch Das, mas 


das Parlament befchließen wird, gefränft fühlen ſollte.“ — 
Es ift wahr, nahm fogleic ein anderes Mitglied das Wort, 


welches auch die Urſache fein mag, mir haben zwei Feldzüge 
beftanden, und wir find nicht "gerettet. Man Fönnte fagen, 
unfere Siege, ber Preis eines unfhägbaren Blutes, fo wader 
erfochten und, was mehr it, vom Herrn fo gnädig verlie⸗ 
hen, find in einen durchloͤcherten Korb gelegt; was wir das 


eine Maf gewinnen, verlieren wir das .andere Mal; die Vor⸗ 


— 


„0 danftes Sud. 
- ‘heile Ym Sommer dienen nur um Unterhalt tm Winter; bie 


Unternehmung endfgt mit dem Herbfte, im Fruͤhling muß man 
fie wieder anfangen, als wäre dad vergoffene Bint nur dazu 
beftimmt, das Schlachtfeld zu düngen, damit baraus eine ncd 
reichere Ernte von Kämpfen erwachſe. Ich will Nichts ent⸗ 
fheiven; aber die Theilung unſerer Kräfte unter verſchiedene 
Führer und der Mangel an Eintracht unter ihnen haben dem 
Öffentlichen Dienſte großen Schaden zugefügt.” — „Es gieht 
Ein Mittel, fo großen Uebeln ein Ende zu machen,” fagte 
Zouch Tate, ein unbeacdhteter Fanatiker, ‚welchen auch die 
Wichtigkeit feines Vorſchlages nicht aus feiner Dunfelheit her 
vorzog, „naͤmlich daß Jeder von uns freiwillig fuͤr ſich ſelbſt 
verzichtet. Ich ſchlage vor, daß kein Mitglied des einen oder 
des andern Hauſes fuͤr die Dauer dieſes Krieges irgend eine 
militariſche oder bürgerliche Würde oder Befehlshabetſtelle fol 
befisen fönnen, und Daß zu biefem Swede eine Veror dnung 
gegeben werde“ 1). 

Der Vorſchlag war nicht unerhört; fon im vorherge 
gangenen Jahre 2) war im Oberhaufe ein ähnlicher Gedanke, 


wenn auch nur beifäufig und ohne Wirfung, ausgeſprochen 


worden 3), ımd noch vor Kurzem *) hatte das Haus der Ges 
meinen, ohne Zweifel dur das allgemeine Geſchrei veranlaßt, 
eine Unterfuchung über die Zahl und,die Wichtigfeit der Aem⸗ 
ter aller Art angeordnet, die von Mitgliedern des Parlamens 
tes beſetzt waren. War es nun Abſicht, war es Verlegenheit, 
die Presbyterianer nahmen vom erſten Augenblick an Anſtand, 
den Antrag von Tate zuruͤck zu weiſen, und er ging faſt ohne 


1) Rushworth, part. 4, t.1, p.3—8. ZParl. Hist,, t. 3, col. 32. 
Clarendon, Hist. af the Rebell., t. 7, p- 258 M; feine Erzählung ifl 
augenfcheinlich ungenau. 

2) Am 12. December 1643. 
3) Parl. Hist., t. 3, col. 187. 


4) Am 14. November 1644, Jeurnuls of the House ef Commons. 


| 
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Wherſprnch durch. ME er aber zwei Tage Darauf unter der. 

gern einer. befinitivon Verordnung wieder zum Vorſchein Fam, 
wurde der Streit lang und heftig, und er ernegerte ſich vier 
Mat innerhalb. acht Tagen ?). Es wur klar, daß es ſich dar⸗ 
um handelte, ‚den yolitifch Gemäßigten, den Presbyterianern, 
den erften. Häuptern der Revolution, die vollziehende Gewalt 
ab zu nehmen, ſie auf die Saͤle von Weſtminſter ein zu ſchraͤn⸗ 
fen und eine Dem Parlamente fremde Armee zu bilden, Der 
Widerfiand begann bei jeder Eisung von Neuem, jedes Mal 


u leidenſchaftlicher. Selbſt einige Männer, melde bie Gewohn⸗ 


heit hatten, die Partei der Unabhängigen zu fchonen, fpradyen 
fich gegen die Mafregel aus, „Sie willen, fagte unter Ass 
deren Whitelode, daß bei den Griechen und Römern Die wid 
tigften Nemter, militarifche ober ‚bürgerliche, den Senatoren 


anvertraut wurden; man glaubte, daß fie bei der. Gleichheit 


ihres Sntereffe mit dem des Senates und. ald Zeugen feiner 
Berathungen, die öffentlichen Angelegenheiten beffer "begreifen, 
und weniger verfudht fein würden, das Vertrauen zu täufchen. 
So haben ed auch unfere Vorfahren gemacht; fie haben ſtets 
bie Mitglieder des Parlament? als die tuͤchtigſten Männer zu 
hohen Aemtern angefchen; folgen Sie ihrem DBeifpiele, ich bes 
fhwöre Sie, und berauben Sie Sid nicht felbft Shrer zuvers 
laͤſſigſten, Ihrer nuͤtzlichſten Diener” 2). Andere gingen weiter 


und brachten offen dem verborgenen Ehrgeiz ihrer Nebenbuhler 


zur Anzeige: „Man fpricht, fagten fie, von Verzicht für fich 
ſelbſt; das wirb der Triumph des Neides und- des perfönfichen 
Suterefie fein” >). Aber das Publikum hegte zu diefen Pro 
phezeiungen wenig Vertrauen; die Preöbyterianifche Partei war 


verfommen, perfchrieen; wer nicht zu ihr gehoͤrte, ſah ſie ohne 


— — 


1) Am 11. 14. 17. und 19. December. 
3) Whitelocke, p. 114. 
a) Whiteloake, p- 115. 
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Bedauern fallen. Obgleich die Imabhängigen bei Weitem nicht 
die Mehrheit in dem Hauſe ausmachten, ſo beſtand ihr Vor⸗ 
ſchlag doc, ſiegreich alle Prüfungen, Die er zu erdulden hatte; 
vergebend machten Eſſex' Freunde den legten Verſuch mit dem 
Antrage:. er allein folte von dem ausgefprochenen Verbote 
"ausgenommen fein; ihr Antrag wurde verworfen 1) und am 
21. December würde die VBerorbnung definitiv angenommen 
dem Haufe der Lords überfendet, 

Auf diefem beruhte die ganze Hoffnung der Preöbyteria 
ner; das Sntereffe des Haufes, die Maßregel zuruͤck zu weiſen, 
war gebieterifch; faft alle feine Mitglieder wurden dadurch be 
rührt; es follte dadurch verlieren, was demfelben noch an 
Macht geblieben war.˖ Aber auch hierin lag nach der oͤffent⸗ 
lichen Meinung eine Urſache von Mangel an Vertrauen und 
von Schwaͤche. Um deren Wirkungen zu vermindern, um ſich 
von dem Verdachte der Verbindung mit dem Hofe von Ox⸗ 
ford zu reinigen,. um bie immer yon Neuem auftauchenden 
royaliſtiſchen Verfhmwörungen zu entmuthigen, beſonders aber 
um ben Leidenfchaften des .presbyterianifchen Volkes zu ſchmei⸗ 
cheln, boten die Haͤupter der Partei in dem Augenblicke da 
fie die Revolution aufzuhalten perſuchten, ihre Verwilligungen 
und Opfer an. Vier Proceſſe, die feit langer Zeit angefan⸗ 
gen waren, die man aber in die Laͤnge gezogen hatte, wurden 
_ wieder vorgenommen und unermübdet betrieben, der von Lord 
Macguire, ald Mitfehuldigem an der Empoͤrung Irland's, ber 
beiden Hotham's, Vater und Sohn, weil fie dem Könige ben 
Play Hu haften überliefeen wollen, des Sir Alerander Ca⸗ 
rew megen eines gleichartigen Verſuchs auf der Inſel Sanfte 
Nifolas, deren Befehlshaber er war, endlich Laud's, ber ſchon 
wiederholt vorgenommen, liegen gelaffen und wieder vorgenoms 
men worden wars Macguire, die Hotham's und Carew was 
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1) Am 17. December, mit 100 gegen 93 Stimmen, 
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ven Verbrechen ſchuldig, bie Turzlih) begangen, geſetzlich erwie⸗ 
fen. worden waren und Nachahmer finden konnten. Aber Laud, 
feit vier: Jahren im Gefängniß, alt, Frank, hatte fich nur we⸗ 
gen feiner Mitwirkung zu einer feit vier Fahren befiegten Ty⸗ 
ramei zu verantworten, Wie bei Strafford's Proceß war es 
unmoͤglich ihn des Hochverrathes nach dem Gefege zu uͤber⸗ 
führen. Um ihn wie Strafford durch eine „Attainderbill“ zu 
verurtheilen,.. war die Juftimmung des Königes nöthig; aber 


Pu 


thedlogiſcher Haß ift eben fo fpigfindig, ald unverföhnlih. "An 


ber Spiße der. Anflage ftand berfelbe Brynne, welchen Laud 
einft fo ſchmaͤhlich hatte verftunmeln .laffen, und dieſer war 
gierig, jet feiner Eeitd feinen Feind zu demuͤthigen und zu 
zerfmettern. Nach. langen Berbandlungen, in welchen der 
Erzbiſchof mehr Gewandtheit und Klugheit entwickelte als man 
von ihm erwartet hatte, ſprach eine einfache Verordnung der 
beiden Häufer, nur von fieben Lords befchloffen und fchon nad. 
ben Weberlieferungen der parlamentarifchen Tyrannei ungefeßs 
lih, feine Berurtheilung aus I), Er flarb mit einem froms 
men Muthe, einzig von Berachtung feiner Gegner und von 


"bangen Ahnungen für die Zufunft- bes Koͤnigs erfüllt. Die 


andern Proceffe hatten benfelben Ausgang und innerhalb ſechs 


Wochen wurde dad DBlutgerüfte fünf Mal auf dem Tower-Hill 


aufgerichtet 2), öfter als es noch feit dem Anfange der Res 





1) Nach den Tagebüchern ded Oberhaufed waren an dem Tage, da 
Laud verurtheilt wurde, 20 Lords in der Sigung gegenwärtig; wahrs 
fcheinlich gingen aber mehrere von ihnen vor der Abftimmung hinweg, 
denn es ergiebt ſich aus zuverläffigen Urkunden, daß die Mehrheit, die 
ihn verurtheilte, nur aus den Grafen von Kent, Pemproke, Salisburg, _ 
Bolingbrofe und den Lords North, Gray von Warfe und Bruce beftand. 
(Somer’s tracts, t. 2, p. 337.) Später hat felbft Bruce geleugnet, 
geftimmt zu haben. 

2) Sir Alerander Earew ward am 23. December 1644, John Hotham 
der Sohn am 1. Januar 1645, John-Hotham der Vater am 2. Januar, 
Laud am 10. Januar und Lord Macguire am 20. Februat hingerichtet. 
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volution vorgekommen war 1). In demſelben Sinne wurden 
die Maßregeln zur allgemeinen Ordnung getroffen. Acht Tage 
vor Laud's Hinrichtung ?) wurde die bis dahin geduldete Li⸗ 
turgie der anglikaniſchen Kirche definitiv abgeſchafft, und an 
ihrer Statt erhielt auf den Vorſchlag der Verſammlung der 
Theologen ein Buch, betitelt: „Leitfaden für den öffentlichen 
Gottesdienſt,“ die Sanktion bed Parlamentes 2). Die Häups 
ter der Partei verfannten nicht, Daß diefe Neuerung heftigem 
Widerſtande begegnen wirbe, und befümmerten fid) wenig um 
ihren Erfolg; um jedoch die Gewalt zu behalten, Die fie nahe 
Daran waren zu verlieren, bedwrften fie vor Allem der Inter: 
ftügung der fanatifchen Presbyterianer, and fdhlugen ihnen 
Nichts mehr ab. Die Inabhängigen boten von ihrer Seite 
Alles auf, um die beitimmte Annahme der Verordnung im 
SOberhauſe zu bewirfen; es gingen nieder, zum Theil foger 
in drohendem Tone, Bittfchriften ein, in weldem verlangt 
wurde, die Lords und die Gemeinen follten in einer "einzigen 
Berfammlung ihre Sigungen halten *). Es ward ein feier: 
liches Falten angeordnet 5), um das Licht ded Herrn auf eine 
fo wichtige Berathung. herbei zu rufen; die beiden Häufer was 
ren bei den Predigten die an diefem Tage in Weſtminſter ge 
halten wurden allein anmefend, ohne Zweifel, um den Pre: 
digern eine freiere Bahn zu laffen, und Bane und Grommell 
hatten die Wahl derſelben beforgt‘*). Endlich begaben fidh, 


1) State- Trials, t. 4,.col. 315 — 626. 653 — 754. Parl. Hiet., 
t. 3, col. 316. 320 — 322. Whitelocke, p- 68. 109. 

2) Am 3. Januar 1645. 

8) Neal, Hist. of the Purit., t. 3, p. 17. 

4) Rushworth, part. 4, t.1, p. 5. Lingard, Hist. ef Englend, 
t. 10, p. 282. Whitelocke, p. 114. 

5) -Auf den 18. December. 

6) Olarendon, Hixt. ef the Rebell, . 7 P 258 €. Whitelechre, 
p- 114. 
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nach wisderhulten Botſchaften und Belprechungen die Gemei⸗ 
“nen in ihrer Sefammtbeit nah dem Oberhaufe, um die An⸗ 
nahme ber Verordnung zu fordern 1); allein der Beſchluß ber 
Lorde mar gefaßt, und gerade am Tage biefes auffallenden 
Schtittes wurde die Verordnung verworfen. 
Der Sieg ſchien groß und der Augenblick guͤnſtig um ihn 

a benutzen. Die Unterhandlungen in Mrbridge nahten heran. 
Auf die dringenden Bitten der geflüchteten Mitglieder, bie in. 
Drforb im Verborgenen ihre zweite Sigung eröffnet hatten, 
hatte Karl endlich eingewilligt 2), den Häufern in Weſtminſter 
ven Ramen Parlament zu geben. „Hätte ich, ſchrieb er an 
De Königin, in meinem Confeil nur zwei Perfonen gehabt, 
Die meiner Meinung waren, fo würde ich‘ niemals nadhgegeben 
haben” 2). Zu berfelben Zeit hatte er feine Kommiſſare bes 
zeichnet 2); faſt alle wünfchten den Frieden. Inter denen bed 
Parlamentes 5) hegten nur Vane, Saint⸗John und Prideaux 





1) Am 13. Januar 1645. Parl. Hist., t. 3, col. 333 — 337. 

Rushworth, part. 4, t. 1, p. 7. Whitelocke, p. 118. 
2) Gegen dab Ende Decemberd 1641. 

37 Brief des Königs an die Königin, vom 2. Jannar 1645 in den 
Eelaircissements et Pitces historiques hinter den Memoiren von 
Ludlow, in ded Berfaflerd Collection, t. 2, p. 394. 

4) Den Herzog von Richmond, den Marquis von Hertford, die 
Grafen von Southampton, von Kingften und von Chichefter, Die Lords 
Gapel, Seymour, Hatton und Golepepper, den Staatsſekretar Nicholas, 
Eirb Edumd Hyde,. Sir Orlando Bridgeman, Sir Thomas Gardiner, 
Sohn Aſhhburnham, Gottfried Palmer, D. Stewart und ihr Gefolge, am 
Ganzen 108 Perfonen. 

5) Die Grafen von Nertfumberland, son Pembrole, von Salisbury 
nd von Denbigh, Lord Wenman, Dengil Hollis, William Pierpoint, 
Dfiwer Saint: John, Whitelode, John Erew, Edmund Pridemir und 
ir Henri Bane für das Parlament von England ; der Graf von Low⸗ 
don, der Marquis von Argyle, die Lords Maitland und Balmerino, Sir 
Archibald Johnſton, Sir Charles Erskine, Sir John Styith, George 
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andere Abfichten, Am 29. Sanuar kamen Die Unterhänbler in 
‚Ugbridge an, voll gutes Willens und guter Hoffnung. 


- Sie empfingen fi von beiden Seiten mit Herglichkeit nd 


Höflichkeit ; Alle kannten ſich feit langer Zeit; Mehrere waren 
vor dieſen traurigen Zwiſtigkeiten durch Freundſchaft verbum 
den geweſen. Noch am Abend ihrer Ankunft beſuchten ſich 
Hyde, Colepepper, Palmer, Whitelocke, Hollis, Pierpoint, frei 
und wuͤnſchten ſich Gluͤck, mit einander am Frieden ihres Lan⸗ 
des arbeiten zu koͤnnen. Man bemerkte jedoch bei den Kom⸗ 
wiſſaren von Weſtminſter mehr Verlegenheit und Zurüdhak 
tung, denn fie trugen Das. Joch .eined rauhern und mißtrani 
fhern Herrn. Die Unterhandfungen follten zwanzig Tage 
dauern und befanders. bie Religion, die Miliz und Irland zum 
Gegenſtande haben. Es ward ausgemacht, jede Diefer Drei . 
Fragen follte inr Verlaufe von drei Tagen abgehandelt wer 
den, unbefchadet jedoch ihrer wechſelsweiſen Wiedervornahme. 


So lange ed fih nur mm vorläufige Einrichtungen handelte, 


fand fich Feine Schwierigkeit; ed herrſchte volles Vertrauen 
und eine ausgefuchte Feinheit. Als aber endlich 1) die amts 
liche Erörterung um den in Gehalt eines Vierecks aufgeitelften 
Tiſch begann, an weichen bie Unterhändier faßen, da Famen 
ale Schwierigfeiten wieder zum Vorſchein. Jede ber parla⸗ 
mentarifhen Parteiungen hatte ihr Grundintereffe, von wels 
chem fie Nichts aufgeben wollte: die Presbyterianer die bevor 
rechtete Herftellung ihrer Kirche, die Politifer den Befehl über 
die Miliz, die Unabhängigen bie. Freiheit des Gewiſſens; und 
ber König, welcher Alen nachgeben mußte, erlangte von jeder 
von ihnen nur Opfer, deren die andern fich unbedingt wei⸗ 
gerten. Die eine wie die andere Partei fragten ſich indeſſen 


Dundas, Hugh Kennedy, Robert Berkley und Aerander Henderfon für 
das Parlament von Schottland, mit ihrem Gefolge im Ganzen 108 Per⸗ 

sonen. . 
.4) Am 80. Januar 1645, 


— 
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immer, ob nach gemachten Frieden die Gewalt in ihren Häns 
‘den fein würbe, denn jebe wollte ihn nur um biefen Preis 
fhließen. Die Verhandlung über die Religion, welche zuerſt 
eröffnet. wurde, nahm bald den Eharafter einer theolsgifchen 
. Streitfrage an; man machte Folgerungen: an Etatt gu unters 
handeln; man war mehr darauf bedacht, Mecht zu haben als 
Frieden zu machen. Nach und nach trat Bitterfeit in bie noch 
eben fo wohlwollenden Beziehungen, fie ſchlich ſich ſelbſt in 
jene vertraulichen Unterhaltungen ein, in welchen einige der 
Unterhaͤndler zuweilen verſuchten die Hinderniſſe zu beſeitigen, 
welche ſie aufgehalten hatten. Unter den Kommiſſaren von 
Drford wurde namentlich Hyde von denen von Weſtminſter 
aufgeſucht, die ihn als einen verſtaͤndigen, beim Koͤnig ange⸗ 
ſehenen Mann kannten. Lord kowden, Kanzler von Schott⸗ 
land, und die Grafen von Pembroke und von Denbigh unter⸗ 
hielten ſich lange und offenherzig. mit ihm über Die Gefahren 
ber Zukunft, über die unheilvollen Plaͤne, die inr Parlamente 
gährten, über die Nothmwendigfeit, daß der König in. Vietem | 
nachgeben muͤſſe, um Alles zu retten. Hydengab ſich gern zu 
diefen Mittheilungen her; aber bie Empfindlichkeit feiner Eis 
genliebe, die ſtolze Härte feiner Vernunft, fein trodener und 
fpottiicher Ton, feine verachtende Rechtſchaffenheit kraͤnkten und 
fließen fait immer Diejenigen zurisf, die fi ihm hatten: nds . 
been wollen. ‘Ein ganz unbedentended Ereigniß geb die Vers 
anlaflıng, daß alle diefe Verlegenheiten ter Stellung und die 
Machtloſigkeit ber : friedlichen. Wuͤnſche der Unterhaͤndler an. den 
Bag: kamen. An einem Marfttage prebigte in der Kirche zu 
Urbridge im: Gegenwart einer zahlreiden Menge Volkes ein 
gewiſſer Love, ein fanatiſcher Prediger, der vor Kurzem aus 
London angekommen war, gegen die Royaliften und gegen 
ben Friedensſchluß mit der ‚Relgigigendften Heftigkeit: „Davon, 
fagte. er, laͤßt ſich Nichts Gutes ‚erwarten; .diefe Leute find 
mit einem Herzen voll Plut nach Oxford gefemmen; fie wollen 
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. das Volk nur amäfiren, waͤhrend fie darauf warten, daß fie 
tm ein großes Uebel zufügen koͤnnen; zwiſchen biefem Ber: 
frage und bem Frieden iſt ein fo weiter: Unterſchied ald zwi⸗ 
ſchen tem Himmel und der Hölle.” Die Kommiffare des Koͤ⸗ 
niges verlangten ' bie Zürhtigung dieſes Menſchen, aber die 
son Weitminfter wagten nur, ihn aus Uxbridge wicher zuruͤck 
zu ſchicken ?). Ueber bie wahrhaften Abfichten des Küniges 
Hefen fchlechte Gerüchte um; während er, fagte man, ben 
Wuͤnſchen feined Eonfeild: ſtets nachgähe, wollte er den Frie⸗ 


den keineswegs, verfpräde immer "ber Königin Nichts Ente 


fiheidendes ohne ihren Willen zu thun, und beftrebte. fich viel 
mehr, Die innern Zwiſtigkeiten der Häufer zu nähren, als fid 
wahrhaft mit ihmen zu -veritäridigen. Man hatte ihm fogar 
im Verdacht, daß er heimlich mit den Bapiiten in Srland 
—— um ſich aus ihnen eine Armee zu ſchaffen, und 

die feierlichſten Verſicherungen feiner Kommifſare vermochten 
nicht, das Mißtrauen der Hanptfiabt in diefer. vn " 
zerſtreuen. 

Inzwiſchen nahte die ausgemachte Endzeit der Unte hand⸗ 
lungen heran; dad Parlament zeigte ſich wenig geneigt, fie 
zu verlängern. Troſtlos fi ber Trennung ohne Refultat fo 
nahe zu fehen, werabredeten fi bie Freunde bed. Friedens zu 
eirier legten Anftrengung 2). Es fhien ihnen, daß einige 
Nachgiebigkeit des Königs in Hinficht der Frage. wegen : ber 
Miliz z. B. das Anerbieten, ben Befehl über dieſelben ‘auf 
einige Jahre Fuͤhrern zu übertragen, von welchen bie Haͤnſer 
die Hälfte ernennen follten, nicht ohne Wirkung fein wuͤrde. 
Lord Southampton begab ſich in aller Eile nady Oxfoed, um 
. ben König hierzu zu vermögen. Karl lehnte es Anfangs ab; 


1) Clarendon; Hist. of the Rebell., t. 7, 9.979 — 216. Run: 
worth, part. 8, t. 3, p. 848-926. Wkiteloeke, Memorisis, p: IB> . 
9) Begen die Wihte db Wonans Februar 1648, " 
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der Graf drang ferner in ihn; Andere vereinigten ſich mit 
ihm und baten den Koͤnig auf den Knieez, um ber Krone und 
feines Volkes willen, dieſes Mittel noch zu unterhandeln, ‚nicht 
zuruͤck zu weiſen. Endlich gab Karl nach, und die Sehnfucht 
nad) Frieden war unter feinen Raͤthen fo lebhaft, daß ihnen 
in ihrer Freude alle Schwierigkeiten aus dam Wege geraͤumt 
zu. fein. ſchienen. Faitfax und Cromwell waren unter der Zahl 
der Kommiſſaren, welchen ber König ſelbſt den Befehl über 
die Miliz autragen follte. Beim Abendeſſen berrichte Seiten 
feit an ber £öniglihen Tafel: der König beklagte ſich, daß 
fein Wein nicht gut fei: „Sch hoffe”, fügte lachend Einer von 


den Bälten, „daß Eure Majeftät in wenigen Tagen zu Guild⸗ 


ball mit dem Lordmayor beffern trinfen wird.” Am folgen 
den Morgen ſtellte fi Lord Southampton, im ‘Begriffe wie 
ber nad) Ugbridge abzurgifen, dem Könige vor, um Die ver⸗ 
abredeten Inſtructionen fhriftlich in Empfang zu nehmen; al 
kein zu feinem aͤußerſten Eritaunen nahm Karl fein Verfpres 
den zuruͤck und verweigerte feine Sinwiligang mit Beſtimmt⸗ 
heit). 

Ein Brief wi von Montrofe, der in ber Rack mit einer faſt 
beifpiellofen Schnelligfeit aus dem Simmern Schottland’ anges 


fommen war, hatte biefe plögliche Aenderung verurfacht. Biers 


zehn Tage zuvor ?) hatte Montrofe bei Inverlochy über. bie 
ſchottiſchen Truppen, die von. Argyle felbit befehligt wurden, 
einen glänzenden Sieg bavon getragen; nachdem er dem Koͤ⸗ 
nig davon Nachricht gegeben, fügte er hinzu: „Sire, geruhen 


Sure geheifigte Majeltät mic nunmehr ‚zu verftatten, Ihnen 


meine unterthänige Meinung über. Des auszuſprechetn, was 
mir meine Freunde im. Süden melden, nämlih, daß Eure 


5) Ciarendon, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 316— 319. Wel- 
wood, Memoirs, p. 6%, 63 (Abi. von 1718). Banks, A eritical 
'Beriem of the’ life of Oliver Cromwell (London 1789), p. 106-112. 

2) Ayı 2. Fehruar 1645. Der Brief tft vom 8. Februar. 
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Majeftät mit Ihrem rebelliſchen Parlamente in -Unterhanblung 
ſtehe. Wie fehr dad Gluͤck Ihrer Waffen in Schottland mein 
Herz erfreuet hatte, biefe Nachricht aus England hatte eö 
eben fo ſehr gebrochen. - Das legte Mal, als ich Die Ehre 
Hatte Eure Majeftäf zu fohen, entwickelte ich Ihnen audführs 
lich Alles, was ich von den · Plaͤnen Ihrer rebelliſchen Kater 
thanen in ben beiden Koͤnigreichen fo genau weiß; und Eure 
Majeftät- werden Sich erinnern, wie tief Sie damals über 


zeugt waren, daß ich Recht habe. Ich weiß gewiß, daß ſeit⸗ 


dem Nichts geſchehen it, was das Urtheil Gurer Majeftät in 
dieſer Hinficht hätte ändern koͤnnen. Semehr Sie verwilligen, 
befto mehr wird man von Ihnen fordern; und ich habe nur 
3u viele Gründe, um für gewiß zu halten, baß fie ſich mi 
Nichts Geringerem begnügen werden, ald Eure Majeltät zu 
einem Strohfönige zu machen. Verzeihen Sie mir, mein er⸗ 
habener und gehelligter Gouverain, wenn ich ed wage, Eure 
Majeſtaͤt zu fagen, daß es nad) meiner tnterthänigen- Mei 
nung eined Königs unwuͤrdig üf, mit rebelliſchen Unterthanen 
Frieden zu machen, fo lange fie dad Schwert in der Hand 


haben. Gott wolle verhüten, daß ic die Barmherzigkeit Eu⸗ 


rer Mojeität zurüd zu halten fuche; allein ich fchautere bei dem 
Gedanken, daß es fi um einen Friedensſchluß handelt, waͤh⸗ 
rend Eure Majeſtaͤt und jene Leute dort mit zwei Armeen im 
Felde find. Geſtatten Sie mir, Eure Majeſtaͤt in aller Unter⸗ 
thaͤnigkeit zu. verſichern, daß ich mit Gottes Segen auf gutem 
Wege bin, um dieſes Koͤnigreich in Ihre Gewalt zuruͤck zu 


bringen, und wenn die Maßregeln, die ich mit Ihren anden 


toyalen:Iinterthanen verabredet habe, nicht. fehlfchlagen, was 
faum zu: erwarten it, ſo werde ich“ vor dem’ Ende dieſes 
Sommers im Stande fein, Eurer Majeftät mit einer braven 
Armee zu Huͤife ‚zu fommen, und. fie wird, durch die Gerech⸗ 
tigleit Ihrer Sache .unterſtuͤtzt, uͤber dieſe Rebellen in Eng⸗ 
land wie in Schottland die gerechte Zuͤchtigung für ihre Ems 
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poͤrung bringen. Bergömien Wie nur, Sire, daß nachdem Ich 
biefed Rand wieder unter Euren Gehorſam gebracht und von 
Dan bis Berſebah erobert haben werde, zu Eurer Majeftaͤt 
fagen darf, wie ber Lieutenant bed Koͤniges David zu feinem 


Herrn ſagte: Kommt Du felbft, Damit nicht dieſes Land nad 


meinem Nimen gemannt- werdbes — dent bei allen meinen 
Handlungen liegt mie Nichtd auf dem Herzen ald ber Ruhm 
und dad Beſte Eurer Majeſtaͤt“ 1). 

Dieſer Brief hatte dem Koͤnig ſeine hoͤchſten Hoffnungen 
wieber gegeben; weniger. vertrauend, fand Lord Southampton 


jedoch von feinen Bitten ab, und brachte eine abfchlägige Ant⸗ 


wort nad Urbridge zurüd, ohne ben Grund. davon Auß eine 
ander zu fegen. Die Beſprechungen wurden abgebrochen ?) 
und bie preöbyterianifchen Häupter Fehrten nah Weſtminſter 
zuruͤck, im Herzen von einem Stoße verwundet, der ſi ie in alle 
Gefahren ihrer Lage zurück ſtuͤrzte 2). 

In ihrer Abweſenheit war ſie viel ſchwerer geworden. 
Fuͤr den Augenblick wenigſtens genoͤthigt, von der Verordnung 
der eigenen Verzichtleiſtung abzuſtehen, hatten die Unabhaͤngi⸗ 
gen auf ein Mal ihre eifrigſten Anſtrengungen der Maßregel 


wieder zugewendet, welche ſie begleiten ſollte, naͤmlich der 


Reorganiſation der Armee. In wenigen Tagen war Alles 
vorbereitet, verabredet, beſtimmt worden, ber Plan, die 
Form, die Koſten, die Mittel fie "herbei zu ſchaffen 2). Es 
follte von jet an nur eine einzige ‚ 21,000 Mann ftarfe 


Armee auf den Beinen fein, von einem einigen Gene 
ral befehligt, der fogar mit dem Rechte belleidet fein follte, 


1) Welwood, Memoirs, Appendix, p. 302 — 308, 

2) Am 22. Februar 1645. 

8) Whitelocke, p. 128. 

4) Die neue Armee follte monatlich 56,135 Pfund Sterling, unge⸗ 
fahr 1,808, 878 Franks, koſten, die auf 19 Grafſchaften verthelt wurden. 
(BRushkworth, part. 4, t. 1, p. 8— 13.) 
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alle Offieiere zu ernennen, mit Vorbehalt der Genehmigung 
des Parlamented. Fairfax war dieſer Dann. Seit langer 
Zeit hatten feine glänzende Tapferkeit, die Freimuͤthigkeit fer 
ned Charafterd, das Gluͤck feiner Unternehmungen, der kriege⸗ 
riſche Enthuſiasmus, von welchem die Soldaten an feiner Seite 


befeelt wurden, die DBlide auf ihn gezogen, unb Cromwell 


: hatte fich öffentlich in dem Haufe und im Geheimen gegen 
bie Partei über die Angemeffenheit dieſer Wahl ausgefprocen, 
Efjer behielt feinen Titel, Waller und Mancheſter ihren Auf 
trag, ‚aber felbit ohne einen Schatten vorn Gewalt. Am 28, 
Sanuar wurde die VBerorbnung, in welcer bie Ausführung 
der Maßregel näher beftimmt ward, ben Lords uͤberſendet. 
Diefe verfuchten bald durch Aenderungen, bald durch die Lange 
fameit der Verhandlungen, die Annahme berfelben wenigſtens 
aufzuhalten. Aber hier war der Widerftand ſchwer, denn die 
Verordnung hatte die Stimme des Publifums für fich, welches 
überzeugt war, daß die PVielfachheit der Armeen und ihrer 
Führer die wahre Urſache der Verlängerung des Krieged und 
feiner Unwirkſamkeit fe. Durch dieſe Stüge ſtark, drängten 


die Gemeinen unaufhörlich; die Lords gaben nad, bie Bes, 


orbnung ward angenommen 1), und am 19. Februar, zwei 
Zage vor der Abbredhung der Interhandlungen in Lxrbridge, 
empfing Fairfax, in dad Haus eingeführt, in feinem Aeußern 
einfach und befcheiden, an der Seite des Seſſels, welchen mar 
ihm hatte bereiten laffen, aufrecht ftehend, die amtlichen Be 
grüßungen des Sprechers 2). 

Nach ihrer Ruͤckkehr nah Weltminfter fuchten die preis 
byterianifchen Häupter ſich von dieſer Niederlage zu erholen. 
Das Oberhaus beflagte ſich bitter über ehrenkraͤnkende, fehl 


1) Am 15. Februar 1645. 

2) Whitelocke, p. 127, 131. Parl. Hist., t. 3, col. 40—MH. 
Rushworth, part. 4, t. 1, p. 7—13. Hollis, Wemoiren in dei 
Berfafler8 Collection, p. 40 ff. 
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drohende Neden, die kuͤrzlich anf feine Redinung gehalten wor⸗ 
ben fein, und über das allgemein verbreitete Gerücht, daß 
bie Gemeinen die Abſchaffung bed Peerthumes beabfichtigten. 
Die Gemeinen ſprachen in einer feierlichen Erklaͤrung ihre tiefe 


Shrfurcht vor den Rechten der Lords und ihren feſten Ents 


ſchluß aus, diefelben aufrecht zu erhalten 2). Die fchottifchen 


Kommiffare Fichteten an bie Häufer 2) im Namen ber Cove⸗ 


nants eine zugleich fcharfe und ſchuͤchterne Borftellung 3), Ohne 
fih darum zu befümmern überfanbten bie Gemeinen den Lorb# 


eine neue Verordnung, welche Faitfar‘ Vollmachten noch mehr 


außbehnte, und von feinem Auftrage den bißher in allen aͤhn⸗ 


lichen Fällen wiederholten Befehl wieder ausſchied: „für die 


Sicherheit ber Perfon des Königed zu wachen.” Die Lords 
fimmten für die Wiederherftellung defielben *); die Gemeinen 
weigerten ſich deſſen: „bdiefe Redensart, fagten fie, dient nur 
dazu, die Soldaten -in Berlegenheit zu fegen, indem fie dem 
Koͤnig erlaubt, fih an der Spitze feiner Armee bloß zu flellen, 
ohne jemals Gefahr zu laufen.”. Die Lords beharrten bei ih⸗ 
rer Meinung, und in brei Verhandlungen nad) einander bfies 
ben ungeachtet der eifrigen Bemühungen ber Gemeinen, im 
Dberhaufe die Stimmen über biefe Frage gleich getheilt ®). 
Alles blieb unentfchieden; Die Gemeinen erklärten, baß, ba 
fe, was fie anlange, jetzt Alles gethan hätten, was in ihrer 
Macht fände, die Lords allein es vor dem Rande zu verants 
worten hätten, wenn bie Verzögerung ein Unglin zur Folge 
hätte ©). Diefe hingegen fingen an, eines Widerſtandes müde 
‚ja werben, von welchem fie nicht nur feine Vergeblichkeit, ſon⸗ 


1) Am 24. März 16415. Parl. Hiet., t. 8, col. 18—20. 
2) Am 3. März 1645. 
3) Parl. Hist., t. 3, col. 346. 
4) Am 29. März 1645. 
6) Parl. Hist., t. 3, col. 350-— 351. 
6) Am 31. März 1645. Dafelbft. 
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been auch fein nahes Ende vorausſahen. Während diefer Zwi⸗ 
ſchenvorfoͤlle traf der Marquis von Argyle aus Schottland ein; 
feinem Glauben nad) ein Preöbpterianer, neigte er ſich in yos 
litiſcher Hinficht zu Fühneren Beſtrebungen Hin, und die In 
abhängigen, namentlich Dane und Erommell‘, knuͤpften ba 
mit ihm bie Innigften Verhaͤltuiſſe an. Argyle hatte übrigens 
ganz neue Beleidigungen zu raͤchen: ein Wann’ von weichem 
und tiefem Gemüth und von leidenſchaftlicher Thaͤtigkeit, aber 
felter im Rathe ald auf dem Schlachtfelde, ‚Batte er vor Kur⸗ 
zem der Niederlage der Exchotten durch Montrofe nur vom 
ber Mitte ded Inverlochyer Sees aus beigewohnt und- fein | 
Fahrzeug hatte die Flucht ergriffen, ald er am Bord few 
Boldaten lichen gefehen hatte !). Bon biefem Tage an pres 
hen die Kavaliere in England wie in Schottland von ihm | 
nur mit Hohn, und ihre vollitändige Niederdruͤckung ‚allein 
vermochte feine Schmach abzuwaſchen. Er wandte ſeinen Ein⸗ 
finß an, um die ſchottiſchen Kommiſſare und einige presbyte⸗ 
rianiſche Häupter zu bewegen, daß fie von einer fernern Op 
poſition nicht nur gegen die neue Organiſirung ber Arme, 
fondern auch gegen Die Verordnung der eigenen Verzichtleiftung 
abftünden, eine Oppofition, die, iwie er ihnen fagte, Alles in 
einen leidenden Zuſtand verſetzte und früher oder fpäter durch 
die Nothwendigfeit überwunden werden würde 2). Cffer ſah 
den Entſchluß feiner Freunde «von Zage zu Tage ſchwankender 
werden. Gr beiihloß ihrer Schwachheit zuvor zu kommen und 
kuͤndigte an, daß er ſeine Entlaſſung eingeben wolle, und am 
1. April trat er, ein Papier in der Hand, denn er war in 
der Kunſt zu reden durchaus ungeſchickt 3), im Oberhaufe auf: 
„Mylords, fagte’ er’, ich habe dieſes wichtige Amt aus Ge 
horfam gegen die Befehle ber beiden Häufer angenommen, id 
1) Malcolm - Laing, Hist. of Scott.,, t. 3, p. 29. 


2) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚t8,p 6. 
$) Daſelbſt, p. 7. 
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babe meine Hand mit ihrem Schwerte bewaffnet; und ich darf 
fagen, ich habe Ihnen feit drei Jahren treu -gebient,: wie ich 
hoffe, ohne Verlegung meiner Ehre, ohne Nachtheil für das 
allgemeine Befte. . .. Nunmehr febe ich aber: an demi@re 
ſcheinen aller diefer Verordnungen, daß das Haus ber Gemeit 
nen wünfcht, daß mein Auftrag endige. "Wenn ich fo lange 
gezögert babe, ihn felbft nieder zu legen, fo .üt es, welcherlei 
Reden man auch darüber in Umlauf gefegt haben mag, nicht 
aus einem yerfönlichen Beweggrunde gefchehen. Viele Perſo⸗ 
nen wiſſen es wohl, daß ich es nach der Entſetzung von Glo⸗ 
eeſter thun wollte, und daß nur inſtaͤndige Bitten, wie man 
mir ſagte, um des allgemeinen Wohles willen, mitch bewogen, 
dieſe Abſicht auf zu geben. Sept aber erfuͤlle ich ſie, ich gebe. 
meinen Auftrag in die Hände zurüd, aus welchen ah ihn. em⸗ 
yfangen habe, und ich wünfche aufrichtig, dieſes möge für: die 
llebel, an welchen wir leiden, ein fo gutes Mittel fein, ‚als 
viele Perfonen zu glauben ſcheinen. Es ift, denke ich, Fein 
ungebührlicher Stolz, wenn ich die Häufer bitte, daß bieieni 
gen meiner Officiere, die etwa. entfernt werden, zu ihrer Er⸗ 
haltung einen Theil des ruͤckſtaͤndigen Soldes erhalten, und 
daß die Öffentliche Ehre ihnen den Reit garantire.... My⸗ 
lords, ich weiß, daß bei dein traurigen Zuftande unferer An: 
gelegenheiten Mißtrauen fich nicht vermeiden läßt; indeflen ers _ 
fordert ed, glaube ich, die Klugheit wie die Barmherzigkeit, 
Daß dabei einige und wenigſtens hinreichende Gränzen geftellt 
werden, damit ed nicht unfern Untergang herbeiführe. Ich Hoffe, 
daß diefe Anficht nicht ald unzeitig von meiner Eeite erfcheinen 
werde; fie geht nur aus meiner Ergebenheit gegen das Parlas 
ment hervor, deſſen Wohl ich ftetd und aus tiefſtem Herzen 
wünfchen werde, welches Loos mid auch babei treffen mag. 
Ich bin in dieſer Art nicht das einzige Beifpiel des Schickſals, 
Dem ich mich unterwerfe” 1). 


1) -Parl. Hist., t. 3, col. 352. 
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Diefe Rede beachte im Oberhaufe die Wirkung hervor, 
ald wäre es von einer Laſt befreit. Es beeilte ſich, die Ge 
meinen zu benachrichtigen, daß es ihre neue Verordnung über 
die neue Organifation der Armee unverändert annehme. In 
bemfelben Augenblide gaben die Grafen von Denbigh und von 
Mancheſter, wie Effer, ihre Entlaffung ein. Das Haus be 
ſchloß, daß ihnen für biefe patriotifche Aufopferung gebanft, 
daß ihnen Verfprechungen gethan werben follten, und die Ge 
meinen beeilten fi bei zu treten. Am folgenden Morgen !) 
ging eine Verordnung der eigenen Berzichtleiltung, bie von 
ber erfien ein Wenig verfchieden war, jedoch biefelben Re 
fultate Hatte, im Oberhaufe ohne Hinderniß durch 2), und 
viele Menfhen wuͤnſchten fi) Gluͤck, endlich das Ende dieſes 
Streited zu fehen, welcher ihnen fo viel Schreden verurfadt 
‘ hatte, | \ | 

1) Am 3. April 1645. 


8) Parl. Hist., t. 3, col. 353 — 355. ©. die geſchichtlichen Auf⸗ 
Plärungen und Urkunden, Nr. 8. 





87 


Sechstes Bud. 





Bildung der Armee der Unabhängigen. — Eromwell behält fein 
Commando. — Feldzug von 1645. — Unruhen des Parlamentes. — 
Schlacht bei Nafeby. — Das Parlament fängt die Privatcorreſpondenz 
des Königs anf und veröffentlicht fie. — Berfall der royaliftifchen Partei 
im Welten. — Flucht und Angft des Königes. — Montrofes Sieg in 
Schottland. — Der König verfucht fih mit ihm zu vereinigen, aber 
ohne Erfolg. — Montrofed Niederlage. — Aufenthalt des Königs in 
Newark. — Er kehrt nach Osford zurück und verfucht von Neuem Un⸗ 
terhanblungen mit dem Parlamente an zu Fnüpfen. — Das Parlament 
lehnt Diefes ab. — Neue Wahlen. — Der König fließt mit den em⸗ 
poͤrten Irſandern einen Tractat. — Der Tractat wird entdeckt. — Nies 
derlage der letzten royaliſtiſchen Truppen. — Der König entweicht aus 
Drford und flüchtet ſich in das Lager der Schotten. , 





1645 — 1646. 


Raum hatten Efjer und Mancheſter ihre Entlaffung eins 
gegeben, ald Fairfax London verließ 1) und fein Hauptquar⸗ 
tier in Winfor nehmend fid) mit unermuͤdlicher Anftrengung 
and Werk legte, um aus ihren Armeen die Arınee zu bilden, 
bie er befehligen ſollte. Man Hatte bei diefem großen Ins 
ternehmen heftigen Widerſtand vorausgefest, und Grommell, 
welchen die Verordnung der "eigenen Berzichtleiftung berühren 
ſollte, wie Eſſex und Mandhefter, hatte diefe Befürchtungen 
mit der Berfiherung zurück gewiefen, daß was ihn anlange, 
feine Soldaten gelernt hätten, nach den Befehlen des Parla⸗ 


1) Am 3. April 1645. ! 
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mentes zu marſchiren und ſtehen zu bleiben, zu ſchlagen und 
die Waffen nieder zu legen. Indeſſen brachen dennoch einige 
Meutereien aus, befonders zu Reading, wo fich fünf Regi⸗ 
menter von Effer’ Infanterie befanden, und in der Grafſchaft 
Hertford, wo acht Schwadronen feiner Kavallerie unter ben 
Befehlen des Oberften Dalbier lagen. Die Anwefenheit Sfip 
pon’3, welcher zum Generalmajor der neuen Armee ernannt 
mar, und feine berbe, aber anfprechende Beredtfamkeit reichten 
bin, um die Regimenter in Reading zu. beruhigen ?). Die 
von Dalbier nahmen länger Anſtand; in Londen lief fogar 
dad Gerücht um, daß fie darauf daͤchten ſich nad. Orford bins 
‚zu wenden, und Saint⸗John, immer voll Haß und Zorm, 
fhrieb den Häuptern der Grafſchaft Hertford, man müfe . 
fchleunig und mit bewaffneter Hand über dieſe Unruheftifter 
herfallen. Allein in Folge ded Einfluffed einiger der ſchon 
umgewandelten Officiere und Eſſex' felbit fügte Dalbier fih 
. endlid,, und vereinigte fi mit dem Hauptquartiere. Die 
Wahrheit zu fagen, die Unzufriedenheit. unter ben Soldaten 
war nicht eben groß und es Eoftete ihnen Feine Ueberwindung, 
fih ihren neuen Führen zu übergeben. Das Parlament ließ 
"ihnen den Sold für vierzehn Tage auszahlen, und befahl ben 
Berfauf ber fequefterirten Güter einiger Delinquenten, um die 
dringendften Anforderungen zu befriedigen. Cromwell's Sol⸗ 
Daten geriethen ebenfalls, ungearhtet. feiner Verfprechungen, in 
Meuterei und erflärten, daß fie nur unter ihm bienen wo 
ten; und Cromwell allein befaß über fie Gewalt genug, um 
fie wieder zu ihrer Pflicht zu führen. Beim eriten Gerüchte 
von ihrem Aufftande brach er auf, um, wie er fagte, ben 
Häufern den letzten Dienſt vor der Nieberlegung feiner ‘Be 
fehlöhaberfchaft zu leiſten. Gegen ben 20. April war bie als 
gemeine Operation faſt vollendet; alle neuen Korps organifize 


I) Am 6. April 1645, 


« 





1040 — 1006. ss 


ten fich faſt ohne Hindernig; mar in London dauerte bie Ver 
megung länger wege bed. Zufainmentreffeng ber umgewandel⸗ 
ten Officiere, welche ſaͤmmtlich hinſtroͤmten, ſei es, daß fie die 
Desahlung ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes betreiben, fel es, daß fir 
Die Ereigniffe abwarten wollten ?). | ’ 

In Oxford waren der König und ber Hof von Hefnng 
Rad)’ dem Abbruche der Unterhandlungen in: Urbribge hatte 
Karl, ungeachtet der. glänzenden Nachrichten aus Schottland, 


einige Unruhe gefühlt. Obgleich wenig für ben Frieden ein⸗ 
genommen, war ed für ihn nöthig, daß Die frieblich gefinnte 


Partei in Weftminfter dad Uebergewicht hatte,. ımd ihre Nies 
berlage, erfchredlte ihn einen Augenblid, Da befchloß er, fich 
son feinem Sohne Karl, Prinzen von Wales, der ih feis 
nem fünfzehnten Jahre ftand, zu trennen und ihn unser dem 
Titel Generalifiimus in bie weſtlichen Grafihaften zu fenden, 


ſei ed, daß er diefen fo treuen Graffchaften einen Führer geben‘ 
wollte, ber ihre Ergebenheit noch zu beleben fähig wäre, ſei 


ed, baß er bie Gefahren zertheilen wollte, welche dad Königs 


thum bedrohen Fönnten. Hyde und die Grafen Capel und’ 


Eolepepper erhielten den Auftrag, den Prinzen zu begleiten 


und Alles in feinem Namen zı leiten. Der König war in 


Diefem Zeitpunkte von fo traurigen Gedanken eingenommen, 
Daß er ſich Öfterd mit Hyde darüber unterhielt, was geſchehen 
würde, wenn er felbft in die Hände ber Rebellen fiele, und 
daß- er ihn mittelbar durch Lord Digby ausforſchen ließ, um. 
zu ergeimden, ob er ſich wohl dazu entfchließen würde, den 


Prinzen im Nothfall und ohne Befehle, ja felbit gegen ſchein⸗ 


bare Befehle aus England hinweggehen zu laffen und ihn auf 


den Kontinent zu führen. „eher ſolche Tragen,“ antwortete 


Hyde, „läßt Ti nur am Tage ber Nothwendigfeit ein Ent: 





-2) Hollis, Memoiren, in des Verfaſſers Collection, p. 45-51. 
‚Ruskworth, part. 4, t. 1, p. 17. 
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fätuß faffen“; und em A. Muͤrz nafanen- ber: Weinz umb (cas 
Näthe Abfchied vom Könige, den fie niemals wieder fahen 1). 
Einen Monat fpäter jedoch, ald man in Oxford vernahm, 
welchen Hinderniffen bie neue Organifirung der Armee begeg⸗ 
nete, ald man Die Regimenter im Aufſtande umd bie berühm 
teften DOfficiere entfernt ſah, zeigten fich unter ben Kavalieren 
wieder Bertrauen und Froͤhlichkeit. Bald fprachen fie nur nod 
mit Spott von dieſer Rotte predigender Bauern und Hands 
werfer, beren Sinnlofigfeit fo weit gehe, daß fie ihre Gene 
rale hinweg ‘jagten, deren Namen und Geſchiclichkeit ihre eins 
zige Stärke. geweſen fei, und bie jet durch eben fo unbe 
kannte, eben fo wmerfahrene Officiere befehligt wuͤrden, ald 
ihre Soldaten feien. Seden Morgen wiederholten fich bie Lie 
ber, bie Quoblibets,. die Calembourd gegen dad Parlament. 
und feine Vertheidiger, und der Koͤnig ließ. fi ungeaditet 
feines erniten Weſens zu folden bequemen Folgerungen üben 
reden 2). Er hatte übrigens geheime Hoffnungen, die aus 
Intriguen hesrührten, von welchen felbft feine innigſten Ber 
trauten Nichts wußten. 

Begen: dad Ende des Monats April fünbigte Sairfar an, 
daß er.ben Feldzug in wenigen Tagen eröffnen werde. .Eroiss 
nel fam nach Windfer, um, wie er fagte, dem General bie 
Hand zu Euffen und ihm feine Entlaffung zu überbringen. 
Als Fairfax ihn in fein Zimmer treten fah, fagte.er zu ihm: 
„Sc habe eben vom Auöfchuffe der beiden Königreiche einen 
Befehl erhalten, der Sie betrifft; er giebt Shnen den Auf 
trag, Sich auf. der Stelle mit einigen Schwadronen auf ben 
Weg von Orford nah Worcefter zu begeben, um bie Mittheis 
lungen zwiſchen dem Prinzen Ruprecht und dem König auf zu 


1) Clarendon, Memeirs, t. 1, p. 237 — 266, in des Verfaſſers 
Collection, Hist. of the Rebell., t. 7, p. 321-—— 326. 

2). May, Hist. da Long-Parl., t. 2,:p. 302, in des Berfafers 
Collection. Ludlow, Memoiren, daf. t. 1, p. 172. 
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fangen“ ») Noch an bemfelben Abend befand fich Cronnven 
auf dem Wege, und in fuͤnf Tagen hatte er, bevor noch ir⸗ 
gend ein anderes Korps ber neuen Armee ſich in Bewegung 
gefekt. hatte, bie Royaliſten in drei Treffen gefchlagen 2), den 
lag Blechington ?) binweggenommen, und ben Häufern vom 
feinen gewonnenen Bortheilen Bericht erftattet *). „Wer reirk 
mir benn biefen Erommell lebendig ober. .tebt bringen?“ rief 
ber König aus ®), während man ſich in London Gluͤck wühfchte, 
baß.er feine Entlaffung nod nicht eingegeben hatte. 

Kaum war eine Woche verſtrichen und. dad Parlament: 
hatte ſchon entichieven, daß er fie nicht ‚geben follte Der 
Feldzug hatte begonnen 9). Der König Hatte Orford. verkaße 
fen. ?), fih mit bem Prinzen Ruprecht vereinigt, und rüdte 
mit reißender Schnelligkeit nach dem Norden vor, fei.ed, um 
bie Aufbebung ber Belagerung von Cheſter zu bewirken, fei 
es, um die ſchottiſche Armee zu ſchlagen und von biefer Seite 
feine frühern Bortheile wieber zu erringen; wenn ibm die. 
ſes ‚gelang, fo bliob ihm freie. Hand, nad, feiner Wahl ten 
Often oder den Süden zu bedrohen, und Fairfax, ‚der auf 
dem Marſche nach dem Welten war, um den wichtigen Platz 
Taunton zu entfegen, welden ber. Prinz von Wales hart 
bedraͤngte, vermochte nicht, feinen Fortfchritten Eiuhalt zu. 
thun. Man rief Fairfax zuruͤck *); inzwiſchen aber war. 
Cromwell allein im Stande, bie Bewegungen des Koͤniges zu 





1) Sprigg, Anglia rediviva, p- 10, (in Fol. London, 1647). 
Ruskworth, part. 4, t. 1,.p. 23 
2) Am 24. April bei Islixrbridge, am 26. bei Witney und am 27. 
bei Bampton «Buff. 
.8) Am 24. April | 1— 
4) Parl. Hist., t. 3, col. 859. Rushworth, part. 4, t. 1, p. 9. 
5) Banks, A critical Review u. ſ. w. p- 28. | 
6) Am 30. Aypeil, 
7) An 7. Mai. 
8) Am 6. Mai. 
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bewachen. Er erhielt, ungeachtet Dee Veroronung, ben “Befehl, 
noch vierzig Dage in feinem Dienſte zu bleiben 1). Sir Wil 
Kam Brereten, Sir Thomas Mibdleton und Sir John Price, 
ausgezeichnete Dfficiere und SMitglieber der @emeinen, erhiels 
eu gleiche Befehle ?), mochte ed. aus Beweggruͤnden derſelben 
Art oder darum geſchehen, damit Eromwell nicht ald der als 
kein Audgenommene daftaͤnde. 

Fairfax beeilte ſich zuriick zu fommen; ber König hatte 
feinen Marfch nach dem Norden fortgefeht; in London hatten 
ſich, ohne daß man recht mußte, warum, bie Befürdtungen 
etwas gelegt; Oxford, immer ber Herd bed Krieges im Mits 
telpunkte bed Königreiches, war von feiner royaliftifchen Armee 
mehr gebedt; bad Parlament glaubte in dem Mate zunerläfs 
fige Einverſtaͤndniſſe zu haben; Fairfax erhielt den Befehl, 
ihn einzuſchließen 2). Wenn er fi des Platzes bemaͤchtigte, 
war es ein unermeßlicher Vortheil; wenn die Belagerung ſich 
in die Ränge zog, fo konnte er von dort aus ſich ungehin⸗ 
bert nach allen Punkten, begeben, voelche ber. König bebrahte, 
Cromwell vereinigte fich wit ihm nor Orford. 

Kaum hatten fie fich vereinigt, als in London die Un⸗ 
ruhen und viel heftiger wieder begannen. Jeden Tag liefen 
ſchlechte, Nachrichten aus dem Norden ein; die ſchottiſche Ar 
mee hatte fi, an Statt dem König entgegen zu gehen, um 
ihn anf zu halten oder ihn zu befämpfen, nad ben Graͤnzen 
Schottland's zurüdgezogen, nad der Meinung Einiger aus 
Roth, und um im Stande zu fein ſich ben täglich zunehmens 
den Zortfehritten Montrofe's in dieſem Königreige entgegen zu 


1) Am 10. Mai. Parl. Hist., t. 3, col. 36. Hollis, Me 
motren, p. 51. Mhitelocke, p. 140. 

3) Whitelocke, bafeltfl. - 

3) Am 17. Mai; die Belagerung beganı den 22. Alushworth, 
part. 4, t. 1, p. 33. Parl. Hist., t. 3 col. 364, - 009 — Su. Jeur- 
nale of the House of Lords. 
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fellen; nad Anderen aus Late, und weil bie Häwfer füch 
weigerten, das Zoch der Preößyrerinner und ber Fremden auf 
fich zu nehmen 1). Wie dem auch fen mochte: in Folge bie 
fed Rüdzuges brauchte. der. König, um Cheiter zu entfegen, 
gar nicht "einmal bis unter feine Mauern zu fommen. leber 
Diefen Platz, das Mittel feiner Verbindung mit Irland beru⸗ 
higt nahm er feine Richtung nach den verbündeten Grafſchaſ⸗ 
ten im Often, bisher der Wall und bie &tärfe bes Patla⸗ 
mented. Sie mußten um jeden Preis vor dieſem Einfall bes 
wahrt werden. Niemand vermochte bort fo. viel zu erreichen 
ald Cromwell; denn dort befonderd war fein Einfluß von Bes 
deutung, von dort waren fein. Korpd Zruppen und feine Hel⸗ 
denthaten ausgegangen. Er: erhielt den Befehl, fi auf ber 
Strelle nah der Eeite von Cambridge hin zu begeben und 
die Vertheidigung ber verbündeten Graffchaften zu übernehe | 
ten ?). 
Bald bewirkte eine noch dringenbere Gefahr feine Zaria. 

berufung. Acht Tage wach feinem Aufbruch erfubr mar, daß 
ber König die reihe Stadt Leiceſter mit Sturm erobert Babe ?), 
und daß im Welten Taunton, einen Augenblick durch eine Abs 
theilung von Fairfap Armee entfept, von Neuem eng enges 
fchloffen fei %). Die Betroffenheit war tief; die Predögterias 
net triumphirten: „Das if, fasten fie, bie Frucht biefer fo 
gepriefenen neuen Organifirung; was hat man gefihen, feits 
bem fie auögeführt it? Hin⸗ und Hers@etappe und Unfaͤlle. 
Der König erobert an einem einzigen Tage unfere beften Plaͤtze 
und euer General fteht unbeweglich vor Oxford und erwartet 
ohne Zweifel, daß die Hofdamen Furcht Sefommen and ihm 


1) Old Parl. Hist., t. 13, p. 474, 488. ' 
2) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 3. May, Hal. da Dong- 
Parl., t. 2, p. 805. Hollis, Memocen, P 81. 
9 Am 1. Juni 1645,- 
4) Whitelocke, p. 144. 
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die Thore Öffnen” 2). An Statt aller Antwort. wurde dem 
Oberhauſe von dem Gemeinberathe eine Bittſchrift überreicht 2); 
diefelbe fchob die Schuld des ganzen Unheils auf die Traͤgheit 
der Schotten, auf die Zögerungen, welche bie Refrutirung ber 
Armee noch verurſache, auf Die Anmaßung, mit welder bie 
Häufer die Kriegdoyerationen aus ber Ferne leiten wollten, 
and trug darauf an, man möge bem General mehr Freiheit, 
den Echotten beftimmtere. Weifungen, Cromwell feinen frühern 
Befehl wieder geben. Zu berfelben Zeit erhielt Fairfax den 
Befehl 3), von ber Belagerung von Orford ab zu ftehen, ben 
König auf zu fuchen und ihn um jeden Preis zu fchlagen. 
Dei feinem Aufbruche fchrieb er an die Häufer und erbat fid 
Cromwell zurüd, der, wie er fagte, für dad Kommando über 
. die Kavallerie unentbehrlich, fei, und ſechszehn Oberften Hatten 
ben Brief: unterzeichnet *). Die Lords vertagten. ihre Ants 
wort; die Ermächtigung der Gemeinen erfolgte aber raſch umd 
wurbe für genügend geachtet. Fairfax ſetzte Cromwell ſogleich 
‚ davon in Kenntniß °), alle Korps befchleunigten ihren Marſch, 
. und am 12. Juni ftießen etwas. weſtlich von Northampton eb 
nige Reiter aus ber Armee ded Parlamented, die zum Kunds 
f&haften ausgeſandt waren, auf ein Mal auf eine Abtheilung 
der Armee des Könige. 

Diefer war weit entfernt, ihre Annäherung zu erwarten; 
von der Blokade von Orford unterrichtet und dem Schreden 
des belagerten Hofes nachgebend, ber ihn beſchwor zurück je 
kommen ©), hatte er feine Fahrt in bie nördlichen und db 


1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 60. 

2) Am 5. Juni 1645. Parl. Hist., t. 3 col. 865. 

3) Am 5. Juni. 

4) Parl. Hist., t. 3, col. 368. 

5) Am 11. Juni. Rushworth, part. 4, t. 1, p. 39. 

6) Mewmeires du Roi Jacques II, t. 1, p. 87, in des Berfaſſers 
Collection. 
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lichen Grafſchaften aufgegeben, um zur Entſetzung feined Haupt⸗ 
quartieres auf zu brechen. Aber fein Vertrauen war keines⸗ 
wegs erfchüttert; vielmehr hatte ein neuer Steg. Montrofes 
feinen»Geilt von Neuem angeregt !): „Seit dem Ausbruche 
ber Empörung, ſchrieb er ber Königin 2), find meine Anges 
legenheiten nie in fo gutem Stande geweſen.“ Auch. verfolgte 
er feinen Weg langfam, vermeilte an den Orten, die ihm ges 
fielen, brachte die Tage auf der Jagd zu, und veritattete feis 
nen Kanalieren, die noch vertranendvoller ‘waren ald er, faft 
eben fo viele Freiheit 2). Beim erften Gerüchte von dem Ers 
fcheinen der Anhänger ded Parlamented zog er ſich nad) Leices 
fter zu zurüd, um dort feine Truppen zu fammeln und bies 
jenigen zu erwarten, die in Kurzem entweder aus dem Lande 
Waled oder and den weltlichen Graffchaften eintreffen mußten. 
Am folgenden Tage *) war feine Sicherheit zur Stunde des 
Abendeſſens noch diefelbe, und er Dachte gar nicht daran, eine 
Schlacht zu liefern ®). Allein es ward ihm angezeigt, daß 
yarlamentarifche Schwadronen feine Nachhut beunruhigten. Seit 
einigen Stunden war Grommel bei ber Armce ®). Es wurbde- 
fogleich ein Kriegerath zufammen berufen, und gegen Mitters 
nacht fepte ber Prinz Ruprecht ungeachtet bes Widerflandes 
mehrerer Officiere, welche darauf antrugen, daß man die Ders 


1) Erfochten bei Auldearn in der Graffchaft Nairn, im Norden von 
Schottland, am 4. Mai 1645. 

2) Am 9. Juni 1645. Ludlow, Memolres, t. 1, p- 410, in des 
Verfaſſers Collection. | 

3) Rushworth, part. 4, t. 1, p- 40. Clarendon, Hist. of the 
Rebell, t. 8, p. 5l. . 

4) Am 13. Juni 1645. 

5) Memofrs of sir John Evelyn, t. 2, appendix, p. 97, in ei⸗ 
nem Briefe des Königs an den Staatsſekretar Nicholas vom. 13. Juni. 

6) Ruskwortk, part. 4, t. 1, p. 41. May, Hist. da Long- 
Parl., t. 2, p. 307. 





ftärfungen abwarten folle, ben Beſchiuß durch, auf ber Stelle 
‚am zu Sehren und bem Keinde entgegen zu gehen !). 


Das Treffen gefhah am folgenden Morgen 2) auf te 


Hochebene bei Nafeby, im Norbweiten von Northampton. 
Beim Tagesanbruche fland bie Armee bed Königs. auf einer 
fleinen Anhöhe in einer vortheilhaften Stellung. Kundſchafter, 
Dig außgefandt waren, um bie Parlamentariſchen zu recognoſci⸗ 
ven, kamen nad) Berlauf von zwei Stunden zurüd, und fagten, 
baß fie diefelben nicht fähen. Ruprecht machte fich in: feiner 
Ungeduld mit einigen Schwadronen felbft auf, um fie zu ent⸗ 
dveden; es wurde verabredet, daß bie Armee bis zu feiner Ju 
rüdfanft unbeweglich ftehen bleiben follte. Kaum hatte er ein 
halbe (franzöfifche) Weile zuruͤckgelegt, als die feindliche Bor 
But felbft im Marſche gegen bie Kavaliere erfchien.. Sin feiner 
Hite fam es dem Prinzen vor, ald zöge fie fich. zurüd; er 
ging weiter vorwärts, und ließ bem Könige fagen, daß e 
Sch in aller Eile mut ihm vereinigen möchte, damit ber Sein 
ihnen nicht entrönne. Gegen 10 Uhr trafen die Royalidee 
ein, etwas in Verwirrung wegen ber Beichleunigumg ihrer Be 
wegung, und Ruprecht, an ber Spige der Reiterei auf dem 
rechten Fluͤgel, ſtuͤrzte fich ſogleich auf ben linken Fluͤgel der 
Parlamentarifchen, welcher von Ireton, kurz nachher Cromwells 
Schwiegerſohn 2), befehligt wurde. Faſt in demfelben Augen 
blicke griff Cromwell, beffen Schwadronen den rechten Fluͤgel 
einnahmen, den linken des Königs an, welchen die Kavaliert 
der nörblihen Grafihaften unter dem Befehle des Sir Mar 





madufe Langdale bildeten, und wenige Augenblide nachher | 
wurde dad beiderfeitige Fußvolk im Centrum, das eine unter Ä 


den Befehlen von Fairfax und Skippon, das andere unter de | 


nen bed Koͤniges felbit, gleichfalls mit einander handgemein 
1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 53. 
2) Am 14. Juni 1645. 
8) Am 15. Januar 1647, 
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Keine Schlacht war noch fo raſch allgemein und mit ſolcher 
leidenſchaftlichen Erbitterung gefämpft worden. Die beiden Are 
meen waren fh an Kräften ungefähr gleich; die Kavaliere, 
teanfen von Vertrauen, hatten zum Lofungswort: Königin 
Maria; die Parlamentariſchen, feſt im Glauben, marfdirten 
unter dem Gefange: Gott mit und. Der Prinz Ruprecht 
machte feinen erften Angriff mit feinem gewohnten Gluͤck; nad 
einem heftigen Handgemenge wurden Ireton's Schwadronen 
gebrochen; Ireton felbft, welchem die Schulter verwundet und 

der Schenkel von einem Lanzenftiche durchbohrt war, gerieth 
einen Augenblick in die Haͤnde der Kavaliere. Waͤhrend aber 
Ruprecht, immer wuͤthend in feiner gewöhnlichen Weiſe, ben 
Feind bis zu dem Gepäde verfolgte, das von den Artilleriſten 
wohl vertheidigt warb, und mit Angriffen darauf in der Hof 
nung auf Beute die Zeit verlor, hatte Cromwell, Herr ſeiner 
ſelbſt und der Seinigen wie bei Marſton-⸗Moor, auf feiner 
Seite die Schwadronen von Langdale durchbrochen, und währ 
rend er zweien feiner Officiere die Sorge überfieß, ihre Wie: 
dervereinigung zu verhindern, beeilte er fi auf das Schlacht: 
felb zurüd zu kehren, wo das beiberfeitige Fußvolk im Kam⸗ 
pie war. Das Gefecht war hier lebhafter und mörberifcher als 
irgendwo anderd. Die Parlamentarifhen, von dem König in 
Perfon angegriffen, wurden Anfangs in große Unordnung ges 
bracht; Skippon wurde fehwer verwundet; Fairfax drang in 
fon, fich zuräd zu ziehen. „Nein, fagte er, fo lange ein 
Mann anshält, bleibe ich hier;” und er gab feiner Referve 
. den: Befehl, vor zu rüden. Ein Säbelhieb ſchlug Falıfar den 
Selm ab; Karl Doyley, Oberft feiner Garten, fa Ihn mit 
bloßem Kopfe das Schlachtfeld durcheilen und ſaͤumte nicht, 
ihm den’ feinigen anzubieten. „Es ft aut fo, Karl,” fagte 
Fairfax, „ich brauche keinen;“ und indem er auf eine Schaar 
koͤniglicher Infanterie zeigte, welche Nichts zu erfchüttern ver⸗ 
mocht hatte: „diefe Leute find unnahbar; haben Sie fie ans 
SGuaijot Geſch. 1. Band. 7 


x x 


a‘ 


ſen Sie ihn gewähren ” fagte Fairfax im Vorbeigehen, aich 
habe Ehre genug, dieſe mag er für ſich nehmen.“ Dagegen 
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gegriffen?” — „Zwei Mal, General, und ohne Erfolg.” — 
„Wohlan, nchmen Eie fie von vorn, ich will fie von hinten 
nehmen und in der. Mitte finden wir uns wieder;“ und fe 
xereinigten fi in der That zwiſchen den. durchbrochenen Rei 
hen wieder. Fairſax töbtete mit eigener Hand dem Standar⸗ 
tenträger, und übergab die Fahne Ginem von den: Seinigen; 
dieſer rühmte fich deſſen als einer Heldenthat feines eigenen 
Muthes; Doyley bemerkte dieſes, und.c6 verdroß ihn: „Rafı 


wichen die Royaliften ſchon von allen Seiten zurüd, ald.Crom 
well mit feinen fiegreihen Schwabronen erfchien. Bei diefem 
Anblicke ſtellte fih Karl in Berzweiflung an die Spitze bed 
Megimentd der’ Garden, die einzige Reſerve, die ihm noch zu 
Gebote fand, um biefen neyen Feind ag zu greifen; (hm | 
war der Befehl ‘gegeben und bie Echaar in Bewegung, Ad 
der Graf von Carnewarth, ein Schotte, ber an, der Seite des 
Könige galoppirte, auf ein Mal den Zügel feines Pferdes 
ergriff und ihn, unter Schwüren und mit dem Ausruf: „Sit 
wollen Sich alfo tödten Iaffen ?” raſch rechtsum wandte. Die 
Dfficiere in der nädften Umgebung des Koͤniges thaten- ein 

Gleiches, ohne den Grund bavon zu begreifen, bie Andern | 
folgten nach, und in einem Augenblicke wandte das: ganze Re | 
giment dem Feinde den Ruͤchen zu. Das Erſtaunen ging in 

Schreden über, ANe zerftreuten fi auf der Ehene, die Eimer | 
um zu fliehen, Die Andern. um die Fluͤchtigen zurüd zu halten, | 
Karl, in der Mitte einer. Gruppe von Officieren, ſchrie ven 
gebens: „Haltet ein! haltet ein!“ , Die Verwirrung ließ nit | 
eher nad), ald beim Anblide ded Prinzen Ruprecht, ‚der ende 

ld) mit feinen. Schwadronen auf dad Schlachtfeld zurud Fam, 

Es bildete ſich Hierauf wieder eine ziemlich ſtarke Schaar um | 
den König, aber von Kavalieren, die in Unordnung, ermuͤdet, 

in Verwirrung, niebergefhlagen waren, Karl, den Degen in 
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der Hand, mit gluͤhenden Augen, Verzweiflung in allen ſeinen 


Zügen, ſtuͤrzte ſich zwei Mal vorwaͤrts, aus allen Kraͤften 


ſchreiend: „Meine Herren, noch einen Angriff, und der Tag 


wird unſer fein!“ Keiner folgte ihm; das Fußvolk, "überaff 


durchbrochen, war in völliger Auflöfung oder ſchon gefans 
gen; man mußte fliehen, und der König von 2000 Pfer⸗ 


ben umgeben warf fich nad der Gegend von Reicefter zu, und. 


überließ ‚feine Artifferie, feine Munition, fein Gepäd, mehr‘ 
als Hundert: Kahnen, feine eigene Standarte, 5000 Mann 
und alle Papiere feined Kabinetd - den Händen bes Parlas 
mentes 3), 
Der Sieg ging über bie Fühnften Hoffnungen hinaus; 
Fairfax beeilte ſich, die Haͤuſer davon zu benachrichtigen, und 
er that dieſes in einem ruhigen einfachen Tone, ohne politi⸗ 
ſche Anſpielung oder Rathgebung. Cromwell ſchrieb ebenfalls, 


aber nur an die Gemeinen, ald habe er feinen Auftrag von 


ihnen. allein; fein Brief endigte mit folgenden Worten: „In 
diefem Allen ift nur die Hand Gottes; ihm allein gehört der 
Nuhm, und Niemand darf mit ihm theilen. Der General hat 
Ihnen mit Ehre und Treue gedient; das größte Lob; das ich 
ihm geben kann, ft, daß er Alled auf Gott zurüdführt, und 


lieber fterben würde, ald Etwas für fi in Anſpruch zu nehmen; 


indeß kann man ihm in Anſehung der Tapferkeit unter diefen 


Umftänden Alles zugeftehen, was man möglicher Weiſe einem’ 


Wanne zugeftchen kann. Die Wohlgefinnten (er meinte bie 


enthufiaftifehen Unabhängigen) haben Ihnen trew ‚gedient; fie 


E 4 


find voll Vertrauens; ich beſchwoͤre Sie um Gotted Willen, . 


fie nicht zu entmuthigen. Sch wünfdhe, daß diefe Sache in 
das Herz aller Derjenigen, welche fich dafür intereffiren, Des 


muth und Dankbarkeit hervorbringe. Ich wünfde, daß Ders. 


’ 1) Rushworth, part. 4,t. 1, p. 42—44. Clarendon, Hist. of 


the Kebell., t. 8, p. 5458. Whitelocke, p- 145. May, ! Hist: du 


Long -Parl., t. 2, P- 305 — 309. 3* 
7 * 


ô 
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jenige, ber für das Heil feines Landes fein Leben einfehl, 
wegen ber Freiheit ſeines Gewiſſens auf Gott, wegen ber 
Freiheit, in deren Namen er ftreitet, auf Sie vertrauen 
kann” N, 


Generals, ein Diener bed Parlamentes, wie fie fagten, ſich 
Berausnähme, ihnen in einem ſolchen Zone die Anfichten und 


Lobſpruͤche vorzutragen; allein ihr Unwille fand in der allgemeis 


wen Begeifterung wenig Anklang, und an demſelben Zage al 
Cronwell's Brief in London ankam, beſchloſſen die Lords ſelbſt, 
daß ſein Kommando abermals auf drei Monate verlaͤngert 
fein ſoſſe 2) 

Sie beſchloſſen zugleich, daß der, Sie⸗ benutt werden 
ſolle, um dem: Könige verſtaͤndige Vorſchlaͤge zu thun2), und 
bie ſchottiſchen Kummiffare fprachen denfelben Wunſch aus *) 
Über die Sieger waren von folchen Gedanken weit entfernt. 
Ar Statt der Antwort verlangten Die Gemeinen 5); es ſoll⸗ 
ten ale Bürger in Guildhall zufammen berufen werben, um 
bie Vorlefung der unter dem Gepad des Koͤniges gefundenen 
Papiere an zu hoͤten, namentlich ſeiner Briefe an die Koͤnigin, 
um ſelbſt zu urtheilen, welches Vertrauen man von jetzt au 
in ſeine Unterhandlungen ſetzen koͤnne. Fairſax hatte Beden⸗ 
ken getragen, die Papiere zu oͤffnen; aber Cromwell und Ire⸗ 

ton hatten fich beeilt feine Sfrupel zu überwinden, und dem 

Haufe fick es gar mit ein, fie zu theilen. Die Vorleſang 
fond ‚unter einem unermeßlichen Zulauf Statt °) und hatte 
‚ 3) Rushworth, part. 4; t. L, p 45—46 . B 

2) Am 16. Juni 1645. Parl. Hiet. ‚t. 8, col. 374 | 
5) Am 20. Juni. Daſelbſt, col, 375. 

4) Am 28. Juni. Dafelbſt, col. 389. 

5) Am 30, Suni. 

6) Am 3. Sul, Parl. Hist. ‚3, eol. 317, May, Hist. du 


Einige nahmen Anftoß daran, ‚ daß ein Lieutenant bed 
| 
Long- Parl., t. 2, p. 310— 31% | 
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eine wimberbare Wirkung. Es war Mar, daß der Koͤnig nes 
mald den Frieden gewollt hatte, daß in feinen Augen Feine 
Berrwikigung definitiv, fein Verfpreden bindend gewefen war, 
daß er im Grunde nur auf die Gewalt rechnete, und daß er 
ianmer die unumfchränfte Gewalt in Anſpruch nahm; endlich daß 
er ungeachtet feiner taufend Mal wiederhoften. Werficherungen ſich 
an-den König von Fraukreich, an den Herzog von Rothringen, 
an Me Fürften auf dem Kontinente gewandt hatte, bamit 
fremde Soltaten in das Königreich hinoin geführt würden. - 
GSelbſt die Benennung Parlament, welche er. den Häufern noch 
vor Kurzem hatte geben laffen, um bie Interhandlungen. nom 
Uxbridge möglich. zu machen, war von feiner Seite nur eine 
Füge geweſen, denn er hatte babei heimlich gegen feinen amt⸗ 
fichen Schritt proteftirt und feine Proteftation zu Drford im 
Eonferl regiftriven laffen !). Alle Bürger wurden zugelafen, 
um fih mit eigenen Augen gu üßergeugen, daß hie Briefe 
wirklich von der Hand des Könige feien ?), und nad ber 
Berfammiung in Guildhall ließ das Parlament ſie veroͤffent⸗ 
lichen *). 

Der Zorn war überall gleich groß; die Freunde des Frie⸗ 





HM Deiefe des Koniges an die Königin vom.2. und P. Januar, 
15. und 19. Februar, 5., 13, und 30. März 1645 Hinter einander if 
den Diemoiren von Ludlomw, t. 1, p. 394, 390, 396, 397, 399, 407. 
390, in des Derfaflerd Collection. Sir John Evelyn’s Memoirs, ap- ' 
pendix , t. 2,.p.90. ©. bie geſchichtlichen Aufflärungen und Urkunden, 
Ar. 

2) May, Hist. du Long -Parl., t. 2, p. 310. 

$) Unter dem Titels „Das offene Taſchenbuch des Könind, oder 
gewifle Paquete Briefe und geheime Papiere, von der Hand des Könis 
ges gefchrieben und auf dem Schlachtfelde bei Nafeby am +4, Jumi 1645 
durch den fiegreichen Sir Thomas Fairfar in feinem Tafchenbuche hinweg 
genommen, worin viele Staatögeheimniffe emthillle find, weiche Die Sache 
vollfommen rechtfertigen, für welche Sir Thomas an dieſem benkwürs 
digen Tage die Schlacht geliefert hat, mit einigen Anmerkungen." 


tat rınv 
” ‘ 
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dens wurben wieder zum Schweigen gebracht. Bergebens ver⸗ 
fuchten Einige, ſich gegen dieſe Veroͤffentlichung, eine rohe 


Verletzung häuslicher Geheimniſſe, wie fie. fagten, zu erheben. 


Sie ftellten die Frage, ob man an ihre vollfommene Aechtheit 
glauben könne, ob ed nicht wahrfeheintich fei, daß mehrere 
Briefe verſtuͤmmelt, andere hinmweggelaffen worden feien 1); fie 
gaben zu verſtehen, daß auch in den Haͤuſern gewiſſe Maͤnner 


mit eben ſo wenig Offenherzigkeit verhandelt haͤtten, und den 


Frieden eben fo wenig wuͤnſchten; allein keine Eroͤrterung, 


keine Entſchuldigung findet bei dem Volke Eingang, ſobald ed 


weiß, daß man es habe taͤuſchen wollen. Wenn indeß auch 
dieſes Alles in Wahrheit beruhte: der ſchlechte Glaube des 
Loͤniges blieb augenſcheinlich, und wenn- man Frieden machen 
wollte, ſo mußte man ihm Vertrauen ſchenken. Es war nur 
noch vom Kriege die Rede; man betrieb die Aushebungen von 
Menfchen, die Beibringung ber Steuern, den Verkauf der 
Güter der Delinquenten mit. Befchleunigung; alle Truppen⸗ 
abtheilungen erhielten ihren Sold, alle. wichtigen Pläge wurs 
ben mit Kriegsbedarf verfehen ?). Die Schotten willigten end» 
ih ein in das Innere ded Königreiched vor zu dringen ?), 
und Fairfax feste fih, ba er Feine Fluͤchtigen mehr zu verfol 
gen fah, in Bewegung *), um den. Feldzug in die weſtlichen 
Graffchaften, die er wegen der Belagerung von ‚Orforb Hatte 

aufgeben müffen, wieder zu beginnen. | 


1) Der König beftritt niemals die Aechtheit dieſer Briefe; er räumt 
fie fogar förmlich ein in einem Briefe an Sir Edward Nicholas, vom 
4. Auguſt 1645, d. 5. wenige Wochen nad) der Beröffentlihung (Sir 
John Evelyn, Memoirs, appendix, t. 2, p. 101); und der Tert, 
welcher im Jahre 1645 von dem Parlamente veröffentlicht wurde, ftimmt 
genau mit dem Terte der Briefe überein, die fi -in den Werken Karls I 
(London, bei Royfton, 1660) finden. 

2) Parl. Hist,, t. 3, col. 877. 

3) Am 2. Juli 1645. Old Parl. Hist., t. 14, p. 6. 

4) An 20. Juni 165, | 
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In dieſen Grafſchaften, bis bahin das Bollwerk. ber koͤ⸗ 
niglihen Sache, wer- Alles verändert; nicht ‚daß die Meinung 
des Volles dem Parlamente günftiger geworben wäre; aber 

fie. hatte ſich dem König entfrembet. Cr beſaß bafelbft noch 
mehrere Abtheilungen von Truppen und fait alle läge; als 
lein Her ‚Krieg wurde nicht mehr, wie im Anfange durch wüts. 
bige, angefebene, bein Volke beliebte Maͤnner geführt, voie ben 
Marquiez yon ‚Hertford, Sir Bevil Greenville, Lord Hopton, 
Trevannion, Slanning, uneigennuͤtzige Freunde der Krone; 
die Einen waren todt, die Anderen hatten einen Widerwillen 
bekommen, oder waren durch Raͤnke des Hofes entfernt und, 
ein Opfer der Schwachheit des Königed geworden. An ihrer 
Statt befchligten dort zwei Raͤnkemacher, Lord Goring und: 
Sir Richard Greenville, der Eine der .außfchweifendfte, der Ans: 
bere ber habfüchtigfte unter den Kavalieren; fie waren keines⸗ 
wegs aus. Grundfag, aus Zuneigung an bie Föniglihe Sache 
gefeſſelt; fie hatten feinen andern Zweck, um für fie zu ſtrei⸗ 
ten, als ihren. Reibenfchaften zu fröhnen, ihre Feinde zu uns 
terdrüden, ſich zu rächen, fich zu vergnügen, fid) zu bereichern. 
Gsring war ein tapferer Mann, von den Seinigen geliebt, 
und es fehlte ihm auf dem ESchlachtfelde keineswegs an Ges : 
ſchicklichkeit und Entſchloſſenheit; aber Nichts kam feiner Sorge: 
leſigkeit und ‚der ſuechen Zuoͤgelloſigleit ſeines Benehmens und 
ſeiner Reden gleich; es war nicht einmal. feine Loyalitaͤt zus 
verläffig; er hatte ſchon den König I), hierauf das Yarlas 
ment 2) verräthen, ‚und ſchien immer auf dem Punkte eines 
neuen Verrathes zu ſtehen 2). Sir Richard Greenville, wenis 


1). Im Jahre 1641 bei der erſten Verſchwoͤrung der Armee gegen. 
Das Parlameıt. S. oben Bd. I. ©. 148 ff. | 

2) Im Monat Auguft 1642, beim Anfange des Bürgerfrieges, ins 
Dem er dem Könige Portsmuth überlieferte, zu defjen Befehlöhaber das 
Parlament ihn ernannt hatte. > : 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 129— 134, 
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ger unfittlich und von größerem Einfluß auf den Abel. ve 


Landes, war ein harter unerfättlider Mann, und wenn ſein 


Muth nicht zweifelhaft war, fo war er wenigitend nicht feurig 


Er brachte feine Zeit damit hin, Daß er Beifteuerungen für | 


Truppen erhob, die er nicht zufammen brachte, oder zu Inte 
nehmungen, die er fih nicht einmal bie Mühe nahm an zu 


fangen. Die Armee hatte fi geäntert, wie ihre Fuͤhrer; eß 


war nicht mehr eine Partei, die für ihr Theuerſtes und für 


ihe Sntereffe aufgeftanden war, frivol, aber aufrichtig, ug 


los, aber ergeben; es war ein Haufe ſchlechtet Subjecte, fie 
gar gleihgultig für ihre Sache, fih Tag und Naht be 
ſchreiendſten Unordnung überlaffend; durch ihre. Laſter empöts 
ten fie ein Sand, das fie durch ihre Erpreffungen zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht hatten. Der Prinz von Wales oder viels 
mehr fein Beirath, genöthigt, fich folcher Menſchen zu bedie 
nen, erfchöpfte fich in vergeblichen Anftreagungen, um fie abs 
wecfelnd zu befriedigen und in Schranfen zu halten, bald um 
das Volk gegen fie zu fügen, bald um es unter ihre Fahnen 
zu rufen 2), 

Das Bolf antwortete nicht mehr auf dieſen Aufruf. Daß 


benuste es denfelben zu feinem Vortheil. Tauſende von Bauen 


vereinigten fih und burceilten unter dem Namen Clubmen 


bewaffnet die. Fluren. Sie hatten durchaus nicht Die Abſicht/ 


Partei zu ergreifen, und erklärten fi) nicht für das Parle 


ment; fie wollten nur die Unruhen bes Krieges von ihren 


Dörfern, von ihren Feldern entfernen, und griffen Jeden anf, 
der ihnen Anlaß zur DBeforgnid gab, ohne nad, feinem Namen 
zu fragen. Schon in dem vorhergegangenen Sahre ‚hatten ſich 
in diefer Weile einige Banden in den Graffchaften Worceſter 
und Dorfet gebildet, bie durch Die Gemaltthätigfeiten bes Prins 


1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t, B, p. 60 —8, 70-75 
u. ſ. w, 
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gen Ruprecht in Bewegung gebracht worden waren. gn dee 
Mitte des Monated März 1645 wurden bie Clubmen in- den 
wefltichen Graffchaften ein beftändiger, regelmäßiger Band, der 
son Edelleuten unterftlist, fogar geleitet wurbe,: von welchen 
ciaige in den Armeen des Könige gedient hatten, und der 
unablaͤſſig beftrebt war das Eigenthum, die Perfonen zu vers 
theidigen, auf die gute Ordnung und den Frieden hin zu ars 
beiten. Sie vertrugen ſich mit den Truppen ımd den Garne 
ſonen beider Barteien, uͤbernahmen ed, fie mit Lebensmittein 
za verfehen, unter ber Bedingung, daß fie deren nicht mehr 
mit bewaffneter Hand hinwegnaͤhmen, hielten fie fogar einige . 
Male ab fich zu ſchlagen, und hatten uf ihre laͤndlichen dah⸗ 
wen die Worte geſchrieben: 


If you offer to plunder our cattle, 


rf 


Be assur’d we will give you battle. 
„Bolt ihr unfer Vieh uns rauben 
Gievt es Prügel, das könnt ihr glauben.” 2) 
So lange die Royaliſten im Weſten das Uebergewicht hat⸗ 
ten, erhoben ſich die Clubmen gegen ſie, und ſchienen geneigt 
ſich mit den Parlamentariſchen zu verbuͤnden. Bald bedrohten 
fie Jeden mit Feuer, der ſich weigern würde, ſich ihnen an zu 
ſchließen, um die Kavaliere zu vertreiben 2); bald luden fie 
Maſſeh, der in ber Grafſchaft Woree ſter im Namen des Par⸗ 
lamentes befehligte, ein, mit ihnen Hereford zu belagern, von 
wo aus die Kavaliere das Land beuntuhigten?). Am 2. Juni 
fanbten in Wen? 6000 von ihnen an den Prinzen. von Waleb- 
eine Vittſchrift, um ſich uͤber Goring's Räubereien zu beſchwer 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 69. zairfmy Brief 
an den Ausihuß der beiden Konigreiche (8. Zuli 1645). Parl. Hist., 
£. 3, col. 390. Whitelocke, p. 130. Neul, Hist. of the Parik, 
ce 3, p. WM. 

2) Whitelocke, p. 131. 

3) Dafelbſt, p. 183, 135. 
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sen, und ungeachtet des Befchled des Prinzen weigerten ſe 
ſich aus einander zu gehen 1). Im Anfauge des Monates 
Juli traf Fairfax als Sieger im Weſten ein; dic eingeſchüſch⸗ 


terten Kapaliere hörten auf, die Felder ungehindert zu ver⸗ 


wuͤſten; die Clubmen wandten ſich ſogleich gegen: Fairfax und 


ſeine Soldaten 2). Allein Fairfax hatte eine gute, wohl be⸗ 


zahlte und wohl verſorgte Armee, im welcher der Enthuſiac⸗ 


mus und die Kriegszucht ſich eine gegenfeitige Stüge genaͤhr⸗ 


ten. . Sr verfuhr ‚mit den Clubmen mild, -unterhandelte mit 


ihnen, fand ſich zu einigen ihrer Verſammlungen perfonlic ein. 


verſprach ihnen ben Frieden, und betrieb ben Krieg lebhaft, 


Sn wenigen Tagen wurde der Feldzug entfchieben. - Goring, 


bei Langport in der Graffchaft Somerfet überfallen und. ge- 


fchlagen 2), ließ die Truppen, die er noch hatte, fich zerftreuen 
wohin der Zufall fie führte; Sir Richard Greennille fandte 
bem Prinzen von Wales feine Beſtallung ald Feldmarſchall zus 
rüd, und beflagte ſich mit Frechheit, Daß.man ihn genäthigt 


babe, den. Kriegrauf feine Koſten zu führen *), und drei Wo⸗ 


hen nad) Zairfar’ Ankunft waren die Kawaliere,. die noch vor 
Kurzem den Welten ald Herren durchſchwaͤrmten, fait alle in 


bie Plaͤtze ingeſchloſſen⸗ welche Fairfax ſich anſchickte zu be⸗ 
lagern. PIE. er 7 BE 


Indeß fragte man fi ch von allen Seiten, was der Koͤ⸗ 


nig machte, ſelbſt. wo er wäre, denn viele Menſchen wußten 


ed nicht. Nach dem Ungluͤck bei Rafeby war er. ven Stadt 


zu Stabt geflüchtet, hatte ſich dabei kaum einige Stunden 


Ruhe gegönnt, hatte je nad) der Beweglichkeit feiner Befuͤrch⸗ 


‚tungen ‚ober feiner Entwuͤrfe bald den Weg nach Norden, bald 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t 8, p. 69. 

2) Parl. Hiet., t. 3, .col. 380 — 386. May, Hist. du Long- 
Parl., t. 2, p. 312, 409— 418, in ded DBerfaflerd Collection, 

3) Am 10. Juli 1635. 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 78—88.. 
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den nach Weſten eingefchlagen, tm: fich mit Montroſe ober 


mit Goring zu vereinigen. Nach feiner Ankunft in Hereforb . 


entfdyied er ſich endlich für das Land Wales, wo er hoffte, 
einiged Fußvolk an zu werben, fhirkte den Prinzen Ruprecht 
nach Beiſtol, und begab ſich auf das Schloß Ragland zu dem 
Marquis von Worcefter, den Haupte ber Fatholifden Partei 
und. bem reichiten großen Heren in England. Geheime Pläne, 
bei welchen Die Katholiken allein mitwirken Fonnten, beftimms 
ten ihn zu dieſem Borzuge.. Uebrigens hatte der Marquis 
bem Könige. feit drei Jahren Beweife einer unerſchoͤpflichen Er⸗ 


gebenheit gegeben, er- hatte ihm 100,000 Pfund Sterling ges 


ließen, hatte auf feine Koften zwei Korps Truppen unter den 
Befehlen feines Sohnes Lord: Herbert, Grafen von Glamors 


: gan, anudgehoben, und befehligte ungeachtet feines Alters und 


feiner koͤrperlichen Leiden in Teinem Schloſſe ſelbſt eine ſtarke 
Garniſon. Er empfing den Koͤnig mit ehrfurchtsvoller Pracht, 
berief den Adel der Umgegend zuſammen, veranſtaltete ihm zu 
Ehren große Jagden, Feſte, die Huldigungen und die Ver⸗ 
gnuͤgungen eines Hofes. Der Flüchtling Karl. athmete einen 


Augenblid wieder auf, ald wäre er feiner natürlichen Stellung 
wieder gegeben, und vierzehn Tage lang dachte er, fein Uns. 


glüd, ‚feine Gefahren, fein Königreich vergeffend, nur baran. 
fich der föniglihen Würde zu erfreuen !). 

Das Geruͤcht von den unglüdflichen Ereigniſen im Beten 
riß ihn jedoch endlich aus dieſer gleichgültigen Taͤuſchung her⸗ 
aus. Er erfuhr zugleich, daß im Norden die Schotten Car⸗ 


lisle eingenommen hätten 2), und in der-Ahficht Hereford zu 
belagern nach Süden marſchirten. Er verließ Nagland, um: 


Goring zu Huͤlfe zu ziehen; kaum aber war er am Ufer der 
Saverne angekommen, als ihn ſchon der ſchlechte Zuſtand der 


1) Walkers Discourses, p. 132. Clarendon, Bist. of the’ 
Rebeill., t. 8, p. 89, 90 | 
2) Am.28. Juni 1665. 
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"nenen Aushebumgen, bie Zwiftigkeiten unter ben Dfhtieren, taws 
ſend wnworhergefehene Berlegenbeiten eutinuthigten; er fchrte 
ua bem Lande Wales zatuͤck. Er war in Garbiff, mnfhlifs 
ſig, was er thun ſollte, als ihm ein Brief uͤberbtacht wurde, 
welchen ber Priaz Ruprecht an den Herzog von Nichmond m 
dem Zwecke geſchrieben hatte, daß er ihn Dem Könige mitthei⸗ 
len follte. Der Prinz hielt Alles für verloden und rieth zum 
Feirden, gloichviel um welchen Preis. Seitdem feine Ehre in 
GEefahr zu ſein ſchien, fand Karl eine Entſchloſſonheit wiedech 
die wicht. zu feinem. Heile gereichte. Er antwortete fein 
Neffen auf der Stelle 7): „Wenn ih für jede andere Sathe 
Krieg führte, als für Die Vertheidigung meiner Religion, mes 
ner Krone und meiner Freunde, fo hättet Ihr vollkommen 
Recht. Als Staatsmann und ald. Soldat gefprochen gebe ih 
zu, daß mein Untergang wahrfcheinlih iſt; aber als Ghr 
muß ich Euch fagen, dab Gott nicht dulden wird, daß Rebels 
len obſiegen, oder daß feine. Sache unterliege. Welche perföne 
liche Zuͤchtigung ihm auch gefallen mag mir anf zu legen, 
Nichts wird mich vermögen, daß id, bereue, noch weniger, 
daß ih biefen Streit aufgebe. Ich erkläre ed meinen Freum⸗ 
den gerade heraus: wer jet noch mit mir bleiben will, mu 
gewärtig fein und ſich entichließen, entweber fin eing gute 
Sache zu fterben, oder, was ſchlimmer iſt, in der Unterftügung 
‚ berfelben fo elend. zu leben, als unverſchaͤmte Rebellen es ma 
chen koͤnnen. Laßt um Gottes Willen und nicht mit eitels 
Chimaͤren ſchmeicheln; glaubt mir, .fchon der Gebaufe, dad 
Ihr Seinen Friedensſchluß wiünfchet, wird mein Verderben be. 
ſchleunigen *); und um feine niedergeſchlagene Partei wieder 
auf zu richten, nahm er ſelbſt feinen ganzen Muth zufammen, 
verließ fogleic Dad Band Waled, ging unbemerkt au ben Quarz: 


1) Am 3, Arguſt 1645, ’ 
„2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 00-97. 
® 
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tieren der fchottifchen Armee vorüber, die ſich ſchen unter dem 
Mauern von Hereforb gelagert hatte, durchzog mit der ‚grüße 
sen Schnelligkeit Die Braffchaften Shrop, Stafford, Derby, 
NVottingham, berief nad) feiner Anfunft in der Graffchaft York 
ale feine getreuen Kavaliere aus dem Norden nad) Doncalter, 
um fi mit ihnen auf. zu machen und mit Montroſe zu vers 
. einigen, ber treu wie fle und immer fiegreich war 1). 
Die Kavaliere eilten herbei; die Gegenwart des Koͤniges, 

‚r dange Zeit ihe Wirih, erregte in ber Graffcheft einen Ich 
“ haften Euthuſiasmus; ed war davon die Rede, ein. Korps 
Infanterie aus zu heben; die beiden Plaͤtze Pontefract und 
Searborough waren: vor. Kurzem aus Mangel ‚an Lebensmit« 
teln gezwungen worden, ſich zu ergehen; bie Soldaten bee 
Beſatzungen waren- frei; in drei Tagen boten beinahe 3000 
Mann dem König ihre Dienfte an, verſprachen fh in 24 
Stunden auf feinen erften Befehl wmarfchfertig zu halten. 
Man wartete nur noch auf einen Brief von Montrofe, um 
zu veiffen, ob man ihn in Schottland auffuchen ober mit ihm 
eine Zuſammenkunft in. England halten ſolle. Auf einmal ex⸗ 
fahre man, daß David Lesley, an der Spitze der ſchottiſchen 
Meiterei, die Belagerung von Herefard, aufgegeben habe und 
ſchon in Rotheram ſei, vier Stunden son Doncaſter, übers, · 
al -den König ſuchend. Das Unglüd bei Nafeby hatte bie. 
Hoffnungen ‚der Royaliiten unwiederbringlich zerruͤttet; ihr 
Bertrauen hielt nicht mehr wider bei der Annäherung. ber Ges. 
fahr. Viele verließen Doncafter; Niemand traf: dafelbit mehr. 
ein; nach ber Anficht der Umverzagtefien war ed zu fpät zu. 
Dem Verſuche, fih mit Montrofe zu vereinigen; man durfte 
nurnoch) an die Sicherheit des Koͤniges denken. Er entfernte, 
ſich, von ungefähre 1500 Pferden gefolgt, kam ohne Hinderniß. 


D_ 


1) Clorenden, Hist. og te Rebell, t. 8, p. 114. Walker, 
p- 13, 138. i _ RT 
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durch den Mittelpunkt des Koͤnigreiches hindurch, ſchlug ſogar 
unterwegs einige Abtheilungen der Parlamentariſchen, und traf 
am 29. Auguſt in Drford wieder ein, nicht wiſſend, was er mit 
ben wenigen Streitträften machen follten, die ihm geblieben 
waren 1). | 

Er befand ſich daſelbſt zwei Sage, als er die Nachricht 
von neuen und wunderbaren Erfolgen Montroſe's in Schott⸗ 
land erhielt: die Föniglihe Sache triumphirte nicht mehr bie 
im Norden bed Königreichd und unter den Bergbemohnern; 
Montroſe war nach dem Süden vorwärts geruͤckt in die Nie 
berlande, und am 15. Auguft hatte er' bei Kilſyth, nicht weit 
von den Trümmern‘ der großen römifchen Mauer‘, über bie 
Anhänger des Eovenants, bie von Baillie befehligt, wurden, 
den fiebenten und glänzendften feiner Siege davon getragen. 
Die feindliche Armee war vernichtet, alle benachbarten Städte, 
Bothwell, Glasgow, felbft Edinburg, hatten dem Sieger bie 
Shore geöffnet; alle Royaliften, welche das fchottifche Parlas 
ment gefangen hielt, waren befreiet; alle die feigen Männer, 
bie den Erfolg haften abwarten wollen, um fi ich zu erflären, 
der Marquis von Douglas, bie Grafen von Annandale md 
von Pinlithgow; die Lords Seaton, Drummond, Ersfine, Ear: 
negie u: f. w. drängten ſich jebt, um einander den Vorrang ab 
zu gewinnen, weil fie fürdhteten, zu fpät zu Fommen. Die Fuͤh⸗ 
zer ber Parlamentarifchen flohen nach allen Seiten, die Einen 
nach England, die Anderen nad Irland'?). Endlich war die 
Reiterei der fchottifchen Armee, unter dem Befehle von Davb 
Lesley, die Hereford belagerte, in aller Eile dem Vaterlande 
zu Hülfe zurüdgerufen worden. Einige behaupteten foget, 
daß Lesley, ald er Fürzlich in der Umgebung von "Doncalter 
erfchienen, weit entfernt, den Kampf mit dem Könige zu 





1) Walker, p. 135, 136. Rushwortk, part. 4, t.1,p.16 
2) Ruskworth,; part. 4, t. 1, p. 320. Guthry, Membirs, p- | 
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ſuchen, anf dem: Marfche nach Schottland geweſen fei, und. 
Daß man fehr ‚Unrecht gehabt habe in Deſtitzong zu gera⸗ 
then 1). 

In Folge biefer glängenben Nachrichten brach Karl, neu 
belebt, auf der Stelle von Oxford auf 2), um der fihottifchen 
Birmee entgegen zu marfchiren, ihre Schwaͤche zu benntzen, fie 
menigitend zur Aufhebung der Belagerung von Hereford zu 
nöthigen. Unterwegs, während er bei Ragland voruͤber zog, 
erfuhr er, daß Fairfar Briſtol 'eingefchloffen habe, die wichtige 
fte feiner Befigungen im Weſten; allein ber Pla war flart 
befefigt, ‚ber Prinz Ruprecht vertheidigte ihn mit eier guten 
Beſatzung, und verſprach ihn vier Monate zu halten; dee - 
Hoͤnig machte ſich deßhalb Feine Sorge. Rod) einen Tages 
marſch von. Hetefordb entfernt vernahm er, daß die Schotten 
anf das Gerücht von feiner Annäherung. die Belagerung aufs 
gehoben hatten und ſich eiligſt nach dem Norden zurüd, zogen. 
Man'drang in ihn, fie zu verfolgen, fie -feien in Beſtuͤrzung, 
ermäbet,. in Unordnung, das. Land, das ſie zu durdgichen 
hätten, fei ihnen nicht guͤnſtig geſinnt; es würbe vielleicht ges 
nügen,.fie au neden, um fie zu vernichten. Aber: Karl war 
ſelbiſt von einer Thätigfeit ermuͤdet, bie feine Kräfte uͤberſtieg; 
er erklärte, er muͤſſe Briſtol zu Huͤlfe kommen, und während 
er auf die Ankunft einiger Truppen wartete, die zu dieſem 
Zwiecke aus dem Welten zurüdgerufen wurben, Fehrte er auf 
das Schloß Ragland zuruͤck, entiweber durch den reizenden 





2) Ru-huoeth, part. 4, t. 1, p. 231. Clarendon, Hist. of the 
Brehell., t. 9, p. 116, 116. Eesley hatte die Belngerung von Here⸗ 
ford in den erſten Tagen des Monats Auguſt aufgegeben und die 
Schlacht bei Kilfyth fand. erſt am 15. Statt. Er’ hatte ſich alſo offen⸗ 
bar von ber ſchottiſchen Armee getrennt, um den König zu verfol⸗ 
gen, und konnte nos nicht feinem Lande zu Hulfe zurückgerufen wors 
den fein. - 7 
2) Am Si. Auguft 1646. 
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Aufenthalt daſelbſt angezogen, oder um ſich mit dem Margeil 
von Worcelier über die große und geheimuißvolle Angelegen⸗ 
heit zu befprechen, die fie gemeinfchaftlich betrieben 2). 
. , Kamm wor er bort ängefommen, ald er bie am Wenig: 
fen erwartete Nachricht erhielt, der Prinz Ruprecht habe. Bris 
ſol beim eriten Sturm fait ohne Widerſtand übergeben ?), obs 
gleich es ihm an Nichts, weder an Keftungdmerfen, noch an 
Lebensmitteln, ned an Soldaten gemangelt babe. Karl war 
beſtuͤrzt; dieſes mar. fein Verderben ini Weiten und bie bitter 
Üe Verrechnung. Gr fehrieb an den Prinzen ?):, „Dein Ref, 
obgleich ber Verla von Briſtol für mich ein harter Schlag ik, 
fe läßt mic) doch bie Weife, auf weiche Ihr dieſen Platz Abe 
geben habt, Alles vergeflen. Was fol Daran? werden, wenn 
ein Mann, der mir durch Blut und Sreunbfchaft. fo nahe fehl, 
fh zu fo einer chrlofen Handlungsweiſe entfchließt % (ich bebie⸗ 
we mich der gelindeſten Ausdruͤcke) zu einer ſolchen Handlunge⸗ 
weile ..; ich. koͤnnte fo viel daruͤber ſagen, daß ich Heber 
ſchweigen will, Erinnert Euch, daß Ihr mir am 12, Augufl 
geſchrieben habt, Ihe wuͤrdet Euch, wenn in Briftol fein Auf⸗ 
ruhr ausbraͤche, dert vier “Monate Kalten. Habt Ihr Ch 
vier Tage gehalten? Ich beeile mich zu ſchließen: ich rein 
ſche, daß Ihr Euer Unterkommen anberäwo, jenſeits des Dee 
res, fucht, bis es Gott gefällt,. über mein Schickſal zu ent⸗ 
ſcheiden. Sch ſchicke Euch daher einen Paß. Ich Bitte Gott, 
Kai er Euch Euere Stellung. erkennen und die Mittel finden 
laſſe, wieder zu gewinnen was Ihr verloren habt. Ein 
Sieg, ich ſchwoͤre es Eu, wird wir nicht ſo viel: Vergnuͤgen 
machen, als ein guter Grund, Euch ohne Ceröthen zu vers 


1). Clarenden, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 117, 118. Maiker, 
p. 136. .Rushworth, past, 4, t. 1, p. 121-193, 

2) Am 11. September 3645. — Zuskwerih, pure 4, t.], 
p. 65— 88. ' 

3) Bon Hereford aus, am 14. Geptember. 
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ſichern, daß ich: Hin &uer affectienirter Ohem· und treuer 
Freund, Koͤnig Kar” 1). | 

An demfelben Tage fchried er nach Oxford ?), wohn ſich 
ber Prinz zurückgezogen ‚hatte, um den Lords des Confelld zu 
befehlen, daß fie ihm feine Auftragsertheilung wieder: abfor⸗ 
dern, feine Schritte bewachen, den Oberiten William Legg, ‘Bes 
fehlähaber von Oxford, einen befondern Freund von Ruprecht, 
feiner Stelle entfegen, endlich den Oberiten und felbft den Prim 
jen verhaften ſollten, wenn fih einige Unruhe in der Gtabt 
erhoͤbe; und fein “Brief endigte mit ber Nachſchrift: „Sagt 
meinem Sohne, daß ed mich ‚weniger verdroffen haben wuͤrde 
zu vernehmen, er ſei todt geſchlagen, als ihn eine ſo ehrloſt 
Handlung begehen zu ſehen, wie dieſe Uebergabe von Briſtol 
und feiner Feſtung iſt 2). 

Dem Koͤnige blieb noch eine einzige Halfequelle, immer 
dieſelbe, wenn fie auch ſchon ohne Erfolg verſucht war, naͤm 
kich fi mit Montrofe zu vereinigen. Er mußte indeſſen nad’ 
ben Rorden marfchiren, um dad von Neuen belagerte Eheiter 
zu entfeßen, nad) dem Verlufte von Briftol ben einzigen Has 
den, in welchem die Huülfe aus Irland, jest fein einziget Ge⸗ 
banfe, anfommen fonnte. Nachdem er acht Tage in Hereford 
in einer duͤſtern Niebergefchlagenheit hingebracht hatte, trat er 
den Marfch über die Berge bed Landes Wales an, ben eins 
zigen Weg, auf welchen .er einem yarlamentarifchen Korps ente 
gehen Eonnte, weiches unter den ‘Befehlen bed Generalmajor 
Poyntz alle feine Bewegungen beobachtete. Es folgten ihm 
noch ungefähre 5000 Wann, Walefer Fußgänger und Reiter 
aus den Graffchaften im Norben. Er war fihon im Augeficht 
von -Chefter, ald die Parlamentarifchen, bie ſpaͤter aufgebrochen, 





1) Clarenden, Hist. of the Rebell., t: 8; p. 120 
2) An den Staatsſekretar Sir Eduard Nicholas. 
8) Clarenden, Hist. öf the Rebell., t. 8, p: 121. Memoirs, 
t. 2, Append. p. 107— 108. . — 
GSuizot Bench. II Band. 8 * 
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aber auf einem geradern und bequemern Wege gekommen wa⸗ 
ren, feine Nachhut erreichten 2). Sir Marmaduke Langdale, 


der ſie befehligte, warf ſich mit ſolcher Heftigkeit auf den 
Feind, daß er ihn zwang ſich in Unordnung zuruͤck zu ziehen. 


Allein der Oberſt Jones, welcher die Belagerung leitete, ord 


nete von: dort eine Schaar Truppen ab, und erſchien unvermu⸗ 
thet ben Neyaliſten im Ruͤcken. Poyntz ſammelte feine Leute 
wieder. Der Koͤnig, zwiſchen zwei Feuer gedraͤngt, ſah ſeine 
beiten Offieiere um fih her fallen, und kehrte, ſeinerſeits auf 
der Flucht, verzweiflungsvoll in das Land Wales zurüd, noch 
einmal wie durch eine unuͤberſteigliche Schranke von dieſen 
Lager Montroſe's, feiner letzten Hoffnung, zuruͤckgetrieben. 

Selbſt dieſe Hoffnung war. bloß noch eine Taͤuſchung; 
ſchon ſeit zehn Tagen befand ſich Montroſe, wie der Koͤnig 
auf der. Flucht, ein Aſyl und Soldaten ſuchend. Am 13. Sep 
tember. hatte Lediey bei Philip - Hauch, im Gttrider Wale 
nahe an der Gränze der beiden Königreiche, ihn überfallen, 
als er gerade ſchwach, fchledit bewacht war und ſich feine 
Annäherung nicht verfah. Ungeachtet aller feiner Anfirengus 
gen Hatten Die Bergbewohner ihn verlaffen, um ihre Beute in 
Sicherheit zu bringen. . Einige vornehme Herren, unter Aw 
deren der Graf von Aboyne, auf feinen. Ruhm eiferfüchtig, 
hatten ſich gleichfalls mit ihnen Vaſſallen vor ihm entfernt; 
Andere, . feinem Güde mißtrauend, wie die Lords .Lxraqugk, 
Hume, Roxburg, hatten ſich ihrer Verſprechungen ungen 
tet nicht ihn angeſchloſſen 2); . Gaaͤnzend in feinem Auftreten 
imb verwegen erregte er in den, feilen Seelen den Reid, und 
Honchte den: Fucchtfamen. Feine Zuverſicht ein. Sein Geift hatte 
fogav eine Beimifchung von Prahfesei, die feinem Einfluſſe fe 
bete; feine Freunde dienten ihm mit Leidenfchaft, feine Sol⸗ 


1) Bei Routenheath, am 24, Geptemb. 1645. Auskworth, part. 4, 


t. 1, p. 117. Clarendon, Hist. of the BRebell., t. 8, p. 10 — 153. 


2) Hushworth, part. 4, t. 1, p. 231. Gutkry, Memoirs, p. 106 € 
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, baten mit Begeifterung;; allein er imponirte Seinesgleichen nicht. 


Beine Gewalt; ftand übrigend anf feinem andern Grunde als 
auf dem Siege, und die Mugen Männer, die jeden Täg sabl- 
reiher wurden, betrachteten ihn mit Verwunderung, wie ein 
Meteor, das durch Nichts aufgehalten wird, aber vorüber geht. 
Ein Unfall war hinreichend, Alles zu vernichten, was-er ges 
wonnen hatte, und am Zage nach feiner Niederlage war ber 
Eroberer Schottland's dort nur noch ein tollkuͤhner Geaͤch⸗ 
feter. 

Bei diefem Echlage ſchaute Karl mit Entfegen ı um fich, nicht 
mehr wiffend, wo feine Hoffnung anknüpfen. Es fehlte ihm 
ſeibſt an Räthen; bie weifeften, Lord Capel, Eofepepper, Hyde, 


Hatte er feinem Sohn an die Seite geitellt. Lord Digby blieb. 


ihm faft .alfein übrig, der immer abenteuerlich, vertrauens- 
sol, immer bei der Hand mit Entwürfen gegen die Unfälle, 
und, ungeachtet der Aufrichtigkeit feined Eifers, Hauptfählih 
auf die Erhaltung feines Kreditd bedacht war. Der König 
fam auf denn Gedanken ſich nad} der Kuͤſte des Landes Wales, 
auf. die Inſel Angleſey zuruͤck zu ziehen, die in der Nähe von 
Irland gelegen, leicht zu vertheidigen war, und dort den Win⸗ 
ter zu zu bringen. Dan brachte ihn ohne Muͤhe davon cab, 


daß er alſo fein Königreich verließ, wo er noch gute Plaͤtze 


beſaß, Worceſter, Hereford, Cheſter, Orford, Newark. Alle 
Melt: erklaͤrte ſich fur Worceſter, aber dieſer Ort ſagte Lord 
Digby am Wenigften zu. Ein erklaͤrter Feind bed Prinzen 
Ruprecht,:war er es geweſen, der nor Kurzem nach dem Ver⸗ 
Infte von Briſtol den Zorn des Königed genährt und deſſen 
hartes Verfahren gegen feinen Neffen beiwirft hatte. Ruprecht, 


in Wuth, wollte um jeden Preis den König fehen, fidy recht: 


fertigen, fi raͤchen. Nun wirde es ihm in Woreefter ohne - 
Mühe gelungen fein, denn der Prinz; Morig, fein Bruder, 
war Befchlähaber diefer Stadt. . Bon allen Plaͤtzen, in welche 
der König fih zurüdziehen konnte, mar -Newark derjenige, in. 

8 * | 
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welchen Ruprecht am Schwierigſten gelangen und wo er am, 
Schwierigften Gehör finden konnte. Zum großen Erftamen 
feiner Umgebung entfchieb ſich der König dafür, nach Newark 
zu gehen 1). | 
Der Prinz erhielt bald. dayon Nachricht: und machte ſich 
ungeachtet feined Verboted auf den Weg, um ihn dort auf zu 
fuchen. Der König wiederholte, daß kr ihn nit empfangen 
würde; aber Lord Digby war beforgt. Auf einmal lief, war 
ed ein Zufall, war ed ein Plan, das Gerücht um, Montroſe 
habe feinen Verluft wieber erfest, Lesley gefchlagen, und fiche 
hart an der Gränze ber beiden Königreihe. Ohne nähere Er⸗ 
funtigungen brach der König mit Lord Digby und 2000 Pers 
den auf, um einen dritten Verfuch zu machen, ſich mit ihm 
ju vereinigen. Der Irrthum wurde halb zerfireut ; nad) eis 
nem Marfch von zwei Tagen erfuhr man, öhne daran zweis 
feln zu Fönnen, daß Montrofe noch immer in den Bergen dei 
Nordens herum irre. Dem Könige blieb Nichts übrig, al 
nad; Newarf zurüd zu fehren, und felbft Digby war damit 
einverftanden. Er aber, feft entfchloffen, diefen Ort nicht: wie 
der zu betreten, wo er gewärtig fein mußte mit dem Prinzen 
Ruprecht perfönlich zufammen zu treffen, uͤberredete den König, 
daß man um jeden Preis Montrofe zu Hülfe Eommen müfe, 
und übernahm es ihm Die Hülfe zuzuführen. “ Sie trennten 
fi; Digby fegte mit 1500 Pferden, fait Allem was dem 
König noch geblieben war, feinen Weg nach dem Norden fort, 
und Karl Fehrte nach Newark zurüd, und. hatte nur noch 300 
oder 200 Pferde zur Armee und Zohn Aſhbutnham, feinen 
Kammerdiener, zum Rath 2), 

Bei feiner Ankunft erfuhr er, daß der Prinz Ruprecht 
ſich mit feinem Bruder Morit und einer Begleitung von 120 


— — — 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 163 -- 156. 
+2) Daſelbſt, t. 8, p. 187 — 150. - 
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Offtcieren auf dem Schloſſe Belvoir, drei Meilen von Newarf, 
befinde. Schon unwillig, daß derfelbe ihm ohne feine Erlauba 
nid fo nahe gefommen war, ließ er ihm fagen, er folle dort 
bis auf einen neuen Befehl bleiben: ' Aber der Prinz rüdte 
immer näher heran, und viele Officiere der ‚Garnifon von 
Newark, ſelbſt der Befehlshaber, Sir Richard Wilis, gingen 
ibn entgegen.‘ Er fam an und erfehien ohne fi anmelden zu 
kaffen mit feinem ganzen Gefolge vor dem Könige: „Sire,“ 
fagte er, „ih Fomme, wegen des Verlufted von Briltol Res 
chenſchaft ab zu legen, und die Beſchuldigungen zurüd zu weis 
fen, die man mir aufgebürdet hat.” Karl, eben fo fehr von 
Verlegenheit ald non Zorn ergriffen, antwortete ihm faum: 
eö war ‚gerade die Stunde des Abendeffend; bie Begleitung 
des Prinzen zog fi zurüd; man fepte fih zu Tische; der 
König unterhielt ſich mit Morig, ohne an Ruprecht ein Wort 
zu richten, und Fehrte nach aufgehobener Tafel auf fein Zims 
mer zuruͤck. Ruprecht übernachtete bei dem Befehlshaber. Am 
folgenden Morgen willigte indeffen der König in bie Zuſam⸗ 
menberufung eines Kriegögerichtd, und nad) einer Sigung von 
einigen Stunden ward eine Erklärung des Inhalts ertheilt, 
daß es dem Prinzen weder an Muth noch an Treue gefehlt 
habe. Kein Zureden vermochte den weni zu Etwas Weiter 
rem zu bewegen. 

Das war nad, der Meinung des Prinzen und feiner Ans 
‚Hänger zu wenig. Sie blieben in Newarf und ließen ihrem 
Unmuthe freien Lauf. Der König dagegen unternahm ed, bem 
ſtets wachfenden Ordnungswidrigkeiten der Garnifon ein Ziel 
zu ſetzen. Man zählte dafelbi für 2000 Mann Truppen 2A 
Generale oder Oberiten, deren: Unterhalt faft die fämmtlichen 
Beiltenerungen der Groffchaft verfchlang 1). Die Ebelleute in 
ben Umgegenden, felbit die ergebenften, führten bittere Klagen 





D Clarendon, -Hist. of the Rebell., t. 8, p. 156. 
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über ben Befehlshaber. Karl befhloß ihn zu verſetzen, jeboch 
mit Ruͤckſicht und dadurch, daß er ihn an feine Perſon fnüpfte, 
Er Fündigte ihm an, baß er ihm bem Befehl über feine Gar 
den zu Pferd übertragen wollte. Sir Richard lehnte diefed «b 
und führte an, daß man dieſe Erhebung für ein Ungnabe neh 
men werde, daß er für ben Hof zu arm fei. „Dafür werbe 
ich forgen,” fagte der König, indem er ihn verließ. An dem 
felben Tage befand fi Karl um die Stunte der Mittagis 
mahlzeit bei Tafel: da traten auf einmal Eir Richard Wil, 
bie beiden Prinzen, Lord Gerrard und zwanzig Dfficiere in 
dad Zimmer: „Sire, fagte Willis, was Eure Majeftät mir 
biefen Morgen im Geheimen gefagt, it jest Stabtgefpräd, 
and ih bin dadurch entehrt.“ — „Nicht wegen: eined Ders 
ſehens, fügte Ruprecht hinzu, verliert er feine Stelle, fondern 
weil er mein Freund iſt.“ — „Alle das, nahm Lord Ger 
"rard das Wort, ift ein Komplot von Lord Digby,. ber ſelbſt 
ein Dertäther iſt; dad werbe ic, beweifen.“ Grftaunt, in 
Berwirrung, fand Karl vom Zifche auf, machte einige Schrilte 
nach feiner Kammer zu, und befahl Willis, ihm zu folgen: 
„Rein, Sire, fagte Willis, ich verlange eine Öffentliche Ehren 
erklaͤrung.“ Diefe Weigerung bradte Karl außer ſich; bleich 
vor Zorn flürzte er auf fie los, und rief mit Durchdringender 
Stimme und drohender Begegnung: „Fort! fort! und laßt 
Euch nie wieder vor mir ſehen.“ Sene, ebenfalls in Verwir⸗ 
rung gebracht, gingen eiligft hinweg, Eehrten in das Haus 
bed Befehlshabers zurüd, ließen dad Signal zum Auffigen er⸗ 
fallen, und verließen die Stadt 200 Reiter ſtark. 

. Die ganze Garnifon, alle Einwohner eilten herbei, um 
dem Könige die Verſicherung ihrer Ergebenbeit und ihrer Ehr⸗ 
furcht dar zu bringen. In der Abendgefellfchaft ‚ließen die In 
zufriedenen ihn um Päfle bitten, wobei fie zugleich baten, fie 
nicht ald Rebellen an zu fehen. „Ich will fie heute nicht taus 
fen, fagte der König; was bie Päffe ankıngt, fo gebe man 
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ihnen fo viel fie wollen.“ Er war noch bewegt von biefem 
Auftritte, ald die Nachricht eintraf, Lord Digby fei auf feinem 


Wege nach Schottland bei Sherburne von einer Abtheilung der 


Yarlamentarifchen eingeholt und gefchlagen worden, feine Ka⸗ 
paliere feien zerſtrenet, man. wifle nicht, was aus ihm felbft 
. geworben -fei 2). Alſo hatte der König im Norden weder 
Soldaten noch Hoffnungen mehr; Newark ſelbſt hatte aufges 
hört ein ſicherer Ort zu fein; die Truppen von Poyng haften 
fich wieder gemähert, nahmen bie benachbarten Pläge einen 
nah dem andern ein, zogen ihr Lager immer mehr zufammen, 
und man zweifelte ſchon, daß der König hindurch Fommen 
könnte. Am 3. November Abends um. 11 Uhr wurben 400 
oder 500 Kapaliere, die Ueberreſte von mehrern Regimentern, 


auf dem Maxktplatze verſammelt: der König erfhien, nahm 


ben Befehl über eine Schwadron, verließ Newarf und ſchlug 
ben Weg nach, Oxford ein. Er hatte fi den Bart abſchee⸗ 
ren laffen; zwei Beine royaliſtliſche Beſatzungen, bie an feiner 
Straße lagen, waren ‚vorbereitet worben; er marfchirte Tag 
und Nacht, wich nur mit Mühe bald einem feindlichen Korps, 
bald einem feindlichen Plage aus, und glaubte fich geret⸗ 
tet, als er Orforb wieder .betrat ?), denn er fand dort fein 
Confeil wieder, feinen Hof, feine Dequemlifeit und einige 
Ruhe ). 

Bald fand er daſelbſt ſeine traurige Stimmung wieder. 
Waͤhrend er von Grafſchaft zu Grafſchaft, von Stadt zu Stadt 
irrte, hatte Fairfax und Cromwell, die von ihm Nichts zu 


befürchten hatten und ‚gewiß waren, daß dad Korps von Poyntz 





1) Um die Mitte des Monats October 1645. Clarendon, Hist. 
of the Rebell., t. 8, p. 159 — 162, Rushworth, part. 4, t. 1, p- 
138 — 134, 

2) Am 6. November 1645. 

3) Clarendon, Hist. of the Reboll., t. S, p. I2-170. Walker, 
p- 146, 147, Kvelyn’s Memaiss, t. 2, Appendix, p. 109, 110, 
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hinreichen müde um ihn zu ermüben, ihre erfolgreiche Bahn 
in den Weiten verfolgt. In meniger als‘ finf Monaten we 
sen fünfzehn wichtige Pläge, Bridgewater 1), Bath 2), Sher⸗ 
borne ?), Devized 3), Wincheſter 5), Baflnghoufe *), Tiver⸗ 
ton T), Monmouth 3) u. ſ. w. ig ihre Gewalt gefallen. Den 
Garnifonen, die fich geneigt zeigten: ihre | Anträge an zu nel 
men, verwilligten fie ohne zu handeln ehrenvolle Bedingungen, 
auf Diejenigen, bie troßiger antworteten, geboten fie ohne Wei 
tered Sturm °). Einen Augenblick verurfachten ihnen bie 
Elubmen einige Peſorgniß. Nachdem .Erommell fie ſchon wie⸗ 
derholt mit guten Wortes zerſtreuet hatte, ſah er ſich gend 
thigt, fie an zu greifen. Gein Angriff war rafch und hatt; 
er befaß eine Geſchicklichkeit, nach den Umftänden auf einmal 
son der Milde’ zur Strenge und von ber Gtrenge zur Milde 
über zu. gehen. Auf feinen Antrag erklärte dad Parlament 
jede Berbindüng biefer Art für Verrath 29); einige Anführe 
wurden verhafter; ‚die firenge Kriegszucht ber Armee beruhigte 
dad Volk; - bie Clubmen verſchwanden fchnell, und als der Kb 
nig in Orforb wieber einzog, war Die Lage feiner Partei im 
"Welten fo verzweiflungsvoll, daß er am folgenden :Zage !!) 
an den Prinzen von Wales ſchrieb, um ihm zu befehlen, 64 
aut Abreife auf den Kontinent bereit iR halten 12); 

1) Am 28. Juli 1645, 

2) Am 29. Juli. g 

3) Am 15. Auguft. 

4) Am 23. September, 

5) Am 98. September, 

6) Am 14. October. 

7) Am 19, Detober. 

8) Am 22. October. 

9) Ruchworth, part. 6, t. 1, p. 89, En 


10) Am 23, Auguſt 1645. Parl. Hist., t. * eol. 390, MM⸗- 
locke, p. 165. 


11) Am 7. November 1645. ' 
12) Clarenden, Hist..of the Reball., t. &, p. 148. 
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„Karl :felbft war ohne Plan, ohne Gebanfen, Bald vor ber. 
heftigſten Angſt fortgerifien, bald verſuchend, durch Unthätigteh 
dem Gefühle feiner Ohnmacht zu entrinnen. Indeſſen forderte 
er das Eonfeh auf, ihm irgend ein Mittel, irgend einen Schritt 
an-zu. geben, von welchem fish irgend ein Nefnltat hoffen ließe, 
Es gab feine Wahl: das Eonfeil flug ‚eine Botfchaft an’ die 
Käufer und.. dad Erfuchen um em fichered Geleit für vier- Un⸗ 
techänbfer ‚vor. Der König willigte ohne Widerrede ein 1), 

Niemald war das Parlament weniger zum Frieden geneigt 
gersefen. In das Haus der Gemeinen waren 130 neue Mits 
glieder an die Stelle derjenigen eingetreten, bie es verlaffen 
hatten um dem Könige zu folgen. Diefe Maßregel, bie lange 
Zeit hindurch vertagt gewefen war, Anfangs aus Schonung, 
nachher wegen: der Schwierigkeit ber Ausführung, und noch 
ſpaͤter abfichtlich, war endlich auf Das. Verlangen der IInabhäns 
gigen ergriffen worden, welche vor Eifer glühten, ihre Vors 
theile auf dem Schlächtfelde zur Befeftigung ihrer Partei in 
Meftminfter zu benutzen *?), ie boten Alles auf, um bei ben 
Wahlen das Uebergewicht zu erlangen, ließen ſie nur abgefons 
dert und eine nach der andern zu, bewirften bald die Verzoͤ⸗ 
gerung, bald die Beſchleunigung berfelben, je nad den Bere 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚t.8,p. 201 - 204. Parl, 
Hist.,.t. 3, col. 405. Das Schreiben ift von 5. December 1645. - 

2) Am 13. September 1644 war in dem Haufe der Gemeinen zum 
erſten Male die Rede ven der neuen Beſetzung der erledigten Stellen. 
Der Vorſchlag blieb bis in den Monat Auguft 1645 ohne Reſultat. Am 
21. dieſes Monates befchioß dad Haus auf eine Bitrfchrift der Burg 
Southwark, mit eines Mehrheit von nur drei Stimmen, die Erſetzuug 
von fünf abwefenden Mitgliedern, den Abgeordneten von Southwark, 
Bury Saint: Edmunds und Hythe. 146 neue Mitglieder wurden in den 
fünf legten Monaten des Jahres 1645 gewählt. Bon 58 unter Denen; , \ 
weiche den Befehl zur Hinrichtung Karl's I unterzeichnet haben, gehören 
17 zu den Wahlen dieſer Epoche. Im Jahre 1646 fanden noch 89 neue 
Woblen Statt. (Journal of Ihe: House F Commons.) 
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fhlebenheiten. die fie ihnen darboten, verfchlagen und heftig, 
wie Sieger, weldhe bie Geringern an Zahl find. Es traten 
bamald mehrere Männer in die Häufer, die bald in der Parte 
berühmt wurden, Fairfax, Ludlow, Sreton,. Blake, Sibuey, 
Hutchinfon, Fleetwood. Indeß Hatten die Wahlen keineswegi 
überall daſſelbe Refultat; viele Grafichaften fanbten Maͤn⸗ 
ner nach Weltminfter, Die, obgleich dem Hefe entgegen, bo 
jeber Parteiung fremb waren, Freunde deu gefsplichen Ord⸗ 
nung und bes Friedens. Allein. bei ihrem. Eintritte waren fie 
ohne Erfahrung, ohne Berbinkung, one Haͤupter, fogar we⸗ 
nig geneigt, ſich an die alten presbyterianiſchen Häupter au 
zu fchließen, die, wenigftend die Mehrzahl, ihren Ruf der Ge⸗ 
rabheit, ober der Energie, oder der Gewandtheit verloren hab 
ten. Sie machten wenig Laͤrm, übten wenig Einfluß aus, 
und bie erſte Wirkung dieſer neuen Beſetzung ber Haͤuſer war, 
daß die Unabhängigen darin viel mehr Kühnheit und Gewalt 
hielten ?). Die Handlungen bed Parlaments nahmen von 
jept an einen härtern Charafter an. Man hatte bemerkt, dah 


die Kommiffare bed Königed. während ihres: Aufenthalte in - 


London Ränte fpannen, um Komplote an zu zetteln und bad 
Volk in Bewegung zu bringen; es wurde befchloffen ?), daß 
Jeine Kommiffare mehr angenommen werben, Feine Unterhand⸗ 
lungen mehr Statt finden follten; die Häufer wollten ihre 
Sriedensvorfchläge in der Form von Bitten abfaffen, und der 
König folte aufgefordert werden, fie einfah am zu nehmen 
ober zu verwerfen, ald wenn er feinen Sig in Whitehall hätte, 
und nad, dem Gebrauch in gewöhnlichen Zeiten. Der Prinz 
von Waled bot fi zum Vermittler zwiſchen dem König und 





1) Holtis, Memoiren, in des Berfafferd Collection, p. 69 -67. 
Ludlow, Memoiren, dafelbfl, t. 1, p. 187, 190,.105. Whitsloeke, 
AMemorials, p. 158; 156; 160, 165 fl. Old Parl. Hist., t. 9, p. 1%. 
t. 14, p. 306-309. 

2) Am 11. Augwit 1645. Perl. Hist., t. 3, col; 390. 
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dem Wolfe. an.!), und Zeirfar uͤberbrachte den Haͤuſern feinen 
Brief, „indem er, wie er fagte, es zu feiner Pflicht mache, 
bie edele Hoffnung des jungen Friedensſtifters nicht in ügwee 
Muͤte zu erſticken.“ Es warb. ihm gar nicht ‚genntweirtet. 
Die für Erommell’d Kommando beſtimmte Zeit war. ihrens 
Ende nahe; fie wurde non. Neuem auf vier Monate verlaͤu⸗ 
gert, ohne einen Grund dafır an zu geben 2). Die Karten 
Maßregein gegen die. voyaliftifche Partei wurden verdoppelt: 
eine Verordnung hafte.den Frauen und ben Kindern der Des 
linquenten ben fünften Theil der Einkünfte von den ſequeſtrir⸗ 
ten Gütern vernalligt; fie wurde zurkdgennmmen.?). Cine 
andere Verordnung, bie lange von bem Lords verworfen mar, 
befahl die Veräußerung eines anfehnlichen Iheild von den Gt. 
tern der Bifchöfe und der Delinguenten.*), In den Lagern und 
in der Kriegöführung kam ed zu einer gleichen Revolution. 
Es wurde verboten, den: Irlänbein, die in England mit den - 
Waffen in der Hand ergriffen würben, irgend. ein. Obdach zu 
gewähren 5); man ſchoß fie zu Hunderten tobt), man warf 
fe mit den Rüden an einander gebunden in's Meer 3); Selb 
unter Engländern fand. nicht mehr jene Milde, jene: Hoͤflichkeit 
Statt, die in den erften Feldzuͤgen fo haͤuſig zu bemerken war 
und welche unter ben beiden. Parteien einen ungefähr gleichen 
Stand, bdiefelbe Erziehung, diefelben Sitten, die Gewohnheit 
und dad Beduͤrfniß des Friedens ofenbarte, ſelbſt indem fie 

1) Am 20. September 1645. Parl. Hist., t. 8, col. 39%. Ctu- 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 109. 

2) Am 12. Auguft 1645. Parl. Hist., t. 3, eol. 300: 


3) Am 8. September 1645. Rushworth, part. 4, t. 1, p; 309 
4) Am 13. September 1645. Parl. Hist., t. 3, ool. 391. White 


locke, p..146. 


5) Am 24, October 1644. Ruskworth, part. 3, t. 2, p. 788. 

6) Baillie, Letters, t. 2, P- 164. Rushwortk, ’ Part, 4,3, 
p- 331. 

7) Clarendon, Hist. of tbe Rebell, t. 7 p. 38. 


4824 v Sechstes Bud, 


ſich ſchlugen. In ben. parlamentarifhen Reihen bewahrte Zaire 


far faft allein dieſe Menfclichkeit und Feinheit; feine Umge 


dung, Officiere und Soldaten, hatte fich zu tuͤchtigen und ges 
wandten Kriegern gebildet, aber ihre Sitten waren verwilbert, 


oder fie waren in heftiger und büfterer Gefinnung fanatiſch 


geworden, und fie dachten nur daran, zu fiegen, und erhlid 
ten in den Kavalieren nur Feinde. Die Kavaliere Dagegen, 
ergrimmt, als fei ed eine Schmad vor folhen Gegnern’ zu, 
erliegen, fuchten ihren Troſt ober ihre Rache in Spöttereien, 
Epigrammen, Liedern, die jeden Tag höhnifcher wurden .ı). 
Alſo wurde der Krieg hart, mitunter fogar graufam, wie zwi⸗ 
ſchen Leuten, bie fih nur Eennen ‚gelernt haben, um ſich zu 


verachten oder zu haften. Zugleich kamen ‚die bis dahin zw 


rüdgehaltenen Mißhelligkeiten zwiſchen den Schotten und den 
Häufern zum Ausbruche; jene befchwerten fih, Daß man ihre 
Armee nicht bezahlte, diefe, daß eine Armee von Berbündeten 
bie Graffchaften, welche fie befegt hielte, plünderte und vers 
wuͤſtete wie ein feindliche Heer 2). Endlich ließen die überall 
heftigere Gaͤhrung, die tiefere Seindfchaft, die fhärfern und 
entſcheidenderen Maßregeln kaum die Möglichkeit zu, daß der 
ſchon fo raſche Lauf der Ereigniffe duch einen Frieden aufge 
halten‘, oder auch nur dur einen Waffenſtillſtand gehemmt 
witrde, 

Die Anträge bed Königed wurden verworfen, feinen Ike 





1) Die merfwürdigfien dieſer Lieber find diejenigen, die gegen Dar 
vid Lesley und ſeine Schotten gemacht wurden, als er die Belagerung 


von Hereford aufhob, um Schottland zu Hülfe zu marſchiren, das von | 


Montrofe faft ganz unterjocht war, welchen er am 13, September 1643 
in der Schlacht bei Philip» Haugh ſchlug. Keine Niederlage hatte den 
Kavalieren noch fo fhöne Hoffnungen geraubt, und ihr Zorm erfchäpfte 
fih mit einer nicht gewöhnlichen, Begeifterung. (Das Eräftigfte dieſer 
Lieder f. in den geichichtlichen Aufflärungen und Urkunden, Nr. 3.) 

2) Parl. Hist., t. 3, eol. 393, 394 — 398, 405. 
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terhaͤndlern alles ſichere Geleit abgeſchlagen. Gr-füchte in zwei 
neuen Schreiben darum nach, immer ohne Erfolg; man ant⸗ 
wortete ihm, ‚die Raͤnke feiner Höflinge in der Hauptſtadt 


erlaubten nicht,. daß man’ ihnen- die Betretung derſelben ges 


flotte 1). Er erbot fi, ſelbſt nach Weflminfter zu kommen, 
um perfönlih mit dem Parlamente zu verhandeln 7); unge⸗ 


achtet der Vorftellungen der Schotten fand fein Vorſchlag Feine 


beffere Aufnahme ?). Er wiederholte feine Bitten *), weniger 
in der Hoffnung, Damit durch zu dringen, als um die. Haͤu⸗ 
fer beim Volle zu verfehreien, welches. den Frieden wuͤnſchte. 
Allein feine Feinde hatten vor Kurzem ein ſicheres Mittel aufs 
gefunden, ihn felbit zu verfchreien: fie Fündigten feierlich am, 
daß fie endlich den Beweis der Falſchheit feiner Worte bes 
fäßen, daß er mit ben Srländern nicht mehr einen - bloßen 
Waffenſtillſtand, ſondern ein Buͤndniß abgefchloffen habe, daß 
naͤchſtens 10,000 dieſer Nebellen unter den Befehlen bed Gra⸗ 
fer Glamorgan bei Cheſter landen ſollten, daß ber Preis Dies 
fer verhaßten Huͤlfe die vollſtaͤndige Abſchaffung der Strafges 
ſetze gegen die Katholiken, die Freiheit ihres Gottesdienſtes, 
die Anerkennung ihres Rechts auf die Kirchen, wie auf die 
Laͤndereien, deren fie ſich bemaͤchtigt hätten, das heißt der 
Triumph des Papſtthums in Irland und die Vernichtung der 
Proteſtanten fein ſollte. In dem Wagen bed. Erzbiſchofs von 


Zuam, eined ber Häupter der. Empörer, der zufällig in einem 


Scharmügel ımter den Mauern von Sligo getödtet worden, 


waren eine Abſchtift diefes Bertraged und mehrere Briefe ge 


funden worden, bie ſich darauf bezogen 5), Der Ausſchuß ber 
beiden Loͤnigreiche , der fie feit drei Monaten für irgend einen 





1) Am 26. December 1648. Parl. Hist., t. 3, col. 414. 
2) Am 26. und 30. Derember 1635, Dafelbft ; col. 415 — 417. 
3) Am 13. Januar 1646. Dafelbft, col. 418 — 421. 
4) Am 15. Januar 1646. Daſelbſt, eöl. 431. 
5) Am 17. Detober 1645. | 
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wichtigen Fall aufbewahrt hatte, legte fie den Hänfern vor, | 


und dieſe befahfen ſogleich deren Veröffentlichung ?). 


| 


Die Beſtuͤrzung des Könige war groß; die Thatſachen | 
waren richtig; das Parlament wußte noch nicht einmal We, 


Seit faſt zmei Jahren ?) führte Karl diefe Unterhandlung per 


Fhrstih, öhne Willen feiner Partei, feines Confeils, ſich zumes . 


len ſogar vor dem Marquis von Ormond, feinem Stellvertre⸗ 
tee in Irland, verbergend, obgleich er an feinem Eifer mikt 
zweifelte und feined Beiſtandes nicht emtbehren Fonnte. Ein 


Katholik, Lord Herbert, der ältelte Sohn des Marquis von 


MWorcefter, vor Kurzem zum Grafen von Glamorgan ermarkt, 


hatte allein im biefer Sache das ganze Vertrauen des Könige, 
Tapfer, ebelmüthig, kuͤhnes Muthes, feinem Gebieter in de 


fahren und feiner ınterdrüdten Religion mit Leidenſchaft m | 


“geben, war ed Glamorgan, der ohne Unterlaß bald zwiſchen 


England und Irland, bald zwifchen Dublin und Kilkeney bin 


und her reife, Diejenigen Schritte zu thun übernahm, wede | 


Ormond nicht thun wollte, unb ber allein. wußte, wie wei 
die Berwilligungen des Königes ſich erftreden Fönnten. Died 


feine. Hände ging Karl’ Correfpondenz mit Rinuccini, dem 
paͤpſtlichen Nuncius, der kuͤrzlich in Irland angefommen war ?), 
und mit dem Papſte ſelbſt. Endlich hatte ihn ber König durch 
eine von ihm eigenhändig umterzeichnete und ihnen allein Be 


kannte Urkunde %) förmlich ermächtigt, den Irlaͤndern Alles ſu 


verwilligen was er für noͤthig erachten wuͤrde, um dabduch 
eine wirkſame Huͤlfe zu gewinnen, ſich verpflichtet, Alles zu 


billigen, Alles zu genehmigen, wie unrechtmaͤßig die Zugeſtaͤnd⸗ 





1) Parl. Hist.,. t. 3, “eol. 428.  Rushworik, part. 4, t.J, 
p. 238 ff. 

2) Die erfle Auftragsertheilung des Roniges an Glamorgan if vom 
1. April 1644. 

3) Am 22. Detober 1645. 

4) Ausgeſtellt unterm 12. Wlärz 1645. 
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niffe auch fein ‚wröchten, unb nur verlangt, daß Nichts ruchbar 
werben ſollte bis zu dem Tage, da er ſelbſt Alles zugeſtehen 
koͤnnte. Der Vertrag war am vergangenen 20. Auguſt abge⸗ 
ſchloſſen worden, und Glamorgan, immer in Irland, betrieb 
mit Eifer die Vollziehung. Hierin beſtand das Geheimniß je⸗ 
ner haͤufigen Beſuche, des langen Aufenthaltes des Königs auf 
dem Schloſſe Ragland, dem Eike des Marauid von Worcefter, 
and jener myſterioͤſen Hoffnungen, die er mitten in feinem 
Unglüd mitunter duchbliden ließ. !).. 

Man erfuhr faft zu gleicher Zeit in Orford und in’ Dublin, 


Daß der Vertrag in London bekannt geworden fe. Ormond 


Begriff leicht, welchen Schlag die Sache des Könige da⸗ 
durch in feiner eigenen Partei erleiben würde Mochte er 
nun, wie er angegeben bat, felbit wirklich nicht willen, daß 
Rarl zu ſolcher Berwilligung die Ermächtigung ertheilt hatte, 
oder mochte er vielmehr beabfichtigen, dem Könige die Ableugs 
nung berfelben möglich zu maden: er ließ Glamorgan fofort 
serhaften 2), weil'er, indem er den Rebellen verwilligt, was 
alle Geſetze ihnen verſagten, ſeine Vollmachten uͤberſhritten 
und den Monarchen ſchwer bloßgeſtellt habe. Glamorgan, um: 
erſchuͤtterlich in feiner Ergebenheit, ſchwieg, brachte bie geheis 
men, mit dem Namen Karl bezeichneten Urkunden, die er in 
feinen Haͤnden Hatte, nicht zum Borfchein, fagte fogar, daß 
ber König nicht gehalten fei, -zu genehmigen was er in ſei⸗ 
wem Namen serfprechen zu muͤſſen geglaubt habe. Karl das 
gegen beeilte ſich es in einer. Proflamation an bie Häufer ?) 
in Abrebe zu fielen, und in feinem amtlichen Schreiben an 


1) Lingard Hat alle Thatfachen, die fih auf diefe Unterhandlung 
beziehen, deren Hauptflüde fich in Urfchrift in feinen Händen befinden, 
gefammelt und mit Klarheit dargeſtellt. (Hist: of Engl., t..6, p. 
637 —-541. Not. 1, p. 655— 664. Ausg. in 8. conben 1825.) 

2) Am 4. Januar 1646. / 

$) Am 21. Januar. Parl. Hist., t. 3, col. 436. 
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den Rath von Dublin Y) zu fagen: Glamorgan Babe in ver 
| Shat nur den Auftrag gehabt, Soldaten zu werben und bie 
Anftrengungen des Lorblieutenants zu unterflügen; allein in 
beiden Parteien war die Lüge bloß noch eine alte und nutzloſe 
Gewohnheit; es ließ ſich Niemand, felbft nit dad Volk mehr 
Dadurch taͤuſchen. Nach Verlauf von einigen Tagen verlief 
Slamorgan dad Gefängnig ?), und begann von Neuem alle 
möglichen Echritte, um für denfelben Preis eine irifhe Arme 
nad) England über zu ſetzen. Das Parlament befchloß, Daß 
Die Rechtfertigung bed Königed nicht genügend fei 3); Groms 
well's Kommando wurde, zum letzten Male, verlängert *), 
und Karl fah fi) genöthigt, fein Heil noch im. Kriege zu ſu⸗ 
hen, als hätte es in feiner Macht geftanben, ihn ferner zu 

führen. | 
| Es waren ihm nur zwei Truppen» Abtheilungen geblieben, 
die eine in der Graffchaft Cornwall, unter den Befehlen be 
Lords Hopton, die andere auf ber Gränze ded Landes Wales, 
unter den Befehlen des Lords Aſtley. Um die Mitte bes Mo— 
nated Januar hatte der Prinz von Wales, der immer noch 
Befehlshaber im Welten, aber von feinen bisherigen Genera⸗ 
len Goring und Greenville verlafien war, den Lord Hopton, 
‚ lange Zeit das Haupt in biefen Graffchaften, zu ſich entbo⸗ 
ten, um ihn zu befchwören das Kommando über die Trummer 
der noch um ihn verfammelten Armee wieber ju übernehmen: 
„Snädigfter Herr, fagte Hopton, ed iſt jetzt gebräuchlich, daß 
die Leute, Die ſich Dem was ihnen befohlen wird nicht fügen 


wollen, fagen, es fei gegen ihre Ehre, ihre Ehre geflatte ih/ 


nen nicht, Diefes oder Jenes zu thun; für meinen Theil kann 
ih Eurer Hoheit jegt nicht Gehorfam leilten, ohne meine Ehre 


1) Bom 31. Januar. Carte, Ormond’s life, t. 3, p. 45 - 447. 
2) Am:1. Februar 1646. 

3) Am 31. Januar, Barl. Hist., t. 3, col. 488. 

4) Am 27. Januar. Parl. Hist., t. 3, col. 428. . 
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zum Opfer zu bringen; denn wie follte ich fie mit ben Trup⸗ 
pen bewahren, die Sie mir. geben? Sie werden nur von ih—⸗ 
ren Freunden gefürchtet, ihre Feinde fpotten ihrer; fie find 
nur am Tage ber Plünderung ſchrecklich und nur entfchloffen, 
wenn es gilt, zu fliehen. Weil indeffen Eure Hoheit für noͤ⸗ 
thig erachtet haben mich zu rufen, fo bin ich bereit‘ Ihnen 
zu folgen auf die Gefahr hin, darüber meine Ehre zu verlie: 
“ten;“ und er nahtn den Befehl über 7000 oder 8000 Mann 
wieder an. Aber er warb ihnen bald eben fo verhaft, ald es 
ihre Ausfchweifungen ihm waren. Selbft die braven Soldaten 
fanden feine Zucht und feine Wachſamkeit unerträglich, da fie 
unter Goring an einen mit weniger Zwang verbundenen und 
einträglichern Krieg gewöhnt worden waren. Sairfar, immer 
von Eiferd den Welten. zu unterwerfen, zögerte nicht gegen 
fie zu marſchiren, und am 16. Februar erlitt Hopton bei Tors 
rington, an ber Graͤnze der Graffehaft Cornwall, eine mehr 
unheilvolle als blutige Niederlage. Er verſuchte vergebens, ſich 
von Stadt zu Stadt zuruͤckziehend, ſeine Armee einiger Maßen 
wieder her zu ſtellen; es fehlte ihm in gleicher Weiſe an Of⸗ 
ficieren und an Soldaten: „Ich bin, ſagte er, in dieſer Zeit 
niemals mit einem Regimente zuſammen getroffen, ohne daß 
ich es auf die Haͤlfte vermindert, oder zwei Stunden zu ſpaͤt 
haͤtte ankommen ſehen.“ Fairfax ſchloß ihn jeden Tag enger 
ein. An der Spitze des ſchwachen Korps, das ihm treu ge⸗ 
blieben war, ſah ſich Hopton bald auf den Winkel son Corn⸗ 
wall zurüdgebrängt. In Truro erhielt er die Nachricht, daß 
Landleute, um dem Kriege, deffen fie müde, ein Ende zu mas 
chen, die Abficht hegten fih des Prinzen von Wales zu bemaͤch⸗ 
tigen und ihn dem Parlamente aus zu liefern. Die Stunde 
der Roth war gekommen; der Prinz fchiffte ſich, begleitet von 
feinen Eonfeil, ein, aber nur um fi) auf einen englifchen Bo⸗ 
den, auf bie Infel Scilly, faft im Angeſichte der Küfte, zurüd: 
zu ziehen. In biefer Hinfiht beruhigt, wollte Hopten noch 
@uizos Sei. 31. Band. . 9 
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sine Schlacht verſuchen, aber feine Truppen verlangten mit 
großem Gefchrei zu kapituliren. Fairfax ließ ihm ehrenvolle 
‚Bedingungen anbieten; er wich immer aus: feine Officiere 
erklaͤrten, wenn er nicht barauf einginge, ſo würden fie den 
Vertrag ohne ihn abfihließen: „So fchließt ihn denn ab, fagke 
er, aber nicht für mich;” und in ber That wollten weder er 
noch Bord Eapel in die Kapitulation einbegriffen fein. Als bie 
Artifel unterzeichnet und die Armee aufgelöft war, ſchifften fe 
fi nach der Inſel Scilly ein, um fich dort mit dem Prinzen 
von Waled zu vereinigen, und der König behielt im Süͤdwe⸗ 
fen nur noch unbedeutende Befakungen ?). 
Lord Aftley hatte Fein- befferes Schickſal; er befand ſich 
mit 3000 Mann in Worcefter; der König befahl ihm nad 
Brford zu fommen, um fich mit ihm zu vereinigen, und machte 
ſich felbft mit 1500 Pferden auf ihm entgegen. Er wollte ein 
hinreichend ſtarkes Korps in feiner Nähe haben, um die Hilfe 
aus Irland zu erwarten, auf welche er beftändig Hoffte; allen 
ehe fie fich vereinigt ‚hatten ?), warb Aftley bei Stow, in 
der Grafſchaft Gloceſter, von Sir William Brereton und dei 
Oberſten Mordan eingeholt, Die an der Spike eines Korps ber 
Parlamentarifchen feit einem Monat feine Bewegungen bewadt 
hatten. Die Niederlage der Kavaliere war vollſtaͤndig; 1900 
son ihnen wurben getödtet ober gefangen, die anderen zer⸗ 
freut. Aſtley felbft fiel nach einem verzweifelten Widerſtande 
in die Gewalt bed Feindes; er war ein alter Dann, vom 
Gefecht ermübet, und das Gehen ward ihm ſchwer; die Sol⸗ 
baten, von feinen weißen Haaren und feinem Muthe gerührt, 
brachten ihm eine Trommel. Er feßte fich und wandte fd 
an DBrereton’d Officiere mit den Worten: „Meine Herren, 
Sie Haben Ihr Werk vollendet; Sie koͤnnen jegt hingehen 
1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 172 — 109. Aush 
worth, part. 4, t. 1, p. 90 - 118 
: 3) Am 22. März 1646, 
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and ſpielen, wenn Sie es nicht vorziehen, unter einander zu 


| reiten” 1). 


Karl hatte nur noch eine einzige Hoffnung; er beeilte ſich, 
ſie zu verſuchen. Schon ſeit langer Zeit und waͤhrend er ei⸗ 
nige presbyterianiſche Fuͤhrer mit Ruͤckſichten uͤberhaͤufte, die 
ihn bloß ſtellten, unterhielt er mit den Unabhaͤngigen, beſon⸗ 
ders mit Bane, einem eben fo thätigen Ränfemacher als lei⸗ 
benfchaftfühen Enthufiaften, geheime Verbindungen. Bor Kurs 
zem Hatte fogar der Stantöfefretär Nicholas an Bane gefchries 
ben 2), um ihn zu vermögen, darauf Kin zu wirfen, baß ber 
König fid nach London begeben und in Perfon mit den Haͤu⸗ 
feen verhandeln koͤnnte, ihm verſprechend, daß, wenn fie ben 
Triumph der presbyterianiſchen Zucht‘ wollten, die Royaliften. 
ſich ‚feinen Freunden anfhließen würden, „um dieſe tyrannifdje 
Herrſchaft aus dem Köhigreiche aus zu rotten ‚und ſich gegens 
feitig ihre Freiheit zu garantiren” 2). Was Dane auf diefen 


Brief geantwortet hat, iſt unbekannt; aber nad Aftley’d Nies 


Derlage fehrieb der König ihm ſelbſt: „Verlaſſen Sie Sich 
darauf, ed wird Altes geſchehen, mie ich verfprochen habe; ich 
beſchwoͤre Sie bei Allem, mad einem Manne heilig ift, Shre 
guten Mlichten zu beſchleunigen; wo nicht, ſo wird es zu fpät 
fein, und ich werde zu Grunde gehen, ehe ich deren Früchte 
einernte. Ich kann Ihnen, nicht alle meine Beduͤrfniſſe ſagen; 
aber ich bin gewiß, wenn ich es thaͤte, Sie wuͤrden jede an⸗ 


dere Erwägung bei Seite ſetzen, um meinen Wuͤnſchen zu. die⸗ 


men, Das iſt Alles; verlaſſen Sie Sic, auf mich; ich werde 
Ihre Dienſte vollſtaͤndig belohnen. Sch habe Alles gefagt; 
wenn ich in vier Tagen keine Antwort habe, ſo werde ich 
genoͤthigt ſein ein anderes Mittel zu ſuchen. Gott ſei mit 


1) Ruskwerth — part: 4, t. Ave p- 19 141. Old Parl, Hist,, 
t. 14, p. 297 - 308. 
2) Am 2. Mär; 1646. 
3) Evelyn’s Memoirs ;: & 2. Appendis, p-- 11% 
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Ihnen! ich. habe meine Pflicht gethan 1).“ JZu derſelben Zeit 
fandte er eine andere Botfchaft an Die Häufer, erbot fich feine 
Truppen zu entlaffen, alle feine Plaͤtze zu öffnen, und feine 
Reſidenz wieder in Whitehall zu nehmen 2). 

- Bei dieſem Vorſchlage und auf das Geruͤcht, daß ber König 
gar leicht auf: einmal: ohne Weiteres ankommen könnte, erhob 
fih in Weſtminſter ber heftigfte. Laͤrm; Politiker oder Fana⸗ 
tifer, Presbyterianer oder Unabhängige, Alle erfannten, daß, 
wäre der König erſt in Whitehall, die Meutereien in ber 
Hauptitabt nicht mehr gegen ihn audbrechen würden, Ale 
waren gleich entfchloffen, nicht zu feinem Beften zu fallen. 
Sie ergriffen auf der Stelle gegen eine ſolche Gefahr die ber 
tigften Maßregeln; ed ward ein Berbot erlafen, den König 
zu’ empfangen, oder fi in feine Nähe zu-begeben, wenn e 


nach London fäme, oder irgend Jemand, wer ed aud fe, 


dad Mittel zu feiner Annäherung zu verfchaffen. Der Aut 
fhuß der Milis erhielt Vollmachten, alle: Verſammlungen zu 
verhindern, Jeden gu verhaften, der mit dem Könige kommen 
würde, allem Zuftrömen ihm entgegen dor zu besigen, ‚nöthiged 
Falles fogar feine ‘eigene Perfon aller Gefahr zu entheben. 
Die Papiften, bie Delinquenten, die reformirten Officiere, de 
Gluͤcksritter, wer nur gegen das Parlament Partei ergrifen 


hatte, erhielten Befehl, London binnen drei Tagen zu verlaß 


fen 3). Endlich ward ein Kriegägerichtshof (cour martiale) 
errichtet 2), und die Todesſtrafe gegen jede Perſon ausgefpres 


. den, bie unmittelbar ober mittelbar mit dem Koͤnige Verbin⸗ 
dungen, unterhalten, oder die ohne paß aus einem in der Ge⸗ 





1) Evelyn, t. 2, Append. p- 116. Clarendon, State- Papets 
t. 2, p. 227. Der Brief if ohne Datum und opne Unterfchrift. 
3) Am 23. März 1646, Parl. Hist., t. 3, col; 451. 
3) Am 31. März und 8. April 1646. Parl, Hist., t. 8, col. 468, 
463. Ruskworth, part. 4, t. 1,°p. 249. . 
4) Am 3. April 1646, Rushweortk, part..4, t. 1, p. 252 
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walt des Koͤniges befindlichen Lager ober Plage Fommen, oder 
die irgend einem Menfchen, der die Waffen gegen dad Parla⸗ 
went‘ getragen, aufnehmen ober verbergen, oder die freiwillig. 
zinen Kriegögefangenen entkommen laffen würde u. ſ. w. Mie- 
mald hatte eine Handlung der Häufer einen ſolchen Abdrud 
des Schreckens getragen. 

Vane dagegen ließ den Brief des Koͤnigs unbeantwortet, 
oder wenigftend ohne Wirkung. 

Indeſſen gingen Fairfag Truppen in Eilmärfgen vor⸗ 
waͤrts, um Oxford ein zu ſchließen; ſchon hatten der Oberſt 
Rainsborough und zwei andere Regimenter ſich im Angeſichte 
des Platzes gelagert. Der Koͤnig ließ Rainsborough das An⸗ 
erbieten thun, er wolle ſich ihm ergeben, wenn er ſein Wort 
verpfaͤnden wollte, ihn ſofort zum Parlamente zu geleiten. 
Rainsborough lehnte das Anerbieten ab. Es konnte nicht - 
fehlen, in wenigen Tagen mußte bie Einſchließung vollſtaͤndig 
werden, und wie lange- fie auch dauern mochte: das Mefultat 
war umzmeifelhaft; der. König fiel ald Kriegsgefangener in die 
Hände feiner Feinde !). 2 

Es blieb ihm nur ein einziger Zufluchtdort, den er zu 
erreichen verfuchen Fonnte, das Lager der Schotten, Schon 
feit zwei Monaten bemühte: fi der franzoͤſiſche Botfchafter, 
Kerr von Montreuil, mehr von feiner traurigen Lage gerührt, 
ale and Beherfam gegen Mazarin's Anweifungen, ihm diefe 
Zufluchtöftätte zu bereiten. Zuerſt von den fihottifchen Kom⸗ 
miffaren, die in London ihren Sig hatten, zuruͤckgewieſen, und 
nachdem er auf: einer Reife. nad, Edinburg Die Ueberzeugung ges 
wonnen hatte,. daß er von dem fchottiichen Parlamente Nichts 
zu hoffen: habe, Hatte er ſich endlich an einige Führer ber Ars 
mee gewendet ?), die Newark belagerte, und ihre Stimmung 
hatte ihm fo günftig gefhienen, daß er geglaubt hatte, dem 
3) Clarenden, Hist. of the Rehell., 1. 8, p. 237, x 

2) Am 1. April 1646. 
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Koͤnig im Namen und unter der Garantie des Koͤniges von 


Stanfreich verfprehen zu können, daß die Schotten ihn als 
ihren rechtmäßigen Souverain aufnehmen und ihn nebſt den 
Seinigen jeglicher Gefahr entheben, ihm ſogar ihre Mitwirkung 


. zur Wiederherſtellung des Friedens gewaͤhren würden. Mon 


treuil erfannte bald aus dem fchwanfenden Benehmen und ben 
Vorkehaltungen der ſchottiſchen Officiere, die den König wohl 
retten, aber nicht mit dem Parlamente brechen wollten, deß 
er ‚zu: weit gegangen fei, und er, beeilte ſich ihm dieſes nach 
ODrford zu melden. Indeſſen machte die jeden Tag dringen 
dere Noth den Koͤnig und Montreuil ſelbſt weniger ſchwierig; 
die Koͤnigin, die von Paris aus in der ſchottiſchen Arme 
gleichfalls Verbindungen und Geſchaͤftsfuͤhrer hatte, ermahnte 
ihren‘ Gemahl, ſich derſelben an zu vertrauen. In neuen Um: 
terredungen thaten die Officiere Montreuil einige Verſprechnn⸗ 
gen; er ſetzte den König daven in Kenntniß, vergaß je 
doch nicht ihm zu wiederholen, Daß es ein gewagter Schritt, 
daß jede andere Zuflucht vor zu ziehen fei, und fagte num, 
daß er, wenn er deren gar. feine andere hätte, bei den 
Schotten wenigftens für, feine Perfon volle Sicherheit finden 
würde ?). 

Entfchieden oder unentfchloffen: Karl’ konnte nicht länge 
zögern: fhon war Fairfax in Newbury; in drei Tagen mußte 
die Einfhliefung vonftändig fein. Am 27. April um Mitter 
nacht verließ der König, nur von Aſhburnham und einem Kir 
henbeamten, dem Doctor Hubfon, ald Führer begleitet, der 
aller Wege wohl Eundig war, Oxford zu Werbe, als Afhburms 
ham's Bedienter verkleidet, ihr gemeinfchaftliches Felleiſen auf 
dem Kreuze tragend, und- in bemfelben Augenblide ritten, um 
jeden Verdacht ungewiß zu machen, auß jedem. Shore der Gtabt 


| 1) In feinen Briefen vom 15. 16. und 20, Ayril. Clarendon, 
Hist. of the Rehell., t. 8, p, 247 RSS, Siate popers, t. 8, 
p. 211-226, 
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drei Männer heraus. Der König fchlug die Straße nach Lon⸗ 
don ein. Als er auf den Hoͤhen von Harrow, im Angeſichte 


ſeiner Hauptſtadt angekommen war, hielt er voll Angſt inne; 


er konnte ſich hinunter begeben, in Whitehall wieder einziehen, 
auf einmal mitten in der Stadt erſcheinen, die ſich wieder zu 
ihm wenden wuͤrde. Allein Nichts ſagte ihm weniger zu als 


ein entſcheidender und kuͤhner Entſchluß: denn es fehlte ihm 


an Geiſtesgegenwart, und er fuͤrchtete namentlich die Wechſel⸗ 
faͤlle, die ſeine Wuͤrde bloßſtellen koͤnnten. Nach einem Be⸗ 
denken von einigen Stunden entfernte er ſich von London und 


ging nach Norden, aber langſam, ſich faſt dem Zufall uͤber⸗ 


laſſend, wie ein ſtets ſchwankender Menſch. Montreuil hatte 
verſprochen, mit ihm in Harborough, in der Grafſchaft Leice⸗ 


ſter, zuſammen zu treffen und fand ſich daſelbſt nicht ein. Der 


Koͤnig, unruhig, ſandte Hudſon ab um ihn auf zu ſuchen, 
und warf ſich wieder in die oͤſtlichen Grafſchaften, von Stadt 
zu Stadt, von Schloß zu Schloß, namentlich laͤngs der Kuͤſte 
hin irrend, unaufhoͤrlich die Kleidung wechſelnd, uͤberall nach 
Nachrichten von Montroſe forſchend, und von dem heftigſten 
Verlangen durchdrungen ſich mit ihm zu vereinigen. Allein 


dieſes war noch ein all zu weitlaͤufiges und verwickeltes Unter⸗ 


nehmen. Hudſon kam zuruͤck, ohne daß ſich Etwas veraͤndert 


hatte; Montreuil verſprach beſtaͤndig im ſchottiſchen Lager eine | 


wehn nicht angenehme, wenigftens fihere Zufluchtäftätte. Karl 
faßte endlich den Entfchluß, mehr aus Ermüdung als aus freier 
Wahl, und am 5. Mai, neun Tage nad) feiner Abreife aus 
Oxford, führte ihn Montreuil am frühen Morgen in Kelbam 
ein, dem Hauptquartiere der Schotten ?). 

Beim Anblicke ded Königed gaben ſich der Graf von Les 


ven und feine Dfficiere den Anfchein ded Außerften Erſtaunens: 





1) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 267. Clarendon, Hist. of the 
Rebell., t. 8, p. 2338. State papers, t, 2, p. 225: Hkiteloake, 


— 
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ſogleich wurde den Lommiſſaren des Parlamentes Nachricht von 
ſeiner Ankunft gegeben; es gingen Kuriere ab, um ſie in Edin⸗ 
burg, und in London an zu zeigen. Officiere und Soldaten 
begegneten dem König mit einer tiefen- Ehrerbietung; allein 
am Abend warb: unter dem Vorwande, ihm die fehuldigen 
Ehren zu ermeifen, eine flarfe Wache vor feine Thür geftellt, 
und ald er, um ſich über feine Rage zu_ unterrichten; vers 
ſuchen wollte, ihr das Lofungswort zu geben, fagte Leven zu 
ihm: „DVerzeihen Sie, Sire, ich bin hier der. ältefte Soldat; 


Eure Majeftät wollen geftatten, daß ich dieſe Sorge uͤber⸗ 


nehme 1).“ | ' 


4) Malcolm - Laing, Hist. af Scatland, t. 3, p. 352, not. I. 


⸗ 
- 
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Unruhe und Anfchläge der Unabhängigen. — Des Königs Aufent⸗ 
halt in Newcaftle. — Cr verwirft die Vorfcläge des Parlamentes. — 
Das Parlament unterhandele mit den Schotten wegen der Auslieferung 
bed Königs und ihres Rückzugs aus dem Königreiihe: — Sie willigen 
darein. — „De König wird nach Holmby gebracht. — Zwiſchen dem 
Parlamente und der Armee bricht Uneinigfeit aus, — Cromwell's Be 
nehmen. — Die Armee marfchirt auf London los und klagt eilf presbyte⸗ 
rianiſche Führer an. — Sie verlaſſen das Parlament. — Aufenthalt des 
Königs in Hamptoncourt. — Unterhandlungen der Armee mit ihm. — 
Wifrupr in der Stadt zu Gunften des Friedens. — Cine große Ans 
zafl Mitglieder der. beidem Häufer ziehen fih zur Armee zuruck. — Sie 
führt diefelben wieder nach Loudon. — Niederlage der Predbpterianer. — 
Ausbruch. der Republikaner und der Gleihmader. — Cromwell wird 
den Soldaten verdächtig. — Sie erheben fih gegen die Officiere. — 
Erommwell’d Gewandtheit. — Schrecken bes Könige. — Er flüchtet auf 
die Infel Wight. - 





1646 — 1647. 


In London warb ed bald befannt 1), daß der König 
Drforb verlaffen hatte, jedoch ohne Kunde, wo er fich bes 
ſinde, wohin er gehen wolle. Es verbreitete ſich bad Gerücht, 
er fei in ber Stabt verborgen, und von Neuem wurde Je⸗ 
der, der ihn aufnehmen würde, mit dem Tode bedroht, ohne 
Gnade. Fairfax meldete, er habe die Richtung mach ben oͤſt⸗ 
lihen Graffhaften genommen, und fogleich wurben zwei Of⸗ 


V 
1) Am 2, Mai 1646. 
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ficiere von zuverlaͤſſiger Ergebenheit, die Oberſten Ruſſel und 
Wharton, dorthin mit dem Befehl abgeſandt, ihn überall und 
um jeden Preid auf zu fuchen !). Parlamentarifche und Roya⸗ 
lüften, alle in derſelben Ungewißheit, ertrugen jene ihre Hof 
nungen, diefe ihre Angſt mit. gfeicher Ungpvuld. 

Endlid, am 6. Mai Abends, traf die Nachricht ein, daß 
der König ſich im Lager der Schotten befinde. Gleich am fols 
genden Morgen befchloffen: die Gemeinen, daß ed ben beiden 
Häufern allein zufomme, über feine Perfon zu verfügen, und 
baf er umverzüglich nach dem Schloffe Warwid gebracht were 
ben folle. Die Lords weigerten fich dieſem Veſchluſſe bei zu 
freten, aber fie billigten, daß Poyntz, der in der Nähe von 
Mewarf lag, den Befehl erhielt, alle Bewegungen der fchottis 
fhen Armee zu bewachen, und Fairfax ſelbſt erhielt Die Weis 
fung, ſich nöthiged Falles marſchfertig zu halten ?). 


Die Schotten dagegen, genoͤthigt ſich zu entfernen, brach⸗ 


ten den König ſchon am Lage feiner Ankunft bahin, daß ex 
Lord Bellaſis, dem Befehlöhaber von Newark, befahl ihnen 
feine Thore zu öffnen, überließen die Stadt den Truppen von 
Poyng, und traten einige Stunden nachher, ben König unter 
ihre. Vorhut ftellend, den Marſch nad) Newcaftle an, der Graͤnz⸗ 
ſtadt ihred Landes 2). 
| Die Partei der Unabhängigen wurde von einer von Zora 
erfüllten Angſt ergriffen. Seit einem Jahre war ihr Alled ge 

gluͤckt; Meilterin der Armee hatte fie überall geflegt und durch 
ihre Siege die Sinbildungsfraft des Volkes ftarf getroffen; 
unter ihr Banner eilten die kuͤhnen Geiſter indgefammt, ber 
kraftvolle Ehrgeiz, die begeiterte Soflnung, wer nur fon Gluͤck 
— r— 

1)-Ruskuwortk, part. 4, t. ı, P. 287. Wüitelocke, p. 2309, 

8) Parl, Hist., t. 3, col. 465 — 466. 

3) Parl. Hist., col. 467. May, Hist. du Long-Parl., t. 2, 
p- 329, in. bed Verfaſſers Collection. Ruskwortk, part. 4, t. 1, 
p. 369 — 271. 
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zu machen hatte), ober Wuͤnſche ohne Maß bildete, oder u 
irgend einen großen Man nachdachte. Selbſt das Genie fand 
nur in ihren Reihen Raum und ‚freiheit : Milton 1), noch 
ein junger Mann, aber ſchon durch die Feinheit und ben Um⸗ 
fang feier Kenntniſſe ausgezeichnet, hatte mit einem biöker 
nicht ‚gefannten Adel der. Sprache bie Freiheit des Gewiſſens, 
bie Sreiheit der Preſſe, die Zulaͤſſigkeit ber Eheſcheldung vers 
kmgt 2), und bie presbyterianiſche Geiſtlichkeit, über. feine 
Kihnkeit erbittert, hatte ihm ohne Erfolg ‚bei den Käufern 
angeffagt, indem fie ihnen bie Duldung foldher Schriften als 
VBerſehen anrechnete *). Ein Anderer, Sohn Lilburne, ſchon 
befannt durch feinen leidenſchaftlichen Widerſtand gegen bie 

Zyrannei, begann- gegen bie Lords, die Richter, Die Rechtsge⸗ 

Ichrten feinen unermüblichen Krieg, und fihon hing ſich die 

ſeurigſte Liebe des Volkes an ſeinen Namen :t). Die Zul 

uud das Vertrauen der Geſellſchaften ®), bie ſich losſagten und 

die ſich ſaͤmmtlich wieder mit den Unabhaͤngigen verbuͤndeten, 

wuchs von Lege zu Tage: vergebens hatten die Preabete 


1) Geboren za London am 9. December 1608, 

2) In fünf Schmähfchriften gegen die bifchöfliche Verwaltung una 
ber die. Meform der Kirche, herausgegeben 1641 und 1642; in einen 
Schmaͤhſchrift: The doctrine and discipline of divoree, herausge⸗ 
geben 1644, und in einer Schmähfchrift: Speeok for the liberiy of 
unlicensed printing, ebenfalld 1644 herausgegeben. (Milton's Prose 
works, t. 1, p. XX. XXII. XXIII. XXV. p. 1-413. Auss. in Fol. 
2 Bände, London 1788.) 

- 3) Milton’s Prose works, t. 1, p. xxiii. 

4) Old Parl. Hist., t. 15, p. 10 — 20. 

5) Die Zahl dev anabaptififihen Geſellſchaften war 5. B. im Sapıs 
1644 ſchon ‚anf 54 geftiegen. Thomas Edwards, ein precbyteriani⸗ 
fher Pfarrer, gab im Jahre 1645. unter dem Titel: Gangrwena,: ci 
Verzeichniß dieſer Sekten heraus: . er zählte derfelben 16- Hauptſelten 
auf, und er hatte mehrere von ihnen: ausgelaſſen. (Naddy £ Hin. ,‘ } 
Purit., t. 3, p. 30 — 313.) 


_ 
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rianer bei den Haͤuſern endlich bie ausſchließliche und vffteielle 
Geritelung ihrer Kitche durchgeſetzt 7); von den Freigeiſtern 
and ben Rechtsgelehrten unterflütt war 28 den Unabhängigen 
gelungen, die. Oberherrlichfeit bed Parlamentes in religiofer 
Hinſicht aufrecht zu. erhalten ?), und die alfe kraftlos gewers 
dene Maßregel konnte mir fangfam ausgeführt werben ?) 
Zugleich namen die yerfönlihen Gbuͤckzumſtaͤnde der Häupte 
der Partei, namentlich Cromwell's, augenſcheinlich an Größe 
pi: . kamen fie von der Arcee nad, Weitminfter, fo wurden 
fie. von den Haͤuſern mit. feierlihen Huldigungen empfangen ) 
fo. bezeugten- und vermehrten bie Gaben. an Geld und Gittern, 
die Berleihungen und Aemter, die an ihre Geſchoͤpfe verſchwen 
det wurden, ihren Kredit °). Endlich erflärte fid), mochte es 
ih um Pplitif oder um Religion, um Sntereffen .oder um Ge 


danken kandeln, bie gefeßfshaftlihe Bewegung mehr und meht | 
zu Gunften ber: Partei. Und mitten in allen dieſen gfinfliden | 


1) Durch mehrere Verordnungen oder Beſchlüſſe, vom 23. Auguf, 
20. October und 8. November 1645, und vom 20. Februar und 14. Min 
1646, (Rushworth, part. 4, t. 1, p. 205, 210, 224.) 

2) Neal, Hist. of the Purit., t. 3, p. 231-270. Journals of 
the House of Commone, 25. September, 10. October 1645, 3. md 
28. März uud 22. Aprif 1646, Baillie, Letters, t. 2, p. 194, 196, 196 
Pärl. Hist,, t..3, col. 459. 

3) Die preöbyterianifche Kirche wurde niemals, ausgenommen in Low 
don und in der Graffchaft Lancafter, vollftändig feftgeftellt (Malcolm 
Laing, Hist. ‘of Scotl., t. 3, p. 347). 

4) Parl. Hist., t. 3; col. 463, 529. 

5) Die Häufer gaben 1) Erommell (am 7. Febr. 1686) 2500 Pfund 
Sterling Einkünfte von Ländereien, die von den Gütern des Marquis von 


Worceſter genommen waren (Parl. Hist., t: 3, col. 439); 2) Fairfar 


einige Donate fpäser 3000 Pfund Sterling Einkünfte (MAiteloche, 
p- 228, 239); 3) Sir William Brereton (im October 1646) eine Gra⸗ 
tißPation von 5090. Pfund Sterling; - 4) Sir Peter Killigrew (im Der 
cember 1648) eine Gratjfilation von. 2000 Pfund Grein Garbt . 


228, 235) u. ſ. w. 
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‘ Mnkinden fah, fie: fie, ſobald fie. die Hand nach der Made 
ößredte, ‚in Gefahr Alles zu verlieren; denn fie ‚verlor: in 
der That, Alles, wenn ber König. und bie pretbyterianer ßo 

gegen fie verbanden. 

Sie bot Alles auf, um diefen Schlag ab zu wenden: haͤtte 
fe ihrer. Leidenſchaft ungehindert folgen dürfen, fo hätte fe 
vielleicht. die Armee auf der Stelle gegen Die Schobten marſchi⸗ 
ven laſſen koͤnnen ‚ und fich des Koͤniges durch einen raſchen 
Streich bemaͤchtigt; aber ungeachtet der gewonnenen Vortheile 
bei ben neuen Wahlen war. fie zu mehr‘ Vorficht genoͤthigt; 
im; Dberhaufe in der Minderheit beſaß fe ſelbſt bei den Ges 
meinen ‚nur ein unſicheres Uebergewicht, dad fie mehr ber Un⸗ 

erfahrenheit Der erſt Fürzlich gewählten Mitglieder, als deren 
wirklichen Gefuͤhlen verdanfte Cie fchlug andere Wege ein; 
fe verſuchte durch alle Arten von Mitteln, Fühne ober hinter 
liſtige, heimliche ober. offene, die Schotten zu kraͤnken, : oben 
bad! Volk gegen fie auf zu bringen, in der Hoffuung einen. 
Bruch herbei zu führen; bald wurben ihre Kuriere angehalten, 
und ihre Depeſchen ſelbſt an den Thoren von London von Uns 
terbeamten aufgefangen, auf beren Beſtrafung ſie vergeblich- 
antrugen 1); bald fsrömten aus ben nördlichen Grafſchaften 
Bittfchriften herbei, in welchen ihre Ausfchweifungen, ihre Ord⸗ 
nungswibrigfeiten und bie Leiden geſchildert wurden, . welche 
das Land durch ihren Aufenthalt zu erdulden habe 2). Der. 
Alderman Foot überreichte ?) eine foldhe im Namen ber Bürs- 

gerihaft, Die ihnen günftig war, und bat im Gegentheil um 
die Unterdrückung der neuen Sektirer, ald Begünftiger der Un⸗ 
ruhen in der Kirche und im Staate; die Lotds dankten bem 





1) Am 9. Mai 1646, Parl. Hist,, t. 3, col. 469. Whitelocke, 
p- 209. J 

2) Whitelocke, p. 212, 213, 221, 2, 23. 4 

3) Am 26. Mai. Parl. Hist., t, 3, cel. 474 480. pr dkomw, 
Mempiren, t. IP: WO. a EEE SE De 
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Ormeinderathe Yaflır, aber von den Geuteinen erhlelt ſie kanı 


menter, bie legten ‚Zrummer von Eſſex? Armee, in welchen 
preöbyterianifche Gefinnungen vorherrfchenb waren, unter ans 
deren eine im Wiltfhire Fantonirte Brigade unter den Befeh⸗ 
‚ion bed Generalmajord Maſſey, des wadern Bertheidigerd von 
Gloceſter: man Heß Beſchwerden aller Art über fie eingehen), 
nd eb gelang die Entlaſſimg derſelben durch zu fegen. Su 
den Häufern, in ben Tageblättern, an allen öffentlichen Or 
ven, befonderö in der Armee ſprachen bie Unabhängigen vom 


ben Schotten nur in beleibigender Weile; bald mit Unwilen 
ihrer Habſucht gedenfend, bald über ihre Kargheit fpötteind, 
wandten fie ſich mit einer berben, aber wirkfamen Berfhmie 
heit an bie nationalen Vorurtheile, an das allgemeine Mb 


One: kurze und trodene Antwort. Es gab noch einige Reh | 





frauen, und wußten gefchidt jebe Gelegenheit zu beriugen, um 


den Haß oder ben Zorm gegen ihre Feinde an zu regen ?) 
Enstic beſchloſſen die Gemeinen, daß man der fchottifchen A 
mee nicht mehr bedürfe; man wolle ihr 100,000 Pfund Etes 
king geben, fle wegen des Reſtes um ihre Rechnung erfichen, 
und fie bitten, in ihr Land zurüc zu Seren >), 

Dieſe Anfchläge hatten nicht bie Wirkung, bie man e— 
wartet hatte; die Schotten ließen weder Unmuth noch Zorn 
merfen, aber. ihr Benehmen war flach und ſchwankend, und 
diefed Fam ihren Feinden noch mehr zu Gtatten. Die Ber 
legenheit der Führer, die geneigt maren dem Könige zu die 
nen, flieg aufs Aeußerſte. Unheilbar in feiner Zweideutigkeit, 


wert er fi gegen rebellifche Unterthanen zu Nichts verbunden 


glaubte, dachte Karl an ihre Vernichtung, indem er ihre Hühe 
anrief. „Ic. verzweifle keineswegs,“ ſchrieb Karl einige Tage 
vor ſeiner Abreiſe aus Oxford an Digby, „daß ich die Pres⸗ 

1) Aiteldexe, p 314, 215, 289. | 

2) Hollis, Memoiren, p. 67— 71. 

3) Am ii. Juni 1646, Parl. Hist., t. 3, ook 404. 








byterianer oder die Unabhaͤngigen fo weit bringen werde, daß 


fie fich ‚mit mir vereinigen, um fich einander .zs verdrängen, 
und dann werde ich wiederum in. Wahrheit König fen 1). 
Das presbyterianiſche Boll Dagegen, Echotten oder Engländer, 
immer von feinen: Pfarrern geleitet, immer für den Covenant 
und ben Triumph feiner Kirche leidenſchaftlich entflammt, wollte 
nur um. biefen Preid von einer Audgleihung und davon Kir 
zen, daß dem Könige Huͤlfe geleiftet. wuͤrde, fo daß bie Ges 
mäßigten, die am Meilten für die Zukunft Seforgten fich wer 
der ihm anvertrauen,. noch mit ihm über ihre Anfprüche ver⸗ 


: Handeln konnten. In diefer verwidelten Rage, da fie zugleich 


son den Anklagen ihrer Gegner und von ben Anforderungen 
ihrer Vartei beftürmt wurden, firaften ihre Worte fich feipf 
Lügen, ihre Schritte machten fich gegenfeitig zu nirhte, fie 
wellten den Zrieden, verfpradyen ihn dem Könige, unterhielten 
feine Freunde unaufhoͤrlich von dem Entfepen, das ihnen die 
Inabhängigen einflößten, und niemald waren ihre Erklärungen 
bed Eifer für ten Covenant, ber feſten Anhänglichfeit an den 
Häufern, der unverletzlichen Einheit mit ihren Brüdern, dem. 
ngländern, häufiger und glänzender geweſen 2), niemals hats 


tem fie fi) gegen den Koͤnig und bie Kavaliere fo ſcheu und 


fo hart gezeigt. Sechs von Montroſe's ausgegeichnetiten Ge⸗ 
fährten, die in ber Schlacht bei Philip: Haugh gefangen was 
sen, wurben zum Zobe verurtheilt und hingerichtet, eine Grau⸗ 
famfeit, die nur in der Rachſucht ihren Grund haben Fonnte, 
und von welcher der Bürgerkrieg in England noch fein einzis 
ges Beiſpiel geliefert hatte 2). Karl: hatte, che er Oxford 
verließ, dem Marquis von Ormond geſchrieben, daß er ſich in 
das Lager der Schotten nur gegen das Verſprechen begeben 


1) Am 26. März 1646. Carte, Ormond's IMe, t. 3, p. 458. 

®) Parl. Hist., t. 3, col. 471, 473, 488. Old Parl. Hiet,, \ 
2. 15, p. 8. 

9» Malcolm - Leing, Bm af Scotland, t. 3, p. IM... : 
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würde, ihn ſelbſt und fein gutes Mecht noͤthiges Falles zu ms 
terſtuͤtzen 2); und obgleich. ihre Sprache wahrſcheinlich wertiger 
veutlich gewefen iſt als die feinige, fo kann man doch kaum 
zweifein, daß ſie ihm im. der That auf ihre Unterſtuͤtzung Hof 
nimg gegeben haben. Ormond veröffentlichte den “Brief des 
Könfges ?); die Schotten beeilten fi ihn abzuleugnen, its 
dem ſie ihn als „eine verdammungswuͤrdige Lüge” bezeihne 
ten: 2). Die Strenge wurde jeden Tag um feine Perfon ver 
doppelt; wer für Ihn die Waffen getragen hatte, durfte ihm 
sicht bewaffnet nahen; feine Briefe wurden faft immer aufge 
fangen *). Um endlich einen glänzenden Beweis ihrer Tree 
"für die Sadje. des Eovenantd zu geben, drangen die feotti 
fhen Führer in den König, fih in Chriftus’ wahrer Lehre 
unterrichten 'zu laffen, und der berühmtefte unter ben te 
digern der Partei, Hunderfon, begab fi nach Memcafke, 
am amtlich Die Befehtung des gefangenen Monarchen an zu 
Reiten ®). 

Karl beftand diefen Streit: mit. Gewandtheit und Wuͤrbe; 
unerſchuͤtterlich in feiner Anhaͤnglichkeit an der anglikaniſchen 
Kirche, entwickelte er feine Gründe gegen ſeinen Gegner, de 
fit; ſelbſt fanft und ehrfurchtsvoll benahm, ohne ' Bitterfet, 
Während des Laufes der Erörterung fehrieb er an die royalb 
ſtiſchen Befehlshaber, die noch Pläge inne haften, fie follten 
biefe übergeben *), an die Käufer, fie möchten die Einfendung 


1) Am 3. April 1646. Carte, Ormond's life, t. 3, p- 458. 
2) Am 21. Mai 16416. ’ 
8) Am 8. Yu. Parl. Hist., t. 3, col. 480— 483. 
:; 4) Clarendon, Hist. of the Bebell., t. 8, p. 271: Whitelocht, 
p- 210, 214, 20. 

5) Der Streit begann q am 20. Mai und dauerte bis zum 16. Jali. 
Ale Bemerkungen, die zwifchen dem König und Hunderſon ausgetaufht 
wurden, find gefammelt in den Werken des Koniges? Works of the 
king Charles the martyr, London, 1662, in Fol., p- 155-187 

6) Am-iG. Yunl 1646, Park: Hibt., i. 8, cob 487. ° " 
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ihrer Vorſchlaͤge beſchleunigen 1); an Ormend, er möge feine 
Unterhandlungen mit den Irlaͤndern fortfeßen, obgleich er ihm 
in bemfelben Augenblide amtlich befahl, fie ab zu. brechen 2); 
endlich an Glamorgan, der ſtets allein im feine geheimen Pfäne 
eingeweiht war: „Wenn Sie mir unter der Berpfändung meis 
ner Königreiche eine ſtarke Geldſumme verfchaffen koͤnnen, fo 
wird es mich fehr freuen, und fobald ich wieder in beren Bes 
ſitz gelangt fein werbe, will ich. dieſe Schuld reichlich bezahlen. 
Sagen Sie dem Nuncius, daß, wenn ich irgend ein Mittel 
finde mich in feine Hände und in die Ihrigen zu begeben, 
ih gewiß nicht ermangeln werde biefed zu thun; denn alle 
Antern haften mie, ich {che es wohl” 3). 

Die Borfchläge der Haͤuſer gingen endlich ein *%); Die 
Grafen von Pembroke und von Sufolf und vier Mitglieder 
ber Gemeinen ‚waren beauftragt, fie ihm zu überreichen. Goods 
win, einer von ihnen, begann fie vor zu leſen. „Um Berge: 
sung, meine Herren,” fagte der König, ‚ihn unterbrechend, 
„haben Sie Vollmachten zur Abſchließung eines Vergleiches?“ 
— ‚Rein, Sire.“ — „Nun, dann hätte, unbeſchadet der 
Ehre Ihrer Botſchaft, ein ehrlicher Trompeter eben fo viel ge⸗ 
than als Sie.“ Goodwin beendigte feine Vorleſung. „Ich 
ſetze voraus, ſagte der Koͤnig, daß Sie keine ſehr raſche Ant⸗ 
wort von mir erwarten, denn die Sache iſt von Wichtigkeit.“ 
— „Sire, antwortete Lord Pembroke, wir haben “Befehl, nicht 
länger als zehn Tage hier zu verweilen.” — „Es fft gut, 
„erwiberte Karl, ic werde Sie zur geherigen Zeit expediren; 
Sie koͤnnen Sich entfernen“ 5). 

1) Am 10. Juni. Parl. Hist., t. 3, col. 486. 

2) Dafelbfi, col. 487. Lingard, Hist. of England, t. 6, p. 561. 
Ausg. in 4, 

3) Am 20. Juli 1646. Birch, Inguiry into Glamorgan’ s trang- 
actions, p. 245. 

4) Am 23. Juli 1646. 

5) Parl. Hist., t. 3, col. 518. 

Guizot Gerd. II. Band. u 10. 
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Es verſtrichen mehrexe Tage, ohne daß bie Kommiſſare 
son irgend Etwas ſprechen hörten. Der König las in tram 
riger Stimmung die Vorſchlaͤge, er las ſie wiederholt; ſie wa⸗ 
ren erniedrigender und haͤrter als diejenigen, die er beharrlich 
jurüdgewiefen hatte. Man verlangte von ihm, er ſollte dem 
Eovenant annehmen, die bifchöfliche Kirdye gänzlich abfhafen 
den Häufern den Befehl über die Armee, bie ‘Marine und die 
Miliz; auf zwanzig Jahre überlaffen; er ſollte endlich darauf 
gefaßt fein, feine treueſten Freunde, an der Zahl 71, die me 
mentlich von jeglicher Amneltie ausgenommen waren, und feine 
ganze Partei, mer nur für ihn die Waffen ergriffen, fo lange 
es dem Parlamente gefallen würde, von allen öffentlichen Acts 
tern ausgefchlofen zu fehen 1). Indeſſen bemühte man ſich 
son allen Seiten, ihn zu dem Entichluffe zu bewegen. Ale 
an zu nehmen. Herr von DBellieore, der franzöfifche Geſandie, 
der .mit ber Botſchaft der Häufer an demfelben Tage in New 
eafile eingetroffen war, rieth cd ihm im Namen feirtes Hofe?) 
Montreuil überbrachte. ihm Briefe von der Königin, die bes 
halb. lebhaft in ihn drang ?); auf einen Rath Bellievres 
fandte. fie fogar auf der. Stelle einen Mann aus ihrem Hauf, 
Sir William Davenant, mit dem Befehl ab, dem König zu 
fagen, daß fein Widerftand von allen: feinen Freunden miß⸗ 
billigt werde. „Bon welchen Freunden?” ſagte Karl mit Um 
willen. — „Von Lord. Sermyn, Sire.“ — „Jermyn de 
ſteht Nichts von kirchlichen Dingen.“ — „Lord Colepepper 
iſt derfelben Meinung.“ — „Colepepper hat keine Religion; 
was denkt Hyde davon?“ — „Das wiſſen wir nicht, Sire, 
der Canzler des Schatzkammergerichts iſt nicht in Paris; er 
hat den Prinzen verlaſſen und iſt in Jerſey geblieben, an 


1) Parl. Hist., t. 3, col. 499 — 512. ' 

2) Daſelbſt, col. 512.  Glarendon, Hist. of the Rebell., t. & 
p- 273 —276. 

3) Whiteloeke, p. 221. 
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Statt ihm in die Nähe der Königin zu folgen, die barüber 
fehr aufgebraht if.” — ,Meine Frau hat Unrecht; der 
Eanzler iſt ein ehrenwerther Mann, ber mich nie verlaffen 
wird, weder mich, noch den Prinzen, noch die Kirche; es thus 
mir fehr leid, daß er nicht bei meinem Sohn it.” Davenant 
ließ nicht ab, und fprad mit der Lebhaftigfeit eines Poeten 
und der Leichtfertigfeit eined Freigeiſtes; der König gerieth im 
Zorn und jagte ihn rauh aus feiner Nähe Binweg !). Bon 
Seiten der Presbyterianer waren die Bitten nicht minder drin⸗ 
gend; mehrere Städte in Schottland, unter andern Edinburg, 
richteten freundliche Bittfehriften an den König 2); die Buͤr⸗ 
gerfchaft in London wollte daffelbe thun, aber ein förmliches 
Berbot der Gemeinen verhinderte fie daran 3). Endlich ver 
einigten fich Drohungen mit den Bitten; die allgemeine ſchot⸗ 
tiſche Kirchenverfammlung verlangte, daß, wenn ber König den 
Eovenant zurüchwiefe, er in feinem Falle nad Schottland kom⸗ 
men dürfe *), und in einer feierlichen Audienz erfiärte ihm der 
Ganzler Lord Lowden, in Gegenwart der fchottifhen Kommifs 
fare, daß, wenn er auf ſeiner Weigerung beharre, die Betres 
tung Schottland’8 ihm in der That unterfagt werben würde, 
und daß man fih in England wohl feiner. entledigen und eine 
andere Regierung einfegen Fönnte 9). 

Alles fiheiterte an dem Stolze des Königes, an feinen 
religiofen Sfrupeln, und auch ar irgend einer geheimen Hoff⸗ 
nung, welche von leichtgläubigen oder ränfefüchtigen Freunden - 
beftändig genährt wurde 6). Nachdem er von Tage zu Tage 


1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 273. 
2) Whitelocke, p. 220, 233. 
3) Old Parl. Hist., t. 15, p. 5—7. Ludlom, Memoiren, es 
p- 203. 
4) Clarendon, Hist. of tho Rebel. ‚t. 8, p. 28% 
5) Rushwerth,, part. 4, t. 1, p. 319% 
6) Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 207. 
10 * 
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mit feiner Antwort gezögert Batte, ließ er enblih am 1. Au: 
guft die Kommiffare rufen, und übergab ihnen ein Schreiben, 
in welchem er, ohne die Vorſchlaͤge unbedingt ab zu lehnen, 
wieder bat, man möge ihn in London aufnehmen, damit er 
in Perfon mit den Häufern verhandeln fünne !). 

Die Unabhängigen Fonnten ihre Freude nicht unferbrüden. 
Nachdem die Kommiffare zurüdgefommen waren, wurde, bem 
Gebrauhe gemäß, vorgefchlagen, daB befchloffen werden folle 
ihnen zu danfen. „Der König ift e8, dem man danfen muß,“ 
rief ein Mitglied aus. — „Was ſoll nunmehr aus und wers 
den, da er unfere Borfchläge zurücdgewiefen hat?” fragte mit 
Aengſtlichkeit ein Presbyterianer. „Was wuͤrde aus uns ge⸗ 
worden ſein, wenn er ſie angenommen haͤtte?“ antwortete ein 
Unabhängiger 2). Von den ſchottiſchen Kommiſſaren traf eine 

Botſchaft ein- mit dem Anerbieten, alle Plaͤtze zu übergeben, 
die fie inne hätten, und ihre Armee aus England zuruͤck zu 
ziehen 2). Die Lords beichloffen, daß ihre Brüter aus Schotts 
land fih um bad Königreid) wohl verdient gemacht Hätten; 
die Gemeinen traten dieſem Beſchluſſe nicht bei, aber ſie nah⸗ 
men eine Verordnung an, in welcher verboten wurde, uͤbel 
von ihnen zu ſprechen und Etwas gegen ſie zu druden 9). 
Einen Augenblid ſchienen die beiden Parteien, von welchen bie 
eine durch die Ablehnung des Königes abgeſchreckt, die andere 
wieder beruhigt war, nur noch daran zu denfen, im Einvers 
ftandniffe mit einander ihre Angelegenheiten und ihre Verhand⸗ 
lungen zu ordnen. 


Aber ein Waffenſtillſtand aus Klugheit oder aus Verdruß iſt 


1) Parl. Hist., t. 3, col. 513 — 616. 

2%) Burnet, Memoirs of the Hamiltons, p. 283. 

3) Am 10. Auguft 1646. Pearl. Hiet., t. 3, col. 516. 

8) Am 14, Augufl. Old Parl. Hist., 1.15, p. 61— 63. Dide 
Verordnung ging bei den Gemeinen nur mit eines Mehrheit von 130 
Stimmen gegen 102 durch. 
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tar; zwiſchen den feindlichen Leidenfchaften. Die Anerbietungen 
bed Rüdzuges der Schotten legten zwei Fragen zum Beſchluſſe 
vor: wie follte die Bezahlung Ted Soldes geordnet merden, 
den man ihnen fehuldig war. und den fie feit langer Zeit fors 
derten? Wer follte über die Perfon des Königed verfügen ? 
Seitdem fich dieſe Fragen erhoben Hatten, vermwidelten fid) die 
Parteien wieder in den Streit. 

In Hinſicht der erſten gewannen die Presbyterianer ohne 
Mühe den Vortheil: die Forderungen der Schotten waren als 
lerdings außerorbentlid, hoch; nach Abziehung deffen, was man 
ihnen fchon bezahlt hatte, verlangten fie nod nahe an 700,000 
Pfund Sterling, „ohne, wie fie fagten, von den ungeheueren 
Derluften fprechen zu wollen, welche Schottland in Folge feis 
ned Buͤndniſſes mit England erlitten hätte, und deren Vers 
guͤtung fie dem Billigfeitögefühl der Häufer anvertrauten 1). _ 
Die Unabhängigen fhrieen mit bifterer Sronie gegen eine fo 
läftige Bruͤderſchaft; fle traten von ihrer Geite gegen die 
Schotten mit einer fpecificirten Berechnung der von ihnen em⸗ 
pfangenen Summen und ihrer ‘Beitreibungen im Norden des 
Königreichd auf, nach welcher Berechnung fih Schottland ger 
gen England mit mehr ald ‚400,000 Pfund Sterling gegen 
ſchuldverpflichtet finden würde 2). Aber ſolche Gegenbefchuldis 
gungen konnten von verfländigen Männern nicht zugelaffen, 
felbft nicht ernſtlich abgehandelt werden; der Rüdzug ber 
Schotten war augenſcheinlich nothwendig, die nördlichen Graf 
fhaften drangen mit großem, Gefhrei darauf; um diefen Zweck 
au erreichen, mußte man ihn bezahlen: benn ein. Krieg würde 
viel. theurer zu fichen gefommen fein, und das Parlament viel 
mehr bloßgeſtellt Haben. Die laftige Hartnädigfeit der Unab⸗ 
haͤngigen erfchien nur als ‚eine blinde Leidenſchaft oder ats ein 


1) Old Parl. Hist., t. 15, pı 66— 71. 
2) Qld Parl. Hist., p. 71— 78. 
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Parteifunftgriff ; bie Preöbyterianer dagegen verfprachen, bie 
Schotten zu mäßigern Forderungen zu bewegen; alle wankel⸗ 
mütbigen oder mißtrauifhen oder zurudhaltenden Männer, die 
noch unter der Fahne Feiner Partei marichirten, und Die mehr⸗ 
mals aus Widerwillen gegen die presbyterianifche Tyrannei den 
Unabhängigen die Mehrheit verfchafft hatten, traten bei diefer 
Gelegenheit auf die Seite ihrer Gegner ; es wurbe beſchloſ⸗ 
fen 1), das Hoͤchſte, worauf die Schotten zu hoffen hätten, 
fohten 400,000 Pfund Sterling fein, "zur Häffte im Augen 
blick ihres Abzuges, zur andern Hälfte nach Berlauf von zwei 
Sabren zahlbar. Sie nahmen ten Handel an, und um bie 
Bedingungen defielben zu erfüllen, wurde fogleid in der Stadt 
- eine Anleihe eröffnet, wegen deren die Guter der Kirche zum 
Unterpfande eingefebt wurden ?). 

Als es ſich aber um die Verfon des Königes handelte, 
geriethen die Presbyterianer in eine bedenkliche Stellung: haͤt⸗ 
ten ſie gewuͤnſcht, er ſolle in den Haͤnden der Schotten blei⸗ 
ben, fo konnten fie einen ſolchen Gedanken nicht einmal laut 
werden laſſen, denn der Nationalſtolz wies ihn unbedingt zu⸗ 
ruͤck; von allen Seiten ſagte man, es ſei das Recht und die 
Ehre des engliſchen Volkes, uͤber ſeinen Souverain allein zu 
verfuͤgen; welche Gerichtsbarkeit konnten ſich die Schotten auf 
dem Boten von England anmaßen? Sie waren Nichts als 
Hülfstruppen, befoldete Hülfötruppen, und befümmerten ſich 
in der That, wie man gefehen hatte, um Nichts ald um ik 
ren Sold: alfo ſollten fie ihr Geld nehmen und heimfehren im 


ihr Land; man bedurfte ihrer nit, und fürchtete fie eben | 


fo wenig. Die Schotten dagegen Eonnten, wie fehr fie auch 


1) In vier Befhlüffen, in jedem 100,000 Pfund Sterling, am 18., 
21., 27. Auguft und 1. Septemper, Old Parl. Hist, ‚t. 15, p. 64, 
65, 76. 

2) Am 13. October 1646. AHushworth, part. 4, t. 1, p. 376. 
‚ Hollis, Memoiren, p. 91. 
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wänichen mochten jeden Bruch zu vermeiden, ſolche Bormwürfe 
nicht ohne Widerfpruch auf fi nehmen: Karl, fagten fie, fei 
eben fo gut ihr König, ald der ber Engländer, fie Hätten, 
wie dieſe, das Recht uͤber ſeine Perſon und ſeine Beſtimmung 
zu wachen; der Covenant mache ihnen dieſes zur Pflicht. Der 
Streit wurde ſeht lebhaft, die Beſprechungen, die Flugſchrif⸗ 
ten, Die gegenſeitigen Anklagen wurden jeden Tag zahlreicher 
und hitziger, jeden Tag ſprach ſich das Volk ohne Unterſchied 
ber Parteien lauter gegen die Anmaßungen der Schotten aus, 
denn fic waren in bes Öffentlichen Meinung gefunfen ; die na⸗ 
tionaten Borurtheile und Antipathicen waren wieder zum Vor⸗ 
fchein gefommen, und ihre Habfucht, ihr befehranfter Verſtand, 
ihre theofogifche Pedanterei mißfelen dem umfangreichern und 
freiern Geifte, dem weiter gehenden und kuͤhnern Fanatidmus 
ihrer Verbündeten mit jedem Tage mehr. Die politifchen Haͤup⸗ 
ter der presbyterianifhen Partei, Hollis, Stapleton, Glynn, 
eines 'Streited müde, in welchem fie ſich bezwungen und uns 
terkiegend fühlten, fuchten mit Ungeduld nad, Mitteln, ihm ein 
Biel zu fesen. Sie überrebeten fid, daß wenn die Schotten, 
den König in die Hände der Häufer Keferten, es leicht fein 
würbe, endlich dieſe leidige Armee los zu werden, bie einzige 
Staͤrke der Unabhängigen, Die wahre Feindin des Parlamentes 
und des Königed. Sie riethen daher den Schotten, felbft im 
Anterefie ihrer Sache. nad) gu geben, und in demielben Augen 
blicke traten die Lords, ohme Zweifel durch denfelben Einfluß 
beftimmt, endlich ') jenen Befchluffe der Gememen bei, der 


feit fünf Monaten unentfchleden geblieben war, „daß ed den . 


beiden Häufern allein zukomme, über bie perſon des Koͤniges 
zu verfügen 2) J 
9 Am 24. September 1646. 


2) Rushworth, part. a, t. 1, p. 329— 372. Hollis, Memoi⸗ 
ven, p. 92--94.,- Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p 
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Die ſchottiſchen Presbyterianer, hielten. wenigſtens die 
. Mehrzahl für das Beſte, an die Weisheit dieſes Rathes "zu 
glauben und ihm zu folgen, da fie durch ihten eigenen Wis 
derſpruch in Derlegenheit gefommen waren-und nicht wuß⸗ 
ten, auf welche Weife fie ihn aufgeben, noch wie fie ihn aufs 
recht erhalten follten. ‚Aber -die Freunde des Koͤniges Hatten 
vor Kurzem in der Partei Etwas mehr Kuͤhnheit und Gewalt 
. gewonnen; der Herzog von Hamilton fand. an ihrer Spige; 


in Folge des Mißtrauens, welches ſein wankelmuͤthiges Be⸗ 


nehmen dem Hofe zu Oxford und dem Könige ſelbſt einge 
floͤßt Hatte, drei Jahre in dem Schloffe auf dem Berge Et. 
Michel in Cornwall feitgehalten, war er endlich, ald der Pas 
in bie Hänte des Parlamentes fiel, entkommen, brachte einige 
Tage in London zu, ftattefe allen Mitgliedern der beiden Häus 
fer bie angelegentlicften Beſuche ab, begab: fih von dort nad) 
Neweaſtle, wo Karl eben mit der f[hottifhen Armee angefoms 

men war, fehrte bald in feine frühere Gunſt zurüd, begab fid 
wieder nach Edinburg, und machte dort die aufrichtigften Ans 
ſtrengungen zum Beſten des Königes 1). Sogleich ſchloſſen 
ſich faſt der ganze hohe Adel des Koͤnigreichs, und im Buͤrger⸗ 
ſtande die gemaͤßigten Presbyterianer, die verſtaͤndigen Maͤn⸗ 
ner, welche gegen den blinden Fanatismus der Menge und die 
uͤbermuͤthige Herrſchaft ihrer Pfarrer einen Widerwillen bekom⸗ 
men hatten, die ehrenwerthen und furchtſamen Maͤnner, die 
bereit waren, Alles zu ‚opfern, um wieder einige Ruhe zu ſin⸗ 
ben, an ihn an. Sie festen durch, daß eine neue und feiers 
lihe Deputation nad Newcaſtle abgefenbet wurde, um dem 
König auf den Knieen zu beſchwoͤren, endlich die Vorſchlaͤge 
bes Parlamented an zu nehmen. Die leidenfchaftlic dringenden 


Baillie, Letters, t. 2, p. 257. Malcolm-Laing, Hist, of Scotland, 
t. 3, p. 369, 560. 

1) Clarendon, Hist. of the Rebell ‚t.7, P 98 t. 8 
pP. 189 -— 301; t..9, p. 42, Bushworth, part. 4, t. 1, p. 827, 
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Bitten dieſer Deputirten, alle Karl's Landsleute, faft faͤmmt⸗ 
lich Genoſſen ſeiner Jugend, erſchuͤtterten ſeinen Entſchluß: 
‚Auf mein Wort, ſagte er, die Gefahren, die Sie mir ges 
fhilvert haben, beunruhigen mic; weniger als ber Verdruß, 
den Wünfchen meihed Geburtölandes, dur Ihren Mund aus 
geiprochen, Eeine rafche und volle Genugthuung zu gewähren. 
Ich will nicht, daß man fi über meine Abfichten taͤuſche; 
ich. weigere mich nicht; nein, ich verfichere, daß ich mich nicht 
weigere. Bedenken Sie vielmehr, das Einzige, was ich ver⸗ 
lange, ift, von den Leuten in London gehört zu werden: wenn 
ein König Solches dem Geringften feines Unterthanen abfchlas 
gen kann, fo würde er mit Recht: für einen Tyrannen gelten.” 
An folgenden Zage that ‘er fogar, ohne Zweifel nad) nodjs 
maligem Drängen, dad Anerbieten, die Aufrechterhaltung ber 
biſchoͤflichen Kirche auf fünf Didcefen zu befchränfen ?), in dem 
übrigen Theile des Königreiches follte Die preößyterianifche Herr⸗ 
ſchaft obwalten; nur fuͤr ſich und die Seinigen bedang er die 
Freiheit ihres Gewiſſens und ihres Gottesdienſtes, bis er, im 
Einverſtaͤndniſſe mit den Haͤuſern, allen ihren Abweichungen ein 
Ziel gefegt haben würde. Dem preöbyterianifchen Volke fonnte 
jedoch feine theilweiſe VBerwilligung genügen, und zu je größern 
der König fi erbot, um fo mehr zweifelte man an feiner 
Aufrichtigkeit. Sein Vorſchlag wurde kaum angehört. Has 
milton, entmuthigt, ſprach von. fich zurückziehen auf den Konz. 

finent; zugleich verbreitete fich das Gerücht, Die fehottifche Ars 
mee fei im Begriff ihr Rand wieder zu betreten. Der König 
khrieb auf der Stele an den Herzog ?): „Hamilton, ich babe 
ſo viel zu fehreiben und fo wenig Muße, daß biefer Brief fein 
wird mie die jebigen Zeiten, ohne Ordnung und Vernunft. ... 
Die Leute in London ſchmeicheln fih, daß fie die Hand auf 

1) Die Diöcefen von Oxford, Winchefter, Brifel, Bath und Wells 
und von Eyeter, 

2) Am 26, September 1646. 
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mich legen werden, indem ſie unſern Landsleuten ſagen, daß 
fie keineswegs aus mir einen Gefangenen machen-wollen; mein 
Gott, nein, um Alles in der Welt nicht, fie wollen mir nur 
eine ehrenvolle Wade geben, die mir überall him folgen wird, 
für die Eicherheit meiner Perfon. Ich muß Ihnen daher fa 


— — — 





gen, und weit entfernt daraus ein Geheimniß zu machen, 
. winfäje ich, daß Ale es wiſſen, daß ich nicht in England gu | 


lafien fein will, fobald diefe Armee daraus abzieht, dafern ih 
richt wenigſtens offenbar und durch ausdruͤckliche Uebereinkunft 
nach den alten geſetzlichen Formen daſelbſt als freier Mann 
bleibe, und ohne daß man mir, unter irgend einem Vorwande, 
irgend einen Diener aufdringt, den ich nicht will. Gehen Sie 
nicht, ich bitte Sie;“ und er ſchloß feinen Brief mit den 
Worten: „Ihr zuverläffigiter, wahrbaftefter, treuefter und bes 
ftändigiter Freund 2). Hamilton blieb, das Parlament von 
Schottland kam zuſammen 2); feine erften Sitzungen ſchienen 
ein felted und thätiged Wohlwollen zu Gunften des Koͤniges 
an zu Fündigen. Es erflärte 3), daß ed die monarchiſche Ro 
gierung in der Perfon und den Nachfommen feiner Majeſtaͤt, 
gleich; wie feine gegründeten Rechte auf die Krone von Eng 
land anfrecht erhalten würde, und daß an die fchottifchen Kom 
miffare in London Anweiſungen gefchidt werden ſollten, um 
zu bewirken, daß fi der König mit Ehre, Sicherheit und 
Freiheit dorthin begeben koͤnnte. Allein fehon am folgenden 
Zage richtete die permanente Kommilfion der allgemeinen preds 
byterianifchen Kirchenverfammlung eine öffentlihe Vorſtellung 
an Das Parlament, Flagte ed an, daß es treuloſen Rathſchlaͤ⸗ 
gen Gehör gebe, und befchwerte fih, daß es die Einheit der 
beiden Königreihe in Gefahr feke, die cinzige Hoffmung ber 
wahren Getreuen, um einem Fürften zu dienen, ber mit Hal 
I) Rushwortk, part. %, t. 1, p. 827.329, 


. 2) IZın November 1646. 
3) Am 16. December. 
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- farrigfeit Chriltu®® Covenant zurüdweife ?). Gegen eine foldje 
Einmiſchung waren Hamilton ımd feine Freunde ohne Macht. 
Das gelchrige Parlament nahm feinen Befhluß am Abend zus 
rüd, und die Gemäßigten erreichten weiter Nichts, ald daß 
der König noch einmal angegangen wurde die Borfchläge an 
zu nehmen. Karl hingegen antwortete hierauf nur durch eine 
neue ‘Botfchaft, durch welche er bat, in Perfon mit dem Pats 
lamente zu verhandeln 2). 

In demſelben Augenblide, da er zum fünften Male dies 
fen unnügen Wunſch ausfprach, unterzeichneten die Häufer den 
Bertrag wegen bed Ruͤckzuges der fchottifchen Armee und wes 
gen ihrer Bezahlung ?). Die in der Stadt eröffnete Anleihe 
war fogleich voll geworden; am 16. December gingen die 
200,000 Pfand Sterling, welche bie Schotten vor ihrem Abs 
zuge erhalten folten, in 200 Kiften’ gepadt, die mit dem Giex 
gel ber, beiden Nationen verfiegelt und auf 36 Wagen geladen 
waren *), aus London ab umter der “Begleitung einer Ab⸗ 
tbeilung Infanterie, und Skippon, der fie befehligte, erließ 
ben Tagsbefehl, daß jeder Officier oder Soldat, ber burd 
Handlungen, Worte oder auf andere Weiſe einem ſchotti⸗ 
ſchen Officier oder Soldaten irgend „eine Veranlaſſung zu Be⸗ 
ſchwerden geben würde, ſogleich ſtreng beſtraft werden ſollte *). 
Der Zug traf am 1. Januar 1647 unter dem Donner der 
Kanonen zur Feier ihrer Ankunft in Bork ein 6), und drei 
Wochen fpäter erhielten bie Schotten bei Nort=Allerton ihre 


J 





1) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 3%. Malcolm uw Hist. 
of Scotland, t. 3, p. 364 — 368. 
- 2) Am 20. December 1646. Rushworth, part. 4, t. 1, p. 893. 
3) Am 23, December 1646. Parl. Hist., t. 3, col. 532 — 536. 
4) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 389. Parl. An, t. 8, col. 533, 
6) Whitelocke, p. 210. 
6) Old Parl. Hist., t.15, p.217. Drake, Hist. of York, p. 171, 
in Fol. Sonden, 1736, | 


‘ 
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erfte. Zahlung. Der Name des, Könige wurde in den Acten 
diefer Unterhandlung nicht genannt; allein aht Tage nach der 
Unterzeichnung des Vertrages ?) befchloffen die beiden Häufer, 
daß er nad dem Schloſſe Holmby, in der Grafſchaft Nort: 
hampton, ‚gebracht werden folle, und ber Handel wegen feiner 
Perfon hatte fo wenig Schwierigfeiten, daß die Gemeinen die 
Frage aufwarfen, ob Kommiffare nach Newcaſtle abgefendet 
werden follten, um ihn feierlich aus. den Händen der Schotten 
in Empfang zu nehmen, oder ob fie nicht beantragen follten, 
daß er ohne Geremonie an Sfippon zugleidh mit den Echlüf 
feln des Plage und bei der Abgabe des. Geldes ausgeliefert 


werde. Die Unabhängigen entzüdt, zugleid, den König und 


ihre Nebenbuhler zu einem feilen Gegenftande zu machen, dran 
gen lebhaft auf dieſe letztere Weile; aber den Presbyterianern 
gelang ed, Die Verwerfung derfelben duch zu ſetzen 2), und 
am 12. Sanuar gingen neun Kommiflare, ‚drei Lords und ſechs 
Mitglieder der Gemeinen 2), mit einem zahlreichen Gefolge aus 
London ab, um in ehrfurchtsvoller Weife von ihrem Souverain 
Beſitz zu ergreifen *). 

Karl fpielte gerade Schach, ald er die erſte Nachricht von 
bem ‘Befchluffe. der Häufer und von, feiner bevorftehenden Abs 
führung nad) dem Schlofe Holmby erhielt: er beendigte ruhig 
feine Partie, und begnügte ſich mit der Antwort, daß er ben 
Kommiffaren bei ihrer Anfunft feinen Willen zu erfennen ge 
ben: würde 5). Indeſſen wuchs die Angft in feiner Umgebung, 

1).Am 31. December 1646, Parl. Hist., t. 3, col. 538. 

2) Am 6. Sanuar 1647. Old Parl. Hist., t. 15, p. 264. 

3) Die Grafen von Pembrofe und von Denbigh, Lord WMontague, 
Sir Sohn Enke, Sir Walter Earl, Sir John Holland, Sir James 
Harrington, Crew und der Generalmajor Brown. 

4) Old Parl. Hist,, t. 15, p. 265. Herbert, Memeiren, p. & 
in des Verfaſſers Collection. 

5) Am 15. Januar 1647. Old Parl. Hist., t. 15, p. 278. Bar- 
net, Memoirs of the Hamiltons, p. 307. 


— 


— 
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feine. Freunde fahen ſich überall nad) Hilfe, nad) irgend einem 
Yufluchtsorte für ihn ums bald dachten fie an eine neue 
Sucht, bald verfuchten fie in irgend einem Winfel des Könige 
reihd einen neuen Aufftand zu erregen I). Selbſt das Voll 


fing an Rührung. über, fein Schidfal zu zeigen. Kin fehottifcher 
Pfarrer, der zu Newcaſtle vor ihm predigte, bezeichnete ber. 


Berfammlung den 52ften Pfalm zum Gefange, der mit ben 
Rorten beginnt: „Tyrann, was brüfteft du dich in deiner 


Bosheit und rühmft dich deiner Ungeredjtigfeiten?” Der Koͤ⸗ 


nig, ſich auf einmal erhebend, ftimmte an Statt dieſes Berfes 
ven 56ſten Palm an: „Mein Gott, habe Mitleid mit mir, 


denn meine Feinde haben mich täglih unter ihre Füße getres 


ten, und es find ihrer viele, die wider: mic, Krieg führen!“ . 


ind mit einer allgemeinen Erhebung flimmten alle Anwefenden 
ein 2); aber das Mitleid des Volkes ift träge, ed bleibt lange 
Zeit ohne Wirkung. | | 

Die Kommiffare Famen in Neweaſtle an ?); das ſchotti⸗ 
ſche Parlament hatte in die Auslieferung des Königs amtlich 
eingewilligt 4), „Ich bin verfauft und gekauft,” fagte er, 
ald er es erfuhr 5). Indeß nahm er die Kommiffare wohl 
auf, unterhielt fi, heiter mit ihnen, wünfchte Lord Pembroke 
Gluͤck, daß er in feinem Alter und in einer fo rauhen Jahres⸗ 
geit ohne Ermuͤdung eine fo. weite Reife habe machen fönnen, 
erfundigte fi nach dem Zuſtande der Wege, ſchien endlich zu 


\- 


wollen, daß man ihn für fehr erfreut halten-folte, fi dem 


Parlamente wieder zu nähern %). Am Abend zuvor, ehe fie 

ihn verließen, machten die fehottifhen Kommiffare, befonderd 
1) Old Parl. Hist., t. 15, p. 269, 307 ff. Whitelocke, p. 237. 
2) Whitelocke, p. 234. | 
3) Am 23, Januar 1647. 
4) Am 16, Januar 1647. Parl. Hist., t. 3 , col. 541. 

5) Whitelocke, p. 240. 

‚ 6) Herbert, Memoiren, p: 7, in des Verfäſſers Collection. 
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Lord Lauderdale, der hellſehendſte von allen, bei ihm einen 
letzten Verſuch zu Gunſten des Covenants: „Moͤge der Koͤnig 
ihn ‚annehmen, ſagten fie, und wir wollen ihn, an Statt 
ihn den Engländern aus zu liefern, nad) Berwick führen; wir 
wollen ihm annehmbare ‘Bedingungen ftellen.”. Site boten fü 
gar Montrewit, der ihnen immer als Vermittler diente, eine 
beteutende Summe an, wenn er den König nur zu einem eins 
fachen Berfprechen bewegen Fönnte ?). Karl beharrte bei fer 
nen Weigerungen, aber ohne fich über dad Benehmen Schott⸗ 
land's in Hinfiht feiner zu beflagen, behandelte die Kommik 
fare der beiden Nationen in gleiher Weife gut, und beftrebte 
ſich augenfiheinli), weder gegen die eine noch gegen die as 


dere Mißtrauen oder Unwillen zu bezeigen 2); Ihrer frudts 
lofen Verſuche müde entfernten fi bie Schotten endlih; New 
eaftle wurde den englifchen Truppen übergeben 2), und be - 


König verlich ed am 9. Februar unter ‚der Begleitung eines 
Negimentes Kavallerie. Er’ reifte mit Langfamfeit; uͤherall 
auf feinen Wege eilte eine gedrängte Menge herbei; man 


führte Sfrophelfranfe zu ihm; man ftellte fie um feinen Was 
gen herum oder an feiner Thür auf, damit er fie-im Borber 


gehen berühren möchte. Die erfchredten Kommiſſare unterfags 

‚ten diefen Zulauf *), aber mit wenig Erfolg, denn Niemand 
- mar noc gewöhnt zu unterdrüden oder zu fürchten, und fehl 
die Soldaten wagten nicht die Bürger allzu rauh zuruͤck je 
treiben 5), Als man fid Rottingham näherte, erfihien Fair⸗ 
far, der dafelbit fein Hauptquartier hatte, vor dem Könige, 





1) Tähurloe, State Papers, t. 1, p. 87. “Brief des Herru von 
Mentreuil an Herrn von Brionne, vom 2. Kebruar 1647. 

2) Tihurloe, State Papers, t. 1, p. 87. 

3) Am 30. Januar 1647, | 

.4) Am 9. Februar 1647, durch eine in Leeds bekannt gemachte Er 
fläarung. Parl. Hist., t. 3, col. 549. 

5) Herbert, Memoiren, p. 10. 
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flieg, fobald. er ihn bemerkte, vom Pferde, Fußte ihm die Hand, 
und fein Pferd wieder befteigend, ritt er an feiner Seite in 

- einer ehrfurchtsvollen Unterhaltung durch die Stadt. „Der 
General iſt ein Mann von Ehre,” fagte der König, indem er 
ihn verließ, „er hat mir Wort gehalten“ 1), und als er am 

andern Tage 2) Holmby betrat, wo fi zur Feier feiner Ans 
Eunft viele Edelleute und Bürger aus der Umgegend verfans 
melt hatten, Elatfchte er fi laut Beifall über die Aufnahme, 
die er von feinen Untertanen empfangen hätte 3). 

In Weftminfter empfanden felbft die Presbyterianer einige 
Unruhe darüber, aber fie wid) bald der Freude, fid) Meifter 
bed Koͤniges zu fehen und endlic ungehindert ihre Feinde 
Fühn angreifen zu fönnen. Karl Fam am 16. Februar in 
Holmby an, und am 19, hatten die Gemeinen. fchon befchlofs 
fen, daß die Armee, fo weit fie nicht zum Kriege in Irland, 
zum Dienſte der Garnifonen und zur Polizei des Königreich® 
erforderlich. wäre, entlaffen werden foilte %). Es fehlte nicht 
viel, daß Fairfax im Voraus von dem Kommando über bie 
Truppen, bie man behalten mußte, entfernt -wurte 5), und 
indem daſſelbe ihm gelaffen wurde, befhloß man, daß fein 
Mitglied ded Hauſes mit ihm dienen koͤnnte, daß er feinen 
Officier über dem Grade eined Oberſten unter feinen Befeh⸗ 
Ien haben, daß Alle gehalten fein follten, ſich zur presbyte⸗ 
rianiſchen Kirche zu befennen und den Eovenant an zu nehe 


I) Whitelocke, p. 242. Es ift unbefammt, auf welches Berfprechen 
Karl anfpielte; vielleicht auf daß, ihn fo zu empfangen umd zu unter 
halten, wie es Fairfax gethan bat. . 

2) Am 16. Februar 1647. 

3) Herbert, Memoiren, p. 10. 

4) Parl. Hist., t. 3, col. 558. Diefer. Antrag. wurbe mit 158 
Etimmen gegen 148 angenommen. 

5) Der Antrag wurde nur mit einer Mehrheit: von 12 Stimmen, 
159 gegen 147 verworfen. Old Parl. Hist., t. 15, p. 331. Vnite- 
lscke, p. 243. 
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men 1). Die Lords dagegen trugen, angeblich um den Graf 
fhaften in der Nachbarſchaft von London, die der allgemeinen 
Sache am Meilten ergeben, eine Erleichterung zu verfchaffen, 


darauf an, daß die Armee, während fie ihrer Auflöfung harrte, 


weiter zurüd verlegt ‚werben ſollte 2). Um ben entlaſſenen 
Truppen einen Theil ihred rüdkländigen Soldes auszuzahlen, 
wurde in der Hauptitadt eine Anleihe von 200,000 Pfund 
Sterling eröffnet ?). Endlich erhielt ein befonderer Ausſchuß, 
in welchem faſt alle presbyterianiſchen Haͤupter, Hollis, Sta⸗ 


pleton, Glynn, Maynard, Waller, ſaßen, den Befehl, uͤber die 
Ausführung dieſer Maßregeln, namentlich über den fhleunigen 


Abgang der Hüffe zu wachen, auf welche die unglüdlichen Pre 
teftanten in Irland feit langer Zeit harrten *). 

Der Angriff fam nicht unerwartet; feit zwei Monaten 
fühlten fid) die Unabhängiger in dem Haufe im Abisehmen; 
denn die Mehrzahl der. Neugemählten, die Anfangs gegen den 
presbyterianifchen Despotismus mißtrauifch gemefen waren, be 


gann fi gegen fie zu wenden 5). „Welches Elend,” fagte 
eined Tages Grommel zu Ludlow, „einem Parlamente zu bie 


nen! Mag ein Mann fo treu fein wie er will: fobald irgend 


ein Gefeßfundiger auftritt, der ihn verleumdet, wird er fh 


niemald davon rein waſchen. Wenn man dagegen unter eis 
nem General dient, ift man auch müßlic, und man hat we 
der die Echmady noch den Neid davon; wenn Dein Vater 
lebte, würde er dieſen Leuten wohl fagen, was fie gethas 


1) Diefer Antrag wurde mit 136 Stimmen gegen 108 angenommen. 
Parl. Hist., t. 3, col. 558. 
2) Am 24. März 1647. Old Parl. Hiet., t. 15, p. 335. 


3) Old Parl. Hist., t. 15, p. 348. Ruskworth, part. 4, t. l, | 


p- 449. 


p. 460. 
5) Memoiren von Hollis, p. 94 — 101. 





4) Memoiren von N Holtis, p. 104. Rushworik, part. 4, t. 1, | 
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haben 2), Lubdlow, ein auftichtiger‘ Republifaner und ben 


Ränfen feiner Partei noch fremd, obgleich er deren Leidenfchafe _ 


ten theilte, begriff Nichts von Diefem und antwörtete nicht . 


anf Cromwell's Entgegenfommen; aber Andere waren leichter 


zu mißbrauchen oder zu verführen. Schon hatte Cromwell ih - 


der Armee gewandte Vertraute und blinde Werkzeuge; Ireton, 
der bald fein Schwiegerſohn wurde, früher ein Rechtögelehrter, 
jebt Generalfommiffar der Kavallerie, ein feiter, eigenfinniger 
und fpigfindiger: Geift, fähig ohne Geräufch und mit einer ties 
| fen Verſchmitztheit, wenn auß unter den freieften und toheften 


Formen, :die Fühnften Pläne zu verfolgen; Lambert, einer der 


ansgezeichnetften Öfficiere der Armee; ehrfüchtig, eitel, und da 
er, wie Sreton, zum Gefchäft eines: Sachwalters erzogen war, 
fo hatte er von feinem- Face eine Kunft fich einzuſchmeicheln 
md zu ſprechen behalten, durch welche er bie Zuneigung. det 
Goldaten gewonnen hatte; Harrifon, Hammond, Pride, Rich, 
Rainsborough, fammtlih Oberiten von bewährter Tapferkeit, 
von gutem Ruf im Bolfe, an’ Cromwell gefnüpft: Harrifon, 
weil fie in frommen Verſammlungen mit einander den Herrn 
geſucht Hatten; Hammond, weil er ihm feine Vermählung mit 
einer Tochter Hampden's verdankte 2); die Anderen, weil ſie 
fich dem Uebergewichte ſeines Geiſtes unterwarfen, oder weil 
fie ihr Gluͤck von dem ſeinigen erwarteten, ober weil fie ihm 
als Soldaten gehorchten. Durch fie erhielt Cromwell, obgleich 
er nach der Beendigung bes Krieges Wieder feinen Platz in 
Weſtminſter eingenommen hatte, in der Armee ſeinen ganzen 
Einfluß, und entwickelte daſelbſt von Weiten‘ fein unkrmuͤdli⸗ 
ches Genie. ME die Rede von der Entlaſſung war, brachen 
beſonders ſie in Murren aus; an ſie gelangten die Nachrich⸗ 
ten, die Eingebungen, bie Rathſchlaͤge aus Londonz ſi ie ließen 


1) Memeiten von enbiom, t: 1, p. 209, in des Berfafers Cot: 
lection. 

2) Clarendon, Hist. of the Hebell: ”e d,p. 5 
Suizot Geſch. M. Band: 11 


“a 
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dieſelhen fogleih in Sen Quartigzen umlapfag, ermahnten di 
Soldaten unter ber Hand, auf Die Bezahlung Ihres gamen 


 zöcftändigen Soldes zu beſtehen, den Dienft in Itland zu ver 
"weigern, vor Allem aber fi nicht trennen zu laſſen. row 


wei inheflen, unbeweglich in Landen, u den Verhacht zu enls 
ſernen, beflägte in dem Haufe bie Unzufriedengheit her Army, 
gb ergoß ſich in Verſicherungen feinen Grgehenheit 3). 
Zuerft ging eine Bittſchrift ein, Die nur yon yierzehn Si 
firieven unterzeichnet 2), in eittein ehrerbietigen und gutartigeg 
Zome gefhrieben warı Sie verſprachen, ſich auf den ern 
Defehl nach Irland zu Iegeben, und. beguigtem ch, Keilduig 
ren beſcheidenen Math, uͤhex bie Bezqahlung des ruͤchs ͤndigen 
Soldes und die Garantien an zu hieten, welche bie Aru 
gen mit Recht erwarten dürften. Die. Häfen hanften iu, 
aber. mit übeler Laune und mit det Bemasfung, daß ed Ri 
mand zufommg dem Parlamente Anmelfupgen zu gehen ') 
Hqum war ihre Antwort bei ber Armes, eingetroffen, le au 
genblicklich in dieſer eine neue Bittfchrift, viel feſter und bes 
ſtimmter, vorbereitet murbe, Man verlangte barin, des rüds 
ßaͤndige Gold follte genan georduet werben; Keiner ſollte ge 


hoelten fein, gegen feinen Willen nach Irland zu, gehen; di 


gerffümmelten Soldaten, Die Wittyyen und Kinder tobter Geb 
daten follten eins Peyfion erhaken,. puͤnktliche Abfchlagäzahlusn 
gen folten bie Truypen ber Nothwendigkeit entheben, die © 


genden zu. brüden, wo fie ihr Lager hätten Dieſe Bittſchrit 


wurde nick mehr, bloß yon einigen, Officieren entworfen, ſon 
dern im Namen. der Officiere und. der Soldaten; fie wurde ' 
aiht mehr, an bie Hufe gerichtet , ſondern an Fairfax, da | 
— zug 

1) Hollis, emonen, p. i5— 117. Old Parl. Hist., t. 15 
p. 341. Memoiren von Sir John Berkley, p. 167, in dei Ber 
faſſers Collection. 

2) Am 25. Mär; 1647. Parl. Hist., t. 3, col. 560. 
3) Parl. Hiet., t. 8, col, AA, 


* / 
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natürlichen Dolmetſcher der ‘Armee und Bewahrer ihrer Rechte. 
Endlich wurde der Entwurf den Regimentern vorgelefen; die 


Dfficiere, die fi meigerten zu unterzeichnen, wurden bes 


droht 2). 
Beim etften Gerücht von dieſen Anfchlägen befahlen die 


Hänfer Fairfax, fie zu unterfagen, erflärten, daß Jeder, der 
babei. beharten wurde, ald Feind des Staates und Etörer der 


Öffentlichen Ruhe angefehen werden wirde, und verlangten 
ferner, daß einige Officiere ſich zu ihnen verfügen folften, umt 
naͤhere Auskunft zu geben 2). 

Fairfax antwortete, er wuͤrde gehorchen: Hammond, Pride, 
kiſburne und Grimes begaben fidy nad; Weltminfter 9), und 
feugneten laut die Thaten, deren fle angeflagt waren: „Es 
iſt nicht wahr, fagte Pride, daß der Entwurf der Bittfehrift 
dem Regimente vorgelefen worden iſt:“ die Vorlefung Hatte 
vor jeder Compagnie Statt gefunden; aber man, beruhigte fd? 
dabei; ed genitge, hieß es, daß ber Entwurf aufgegeben und 
in Abrede geftellt fei *). 

Die Borbereitungen zur Entlaffung wurden wieder ergrif: 
fen; die in ber Stadt eröffnete Anleihe zog ſich in die Länge 
und lieferte nicht die nöthige Summe; es ward eine auge⸗ 


 - meine Steuer von monatlich 60,000 Pfund Sterling einge⸗ 


fuͤhrt, um fie sozähfig zu maden °). Beſonders wurde die 
Bildung der nach Irland beffimmten Truppen betrieben; man 


verſprach Denjenigen, die ſich hierzu verftehen würden, große" 


1) Part. Hist., t. 3, col. 562—567. Whitelocks, p. 346: 


001. 567. 
3) Am 1. April 1647. 
4) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 444. Hollis, Mömötket, p. no. 
6) Die Verordnung, im Rifange des Monats‘ April‘ vorgeſchlagen, 
: ward erft am 23. Juni defihitig erlaffen (Mushwortii‘, part. #, t: h 
.P- 682). Die Steuer ward auf ein Jahr befchloffen.- . 
11 * 


} 


2) Diefe Erklärung iR vom 30. März 1647. Perl. Hist., t. 8, ‘ 
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Vortheile; Skippon und Maſſey wurden zu ihren Befehlsha⸗ 
bern ernannt !). Fünf Kommiffare, fänmtlih yon der pres⸗ 
byterianifchen Partei, begaben ſich in das Hauptquartier, 1 um 
dort die Beichlüffe zu verfündigen. 

Schon am Tage ihrer Ankunft *) ließen ſich zweihundert 
DOfficiere, die bei Fairfax verfammelt waren, mit ihnen in eine 
Unterredung ein: „Wer wird und in Irland fommandiren?” 
fragte Lambert. — „Der. Generalmajor Sfippon und ber 
Generalmajor Maffey find ernannt.” — „Die Armee, nahm 
Hammond bag Wort, wird gern dem Generalmajor Sfippon 
folgen; fie kennt das Berdienft diefes großen Soldaten; aber 
mit ihm bedürfen. wir nod der Generale, Die wir fo viele 
Male bewährt gefunden haben.” — „Sa, Alle, Alle, ſchrie 
man, Fairfax und Cromwell, und wir gehen Alle.” Die 
Kommiflare, aus der Zaffung gebracht, verließen den Saal, 
und forderten die DOffieiere von gutem Willen auf, fi in ih⸗ 
ter Wohnung ein zu finden. Kaum zwölf ober fünfzehn ents 
fpeachen der Aufforderung ?). 

Einige Tage nachher 9) fandten 141 Officiere 0 an bie 
Häufer eine feierliche Rechtfertigung ihres Benehmens: „Al 
wir Soldaten wurden, fagten fie, haben wir keineswegs auf⸗ 
gehoͤrt Buͤrger zu ſein; als Vertheidiger der Freiheiten unſe⸗ 
res Landes duͤrfen wir nicht ſelbſt in Sflaverei fallen; man 
‚verwirft, man unterfagt uns Bittfehriften, und diejenigen, die 
aus verfchiedenen Graffchaften gegen uns eingehen, nimmt man 
an, man veranfaßt fie. Man hat und ale Feinde des Stans 
ted behandelt; wir hoffen, daß man diefe Befchuldigung von 


- 3) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 452. Hollis, Memoiren, 
p. 112. \ 
2) Am 18, April 169%, | 
$) Rushwortk, part. 4, t.1,p.457. W hiteloske, p..244. 
4) Am 27. April. Parl. Histı, iı 8, col. 568; Rushworth, 
part. 4, t. 1, p. 460-— 472. 
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und‘ nehmen, und vor 'unferer Entlaffung. zu unferer perſoͤn⸗ 
lichen Sicherheit und wegen unfered rüdftändigen Eolded bie. 
Garantieen bewilligen werde, deren wir bedürfen.” 

Diefed Schreiben war in dem Haufe kaum zu Ende ges 
fefen 4), als Sfippon fid erhob und ein anderes übergab, 
das ihm am Abend vorher drei gemeine Soldaten gebracht 
hatten: acht Kavallerieregimenter weigerten ſich darin ausdruͤck⸗ 
lich des Dienſtes in Irland: „Eine treuloſe Falle, wie ſie ſag⸗ 
ten, ein reiner Vorwand, um die Soldaten von den Ofſicie⸗ 
ren zu trennen, die ſie lieben, und die Ehrſucht einiger Men⸗ 
ſchen zu bemänteln, die lange Zeit Diener, vor Kurzem die 
Souverainität an fich geriffen haben, und um Herren zu bleis 
ben, in Zyrannen ausarten.” Auf diefen perſoͤnlichen Angriff 
verlangten die presbyterianiſchen Häupter, mehr erftaunt als 
erzürnt, das Haus follte, Alles bei Seite legend, die drei &ola 
daten rufen und felbft befragen. Sie erfchienen mit feſtem 
Blicke, in ruhiger Haltung 2). „Wo hat die Berathung über 
dieſes Schreiben Statt gefunden?“ fragte fie der Sprecher, — 
„Bei einer verabredeten ZJufammenfunft‘ der Regimenter.“ — 
„Ber hat es geſchtieben?“ — „Ein Rath von Agenten , die 


von jedem Regimente ernannt wurden.” — „Haben euere 
Dificiere es gebilligt ’ — „Es find fehr wenige davon im 
Kenntniß gefeßt worden. — „Wißt ihr, daß nur Kavaliere 


einen folhen Schritt veranlaffen konnten? Seid ihr ſelbſt je⸗ 
mald Kavaliere geweſen?“ — „Wir find vor ber Schlacht, 
am Edge: Hill in den Dienft ded Parlamentes getreten und 
haben ihn niemals verlaffen.” Einer von den Dreien trat 
vorwärts; — „Ich habe einmal fünf Wunden erhalten, ic 
war zu Boden gefallen; ber Generalmajor Skippon fah mid 
liegen , näherte ſich mir, und gab mir fünf Schlinge, um 

1) Am 30. April. 

2) Sie bhiejen Eduard Serby, Biligm Allen und Tone Si | 
pard. 
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mir: einige Huͤlfe zw verſchaffen; ber Generalmajor kaun cd 
Sagen, wenn ih füge” — „Es iſt wahr, fagte Skippon, 
mit dem Audbrude der Theilnahme ben Soldaten anfehend. — 
„Bad wollt ihr aber mit der Phrafe fagen, wo. ihr von ber 
Souverainitaͤt ſprecht?“ — „Wir find nur die Agenten uns 
ſerer Negimenter; wenn das Haus uns ihre Fragen fehriftlic. 
geben will, fo mollen wir fie unfern Regimentern überbringen 
und ihnen die Antwort zurüdbringen 1).“ | 
” Sn dem Haufe erhob fich ein heftiger Laͤrm; die Press 
buterianer brachen in Drohungen aus. Cromwell neigte fih 
zu Ludlow, der neben ihm faß, und fagte zu ihm: „Die Leute 
werden nicht Ruhe haben, bis die Armee N ie bei den Ohren 
hinauszieht 2). ' 

An die Stelle bed Zornes trat bald Beſorgniß: man 
hatte eben traurige Entdeckungen gemacht: es handelte ſich 
nicht mehr um die Unterdruͤckung der mißvergnuͤgten Truppen; 
die ganze Armee war zuſammen getreten, erhob ſich als un⸗ 
abhaͤngige Gewalt, vielleicht als Nebenbuhlerin, hatte ſchon 
ihre eigene Regierung. Es waren zwei Raͤthe gebildet wor: 
Ben, ein Rath der Officiere und ein Rath der Agenten oder 
Agitatoren, die von den Soldaten ernannt wurden, und dieſe 
-bsiteten alle ihre Schritte und bereiteten fi) vor, in ihrem 
Ramen. zu unterhandeln. Es war für Alles geforgt, um dieſe 
entiiehende Organifation aufrecht zu erhalten; jebe Schwadron, 
jebe Compagnie ernannte zwei Agitatoren; fo oft ihre Zuſam⸗ 
menkunft nöthig wurde, gab jeder Soltat acht Sols, um bie 
Seiten zw beftreiten, und bie beiden Näthe burften nur in 
Semeiufchaft handeln ?). Zu gleicher Zeit verbreitete fich dad 
Eruͤcht und. nicht ohne Grund, daß die Armee bem Könige 


ı1) Rushworth, part. 4, t. 1, p.474, Holliß, Memoiren, p. 120. 
Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 213. Whitelocke, p. 249: 

%) Ludlom, Memoiren, p. 213 

3) Rushwortk, part, 4, t. 1, p. 485. Fairfax, MMemoiren, 
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Borfäläge gethan habe; es hieß, Me Habe ihm Knhedhten, 
wenn et fih An ihre Spige und unter ihren Schub ſtellen 
wolle, ihn in feine gegründeten Rechte wieder ein zu fegen 1). 
Selbſt im Innern der Häufer wurden beim Anblick diefer nenn 
Macht, deren Stärke man mehr ſcheute ald ihren Triumph, 
die klugen Männer furchtfam; Einige entfernten fi von Lon⸗ 
don; Andere, wie Whitelode, naͤherten fih den Generalen, 
namentlich Eromwell, wieder, der ſich beeilte fie zu empfans 
gen ?). Man befchloß, bie Güte zu vetſuchen und bei ber 
Armee ihre eigenen Führer zu gebrauchen: Der Sold für Bie 
Ir@ppen, bie in die Entlaſſung eingefchloffen erben würden, 
wurde für zwei Monate verſprochen, an Statt, wie zuerft bes 
ſtimmt war, für ſechs Wochen ?); es wurde die Verordnung 
einer allgemeinen Amneftie wegen aller Drbnungswitrigfeiten 
und ungefeglidhen Handlungen vörbereitet, die während des 
Krieges Begangen waren %); ed ward ein Fonds angewiefen, 
um die Wiltwen und Kinder der Soldaten zu unterfhügen i). 
Endlich wurden Cromwell, Ireton, Skippon, Fleetwood, alle 
Genbrale unter den Mitgliedern ber Gemeinen und alle, bie 
Der Armee gefallen Eonnten, beauftragt, die Eintradjt zusifchen- 
ihr und dem Parlamente wieder her zu ftellen ®). 
Bierzehn Tage liefen hin, ohne daß ihre Anweſenheit im 


‚pP: 402— 404. Hollis, Memoiren, p. 118 Ludlow, Memoiren, 
t- 1, p. 219, in der Note des Verfaſſers (Guizot). 

1) Seit dem Anfange des Monats April wurden dem Konige in der 
That von einigen Officieren Vorſchlaͤge dieſer Art getan; Karl wies fie 
autit (Clarenden, State Papers, t. 2, p. 268). 

3) Whilelocke, p. 253, 

3) Am 14. Mai 1647. Rushworth, part. 4, t. 1, p. 484. 

Ay Dafelkbſt. Die Verotbnung ward dm 31. Mat definitiv ahger 
ssommen. Daſelbſt, p. 389, 

5) Hollis, Memoiren, p. 12. 

6) Sie begaben ih am 7. Mal 1647 ik das Hachtcuarier 
aueh in der Grafſchaft Eier. 

N 
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Hauptquartiere irgend eine Witkung bernor zu bringen ſchien. 
Eie ſchrieben oft, aber aus ihren Briefen. ging Nichts hervor: 
bald hatte der Rath der Officiere ſich geweigert ohne den 
Beitritt der Agitatoren zu antworten, bald hatten die Agita⸗ 
toren ſelbſt um Friſt gebeten, um bie Soldaten zu: fragen !). 
Seden Tag erhielt diefe feindliche. Regierung, felbft unter den 
Augen der Kommiffare des Parlamented, mehr Gehalt und 
Macht. Cromwell hörte indeß nicht auf, zu fchreiben, daß 
er ſich in vergeblihen Anftrengungen erfhöpfe die Armee zu 
beruhigen, daß fein Kredit ſehr darunter leide, daß er felbk 
den Eoldaten bald werde verdaͤchtig und verhaßt werden ?). 
- Einige von den Kommiſſaren Famen endlich nad) London zu’ 
ruͤck, und überbrachten von Seiten ber Armee wieder dieſelben 
Vorſchlaͤge, dieſelben Weigerungen 2). 

Die preöbyterignifhen Haͤupter nahmen den Augenblick 
wahr, und den Unwillen des Hauſes⸗ benutzend, das ſich mehr 
verſprochen hatte, ſetzten fie in einigen Stunden ziemlich en⸗ 
ſchiedene Befhlüffe Durch. Auf einen. Antrag von Hollis wur⸗ 
be beichloffen, daB die Truppen, die nit nad) Irland gehen 
wollten, augenbliclich entlaffen werden ſollten; man fegte alle 
Einzelnheiten dieſer Maßregel feit, den Tag, den Ort, die 

Mittel. Die Korps follten unerwartet getrennt, jedes in fer 
nen Duartieren, . fat in demſelben Augenblide oder in fehr 
kurzen Zwiſchenraͤumen aufgelöft werden, damit fie weder im 

 Einverftändniffe handeln, noch fi) verfammeln fönnten. Man 
ließ das zu den erſten Handlungen der Operation näthige Gelb 
auf verfchiedenen Punkten abgehen; es reiten Kommiſſare ad, 
ſaͤmmtlich Presbyterianer, um es zu bewachen *). Sie fanden 
.. 3) Rushwprih, part. 4, t. 1, p. 480, 485, 487. Huntington, 
Memoiren, p. 310— 312, in des Verfaſſers Colleetion. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., 4. 8, p: 298 — MI. 

6, 9) Ruskworth, part. 4, t. 1, p. 491. 

u Ruskworth , part. 4, t. 1, p. 493, 494, 496. Parl. Hiet, 
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bie Armee von ber ärgften Verwirrung hingeriſſen; von: bem 

‚Sthlage unterrichtet, der ihnen drohte, war die Mehrzahl ber 

Megimenter in Meuterei ausgebrochen; die Einen hatten ihre: 

Officiere verjagt, denen fie nicht trauten, und fi) mit fliegen⸗ 
den. Fahnen aufgemacht, um fi) mit. ihren Kameraden zu ver⸗ 
einigen; Andere rotteten ſich bewaffnet in den Kirchen zuſam⸗ 
men, und erklaͤrten, ſie wuͤrden nicht aus einander gehenz 

Einige hatten ſich bes zur Entlaſſung beſtimmten Geldes bes . 
maͤchtigt; Ale verlangten unter ‚großem Gefchrei eine allge⸗ 

meine Vetſammlung, in’ welcher die ganze Armee fid) Hören. 

laffen fönnte, und ed wurde fogleidh im Namen der Soldas‘ 
ten an Fairfar ein Schreiben des Inhalts abgefendet 1), daß: 
fie, wenn ihre Officiere ſich weigerten fie zu führen, wiffen- _ 
würden fich ohne fie zu verfammeln und ihre Rechte zu vers; 

theidigen. Kairfar, verwirrt, in. Verzweiflung, ermahnte Die; 
Dffieiere, hörte Die Soldaten an, fchrieb an die Häufer, aufs: 
richtig und machtlos gegen alle Parteien; ‚gleich unfähig: auf, 
die Liebe, die er genoß, zu verzichten und Gewalt zu ‚gebraus: 
chen. Endlich, berief er einen Kriegsrath 2), und in demfelben, 
fimmten die Dfficiere, mit Ausnahme von ſechs, dahin, daß. 
die Befchlüffe der. Häufer nicht befriedigend feien, Daß die Ars 
mee nicht ohne ficherere Garantieen aus einander gehen Eönng, 
daß. fie in ihren Kantonnirungsquartieren bleiben, daß eine; 
allgemeine Berfammlung angefagt werden. fole, um bie Bes 
fürchtungen der Soldaten zu beruhigen, daß eine ehrerbietige 
Vorftellung des Kriegsrathes bad Parlament bavon nbenachrich 
iigen. ſolle 02 1 


t. 3,.col. 582. Hollis, Memoiren, p. 135. Dieſe Befchlüfe wurden 

am 22. Mai 1647 von dem Hauſe der Peers angenommen. Zr 
1) Am 29. Mai. 

2) Am 29. Mai. J 

3) Ruahuorth, part. 4, t. 1, P. 106 — —500.  Parl. Hist,, 3, 

ol. 584— 555. Hollis, Mempiren,'p. 126,128. - = 
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Eine Taͤuſchung war nit mehr möglich da ihren Ans 
fehen alfo getrogt wurde, Fonnten bie Häufer ſich felbft nicht 
mehr genügen; gegen ſolche Feinde bedurften fie einer andern 
Kraft-ald der ihres Namens, einer andern. Hülfe ald des Ge 
feged. ine ſolche konnte ihnen von der einen Seite nur ber 
König, von der andern nur die “Bürgerfchaft verleihen, bie 
immer preöbyterianifch gefinnt und fehr nahe daran war royas 
liſtiſch zu werden. Es waren it biefer Hinfiht ſchon emige 
Maßregeln ergriffen worden: nach dem Wunſche des Gemein⸗ 
berathed war der Befehl über die Miliz der undphängigen 
Partei genommen und einem ganz preöbyterianifchen Ausſchuſſe 
übertragen worden 1); vor den Thüren der Haͤuſer mar eine 
zahlreihere Wache aufgeſtellt; zu den Köften ihrer Unterhal⸗ 
tung waren 12,000 Pfund Sterling hinzugefügt worden 2); 
die reformirten Officiere, ber getreue Ueberreſt von Eſſex' Ar: 
mer, hielten fi frei und in Menge in der Stadt auf. Zum 
großen Bedauern ber Partei lebte Gfer felbft nicht mehr; er 
war gegen das Ende bed verfloffenen Jahres unerwartet ſchnell 
in Folge einer Jagdpartie und in dem Augenblicke geftorben ?), 
ba er, wie es hieß, fich vorbereitete, Fraftig zu Gunften bes 
Friedens auf zu treten, und fein Berfuft war von den Pres⸗ 
byterianern für einen fo traurigen Schlag angefehen worden, 
daß darüber auf Koften ihrer Feinde Gerüchte von Vergiftun⸗ 
gen umgelaufen waren *). Uber Waller, Poyntz, Maſſey 
waren voll Eiferd, und alle bereit fidy zu erffären. Was dem 
König andetraf, fo hatten die Häufer Urfache zu befürchten, 
daß er für fie weniger günftig geftimmt.fein werde: zdei Ma 


1) Durch eine Verordnung vom 4. Wat 1647, Ruskwortk, pert. 4, 
t. 1, p. 472, 478. 
2) Dafelbft, p. 496. 
2) Am 14. September 1646. 
. 4) Old Parl. Hist., t. 15, m 9. MWhitelockd, p. 335. Cle- 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 398. 
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batten fie ihm mit ber teodenen Härte des theslogiſchen Haf⸗ 
ſes den Dienſt feiner Kapellane abgeſchlagen *), und gel 
presbyterianiſche Pfarrer, Marſhall und Caryll, begingen At 
Volmby den Gottesdienſt nach ihren Gebraͤuchen, obgleich Karl 
ſich ſtets weigerte demſelben bei zu wohnen 2); feine vertrau⸗ 
teſten Diener waren von feiner Perſon entfernt worden 2); 
jede Correſpondenz nach Außen, mit ſeiner Gemahlin, ſeinen 
Kindern oder feinen Freunden wurde ſtreng unterbrüdt 9); 
nur mit großer Muͤhe erhieit Einer der Kommiſſare des Par⸗ 
lamentes von Schottland, Lord Dumferiine, die Erlaubniß ihn 
za unterhalten 5); endlich hatte er vor Kurzem ©) an bie 
Häufer eine in's Einzelne gehende Antwort auf die Vorfchläge 
gerichtet, die er von bdenfelben in Nercaftle erhalten Batte, 
und ed waren mehr ald vierzehn Tage verfloffen, ohne daß 
man geneigt ſchien, fie in Berathung zu nehmen. Nach fo 
vielen Beifpielen einer unpaffenden Härte ſchien eine Wieder⸗ 
annaͤherung ſchwierig zu fein. Indeß drängte die Noth; 
wenn der König ſich über die Presbyterianer beſchweren konnte, 
fo mußte er wenigftend auch, daß fie nicht feinen Untergang: 
wollten. In Holmby felbit wurden ihm ungeachtet biefer- ftrens 
gen Bewachung tie gewohnten Ehren der koͤniglichen Würde 
erwiefen; feine haͤueliche Einrihtung war glänzend, das Hofs 
ceremoniell wurde genau beobädjtet; Die Kommiſſare, die in’ 
feiner Nähe wohnten, ließen es in feiner Hinficht an Aufmerfs: 
famfeit und Ehrerbietung fehlen; auch lebten fie in fehr gutem: 


1) Am 19. Februar md 8. März 1647, 

3) Parl. Hist., t. 3, col. 557—559, Herbert, Memoiren, 
p- 11, in des Verfaſſers Collection. 

3) Dafelbft, p. 13— 16. 

4) Rushwortk, part. 4, t. 1, P 453, 482. Herbert, Memo. 
ren, p. 12. 

5) Am 13. Mai 1647. Rurkwortk, part. 4, t. 1, p. 488. 

6) Am 12. Mai, Part. Hist., t. 3, col, $77—58t. 


4173 Siebentes Bud. 


Einverftänbnifle; bald lud ver König fie ein, ihn auf feinen 
Epaziergängen zu begfeiten, bald fpielte er mit ihnen Schach 
oder Kugeln, ſtets bedacht fie gut zu behandeln und ihre Ins 
terhaltung befebend !). Man glaubte mit Juverficht, er Eönnte 
nicht verfennen, daß die Feinde der Häufer aud; Die feinigen 
feien, und er Fönnte das einzige Rettungsmittel, das ihm ge 
boten’ murde, nicht audfchlagen. Die Lords befchloffen ?), & 
Majeftät follte aufgefordert werden, ihren Sig näher bei Kor 
don, auf ihrem Schloffe Oatlands, zu nehmen; die Gemeinen 
lichen, ohne dieſem Befchluffe bei zu treten, dieſelben Wuͤnſche 
merken; ed entfpann fich eine rege und geheimnißvolle Core 
ſpondenz mit den Kommiffaren, welche den König bewachten, 
namentlich mit dem Oberſten Greaved, dem Befehlähaber der 
Beſatzung. In Weltminfter und in der Stadt unterhielt man 
fi) ſchon mit der Hoffnung, daß der König ſich bald wieder 
mit feinem Parlamente vereinigen werde, ald am A. Juni auf 
einmal die Nachricht eintraf, daß er am Abend zuvor durch 
eine Abtheilung von 700 Mann aus Holmby entführt worden 
ſei, und daß die Armee ihn in ihrer Gewalt halte. - 

Sn der That bemerften am 2. Juni, ald der König nad 
ber Mittagstafel auf dem Raſen von Althorpe, zwei Meilen 
von Holmby, Kugeln fpielte, Die Kommiffare, Die ihn begle 
teten, mit Erſtaunen ‚unter den Anmefenden einen unbefann 
ten Mann, welder die Uniform des Regimentes von Fairfar 
Garden trug. Der Oberft Greaves fragte ihn, wer er ii 
woher er fomme, was man zur Armee fage; der Mann anl 


wortete mit einer etwas hochfahrenden Derbheit, ald wäre t | 
feiner -Wichtigfeit verfichert, obgleich ohne Trotz. Bald lief im | 
der Umgebung des Königed das Gerücht um, daß fi ein zahb 
reicher Haufen Reiterei auf Holmby zu bewege: „Habt Ihr | 


1) Herbert, Memoiren, p. 10-18, 
2) Am 20. Mai. Parl. Hist., t. 3, col. 681. 
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dayon fprechen hören?“ fragte Greaves ben Unbekannten. — 
„Roc. mehr, ich habe fie geftern ganz . bier in der Nähe ges 
fehen.” Es entitand. ein heftiger Laͤrm; man kehrte auf der 
Stelle nach Holmby zuruͤck; man traf einige Vorkehrungen, 
um einem Angriffe zu widerſtehen; die Beſatzung verſprach 
dem Parlamente treu zu. bleiben. Gegen Mitternacht fam.in 
der That eine Abtheilung Kavallerie unter den Mauern des 
Schloſſes an und verlangte den Einlaß. „Wer iſt der Bez 
fehlöhaber ?” ließen die Kommiffare fragen. „Alle befehlen,“ 
antwortete man. Indeſſen trat ein. Mann hervor, .derfelbe, 
welchen man einige Stunden zuvor auf dem Rafen von Alts 
horye gefehen hatte. — „Ich heiße Joyce, fagte er, Cornet 
in den Garden des Generals; ih habe mit dem Könige: zu 
ſprechen.“ — „Bon melder Eeite?” — „Bon meiner.“ 
Die Kommiffare fingen an zu lachen. — „Es iſt Nichts das 
bei zu lachen; ich bin nicht gefommen, um Ihrer Meinung 
bei zu treten; ich will den König auf der Stelle. ſehen.“ 
Greaves und der Generalmajor Brown, Einer der Kommiffare, 


befahlen der Befagung, ſich bereit zu Halten Feuer zu geben; 


ober die Soldaten hatten mit den Ankommenden gemeinſchaft⸗ 
liche Sache gemacht; die, Zugbrüden fielen, die Thore wurben 


geöffnet; ſchon waren Joyce's Reiter im Schloßhofe, fprangen. : 
von den Pferden herab, reichten ihren Kameraden die Hand, 


und fagten, fie fämen auf Befehl der Armee, um die Perfon 
des Königs in Sicherheit zu bringen: denn es wäre cin Com⸗ 
plot gemacht worden, um ihn gu. entführen, ihn, nach London 


zu ſchaffen, andere Truppen aus zu heben, einen zweiten Buͤr⸗ 


gerkrieg zu erregen; und ſie fuͤgten hinzu, der Kommandant 
dieſes Schloſſes, Oberſt Greaves, wäre bereit diefen Verrath 
zu vollenden. Bei dieſen Worten ſchrieen die Soldaten, ſie 
wollten ſich nicht von der Armes trennen; Greaves ver⸗ 
ſchwand und machte ſich in aller Eile davon. Nach einigen 


Stunden. Hins und Herredens erfannten die Kommiſſare, daß. 


‘ 


— 
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fie jede Heffnunug auf Widerftand aufgeben mußten. Es war 
Mittag; Joyce nahm Beſitz von dem Schoſſe, ſtellte überel 
Schildwachen aus, und um ſeiner Traype ein Wenig Ruhe zu 
— zog er ſich bis zum Abend zuruͤck. 

Um zehn Ihe Fam er wieder und verlangte, man fol 
ihn endlich zu dem König führen Man ſagte ihm, der 8 
nig fei fchlafen gegangen. — „Das it mie glei viel; ic 
habe fange genug gewartet; ich muß ihn fehen,” und er if 
fich, eine Piſtole in ber Hand, nach dem Gemache führen, in 


welchom Kart ſich befand. „Es tbut mic leid,” fagte er M 


den. dienfithuenden Edelleuten, „daß ich ben Schlummer Er. 
Majebit ſtoͤre, aber ich weiß mir nicht anders zu helfen, #4 
muß ihn ſprechen, und zwar auf ber Stelle.” Man fragie 
in, ob er von den Kommiffaren Vollmacht habe. „Re, 
ich habe Wachen an ihre Thuͤren geſtellt, und meine Befehle 
fommen von Leuten, Die fie nicht fürchten.” Wan forderte 
ihn auf, feine Waffen ab zu legen; er weigerte ſich durcham. 
Man trag Bedenken ihm zu öffnen; er gerieth in Zom. 
Bon. den Türme des Streiteö erwachte Karl, klingelte fogleich 
und befahl ihn herein zu führen. Soyee trat ein, den Set 
unterm Arm, die Piſtole in der Hand, mit entfchloffenem Ark 
ſehen, aber ohne Unſchicklichteit. Der König hatte mit ihm 


“in Gegenwart der Kommiflare, die er rufen ließ, eine ziemlih 


lange Untersedung, und verabfchietete ihn mit den Worten: 
„Morgen früh, Herr Joyce, will ih gem mit Euch gehen, 
wenn. Euere Soldaten Alles beringen, was Ihr verfproden 
habt.” 

Am. folgenden Tage um ſechs uhr Morgens war. Ines 
Truppe zu Pferde und in Schlachtordnung auf dem Schloßhofe— 


Der König erfchien oben auf der Treppe vor der Hausthit, 


in Begleitung der Kommiffare, feiner Diener; Joyce bewegt 
ſich bis zum Fuße ter Treppe vorwärts: „Herr Joyce, fügt 
der König, ich habe Euch bie Frage vor zu legen, Kraft web 
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Ar Ermäckhigung Ihr Guch bie Befugeif. beilegt, Euch meis 
ae zu bewaͤchtigen und mich son bier ‚hinweg gu führen.” — 
„Sire, ich bin durch die Ermächtigung der Armee abgefenbet 
worden, um ben Plänen ihret Feinde zuvor zu kommen, bie 
Dad Königreich) zum zweiten Mate in Blut tauchen wollen.” — 
„Daes iſt Feine geſetzliche Grmäctigung; ich; kenne in England 
Seine andere ald die memige, und nach ber meinigen bie bed 
Barlameutes: Habt: Ihr einen fchriftlichen Auftrag von Sir 
Themas Fairkaxr — „Ich habe die Befehle der Armee und 
Des General iſt ie der Armee mit begriffen.” — „Das iſt 


feine Antwort; der General flieht an der Spitze ber Armee; 


babt Ihr einen fehriftlihen Auftrag?” — „Sire, ich bitte 
Sie, feine ragen mehr an mich zu thun; ich habe ſchon ges 
ug geantwortet.” — „Wohlan, Herr Joyce, feid offenhers 
dig. mit mir, fagt mir, welder Art it Euer Auftrag?” — 
die iſt er, Sir” — „Wo?“ — „Bier!“ — „Ma 
denn?“ — „Hier, hinter mir,” und er. zeigte dabei auf feine 
Gplnaten. —. „Einen folchen Auftrag. fagte der König Ks 
chelnd, habe ich in meinem Leben noch nicht gefehen; ich gebe 
au, er üt in fihönen und fehr leſerlichen Eharafteren gefchries 
Deu; dieſe Herren find alle auf Bas Vertrefflichite gerüftet und 
wachen eine ſehr gute Miene. Aber wißt, um mic. von Bien 
Binweg zu bringen, mußt Shr Gewalt gebrauden, wenn. Ihr 
wir nicht verſprecht, daß ich mit Ehrerbietung werde behandelt 
werden, und daß man Nichte von mir verlangen wird, das 
mein Gewiſſen und meine Ehre verlegt.” — „Nichte, Richts!“ 
ſchrieen die Soldaten unter Zurufungen. — „Es ift gegen 
Anſere Grundfäge, fagte Soyce, Semanded Gewiſſen Zwang an 
zu thun, befonderd dem unfered Königed.” — „Run aber, 
meine Herren, wohin wolt Ihr mid, führen?“ — „Mad 


Drford, Sire, wenn ed Ihnen gefällt.” — „Nein, bie Luft 


iſt nicht gut.” — „Nun denn nad Sambridge?! — ‚Mein, 
Newmarket it mir lieber, das ift eine Luft, Die. mie immer: 
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gefallen hat.” — „Wie Sie wollen, Gire.” Der König zog 
ſich zurüd: die Kommiffare machten einige ‚Schritte gegen bie 
Truppe: „Meine Herren, fagte-.Lord Montague, wir find Bier 
Kraft ded Vertrauens der Häufer, und wir möchten wohl wiſ⸗ 
fen, ob Ihr billigt, wad Herr Joyce gefagt hat.“ — . „Ale! 
Alle! — „Mögen Diejenigen, ſagte der Generalmajor Brown, 
welche wollen, ta3 ber König hier mit uns, den Kommiffaren 
bed Parlamentes, bleibe, es ganz laut jagen.” — „Riemanb! 
Niemand!” Da ihre Machtlofigfeit alfo beftätigt war, fe 
-fügten fi die Kommiffare; drei von ihmen fliegen mit dem 
König in den Wagen, die Anderen zu Pferde, und Joyce gab 
Defehl zum Aufbruch !). Ä 

Sn demfelben Augenblide ging ein. Bote mit. einem Schrei⸗ 
ben nad Lonton ab, in. welhem Joyce Crommell anzeigte, 
daß Alles gelungen fei. Wenn er Erommell nicht in London 
fände, fo follte der Brief an Sir Arthur Haslerig abgegeben 
werden, und in deſſen Ermangelung an den Oberften Fleets 
wood. Fleetwood war es, der ihn erhielt 2). Crommell bes 
fand ſich im Hauptquartier bei Kairfar, welchen die Nachricht 
von dem Borgange in bie Außerfte Unruhe 'verfeht hatte 
„Sch liebe Das nicht, fagte er zu Ireton; wer hat foldhe Bes 
fehle gegeben?” — „Ich habe angeordnet, antwortete re 
ton, daß man ſich des Königs in Holmby verfichere, aber 
nicht, daß man, ihn. von dort hinweg bringen ſolle.“ — „Es 
war durchaus nöthig,” fagte Erommell, der von London eins 
getroffen war, „ſonſt wäre der König geraubt und wieder dem 


t) Rushworth, part. 4, t. 1, p. 502,518 — 817. Parl. Hist., 
t. 8, 001: 588— 601. Herbert, Memoiren, p. 17 —24. Ludlomw, 
Memoiren, t. 1, p. 217. Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, 
p- 391... 

2) Hoklis, -Memoiren, p. 1. ' Whiteloeke, p. 253. Hum 
tington,. Memoiren, p. 312: - 
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Patlamente zugefühet worden 1), “ In wiſchen ſchickte Fairfax 
den Oberſten Whalley mit zwei Regimentern Kavallerie und 
mit dem Befehl dem Koͤnige nach, ihn nach Holmby zuruͤck zu 
führen. Karl weigerte ſich deſſen, ſtets gegen die Gewalt pro⸗ 
teſtirend, welcher er ſich unterworfen habe, aber im Innern 
fehr erfreut, feine Gefangenfchaft zu vertaufihen, und baß uns 
ter feinen Senden die Zwietracht entbrannte, Zwei Tage 
derauf erfchienen bei Childersley, in der Nähe von Cambridge, 
Sairfar felbit und fein ganzer Generalftab vor ihm, Erommell, 
Steton, Stippon, Hammond, Fambert, Rich 2). . Die Mehrs 
zahl, Fairfax zuerft, Füßten ihm vol Ehrerbietung die Hand; 
Erommwell und Sreton allein hielten fi; entfernt und ſchwie⸗ 
gen ?). Fairfax verfiherte dem Könige, daB er feinen Theil 
an feiner Entführung habe. „Sc glaube Nichtd davon, fagte 
Karl, wenn Sie nicht Joyce auf der, Stelle hängen laffen.” 
Joyce wurde vorgeforbert: „Sch habe dem Könige gefagt, daß 
ich feinen Auftrag von dem General hätte; ich habe auf “Bes 
fehl der Armee gehandelt ; man laffe fie zufammen Fommen; 
"wenn nit drei Viertheile mein Verfahren billigen, fo will ich 
mich vor dem. Regimente hängen laffen.” Fairfax ſprach das 
yon, den Kornet durch ein Kriegögericht richten zu laffen, aber 
ohne Wirfung. „Mein Herr,” fagte der König zu ihm, ins 
dem er ihn verließ, „ic bin in der Armee eben fo maͤch⸗ 
tig als Sie, und er verlangte, nad) Newmarfet gebracht zu 
werden. Der Oberft Whalley, der mit feiner Bewachung bes 
auftragt wurde, nahm dafelbit mit ihm feinen Sitz; Fuirfar 
kehrte in dad Hauptquartier zuruͤck und Cromwell nad Welt: 
minfter, wo man fi) feit vier Zagen wunderte, ihn nicht zu 


ſehen *). 


1) Huntington, Memoiren, p. 312 —- 313. 

2) Am 7. Juni 1647. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 310. 

4) Ruskworth, part. 4, t. 1, p. 545, 549. Gerbert, Memole 
Butzo: Geſch. U. Band. 12 " 
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Er fand die Haͤuſer von ben ſchroffſten Gegenfägen, Zorn 
und Furcht, Feſtigkeit und Schwaͤche, ergriffen. Die erften 
Rachrichten von der Entführung des Königes hatten allgemeine 
Beſtuͤrzung erregt; Skippon, welchen die Pre&byterianer hart: 
ndeig als Einen der Ihrigen betrachteten, trug in einem klag | 
Keen Tone auf ein allgemeined Faften an, um den Herrn za 
vermögen, daß die Eintracht zwiſchen dem Parlamente und | 
ber Armee wieder hergeftelt werde, und in ber Zroifihenzek | 
befchloß -man von der einen Seite, daß auf den ruͤckſtaͤndigen | 
Sold eine ſtarke Abſchlagszahlung geleiftet, und von der am 
dern, daß bie Erflärung, welche den erften Entwurf der Bilt 

ſchrift Ber Officiere als aufrührifh behandelt hatte, zuruͤckge 
nommen und aus den Regiftern ausgeſtrichen werden ſolle ?). 

Neue Rahrichten gaben den Häufern, indem fie zugleich Une 
willen erregten, Yeieber einigen Muth; man erhielt von den 

Komtifferen einen in's Einzelne gehenden Bericht Tıber die 

Auftritte in Holmdy; Joyce's Brief an Cromwell kam zu üb 

rer Kenntniß; man glaubte fogar genau zu wiſſen, An mer: 
diem Tage im Hauptquartiere bei einer Berathung einiger 6 
ficiere und der hauptfärhlichiten Agitatoren, Auf Anftiften Crow | 
well's, diefet Fühne Handſtreich in Berfehlag gebracht und be 
fehloffen worden fei 2). Als ber Generallieutenant wieder in 
dem Hauſe erſchien, wurde der Verdacht laut; er wies ihn 
mit Leidenſchaft zuruͤck, rief Gott, Engel und Menſchen zu 
Zeugen an, daß Joyce ihm vor dieſem Tage eben ſo freud 
geweſen ſei, als das Licht Ber Sonne bem Kinde im Schehe 
ber Mutter 2). Indeß fuchten Hollis, Glynn, Grimſtone, 





ven, p. 24 — 235. Warwick, Memoiren, 2 202 Saitfer, Me 
moiren, p. 408— 410. | 
1) Am 5. Juni 1667. Perl. Hist., t. 8, ool. 892, 597. Hollis, 
Memoiren , p. 189. 
2) Am 30. Mei, nad Hoklts, p. 1. | 
9 Beet Hhrris, Dife! of’ Ctomwel, pa Va, in der Note. 
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feſt abetzeuht, uͤberall nad) Beweiſen, entſchloſſen bie erſte Ge 
legenheſt/ zu ergreifen, üm' feine Verhaftung zu" beantragen. 
Eines Mbobgens, kurz vor der Erbffnung bet Sitzung, fuchten 
wei Offteiere Grimſtone auf: „Vor Kurzem‘; ſagten fie, ſprach 
hin einer Verſammlung von Offirieren darüber, bb es 
Hart zweckmaͤßig fei die red zü ſaäubern, um nur ſolche 
Leute zu haben, auf welche man zählen könne: — Der Ars 
fire bin ich ficher, hat der Generallieutenant geſagk; aber cd 
giebt eine andere Koͤrperſchaft; welche zu ſaͤubern viel dringen? 
der nöthig iſt, das Haus der Geineinen, und die Armee allein 

ktinn ed thun.“ — „Wuͤrden Sie dieſe Worte in dem Haufe 
wiederholen ?“ fragte ſie Grimſtone. — „Wir find allẽ bed 


Het, und Fe begleiteten ihn hd Weſtminſter. Die Sitzung i 


war eröffnet, eine- Verhandlung eingeleitet: da Irat Grimſtone 


ein und fprach: „Herr Sprecher, ich bitte dad- Hans, zu bei ° 


ſthlen, daß die Verhandlung aufgefchoben werde; ich häbe ed 
mit enter viel dringendern, viel wichtigerh Frage zu ünters 
halten. Es handelt ſich u feine eigene Freiheit; dm ſelnẽ 
eigene Exiſtenz;“ und er klagte TCromwell, ber in ber Sitzung 
getenwaͤrtig war, des: Planes an; die Kraft der Armee gegen 
das Haus an zu wenden: „Meline eigen find hier, fügte et, 


fi bitte, daß man ſie herein treten laſſe.“ Die beiben Sf 


ficiere erfchienen, und erneuerten ihre Erklaͤrung. Kaum Hat 
ken fie: ſich zuruͤkgezogen, als GCromroell: fi erhob, und auf 
OR Senke fülernid,iehl Thraͤnen gerfließend; mit einer Sseftiaret 
dr Worten, Schluchſen ind Bewegungen, die AMe Anwefenden 


init Nührung oder Erſtaunen erfüllte, ergoßß er ſich in Prbiid - 


men Anrufungen, im heißen Beeren ze Fluͤthe dei’ Heren 
&if fein Haubt herab ruüfend, Wen’ tan: ein MR im 
ganzen Königzeihe bem, Haufe. treyer waͤre als er. Dann ers 
hob er fich wieder, fprach länger ald zwei Stunden vom Pars 


amente, vom Kömge,: san, der Armee, vom: feinen: Feinden, 
son feinen Freunden, von fich felbft, Alles zum. Vorſchein drins 


12 * 


| 
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gend. und in einander mengend, demuͤthig und kuͤhn, wortreich 
und leidenſchaftlich, beſonders dem Haufe wiederholend, daß 
man es mit Unrecht beunruhige, daß man es ohne Grund 
bloß ſtelle, daß mit Ausnahme: einiger Menſchen, deren Blicke 
nach dem Acgypterlanbe gerichtet feien, Alle Demfelben ergeben, 
und ‚leicht unter ihrem Gefege. zurüd, zu :halten feiern. Sein 
Erfolg war zulegt von der Art, daß, ald er fich wieder fette, 
das Uebergewicht auf feine Freunde übergegangen war, und 
daß, wie Grimitone ungefähr .30 Jahre nachher felbft fagte: 


„wenn. fie ed gewollt “hätten, dad Haus und, meine Oft‘ 


siere und. mich, als Berlaumber. in. ben Tower oeſchict haben 
würde.) 

Aber Erommell mar zu beſonnen, um den Gedanken an 
Rache feſt zu halten, und zu ſcharfſichtig, um ſich uͤber die Be⸗ 
deutſamkeit ſeines Sieges zu taͤuſchen. Er begriff augenblick⸗ 
lich, daß ſolche Auftritte nicht wieder Statt finden konnten, 
und: noch am.Abend diefes ‚großen Triumphes verließ er Lon⸗ 
don heimlid,, begab fidy zur Armee, die bei Zriploes Heath, in 
der Nähe von Cambridge, verfgmmelt war 2), legte fein bie 
heriges. Benehmen gegen die Preöbyterianer und die Haͤuſer, 
deffen -fernere Beobachtung, ſeſbſt für feine Hruchelei, unmoͤg⸗ 
lich geworden war, ab. und ftellte fih ofen au bie Spitze der 
Unabhängigen und der Soldaten — ’ 

Einige Zage nad) feiner Ankunft war Die Armee auf Dem 
Marfihe nqch Londonz ale NRegimenter hatten eine feierliche 
Verpflichtung unterfchrieben, daß ſie ihre. Sache bid auf's Aeu⸗ 
ßerſte vertheidigen wollten; fie.hatten unter dem Namen einer 
„unterthänigen Borftelung‘ den Häufern nicht ‚mehr bloß eine 
Darſtellung ihrer eigenen ‚Befchwerben überreigt 3), fondern 


i0 Burnet; Hist. a⸗ mon temps, t. 1. p. 3— ss, In des Bere 
faſſets CoHeetion.' 

2) Am..10. Juni 1647, Hollts, Wanotri, ‚p 188. 

8) Am 14, Juni 1647... W 
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darin in trotzigein Tone ihre Wuͤnſche in Hinficht der äffent: 
lichen Angelegenheiten, der Verfaſſung des Parlamentes, der 
Wahilen, des Rechtes der Bittſchriften, der allgemeinen- Res 
form bed Staates ausgeſprochen ey. Dieſen Bisher unerhoͤrken 
Korderungen war endlich der Entwurf einer Anflage gegen If 
Mitglieder der Gemeinen beigefüät, gegen Hollis, Stapleton, 
Maynard u: f. w. ?), die als Feinde des Staates und ald 
ie einzigen Urheber der unheilvollen Mißgriffe bezeichnet wurs 
den, in welche bas Parlament auf‘ feine Rechnung verfäls 
fen fei. 

Die Predbyferianer hatten en’ Sing vorausgefehen und 
fich im Voraus dagegen zu“ verwahren gefucht. Seit vierzehn 
Zagen hatten fie Alles aufgeboten, um das Volk in ber Staht 
zu ihren Qunften zu fiimmen: es beſchwerte ſich über die Salz⸗ 
und Fleiſchſteuer, man fchafte ſie ab- I), die Fehrlinge hatten 
gegen bie Unterbrüdung ber religiofen Fefte reffamirt, naments 
lich des Noelöfefted, das früher ein Tag der Fröhlichfeit für 
ganz England geweſen wars; zum Erfaß derfefben beftimmte 
man Zage ber allgemeitten Erholung *). in allgemeine? Ges 
ſchrei erhob fich ferner gegen die Habſucht einer "Meirge von 
Mitgliedern, die Anhaͤufung der Aemter, die Schadloshaltuns 
gen, den Gewinn von den Eequeitrationen; die Gemeinen bes 
ſchloſſen, daß Keiner von- ihnen’ ferner ein mit Einkuͤnften vers 
bundenes Ant‘; oder eine Gabe, oder eine Anweiſung auf, die 


2 ’ 
4 ’ 





1) Rushworth, part. 4, t. L, p. 564.  . 

2) Denzil Hollis, Sir Philipp Stapleton, Sir William Lewis, - St 
Sohn Elotwortäy, Sit William: Waller, Sir John Maynard, Glynn, 
Anton Nichols, Generalmajor‘ Maffey, und die Oberſten Walter Long 
amd Harley (Rushworth, part. 4, t. 1, p. 570). 1 

3) Am IT. and %5. Juni. Mnitelocke, p. 255. Rushtorik, 
part_4, t. 1, p. 592. 

4) Am 8. Juni. Parl. Hist., t. a, col. 598.  Phitocke, p. 
243, 254: Ruskwörth; part: 4,11, pi 480, Be. 
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Güter ben Delinguenten erhalten, daß ſie faggs: bie ſchon ein 
gegommenen Summen wieder, in: Den Öffentlichen Schat ablies 
fern, daß ihr Grygbbeflg dem allgemeinen: Geſetz zur. Bezah⸗ 
ſung ihrer Schubden muteryerfen fein follte 7)., Endlich war 
gr Ausſchuß, ber mit ber Bunahme der Beſchwerden von 
Alrgern gegen. dig Mitglieder. heauftragt war, außer Gebraud 
gefommen; er wurde wieber in's Leben gerufen ?).. 

. Aber der Tag mar gefgmmen, ba Vermilligungen mr 
nah die Traurigfeit ber Lage. beweiſen, und .da die Parteien 
‚ ihre Fehler nur erfennen, um fie zu büßen. Die Bürgerfhaft 
wenabfheute Die Unabhängiger, gber fluͤrchtete fie, umd, hegte 
gegen die presbyterianifchen Führer nur. ging. Ergsbenheit ohn 
Fhrfurcht ober Bertrauen, wie gegen, verfehrierne und beſiegk 
Patrone. Einen Augenblick ſchienen dieſe Maßregeln einige 
Wirkung hervor zu bringen: der Gemeinderath verfundigt 
feine feite Ablicht, das Parlament aufrecht: zu grhalten ?); ei 
büpeten fich einige Schmadronen bürgerlicher Kavallerie; mas 
rekrutirte die Miliz; die reformirten Officiere ‚ließen fih in 
Menge bei Maffey, Waller, Hollis einſchreiben. Man tuf 
ringsum bie Stadt London herum Vorkehrungen zur Vertbes 
digung 3); bie Häufer befchloffen endlich °), die Armee folte 
aufgefordert werden fi zu entferneg, ben König wieber au 
ihre Kommiffare aus zu liefern, und Ge. Majeftät follte ein 
geladen werben, ihre Reſidenz in Richmond, bloß unse Be 
wachung des Parlamented, zu nehmen 6).' Aber die Arme 
9 4m 1. Suni. Parl, Hikt,, t. 3, coli. 608. Hhitelocke, 
n- 258. 

2) Am 3. Juni. Ruekworth, part. a, t. 1, P. 5300. 


3) Am 10. Juni. Parl. Hist., t. 3, col. 01. Wäitelache 


p- 251. 

4) Rushworth, part. 4, t. i, p- 552 ff. Pant, Mit vet 
col. 614. . 
-  M.Um 11. Sun, | . 

6) Am 15. In Parl. Hjst., t 8, eol. 614. 
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Bödte immer weiter vorwärts. Fairfax ſchrieb in. ihrem Ny 
mer an ben Gemeinberath 1), um ſich zu beſchmeren, daß er 
gegen. fie Nefruten merbe, Der Rath vertheidigte ſich ohar⸗ 
Bali, entſchuldigte Geh ‚mit den Unruhen, und vgrficerte, 
daß, wenn Die Armee ſich zuruͤckzoͤge, wenn fie, einiyilligte 
vierzig Meilen von Landen ihr Lager auf zu ſchlagen und fo 
weit entfernt zu bleiben, bald alle Mißhelligkeiten befeitigt, fein 
wurden 2). Fairfax antwortete, dieſes Schreiben komme zu 
fpaͤt, fein Hauptquartier fei ſchon in @f, Abans; er beduͤrfe 
Dringend nothwendig des Soldes für eingn Monat *). Die 
Haͤuſer bewilligten den Sold und baten wiederholt um eine 
zadgängige Bewegung *). Die Armee verlangte, erſt müßten 
hie elf Dütglieder, ihre Feinde, aus dem Parlamente entfernt 
werden 5), Die Gemeinen fonnten ſich nicht entfehließen, fich 
mit nigenen Händen einen fo unheilpofen Schlag. bei zu brinr 
sen; Die Sache war fhon mehrmals in Berathang gezogen 
worden, und immer hatte bie. Mehrheit geantwortet, daß eine 
allgemeine Anklage ohne Thatfahen zur Begründung der Borz 
mürfe, ohne Beweiſe zur Begründung ber Thatſachen, Mits 
glieder des Parlamentes ihres Rechtes nicht berauben koͤnne ©), 
„Die erſte Anklage geg m Lord Strafford war auch unbeßtimmt 
ad ganz allgemein,’ fagte, die Armes; „mie man bamalg 
that, fo werben auch mir unfere Beweiſe fpäter porbring 
gen N; und fie ſetzte ihren Marſch fort. Am 26. Juni war 
ihr Hauptquartier in Urbrivge. Die Stadt London fand 
1) Am 11. und 14. Juni. Parl, Hist., col. 608, 929. 
.2) Am 12. und 15. Juni. Rushworth, part. 4,4. 1, P- H6%x 
Parl. Hist., t. 3, col. 630. ‚q 
3) Rushworth, part. 4, t.1, p. 569. Parl, Hist., t. 3, col. 613, 
4) Um 15..uyd 21. Juni. Parl, Hist., t. 8, col, 681, 63P, 
5) Am.23. Juni. Daſelbſt, col. 640— 650. 2 u 
6) Hollis, Mempiren, p. 152 ff. Parl. Hist., t. a al 653 
7) Ruskwortb, part. 4, t. 1, p. 694, 
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Kommiffare an fie ab, aber ohne Erfolg. Der Ecreden ver 
mehrte fih mit jedem Tage; ſchon ſchloß man die Laͤden; 
man tabelte die eilf Mitglieder bitter wegen einer Halsſtarrig 


Feit, die für dad Parlament und die Stadt fo gefahrbringed 


fei. Sie begriffen diefe Sprache ohne Mühe, und erboten fh 
ſelbſt ſich zuruͤck zu ziehen. Ihre Nachgiebigkeit wurbe mit gie 
riger Erkenntlichkeit angenommen ?), und noch am Tage ihrer 


Entfernung beſchloſſen die Gemeinen, daß fie der Armee A 


verwilligen, daß fie für ihre Unterhaltung forgen wollten, daf 
Kommiffare ernannt werden follten, um in Gemeinfchaft mit 
den ihrigen die Angelegenheiten des Königreiches zu ordnen, 
daß man in der Zwiſchenzeit den König bitten wollte, nicht 
. nad Richmond zu Ffommen, wie man vor Kurzem von ihm 
verlangt hatte, und daß er in Feinem Fall feinen Sig nähe 


bei London nehmen dürfe ald dad Hauptquartier entfernt fa?) 





Auf diefe Bedingungen ging Fairfar einige Meilen zuruͤck, ımd | 
ernannte zehn Kommiffare, um mit denen bed Parlamente  . 


verhandeln 2). 


- In dem Augenblide, da der König die Nachricht von die 


fen Beſchluͤſſen erhielt, ſchickte er fih an nad Richmond eb 
gu reifen, wie bie Häufer gewünfcht hatten, es wenigſtens je 
verfuchen, denn feit dieſem Wunfche war er der Gegenſtand 
der ſtrengſten Bewachung, und mit der Armee von Stadt zu 
Stadt geſchleppt worden, und ſah überall, ſobald er anfam, 
feine Wohnung mit zahlreichen Schildwachen umgeben. &r be 





1) Am 26. Juni. Parl. Hist., t. 3, col. 651. Hollis, Re 


moiren, p. 162—164. Clarendon, State- Papers, t. 2, Appendis, 


p. XXXVIII. 
2) Parl. Hist., t. 3, col. 656. 
3) Am 30. Juni und 1. Juli. Ruskworth, part. 4, t. 1, p. 5% 


| 


Parl. Hist,, t. 3, col. 661. Die Kommiffare der Armee waren Erom | 
wei, Ireton, Fleetwood, Rainsborough, Harrifon, Sir Hardreß Wale, 


Rich, Hammond, Lambert und Desborongh. 
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zeigte darliber laut feinen Unwillen: „Da meine Häufer, fagte 
er, mich bitten nad) Richmond zu gehen, fo muß ber, weicher 
ſich unterftcht mic daran- zu Bindern, Gewalt brauchen und 
meinem Pferde in den Zügel greifen; und wenn fi ein Mann 
findet, der ed wagt dieſes zu verfuchen, fa fol es nicht an 
mir liegen, daß dieſes nicht feine letzte Handlung iR 1).“ AB 
er erfuhr, daß die Häufer felbit feiner Abreife entgegen wären, 
daß fie der Armee in Allem: nachgegeben hätten und mit ihr 
wie mit eineni Sieger unterbandelten, laͤchelte er veraͤchtlich 
über diefe Erniedrigung feiner erften Gegner, -und beeilte fi 
eine andere. Bahn für feine Ränfe ein zu ſchlagen. Ungeachtet 
der Mafiregeln, die ergriffen waren, um jedem etwaigen Ver⸗ 
ſuche zu entkommen vor zu beugen‘, hatte er fi nicht über 
Die Armee zu beflagen. Die Officiere zeigten fih gegen ihn 
eben fo ehrerbietig und viel umgängficher- als die Kommiſſare 
des Parlamentes. Zweien von ſeinen Kaplanen, den Doctoren 
Sheldon und Hammond, war geſtattet worden in feiner Nähe 
ihren Sie zu nehmen, und fie -verrichteten ihr Amt frei nad 
ben Gebräuchen ber biihöflihen Kirche; feine alten “Diener, 
felbft die Kavaliere, die vor Kurzem die Waffen ‚getragen hat: 
ten, wurden nicht mehr ohne Unterſchied enffernt gehalten; . 
der Herzog von Richmond, der Graf von Southampton, der 
Marquis son Hertford, erhielten die Erlaubniß fih ihm zu 
nahen; die Führer der Armee fanden Vergnügen daran, ges 
gen die vornehmen royaliſtiſchen Herren Edelmuth wie - ihre 
Macht zu zeigen, und felbft in den: Menſchen von niedrigem 
Range wies der militärifche Geift die kleinlichen Vorſichtsmaßt 
regeln, bie läftige Strenge zurüd, von welchen der König in 
Neweaſtle und in Holmby fo oft zu leiden gehabt hatte 2). 


1) Huntington, Memoiren, p: 314, in: des Verfaſers Col- ü 
lection. 

2) Herbert, Memoiren ,' p. 14 ff. in des Berfafes Collection. 
Clarendon, Hist. of the Rehell., t. 8, p. 806. 


1 She u 


Heit der Uebergabe von Oxford wohnten feine: jungen Fin 
der, her Herzog vpn York, die Prinzeſfin Eliſabeth und der 
Herzog von Gloceſter, bald in St, James, bald in Siem 
Houſe, in ber Naͤhe pon London, unter der Aufſicht des Gigs 
fen :von Nortiumberiagb,. welchem das Parlament - fie anuer 
traut: Hatte. Kari bezeigte das Berlangen fie zu fehen, und 
Fairfax beeilte ſich daſſelbe bei den Haͤuſern amtlich). zu unter 
sen; „Wer würde es nicht bedauern, fagke er, wenn bie 
fo, natürliche Liebe Er. Majeſtaͤt zu feinen Kindern um eing 
folchen Kleinigkeit willen einer Zurudiweifung erfahren müßte ).“ 
Die Zufgmmenfunft fahd Statt bei Maidenheab ?), unter. cs 
nem großen Zulauf von Wolf, welches alle Wege, welche die 
koͤnigliche Familie zy berühren hatte, mit Immergruͤn und mit 
Plumen betreute, und weit entfernt Daran ein Aergernid zu 
nehmen ober deßhalb nußtrauif au werden, ließen Officiere 
und Soldaten, wie das Volf von der Freude eines Bateri 
gerührt, es gern gefchehen, baß er feine Kinder mit ſich nad 
Caverſham nahm, wa er damals feinen Sig hatte, und ſe 
zwei Tage bei fich behielt ?). Ginige jedod), namentlich Crom⸗ 
wei und’ Ireton, zu ſcharfſichtig um fich zu ſchmeicheln, def 
‚ihr Streit mit den Preöbyterianern. geeyhigt und ihr Sieg ges 
firgert fei, dachten nicht ohne Sorge an die Zukunft, berech⸗ 
neten alle Wechſelfaͤlle derſelben, und fregten ſich, indem fe 
nach. allen Seiten eine Entwidglung. für dieſe Kriſis fuchten, 
ob nidt, wenn der König durch ihre Hände mieber grhobey 
würde, feine Gunft für ihre Partei die beſte Garantie, fuͤr fie 
ſalbſt das ſicherſte Mittel zu Gluͤck und Macht fon würde ?), . 


4 





. 1) Sein Brief ift vom 8, Juli, Parl. Hist,, t. 3, col. 629. 

2) Am 15. Zuli. . “ 
. 3) Rushworth, part. 4, t. 1,-P.:625. Clarendon, Hist. pf the 
Rebell., t. 8,.p. 317. 

4) Huntington, Vewoinn. p. 317; ip. des Vmlaſti Col- 


lection. . , 
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Dad Blerüct. von bieler Stimmung, von ben Minkfichten 
welche bie Armee dem Könige bezeigte, von ben Schritten, 
welche einige. may ihran Fuͤhrenn thaͤten, um ſich dem Nönfgg 
. wieder. zu nähern, verbreitefe fish bald, im gungen Koͤnigreiche. 
33 ed wurden fogar die Bedingungen angegeben, Die ihm ger 
Belt morben wären, und es liefen Flugſchriften un, einige 
aum Lobe, andere zum Zabel der Partei, Wie glaubte ditſe 
Angaben amtlich leugnen und ‚fogar in zornigem ‚Zone :hie 
Zuchtigung ihrer Urheber fordern zu muͤſſes 3). Abar die Un: 
terhandlungen mit dem Könige dauerten nichtsdeſtpweniger fprkg 
viele Offiejere waren in feiner Nähe voll Gifers und Behars⸗ 
lichkeit; es entſtanden vertrauliche und faft rgundliche Verhaͤlte 
niſſe zwiſchen ifen und ben Kavaligren, wie zwiſchen Leuten, 
Die ſich Igyal geſchlagen haben und nur noch in Frieden zu 
leben wuͤnſchen. Der König ſelbſt ſcherieh an die Koͤnigin mit 
einigem ‚Vertrauen, Bald wurde dieſe neue Hoffnung unser 
Ben nicht zahlreichen Ausgemanderten, dig ihr nach Paris ger 
folgt, oder in die Normandie, nach Rouen, nach Caen, nach 
Dieppe, gefüchtet waren, ber Begenitand aller Unterhaltungen. 
Veſonders beſtrebten fid) zwei Männer fie überall „zu perhrei⸗ 
ten, Dabei zu verliehen gebenp, daß fie Darüber mahr wilßten, 
als fie fagten, und daß Niemand in biefer Augelegenbeit dem 
Könige wichtigere, Dienfte eripeifen koͤnne als fie. Der Gine 
Sir John Berkley, hatte fih in Ereter wader. versheidigk und 
feinen Play. erſt drei Wecen vor der Flucht des Koͤnigs in 
Dad Lager der Schotten übergeben; der Andere, Ahkunkam, 
hatte. Karl erft in Newcaſtle und aus Noth nerlaflen, um dem 
Haffe des Parlamanses. zu entgehen; heide waren roͤnkeſuch⸗ 
sige, eitele und. prahleriihe Menfchen, Berkley von großem 
Muthe, Aſhbhurnham pipfindiger und beim Könige befter: ae 
gefchrieben. Cie hatten, der Eine wie ber Andere, Berfiey 

.1) Am 1. Juli 1697. Ah Parl. Higt., t. 16, p- 60 68. 
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duch Zufall, Aſhburnham auf. Kar eigenen Befehl, einige 
Beziehungen mit. einigen der vornehmften Officiere, genug um 
fih für berechtigt zu Halten ſich deſſen zu rühmen, und für 
befähigt daraus Nutzen zu ziehen. Die Königin nahm ihre 
Berfiherungen an, ohne zu ſchwanken, und auf ihren Befehl 
begaben ſich Beide gegen den Anfang des Monates Juli, in 
einer Zwifchenzeit von einigen Tagen zum König und zur As 
wee, um ſich als Unterhändfer an zu bieten 1). 

Kaum war Berfley gelandet, als ein Kavalier und Sei 
von ihm, ir Allen Apsley ?), von Cromwell, Lambert und 
einigen Anderen abgefendet, ihm entgegen fam, um ihm ıs 


— 


| 


verfihern, daß fie ihre Lnterhaltung mit ihm nach der Ci 


nahme von Ereter und feine ausgezeichneten Rathſchlaͤge nicht 
sergeffen hätten, und alle bereit wären fie zu. benugen; e 


möge daher feine Ankunft beſchleunigen. Auf- biefe Botfhaft 


begab ſich Berkley, ftolz darauf ſich noch wichtiger zu finden, 
als er ſich felbft gefchmeichelt hatte, ohne fich länger als einen 
Augenblik in London auf zu halten, eiligit in das Hauptquar⸗ 


tier, damals in Meading. Er befand fich dafelbit erft feit dra | 


&tunden und ſchon hatte ſich Erommell entfchuldigen laſſen, 
daß er ihm noch nicht feinen Beſuch Habe abftatten Fönnen, 
und noch an bemfelben Tage um zehn Uhr Abends fah Ders 
Hey ihn mit Rainsborough und Sir Harbreß Waller herein 


treten. Alle brei verficherten ‚ihre guten Abſichten fur dm 
Dienft des Königes, Rainsborough trocken, Cromwell mit Er 
guß: „Ich habe, ſagte er, dem ruͤhrendſten Schauſpiele ber 


gewohnt, der Zuſammenkunft des Koͤniges mit feinen Kindern; 
nein, Niemand ift in einer fihwerern Taͤuſchung auf Koſten 
des Koͤniges befangen geweſen als ich; jetzt bin ich gewiß, et 
in der beſte Menſch in ‘feinen drei Koͤnigreichen; wir ‚haben, 
| 1) Berkley, Memoiren, p. 161-163, in des Verfaſſers Col- 


lection. Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 310 — 313. 
2) Der Bruder der Miſtriß Hutdinfon. 
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Lu 


wir, unendliche -Berbindlähfeiten gegen ihn; wir wären zu 
Grunde gerichtet, ganz und-gar:zu Grunde gerichtet, wenn er 


in Rewcaſtle die Vorſchlaͤge ber Schotten. angenommen hätte; _ 


Möge Gott feine Güte gegen mich nach der Aufsichtigfeit meis 


med Herzens. gegen Se. Majeſtaͤt ermefien!“ Uebrigens Was 


ven in ber That die Officiere ſaͤmmtlich überzengt, Daß, wenn 
der König nicht wieder in den Beſitz der ihm gebührenden 
Rechte ‚gelangte, fein Meufh in England fih mit Sicherheit 
feines Lebens und. feiner Habe freuen fünnte, und daß bald 
ein: entfcheidendeg Schritt von ihrer Seite Sr. Majeftät jege 
lichen Zweifel über ihre Gefinnungen benehmen mißte. Ber⸗ 
Hey, entzudt, ließ fich fogleich am folgenden Tage dem Könige 
porftellen, und cerftattete ihm ‚von biefer Jufammenfunft Des 
richt. Karl nahm Kan mit Kälte auf, ald einen Mann ,. der 
: ton oft Eröffnungen diefer Art erhalten hatte, und traute 
nicht, ‚oder wollte bei feiner Zurüdhaltung feine Genugthuung 
sheuer erfaufen laſſen. Berkley entfernte ſich wierer in Ders 
wirtung, Dachte aber, nicht ohne Verdruß, daß der König, der 


ihn. wenig EFannte,. vielleicht ein Vorurtheil gegen ihn hätte, i 


und daß es Aſhburnham, der bald eintreffen mußte, beſſer ge⸗ 
lingen wuͤrde ihn zu überzeugen. In der Zwiſchenzeit ſetzte er 
feine Schritte in der Armee fort: die Officiere, ſelbſt einfache 
Agitatoren, frömten zu ihm, die Einen Freunde und Werk⸗ 
zeuge von Cromwell, die Anderen gegen ihn mißtrauiſch, und 
Berkley auffordernd auf feiner Hut zu fein: „Denn, fagten 
fie, das ift ein Mann, auf welchen Niemand fi verlaffen 
kann, und welcher jeden Tag und gegen Jeden. dad Benehmen 
und. die Sprache wechſelt, einzig danach trachtend, in jebem 
Falle bad Haupt: der Sieger zu fein.” Ireton indeß, fein 
innigffer Vertrauter, ſchien Berkley ‚mit Freimüthigfeit zu bes 


hanteln, teilte iym die Vorfchläge mit, welche der allgemeine 


Rath der Officiere porbereitete, nahm fogar von ihm einige 
Abänderungen an. Dem Könige waren noch Feine: fo. gemaͤßig⸗ 


r 


— 
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ten Vorſchlaͤge gethan worden: man verlangte, er ſollte auf 
. ht Jahre den- Befehl: über die Mi und die Ernennung zu 

. Beh: Boden Wuͤrden aufgeben; fleben feiner vornehmſten Rätke 
fölten aus dem Königreiche verbannt bleiben, feine ganze buͤr⸗ 
| | gerliche oder beſchraͤnkende Gewalt folte ſich nur auf die Geift⸗ 
Uchkeit, Biſchoͤfe oder preöbyterianifche Pfarrer erſtrecken; Wie 
mand, der feit Dem Ausbruche des Bürgerkrieged zum Peer kts 
nannt fei, fellte zum Sig im Oberhaufe zufäffig fein, kein 
KHavalier füllte in das naͤchſte Parlament gewaͤhlt werden bi 
fen: „Es muß doch, fagte Ireton zu Berkley, einiger Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Siegern und den Beliegten beftehen und 
hervortreten.“ Obgleich aber ſchon dieſe Bedingungen weniget 
hart waren als die der Haͤuſer, ſo war doch gar nicht die 
Mete von der Abſchäffung der biſchoͤflichen Kirche, noch davon, 
Die Mehrzahl der Royaliſten durch außerordentliche Geldftrafen 
zu Grunde zu richten, noch aud Bavon, daß ed in Die Will⸗ 
für des Parlamentes geftellt fein follte, gegen ken König und 
feine Partei, fo zu fagen, ein gefegliches Verbietungsrecht aus 
zu üben. Die Armee vErlangte dagegen allerdings nene und 
im Grunde wicdtigere Reformen, eine gfeichmäßigere Verthei⸗ 
lung ber Wahlrechte und der oͤffentlichen Abgaben, die Ber 
aͤnderung bes. bürgerlichen Rechtsverfahrens, bie Abſchaffung 
einer Menge politiſcher, gerichtlicher und Handels-Privilegien, 
endlich die Einfuͤhrung einiger bisher unbekannter Gründſaͤtze 
son Gleichheit in die geſellſchaftliche Orbnung und die Geſetze '). 
Allein diefe Forderungen waren felbft ft ber Meinung ihr 
Ueheber nicht gegen den König, feine Würde oder füine Macht 
Herihtet, und Niemand glaubte, daß die Hrärogative bei ber 
Erhaliung der herabgekommenen Flecken, des ſchamloſen Ge 
winnes der Rechtsgelehtten, oder bet Bettuͤgereien einiger 


IE: vie geſchichtlichen Aufktärungen und Urklinden Hinter den Me— 
Mviten Yu Hurtts, pi 65-276 In des Verfaſſers Cöiteerivir. 
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Schuloner Intereffirt fi. Auch Bersley hielt bafur, daß dieſe 
Bedingungen unverhefft milb And ber Art feren, wie fie nad 
feiner Anficht niemals eine Krone, beren Merluſt fo nahe ger 
wefen, um. einen fo. billigen Preis erlangt: hätte Er erbat 
Ah und erhielt die Erlaubniß, ſie bein König im Geheimen 
wit zu theilen T), besser .die Arulee fie ihm amtlich überreichte 
Seine Betroffenheit war noch größer, ald bei ihrer erſten Zu— 
fammenkunſt; Karl ſand die Bedingungen fehr hart und fpradh 
fh mit großem Unwillen aus: „Wenn man wirklich mit mir 
abſchließen wollte, fagte er, fo würde man mir Dinge vors 
Schlagen, bie ich annehtuen kann.“ Betkley wagte einige. Bes 
wmerfungen, erinnerte fogar dringend an bie Gefahren einet 
Ablehnung: „Nein, fügte der König, das Geſpraͤch pidtzlich 
abbrechend, „diefe Leute mögen fid, ohne mich aus der Sache 
ziehen; Sie werben -fie bald nur zu: glüdlfich fehen, ſelbſt gleiche 
artigere Bedingungen an zu nehmen 2). 

Berkley fudjte nad) einem Grunde zu Diefer großen Ju: 
verfi chtlichkeit, ohne ihn finden zu koͤnnen, als im Hauptquar— 
tier die Nachricht eintraf, daß in der Hauptſtadt die gewaltig⸗ 
ſte Aufregung herrſche, daß Scharen son Bürgern und Lehr— 
lingen unaufhörlic, Weſtminſter belagerten, daß dad Parlament 
ſich son. Stunde zu Etunde genötigt fehen fünute, für die 
Ruͤckkehr des Königes, für den Wiedereintsitt ber eilf Mitgliee 
der su ſtimmen, die unheilvollſten Beſchluͤſſe für bie Armee und 
ihte Partei zu faſſen. Seit vierzehn Tagen und beſonders 
. etdem den eilf Mitglievern ein Abfchied auf ſechs Monate zus 
geſchickt worden war 3), der ihre Anhänger jeglicher. Hoffnung 
für. die naͤchſto Zeit berandte, Hatten‘ mehr und mehr drohen⸗ 
de Symptome, Verfammlungen, Bittfchriften, aufrührerifches 


1) Um die Zeit des 23. Juli. 

2) Barkley, Memoiren, 9. 163-188. 0 ' 

3) Am 20. Zuli 1647. Parl. Hist., t. 3, col“ tz Ruesliworth, 
part. 4, t. 1, p. 628. Bu, Ne ET na 
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Geſchrei dieſen Ausbruch angekuͤndigt; eine Maßregel, die man 
von allen Seiten als entſcheidend betrachtete, bewirkte ihn. 
Der prebbyterianiſche Ausſchuß, der ſeit zwei Monaten mit 
dem Befehl über die Miliz von London befleidet gemefen war, 
ward aufgelöft, und die Unabhängigen ergriffen wieder Beſiß 
von dieſer wichtigen Gewalt 1). Die Buͤrgerſchaft konute ſich 
nicht entſchließen, ſich alſo von ihren Feinden vertreten und 
befehligt zu ſehen: in einigen Stunden wurde die Aufregung 
allgemein; ein in Skinners⸗Hall ausgehängted ‘Papier mit der 
Aufforderung, Alles zu thun, damit der König mit Ehre und 
Freiheit wieder nad; London £ommen koͤnne, war im Augen 
blick mit einer unermeßliden Menge von Unterſchriften bededt; 
bei dem Abgange des. Boten in das Hauptquartier fandte mau 
Abfchriften davon in das ganze Königreich aus; man richtete 
eine Bittfhrift an die Häufer, in welcher um die Billigung 
des Gefchehenen nachgefucht wurte; bie teformitten' Officiere 
vereinigten ſich uͤberall mit dem Volke; Alles verkuͤndigte eine 
- eben ſo ausgedehnte als leidenſchaftliche Bewegung 2). 

Die Armee ſetzte ſich auf der Stelle in Marſch nad) Lon⸗ 
don 2); Fairfax ſchrieb in ihrem. Namen drohende Briefe; 
in den Häufern ließ die unabhängige Partei, durch biefe 
Stüpe ſtark, Jeden für einen DVerräther erflären, welder 
die Aufforderung der Buͤrgerſchaft unterfchreiben würde 1), 
Aber.die Drohung Fam zu ſpaͤt, um. die allgemeine Erhebung 
zu unterdruͤcken; zwei Tage nach dieſer Erklärung drängten 
fich in fehr früher Stunde zahlreiche Gruppen von Lehrlingen, 
zeformirten Dfficieren, Seeleuten um Weftminfter, wüthend, 
Beleidigungen ausftoßend, augenſcheinlich in irgend einem ver⸗ 








1) Am 23. Juli. 

2) Parl. Hist., t. 3, col. 712 ff. Ruskworth, part. 4, 1.1, 
p- 635 ff. Whitelocke, p. 261 fi. So id, Diemeisen, p. 187. 

3) Am 23. Juli. 

4) Am 24. Zuli. 


. 
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wegenen ‘Pate. Bei ihrem Gintritt in die. Sigung 2) ließen 
die bennruhigten Gemeinen ihre Thuͤren sufchließen, und verr 
hoten jedem: Mitgliede ohne Erlaubniß hinaus zu gehen. Ben 
Seiten bed Gemeinderathes ging eine gemäßigte und ehrerbie⸗ 
Hige Dittfihrift ein, in welcher beantragt wurde, daß bie Leis 
dung ber Miliz wieder Denienigen übergeben werden möge, 
welche. man davon entfernt-habe, und -in welcher die Häufer 
son der Ungebuld des Volked unterrichtet wurden, jebod ohne 
Ahnen: zu. teogen. ; Als man über biefe Bittſchrift berieth, wur⸗ 
de dem Sprecher angefagt, daß die verſammelte Menge eine 
imbere zu .ußerreichen habe; zwei Mitglieder gingen hinaus, 
um: fie in Empfang zu nehmen; fie wurde fogleich vorgelefen; 
fie ſprach biefelben Wonſche aus ald die des Gemeinderathes, 
und .fogar-in einer weniger: fchroffen Weife ald zu befürchtet 
gemein war. Nber die Berhanblung zog ſich in bie Länges 
die Antwort ließ auf fih warten; ber Tag begann fi zu 
neigen; Die Menge ward, an Statt zu ermüben, durch bie 
lange Weile in Zorn verſetzt: fie drang in alle Zugänge ein; 
ſchon witerhallte der Lärm ber Schritte und der Stimmen 
im Saale; man hörte ſchreien: Hinein, hinein! und heftige 
Schlaͤge erfchütterten die Thür. Mehrere. Mitglieder zogen 
das Schwert und ſchlugen ben "Angriff einen Augenblid zuruͤck. 
Das. Oberhaus war nicht weniger bedroht; einige Lehrlinge 
hatten die Senfter erftiegen und warfen. von dort Steine hin 
ab, bereit noch Schlünmered zu thun, wenn fie nicht gehört. 
würden. Man wiberfand. noch: endlich wurde Die Thür der 
Gemeinen +erftürmt; bie Wüthendften, an Zahl 40 oder 50, 
traten ein, und den Hut auf dem Kopfe, mit den drohend⸗ 
fien Bewegungen, durd) die hinter ihnen andrängende Menge 
unterflügt, ſchrieen fie: Stimmt ab, ſtimmt ab! Die Häufer, 
gaben nad), die Erklärung vom, vorgeſtrigen Tage wurde zus. 

1) Am 26. Juli. iin GR 
Suijot Geſch. 11. Band. 413 


/ 
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rü£genommen, bie Miliz wieder ‘dem: yredbnteviahifcen Ya 


ſchuß übergeben. Die Unordnung fehlen an ihrem Jiele; die 
Mitglieder landen auf, um hinweg zu gehen; des pre 
hatte feinen Sig veraffen; eine Gruppe von Wüthenden cm 
griff ihn, führte ihn mit Gewalt: anf. denſelben zunkd: „as 
wor ihr denn?“ fragte er. — „Die Rinkfche des Hörigel, 
man foH die Nüdfehr :ded Koͤniges beſchließen.“ Der Dom 
ſchlag wurde ſogleich zur Abflimmung gebracht und. angennts 
men; Ludlow allein erflärte fi dagegen mit einem. laut au⸗ 
geſprochenen „Nein“ —N. 

Bei dieſen Nachrichten brach eine faſt chen fd heftige Pi 
regung in der Armee aus, namentlich unter den Menſchen nie 
drigern Ranges; den Agitatoren und den Soldaten; vom allen 
Seiten Hagte man den König der Mitfhuld und der Treue 
figfeit an, Bord Lauderdale, bes aus London gekommen wat, 
um ſich mit ihm im Namen ber fhottäächen Kommiſſare zu be 
fprechen,, erregte. ein ſolches Mißtrauen, daß eines Morgend, 
bevor ex aqufgeſtanden war, Soldaten ploͤtzlich in fein Zimmer 
‚ drangen, und. ihn nöthigten auf der Stelle ab zu reifen, ahne 
ben König wieder zu fehen 2). Afſhburnham, welcher vor dre 
Tagen eingetroffen war, verboppelte durch fein duͤnkelhaftes 
freches Weſen den Imwilken und den Verdacht: er wies jedes 
Verhaͤltuiß mit den Agitatoren zurüd: „Sch: habe: unmer in 
guter Gefellfchaft. gelebt, fagte er zu Berkſey, mit diefen Thie⸗ 
ren da kann ich Nichtd ‚gemein. haben: man muß ſich der OP 
ficiere verfihern, durch fie haben wir die ganze Armee;“ und 
die Generale waren falt ‚bie Cinzigen, beren Unterhaltung e 
ſuchte 2). Uber. felbft von den Officieren, die fich. dem Könige 


1) Parl. Higt., t. 3, col. 717 ff. Rushworth, part. 4, t. 1, 








2 —— — 


p. 640-644. Nuitelocxe, p. 263. Hollis, Memoiren, p. 188. 


Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 23% 
2) Rushwortk, part. 4, t. 2, p. 737. 
3) Berfley, Memoiren, p. 184. 
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wieder genähert hatten, begannen Einige fi von ihm zuruͤck 
zu ziehen: „Site, fagte Ireton zu ihm, Sie mafen Sich an, 
Sich zum Richter auf zu ‚werfen zwiſchen dem Parlamente und 
und; wir find ed, die Richter zreifchen Sshnen und dem Para 
Iamente fein wollen 2). Sin ihrer Unruhe über die Vorgänge 
in London beſchloſſen fie indefien, ihm ihre Vorfchläge amtlich 
zu überreichen 2). Afhburnham und Berfley wohnten der Uns 
terredung bei. Karl’ zeigte ſich in derfelben troden und ſtolz, 
hörte mit einem ironifchen Fächeln die Vorlefung der Vorfchläge 
an, und wies fie faft fämmtlich mit wenigen Worten und in 
eitiem bittern Tone zuruͤck, ald wäre er feiner Stärke gewiß, 
und als machte es ihm Vergnügen, feine Unzufriedenheit zu 
erkennen zu geben. Sreton unterftügte fie mit Derbheit, und 
fagte, die Armee würde weiter Nichts verwilligen. Karl uns 
tetbrach ihn ploͤtzlich: „Ste koͤnnen Sich nicht Über mid) er= 
heben; Sie find ‚verloren, wenn ich Sie nicht aufrecht erhalte.” 
Die Officiere fahen Aſhburnham und Berkley mit Erftaunen 
an, ald wollten fie diefefben um den Grund eines folchen Ems 
pfanges fragen; Betkley dagegen verfuchte durch unruhige 
Blicke den König auf feine Unbeſonnenheit aufmerkſam zu. mas 
dien, aber ohne Erfolg. | Endlich näherte er fih und fagte 
ihm in’s Ohr: „Sire, Eure Majeftät fprechen, ald hätten 
Cie über Kräfte und eine Macht zu gebieten, die ich nicht 
kenne; da Sie biefelben vor mir ‚geheim gehalten haben, fo 
hätte ich gewuͤnſcht, Sie hielten fie vor diefen Leuten da eben 
fo geheim.” Karl erkannte, daß er zu viel gefagt hatte, und 
beeilte fich feine Sprache zu mildern; aber die Officiere, we⸗ 
nigftens der Mehrzahl nad), hatten fhon ihren Entſchluß ges 
faßt; Rainsborough felßft, einer Ausgleihung mehr entgegen 
als jever Andere, war ohne Geräufh hinausgegangen, um in 


1) Berfiey, Memoiren, p. 170 
2) Am 1. Auguſt 1647. en 
13 * 
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der Armee zu verbreiten, daß es kein Mittel gebe um ſich dem 
Könige an zu vertrauen; und die Unterredung endigte trocen, 
matt, wie zwifchen Leuten, bie fi) einander weber mehr ver⸗ 
ftehen, noch täufchen‘ fönnen 1). | 
Kaum waren die Öfficiere in das Hauptquartier zurüds 
gekehrt, als man daſelbſt mehrere Wagen aus London ankom⸗ 
men ſah, und aus denſelben fliegen zum großen Erſtaunen der 
Menge mehr ald ſechszig Mitglieder der beiden Häufer ber 
aus 2), an ihrer Epige die beiden Eprecher, Lord Mancheſtet 
und Lenthall, die, wie fie fagten, faum der Wuth des Pobes 
entfommen waren, und bei der Armee Sicherheit und Freiſei 
ſuchen wollten. Die Freude kam dem Erſtaunen gleich; ma 


‚trug Bedenfen, gewaltfan mit tem Parlamente zu brechen, | 


und jebt war es dad Parlament ſelbſt, feine geſetzlichen Haͤm⸗ 
ter, feine treuen Mitglieder, die man zu ſchuͤtzen hatte. Of 
ficiere und Soldaten umringten die Flüchtlinge, man hörte wit 
Entrüftung die Erzählung von ihren Gefahren, von den Ih 
nen zugefügten Beleidigungen, man überhäufte fie mit Dank 
fagungen, mit Huldigungen, man fobte ben Herrn für ip 
ren patriotifchen Entfchluß. Nur bei Cromwell und feinen 
Zreunden war die Verwunderung erheuchelt; feit Fünf Tagen 
arbeiteten fie durch ihre Gorrefpondenzen in London, nament 
lich durch die Einwirkung von Saint-John, Bane, Haslerig 
und Ludlow, daran, dieſe Spaltung in den Haͤnſern zu be 


werkſtelligen ?). 


1) Berfley, Memoiren, p. 185 — 186. | 

2) Die Zahl ift fehr unbeſtimmt; Hollis zählt poſitiv 8 Lords und 
58 Mitglieder der Gemeinen (p. 190); Ruſhworth (part. 4, 1 | 
p. 570) fpricht von 14 Lord und ungefähr 100 Mitgliedern der Be 
meinen; Dieß it auch die Angabe von Wpitelode (p. 265). Der w | 
mentliche Aufruf im Oberhaufe am 30. Juli ergab die Abweſenheit von 
20 Lords (Parl. Hist., t. 3, col. 727). Richt alle hlũ chtlinge verliehen 
London zufammen und am erften Tage. ' 

3) Parl. Hist., t. 3, col. 723— 731. Ruckworth, part, 4 8. 1. | 
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Berkley beeilte fi, dem Könige biefe traurige Nachricht 
zu überbringen, und beſchwor ihn, auf der Stelle an die Ans 
führer der Armee ein Schreiben zu richten, welches eine beffere 
Aufnahme ihrer Vorfchläge hoffen ließe, welches wenigiteng das 
Mißtrauen entfernte und bie verbrießliche Wirfung ber legten 
Unterhaltung verminderte. Diefes, fagte er, wäre die Mei 
nung von Eromwell und von Sreton, die um dieſen Preis 
noch für die Stimmung der Armee einftehen wollten. Aber ' 
Karl Hatte ebenfalld Nachrichten aus London: bie Empörung 
war nur mit feiner. Einwilligung ausgebrochen; man meldete 
Abm, daß an demfelben Tage, an welchem bie flüchtigen. Mits 
glieder abgereift feien, die Zurücgebliebenen, bei Weiten die 
Mehrzahl, zwei neue Sprecher erwählt Hätten, die Gemeinen 
Pelham, die Peers Lord Willoughby von Parham, daß die 
ausgelloßenen eilf Mitglieder ihre Site wieder eingenommen, 
daß die alfo wieder conftituirten Häufer fogleich der Armee bes 
fohlen hätten, ftil zu ftehen, der Stadt, alle ihre Mittel zur 
Bertheidigung bereit zu halten, Maffey, Brown, Waller und 
Poyntz, fehleunig Negimenter zu bilden. Der Eifer war, wie 
es bieß, außerordentlich: in einer Sitzung des Gemeinderathes 
waren Tauſende von Lehrlingen erichienen, hatten gefhworen, 
les ‚für. feine Sache zu thun, wie groß aud die Gefahr, wie 
ftarf der Feind fein würde. Nur die Bewohner der Vorftadt 
Southmark hatten entgegengefegte. Gefinnungen gezeigt; allein 
in dem Augenblide, da fie in Guildhall ihre Bittſchrift über 
bracht, hatte Poyntz in Begleitung einiger Officiere fie mit 
folher Heftigfeit davon gejagt, daß fie gewiß feinen neuen 
Berfuch machen würden. Es würde Geld erhoben; ed würden 
Kanonen auf den Waͤllen aufgepflanzt. Endlich wurde der 
Koͤnig foͤrmlich eingeladen, wieder nach London zu kommen, 


— 


p. 646 ff. Holhis, Memoiren, p. 190 ff. Ludlow, Memoiren, 
t. il, P- 234 f. ' 
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und dieſer Beſchluß, ber unter Trompekenſchall in allen Stra⸗ 
fen ausgerufen wurde, follte in wenigen Stunden, fyäteftens 
am folgenden Tage, zu ihm gelangen !). 

„Ich will warten,“ ſagte der Koͤnig zu Berfiey, ne 
wird immer noch zu dieſem Schreiben Zeit fein.” Indeß traf 
ein Bote aus dem Hauptquartier ein; ed waren neue Fluͤcht 
finge aus Weftminfter angefommen, um ſich ihren Kollegen 
an zu fchfießen, Andere hatten gefehrieben, fie würden ſich m 
ihre Grafſchaften zurüd ziehen, und verleugneten. ein Parlıs 
ment, dad fich bie Eigenfchaft deffelben nur angemaßt habe 
Sn London ſelbſt verlor die unabhängige Partei, nicht fort 
an Zahl, nber bartnädig, weder die Zeit noch den. Muthj 
fie hemmte, verzögerte, ſchwaͤchte alle Maßregeln, die fte nicht 
hatte verhindern Fönnen; das eingenommene Geld wurde nur 
mit Rangfamfeit verwendet; Maſſey's Nefruten fehlte ed an 
Waffen; einige presöyterianifhe Prediger, von der Armee ge 
wonnen, unter Anderen Marfhall, trugen überall hin Worte 
ber Befürchtung und der Verföhnung; ehrenwerthe Mitglieder, 
fowohl.der Häufer ald des Gemeinderathed, nahmen fie ſchon 
an, von der Ehre gefchmeichelt, den Frieden wieder her zu 
Reiten. Cromwell endlich ließ Aſhburnham fagen, daB bie 
Stadt London innerhalb zweier Tage in ihrer Gewalt fen 
würbe 2). . 

Karl fchmanfte noch; er verfammelte feine oentrautefet 
Diener; dad Schreiben ward entworfen, durchgegangen, bei 
Seite gelegt, wieder. vorgenommen; endlich unterzeichnete ee 
es 3), Aſhburnham und Berfley machten fi auf um es in 
das Hauptquartier zu überbringen; unterwegs begegneten ft 





‚. D Rushworth, part. 4, t. 1, p. 658—656. Parl. Hist., t. 3) 
col. 728. Hollis, Memoiren, p. 197”—204. Whitelocke, p. 265. 

2) Hollis, Memoiren, p. 204 — 207. Berkley, Mempviren, 
p. 188. Ludkow, Memoiren, t. 1, p. 235. NRitalocxe, b. 262. 
3) Am 4. Auguſt. Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 7030. 
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tinem zweiten Daten, amichen. zwei Offisigre von Ihren. Fneun⸗ 
den. abgeſchickt hatten, um nochmals an bie Beſchleunigung ber 
Uebeeſendung zu erinnern: fir kamen an. Vor ihrer Ankunft 
war die Nachricht von der Unterwerfung der Hauptſtadt ein⸗ 
gecxoffrn 1). ‚Die fluͤchtigen Mitglieder waren an der Armee, 
die bei Hounslow⸗Heath zur Heerſchau aufgeſtellt war, unter 
bxauſenden Zurufungen varuͤber gegangen; fie marſchirte mit: 
ihnen nach London, gewiß, daſelbſt ohne Hinderniß ein zu 
ziehen. Das Schreiben und das Buͤndniß des Koͤniges hatte 
keinen Werth, mehr fuͤr bie Sieger 2). | 
| ‚Zei Tage darauf bewegte fi ein glängender und Furcht 
einflößender. Zug von Kenfingten nad Weſtminſter; drei Res 
gimenter bildeten bie. Vorhut, ein viertes Die Nachhut, zwi⸗ 
fen ihnen Fnitfax und fein Generalitab zu Pferde, bie ge: 
flͤchteten Mitglieder. in ihren Wagen, und in ihrem Gefolge . 
eine Menge ihrer Anhänger, die herbei geeilt waren ſich ihrem 
Triumphe an zu fchliefen. Eine doppelte Reihe von Soldaten 
bildete ein Spalier zu beiden Seiten ded Weges, Alle einen: 
Lorpeerzweig. am Hute, und unter dem Ausrufe: „EB lebe 
d48 Parlament! das freie Parlament!” Bei Hyde Park. harr- 
ten. ber Lorbmayor und Die Aldermen, um den General wegen 
des. endlich wieder hergeſtellten Friedens zwiſchen der Armee 
und der Stadt London zu begrüßen; Fairfax antwortete ihnen 
kaum ud nur im, Voruͤbergehen. - Weiter erfchien bei Charing- 
Croß in gleicher, Weife der Gemeinderath in Gefammtheitz es 
ward ‚ihm, fein aufmerffamer Empfang zu The. Man kam 
nach Weſtminſter; die Häupter der Preöbyterianer Hatten fich 
geflüchtet ober verborgen; Fairfax führte die Patrone der Ars 
mee wieder zu ihren Siten, hörte mit beſcheidenem Audfehen . 
ihre prunfsollen Danffagingen an, vernahm den Beſchlüß, daß 
H Am 3. Juguſt. nn 
2) Berklevy, Memoiren. p. 188. Rurhoerk, part. er t. 3, 

p. 750. 
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feinen Trupyen der Gold” für einen Monat- aüsgthahlt werd 
folle,. machte fid) dann 'auf, um den Tower in ‘Befib zu neh⸗ 
men, von ˖welchem er in demfelben: Augenbiice zum Da 
haber- ernannt wurde I). 2 


‚Zwei Tage nachher marfäirte Die ganze. Armee, Slippen 


in ber Mitte-und Geonwell in ber Nachhut, durch London hier 


durch, ernſt, ſchweigſam, in ber ſtrengſten Ordnung; kein & 
ceß kam vor, nicht einem einzigen Buͤrger widerfuhr die leich⸗ 
. tefte Kraͤnkung 2); Die Fuͤhrer wollten die Stadt zugleich be 
ruhigen und ihr imponiven. She Zwed verfehlte feine Bir 
fung vicht. Beim Anblide dieſer puͤnktlichen und troßigen, ge 


n.u En En 


lehrigen . und. drohenden Soldaten fdloffen die Presbyterianet 
fid) in. ihre Wohnungen ein; die Unabhängigen ergriffen wie | 


der überall .Befig von der Gewalt, bie Unentfchloffenen drang: 
ten fich mit Vertrauen um die Sieger. Der Gemeinberath bat 
Sairfar und feine Officiere, ein oͤffentliches Mittagsmahl an 
zu nehmen; Fairfax lehnte es ab; um ſo mehr eilte man, 
eine goldene Waſſerkanne fertigen zu laſſen, um ſie ihm dar 
zu bieten ?). Es fand ſich ſogar eine gewiſſe Anzahl Lehrlinge 
ein, die ihm ihre Gluͤckwuͤnſche überbringen wollten, und er 
‚empfing fie. in feierlicher Audienz; es entzuͤckte ihn, zu bewei⸗ 
fen, daß die Armee in diefer gefürchteten Jugend aud eine 
Partei habe 1). Die Häufer. dagegen, namentlich die Lord, 
bewiefen ihre. Enechtifhe Erkenntlichkeit; fie beſchloſſen, da} 
Alles, was. in der Abwefenheit ber zur Armee geflückteten Dit 
‚glieder gefchehen, an und für fich nichtig fei, ohne daß es dr 


Tr 


1) Ruskworth, part. 4, t. 2, p..756, Parl. Bin, t. 3, col. 736f. 

‚Doltis, Memoiren, p. 210, BR 

2» Ludlom, Memoiren, t. 1, p. 258. Clarendan, Hist. of the 

Rebell. „t. 8, p. 335. Whitelocke, p. 267. 
8 Rushworth, part. 4, t. 2, p. 761-764. Hollis, Bemeirc, 

P« 220, . . ä ‘ 


4) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 778. 
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gurbmnäne‘ beduͤrfs Y)5 biefer Beſchluß beunrnhigte die Ge⸗ 
meinen; Fe willigten ein, Alles zuruͤck zu nehmen, ſelbſt bie 
Weheben der Meuterei, welche. die Spaltung herbeigeführt, übers 
au zu verfolgen; allein die Mehrzahl der Mitglieder, welche in 
Weſtminfter geblieben waren‘, hatten zu dem Handlungen mits 
gewirkt, deren, abfolute Nichtigfeit fie .erffären ſollten; ſie weis 
gerten ſich drei Mal ſich ſo weit bloß zu 'ftellen 2), Am fol⸗ 
genden Tage?) ſchlug eine Abtheilung Kavallerie in Hyde⸗ 
Park ihr Lager auf; um- das Haus herum, bei allen Zus 
Hängen wurden Poften aufgeſtellt; in demſelben unterſtuͤtzten 
GCromwell und Ireton unter Drohungen den Beſchluß der 
Lords 9); man nahm ihn endlich an, und der Triumph der 
Armee war volftändig: denn ſelbſt Diejenigen, bie ſich ihr ums 
terworfen hatten, ſprachen die Rechtmaßlgkeit ihres Verfah⸗ 
rens aus. 

Bei dieſem großen und leichten Erfolge nahm die revolu⸗ 
tionaͤre Bewegung, die bisher ſelbſt unter den Unabhaͤngigen 
wegen der Beduͤrfniſſe , die ber Streit erheiſchte, gehemmt oder 
geordnet gemefen war, i ihren freien Schwung; alle Leidenfhafs 
ten, alle Hoffnungen, alle Träume wurben fühn und entfal- 
teten fih. Sin den höhern Ständen. ber Partei, in ber Vers 
fammlung der Gemeinen, in dem allgemeinen Rathe der Offis 
eiere wurden die republikaniſchen Entwürfe Far und beſtimmt; 
ſchon ſeit langer Zeit Hatten Vane, Ludlow, Haslerig, Mar⸗ 
tyn, Seott, Hutchinſon kaum geantwortet, wenn man ſie be⸗ 
ſchuldigte, daß fie dergleichen gegen bie Monarchie hegten; fie 





-- I) Am 6.'Yuguft. Parl. Rist: ‚t. 3, col. 748. 
2) Am 10. und 19, Auguſt; der Borfchlag wurde mit 96 gegen 98, 


65 gegen 83 und 87 gegen 84 Stimmen verworfen. Parl. Hist., t. 2, 
col. 756, 773. . | ' 


3) Am 20. Aufl, . 
4) Hollis, Memoiren, p. 215-319. Parl. Hist., t. 3, col. 
158178. Whitelocke, p. 268. . EZ 
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ſprachen von dieſer nur ned; weit: Verachtung; ;ber: Eruwdſah 
der Somwerainitaͤt des Volles und einer pinzigem vom ihm.ahs, 
geordneten Verſammlung in feinem Namen, waltete alſein is 
ihren Handlungen, in: ihren Reben per, und in ihren Unter⸗ 
haltungen wurde jeder Gedanke an;-Audgleichung mit dem Ki 
nige, gleichviel, bis zu welchen Graͤnzen, als Verrath behaw 
deſt. In den niedern Klaſſen im Volke, wie in der Armee, 
kam die Aufwallung der. Gemuͤcher im vollſten Sinne zum And 
bruche; in ‚allen. Dingen: wurden bigher unerhoͤrte. Reformen 


verlangt, von- allen Seiten erheben ſich Neformatoren; ihrm 


wuthenden Forderungen ſloͤßte kein Geſetz Ehtfurcht ein, ſchien 
kein Umſtand ein Hinderniß; ‚um. fo; zuverſichtlicher. und gehie⸗ 
teriſcher, je tiefer. ihre Uuwviſſenheit und Dunkelheit, waren ihr 
Vitiſchriften, ihte Flugſariſten jeden. Tag ‚mit neuen Drohup⸗ 
gen angefuͤllt. Wurden fie gerichtlich belangt, fo traten: fi 
mit. Zweifeln gegen die Rechtmaͤßigleit der Richter ſelbſt her⸗ 
vor, und forderten fie auf; eigen ſich angemaßten Sitz zu ve 
laffen ; wurden ſie von den presbyterianiſchen Pfarrern in ben 
Kirchen angegriffen, ſo ruͤckten fie ploͤtlich auf die Kanzel, riſ⸗ 
fen den Prediger. herunter und predigten ſelbſt, aufrichtig in 
ihrem Eifer, obgleich geſchickt ihn zu Gunſten ihrer Leidenſchaf⸗ 
ten an zu wenden. Eine kraͤftige ;und pollendete Lehre, eine 


beſtimmte und allgemeine Abſicht waltete in, dieſer Bewegung 


‚nicht: ob: ſaͤmmtlich Republikaner trieben dieſe Kämpfer fuͤr 
Die Sache des Volkes ihre Gedanke: und Wuͤnſche weit über 
eine Revolution in der Regierung ‚hinaus; fir athmeten von 
ber Veränderung ber Geſellſchaft felbft, der DVerhältniffe, ber 
Sitten, der gegenfeitigen: Gefinzungen der Bürger; allein 
hierin waren ihre Anfichten befchränft und verworren: Einige 
efchöpften ihre Kühnhert in der ungeſtuͤmen Verfolgung irgend 
einer wichtigen, aber - theilmeifen Neuerung, wie der Abſchaf⸗ 
fung ber. Privilegien der ‚Lords ‚oder ber Rechtsgelehrten; ‚Aus 
bere begnügten fid) mit ttgend einen fronmen Traͤumerei, wie 


| 
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wie Erwartung bed nahen Reiches des Herrn; Einige forbers 
ten unter dem Samen „Nationaliſten“ eine unbefchränfle Sou⸗ 


verainitaͤt für bie Vernunft jedes Einzelnen 7), einige Andere 


ſprachen von der Einfuͤhrung einer ftrengen Gleichheit ber Rechte 
und des Eigenthums unter den Menſchen, ımb ihre Feinde be⸗ 
mntzten dieſes, um ihnen ſaͤmmtlich den Namen „Gleichmacher“ 
bei zu legen. Allein weder dieſer verſchrierne Name, welchen 
fie behartlich. zuruͤckwieſen, noch irgend ein anderer paßte auf 


fie: bean fie bildeten weder eine Sekte, die einem ſyſtemati⸗ 


ſchen Glauben ergeben war, noch eine Parteiung, welche mit 


Eifer einen beſtimmten Zweck verfolgte. Buͤrger oder Solda⸗ 


ten, Geiſterſeher oder Demagogen, ein mehr leidenſchuftliches 
als ausgedehntes Beduͤrfniß nad) Neuerungen, ein unklares 
Verlangen nach Gleichheit, beſonders ber roheſte Geiſt ber: Uns 
abhaͤngigkeit: dieſer Art war ihr gemeinſchaftlicher Charakter, 


‚und von einer blinden, aber reinen Ehrfurcht beſeſſen, unzu⸗ 
gänglich für Jeden, :der ihnen ſchwach oder intereſſirt fehlen, - - 


bitdeten fie abwechſelnd die Stärke und ben Schretfen ber. vers 


ſchiedenen Parteien, welche ſaͤmmtlich nach einander genoͤthigt 


warden, fi ihrer zu bedienen. und fie zu taͤuſchen. 
Niemand war es bei dem einen wie bei dem: andern Iwecke 
fo gut: gegluͤckkt als Cromwell; Keiner lebte: mit dieſen unbes 


achteten, aber mächtigen Cnthuflaften in ehter fo vertrauten 


Innigkeit. Alles an ihm hatte von Amfang an gefhllen, bie 


ungewöhnlichen Regungen feiner Einbildungskraft, fein Beſtre⸗ 


ben, fich zum leihen und Genoſſen der derbſten runde zu 


machen, biefe geheimnißvolle and vertrauliche Sprache, dieſes 


abwechfelnd genteine und begeiſterte Wefen, bas ihm bald bad 


Anſehen der hoͤhern Eingebung, bald ber Offedherzigfeit vers 
lich, ſelbſt Diefed freie und. blegſame Genie, welches alle ſeine 


Hülfsquellen an weltlicher Gewanbtheit dem Dienfte einer hei⸗ 





1).Clarendon, State Papers, t. 2, Appendix, p. II. - 
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iigen Sache zu widmen fehlen. Auch hatte er unser ihnen fein 
nuͤtlichſten Agenten geſucht und gefunden, Ayres, Evauſon, 
Verry, Sexby, Sheppard, Wildman, ſammtlich bie haupiſich 
lichſten Mitglieder des Rathes der Agitatoren, ſtets bereit, anf 
ein Wort des Generallieutenants die Armee zur Meuterei zu 
bringen, bald gegen den Koͤnig, bald gegen Dad Parlament. 
Selbſt Lilburne, der unbezaͤhmbarſte und am Wenigſten leicht⸗ 
glaͤubige unter dieſen Menſchen, der vor Kurzem fein Rege 
‚ment verlaſſen hatte, weil er nicht gehorchen konnte, hegte zu 
Geomwell: ein großes Vertrauen⸗ SIch babe Sie,“ ſchtieb u 
an ibn, „unter den Mächtigen von England aid das am Boll 
kommenſten teine, ald bad vom jeber perfönliden Hinficht freie 
ſte Herz betrachtet 37,” und Erommell hatte mehr ald ein Mal 


| ‚ Ribuene!3 Muth gegen die Presbyterianer benupt 2). Ad abe 


bie Bernichtung der Presbyterianer vollendet zu fein ſchien, ald 
Die Unabhaͤngigen Den König, Die Hänfer, die Hauptftadt in 


ihre Gewalt zogen, .ald alle Leidenfchaften,. alle revolutionären 


Anmaßangen ſich enblic, offenbarten,  unerfättlich, blind, wirt, 
da zeigte ſich bie Wirkung. bald in der Stellung der Haͤupter 
der Partei, namentlich Cromwell's, auf welchen ſchon alle Blite 
gerichtet waren; Sie hatten ebenfalls mit" Mißtrauen zu kaͤm⸗ 
pfen gehabt und: bie Furcht gekaunt. Viele von den Ihrigen 
hatten ed mit bitterem Verdruß angeſehen, daß Unterhandun⸗ 
gen mit dem König eingeleitet wurden; nur bie Nothwendig⸗ 
keit, bie Gefahr unter Die Herrfchaft der Presbyterianer zu ge 
rathen hatte dad Miderfireben befiegt und den Verdacht im 
Zaume gehalten. Sept war jegliche Nothmendigfeit verſchwun⸗ 
den; ber Herr hatte afe feine Feinde in bie Hände feine 
- Diener gegeben: An Statt: indeß. ben: Triumph feiner Sache 
fiher zu ftellen, zu vollenden, fuhr man ſort: mit den Delin⸗ 
) Der Brief iſt vom 25. März 1647. | 


2) ©. die gefchichtlichen Aufflärungen und Urkunden hinter den Me 
moiren von-HoLllis, p. 277— 803, in bed: Verfaffers Collection. 
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quenten: in Freundſcheft zu leben, ſich mit ihnen zu oerfregem. 
Der erſte, der ſchuldigſte von Allen, ber, auf deſſen Haupt 
ſchon ſeit zwei Jahren einige getreue Stimmen die allgemeine 
Rache herabriefen 1), und: den noch kuͤrhlich in ſeinem thoͤrich⸗ 
ten Duͤnkel Vorſchlaͤge zuruͤkgewieſen hatte, die man ihm: web 
leiht niemals haͤtte überreichen folten, ber König, hatte, weit 


entfernt, bei ben’ Ichten Ereigniſſen Etwas zu perlieren, des - 


durch beinah wieber feine Gewalt und feinen. Glan; gewonnen. 


Er hatte, mit der Einwilligung der Generale, wieder: fein 


Schloß Hampton⸗Gourt bezogen 2), und dort refibiste- er ‚mit: 
goͤtzendienetiſchem Gepraͤnge bedient, von "einem: mehr ald je 
anmaßenden ‚Hofe. umgeben. Seine fruͤhern Raͤthe, Richmend, 
Hertfort, Capel, Southampten, hatten ſich beeilt ſich ihm an 
zu ſchließen, als waͤre er im Begriffe geweſen bie ſouveraiue 
Gewalt wieder zu ergreifen und aus zu üben I). Selbſt Or⸗ 
mond, Das gefaͤhrlichſte Haupt der. Royaliſten in Irland, .er, 
der: noch wor Kurzem in dieſem Koͤnigreiche gegen das Parka: 
ment gekaͤmpft, und ſich nur mit vieler Mühe eniſchloffen 
hatte Dublin zu uͤbergeben, Ormond war nach feiner Rüdfeht 
in England von. bem General, dem Generallieutenant, falt: al⸗ 
len Großen der Armee mit einer eifrigen Zunorkommenheit 


empfangen worden .%), und: durfte den König ungehindert. ſe⸗ 


ben, während fie ſich ohne Zweifel über einen neuen Aufſtand 
is Irland. beriethen. Zugleich gingen die thaͤtigſten Vertrau⸗ 
ten: des Koͤniges, Berkley, Aſhburnham, Ford, Apsley, ws 
aufhoͤrlich zwiſchen dem Hofe und dem HOouptquartier hin und 


“ — — fer m — “ 


1) Seit dem Monat Rai 1646 fishbt man einge -Unabfängige die, 
Verurtheilung ded Königs ala des größten Delinguenten verlangen (Baildie,. 
Letters, t. 2, p. 209, 213, 225). u 
2) Am 24, Auguſt. 

3) Herbert, Memoiren, p. 33. Memoiren vr me Hut⸗ 
chinſon, ta 2,p. 186. 

4) Whitelocke, p. 200. 
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her; Cromwelfo, Ireton's Wohnung ſtand ihnen immer offen, 
waͤhrend eine Menge wohlgeſinnter Menſchen nicht hinein ge⸗ 
langen fonnten 1). Ireton and Cromwell dagegen unterhiel⸗ 
ven mit dem König, entweder in Perſon oder durch ihre Bos 
ten, fortwährend Verbindungen; man hatte ſie allein mit ihm 
im Park fpazieren gehen und: fidy: mit: ihm in fein Kabinet eins 
ſchließen ſchen. Selbſt ihre Gemahlinnen, Miſtriß Erommel, 
Miſtriß Ireton und Miſtriß Whalley, hatten ſich in Hampton⸗ 
Court vorſtellen laſſen, und der Koͤnig hatte ſie mit großen 
Ehren empfangen 2). Eine ſolche Vertraulichkeit war ein Slan⸗ 
dal; dieſes Hin⸗ und Hergerebe. bereitete einen Verrath vor. 
Sieden Tag pflanzte fi dieſe Eprade unter den Republikanern 
und den Enthuflaften, namentlich - in den Berfammlungen ber 
Soldaten weiter fort. Selbſt aus der Tiefe des Kerkers ım 
Tower, in welchen dad Oberhaus Lilburne hatte einfperren la. 
fen, um feine Reden und feine Schmähfchröften, wenn es mög 
lich wäre, zu erſticken, richtete er heftige Vorwürfe an Crom⸗ 
wel, und fein Brief endigte mit: folgenden Worten: „Nenn 
Sie, wie, Sie biöher gethan Haben, meine Rathſchlaͤge vers 
achten, fo wiſſen Sie, daß ich meine ganze Kraft und meis 
nen ganzen Einfluß entwideln werde, um in Ihrem Glüde 
Veränderungen herbei zu führen,- Die Ihnen fehr wenig gefal- 
len möchten 2).“ 

Cromweil beachtete Lilburne's Rathichläge und felbft feine 
Drohungen wenig, und nur in fo fern, als der Unwille fo 
vieler biöher ergebener Menſchen ihnen Halt gab. Bei feiner 
Gewandtheit ſich oft jelbit mit Verwegenheit in Intriguen 
„und Hoffnungen zu flürzen, hatte er nichtsdeſtoweniger ein 
lebhaftes und ſicheres Gefühl von ten Gefahren oder den Hit 
berniflen, und wußte, wohin aud, fein Zweck oder feine Lei 

i) Berkley, Memoiren, p. 190. | 
2) Clarendon, State Papers, t. 2, Appendix, p. XI. 
3) Der Brief ıft vom 13. Auguft 1647. 
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denſchaft gerichtet fein mochte, Alles zu beruͤcſtichtigen, "Allem 
fein Chr: zu ·lelhen und mit wollen Befonnenheit zu handeln, 
Er bat Berkley und Aſhvurnham, ihte Beſuche bei ihm mehr 
ein zu Tchränfen, und ben Koͤnig, zu genehmigen, daß er in 
ihren Beziehungen etwas mehr Juruͤckhultung beabachte. Wenn 
ich ein ehrenwerther Mann: bin, fagte er, fo. habe ich genug 
gethan, um Se. Maheſtaͤt von der Aufrichtigkeit meiner Bes 
ſtrebungen ‚zu überzeugen: wenn nicht, fo wird niemals Etwas 
| genug ‘fein 1). Zugleich begab er fih im Kon: Tower, ftattete 
Blburne einen langen Beſuch ab,. unterhielt ihn unter Ergie⸗ 
Burgen von feinem Eifer. für ihre gemeinſchaftliche Sache, ſprach 
mit" Zeivenfhaft von der Gefahr Der: geringften Uneinigkeit, 
fragte ihn, was er zu than gedaͤchte, wenn ihm ſeine Be⸗ 
freiung angefändigt wuͤrde, verfprach endlich, als er ihn ver⸗ 
ließ, ſich bei dem Ausſchuſſe, der mit ſeiner Beſchwerde beauf⸗ 
tragt war, zu: verwenden, um dieſelbe zu beſchleunigen 2) 
Läburhe wurde nicht in Freiheit geſetzt; der Ausſchuß, 
in welchem Hemi Martyn den: Vorſtz einnahm, vertagte for 
gar feinen: Bericht 2)) und Cromme?s Verbindungen mit dem 
Könige wurden, wenn auch" dabei mehr Zuruͤckhaltung beobach⸗ 
tet wurde, doch darum nicht unthätiger. Der Blinden Befan- 
genheit feiner Partei: fremd, von Ehrſucht und Ungewißheit 
verſchlungen, ward er .in feinem Gedanken von den verſchieden⸗ 
artigſten Muthmaßungen und Ahnungen gepeinigt, und er 
mochte mit Niemanden unwiderruflich brechen, noch ſich vers 
 bünden Der Exfolg der Republifäner‘ fchien ihm : zweifelhaft, 
bie: Wiuſche ber Enthuſtaſten chimaͤriſch; die : gräbelnde" und 
leidenſchaftliche Zuchtloſigkeit der Soldaten bedrohte "feine Ge⸗ 
walt; fein.&enie war empört über bie-Unvtonung, ſeldſt Indem, 
ee fie naͤhrte 3 der Name des Koͤniges war ng. eine Maqht— 


y Berkley, Memoiren , P- 191. J 
2) Biogranio Britanniau, Artikel laderae, t. 6, * 2060. 


3) Dafelpfk. oa En Ber 
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fein Buͤndniß ein Mittel, ſeine Wiederherſtellung ein mögläke 


Fall; er ſchonte fie, wie fo viele andere, bereit fie für eine 
befiere anf zu geben, fein. Gluͤck auf’ jeder Bahn und taͤglich auf 


derjenigen verfoigenb, auf welcher ſich der größte ober rafchefe 


Erfolg hoffen ließ. Der König dagegen, von bem Juſtande 
der Gemüther in den Häufern umb in der Armee wohl aut 
richtet, gab feinen Iinterhanbfungen- eine neue Wendung: fe 
betrafen nicht ſowohl die Partei- aid ihre Häupter; fie made 
ten mehr Hoffnungen auf individuelle Begünftigungen, ald anf 
allgemeine Verwilligungen. Ireton erhielt das Anerbieten be 
Verwaltung von Irland, Cromwell ded Oberbefehles über dit 
Armeen, Aber bie Garden bed Königed, ben Zitel eined One 
fen von Effer, den Hofenbandorden; für ‚ihre hauptſaͤchlichſten 
Freunde wurden Vortheile aͤhnlicher Art verfündigt. Indeh 
unterhielten ihn zwei Royaliften, der Wichter Jenkins und der 
Kavalter Sir Lewid Dive, der mit Lilburne im Tower ge 
fangen faß, unaufhoͤrlich von bem, wie- fie fagten, ſchon abge 
ſchloſſenen Vertrage zwifhen den Generalen und tem Heft, 
nannten ihm die Bedingungen deſſelben, regten fein Mißtrauen 


"an, und ermunterten ihn es fort zu pflanzen. Wurde ei | 


ſolches Uebereinfommen verdächtig gemacht, fo brachte ed Ber 
wirrung in die Partei; wurde ed angenommen, fo ficherte ed 
bem Könige die Unterftügung ber Häupter, oder fieß fie felhk 
ohne. Unterſtuͤtzung ?).- 

- Die beiden Generale konnten fich bei diefem Getreibe nicht | 
mißverſtehen; fie hatten den König mit ihren Spionen um 
ringt; ber Oberft Whalley, der ihn mit feinem Regimente be 
wachte, war Cromwell's Vetter und Geſchoͤpf; bie geringfie 
Borgänge im Leben des Königes, ‚feine Spaziergänge, feine 
Unterhaltungen, die. Befuche und Schritte feiner Raͤthe, die 


Klaͤtſchereien ſeiner Diener, wurden ihnen genau hinterbracht )) 


1). Berkley, Memsiren, p. 169. Wkiielocke, p. 271. 
2) ©. bei Ruſhworth (part. 4, t. 2, p. 795) einen Brief, I 
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und mehr ald Einmal beflagten fie fih, daß Gerüchte, bie aus 
HamptonsEourt gefommen und wie abfichtlich verbreitet waͤ⸗ 
ten, fie außer Stand fehten dem König in der Armee zu. dies 
nen, indem fie ihren Kredit bei biefer vernichteten. Nament⸗ 
lich enppfand Ireton, haͤrteres Geiſtes und .gegen eine Lüge 
weniger gleichgültig, darüber: einen ſolchen Unwillen, daß er 
verſucht wurde die Unterhandlungen ab zu brechen. Sie gin⸗ 
gen jedoch weiter; bald ſchien fogar das oͤffentliche Benehmen 
der Generale den Verdacht der. Soldaten zu beflätigen. Auf 
die dringenden Bitten der Schotten, und um den friebliebenben 
Publikum einige Genugthuung zu geben, Hatten die Häufer 
befchloffen 1), daß bie Vorſchlaͤge von Neweaſtle dem Könige 
noch einmal überreicht werben ſollten; die Grafen son Lauders 
dele und von Lanerf, die vor Kurzem in Hampton⸗Court eins 
getroffen waren, beſchworen ihn von Neuem, fie an zu nehmen 
und ſich endlich ‚zit den Predbyterianern zu: vereinigen, bie, 
allein aufrichtig wuͤnſchten ihn zu retten 2). Wegen- Diefer 
Gefahr beunruhigt, verdoppelten Eromwell und Ireton ihre 
Verſicherungen und Verſprechungen gegen ihn, riethen ihm die 
Vorſchlaͤge zu verwerfen, zu verlangen, daß die viel milderen 
der Armee zur Grundlage einer neuen Unterhandlung genom⸗ 
men werden ſollten, und verpflichteten ſich, ſein Verlangen 
mit ihrer ganzen Macht zu unterſtuͤtzen. „Wir find entſchlof⸗ 
fen, ließ Sreton ihm fagen, das Haus zu fäubern, und uns 
ermüdlich zu fAubern, bis ed dahin gebracht iſt, daß es für 
das Belle Er. Majeſtaͤt forgtz; was mid) betrifft, ſo will ich, 
ehe ich das Verfprechen breche, das ich dem Könige gegeben 
habe, mich lieber mit den Ftanzofen, mit den Spaniern, mit 


welhem Whalley über die Weife, wie der König feine Zeit hinbringe, 
und über Alles Bericht erſtattet, was fich in Hampton s Court zutrage. 
1) Am 27. Auguft 1647. Parl. Hist., t. 3, col. 774, 778. 
2) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p- 343. Eudlom, 
Memoıten, t. 1, p. 240. 
Gutzot Gerd. II. Band. , 14 
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den Kavalieren, mit Jedem verbuͤnden, ber mir beiſtehen mil 
ed zu erfüllen 2).“ Karl folgte dem Rath der Generale, und 
auf feine Antwort 2) erhob fi ein heftiger Streit in dem 
Haufe der Gemeinen: die erzuͤrnten Preöbpterianer wollten 
nicht von ihren BVBorfchlägen abgehen, die Enthuflaften ver 
jangten, man follte teren feinen wehr annehmen, nod thun, 
Ihrem Berfprechen gemäß drangen Crommell mad Ireton dar⸗ 
auf, daß der Wunſch des Könige angenommen, und daß zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Parlamente auf die von der Armee geitelk 
ien Bedingungen ein Vertrag vermittelt werten möchte: ein 
Schritt, der um fo mehr Auffehen machte, da er ohne Crfolg 
wear: die Preöbyterianer und die Enthufiaiten hatten fid) wie 
der vereinigt, um ihn fcheitern zu machen ?). 

Das Mißtrauen und der Unwille der Soldaten wur 
drehend; überall in ben Quartieren ber Armee bilveten fd 
bald geräufchvolle, bald heimliche Verfammtungen ; uͤberall hals 
ten die Worte: „Chrfucht,“ „Verrath,“ „Luͤge“ wieder, die 
fletd an Cromwell's Namen geknüpft wurden; man fammelt 
die Reben, die der Schranfenlofigkeit feiner Sprache entichlüpft 
waren, um fie mit Zorn aus zu legen: er hatte von der Noth⸗ 
wenbigfeit gefprochen, ber Verfolgung der Kavaliere ein Ziel 
zu fegen; er hatte gefagt: „Jetzt, da ich den König unter 
meiner Hand halte, habe ich Das Parlament in meiner Ta— 
ſche 2),“ und ein anderes Mal: „Da Hollis. und Etapleton 
ein ſolches Anfehen gehabt haben, fo fehe ich nicht ein, 
warum ich nicht: dad Königreich eben fo gut regieren follte 





1) Huntington, Memoiren, p. 323. 
2) Datirt vom 9. September 1647, Parl. Hist., t. 3, col. 777-779. 


3) Am 22. September 1647. -Berfley, Memoiren, p. 191-1. | 


Zudlow, Memoiren, t. 1, p. 240. Hollid, Memoiren, p. 3. 
Yuntington, Memoiren, p. 321 —323. Journals of the House 
of Commons. 

4) Banks, A Ceitical Beviow u. ſ. w. p. 88. 


x 


1646 — 1647. ‚m 
als fie 1).“ Endlich war er Derjenige, ber in dem mit Bil 
burne's Sache beauftragten Ausfchuffe taufend Nebendinge in 
Anregung gebracht hatte, um die Verlaͤngerung ſeiner Haft zu 
bewirken 2). Lilburne zeigte ihn den Agitatoren foͤrmlich an, 
und zählte dabei alle die Aemter auf, deren er und die Sei⸗ 
nigen fi) bemädjtigt hatten ?). Die Agitatoren dagegen for- 
berten- von den Häufern die Freilaffung Lilburne’s 4), von 
Fairfax die von vier Soldaten, . welche, wie fie fagten, nur 
wegen einiger befeidigender und brohender Worte gegen bie 
Perſon des Königes feitgehalten würden 5). Zwiſchen Lilburrte, 
Wildman und einigen Anderen Fam fogar die Nede darauf, 
ſich Cromwell's durch Meuchelmord zu entledigen *). ‘Ein Ber 
ſuch fand nicht Statt; allein mochte nun dieſe Gelegenheit 
oder irgend eine andere Urſache die Beranlaffung gegeben has 


ben: ber Rath der Agitatoren wurde den Soldaten felbit vers 


daͤchtig; es hieß, der Generallientenant habe Kreaturen darin, 
bie ihn von Allem in Kenntniß festen. Ilm diefer Gefahr zu 
entgehen, ernannten mehrere Regimenter unter dem Zitel von 
„neuen Agenten’ zuverläffigere Agitatoren, die beauftragt wur⸗ 
‚ben über die Berräther zu wacen und. ber guten Sache zu 
dienen, glei) viel, an welchem Orte und um welchen Preis, 
Einige höhere Officiere, einige Mitglieder der Gemeinen, Rains⸗ 
borongh, Ewers, Harrifon, Robert Lilburne 7), Scott,. traten 
an die Epige bes Aufftandes, und alfo getrennt von dem alls 
‚gemeinen Rathe der Officiere und den Häufern begann bie 
EEE ! 

1) Huntington, Memoiren, p. 326. 

- 2) Biographia Britannica, Xrtifel Lilburne, t. 5, p. 2950, 
Not. II. | 

3) Daſelbſt, p. 2949, Not. EE. 

4) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 790. 
‘+ 5) Dafelbft, p. 808, Bl. 

6) Hollis, Memoiren, p. 232. Berkley, Memoiren, p. 193: - 

7) John's Bruder und Oberft eines SInfanterieregimentes. 
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heftigſte Parteiung ihre Grundfäge und ihre Zwede laut zu 
verkuͤndigen 1). 

Cromwell wurde von Unruhe ergsifen: er fah Die Armee 
entzweiet, die Royaliiten und bie Presbyterianer. den Augen- 
blick erfpähend, da fie ihre Zwietracht benugen Eönnten, fid 
felbft von Menfchen von unlenfbarem Willen angegriffen, bie: 
her feinen getreueiten Verbündeten, feinen nuͤtzlichſten. Werk: 
zeugen. Die Beltrebungen bed Königes wurden mit jedem Tage 
verbächtiger: „Ich habe mein Spiel zu fpielen,” hatte Karl 
zu Sreton gefagt, der in ihn drang fi offen mit ihnen zu 
“vereinigen ?), und die Lords Lauderdale und Lanerf, die ſtets 
in feiner Nähe befchäftigt waren, verfprachen ihm die Unter 
ftügung einer fhottifchen Armee, wenn er endlid ihr Buͤndniß 
annähme. Ueber die Grundlage des Friedendvertraged war 
man, wie e8 hieß, ſchon einig, und felbft in Schottland, wo 
Hamilton’d Kredit den von Argyle überwog, marfchirten Trup⸗ 
pen gegen die Gränze ?). Die engliihen Kavaliere dagegen, 
Eapel, Langdale, Musgrave, bereiteten ebenfalld unter der 
Hand einen neuen Aufftand vor: „Seien Sie verfichert, Hatte 
der König zu Capel gefagt, Daß die beiden Nationen bald mit 
einander im Kriege fein werden; die Schotten verfprechen ſich 
den Beiltand aller englifhen Presbyterianer; unfere Freunde 
mögen ſich daher bereit und in den Waffen halten; außerdem 
würden wir, mag bie eine oder die andere Partei triumphiren, 
fehr wenig dabei zu gewinnen haben *%).” Zugleich wurde die 
Lage der in den Umgebungen von London liegenden Armee 


1) Gegen den Anfang des Monatd October 1647. Ludlow, Mes 
moiren, t. 1, p. 241. Journals of ihe House of Lords, 16. und 
17. November 1647. | 

2) Memoiren von Miftriß Huthinfon, t. 2, p. 135. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell.,t. 8, p. 343. Rushwerth, 
part. 4, t. 2, p. 786, 810. _ | 

4) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 341. 
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bedenklich; bie Stadt fette allen ihren Geldforberungen für ben 
Sold eine unüberwindliche Unthätigkeit entgegen; bie Officiere 
wußten nit, wie fie Truppen im Gehorfam halten follten, 
die fie nicht bezahlen Fonnten !). Ueberall liefen die Eühnften . 
Flugſchriften um, in welchen bald die Pläne der Soldaten ge⸗ 
gen den König, bald die Unterhandlungen des Königed mit 
. den Soldaten. enthüllt wurden. Vergebens hatte Fairfar bie 
Einführung einer firengen Cenfur verlangt und ohne Mühe 
durchgeſetzt 2); vergebens hatte fih Erommell in die Nähe der 
Stadt begeben, um die Bedürfniffe der Armee aud einander zu 
fegen; vergebens hatte er alle Hülfgmittel ber Vernunft und 
der Schlauheit angewendet um die Fanatiker zu überzeugen, 
daß fie zufammenhalten müßten, wenn fie von den Gemäßig- 
ten bezahlt fein wollten, die Gemäßigten, daß fie um bie Fa⸗ 
natiker zufammen zu halten, biefelben bezahlen müßten 2); 
vergebens hatte er ed fogar dahin gebracht, daß unter den 
neuen Agenten ber Soldaten auch Einige feiner Vertrauten 
ernannt worden waren 9). Seine Bemühungen: blieben ohne 
Erfolg, feine Klugheit ward ihm fogar nachtheilig; er hatte 
fi) in allen Parteien Einverftändniffe, Mittel zum Handeln 
bewahrt, und überall drohte eine verworrene, unbezähmbare 
Gährung feine Berechnungen zu vereiteln, feinen Einfluß zu 
vernichten. Seine große Gewanbdtheit hatte nur dahin geführt, 
feine Lage mit Schwierigkeiten und Gefahren zu umgeben. 

Sn diefen verwickelten Verhältniffen ließ ihm Einer feiner 
Spione, deren er in HamptonsCourt überall, felbft im Gemache 
bes Königes hatte, einen Wink geben, daß an demfelben Tage 





1) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 804, .815, 829, 837 — 840. 
Whitelocke, p. 274. | 

2) Durch eine Verordnung vom 30. September 1647. Parl. Hist., 
t. 3, col. 779—781. Ruskwortk, part. 4, t. 2, p. 79. 

3) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 883 — 884. 

4) Huntington, Memoiren, p. 826. 
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ans. dem Schloſſe ein Brief an die Königin abgehen würde, 
welcher Karl's wahre Abfichten gegen bie Armee und ihre Fuͤh⸗ 
rer enthielt. Der Brief, in einen Sattel eingenäht, welchen’ 
ein Mann, ber nicht im. Geheinmiffe wäre, auf dem Koyfe 
tragen würde, follte etwa Abends um zehn Uhr im Gaſthofe 
‚zum blauen Eber” in Holborn ankommen, wo ein Pferd bes 
reit fände, um den Mann nad) Dover zu bringen, von wo 
aus das Wadet nach Frankreich gehen ſollte. Cromwell und 
Ireton faßten auf der Stelle ihren Entſchluß; als gemeine 
Reitter verkleidet, nur von einem einzigen Soldaten begleitet, 
reiſſten ſie von Windſor ab, um ſich an den bezeichneten Ort 
zu begeben. Sogleich nad) ihrer Ankunft ſtellten fie ihren Sol 
daten vor die Thür auf die Lauer, traten in das Gafthaus 
ein und feßten fi in ein Nebenzimmer, in der Zwiſchenzeit 
Bier trinfend. In der That erfihien der Bote gegen zehn Uhr, 
einen Sattel auf dem Kopfe: fie wurden alfobald benachrich⸗ 
‚tigt, gingen den Degen in der Hand heraus, bemächtigten fih 
des Satteld unter dem Vorwande, daß fie Befehl hätten Als 
les zu vifitiren, trugen ihn in dad Nebenzimmer, trennten die 
Ränder auf, fanden den Brief darin, machten den Sattel ſorg⸗ 
fältig wieder zu, ‚gaben ihn dem beftürsten Boten zuruͤck, und 
fagten ihm dabei mit dem Ausfehen von guter Laune, er fü 
ein ehrlicher Burfche und Fönne feinen Weg fortfegen. 

Sie waren durch Die Anzeige nicht getäufcht werden: Karl 
fhrieb der Königin in der That, daß die beiden Parteiungen 
fi gleich ſtark um ihn bemühten, daß er ſich derjenigen aw 
ſchließen würde, deren Bedingungen für ihn bie beften waͤren, 
und daß er glaubte, er würde eher mit ben fchottifchen Pre 
byterianern einig werden, ald mit bet Armee: „Uebrigens, 
fügte er Hinzu, bin ich allein von meiner Rage genau unters 
richtet, fei ruhig wegen ber Verwilligungen, Die ich etwa mas 
chen fönnte; ich werde, wenn ed ‚Zeit ift, wohl wiſſen, wie 
man ſich gegen dieſe Geſellen zu verhalten hat, und an Statt 
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eined feibenen Hofenbandes will ich ihnen einen Strick von 
Hanf anpaſſen.“ Die beiden Generale ſchauten ſich an, und 
da ihr ganzes Mißtrauen alfo beitätigt war, reiften fie auf 
ber Stelle nad; Windſor zurüd, von jebt an vollfommen im 
Karen über ihre Pläne gegen ben König, wie über bie feis 
nigen 1). 

Es war. Zeit, bob fie ihr verlegened und mMeddeuntiger Be⸗ 
nehmen ablegten: ber Zorn ber Enthuſiaſten kam zum Aus— 
brach und warf die Armee in die heftigfte Verwirrung. Am 
9. October entwarfen die neuen Agitatoren im Namen von 
fünf Kavallerieregimentern, unter welchen das von Cromwell 
ſelbſt aufgeführt war, unter der Weberfchrift: „Lage ber Ars 
mee 2),“ eine lange Erklärung ihres Mißtrauend, ihrer Grunds 
füge, ihrer Wünfhe. Am 18. überreichten fie diefelben dem 
General amtlih, und am 1. November ward eine zweite Flugs 
fhrift, mit dem Zitel: „Uebereinkunft des Volkes ?),” im Nas 
men von 16 Regimentern an bie ganze Nation gerichtet. ‚Sn 
beiden Schriften Elagten bie Soldaten die Officiere des Ders 
rathes, die Häufer der Erpreſſung an, ermahnten ihre Kames 
zaben ſich mit ihnen zu vereinigen, und verlangten, daß das 
jegige Parlament bald aufgelöft, daß in Zukunft Feine Perſon, 
feine Körperfchaft mit dem Haufe der Gemeinen bie fonveraine 
Gewalt theilen, daß fie felbft von zwei zu zwei Jahren ges 
wählt, Daß bad Stimmrecht über das Rand. nad Verhaͤltniß 


1) Die Thatſache trug fi im Verlauf des Monats October zu; 
f. die gefchichtlichen Aufllärungen and Urkunden hinter den Memoiren 
von Sir John Berkley, p. 201 — 240. Clarendon, State Papers, 
't 2, Appendix, p. XXXVIII. 

2) Case of the Army. 

3) An agreement of the people for a rm and present peace 
en the ground of common right. „Uebereinkunft des Volkes zu eis 
nem raſchen umd dauerhaften Frieden auf dem Grunde des gemeinen 
Rechtes.’ i 
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ber Bevölkerung und der Steuern gleich vertheilt werben ſollte, 
daß fein Mitglied unmittelbar. follte wieder gewählt, Fein Bür 


ger wegen Schulden eingeferfert, oder zum Kriegsbienfte ges 
nöthigt, oder bloß feiner Religion wegen von Aemtern ſollte 
ansgefchloffen werben Fönnen, daß das Volk in den Grafſchaf⸗ 
ten alle feine Obrigfeiten ernennen, daß bie bürgerlichen Ges 
feße reformirt, gleich für Alle, und in einem einzigen Geſetz⸗ 


buche zufammen aufgeftellt, endlidy daß gewifle Rechte, naments 


lich die Freiheit des Gewiſſens, für unverletzlich und über jeder 
menfchlichen Gewalt erhaben erklärt werden follten 1). 

Dei diefem Ausbruche der Gedanfen und der Hoffnungen 
im Volke geriethen die Führer in die Außerfte Unruhe; Mehs 
rere, und die DBefonneniten, fahen, obgleich dem Hofe und ben 
Preöhyterianern feind, dad Königthum und dad Oberhaus als 
fo mädtig, fo tief in die Ihatfachen, bie Gefehe, Die Sitten 
eingewurzelt an, daß bie Republik, die ſich drohend in ber 
Nähe verfündigte, in ihren Augen nur eine gefahrvolle Chi: 
märe war. Selbſt unter ben Republifanern war die Mehr⸗ 
zahl, obgleich aufrichtig und Fühn, weit entfernt alle Wuͤnſche 
ber Soldaten zu theilen: die Einen, welche bei den Wahlen 
ihrer Stadt oder. ihrer Grafſchaft vorauf geſtanden hatten, 
fürdhteten durch ein neues Syſtem ihr Webergewicht Dabei zu 
verlieren; Andere, Erwerber von Kirchengütern, fahen mit Ents 
feßen den Unwillen des Volkes über den wohlfeilen Verkauf 
derfelben, und daß es biefen für nichtig erklärt wiflen wollte; 
die NRechtögelehrten wollten ihre Herrfchaft mit ihren Bortheis 
ten behaupten; Alle verwarfen init Reidenfchaft den Gedanken, 
daß das Parlament bald aufgelöft, und daß feine Sache den 
Zufällen einer neuen Wahl preiögegeben werden follte. Shre 


1) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 845, 859, Whitelooke, p. 2376, 277. 
Godwin, Hist. of the Commonwealth, t. 2, p. 445—450. Geſchicht⸗ 
liche Aufflärungen und Urkunden hinter den Memoiren von Dollis, 
pP» 3296; j \ f 
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Befonnenheik hatte übrigens durch bie unbedeutende geſellſchaft⸗ 

liche Wichtigkeit, durch den myſtiſchen Wahnfinn, durch bie 
hochfahrende Zuchtlofigkeit der Soldaten, bie fidh zu Reformas 
‚toren aufwarfen, einen Stoß erlitten. Wie Eönnte im Anges 
fichte der Royaliften und der Preöbyterianer mit einer unlenk⸗ 
baren, fo unbefonnenen Partelung eine Regierung gegründet 
werben, baß fie jeden Tag bie Binigfeit mit der Armee in 
Gefahr feste, die doch ihre einzige Stuͤtze war? Wie wäre 
es möglih, um der Zräumereien von unbefannten Sektirern 
Pillen fo viele Thatſachen, fo viele alte und anerfannte Rechte _ 
an zu greifen? Indeß bemächtigte fich bei dieſen Traͤumereien 
und faſt' im ganzen Königreihe des geringern Volkes eine bißs 
ber nicht gefannte Aufregung; biefe ſchoͤnen und verworrenen 
Begriffe non abfoluter Gerechtigkeit, dieſes leidenſchaftliche Seh⸗ 
nen nad gleichem Glüde, oft erſtickt, niemald im Herzen ber 


Menſchen erloſchen, brachen von allen Geiten mit ihrem blins - 


den unb wüthenben Vertrauen hervor, und bie Führer felbit, 
die fie nicht anhören wollten,- voußten nicht, was fie darauf 
antworten follten: denn im Grunde theilten fie bie Grunbfäge, 
derenwegen man ſolche Wünfche ausſprach. 
Asch Waren ihre erften Schritte, mild und. ſchwankend. 
Die Häufer befchloffen, daß die beiden Flugfchriften ein Attens 
tat gegen die Regierung bed Königreiches wären, und daß fie 
bie licheber verfelben verfolgen wollten; allein fie erklärten zus 
gleih, um den Republifanern zu gefallen, daß der König ge⸗ 
halten wäre Alles an zu nehmen, was das Parlament ihm 
sorfhlug 2). Der allgemeine Rath der Officiere, in Putney 
serfammelt 2), befhieb die hauptſaͤchlichſten Agitatoren vor fich, 
. und ein Audfhuß, in welchem Mehrere von ihnen faßen, hatte 
“ben Befehl, über ihre Forberungen einen genauen Bericht zu 
1) Am 6. November. Journals u: ſ. w. vom 5. und 6, November. 
Parl. Hist., t. 3, col. 788. u 
2) Am 22. Dictober. Huskworth, part. 4, t. 2, p. 849, 
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erſtatten. In ber That aͤberreichte ber Ausfchuß bald einen 
Entwurf von Borfchlägen an das Parlament, in melden bie 
Mehrzahl Diefer Forderungen aufgenommen waren; allein ber 
Name und die weſentlichen Prärogativen bed Königeb hatten 
ebenfallö barin einen Platz erhalten !). Die-Agitatoren ſchrieen 
. dagegen: man verfprad ihnen, daß in einer nahe bevorſtehen⸗ 
ton Berathung ‘über die Trage, ob das Koͤnigthum fünftig 
. noch. fortbeftehen ſollte, frei „verhandelt: werden wuͤrde. Al 
aber diefer Tag herangekommen war, ging Ireton plöglic aus 
ber Beratung ‚hinweg, -verfichernd, "daß er nicht wieher zuruͤd⸗ 
kehren wuͤrde, wenn folche Dinge barin auch nur zur Sprache 
kaͤmen. Die Verhandilung ward auf den naͤchſten Montag, 

den 6. November, verſchoben, und ſei es nur, daß man ſie 
noch vereiteln wollte, ſei es, daß man von den Soldaten in 
Maſſe mehr Nachgiebigkeit hoffte: man kam uͤberein, daß die 
Armee zu einer allgemeinen Verſammlung berufen werden follte, 
in welcher. fie in ihrer Gefammtheit chte BGeſinnungen offen⸗ 
haren koͤnnte 2). 

Gronwell aber, der den Borfchlag gethan hatte, wandte 
ohne Muͤhe die Gefahr des Mittels ab. Jede neue Verhand⸗ 
fung vermehrte in der Armee die Uneinigkeit; je mehr man fie 
gu Rathe zog, um fo mehr. entzog fie fi ihren Fuͤhrern und 
verfiel in Anarchie 2). Um fich ihrer zu bedienen, felbft im 
fie. zu retten, war unbedingt und ohne Auffchub nothmenbig, 
daß die Zucht in ihr wieder hergeſtellt und bie Gewalt wieder 
ergriffen wurde. Nun hatte ein fohher Erfolg gebieterifde 
Bedingungen: ed war Flar, daß die Solbaten, wenigſtens bie 
thätigern, bie Leiter und Fanatiker, keinen König mehr woll⸗ 





, 2 Am 2. November, Rushworth, part. 4,'t. 2, p. 861 ff. 

2) Clarendon, State Papers, t. 2, Appendix, p. XLI. Letter 
ef several agitators to their respestive regiments. Goduin, Hist. 
the Commonwealth, t. 2, p. 451-452. . 

| » Clärenden, State Papers, t. 8, Appendix; p. xL. 
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ten, Daß fie Jeden verliefen, felbit angreifen naiwben, der ſich 
ihm günftig zeigte, daß endlich ihr Geherfam und ihre Sreft 


nur Demjenigen zu Gebote fiehen würde, ber in biefer Hins - 


ficht ihren gemeinfamen Willen annaͤhme und ſich zum Rolls 
ſtrecker befielben hergaͤbe. Grommell faßte feinen Entſchluß. 
Als der Tag der Berathung ‚herangelommen war, murbe-jebe 
Verhandlung unterfagt; die: oberen Officiere erflärten, daß, um 
ein gutes‘ Bernehmen in bie Armee zurüd zu. führen, Alte, 
Dfficiere und Agitatoren, zu ihren -Regimentern zurädfehren 
müßten, dab an Statt einer allgemeinen Verſammlung drei 


getheilte Berfammlungen in- ben Quartieren ber bebeutendften 


Truppenabtheilungen fein ſollten, daß in. der Zwiſchenzeit bex 
Rath feine Sisungen aufheben und den General und dad Pars 
Iament handeln lafien wolle 1). Indeß wurde die Lage. dei 
Königs in Hampton⸗Court auf einmal verändert: feine. Räthe, 
Richmond, Southampton, Ormond, erhielten ben Befehl ſich 
zu entfernen; feine vertrautelien Diener, unter Anderen Ber⸗ 
Fey und Aſhburnham, wurden ihm entzogen; bie Wachen um 


ihn wurden verdoppelt, er genoß in feinen Spaziergängen nicht 


mehr dieſelbe Freiheit. Won alten Seiten kamen ihm büftere 
Nachrichten zu; es hieß namentlich, daß die Soldaten. die Abs 
fidyt besten ſich feiner Perfon zu bemächtigen, um-ihn ben Ofs 
ficieren zu entführen, wie biefe ihn dem Parlamente entführt 
hätten, Cromwell fchrieb felbit deßhalb mit DBeforgniß an ben 


Oberſten Whalley, fei ed, daß er in der That einen Verfuh 


diefer Art befürchtete, oder daß ed nur feine Abficht war den 
König darüber in Schreden zu ſetzen, ober fei ed, daß er, 
ſtets auf alle Wechfelfälle bedacht, vielmehr ihn noch über feine 
Beftrebungen täufchen und fi das Anfehen ihm zu bienen ges 
ben wollte 2). 





2) Ruskwortk,, part. 4, t..2, p. 866. 
3) Rushwortkh, part. 4, t. 2, p. 848. Hollis, Memoiren p. Pr 
Huntington, Memoiren, p- 23. Barkley, Memoiren, p. 19%. 
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‚ Ziele Veränderungen, biefe ‘Berichte, biefe neuen Veſchraͤn⸗ 
Bungen, taufend Gerüchte von Berrath, von unerhörten Plͤ⸗ 
nen, felbit von Meuchelmord, warfen den unglüdlichen Karl 
in eine jeden Tag peinigendere Angſt; feine Einbildungskraſt, 
empfaͤnglich, lebhaft, wenn auch ernſt, warb erſchüttert; eine 


ſchlechte Jagd, ein aͤngſtlicher Traum, das Erloͤſchen feine. 


Lampe während ber Nacht 1); Alles war ihm eine düͤſtere 


Vorbedeutung; von Seiten ſolcher Feinde ſchien ihm Alles moͤ⸗ 
lich, obgleich fein Duͤnkel ſich gegen den Glauben wehrte, de 


ſie jemals ſoweit gehen wuͤrden Alles zu wagen. Dan fprad 
: a ihm von fliehen: er war in Verfuchung: aber wohin? wie? 
mit welchen Mitteln? die ſchottiſchen Kommiffare erboten fd, 
bei feiner Entweihung behilflich zu fein; ald er eined Tages 
auf der Jagd war, ließ Lauderdale ihm fogar fagen, daß fe 
mit fünfzig Pferden ganz in der Naͤhe waͤren, daß, wenn er 
ſich an fie anfdließen wollte, fie in aller Eile nad dem Nor 
den reifen würden 2). Aber bie raſchen Entfchlüffe fegten den 
Kbnig in Erſtaunen: weile Freiſtaͤtte würde ihm übrigens 
auch Echottland geboten haben, das ihn fon ausgeliefert, 


und mo er gar Fein Mittel hatte, das presbyterianiſche Sch | 


und ben Eovenant ab zu wenden. Er lehnte ed ab. Bon ts 
ner andern Seite wurbe ihm gerathen, ſich ein zu fchiffen und 


ſich auf die Infel Jerſey zurüc zu ziehen, wo die Leichtigfet 
anf den Kontinent zu gelangen alle Parteien nöthigen würde, 





ihn zu fhonen. Allein er vechnete noch in Folge ihrer gehe | 
men Berfprechungen auf den guten Willen der Officiere; & 


fchmeichelte fih, Daß ihre Kälte nur erzmungen und Auferlid 
wäre, baß fie bei ber bevorftehenden Verſammlung ber Arme 
bie Agitatoren zügeln, bie Zucht wieder herftellen, und ihrt 


Ciarendon, Hist. of the Rebell., t. 8, p. 348. t. 9, p. 1,2. Re⸗ 
moiren der Miftriß Hutchinfon, t. 2, p. 188. 

1) Herbert, Memoiren, p. 88. 

9) Burnet, Memairs of the Hamiiton’s, p. 324. 
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Anterhandlungen mit iher wieder anfnüyfen wuͤrden. Er wollte . 

dieſe legte Prüfung abwarten, che er England verließe ’). 
Indeß murde er mit dem Gedanken an Flucht immer mehr 
vertraut und derſelbe drängte fid, ihm immer mehr auf: man 
erzählte ihm, es habe fih dem Rate der Agitatoren ein teut⸗ 
ſcher Prophet vorgeſtellt, verfündigend er fei gefendet, deu 
Willen des Himmeld zu offenbaren; allein auf das bloße Wert: 
Wieberausföhnung mit dem König, ‚hätten fie fich gemeigert ihn 
au zu hören. ' Cromwell gab ihm auf jede moͤgliche Weiſe zu 
verſtehen, daß er fliehen müßte. Jemand, man weiß sicht 
wer, ſprach zu dem Könige von ber Infel Wight ald einem 
angemeffenen. und fichern Afyle; fie ſtieß an das feite Land, 
ihre Bevölkerung war royaliftifh; in der jüngften Zeit war 
der Ober Hammond, der. Neffe eined ter getreuſten Saplane 
bed Königes, zum Befehlshaber derfelpen ernannt worden. 
Karl ſchenkte diefem Gedanken mehr Aufmerkfamfeit ald irgend 
einem andern, .-z09 Erkundigungen ein, traf felbit einige Vor⸗ 
bereitungen ?). Indeß war er immer unentiehloffen und fuchte 





1) Berfleyg, Memoiren, p. 197. Warwick, Memoiren, p- 
260-262. Burnet , ‚Memoirs of the Hamiltons, p. 326. Ludlom, 
Memoiren, t. 1, p. 243— 24. 

2) Diefes geht augenfcheinlich aus einem Berichte über den Aufents 
halt des Konigs auf der Infel Wight hervor, welchen Sir John Bowring, 
ein fonft unbefannter Mann, der aber in diefer Epoche bei Karl’s 1 
geheimen Treibereien viel gebraucht vourde, nad) der Reftauration an 
Karl II erftattet hat. Ich wundere mid, daß biefed Heine Werk, in 
welchem ſich allerdings viele Irrthümer befinden, und welches augenſchein⸗ 
lich von einem Manne gefehrieben ift, deſſen einziges Streben war ſich 
geltend zu machen, weldyes aber charakterifterifche und merkwürdige Ein⸗ 
zeinheiten enthält, der Aufmerkfamkfeit der englifchen Gefchichtfchreiber 
entgangen fl. Godwin ift, fo viel mir befannt, der einzige, der deſſel⸗ 
‚ben gedenkt; es iſt ausgezogen aus den Papieren von Lord Halifax, 
und findet fid) in einem Bande in 12. betitelt: Mistellanies Kistorica} | 
and philological_(p. 78— 182), London, 1708. . ©. auch Buskworth, 
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überall nad} einem Mittel ſich zu entfiheiden. 8 Ichte bamald 


fin London ein in großem Rufe flehender Aftrolog, Willem | 
Lilly, welcher fi zur Volkspartei hinneigte, allein Niemand 


feine Wahrfagungen und Nadrichten abfchlug. Der Kin 


gab einer Frau, der Miſtriß Whorewood, den Auftrag, im 
in feinem Namen über den zweckmaͤßigſten Ort: zu befragm, 


wohin er fliehen Fönnte, und für diefen Auftrag erhielt Miſtrh 
Whoremood von 1000 Pfund Sterling, weiche ihm der Albers 
man Adams, ein ergebener Royalift, eben gefendet ‚hatte, 5 
Nachdem Lily die Geftirne feierlich befragt hatte, antwortete 


er, ber König folte fih nad dem Oſten, in die Grafſchat 
Effer, zwanzig Meilen von London, zurädziehen, und Dil 


Whorewood beeilte fi, feine Antwort nad Hampton s Est 
zu überbringen 1). Allein Karl hatte fie nicht abgewartet: 
am 9. November hatte ein anonymer Brief, wie es ſcheim, 
don einem aufrichtigen Freunde 'gefchrieben, ihn benachrichtigt, 


daß die Gefahr drängte, daß die Agitatoren am Abend zum 
in einer nächtlichen Verfammlung befchloffen ‚hätten ſich feine 


zu entledigen, daß Alles zu befürchten wäre, wenn er fich nidt 
fhleunig dem Bereiche ihrer Gerpalt entzöge 2). : Eine ander 
Nachricht warnte ihn, der Wache zu trauen, welche am zwei 
folgenden Tage ten Dienft des Schloſſes einnehmen würde?) 
Karl betroffen, entfchied ſich raſch: am 11. November Abendt 
um neun Uhr entfernte er ſich, mehrere Briefe auf feinem Tiſche 
zuruͤcklaſſend, und von einem einzigen Kammerdiener, Willen 


part. 4, t. 2, p. 951. Hollis, Memoiren, p. 234. Berkley, Re 
moiren, p. 194 ff. LuUdlow, Memoiren, t. 1, p. 244. 

1) William Lilly, History of ‚his life and Times (2. Ausgebe, 
Londen, 1715), p. 60. Biographie Britannica, Attikel Lilly (Vu 
Uam), t. 5. p. 2966. 

2). Old Parl. Hist., t. 16, p. 328. Glarundon, State Papers, 
t. 2, Appendix, p. XLI. 

3) Berkley, Memoiren, p. 201. 
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Legg, begleitet, über eine verborgene Treppe hinweg. aus dem 
Schloſſe, und gewann eine Heine Thur, die aus dem Park im 
den Wald führte, in welchen fih Aſhburnham und Berfleg, 
von femem Plane unterrichtet, ebenfalls mit Pferben begeben 


hatten. Sie nahmen ihren Weg nad Suͤdweſten; die Naht 


war trübe und ftürmifch; der König, ver allein im Walde bes 
fannt war, diente feinen Gefährten ald Wegweiſer; fie verirre 
ten fi, und erreichten erſt mit Tagesanbrudy die Fleine Stadt 
Sutton, in Hampfhire, wo auf Aſhburnham's Zürforge fris 
he Pferde in Bereitſchaft fanden. Sn dem Gafthaufe, wo 
diefe ihrer warteten, war fchon ein Ausfhuß von Parlamens 
tierern in der Sitzung; über die Angelegenheiten ber Gtrafſchaft 
berathiend. Sie reiſ'ten auf der Stelle wieder ab, und nahmen 
die Richtung nad Southampton, an. der Kuͤſte, der Inſel 
Wight gegenüber, aber ohne daß ber König ausdruͤcklich er⸗ 
klaͤte, wohin er gehen wolle. . Ald fie am Abhange eined Huͤ⸗ 
geld in der. Nähe der Etadt anfamen, fagte Karl: „Laſſen 
Eie und abfleigen, und uns darüber. berathen, wozu wir und 
zu entihließen haben.” Es entitand, wie ed beißt, unter ih- 
nen die Frage uber ein Schiff, deſſen Aſhburnham ſich hatte 
verfichern follen, und von welchem fie Feine Nachrichten hatten; 
dann, ob man fi den Weg in die weſtlichen Grafſchaften 
bahnen follte,. wo Berkley tie Ergebenheit zahlreicher Freunde. 
perhieß; endlich von der Inſel Wight, die mehr Bequemlich⸗ 
keiten darbot, ald irgend ein anderer Ort, den Echtoierigfeiten 
ihrer Rage ein Ende machte, und die: übrigens augenſcheinlich 
nad) dem Wege, welchen fie verfolgt hatten, von dem Könige 
bei der Abreife ald Ziel auderfchen. war. Allein der Befehls 
haber war nicht benachrichtiget, und durfte man fi ihm ohne 
Gewährfchaften anvertrauen? Man Fam überein, Afhburnhem 
und Berkley follten fi) auf die Snfel begeben, Hammond’s 
Sefinnungen erforfchen, ihm fagen, welches Zeichen von Bers 
rauen er im Begriffe wäre zu empfangen, und ber König 
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“ follte einige Meilen von dort, in einem Schloffe in ber Mike 
von Tichfield, welches von. der Mutter ded Lord Southampton 
bewohnt ward, ihre Nüdfehr erwarten. Gie trennten fi, 
und am folgenden Morgen Iandeten vie beiden Kavaliere auf 


der Inſel, und begaben fi) auf der Stelle in das Schloß | 


Carisbroofe, die Refidenz des Befehlshabers. Hammond war 
daſelbſt nicht zu finden; er war in Neimport, der Hauptſtadt 
der Inſel, follte aber noh an demſelben Tage zuruͤckkehren. 
Aſhburnham und Berkley brachen wieder auf, um ihm entge⸗ 
gen zu gehen, trafen auch bald mit ihm zuſammen, und ſetz⸗ 
ten ihm ohne Umſchweife den Zwed ihrer Ankunft aus einans 
der. Hammond erbleichte, die Zügel feines Pferdes glitten 
ihm aus der Hand, er zitterte am ganzen Körper: Meine 
Herren, meine Herren,” rief er aus, „Sie haben. mich zu 
Grunde gerichtet, indem Sie den König auf diefe Inſel brade 
ten; wenn er noch nicht hier iſt, fo beichwöre ich Sie, laſſen 
Sie ihn nicht hierher kommen; was ſoll aus mir werden 
zwiſchen meinen Pflichten gegen Se. Majeſtaͤt nach ſolchen 
Vertrauen, und zwiſchen meinen Pflichten gegen die Arme, 
von welcher ich mein Amt habe?“ Sie verfuchten ihn zu be 
ruhigen, bald den, unermeßlichen Dienit hervorhebend, den er 
dem König erweiſen wuͤrde, und bie Verpflihtungen, melde 
bie Armee felbft gegen feine Majeftät eingegangen wäre, ba 
verfichernd, daß wenn er nicht daͤchte, wie fie, der König weit 
entfernt wäre, ihn nöthigen zu wollen, daß er ihn empfange. 
. Hammond war immer noch in Verzweiflung. Als indeß die 
beiden Ravaliere von ihrer Seite den Anfchein des Mißtranend 
annahmen, und von ihrem Vorfchlag abgehen zu wollen ſchie⸗ 


nen, zeigte er fi ‚weniger ſchwankend, fragte fie, wo bt 


König wäre, ob er Feine Gefahr liefe, bezeugte felbit einiged 
Bedauern, daß er. fid ihm nicht fogleich und vollkommen ans 
vertraut habe. Die Unterrebung dauerte auf diefe Weife lange; 


- beide Theile waren von Unruhe und Hinterlift erfüllt, bie && 











’ 1646 — 1647. | 995 
nen wie bie Anderen fürchteten faft gleich ſtark zu brechen und 
fih zu verpflichten. Hammond ſchien endlich“ nad zu geben: 
„Der König, fagte er, foll fih-nicht über mid) zu beklagen 
haben; es ſoll nicht heißen, daß ich feine Erwartung getäufcht 
habe; ich werde mich ald Mann von Ehre benehmen; auf, lafs 
fen Sie und ihm auffuchen und ihn benachrichtigen.” Berkley, 
im Beflürzung, wollte diefen Vorfchlag ablehnen; aber Aſhburn⸗ 
ham nahm ihn an, und fie brachen fogleih auf, Hammond 
nur yon Einem feiner Hauptleute, Namend Basket, begleitet. 
Ein Nachen trug fie in wenigen Stunden nad) Zichfield, und bei | 
- ihrer Ankunft begab ſich Aſhburnham allein hinauf zum Könige, 
Berkley, Hammond und Basket im Schloßhofe zurüdfaffend. 
Auf feine Erzählung rief Karl aus: „Ad Sohn, Sohn, Du 
haft mich zu Grunde gerichtet, indem Du biefen Befehlshaber 
hierher brachteft; fiehft Du nicht, daß ich mich nicht mehr rühs 
ren kann?“ Bergebend machte Afhburnham Hammond’s Vers 
ſprechungen geltend, die guten Gefinnungen, bie er gezeigt 
hätte, ſelbſt feine Bedenklichkeit, den Beweis feiner Aufrichtige. 
feit. Der troftlofe König ging’ plöglich in die Kammer, bald 
bie Arme gefreut, bald, die Hänbe und die Augen gegen 
* Himmel erhebend, mit dem Ausdrude der Beftigften Angft: 
„Sire,“ fagte endlich Aſhburnham, ebenfalls fehr beunruhigt, 
zu ihm, „der Oberft Hammond ift nur noch mit einem andern 
Manne da; Nichts iſt leichter, als ſich feiner zu verſichern.“ — 
„as denn, erwiberte der König, wollt Shr ihn töbten? Wollt 
Ihr, daß man fage, er habe fein Leben für mich auf dad 
Spiel gefehf, und ich habe ihn deffelben unmürbig beraubt? 
Kein, nein, es ift zu fpät, um eine andere Wahl zus treffen; 
man muß ich Gottes Willen anheim geben.” Indeß wurden 
Hammond und Berfley ded Wartend müde; ‘Berfley ließ dem 
Könige diefed melden: fie ftiegen hinauf. Karl empfing fie 
mit offenem "und vertrauensvollem Ausfehen; Hammond ers 
neuerte feine Berfprechungen, behnte fie fogar noch weiter aus, 

Buizot Geſch. II. Band, 15 


a 


2236 Siebentes Bud. 

obgleich immer in allgemeiner und verlegener Weife. Der Top 
begann fih zu neigen, fie ſchifften fi) nach der Inſel ein. 
Dafelbft Hatte ſich dad Gerücht von der Ankunft des Königed 
fehon verbreitet; viele Besohner machten ſich auf ihm. entges 
gen: ald er durch die Straßen von Newport hindurch kam, 
näherte fi ibm ein junges Weib, überreichte ihm eine rotke 
Role, die ungeachtet der Etrenge ber Jahreszeit aufgebrochen 
war, und betete Dabei ganz faut für feine Befreiung. Man 
verficherte ihm, daß bie ganze Bevölferung ihm ergeben nsäre, 
daß die ganze Befakung Ted Schloſſes Carisbrooke nur aus 
zwoͤlf alten wohlgefinnten Soldaten beftande, daß er ſtets, 
fobald er wollte, mit Leichtigfeit entfommen koͤnnte. Karl 
erholte fi allmählig von feinem Schreden, und ald er am fob 
genden Morgen beim Aufftehen aus den Fenſtern des Sıhloffed 
ben lachenden Anblid betrachtete, welchen bad Meer und dad 


‚Land auf diefem Punkte darbieten, ald er die Morgenluft 
- eingeathniet hatte, ald er fah, wie Hammond fih in Ehr⸗ 
furchtsbezeugungen ergoß, und ihm jegliche Freiheit verhieß, 


auf der Inſel fpazieren zu reiten, feine Diener zu behalten, 
zu empfangen, wen er Luſt haͤtte, da kehrte die Zuverſicht in 
ſeine Seele zuruͤck: „Nach Allem, ſagte er zu Aſhburnham, 
iſt dieſer Befehlshaber ein hoͤflicher Mann; ich bin hier den 
Agitatoren enthoben; ich glaube, ich werde mir uͤber meinen 
Entſchluß nur Beifall zu klatſchen haben 1).“ 


1) Berkley, Memoiren, p. 194 — 210. Herbert, Memoiren, 
p. 38. Ludlow, Memoiren, t. 1, pı 244 ff. Clarendon, Hist. of 
the Rebell., t. 9, p. 3—17. 
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Verſammlung bei Ware. — Krommell umterbrüdt die Agitatenen 
und ſohnt fi raſch wieder mie ihnen aus. — Das Parlament, über 
fender dem König wier Bild, Präliminasbedingungen bes Friedens. — 
Der König verwirft fie und fchliegt heimlich mit den Schotten einen, 
Trastat ab. — Das Parlament befchließt, daß «8 in Feinem Verhältniſſe 
mehr mit dem Könige ftehen wolle. — Allgemeines Mißvergnügen und 
Reaction zu Sunften des Königed. — Verlegenheit der Unabhängigen 
und Etommwell’d. — Ausbruch des zweiten Bürgerfrieges. — gairfar⸗ 
Geldgug in den Oſten und in bie Umgebmugen ‚von London, Eromwel’s 
Geldzug in den Beten, Lambert’ Feldzug in den Norden. — Belager 
rung von Colcheſter. — Die Schotten fallen in England ein. — Crom⸗ 
well marfchirt gegen fi. — Schlachten bei Prefton, Wigan und Wars 
rington. — Cromwell in Schuttland. — Die Preöbyterianer bemächtis 
gen fi) wieder des Uebergewichtes in London. — Das Parlament fängt 
wieder an mit dem Könige zu verhandeln. — Unterhandlungen in New⸗ 
yet, — Wechfelfälle im Zuſtande der Parteien. — Die Armee ſaßt 
den König von der Zufel Might hinweg führen. — Gr wird nach dem 
Schloſſe Hurft, dann nach Windfor gebracht. — Letzte Anftrengung der 
Preöbyterianer zu feinen Gunſten. — Die Armee marſchirt auf London 
los. — Säuberung des Hauſes der Gemeinen. — Proceß und Tod 
des Koniges. — Abſchafung des Konigthumes. 


1647 — 1639, 


Die Kommißſore des Parlamentes und die Officiere der u 


Garnifon von HamptonsCourt warteten zur gewohnten Stunde 

auf das Erfcheinen des Königes zum Abendeſſen; erſtaunt ihn 

nicht zu ſehen gingen ſie endlich auf ſein Zimmer, und fanden 

daſelbſt mr dans Deisfe nen feiner Hand, einen an Loxd Mons 
15 * 
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tague, den Praͤſidenten des Ansfchuffes, den andern an ben 
Oberſten Whalley, den dritten an den Sprecher ded Haufe 
der Lords. In diefem letztern gab der König ald Beweggrund 
zu feiner Flucht die Komplote der Agitatoren und fein Redt 
an, frei und in Sicherheit zu leben, wie jeder andere Bürger. 
Die beiden anderen bezwedten Nichte, ald Montague md 
Whalley wegen ihrer Rüdfichten Gerechtigkeit widerfahren zu 
kaffen, und ihnen an zu zeigen, was- aus feinen Pferden, ſei⸗ 
nen Hunden, feinen Gemälden und aus allen den Kleinigkeiten 
werden folle, die er in feinem Zimmer gelaffen hatte. Uebri⸗ 
gens gab Nichts die leichteſte Andeutung uͤber ſeinen Weg, 
noch über den Ort feiner Zuflucht ). 

In Weftminfter war die Unruhe groß, um fo größer als 
in dem Augenblide, da die Nachricht dafelbit aus Hampton 
Court anfam, auch ein Brief aus dem Hauptquartier von 
MWindfor, von Erommel um. Mitternacht gefchrieben, einging, 
ber fid) in gleicher Weife beeilte Anzeige davon zu machen ?). 
Er hatte das Greigniß alfo zuerſt gewußt; vor den Häufern, 
vielleicht fogar vor der Abreife des Koͤniges; ‚denn es lief dad 
Gerücht um, daß in der That am 11. November die Aufſicht 
über die Befagung von Hampton Court unterlaffen, daß fo: 
gar die Schildwachen von ihren gewöhnlichen Poſten hinweg: 
genommen worden feien ®). Bald erhielt man ein Schreiben 
von Hammond *), welcher den Häufern bie Ankunft des Ks 
nigs anzeigte, feine Ergebenheit in ihrem Dienſte verſicherte, 
und ſich von ihnen Verhaltungsbefehle erbat. Indeß waren 
nicht alle Befürchtungen zerſtreuet: Cromwell hatte ebenfalls 
‚ Briefe von Hammond, ald wenn alle Diener des Parlamentes 
es für. ihre Schuldigfeit hielten, ‚ibm in jedem Sale Nachricht 





1) Parl. Hist. r t. 3, col. 786 es 
2) Rushworth, part. 4, t. 2, p. s71. 
3) Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 250. 
) Am 13. November 1047. Pärli Miet. ; t. 3, col. 780 
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zu geben und ihn um Rath zu fragen, und, er: melbete,.bjefeg, 
ben Häufern mit einer Froͤhlichkeit, welche felbft die am We⸗ 
nigſten Argwöhnifchen in Verwunderung wverſetzte )); ed. war 
das beunruhigende Anzeichen: von irgend einem Grfolg oder 
einer Hoffnung, deren Grund man vergebens zu erforfchen 
fuchte. a .— Be ui En 

Kaum waren zwei Tage verftrihen, ald er feinen Feinden 
neue und viel heftigere Unruhe -einflößte. _ Am 15. November 
ſollte zu Ware, in der Grafichaft Hertfort, Die erfte der. drei 
Berfammlungen Statt finden, welche. der Armee angekündigt 
waren, um ihren Meinungsverfchiedenheiten ein Erde zu mas 
chen. Crommel begab ſich mit Fairfax und. umgeben. son ‚den 
zuverläffigften Officieren hin. An diefem Tage waren nur fieben 
Regimenter zufammen berufen worden, diejenigen, welche am 
Wenigſten Aufregung zeigten und in welchen ſich Die Krieges 
zucht am Leichteſten wieder herftellen zu laffen fchien. Dan 
rechnete auf ihre Unterwerfung zur Einfhüchterung, oder auf 
ihr Beifpiel zur Beruhigung der mehr von Leidenfchaften, bes 
ſeelten. Bei ihrer Ankunft in der Ebene von Ware fanden 
aber die Generale daſelbſt an Statt ſieben Regimenter neun; 


bad Kavallerieregiment von Harrifon und das Infanterieregis 


ment don Robert Lilburne waren ohne Befehl gekommen, und 
fie waren von der gewaltigften Aufregung hingeriffen. Das 
lestere hatte alle feine Officiere über dem Grad eines Lieutes 
nants verjagt, mit Ausnahme ded Hauptmanns Bray, der es 
befehligte; die Soldaten trugen insgeſammt ein Exemplar der 
„Uebereinkunft des Volkes” an ihre Muͤtze angeheftet, mit det 
Aufſchrift: „England's Freiheit, der Soldaten Rechte.“ Bon 
Augenblick zu Augenblick, und als wären fie von einer allge⸗ 
gemeinen Begeiſterung ergriffen, widerhallte ihr Geſchrei in der 
Ebene: Rainsborough, Ewers, Scott, ſelbſt John Lilburne, 


1) Clorenden , Hist. ‚of the Bebell. „.& 9, p. 18. 


ber vor Kurzem von den Gemeinen bie Erlaubniß erhalten hatte 
feiner Gefundheit. wegen jeden Morgen den Tower zu verlafs 
fen, burcheilten fie zu Pferde, fih von Truppe zu Truppe bes 
gebend, die Anfgeregteften ermuthigend, die Gemäßigten dd 
unnüße Menfchen behandelnd, uͤberall wiederhofend, daß, da 
fie das Schwert in ihrer Hand hätten, fie in ihrem Gewiſſen 
gehalten waͤren fich deſſelben zu bedienen, um die Freiheit ih: 
res Landes vollfommen und auf ewig zu fihern. Mitten in | 
diefem Tumulte bewegten ſich Faitfax, Cromwell und ihr Ge | 
neralſtab vorwärts gegen die friedlich gefinnten Regimenter, i 
und dort ward im Namen bed allgemeinen Rathes der Offi⸗ | 
ciere eine ruhige und feſte Vorftellung vorgelefen, in melder 
den neuen Agitatoren ihre aufrührifchen Anfchläge, die Gef 
ren, in welche fie die Armee geftürzt, vorgehalten, die Beweiſe 
| 
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von Liebe und Treue, welche ihre Führer ihr gegeben, bie 
Siege, die fie unter ihrer Anführung erfochten, in das Ges 
daͤchtniß zuruͤckgerufen wurden, endlich verſprochen wurde, die 
gerechten Wuͤnſche der Soldaten, ſei ed für fie ſelbſt, ſei es 
. für das Vaterland, bei dem Parlamente zu unterflügen, wenn 
fie von ihrer Seite die Verpflichtung unterzeichneten, wieder 
unter die Geſetze und bie Zucht zurüc zu ehren und Fünftig 
die Befehle ihrer Officiere zu beachten. Sieben Regimenter 
nahmen dieſe Vorlefung mit freudigen Zurufungen auf. Fair: 
far bewegte fich gegen das von Harrifon vorwärtd. Kaum 
hatten die Reiter feine Stimme und feine VBerfprechungen ver- 
‚nommen, als fie die „Uebereinfunft des Volkes“ von ihren 
Müsen herunter riffen und außriefen, man hätte fie getäufct, 
fie wollten mit ihrem General leben und fterben. Das Regie 
"ment von Lilburne war allein noch übrig, und dieſes benahm 
ſich ſtets rebelliſch und gewaltig aufgeregt; es begann fogar 
ſchon auf Fairfax' Worte durch aufruͤhriſches Geſchrei zu ant⸗ 
worten. Da trat Cromwell hervor: „Nehmt mir dieſes Pas 
pier von eueren Muͤtzen,“ fagte er zu den Soldaten; bie 
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Soldaten weigern ſich; er tritt raſch In ihre Reihen, bezeichnet 
vierzehn der Widerſpaͤnſtigſten und laͤßt ſie feſtnehmen: es ver⸗ 
ſammelt ſich auf der Stelle ein Kriegsgericht, drei Soldaten- 
werden zum Tode verurtheilt: das Kriegsgericht befiehlt, daß 
Das Loos Einen von ihnen treffen, und daß er fofort erſchoſ⸗ 
fen werben fole. Das Loos traf Richard Arnell, einen wuͤ⸗ 


thenden Agitator; ; die Hinrichtung fand ſogleich im Angeſtchte 


des Negimentes Statt; die beiden andern Verurtheilten und 
ihre eilf Kameraden wurden abgefuͤhrt. Der Major Scott 
und der Hauptmann Bray wurden ebenfalls verhaftet; ein 
tiefes Schweigen herrſchte auf der Ebene; alle Abtheilungen 
kehrten in ihre Quartiere zuruͤck; die beiden andern Verſamm⸗ 
lungen gingen ohne das geringſte Murren voruͤber, und die 
ganze Armee ſchien ſich wieder in die Gewalt ihrer Fuͤhrer zu 
begeben 1). 

Aber Cromwell taͤuſchte ſich nicht uͤber die Ungeroißheit, 
felbft über die Gefahr eines folhen Triumphes: ald er bei ben 
Gemeinen erfchien um ihn zu verfündigen 2), verhehlten mits. 
ten unter den Danffagungen, weiche die Mehrheit, von der 
Riederlage ter Agitatoren entzuͤckt, gegen ihn befchloß, bie 
SHäupter der Preöbnterianer keineswegs ihre Kälte, noch die 
. Republifaner ihren Zorn; den Erftern war jeder Erfolg Crom⸗ 
well's verdächtig, wie fih aud) die Wirfung deffelben offenbas 


ren mochte; die Pebtern betrachteten fein Benehmen in der _ 


Verfammlung bei Ware ald einen neuen Beweis feines Bers 
rathed. Ludlow widerfegte fih in: dem Haufe dem Befchluffe 
der Dankfagungen 3); der Prediger Saltnarfh 'eilte aus dem 


4) Rushworth, part. 4, t.2, p. 875. Parl. Hist., t.3, col. 791. 
Cierendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 19. Mazeres, Select 
tracts relating to the civil wars in England, part. 1, Vorrede, 
p- XXXIII-LXXIII.. Goduin, Hist. of the Commonwealth, t. 2, 
p- 462 — 468. 0 

2) Am 19. November 1647. Whitelocke, p. 280. 

8) Ludlomw, Memoiren, t. 1, p- 253. 
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Innern ſeiner Grafſchaft herbei, und zwar, wie er ſagte, auf 
Gottes ausdruͤcklichem Befehl, um den Generalen zu verkuͤnde 
gen, daß ber Herr fie verlaſſen Habe, weil fie feine Heiligen 
eingeferfert hätten 1); endlich -erfchienen nach einigen Augen 
bliden der Beſtuͤrzung eine Menge einfacher Offictere, Unter 
‚officiere, Soldaten, faſt ſaͤmmtliche revolutionäre Leiter der 


Regimenter, bei Cromwell und Ireton mit der Erklärung, dh 


eine Härte, eine Ueberraſchung ſie von ihren Plaͤnen nicht ab⸗ 
wendig machen wuͤrden, daß fie entſchloſſen wären ſich dei 


Koͤniges zu entledigen und eine Republik her zu ſtellen; dab 


fie auf die Gefahr hin Alles zu verlieren Die Armee theien, 
mindeftend zwei Drittheile von berfeiben hinweg nehmen und 
eher das linternehmen allein verfolgen als ſich zaͤhmen laſen 
würden. Crommell war unbefergt,. daß fie zu dieſem Aeußer⸗ 
ften kommen möchten; er hatte durch ein großes Beiſpiel den 
Fortſchritten ber Anarchie in der Armee Einhalt thun wollen; 
übrigend Fannte er die Stärke der Sanatifer, und bachte ſchon 
nur noch darauf, ſich wieder mit ihnen aus zu föhnen, Ohne 
ſich für die Republik zu erklären, fagte er Allen, bie zu im 
Famen, viel Böfes von dem König, erkannte an, daß fie Reit 
hätten, wenn fie von ihm Nichts hofften, räumte ein, daß ihn 
für feine Perfon weltliche Herrlichkeit für einen Augenblick ver 
blendet, daß er dad Werk des Herrn nit Flar zu unterſchei⸗ 
den, noch ſich einzig feinen Heiligen an zu vertrauen vermocht 


habe, demuͤthigte ſich vor ihnen, und bat um den Beiſtand 


ihrer Gebete, um die Verzeihung des Himmels zu erlangen. 
Die popularften Prediger, unter Anderen Hugh Peters, ein 


ränfevoller und geſchwaͤtziger Enthufiaft, übernahmen es, fein 
Berficherungen und feine Zugeftändniffe überall zu verbreiten. 
Er Tieß felbft den in Haft befindlichen Soldaten zuſichernde 


Verſprechungen geben. Cr befand einzig, aber mit dem mb 


1) Witelocke, P- 286. 
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ſchiedenſten Tone auf ber HRothwenbigfeit, in ber Armee bie 
Sinigfeit und. die Zucht aufrecht zu erhalten, dad einzige Mits 
tel zum Grfolg und felbit zut Rettung !). Viele glaubten feis 
nen Worten, die immer leibenfchaftlic und mächtig waren; 
Andere, weniger geblendet, fühlten, wie fehr fie feines Geiſtes 
“ bedurften, und Eonnten fich felbft, wenn fie an feiner Reue: 
zweifelten, nicht entfchließen fie jurüd zu weifen. Die Mehr⸗ 
‚sahl geftand Übrigens zu, daß die Agitatoren in, ihrem Zorn 
zu raſch geweſen und zu weit gegangen, daß bie Soldaten ih⸗ 
zen Officieren mehr Gehorfam und Ehrerbietung ſchuldig feien. 
Reinsborough, Scott, Ewers räumten ihr Unrecht felbit ein, 
und verfprachen für die Zukunft mehr Beſonnenheit. Endlich 
fand im Hauptquartier eine große Verfammlung Statt 2); 
Dfficiere, Agitatoren und Prediger verbrachten in Unterhaltuns 
gen und Gebeten zehn Stunden mit einander; das gemeinfame 
Sinterefle fiegte über die Züde und dad Mißtrauen, ohne fie 
zu zerftreuen; es wurde befchloffen, die Gefangenen follten in 
Freiheit gefebt werben, der Hauptmann Bray folte zu feinem 
Regimente zurüdfehren, die Häufer follten gebeten werben 
Rainsborough wieder in feine Stelle ald Vice-Admiral ein zu 
feßen, die fie ihm eben entzogen haften ?), und ein feſtliches 
Mittagsmahl *) feierte dieſe Berföhnung, deren Preid der Uns 
tergang des Königed war. 

” Während diefer Zwifchenvorgänge traf Sir John Berkley 
im Hauptquartier ein ®), welchen Karl, von dem Ausgange 
ber Berfammlung bei Ware unterrichtet, an die Generale abs 


V Berkley, Memoiren, p. 215—217. 

2) Am 22. December 1647. 

3) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 943. Ciarendon, State Papers, _ 
t. 2, Appendix, p. XLIV. Wäitelocke, p. 386. Huntington, 
Memoiren, p. 328. 

4) Am 9. Januar 1648. Ruskwortb, part. 4, t. 2, p. 959. 

5) In den legten Tagen deb Monats November. 


X | | Achtes Buch. 


zufenden ſich beeilt hatte, um ihnen zu ihrem Siege Gluͤck zu 
wuͤnſchen, und fie an ihre Verſprechungen zu erinnern. Ob⸗ 
gleich er Briefe, nicht nur vom Koͤnige, ſondern auch von 


a 


Hammend an Fairfax, Sreton und Erommell überbradte, war u 


Berkley dennoch nicht ohne Deflommenheit; er war auf feinem 
Wege dem Kornet Soyce begegnet, der fi uber fein Bers 
trauen gewundert, und ihm gefagt hatte, Daß Die Agitatoren, 
weit entfernt Nichte zu fürchten, die Generale fortgeriffen haͤt⸗ 
ten, und ſich anfhikten dem Könige ben Proceß zu machen. 
Bei feiner Ankunft in Windſor war ter Rath ter Officiere 
verfammelt; er ſtellte ſich demfelben vor, und übergab bem 
General feine Briefe. Man befahl ihm, fich auf ber Stelle, 
zu entfernen: Nach Berlauf von einer hafben Stunde ward 
. ee aurüdgerufen: „Bir find die Armee ded Parlamentes, fagte 
Fairfax zu ihm in ftrengem Tone, wir haben Nichts zu ants 
worten auf die Vorfhläge Sr. Majekät; dem Parlamente 
allein fteht die Entſcheidung darüber zu” Berkley warf die 
Augen auf Eromwell, dann auf Sreton; fie grüßten ihn kaum, 
und mit einem veraͤchtlichen Lächeln. Er zog fih voll Beſtuͤr⸗ 
zung zurud; der Tag verlief, ohne daß er irgend eine Erfläs 
rung, irgend eine Nachricht erhalten konnte; erft gegen Abend 
ließ der Kommandant Watfon, derjenige unter den Officieren, 
mit welchem er. in der innigiten Beziehung geftanden hatte, 
ihm fagen, er möchte fi um Mitternacht an einen gewiſſen 
eingezäunten Plage hinter dem Gafthofe zum Hrfenbande ein- 
finden, er felbit wurde ſich ebenfalls dahin begeben. Dort ers 
fuhr Berkley, was vorgegangen war und weldyes Feuer Die 

Armee begeifterte: „Ihre Hibe ift fo groß,” fagte Watfon zu 

ihm, „daß ich mein Leben auf das Spiel fee, indem ich hiers 

her gefommen bin; denn diefen Nachmittag machte Sreton fos 

gar zwei Borfchläge, erftlih, Sie ald Gefangenen nad) London 

zu ſchicken, und zweitens, jeden Verkehr mit Ihnen bei Todes: 

firafe zu unterfagen. Mag alſo ber König, wenn ihm jein 
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Leben Tieb it, ohne Bäumen fig aus dem Staube machen, 
wenn er die Mittel dazu hat.“ — ,NRathen Sie mir wenig 
tens, fragte ihn Berkley, die Briefe an Erommell und an 
Ireton gelangen zu laſſen, welche mir der König an fie gege⸗ 
ben hat?” — „Unterlaffen Sie Das nicht; fonft möchten fie 
argwohnen, daß ich Ihnen ihren Plan entdedt habe 7). 

Wie Watfon vorausgefehen hatte, erhielt Berkley von 
den beiden Generalen weder eine Zufammentunft, noch eine 
Antwort: „Ich werde, war das Einzige, was Erommell ihm 
ſagen ließ, mein Beſtes thun, um dem Koͤnige noch zu dienen; 
allein er erwarte nicht, daß ich mich aus Liebe zu ihm ins 
Berderben flürze.” Sir John beeilte fih dem Könige diefe 
traurigen Neuigkeiten zu melden, und befhwor ihn Eeinen Aus | 
genblick zu faumen, um zu entrinnen. Diefed wäre Kara 
vielleicht gelungen; wie es hieß, freuzte ein Fahrzeng, von der 
Königin geſchickt, feit einigen Tagen an den Küften der In⸗ 
fel 2). Aber eine neue Intrigue hatte feine Hoffnungen wies 
ber belebt; nach einem heftigen Streite im Haufe der Gemeis 
nen hatten die Häufer befchloffen ®), daß ihm vier Borfchläge 
unter ber Form von Bill überreicht, und daß, wenn er fie 
annähme, ihm geftattet werden folle, ‚feinem wiederholt aus⸗ 
gedrüdten Verlangen gemäß, in Perfon mit dem Parlamente. 
zu verhandeln. Es waren folgende: Erftend follte der Befehl 
über die Lands und Seemacht zwanzig Jahre lang ben Häus. 
fern gehören, und zwar folte es ihnen anheim geftellt fein, 
ihn fpäter wieber zu ergreifen, wenn bie Sicherheit des Königs 
reiches es zu erfordern fehlen. Zweitens follte ber. König alle 


1) Berkley, Memsiren, p. 219 - 217. 

2) Daſelbſt, p. 217 — 218. 

3) Am 14. December 1647. Der Antrag ward im Haufe der vords 
am 26. Noveniber geſtellt, und die Gemeinen nahmen ihn am 27. mit 
einer Mehrheit -von 115 Stimmen gegen 106 an. Parl. Hist., t. 3, 
col. 803, 804, 828, 824. 
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Erklaͤrungen, Proftamatianen und ſonſtige Bekanntmachungen 


gegen die Haͤuſer, in welchen er fie der Ungeſetzlichkeit und 


Empörung beſchuldigte, zuruͤknehmen. Drittens ſollte er alle 
Patente, in melden er feit feiner Entfernung yon London die 
Würde ‚eines. Peer ertheilt. hätte, für ungültig erflären. Enb 
lid, follten viertend die Haͤuſer dad Recht haben, ſich zu jeder 
beliebigen Zeit und an jedem beliebigen Orte zu vertagen. 
Karl hatte ungeachtet feiner traurigen Lage. keineswegs bie 
Abficht, diefe Bills zu fanktioniren und alfo die Rechtmaͤßig⸗ 
keit des Krieged an zu erfennen, der ihn ſo weit gebradt 
Batte; allein er mußte, daß die fchottifhen Kommiffare fie hef⸗ 


‚tig beftritten hatten, daß fie fogar ein bitteres Gefühl über 
die Mißbilligung bezengten, welde die Häufer ihren Vorſtel⸗ 


lungen wiberfahren ließen 1): er batte von ihnen in dem. Aus. 
genblide, da ihm Berkleys Briefe übergeben wurden, eine ges 
heime Aufforderung erhalten, fo kraͤnkende Vorfchläge zu vers 
werfen, und das Verſprechen, daß ſie ſich ſelbſt auf die Inſel 
Wight begeben würden, um mit ihm im Namen Schottlands 
über viel beſſere Bedingungen zu verhandeln. „Man muß es 


abwarten, fagte er zu Berkley bei deſſen Ruͤckehr; ich wil 


erit mit den Schotten zu einem Ende fommen, ‚bevor ic; bad 
Königreich - verlaffe; wenn fie mich außerhalb der Hände ber 
Armee fuchen, fo würden fie noch weit geößere Anforderungen 
machen 2).” ' 

Sn der That trafen die Lords Lauderdale, Lowden und 
Lanerk fait zu derfelben Zeit auf dem Schloffe Carisbrooke ein 
ald Lord Denbigh und feine fünf Kollegen, Kommiffare von 
Weltminfter ?). Die Unterhandlungen, ſchon in Hampton⸗ 
Court eingeleitet, wurden ſogleich zwifchen ihnen und dem Kb 


1) Parl. Hist., t. 3, col. 825, 826. 

2) Berkley, Memoiren, p. Als — 223., 

8) Am 23. December 1647. Parl. Hist., t. 3, col. 824, 8%. 
Bewring, p. 8. 
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nige in“ ſehr geheimnißvoller Weiſe erneuert, ‚denn fle. waren, 
wie fie ſagten, nur gekommen, um in feine Haͤnde gegen DIE 
Borfeläge des Parlamentes zu protefliren. In zwei Tagen 
war der Traftat abgefchloffen, aufgeſetzt, unterzeihnet 1), und 
in einem Garten ber Infel vergraben, bis man ihn ohne Ges 
fahr abgehen laffen koͤnnte. Gr verſprach dem Koͤnige die Da⸗ 
zwiſchenkunft einer ſchottiſchen Armee, um ihn in feine wohl⸗ 
begruͤndeten Rechte wieder ein zu ſetzen, unter der Bedingung, 
daß er die presbyterianiſche Herrſchaft in England auf drei 
Jahre beſtaͤtigen wuͤrde, obgleich er und die Seinigen nicht ge⸗ 
halten ſein ſollten ſich danach zu richten, und daß er innerhalb 
dieſer Zeit, unter dem Beirathe der Verſammlung ˖ der Theo⸗ 
logen, im Einverſtaͤndniſſe mit den beiden Haͤuſern die Verfaſ⸗ 
fung der Kirche definitiv ordnen wuͤrde. Dieſe allgemeine Ver⸗ 
willigung war von mehreren Bedingungen zu Gunſten Schott⸗ 
land's begleitet, durch welche die engliſche Ehre ſehr gekraͤnkt 
wurde. Es warb im Uebrigen noch verabredet, daß zur Un⸗ 
terftüßung der ſchottiſchen Armee die Kavaliere im ganzen Koͤ⸗ 
nigreiche die Waffen erheben, daß Ormond wieder den Bes 
feht über die royalitifhe Partei im Seland übernehmen, daß 
enbfich der König, fobald er Die vier Vorfchläge verworfen has 
sen würbe, von der Inſel entweichen follte, um fih an die 
fehottifche. Gränze nad) Berwid oder irgend einem andern Platz 
zu begeben, wo er in Freiheit den Augenblid zum Handeln 
abwarten wollte 2). 

Nachdem Alles. alfo verabredet war, ließ Karl den Kom⸗ 
miſſaren des Parlamentes ſagen, daß er bereit ſei ihnen ſeine 
Antwort zu geben ?), Er hatte beſchloſſen fie ihnen, wie drei 
Sabre zuvor bei den Unterhandlungen in Oxford, verfiegelt zu 

1) Am 26. December. ' 

2) Clurendon „ Hist. of the Rebell., t. 9, p. 43-56, ' Burnet, 


Mamoirs of:tke Hamiltens, p.. 325 — 334. 
3) Am 27. December. 
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überreichen, weil er befürchtete, daß fie, wenn fie um feine 
Weigerung, vielleicht felbft um feine Entwürfe wüßten, Daß 


regeln gegen ihn ergreifen möchten, die Alles ſcheitern machten. 


Auein Lord Denbigh weigerte ſich beharrlich, das Schreiben bei 
Koͤnigs unter dieſer Form in Empfang zu nehmen: „Das 


Parlament, fagte er, hat und nicht beauftragt, ihm Alles zu 


überbringen, was Er. Majeſtaͤt gefaͤllt in unſere Haͤnde zu 


geben, ſondern die Annahme oder die Verwerfung der vier 
Bills.“ Man mußte nachgeben und das Schreiben mit lauter 


Stimme vorleſen. Karl verwarf bie Vorſchlaͤge gänzlich und 
verlangte in Perſon zu verhandeln, ohne gehalten zu fein vers 
laͤufig Etwas an zu nehmen. Die Kommiffare zogen fich zu 
rüd, hatten mit Hammond eine lange Unterredung, reifen 


"wieder ab nach Weſtminſter, umd einige Stunden nad ihrer 


Abreiſe wurden, während ver König fi über. die Mittel zur 
Flucht befprach, Die für Die folgende Nacht vorbereitet waren, 
die Thore des Schloſſes geſchloſſen, es wurde jedem Fremben 
der Eintritt umterfagt, die Wachen wurden überall verdoppelt, 


und faft* alle Diener ded Königs, Aſhburnham und Berfiy | 


vorauf, erhielten den Befehl bie Infel auf der Stelle zu von 


laffen 1). 


ließ Hammond rufen: „Warum behandeln Sie mid auf folche 
Weiſe? Wo find Shre Befehle? Sit es der Geift, der Ihnen 
Das eingiebt ?” Hammond, der feine förmlichen Befehle hatte, 
ſtockte; endlich fpradı er von der Antwort, die Se. Majeität 
eben auf die Vorfchläge des Parlamentes gegeben habe. „Des 
ben Sie mir nicht auf Ihre Ehre verfproden, fagte der Koͤ⸗ 
nig, daß Eie in feinem Falle davon Gebraud) gegen mid) ma⸗ 
hen würden?” — Hammond. „Id habe Nichts verfpros 

1) Berkley, Memoiren, p. 225230. Parl. Hist., t. 3, col. 
828-830. Bowring, p- 92-—94. Ciorenden, Hiat. of the Rebell, 
t. 9, p. 2—3297. 


. 


Karl wurde von einem ſchmerzlichen Zorn ergriffen; er 
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den.” — Der König. „Ste find vol Ruͤchaltz und Aus⸗ 
 Wüchte; werden Sie mir einen meiner Kaplane geben? Sie 
" Balten ed, wie Sie fagen,. mit der Freiheit des Gewiſſens; 
fol ich Feine haben, ih?“ — Hammond. „Ich kann Ihe - 

nen feinen Kaplan geben.” — Der König. „Sie behan⸗ 
deln mich weder ald Edelmann noch als Chriſten.“ — Ham 
mond. „Sch werde mit Shnen ſprechen, wenn Sie in befles 
see Stimmung find.” — Der Rönig. „Sch habe in. der 

letzten Nacht recht aut gefchlafen.” — Hammond „Ich | 
Habe mic, fehr anftändig gegen Eie betragen.” — Der Ks 
nig. „Barum thun Sie es jegt nicht ebenfalls?" — Ham⸗ 
mond. „Sire, Sie treten zu hoch auf.” — Der Koͤnig. 
„Das koͤnnte nur an meinem Schuhmacher liegen, und ich ſehe 
nicht, daß er die Abſaͤtze an meinen Schuhen erhoͤht hat.“ 


Dieſe Redensart wiederholte er, im Zimmer auf und ab gehend, 


zwei Wale; hierauf fih wieder gegen Hammond wentend: 
„Werde id, die Freiheit haben aus zu gehen, um feifche Luft 
zu ſchoͤpfen 2” — Hammond. „Rein, id kann ed nicht bes 
willigen.” — Der König „Sie fönnen es nicht bewilli- 
" gen? So bin id alfo ein Befangener? So halten Eie das 
Wort, das Sie mir gaben? Sind Tas Ihre Eide? Antwor: 
ten Sie?” Hammond ging heftig bewegt und mit Thränen 
in den Augen hinweg, aber er änderte Nichts an feinen An: 
ordnungen 1). 0 \ 

Indeß Famen die Kommiffare ded Parlamentes in Weit: 
minſter an: faum hatten fie über ihre Reife und über die 
Mefultate derfelben Bericht erftattet, als ein bisher unbekann⸗ 
te8 Mitglied, Sir Thomas Wroth, fid) in dem Haufe der. Ge: 
meinen erhob 2): „Mein Herr Sprecher, fagte er, Bedlam 


3) Ciarendon, State Papers, t. 2, Append., p- XLIV. Rush- . 
were, part. 4, 1.2, p. aso 960. Whitelocke, p: 288. 
2) Am 3. Januar 1648, . ! 
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ift geſchaffen für die Narren und Topheth für bie Könige !); 
der unfrige hat ſich jebt fo aufgeführt, als wenn Beblam ber 
einzige für ihn paſſende Aufenthalt waͤre; ich trage unterthänig 
barauf an, daß bie Häufer ſich nicht mehr am ihn wenden, 
und bie öffentlihen Angelegenheiten ohne fein Hinzufommen 
ordnen. Die Form der Verwaltung, die fie einführen werden, 
ift mir, ziemlid) einerlei, vorausgefet, daß ed darin weder Te 
fel noch Könige giebt.” Ireton unterftügte dieſen Antrag auf 
der Stelle. „Der König, fagte er, bat durch die DBerwerfung 
ber vier Bild feinem Bolfe Sicherheit und Schu verweigert; 
wir find ihm nur dann Gehorfam ſchuldig, wenn er ud dw 


1) Daß heißt: die Hölfe. Topheth if ein hebräffches Wort, 
weiches in feinem allgemeinen Sinne Etwas bedeutet, das man verabs 
ſcheuen muß, Erwad Fluchwürdiges; das Stammwort bezeichnet wer 
Efel audfpeien, und ald Eigenname einen Ort in dem Thale Bar 
Hinnom (dem Thale der Söhne des Jammerd), woſelbſt man lange Zeh 
dem Moloch Opfer dargebracht hatte, wohin did‘ Bildfäulen der falſchen 
Götter geworfen wurden, als man ihre Altäre auf den Köhen von Je 
rufalem zerftörte, und welcher fpäter eine Art von Schindanger wurde, 
der beftimmt war Unreinigfeiten auf zu nehmen, und wo man die Kir 
per der Hingerichteten verbrannte. In biefem Sinne fagt ber Propkl 
Jeſajas, indem er den König Sanperib und fein Heer mit ganzlichen 
Untergange bedroht (Kap. 30, B. 33): „Seit langer Zeit ift Topheth 
für den König bereit.‘ Indeß verflanden einige alte Gelehrte, unte 
- Anderen der heilige Hieronymus und der chaldäifche Paraphraſt, unter 
Topheth einfach bie Hölle, die Gehenna, und Ihrem Beifpiele folgend 
haben Calvin und bie seformirten Theologen feiner Schule dieſes Wort 
in bemfelben Sinne genommen. In diefem Sinne nimmt es and die 
englifche Weberfegung der Bibel, gebrauchten es Milton (Parad. lost, 
Gef. 1, B. 392 — 485) und die damaligen Schriftfteller, und fpielte The 
mas Wroth auf die Stelle im Jeſajas an, die, wie der ganze Tert Di 
heifigen- Schrift, Damals dem Gedächtniffe der Mehrzahl feiner Zuhöre 
gegenwärtig war. 

Ich verdanke biefe Nachweiſungen ber gelehrten Freundſchaft eined 
der aufgeflärteften proteftantifchen Theologen unſeres Zeitalters, Der 
Stapfer. 
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gegen feinen Schutz verleiht; weil er und feinen Schuß ent⸗ 
. zieht, fo iſt es an. uns, ihm den Gehorfam zu vermeigern 
und den Staat ohne ihn zu orbnen.“ Ueber diefen heftigen . 
Angriff, erſtaunt, über die Weigerung des Königes felbft ers 
zuͤrnt, fchienen die Preöbyterianer einen Augenbli in Verlegen⸗ 
heit gebracht und von Furcht ergriffen. zu fein; indeß erhoben 
fi mehrere Stimmen ‘gegen bie Mäßregel: „Sie’annehmen,; 
fagte Meynard, heißt, fo viel an uns ift, das Parfament aufs 
loͤſen; wenn die Könige ſich gemeigert haben, feine Bittfchrifz 
ten an zu nehmen, feine. Adreffen an zu hören, fo hat mari 
ſolche Handlungen immer als bie fucchtbarfte Verlegung feiner 
Privilegien angefehen, denn das hieß es thatſaͤchlich auflöfen, 
ohne feine Auflöfung aus zu fprechen: wenn wir nun befchlies.. 
fen, daß wir Feine Botfchaft mehr von. dem König annehmen, 
daß wir Feine mehr an ihn abfenden wollen > was thun wir 
dann Anderes, als erflären, daß wir fein Parlament mehr 
ſeien?“ Die Erörterung zog fi in die Länge und wurde 
hitzig; die Presbyterianer faßten wieder Vertrauen; das Haug, 
Anfangs ziemlich ungünftig für fie geſtimmt, zeigte ſich erfchüts 
tert; da erhob fih Cromwell: „Mein Herr Spreder, fagte 
er, der König ift ein Mann von vielem Geilte, von großen 
Zalenten, aber fo heuchleriſch, fo falfh, daß es Fein Mittel 
giebt, ſich mit ihm feſt zu feßen. Während er feine Liebe 
zum Frieden verfichert, verhandelt er heimlich mit den ſchotti⸗ 
fhen Kommiflaren, ‚um die Nation mit einem. neuen Kriege 
zu überziehen, Die Stunde if gefommen, da bad Parlament 
das Königreich allein regieren und retten muß; die Männer, 
bie ihr Leben für Euch eingeſetzt, Euch gegen fo viele Gefah- 
ren vertheidigt haben, werden Euch noch mit demfelben Muthe, 
derfelben Treue vertheidigen. „Gebt ihnen nit durch Vernach⸗ 
laͤſſigung der Wachſamkeit uͤber Eure Sicherheit und über bie 
des Königreiches, die: zugleich die ihrige Hk, Grund zu glauben) 
Daß fie verrathen und der Wuth -ded Feinded ypreiögegeben 
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feien, weichen fle-für Euch uͤberwunden Haben; ermäget wall 
daß die Verzweiflung: fir dahin bringen koͤnnte, ihr Heil de 
durch zu fuchen, daß fie Cuch verlaſſen, Euch, die Ihr Cuch 
ſelbſt verlaffen würdet. Wie unheileol ein folder. Enten 
yon. ihrer Seite für Euch fein würba: ich zittere es zu ſegen 
und uͤherlaſſe ed Gurem Urtheile;“ und er ſetzte ſich wie 
die Hand an fein Schwert gelegt. Es erhob fich Feine Stimm 
mehr; ber Antrag wurde fogleich angenommen !), und am 
folgenden Tage 2) dem Oberhauſe überfendet, Die Lords fie 
nen einen Augenblid zu ſchwanken; die Verhandlung zog fd 
ia die Länge 3): da gingen zwei Erflärungen-ber Armee ein?), 
die eine an bie Gemeinen,' vol Gluͤckwuͤnſche umd, Drohungen 
gegen ihre Feinde, die andere an die Lords, mild, fchmeihelnd, 
bie Gerüchte Lügen firafend, die über die Gefahren der Peak 
würde mmliefen, und mit dem Berfprechen, fie ‚in allen Ihe 
Mechten zu ſchuͤzen. Die Feigen Eounten erſchrecken ober. fd 
ihretwegen beruhigen; die Erörterung nahm eine rafchere War 
bung, und im Augenblide des Definitinbefchluffes proteflirten 

nyr 5) bie Lords Warwid und Mancheſter gegen bie Ar 
* ). 

Dagegen wurde im ganzen Eoͤnigreiche eine heftige ud 
furchtbare Proteflation laut: „Da find alſo, fehzieen Die Kos 
tiere, biefe Anflogen, dieſe Vorherſagungen gerechtfertigt, Di 
man fo oft als Ehimären ober ald Verleumdungen behandel 


4) Mit Al Stimmen gegen. 92. 

3) Sie wurde zuerſt nom 4. auf den 8. Januar, dann vom 8 uf 
den 13. verfchoben. 

4) Am 11. Januar; fie find vom 9. Datirt. 

5) Am 15. Jannar 1648, | 

6) Parl. Hist., t. 3, c0l.830-—837.. Olement Walker, Wit vl 
Indegendency, p. 69872 (Pleine Ausg. 'in 12. von 1648). Clarenden, 
Hiet. of the Rebell., t. 9, p. 27--38. 
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bat,’ und überall verwuͤnſchten eine Menge Stimmen, bie 
noch ‚vor Kurzem geſchwankt hatten, biefen nieberträchtigen 
Berrath. Bevor noch der. König auf die Erklärung der Haͤu⸗ 
‚fer zu antworten vermocdt Hatte, erfchienen mehrere Autors 
sten, die Frucht des freimilligen Eifers einfacher Bürger 1, 
Roc nie hatten fo viele Gerüchte won royaliſtiſchen Verſchmoͤ⸗ 
rungen, noch nie fo viele und fo heftige Flugſchriften Weſt⸗ 
winfer beftürmt 2), Selbft auf bei Inſel Wight ließ ein 
Hauptmann Burley, ein vormaliger Seeofficier, auf einmal 
| m den Straßen von Newport die Trommel fchlagen, fammelte 
einen Haufen. Arbeiter, Kinder ‚, Weiber, und brad an ihrer 
Einige. auf, um den König aus der Daft. zu befreien. Der 
‚Berfuch wurde ſogleich eritaft, und Burley, weil er den König 
in feinem Parlamente habe mit Keiog überziehen wollen, ges 
Sangen ?). Aber :diefelben Gefinnungen, diefelben Wänfche be 
‚feelten die Graffchaften, die bisher der koͤniglichen Sade am 
Peilten entgegen waren, und zefprmirte Soldaten von Eher’ 
Armee zogen lärmend bis zu ben Thoren von Weſtminſter mut 
dem Gefchreis „Es lebd ber. Koͤnig!“ und hielten die- Yongen 
au, um die Morüberfommenden zu nöthigen mit ihnen auf 
‚feine Gefundheit zu trinken. %). Die Republifaner waren ver⸗ 
drießlich fich alſo in ihrem Siege geftört zu fehen: vergebens 
Shielten fie von einigen Groffchaften Gluͤckwuͤnſchungsſchrei⸗ 





4) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚t. 9, p. 33. 

2) Rushworik, part. 4, t. 2, p. 929, 974, 1002. Namentlich ers 
regten zwei Flugſchriften heftigen Lärm, betitelt: „Die zehn Befehle 
baberfchaften des Parlamente” (The Parliumsnt’s ten GCommand- 
mente), und „das nene Teſtament unferer Herren und Erlöfer, des 
Hauſes der Gemeinen, fitzend in Weſtminſter“ (The New Testament 
of ous Iords and sanipurs the. hoass of! Commons sülting at. West- 
| minster). 

2.3) Charenden, bist. of the Rehel., t. 9, p 23. Serkley, 
Memoiren, p- 229. BE on | oo. 
4) Parl. Hist., t. 3, col. 804 i 

16 * 


244 Achtes Buch. 


ben 1); vergebens verkuͤndigten die Gemeinen den Man, de 


buͤrgerlichen Geſetze zu reformiren, die Juſtiz weniger theuer 
zu machen; vergebens hoben ſie ſogar ihre eigenen Privilegien 


‚in Hinſicht der Anklage und der Schulden auf ?). Dieſe wide 


tigen Verbefferungen waren nur von der. Partei felbft, ode" 
yon einigen Männern höhern Geiſtes lebhaft gewuͤnſcht und m 
beten worden; bie einen feßten die Vorurtheile des Volkes ir 
Schrecken, die anderen entgingen feiner Unmiflenheit; die in 
terefiirte Abficht, welche dabei vor zu walten ſchien, vernictele 
jegliche Wirtung. Dan mußte die Popularität durch Tyranmi 
erfeßen. . Die fhon begonnenen Verfolgungen gegen bie Mi: 
glieber der beiden Häufer und gegen die Magiſtrate ber Stel 
London, welche für die Urheber oder Beguͤnſtiger der pres 
byterianifchen und royaliftifchen Meutereien gehalten wurden 
wurben beſchleunigt *); wer bie Waffen gegen bad Parlament 
getragen hatte erhielt den “Befehl, London zu verlaflen, und 


das Verbot ſich innerhalb zwanzig Meilen von feinen Mauern 


nieber zu lafjen %); es ward eine allgemeine Revifion ber Frie 
densrichter des Königreichd angeordnet, um Diejenigen zu ab 
fernen, deren Gefinnung verdächtig wäre 5); es murde be 
fhloffen, daß fein Delinquent, Niemand, der an irgend einem 
Komplot gegen dad Parlament Theil genommen, oder beſchub 
digt worden fei daran Theil genommen zu haben, zum Lord 
Mayor, oder zum Albermen, oder zum Mitgliede des Gemeit 
derathes der Stabt folle ernannt, noch felbft bei der Ball 


1) Rushwortk, part. 4, t. 2, p. 978. 

2) Am 4. Januar 1648. Parl. Hist., t. 3, col. 830. Ruskwerth, 
part. 4, t. 2, p. 985. 

8) Ruskwortk, part. 4, t. 2, p. 92%. Parl, Hist., t. 3, col. 
838 — 842. 

4) Am 17. December 1647. Ruskwortk, part. 4, t. 2, p. 939. 

$) .Rushwortk, part. 4, t. 2, p. 920. 
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diefer Beamten zugelaffen werben Eönnen ?), und baffelbe Vers 
bot wurde bald auf das Amt der Gefchmworenen und auf bie 
Wahl ber Mitglieder der Gemeinen erftredt 2). : Der Aus 
ſchuß, welcher mit der Unterdrüdung der Zügellofigfeit beaufs 
tragt war, bie mit ber Preſſe getrieben wurde, erhielt den ' 
Befehl, alle Tage Situngen zu halten, und ed ward eine 
Summe zu feiner Verfügung geftellt, um Seben zu belohnen, 
welcher Die Preffen der Mebelgefinnten entbeden und deren 
Habhaftwerdung bewirfen würde 32). Endlich marſchirte die 
Armee nod) einmal in Friegerifcher Ordnung durd London hin⸗ 
durch, und es wurden 3000 Mann davon abgeſondert, bie 
ihre Quartiere im Innern der Stadt, in der Naͤhe von White⸗ 
hall und vom Tower nahmen *). | | 

Die Fanatifer, die engherzigen und harten Seelen, das 
Volk der Partei, klatſchten dieſen Maßregeln Beifall; ſie wa⸗ 


ren ein offenbarer Beweis ihrer Staͤrke, und verdoppelten he 


ren Eifer. Nur Cromwell beunruhigte fi darüber, während 
er dazu beitrug, nicht aus Aengftlichkeit des Gewiſſens, noch 
weil er fi vor irgend einem Mittel ſcheute, um zu feinem 
Zwecke zu gelangen; allein feinen Entfchjlüffen gegen den Kö: 
nig zum Trotz fchienen ihm die Hoffnungen wie die Anmas 
Bungen ber Republikaner und Enthufiaften unfinnig; er ſah 
überall in den Graffchaften die vornehmften Freigutsbefißer, die 
reihen Bürger, faft alle Männer von Bedeutung ſich von den 
- . Öffentlichen Gefhäften zurüdziehen, die Verwaltung der Graf— 
fchaften, die Ortsmagiftraturen niederlegen, und die Gewalt 
in die Hände von Menſchen geringere Standes übergehen, 
Die gierig waren ſich ihrer zu bemädhtigen, fähig. fie mit Ihäs 


1) Am 17. December. Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 934. 

2) Dafelbft, p. 1252. - 

3) Am 6. Januar 1648. Dafelbft, p. 957. 

4) Journals of the House of Commons, 27, Januar 1648. Cie- 
esent Walker, Hist..of Independency, P- 79. 
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tigkeit aus su uͤben, aber wenig geeignet fie zu behaupten 1, 
Er fonnte nicht glauben, daß England ſich lange eine folde 


Regierung gefallen, nody daß ſich auf der gefeglichen Unter 
druͤckung fo vieler und angeſehener Buͤrger Etwas Dauernded | 


gruͤnden laſſen, noch daß die Zwietracht und Anarchie, Die im 
Yarlamente und unter feiner Herrfchaft immer mehr überhand 
nahmen, felbft für die Sieger ohne verhängnißvolle Wirkungen 
bleiben würden. Seine unermübdfühe Einbildungsfraft firengte 
fid) an, irgend ein Mittel auf gu finden, um dieſem Weſen 
ein Ziel zu fegen, wenigftend in dieſem bunfeln Chaos den 
ſchnellſten und ficherften Weg zur Größe zu erforfchen. Er ver 
fammelte eines Tages die vornehmiten Unabhängigen und Pre 
byterianer, ſowohl Kirchenbeamte als Laien, zu einem“ Gaft 
mahle, und unterhielt fie mit Leidenſchaft von der Nothwen⸗ 
Digfeit fich zu verfühnen, wenigſtens ihre Beſchwerden zu ver 
tagen, um zufammen ben leicht voraus zu fehenden neuen Ge 
fahren zu begegnen. Aber ber Unmuth der Predbyterianer war 
zu hodfahrend, und ihre theologifhen Vorurtheile waren zu 
abftoßend, um folhen Vermuthungen Gehör zu geben. Die 
Unterredimg blieb ohne Nefultat. Cromwell veranlaßte eine 
andere zwifchen einigen politifchen Leitern, meiſtens Generafen 
wie er, und den Republifanern. Er ftellte ihnen vor, daß fie 
im Einverftändniffe mit einander unterfuchen müßten , welche 
Regierung für England die angemeffenfte fei, weil fie dieſelbe 
jetzt zu ordnen hätten; im Grunde lag ihm aber zunädhft daran, 
zu wilfen, welche unter ihnen nicht 34 lenken fein würden, und 
was er von fhnen- zu erwarten oder zu fürchten habe. Ludlew, 
Bane, Hutchinfon, Sidney, Haslerig erflärten ſich faut, jeten 
Sedanfen an Monardie, ald verdammt durd die Bibel, die 
Vernunft, die Erfahrung, verwerfend. Die Generale waren 
1) Clarendon, Hist. of the Rebell. ‚t. 9, p. 85. Hollis, Me 


moiren, p. 5. Miſtris Hutchinſon, Weniten, t. 2 an verfchie 
denen Stellen. ’ 
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mehr zueüdhaltenb; nad ihrer Meinung wir die Republik 


wunſchenswerth, aber der. @rfolg zweiſelhaft; das Beſte waͤre 


ſich wicht zu binden, den Zuſtand der Dinge, das Beduͤrf⸗ | 


niß der Zeiten zu beruͤckſichtigen, jeden Tag ber Leitung ber 
Berfehung. zu gehorchen. Die Repubfifaner brangen auf eine 
Ertlarung ohne Abſchweifungen. Die Eroͤrterung wurde hibig. 


endlow drang unter Anderen heftig in Cromwell ſich aus zu 


ſprechen, Denn fie wollten, ſagte er, ihre Freunde kennen ler⸗ 
wen. Eromwell wich aus, hohnlaͤchelte, und immer mehr ges 
draͤngt zog er ſich zuletzt durch einen Poſſenſtreich aus der 


Verlegenheit: er gewann die Stubenthuͤr und ging, indem 
we. Lubdlow ein Kiffen an den Kopf warf, welches dieſer ihm 
auf ber Stelle mit mehr Unwillen zurüchwarf ; ſchnell bin: 


nn 


sus‘). 
Indeß ging die Gefahr weiter; die Zahl and die Kuͤhn⸗ 


- Heit der Mißvergnügten nahmen jeden Tag zu: nicht nur im 


Weſten und im Norden, fondern in den Umgebungen von Lon⸗ 


| don, in ben. Grafiihaften Middleſex, Eſſer, Suray, Kent, 
wurden bald an ber Tafel eines reichen Edelmannes, bald bei 
den Aſſiſen und auf den Märften, überall, wo fi Die Kava⸗ 

liere mit Dem Volke vereinigen oder vermifchen Eonnten, ganz 


offen Bittfchriften, Komplote, voyaliſtiſche Aufftände vorberei⸗ 


bet, angefündigt. Im Canterbury erhob fi, ald der Mayor 


am Moelötage bie Begehung des Feſtes wegen des Vefechles 
zur Unterbrücdung beffelben nicht geſtatten wollte, ein heftiger 


Laͤrm unter ben Geſchrei: „Gott, der Koͤnig Karl und das 


Land Kent!” Das Arſenal der Stadt ward erbrochen, es 
wurben mehrere Häufer von Anhängern des Parlamentes au⸗ 
gegriffen, bie Municiyalbeamten auf rohe Weife mißhandelt, 
und waͤren nicht ſchleunig einige Truppen herbei gekommen, ſo 


wuͤrden die Bauern der Umgegend, die ſi ich ſchon dazu anſchick⸗ 


1) Zudlow, Memoiren, t. 1, p. 270-276. 


N 
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ten, ben Aufruhr unterſtuͤtzt haben ?). In London ſpielten an 
einem Sonntag ?) einige Lehrlinge zur Stunde der Predigt in 
den Moor-Fieldd Kugeln; ein Milizpoſten wollte .fie entfes 
nen; fie wiberfeen ſich und zeriirenten die Milizen; als fr 
hierauf durch eine Abtheilung Kavallerie ſelbſt zerſtreut wır: 
den, verbreiteten fie.fich in der Stadt, und riefen ihre Kams 
raden und bie Schiffer auf ber Themfe zu Huͤlfe; in alkı 
heilen der Stadt bildeten fih zahlreiche Banden; währm 
der Nacht vereinigten fie ſich, bemächtigten ſich zweier Then 


der Stadt, fyerrten die Straßen mit Ketten, griffen unte 
Trommelſchlag und dem Gefchrei: „Gott und König Rad!" 
das Haus des Lord: Mayor an, bemädhtigten ſich einer An 


none, dann eined Waffenmagazind und fchienen bei Tagesan 
bruch Herren der Stadt zu fein. Die ganze Nacht hindard 
war ein Kriegsrath verfammelt gewefen; man trug Bebdenfen 
fie an zu greifen; es wurde bie Stage aufgeworfen; ob die 
beiden’ Regimenter, die zu London ald Garnifon lagen, hin 
hend feien, ob man nicht erft Berftärkungen abwarten miäfl. 
Sairfar und Erommel erklärten fi für einen rafchen Angrif; 
der Erfolg war nicht zweifelhaftz nach Verlauf von zwei Stun 
ten hötte man Nichts mehr in den Straßen ald den regelmb 
Bigen Schritt der Truppen, die in ihre Quartiere zuruͤckehr⸗ 
ten 3). - Aber das Boll war darum, weil ed geflohen wat, 
noch keineswegs befiegt; jeden Tag wurde durch ein Unerwar⸗ 
tetes Ereigniß ſein Zorn verdoppelt oder ſein Muth wieder 
gehoben. Die presbyterianiſchen Mitglieder und die Adermen 
der Stadt, die von den Gemeinen vor das Oberhaus belangt 
worden waren, weigerten ſich hartnädig, deſſen Zuftänbigfet 


1) Rushworih, part. 4, t. 2, p. 498, Whitelocke, p. % 
Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9 pP 77. 

2) Am 9. April 1688, 

3) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1051. Whitelocke, p. B 
Parl, His., t. 3, col, 875. | 
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an u atemen, an der Schranke nieder zu tnieen, ſelbſt ihren 
Hut ab zu nehmen und die Vorleſung der Beſchuldigungen an 
zu hören, und fo oft fie in Weſtminſter erſchienen waren, ems . 
pfing bie Menge fie bei ihrem Hinweggehen mit Subel 1). 
Man unterfagte die Verfammlungen; man gab dem Verwal⸗ 
tungsausſchuſſe jeder Grafſchaft dad Recht, jeben lebelgefinns 
ten, jeden einigermaßen Berbächtigen zu verhaften und ein zu 
kerkern 2); allein die Aufregung nahm fehneller zu als die Ty⸗ 
zannei: in Norwich, in Buri⸗St.⸗Edmunds, in Thetford, in 
Stommarfet, in einer Menge anderer Orte erfhallte unter bem 
geringften Vorwande die Trommel, bie Einwohner bewaffneten 

fi, und Die Truppen waren ihnen nicht immer zu einem ers 
ten Gange gewachfen 3). Bald hatte man Etwas Anderes 
zu fürchten ald Meutereien und Bürger. Im Süden des Lan⸗ 
des Waled, in ber Grafſchaft Penbrofe, fagten bie Oberften 
Poyer und Powel und der Generalmajor Langhorn, ausge⸗ 
geichnete Dfficiere, die in der Armee ded Parlamentes ihr Gluͤck 
gemacht hatten, ſich von: diefem los *), pflanzten die Fönigliche 
Standarte auf, und fahen, buch ben Auffiand der Kavaliere 
ber Umgehend unterftügt, in wenigen Tagen die ganze Graf⸗ 
ſchaft -in ihrer Gewalt, Faſt in demfelben Augenblide verfams . 
‚melte ſich dad Parlament von Schottland 5). Hamilton und 
Die Royaliften, unter dem Buͤndniſſe ber gemäßigten Presby⸗ 


U) Parl. Hist., t. 3, col. 844. 874. 880. 881. 

2) Am 18, April 1648. Rushwortk, part. 4, t. 2, p- 1062. 
Whitelocke, p. 300. 
x 83) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1071, 1119. Whitelocke, p. 302, 
305. Journals of Ihe House of Lords, 19. Mai. — of the House 
of Commons, 12, Juni, 

- 4) Gegen das Ende des Monats Februar 1648. Rushworth, | part. 4, 
t. 2, p. 1016, 1017, 1033, 1034, 1036. Whitelocke, p. 294. Cia- 
rendon, Hist. of the Rebell., t. 9 p. 112. Eublow, Memoiren, 
t. 1, p- 279, 291. 

5) Am 2. März 1648, 
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rerianer verfiett, hatten bei den Wahlen das Urbergewicht de 
habt; vergebens ftrengten ſich Argyle und Der heftigſte Täel 
der Geiſtlichkeit an ihren Schritten Einhalt zu thun, -vergebens 
warfen Kommiffare aus Londen In Edinbutg mit Geld mb 
Drohungen um ſich; überlegt, ſelbſt demuͤthig in feiner Epra⸗ 
che gegen bie Fanatiker, aber im Grunde zu Gunſten des S 
niges gefinnt, befchloß das Parlament auf der Stelle 1) tk 
Baildung eines mit vollziehender Gewalt befleideten Gefahrant 
ſchuſſes und die Aushebung einer Armee von 40,060 Dam, 
am den Eovenant und das Koͤnigthum gegen bie Nepublifane 
mid die Sektirer zu vertheidfgen 2. Die Kavaliere im Not 
ven von England warteten nur auf dieſes Signal um herwer 
zu brechen; feit länger als einem Monat lebten ihre vornehm⸗ 
Ken Führer, Langdale, Gtenham, Musgrave, in Edinbutg, 
bald Öffentlich, bald verborgen, und verftändigten ſich mit Ha 
milton über ihren Plan zum Aufftande ?). In Irland trat 
Lord Inhigum, Vräffdent der Provinz Munfter, und- biöhe 
Die ſicherſte Skuͤtze des Parlamentes gegen die Empoͤrer, gleich⸗ 
falls unter die Fahnen des Königs ). Endlich erhob, als ie 
biefe Nachrichten in London ankamen, in den Häufern und in 
der Stadt die preöbyterianifche, Partei wieder dad Haupt; mi 
“ihre Hoffnungen zu verbergen machten fie vielen Laͤrm wegen 
ihrer Unruhe. Ein Mann Namens Everard erklaͤrte dem @e 
meinderathe unter eidlicher Verſicherung °), daß er vor zwei 





\ 


I) Am 3. Mai 1648. . 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 78—83. Baillie, 
Letters, t. 2, p. 281, 285, 286. ARushkwerth, part. 4, t. 2, p. 1049, 
1047. Malcolm-Laing, Hist. of Scotland, t. 3, p. 394 — 400. 

3) Clarendon, Hist. of the Rebell:, t. 9, p. 88— 89. ‘ 

4) Rushworth; part. 4, t. 2, p. 1060, 1063. LudIow, Memei⸗ 
Yen, t. 1, p. 296. Catte, Ormond’s life, 8. 3, p. 23. Clareudon, 
Hist. of the Rebell., t. 9, p. 36—40, 21 f. - 

5) Am 23. April 1648, 


Abenden, als er im Gaſthofe zum Hofenbande in Windfor in ſei⸗ 


tem Bette gelegen, gehört habe, wie in dem benachbarten Jims 


mer mehrere Officiere, unter Anderen ber Quartiermeifter Gros⸗ 
venor und der Oberſt Ewers, ſich gegenſeitig dad Wort gege⸗ 
ben hätten, daß, ſobald bie Schotten den Fuß in das Königs 
reich feßten, die Yömee in. bie Hanptitabt: einrüden, alle Bürs 
ger entwafnen, "von ihnen bei Vermeidung der Pluͤnderung 
eine Milton Pfund Sterling fordern, und ferner auf ihre Ko⸗ 
en alle Männer von gutem Willen: auffordern ſollte, in die 
Regimenter ein zu treten. Nach Everard's Angabe war Ireton 
Bon dieſem Plane unterrichtet 2). Es ward auf der Stelle eine 
Bittſchrift an die Häufer aufgeſetzt und uͤberreicht 2); - der Ges 
meinderafh‘ bat darin, die Stadt möchte. wieder in den Beſizz 
ihrer Ketten 'gefeßt werben, die ihre in Folge des letzten Auf⸗ 
ruhrs hinmweggenommen' waren; Die Armee follte ihr Haupt 
quartier entferrien; die ganze Macht der Stadt London und 
der Borftädte follte unter Sfippon’s : Befehl geftellt erden. 
Diefe Bitten wurden ſogleich bewilligt, und am folgenden Tage 
beſchloſſen die Gemeinen nach einer Verhandlung, von welcher 
richt das geringite Denfmal geblieben ift: erſtens, daß fie fei- 


neswegs die Fundamentalregierung des Königreiches durch eis 


nen König, Lords und: Gemeine ändern wollten; zweitens, 
daß die Vorfchläge, die dem Könige in Hampton Court ante 
getragen wären, bie Grundlage der Mafregefn fein ſollten, 
deren Annahme dringend nöthig wäre, um ben öffentlichen 
Frieden wieder her zu ftellen; drittens, daß ungeachtet, des 
Berchluffes vom 3. Januar, welder jede Adreffe an den Koͤ⸗ 
tig unterfägte, jedem Mitgliede frei ſtehen follte, vor zu 
fchlagen, mas ihm das Jatereſe des Landes zu erfordern 
ſchien 8). 

* Parl. Rist., t. 3, col. 881. 

2) Am 37. April 1648; 

3) Parl. Hist., t. 9, c01. @2-— 68. 
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Seit drei Wochen hatte Cromwell dieſe Wendung voram⸗ 
geſehen und verſucht ihr vor zu beugen: er hatte im Namen 
der Fuͤhrer der Armee und der Partei dem Gemeinderathe da} 


. Anerbieten thun laffen X), der Stadt ben Befehl über ie 


Miliz und ben Tower -zu übergeben, und ihre angeflagten % 
dermen in Freiheit zu fegen, fofern fie ſich verbindlich maden 
würde, Nichts zu thun was den Schotten bei- ihrem beven 


ſtehenden Einfall förberlic, fein Tönnte; allein feine Anerbietun 


gen waren abgelehnt worden 2). Da er jede Hoffnung af 


Berföhnung aufgeben mußte, fobald er fah, daß die Presbr⸗ 


terianer in der Stadt wieder Muth, im Parlamente wiee 
Kredit gewannen, fo ward er von dem leidenfchaftlichen Pers 
langen ergriffen, einen entfcheibenden Schlag zu wagen. © 


begab fi) in das Hauptquartier, ließ den Rath ber Offickr 


zufammen berufen, und erflärte feine Meinung, die Arme 
folte auf London los marfshiren, alle ihre Gegner dus den 
Häufern vertreiben, endlih im Namen der Gutgefinkten un 
des öffentlichen Wohles, vollen Befig von der Gewalt ergre 
fen. Einen Augenblid fand der Vorfehlag Anklang, ind 


 fegte ein fo derber Angriff auf die Rechte eines’ Parlamented, 


das fo lange das Idol und ber Gebieter bed Landes gemein | 
war, nod die Kühnften -in Erſtaunen; fie nahmen Anftanl. 


‚Sairfag, der wegen des Beginnend beforgt zu werben anfing, 


benugte dieſes, um fi dem Drängen bed Generallieutenanft, 
ber auf ber Stelle bie Befehle geben wollte, zu widerſehen; 
der Entwurf ward aufgegeben 2). Durch dieſe zwiefache Yen 
rechnung ermuͤdet, ben Einen durch feine Verſuche zu vermi 
teln, den Anderen durch feine hochſtrebenden Pläne verdähti, 


unfähig die Unthätigfeit und Verlegenheit zu ertragen, befhlef 


Cromwell auf einmal London zu verlaffen, ſich zur Bekämpfung 


1) Am 8. April 1648. 5 
3) Clement Walker, Hist. of Independency, p. 2 — 88: 
3) Fairfax, Memoiren, p. 406-406. 
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der Sampörung nach dem Weiten ’zu ‚begeben, und durch den" 
Krieg das liebergewicht wieder zu gewwinnen ‚ das er verlor, 
Es koſtete ihm wenig Mühe, von den Häufern biefen Auftrag 
zu erlangen. Während die Truppen, die ihn begleiten follten, 
fie) zum Aufbruch rüfteten, beflagte er ſich eines Tages gegen 
Ludlow über feine Lage, erinnerte an Alles, was er für bie 
gemeinſchaftliche Sache gethan, an bie Gefahren, an ben Haß, 
welchen er getrogt ‚habe, und ereiferte fich ‚gegen die Undank⸗ 
barfeit feiner Partei. , Ludlow hoͤrte feine Klagen an, erinnerte 
- ihn. Dagegen an bie Gründe, an die Veranlaflungen, bie er 
‚zum Mißteanen gegeben habe, drang in ihn, von allen Raͤn⸗ 
Een, von allen ehrſuͤchtigen Abftchten ab zu ftehen, verſprach 
ihm unter dieſer Bebingung ben aufrichtigen Beiſtand der Res 
publitaner, und verließ ihn entzüdt, von der gelehrigen Auf: 
merkſamkeit, welche feine Rathſchlaͤge gefunden hatten 1). Ei⸗ 
nige Tage nachher brach Cromwell an der Spitze von fuͤnf 
Regimentern nach dem Lande Wales auf, und faſt an den Tho⸗ 
zen von London Hatten preöbyterianifche Pfarrer bei einer vers 
abredeten Zufammenkunft mit ihm eine Unterredung, von weis 
cher fie fie nicht weniger befriedigt zurüdzogen 2). | 

Kaum war. er nabgereil’t, ald der Krieg, den er fuchte 
ringäher um dad Parlament ausbrach: die Kavaliere hatten 
zwar verfprochen vor dem Einfall der Schotten in das Könige 
reich Nichts zu unternehmen, allein jeden Tag trug an irgend 
einem Orte bie allgemeine Aufregung, Die günftige Gelegenheit, 
ein unerwarteter und anfcheinend gebieterifcher Umitand dazu bei, 
den Aufruhr zu befchleunigen. Einwohner der Grafſchaft Eifer 
hatten verlangt, es folle wieder eine Unterhandlung mit dem 
König eröffnet und die Armee nad) der Bezahlung ihred ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Soldes entlaſſen werden 2). Nach ihrem Beiſpiele be⸗ 


1) Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 288. 
2) Memoiren der Miſtriß Hutchinfon, t. 2, p. 187 - 168. 
3) Am 4. Mai 1648. Ruskwerth, part. 4, t. 2, p. 1101. 
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und wo ber Ausbruch geſchehen ſollte 1). Endlich guͤhrte der : 
Aufſtand wie eine nicht zu bezaͤhmende Feuersbrunſt ſcherall 
griff um ſich, ſchloß Weſtminſter immer enger ein, und ale 
Anftrengungen des Ausſchuſſes von Derby Houfe, wo bie ie 
abhängigen die Oberhand "hatten, alle Geſchicklichkeit Vanck 
und St. John's in der Aufforderung zu Anzeigen, in ber Ent 
deckung der Komplote ?), waren nicht im Stande zu verhin 
dern, daß dad Geſchrei: „Gott und König Karl!“ una 
hörlich in den Ohren’ des Parlamentes widerhallte. 
Die Predbyterianer geriethen felbit in Unruhe; die Schob 
ten, ihre feltefte Stüge, trafen nicht ein; fie fahen ſich in 
Gefahr in die Gewalt der Kavaliere zu fallen, ber einzigen 
Meifter der Bewegung, die gegen bie presbyterianiſchen Lehren 
oder Beitrebungen eben fo wenig Achtung hegten als gegen 
jede andere, bie Häufer ohne Unterſchied vermünfchten, die 
Gefege und den König von Altengland wieder verlangten, de 
rauhen Strenge des neuen Gottesdienfted hoͤhnend trogten, fi 
den verbotenen Spielen hingaben, die unterbrüdten Feſte feier 
ten, die ungeheueren Maibäume wieder aufrichteten ?). Dar 
erhielt von Hammond die Nachricht, daß ber König einen mik 
Iungenen Verſuch ‘gemacht babe zu entfommen *), und die Ge 
mäßigften fchauderten bei dem Gebanfen, daß er auf einmal an 
der Spike diefer Zaufende von Empörern vor den Thoren von 
London hätte erfcheinen Finnen; Parteihaß, Sehnſucht nad 
Frieden, Schreden für die Zukunft: Alles wich vor einer ſob 
den Gefahr. Um der Empörung ihren naͤchſten Vorwand zu 
nehmen, befchloß man, daß von Neuem unterhanvdelt werden 


1) Whitelocke, p. 313. Clarendon, Hist. of the Rebell,,th 
p. 166. 

2) Parl. Hist., t. 3, col. 887, 892. 

8) Whitelocke, p. 305. | 

4) Am 81. Mai. Parl. Hist., t. 3, col. 899, WI — HA, . 
Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 262— 267. 
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Wr): We Hauptſtabt erbielt DR volftandige Freiheit im 
Hit ten: Aldermen 2), Elippon uͤbernahm den Befehl 
Wer die Mulz, Dberſt Weit: bei Befehl über: den Tower, 


von’ welchem Fairfax ihn entferut hatte >); eine Vetorb⸗ 


Hung gegen Eetzerei und. Gotteslaͤſtering, bie ſogar in be⸗ 
Pinmten Fallen die Tobesſtrafe audrohte, bezeugte bie Ri 
dehe des preẽbyhterianiſchen Uebergewichtes -*). Zugleich wärd 
über jeder Gedanke ar Zugeſtaͤndniſſe oder an Schonung: ges 
gen bie Kavaliere laut verworfen; man verbannte von Reiten 
dei den firengften Strafen die Papiften und bie Uebelgeſtunten 
ws London *);: bie Guͤter ber Delinguenten wurden zur Bes 
zöfung der gegen Die Freunde ber guten Sache Hewürkten 
Schalben angegriffen ), der Verkauf der Domähen ber Kirche 
wurde befchleunigt 7)3 nad) dem Schloſſe Carisbrooke : yirigeit 


Verſtaͤrkungen ab *); ber Gemeinderath - verficherte, -nächdem 


er Mittheilungen erhalten Hatte, die, wie er fägte, Pl Hr 
rin Lichtſtrahl waren, der durch die Wolfen dringt,“ feierlich, 
vaß er. entfäjloffen waͤre mit dem Parlamente ju leben n amd 


! 





1) Am 6, und 2A. Mal, Parl. Hist., t. 3, col. 888, 892. 
9) Am 28. Mai. Parl, Hist., t. 3, cal. 891. 
3) Am 1 Mai. Ruehworth, part. 4, t. 2, p. #116. 21 
35. 4) Am 2. Mai. Jmisnels Sf the Hause af. korde. 
. . 8), Am 233. Mai. Rushworth, part. 4, 6: 2, p. 1 
, „OD Am 11. Mai. Daſelbſt, p. 1110, . 
9 7) Im Laufe der Jahte 1647, 1648, 1649, 1650 und 1681 wurden 
AA Gütern verkauft: 
vom Gibe‘ von York’ für 65,786 mio. St. 7 Sh. 14 Den. 
vom Sitze von Durham für 68, 121. » 15:9 - 
vom Site von Carlisle für ' 6,19 + - 1,2% + 
vom-&ige von Cheſter fit 1,120 5»: 14 8° 6 
Sm Ganzen für 139,487 Pfd. St: 12 Sh. 43 Den. oder‘ ungefäpt 
SAFTUD Kr. Hain "Wfe öf‘ Crömwell, p. 306 in det Note). 
8) Gegen das Ende des Monats Mat.“ " Rushworth 5 part. * ur 
p. 1130. 
Gutzot Gerd. 11. Band. 17 
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durchdrungen, daß bei feiner Annäherung daſelbſt ein Aufſtand 
ausbrechen, daß er wenigftend dadurch unter der Hand einige 
" Anterſtuͤtzung erhalten würde. Er fihrieb fogar an den Ges 
meindetath und bat um bie Erlaubniß durch die Stadt zu zie⸗ 
z hen, um fi ruhig mit den Seinigen in die Grafſchaft Eſſer 
ım begeben. Allein der Gemeinderath, weit entfernt ibm 4 
antworten, fandte fein Schreiben unerbrochen an dfe Häufer, 
Bereit, wie er faste, in allen Dingen fein Verfahren nach ib: 
‚Mn Willen zu richten 7). Bei biefer Nachricht riffen Unords 
‚sang und Entmuthigung bei den Kavalieren ein; fie Defers 
Mieten feharenweife, und Goring hatte große -Mühe genug 
Fahrzouge zufammen zu bringen, um mit fieben oder achthun⸗ 
bet Mann, die ihn in die Grafſchaft Effer begleiteten, bei 


Greenwich über die Themfe zu gelangen. Dort fand er den 


Aufſtand unter den Befehlen von Sir Charles Lucas noch ftarf 
md voll Bertrauend. Lord Capel ſchloß fih ihnen mit einer 
‚har Kavaliere aus der Graffchaft Hertford an; von ihrer 
Medergefchlagenheit wießer etwas aufgerichtet, begaben fie ſich 
;Hammen nad) Colcheſter 2); ihr Plan war, bafelbft einen ober 
zwei Tage zu raften, ſchnell die Graffchaften Suffolf und Nors 
folk zu durcheilen, auf ihrem Marfche Lie Royaliften in ‘Bes 
wegung zu bringen, und durd die Graffchaft Cambrivge an 
der Spitze einer zahlreichen Armee nad London zurüd zu keh⸗ 
ren. Raum aber waren fie in ben Platz eingerüdt, ald Fairs 
fag unter den Mauern erfchien ?) und ihn eng einfhloß. Ein 
Feldzug von vierzehn Tagen hatte genügt, um alfp die Truͤm⸗ 
mer dieſes Aufitandes, der vor Kurzem London von allen Seis 
ten umringte, in eine faft wehrloſe Stadt zufammen zu draͤn⸗ 


gen. Auf einigen Punkten, in den Graffchaften Rutland,. 


1) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1130. Whitelocke, p. 305. 
Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 24. | 
2) Am 12. uni. 
3) Am 13. Suni. . | ı 
\ | 17 * 
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0 Achtes Bub. 


Mortbampton, Lincoln, Euffer 2), verfuchte er neue Kraft zu 
gewinnen. Selbft im Innern der Hauptitadt, unter ben Augen 
des Warlamented, ergriffen die Lords Holland, Peterborough 
und Buckingham die Waffen, und verließen von ungefaͤhr 1000 
Reitern begleitet die Stadt 2), wobei ſie erklaͤrten, daß ſie 
keineswegs den Zweck haͤtten dem Koͤnige die oͤffentlichen Frei⸗ 
heiten zu opfern, daß ſie ihm nur die ihm gebuͤhrenden Rechte 
wieder geben wollten. Allein als ſie noch in der Umgegend 
von London herumſtreiften, griff Sir Michel Liveſey, der vom 
Hauptquartier aus gegen fie abgefendet war, fie plöglih an ?), 
tödtete ihnen mehrere Dfficiere, unter Anderen den jungen St 
Francis Vilierd, Bruder des HerzogB von Budingham, und 
verfolgte fie, am andern Tage durch dad Negiment ded Ober 
fien Scroop. veritärft,. unabläffig bi8 in die Graffchaft Huns 
tingdon, wo fie, felbft des Fliehens muͤde, ſich nad) allen 
Richtungen zerftreuten, ben Lord Holland. verwundet in den 
Händen ded Feindes zurüdlaffend *). Im Often und im Suͤ— 
den hatte Fein anderer Verſuch einen beſſern Ausgang. Man 
erhielt Briefe von Cromwell 5), welcher verſprach, daß in 
vierzehn Tagen dad Schloß Pembrofe, das Bollwerk der In⸗ 
furgenten des Weſtens, in feiner Gewalt fein würde 6), Im 
Norden hielt Lambert, obgleich mit geringeren Kräften, gegen 
Langdale's Kavaliere die Ehre und das Anfehen des Parlas 


1) Rushworth,' part. 4, t. 2, p. 1135, 1145, 1149, 1150, 1169. 
Zudlom, Memoiren, t. 1, p. 300. 

2) Am 5. Juli. 

3) Am 7. Juli. . 

4) Am 10. Juli. Rushworth, part. 4, t. 2,:p. 1178, 1180, 1182, 
1187. Parl. Hist., t. 3, col. 925—927. Ludlow, Memoiren, t. 1, 
p. 301. Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 166— 169. 

5) Bom 16. Juni. | 

6) Rushwortk, part. 4, t. 2, p. 1159. 
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mentes -wader aufrecht 1). Endlich war Eolcheſter uüngeachtet 
bes unbezwinglichen Widerſtandes der Belagerten, welchen tes 
der ein Anerbieten noch ein Sturm erſchuͤtterte, ſchon von 
Hungersnoth gepeinigt, und konnte ſich nicht lange gegen Fair⸗ 
far halten, der jeder andern Sorge uͤberhoben war 2). 

Bon ihrer erfien Sorge zuruͤckgekommen, wegen der Ges 
far den Kavalleren zur Beute zu werden beruhigt, fingen die 
Presbyterianer wieder an wegen der Nepublifaner, wegen ber 
Armee beforgt zu werben, und auf ‚den Frieden zu denfen. 
Die fortwährend zahlueichen, obgleich weniger trokigen -Bitt= 
fehriften, in weichen derſelbe begehrt ward, wurden beſſer aufs 
genommen ?). Die Verbannung der eilf. Mifglieder wurde 
widerrufen, und fie wurden eingeladen ihre Sige wieder ein 
zu nehmen *). Es war die Rede davon, daß man dem Koͤ⸗ 
nige neue DBorfchläge, weniger hart als die frühern, überreis 
hen ſolle; man zeigte fi geneigt, mit ihm wieder in Unter⸗ 
handlung zu treten, wenn er zuvor eimwilligte:‘ erſtens, alle 
feine Proffamationen gegen bie Häufer zu wiberrufen; zwei⸗ 
tens, ihnen auf zehn Sahre die Verfügung über die Land⸗ und 
Seemacht zu überlaffen; drittens, auf drei Jahre Die presbys 
terianifche Regierung in der Kirche ein zu führen 5). Ein bes 
fonderer Ausfchuß wurde. beauftragt-®) zu unterfuchen, was / zu 
thun fei um dieſen Zwock zu erreichen, und in welcher Zeit, 
an welchem Orte, unter welchen Formen ed angemeffen fei zu 
verhandeln. &8 ftellte ſogar Jemand die Frage, ob es nic 





1) Rushworth, part, 4, t. 2, p. 1157. Clarendon, Hist. of. the 
Rebell., t. 9, p. 126. 

.-2) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1204. Whitelocke,, p. ‚312, 3.0, 
314, 316, 317. 

3) Parl. Hist., t. 3, col. 921. 

4) Am 8. Suni. Dafelbft, col. 907. 

5) Am 6. Juni. Dafelbit, col. 904: Si 

6) Am 26. Juni. Ruskworth,'part. 4, t. 2, p. 1164. ie 


’ \ 


es ers Buch. 


zwedimäßig waͤre, baß ber König unmittelbar nach Windſer 
zuruͤckkaͤme 1), und auf eine Bittfchrift ber Stadt London ?) 
beſchloſſen die Lords, daß die Berathungen in London vie 
der eröffnet werden follten 2). Am 30. uni ward endlich 
der Beichluß, welcher jede Adrefie an den König unterfagt 
hatte, amtlih zurüdgenommen ?), und Drei Tage nachher 


fand in dem Haufe der Gemeinen ein pofitiver Antrag Statt, | 
daß ihm ohne Verzug ein neuer Vartrag angeboten werden 


folle. j 
Aber auch die Unabhängigen hatten. wieder Vertrauen ge 


wonnen; auf den Sieg ihrer Soldaten bauend, vermarfen fe | 
ben Antrag mit Heftigkeit: „Keine Zeit, Fein Ort, fagte | 


Seott, iſt angemeſſen, mit einem fo treulofen und unverſoͤhn 


lichen Fürften zu unterhandeln; es wird ſtets zu früh oder x 


fpät fein. Wer dad Schwert gegen den König zieht, muß die 
Scheide in’d Feuer werfen; jeber Friede mit ihm. würde be 
Untergang der Gutgefinnten fein,” Die Presbyterianer ergrib 
fen nicht die Bertheidigung des Königs, aber fie erhoben fh 
gegen biefe fogenannten Gutgefinnten, weldye der {Friede in 
der That vernichten mußte, denn der Krieg machte ihr Bid: 
„Das Bolk, fagten fie, welches der Krieg zu Grunde geridte 
bet, will diefem euer nicht mehr zur Nahrung dienen, im 
welchem bloß diefe Salamander leben, es will nicht mehr mi 
feinnm Biute und feinem Marke diefe Blutfauger nähren, die 
‚man bie Armee nennt, und bie ed nur zu feinem Dienfte am 
genommen hatte.” Man fragte, an welchem Orte bie Unter⸗ 
handlungen erößnet werben follten: bie Presbyterianer wollten 
London oder irgend ein Schloß in ber Nähe, die Unaphänge 


gen die, Inſel Wight, wo Karl in ihrer Gewalt war: „Wenn 


1) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1162. 
2) Am 27. Juni. 

3) Journals of the Hause of Lands. 
4% Parl. Hist., t. 3, col. MI. 
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Sur mitten in Lendon nichantuit, fans Gentty wer: ſerht Ruch 
dafür, daß die Stadt nicht für fi mit dieſem Tollkopfe von 
Lönlg Frieden macht, indem fie ihm Eure Köpfe zum Opfer 
beiagt, wie bie Samaritaner die ven den: flabenzig Schönen 
Achab's che beachten? Wenn der König: fih: in einem: bes 
maqbarten Schloffe feſtſetzt, welche Sicherheit kann Euch fein 
Mort gewaͤhren, daß er daſelbſt fo lange bleiben ‚wird; als die 
Unterhandumg: dauert? Der König iſt zwanzig Mal meinc⸗ 
dig geweſen, She bürf’t ihm nicht trauen.“ ‚Mehrere Stim⸗ 
men, unter anderen die van Pane, erhoben. fich, um dieſe 
Behauptung zu unterſtuͤzen: „Ich bin, ſagte Sir. Symonds 
dEwes, ganz entgegengefehter. Anſicht; ich glaube nicht nur, 
daß dad Haus dem Könige trauen muß, ſondern auch, daß 
ed: nicht. umhin kann; Here Sprecher, were Sie nit: willen; 
wie Ihre Lage beichaffen if, fo erlauben Bis mi, daß ich fie 
Ihnen in wenigen Worten aus einander fege: Ihr Gelb: 
ze inbe, Ihr Geld iſt eingefhmoizen, Ihre Schiffe ſind in 
Ewpoͤrung, Sie ſelbſt in. Mißachtung; ‚Ihre Freunde, bie 
Echotten, find wuͤthend auf Sie; die Zuneigung ber Stadt 
Lenden und dei Königreiched hat. ſich ganz von Ihnen abges 
wendet. Urtheilen Sie felbit, ob vieles ein fiherer Zuftand, 
umb eb es nicht hohe Zeit iſt, Alles zu: thun, um aus ihm 
heraus gu. getathen 17” Die Unabhaͤngigen: ſchrieen Dagegen, / 
aber viele Mitglicher, den Parteiungen: fremd und gewohnt 
ſich; wie es die Zeiten mit ſich brachten, nad} ber einen does 
der andern Seite hin zu neigen, billigten im Stilten die Worte 
von Sir Symonds; ed wurde beſchloffen, daß unterhandelt 
werden muͤſſe: nur beharrte das Haus, gegen den Willen der 
Lorda, dabei 2), Daß: von dem Khmige:die vorläufige. Annahme 
ber drei Bilis gefordert werden folle, und über den Ort, wo 

1) Clement Walker, „Hist. of. Iadapemdeney p- 168 — 110. 
Barl. Hist., t».3, col. 9232-03. 8 

2) Mit 80 Stimmen gegen 62. Parl. Hist., t. 3, ool. aä. 
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Be Untihenlengen sch sand ſracn, A be⸗ 
ſtimmt. 

Men berieth ſich mit dem Gensinberatße uͤber die Daf 
vegeln, die zu .efgreifen wären, damit ſie ohne Wefahr für den 
Koͤnig oder Das. Parlament in Senbon Statt finden kuͤnnten ), 
als bie: Machricht einlief, daß die Schotten in bad Koͤnigreich 
eingefallen weisen: 3), und daß Lambert: fi "vor ihnen her zu⸗ 
riickzoͤge. Ungeachtet der Anſchlaͤgt Argyle's and der wüthen 
den Predigten eines Theiles des Geiftlichkeit war ed. Hemiltm 
endlich, gelungen eine Armee zuſammen zu ringen und.in. de 
wegung zu fegen.. Sie entſprach ‚ullerbinge: nicht. den era 
Beſchluͤſſen des Parlamentes: an .Statt 40,000. Mann zählte 
fie kaum 14,000; der franzöfifche Hof hatte. verſprochen, M 
alien. und Waffen zu ſchicken, man hatte Nichts. erhalten; 
der Prinz von Walss ſollte nad; Schottland kommen umd be 
Befehl uͤbernehmen, er war: in Holland geblieben; ſelbſt ung: 
hale’d und. Musgrave's Kavaliere hatten ſich ihren Verbände 
ten nicht angeſchloſſen, Denn fis hatten ſich geweigert zum 66 
venant zu ſchwoͤren, und Kamilten. hätte ſolche Lingetzenerie 
nen. Soldaten ‚nicht an bie Seite ſtellen koͤmen, olme «d’mi 
feiner eigenen Partei zu verderben; fie  bilbeten ‚baher ein 
Schar fuͤr ſich, Die: nur für. ihre eigene Rechnung und fmmt 
von den Schotten getrennt zu handeln ſchien. Endlich were 
Hamilton's Ruͤſtungen, durch ſo viele Hinderniſſe gehemel, 
noch keineswegs beendigt, feine Megimenter noch nicht vol⸗ 
ſtaͤndig, feine Artillerie noch nicht im Stande, als der übe: 
eilte Ausbruch der royaliſtiſchen Empoͤrungen in Euglaud IM 
voͤthigte ſeinen Abmarſch zur beſchleunigen, unbıer verließ Sch 
land ſchlecht verſorgt, vhne Vertrauen, von. den Anfeindunge 
einer. Menge von Fanatikern ‚verfolgt, welche einer Armee dei 
=D) Buehworth, part. &,. 6. 2,,p..1185, 18T. . 


3) Am 8. Juli. Parl. * 8 ‚gel, 981. —— 
t. 2, 9:1388. 0... 


Untergang :puophegeiten;; deren Zweck, ‚role “fie fagten, waͤre, 
dem König: feine: Rechte zu schen, ehe noch Chriſtus in den 
Veßztz ber ſeinigen gefetzt fei-}). 

Met8beſtoweniger brachte die Nachricht von dm PAPER 
gms; England in Bewegung; Nichts ſchien bemfelben entgegen 
geßeht werben zu koͤnnen; Sairfag wurde forwährenb vor Cole 
cheſter susliigehalten ,.. Eremmmell vor Yembrofe;. ber Aufftand, 
Baum ‚unterbrudt, kaunte überall zu jeber Stunde wieber aus« 
heochen.. Die Verlegenheit der Prosbyterianer war aufs Hödn 
fe geſticzen; das Bolt, obgleich guͤnſtig für fie gefinnt, hatte 
feine alte Abneigung gegen die Schotten wieder befommen, 
ſprach von ihnen une mit. Holm, erinnerte daran, daß fie vor 
„ Kurzes den Rönig Verkauft hätten, ben fie jebt befreien zu 
wollen. fig. anmaßten, verlangte endlih, man follte vor Allem 
dieſe habgierigen und Iügnerifchen Fremden aus dem Königs 
"weiche hinaus jagen. Im Haufe ber Gemeinen wurde ber Ans 
tung geſtellt 2) fie: fir Öffentliche Feinde und Jeden fuͤr einen 
Verchther gu: erklaͤren, der: fie gerufen hätte; 90 Stimmen, 
sermarfen ihn,-aber ohne Kuͤhnheit und ohne Erfolg; er fcheis 
sorbe: nur am Oberhauſe 2), Die Lords befchloffen überbieh, 
‚baß bie Unterhandlungen mit dem Könige beeilt werben müßs 
ten 9), und dieſes Mal · ſotzten die Presbyterianer bei den Ge⸗ 
weinen durch *), daß nicht mehr auf den drei Bills beſtanden 
werden ſolle, bie fie zur vorgaͤngigen Bedingung jedes Ver⸗ 

X) Ruskworth, part. 4, t. 2, p, 1196—1198. Clarendon, Hist; 
of the Rebell., t. 9, p. 112,:114, 148. Ludlow, Memoiren, t. 3, 
. Bomring, p.98 Herbert, Memoiren, p.57. Malcoim- 
Laeing, Hist. of the Scotland, t. 3, p. 394 — 402. 
2) Am 14. Juli. Parl. Hist., t. 3, col. 934. 
3) Am 18. Juli. Dafelbſt, col. 936. = 
4) Rushwertk, part. 4, t. 2, p. 188. 


5) ·Am 28. Juli mit 31. Stimmen suoen 6A. Parl. Het... 3, 
col, 66. 


2 Yen Both, 


Rerbon,3):. Gaodlich erhielt Feickey des efchl, Wef der. Chi 
gegen die. Banden zu Felde: zu ziehen, melshe: bie Umgehungen 
son London beynruhigten, Laubert, ſich in die Grafſchaften DaB 
Nordens zu, begeben, um dert den Aufſtand, deſſen Ausbruh 
Langdale zb Mesgrave in ber. Erwartung der Schatten. herbei⸗ 
geführt Hatten, wenigſtens zu hemmen; ımb-mit ‚einer bisher un⸗ 
erhoͤten Gewaltthaͤtigkeit beſchloſſen die Gemeinen ?), ohne Zwek 
fel um die Ernſtlichkeit ihrer Strenge zu beweiſen, daß, da. die 
Anmefenheit bes Königed den Rebellen. nicht mehr zur Entſchal⸗ 
diaung biente, ihnen, fein Obdach mehr yermilligt werben follte 

Drei, Tage nach feinem Aufbruchze von: Wider?) base 
Gaisfag die, vornehmſte Abtheilung. ber Infnrgenten bei “Maid 
one erreicht und geſchlagen; vergebene hatten fie fich ange 
ſtrengt, einge fo raſchen Begegnung and zu weiden; ven 
gebens ‚beitanben fie, gezwungen handgemein zu werben, iR | 
den Straßen der Etadt einen langen und biutigen Kampf 13; 
Fairfax' Soldaten, fietd son dem feurigiten Fanatismus durch⸗ 
hrungen und fchon im Lager alt geworden, bie. Kavaliere 
verabfeheuend und Rekruten verachtend, betrieben mit Zorn 
einen Krieg, deffen Gefahr ihnen beinahe eine Schmach ſchien. 
Sie durchſtuͤrmten in Eilmaͤrſchen die Grafſchaft Kent, zerſtres⸗ 
ten jeden Tag irgend eine Verfammlung oder nahmen einen 
Platz wieder hinweg, rauh gegen das Land, aber puͤnktlich in 
ihrem Dienſte, den Royaliſten feine Zuflucht noch Erholung 
laſſend. Indeß gelang es Goring noch drei oder vier Tauſend 
Mann zu ſammeln, und an ihrer Spige erſchien er in Blad⸗ 
heath 5), faR vor den Ihoren von London, von der Hoffnung 























1) Am 20. Mai, Parl. Hist., t. 3, col. 890. 

2) Am 11. Mai. Journals gf the House of. ‚Commons. 

3) Am 1. Juni. 

4) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 1137. Parl. Hist., t. 8, * so. 
Ludlow, Memoiren, p. 298. 

5) Am 3. Suni. 
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durchdrungen, daß bei feiner Annäherung daſelbſt ein Aufftand 
ausbrechen, daß er wenigftend dadurch unter der Hand einige 
Unterſtuͤtzung erhalten würde. Er fehrieb fogar an den Ges 
meindetath und bat um bie Erlaubniß durd Die Stadt zu zie⸗ 
ben, um ſich ruhig mit den Selnigen in die Graffchaft Effer 
zu begeben. Allein der Gemeinderath, weit entfernt ibm sg 
antworten, fandte fein Sihreiben -unerbroden an die Häufer, 
bereit, wie er fagte, in allen Dingen fein Verfahren nach ih⸗ 
vom Willen zu richten ?). Bei diefer Nachricht riffen Unorbs 
nung und Entmuthigung bei den Kavalieren ein; fie defers 
treten fcharenweife, und Goring hatte große Muͤhe genug 
Fahrzeuge zufammen zu bringen, um mit fieben oder adıthuns 
bert Dann, die ihn in die Graffehaft Effer begleiteten, bei 
Greenwich über die Themfe zu gelangen. Dort fand er ben 
Aufitand unter den ‘Befehlen von Sir Charles Lucas noch ftarf 
md vol Vertrauens. Lord Capel ſchloß fi ihnen mit einet 
Schar Kavaliere aus der Graffchaft Hertforb an; von ihrer 
Niedergefchlagenheit wießer etwas aufgerichtet, begaben fie ſich 
zuſammen nad) Colcheſter 2); ihr Plan mar, bafelbft einen ober 
wei Tage zu raſten, fehnell die Grafſchaften Suffolk und Nor⸗ 
folk zu durcheilen, auf ihrem Marfhe die Royaliften in Bez 
wegung zu bringen, und durch die Graffchaft Cambridge an 
der Spitze einer zahlreihen Armee nach London zurüd zu keh⸗ 
ven. Raum aber waren fie in den Pat eingerüudt, ald Fair⸗ 
far unter den Mauern erfchien ?) und ihn eng einſchloß. Ein 
Feldzug von vierzehn Tagen hatte genügt, um alfp die Truͤm⸗ 
mer dieſes Aufitandes, der vor Kurzem London- von allen Sei⸗ 
ten umringte, in eine faft mehrlofe Stadt zufammen zu dräns 
gen. Auf einigen Punkten, in den Grafſchaften Rutland, 


1) 'Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1130. Whitelocke, p. 305. 
Ludlow, Memoiren, t. 1, p- 294. 
2) Am 12. Zuni. 
3) Am 13. Juni, 2 | 
| 17 * 
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Rorthampton, Lincoln, Euffer ?), verfuchte er neue Kraft zu 
gewinnen. Selbit im Innern der Hauptitadt, unter den Augen 
bes. Parlamented, ergriffen bie Lords Holland, Peterborougg 
und Budinghbam die Waffen, und verließen von ungefähr 1000 
Reitern begleitet die Stadt 2), wobei fie erklärten, daß fie 
keineswegs den Zwed hätten dem Könige die Öffentlichen Frei⸗ 
heiten zu opfern, daß fie ihm nur die ihm gebührenden Rechte 
wieder geben wollten. Allein als fie nod in der Umgegend 
von London herumftreiften, griff Sir Michel Livefey, ber vom 
Hauptquartier aus gegen fie abgefendet war, fie plötzlich an?), 
tödtete ihnen mehrere Officiere, unter Anderen den jungen GSir 
Francis Vilierd, Bruder des Herzogd von Budingham, und 
verfolgte fie, am andern Tage durch dad Regiment des Oben 
fien Scroop verftärft,. unabläffig bis in die Graffchaft Huw 
tingdon, wo fie, felbft des Fliehens müde, fich nad) allen 
Richtungen zerftreuten, den Lord Holland. verwundet in den 
Händen ded Feindes zurüdlaffend *). Im Often und im Gi 
ben hatte Fein anderer Verſuch einen Beffern Ausgang. Man 
erhielt Briefe von Cromwell 5), welcher verſprach, daß in 
vierzehn Tagen das Schloß Pembrofe, dad Bollwerk der Ins 
furgenten des Weſtens, in feiner Gewalt fein würde 6), m 
Norden hielt Lambert, obgleid; mit geringeren Kräften, gegen 
Langdale's Kavaliere die Ehre und das Anfehen des Parlas 


1) Ruskworth,' part. 4, t. 2, p. 1135, 1145, 1149, 1150, 1169. 
Ludlow, Memoiren, t. 1, p. 300. 

2) Am 5. Juli. 

3) Am 7. Zuli. . 

4) Am 10. Juli, Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1178, 1180, 1189, 
1187. Parl. Hist., t. 3, col. 925—927. Ludlow, Memoiren, t I, 
p- 301. Clarendon, Hist. of the Rebell., tı 9, p. 166—169. 

5) Bom 16. Juni. | 

6) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1159. 
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mentes wacker aufrecht 2). Endlich war Colchefter ungeachtet 
bes unbezwinglichen Widerſtandes der Belagerten, welchen res 
ber ein Anerbieten nod ein Sturm erfchütterte, ſchon von 
Hungersnoth gepeinigt, und konnte fid) nicht lange gegen Fairs 
far halten, der. jeder: andern Sorge überhoben war 2). 

Bon ihrer erften Sorge zurücgefommen, megen der Ges 
fahr den Kavalieren zur Beute zu werden beruhigt, fingen die 
Presbyterianer wieder an wegen der Nepublifaner, wegen ber 
Armee beforgt zu werden, und auf ‚den Frieden zu denfen. 
Die fortwährend zahlveichen, obgleich weniger troßigen ' Bitt- 
fehriften, in welchen derfelbe begehrt warb, wurden beffer aufs 
genommen ?). Die Berbannung der eilf. Mitglieder wurde 
widerrufen, und fie wurden eingeladen ihre Sige wieder ein 
zu nehmen ). Es war die Rede davon, daß man dem Koͤ⸗ 
nige_neue DVorfchläge, weniger hart als die frühern, überreis 
hen ſolle; man zeigte fi geneigt, ‚mit ihm wieder in Unter 
handlung zu treten, wenn er zuvor einmilligte:’ erftend, alle 
feine Proflamationen gegen die Häufer zu widerrufen; zwei⸗ 
tens, ihnen auf zehn Zahre die Verfügung über die Land⸗ und 
Seemacht zu überlaffenz; drittens, auf drei Jahre die presby⸗ 
terianifche Negierung in der Kirche ein zu führen 5). Ein bes 
fonderer Ausfchuß wurde. beauftragt. ®) zu unterfuchen, was’ zu 
thun fei um dieſen Zwock zu erreichen, und in welcher Zeit, 
an welchem Orte, unter welchen Formen ed angemefjen fei zu 
verhanben. Es ſtellte ſogar Jemand die Frage, De es or 


1) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 1157. Clarendon, Hist. of the 
Rebell. ‚tt 9, p. 126. 

. 2) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1204. Wäitelocke, p: ‚312, 318, 
314, 316, 317. | 

3) Parl, Hist., t. 3, col. 921. 

4) Am 8, Juni. Dafelbit, col. 907. 

5) Am 6. Juni, Dafelbfi, col. 904: - 

6) Am 26. Juni. Ruækuorthk, part. 4, t. 2, p. 2164. 
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zweckmaͤßig wäre, daß ber Koͤnig unmittelbar mac Windſer 
zuruͤckkaͤme 1), und auf eine Bittſchrift der Stadt London?) 
beſchloſſen die Lords, daß die Berathungen in London wie 


der eröffnet werben follten 2). Am 30. Juni ward endlih 


der Beſchluß, welcher jede Adreſſe an den König unterfagt 
hatte, amtlich zurüdgenommen *), und drei Tage nachher 
fand in dem Haufe der Gemeinen ein yofitiver Antrag Statt, 
daß ihm ohne Verzug ein neuer Vertrag angeboten werden 
folle. ' 
Aber auch die Unabhängigen hatten wieder Vertrauen ga 
wonnen; auf den Sieg ihrer Soldaten bauend, verwarfen fe 
ben Antrag mit Heftigfeit: „Keine Zeit, Fein Ort, fagte 
Seott, iſt angemeflen, mit einem fo treulofen und unverſoͤhn 
lichen Fuͤrſten zu unterhandeln; es wird ſtets zu früh oder m 


fpät fein. Wer dad Schwert gegen den König zieht, muß bie 


Scheide in’d Feuer werfen; jeder Friede mit ihm wuͤrde be 
Untergang der Gutgefinnten fein.” Die Presbyterianer ergrib 
fen nicht die Bertheidigung des Könige, aber fie erhoben Kb 
gegen biefe fogenannten Gutgefinnten, welche ber Friede in 
der That vernichten mußte, denn der Krieg machte ihr Glͤc: 
„Das Volk, fagten fie, welches ber Krieg zu Grunde gerichtet 
bat, will diefem euer nicht mehr zur Nahrung dienen, in 
welchem bloß diefe Salamander leben, ed will nicht mehr mi 
feinem Blute und feinem Marke diefe Blutfauger nähren, bie 
man die Armee nennt, und bie ed nur zu feinem Dienite am 
genommen hatte.” Man fragte, an weldhem Orte bie Unter⸗ 
handlungen eräfnet werben follten: bie Presbyterianer wollten 
London oder irgend ein Schloß in der Nähe, die Unaphänge 
gen die, Inſel Wight, wo Kark in ihrer Gewalt war: „Wen 


1) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1162. 
2) Am 27. Juni. 

3) Journals of the Hause of Larde. 
4%) Part. Hist., t. 3, col. 9R1. 
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Sr seiten im Lenden verhandeit, fagta Gentt; wer: ſerht: Such 
dafür, daß die Stadt nicht für ſich mit dieſem Tollkopfs won 
oͤnig Frieden macht, indem fie ihm Eure Köpfe zum: Opfer 
briagt, wie die Samaritaner die von ben: fiebenzig Saͤhnen 
Achab's Jehu beachten? Wenn der Koͤnig ſich in einem be⸗ 
naqhbarten Echloſſe feſtſetzt, welche Sicherheit kann Euch fein 
Wort gewaͤhren, daß er daſelbſt fo lange bleiben wird; als die 
Unterhandumg bauert? Der König it zwanzig Mal meinei⸗ 
Dig geweſen, She dürft ihm nicht trauen.“ Mehrere Stim⸗ 
men, unter anderen bie son Dane, erhoben. fi, um biefe 
Behaupeung zu: unterftügen: „Ich bin, fagte Sir: Syments 
d Ewes, ganz entgegengelebter. Anſicht; ich: glaube nicht nur, 
daß das Haus dem Könige trauen muß, ſondern auch; daß 
ed: nicht. umhin kann; Herr Sprecher, wenn Sie nicht wiſſen, 
wie Ihre Lage beſchaffen iſt, fo erlauben Bis mw, daß ich fie 
Ihnen in wenigen Worten aus einander: feger Ihr Gelb: xt 
ya Enke, Ihr Geld iſt eingefhmolzen, Ihre Schiffe ſind in 
Gepseung, Sie felbft in. Mißachtung; Shre Freunde; bie 
Schetten, find wuͤthend auf Sie; die Zuneigung ber Stadt 
Lenden und dei Koͤnigreiches hat ſich ganz von Ihnen abges 
wendet. Urtheilen Sie felbfi, ob dieſes ein fiherer Zuſtand, 
und ob es nicht hohe Zeit iſt, Alles zu. thun, um aus ihm 
heraus gu. gerathen 2)” Die’ Unabhängigen :fchriden Dagegen, / 
aber viele Mitglieder, ‚ben Parteinugen.ıfremb und gewohnt 
ſich, wis es die Zeiten mit ſich brachten, nach ber .einen dben 
der andern Seite hin zu neigen, billigten im Stillen die Worte 
von Sir Symonds; ed wurde beſchloffen, daß unterhandeit 
werben muͤſſe: nur beharrte dad Haus, gegen den Millen der 
Lorda, Dabei 2), Daß: vun dem Khnige die vorläufige. Annahms 
ber drei: Bills ‚gefordert werben ſolle, und über ben Ort, wo 

1) Clement Walker, „Hist. ‚of. Iadapendeney, p- 168 — 110. 


Banl.. His, ts, ‘col, 932-038. 
2) Mit 80 Stimmen gegen 62, Parl. Hist., t. 2, coL!9m. - ! 
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ee vineben ſcuten, nische a be⸗ 
ſtinumt. 

. Men berieth ſich mit Dem: Gerrinderathe uͤber die Daß 
regeln, die zu ‚ergreifen wären, bamit fie: ohne Gefahr für den 
König oder bad. Parlament. in London Statt finden Ffännten ) 
als die Nachricht. einlief, daß die Scheiten in das Koͤnigrrich 
eingefallen waͤren 3), und daß: Lambert. fi; ‘vor ihnen her. u 
rüickzoͤge. Ungeachtet dar Anfhläge"Argyle's ann der wuͤthen 


ben Predigten eines Theiles der Geiftlichkeit waxr ed. Hewnltm 


endlich/ gelungen eine Armee zufamımen zu bringen und in De 
wegung zu ſetzen. Sie. entſprach allerdings nicht den erſten 
Beſchluͤſſen des Parlamentes: an Statt 40,000 Mann zaͤhlte 
fe. kaum 14,000; der franzoͤſiſche Hof hatte. verſprochen, Mes 
nition und : Waffen zu ſchicken, man. hatte Nichts erhalten, 
ber Prünz von. Wales ſollte nad; Schottland kommen amb ben 
Befehl übernehmen, er war. in Holland. geblieben 5 ſelbſt Lunge 
hale’d und Musgrave's Kavaliere hatten. ſich ihren Vecbinde 
ten nicht angeſchloſſen, denn fie hatten ſich geweigert zum #0 
yenant zu frhwören, und Hamilton. hätte. foldhe Ungetrere tes 
nen. Soldaten ‚nicht an bie Geite ftellen. Tönen, ohne es mi 
feiner ‚eigenen Partei zu verberben;. fie bildeten daher dm 
Schar fuͤr fich, bie: nur für. ihre eigene Rechnung und fm 
von den Schotten getrennt zu handeln ſchien. Endlich wen 
Hamilton's Ruͤſtungen, buch ſo viele Hinbernife gehenmt, 
noch keineswegs beendigt, feine Megimenter noch nicht vel⸗ 
ſtaͤndig, feine Artillerie noch nicht im Stande, als der über 
eilte Ausbruch der royaliſtiſchen Empoͤrungen in (England im 
noͤthigte feinen Abmarſch zu heſchleunigen, und er verließ Schei 
land ſchlecht verſongt; vhne Vertrauen, von ben Anfeindungen 
einer. Menge von: Fanatikern verfolgt, welche einer Armee dei 


1) Miehworth, park. €, 6:2,:p..1185, 1487. . 


2) Am 8. Juli. Parl. Bit, 18 :eol; 981. ; nahme; pi} 
2, 90.:1186, > 7.00.00 
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. Untergang punophereiten, been Zwei, ‚role fie Tasten,’ wäre, 
dem König : feine: Rechte gu: ach, ehe nod) Ehriitus in dem 
wer ber ſeinigen geſetzt ſei ). 

Nichts deſtyweriger brachte die Nachricht von n dem infor 
au England in Bewegung; Nichts ſchien bemfelben entgegen 
gefickt ‚werben zu koͤnnen; Fairfax wurde forwaͤhrend vor Gola 
‚gelber: zuruickgehalten, Eremwell vor Pembroke; ber Aufftandu 


Baum unterbrüdt, konnte überall. zu jeder Stunde wieder außz⸗ 


brechen. Die Verlegenheit der. Prosbyterianer war. auf's Hoͤch⸗ 
ſte geſticzen; das Volk, obgleich ginſtig für fie geſinnt, hatte 
ſeine alte Abneigung gegen die Schotten wieder bekommen, 
ſprach von ihnen nut mit. Hohn, erinnerte daran, daß fie vor 
‚ Kurzes den König verkauft hätten, den fie jetzt befreien zu 
wollen. fi. anmaßten,. verlangte endlich, man follte vor Allem 
dieſe habgierigen und. luͤgneriſchen Fremden aus dem Königs 
"weiche hinaus jagen. Im Haufe der Gemeinen wurde ber Ans 
teng: geftellt. 2) fie: für Öffentliche Feinde und Jeden für einen 
Berehther 58: erklären, der: fie gerufen Hätte; 90 Stimmen, 
vermarfen ihn, aber ohne Kuͤhnheit und ohne Erfolg; er ſchei⸗ 
orte: mar ‚am. Oberhauſe ?), Die Lords befchloflen überbieß, 


daß bie Unterhandlungen mit dem Könige beeilt werben muͤß⸗ 


ten 9); und dieſes Mal · ſetzten die Presbyterianer bei den Ges 
weinen durch 5), daß nichtmehr auf ben drei Biſls befanden 
. werden ſolle, Die fie zur. yorgängigen Bebingung jedes Bers 
er FRE: j . u 5 . 
E) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 1196-1198. Clarendon, Hist: 
of the Retbell,, t. 9, p. 112,114, 148. Ludlow, Memoiren, t. 1; 
BE. Bompzing,p.98 Herbert, Memoiren, p.57. Malcolm- 
Laing, Hist. of the Scotland, t. 3, p. 394 — 402. 
2) Am 14. Juli. Parl. Hist., t. 3, col. 984. 
9 Am 18. Juli. Dafelbſt, col. 936. 


4) Ruckwerth, part. 4, t. 2, p. 1168. 


5). 28. Juli mit 91 Stimmen gegen 64. Parl. Ai. At. 3 
col. 956. 





BE - - Achtes Bu. : | 
teages hatten machen wollen. Ohne ſich jebvch um dieſe tig 
lichen Weclelfälle in dem Gluͤcke ber Parteien zu bekuͤnmem, 
ſchickkte der Ausſchuß von Derby⸗Houſe, der immer in der de 
foaft 'der ‚Hriabhängigen war,san Lambert Geld, Verſtätkungen, 
Scfahl Erommell alle Truppen, über welche: er verfiigen Tonnte, 
nach Tem Rorden zu fenben, ch ſeibſt dorthin zu begeben, for 
bald er freie Hand hätte; und ſelbſt Die Häupter ber: Repu⸗ 
blikaner, vor feinem Genis :ihe Mißtrauen beugend, ſchrichen 
ihm unter der Hand, er möge Nichts fürchten, mit Kraft ver 
fahren, und auf fie reinen, wie (ehr fie fid, Bm anch sale 
widerfest. hätten 2). 
Cromwell hatte weber Befehle, noch Verſprechungen übges 
wartet. um zu handeln: ſchon feit einem Menat hatte er, vor 
dem Zuſtande und. den Bewegungen ber fchottifchen Armee, 
vielleicht durch Argyle wohl unterrichtet, Lambert angewieſen 
fich zuruͤck zu ziehen, ſobald fie erſcheinen wuͤrde, jedes Treſſen 
zu vermeiden; er ſelbſt wuͤrde bald im Stande ſein ihm zu 
 Häüffe zu fommen. In ber That kapitulirte das Schloß Ya 
broke drei Tage nach dem Einfall ?), und zwei Tage nah 
her: brach Cromwell auf an der Spitze von 5800 :oder 6008 
Mam , fehlecht beſchuht, ſchlecht bekleidet, aber ſtolz auf ih⸗ 
ren Ruhm, voll Jornes wegen ihren Gefahren, voll: Ders 
trauens in ihren Führer, vol Verachtung gegen ihre Feucde, 
vol Gier zu Kämpfen und des Gieged gewiß: „Echidt mir 
Schuhe für meine armen ermüdeten Soldaten,“ fchrieb Crom⸗ 
weit an den Ausſchuß von DerbyaHoufe, ‚fie haben .einen 
langen Marfh zu machen ?..” Er durchzog in der That, 
zuerſt son Weſten nah Oſten, dann von Suͤden nad Row 
1) Ludlow, Memoiren , t. 1, p. 304. Godvin, Hist. of the 
Commonwealth, t. 2, p. 591. . W 
2) Am11. Juli 1648. Ruskwenrtk,; pattı 4, t. a, p. 1100 
2) Rushworth, part. 4, t. p- 1206. 
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hen -®) mit einer biaher mmerhörten Naſchhelt faſt ganz End 


land, unterwegs fromme Verſicherungen, Erhebungen aus—⸗ 
ſtreuend, einzig befliſſen ben Argwohn zu zerſtreuen, das Herz 
ber Blinbeften Yanatifer zu gewinnen, mit feinen Soldaten Ta 
Einverſtaͤndniß zu leben 2). Dreischn Tage nad, feinem Aufs 
bruche hatte fich feine Meiterei, die vorausgeſchickt war, ſchon 
mit der von Lambert vereinigt 2), und er ſelbſt ſtieß zu ihm 
am 7. Auguft. bei Knaresborough in der Grafſchaft York; bie 
beiden Korps bildeten zuſammen 9000 „der 10,000 Mann. 
Indeß waren die Schotten weſtlich durch die Srafichaften Cum⸗ 
berfand, Weſtmoreland und Lancaſter vorwärts gegangen, aber 
in Ungewißheit, Tange raftend, auf eine Linie von ſieben bid 


acht Stunden zerſtreut, von religiofen, politifhen, militarifihen. 


Zwiſtigkeiten zerrieben, in völliger Unmiffenheit über die Plaͤne 
and Bewegungen des Feindes. Auf einmal ließ Langdale, ber 
wit den englifchen Inſurgenten zur Linfen ber Armee und vor 
iht Ber marſchirte, Hamilton fagen, daß Erommell heran nahe, 
daß er davon fihhere Nachricht Babe, daß Alles von ſeiner 
Seite bie Abficht anzeige ein Treffen zu liefern: Unmoͤglich, 


antwortete: der Herzog, fie haben noch nicht Zeit gehabt, ein - 


m treffen; wenn Cromwell fo nahe ift, fo bat er zuverläffig 
mir eine: Eleine Schar bei ſich; er wird ſich wohl hüten und 
an zu greifen,” und er legte fein Hauptquartier nad; Preſton. 


Bald. erhielt er eine neue Botſchaft 1); Langdale's Reiter was - 


ten fon mit benen von Cromwell handgemein; Langdale vers 
ſprach fich zu halten, feine Stellung wäre gut, feine Leute 
vom beiten Geiſte befeelt; er -bedürfte nur einiger Berftärfuns 
gen, wenigftend etwa 1000 Dann, und er wirnde der ganzer 


1) Er nahm feinen Weg aus der Grafſchaft Pembrofe nad des 
Grafſchaft York über Gloceſter, Warwick, Nottingham und Doncafter. 
2) Memoiren der Miſtriß Huthinfon, t. 2, p. 108 - 161. 
3) Am 27. Juli. 
4 Am 17, Auguf, 
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enee: Zeit verſchaffen ſich zu ſawmeln, um »den Feind a 


vernichten. Hamilton verſprach bie Verſtaͤrkungen; Langdale 
ſchlug ſich vier Stunden; Cromwell war, wie er felbit ‚befenm, 
noch nie einem fo- verzweifelten Widerſtande begegnet. Allein 
ce graf Feine Huͤlfe ein; Laugdale mußte weichen; Cromadl 
ließ Die beſiegten Englaͤnder ungellört fliehen, und warſchirtt 
zur, Rediten ber Schotten, die in aller Eile über,. bie Ribble 
festen, um ihn durch Dielen Fluß zu verhindern, ſich ‚ihnen a 


naͤhern; ſchon hatte die. Mehrzahl: der Megimenter das Iimfe 


Ufer: erreicht; nur, zwei, Brigaben Infanterie und Hamiltes 
ſelbſt mit einigen Schwadrenen waren noch quf ‚dem rechten 
Ufer, um ‚den Ruͤckzug zu decken; da fiel Cromwell ploͤßzlich 
uͤher fie. her, ſehte mit ihnen uͤber deu Fluß, und fahr, ſeinen 
Regimentern kaum einige Augenblicke Erholung gewaͤhrend, am 
folgenden: Morgen 2). mit‘ Tagesanbruch vit ber Derfolgung 
dieſer Armee fort, die immer nach Süden marſchirend auf ber 
Flucht die Richtung fortſetzte, die fie bei ihrem Einfall genom 


vun ‚hatte. Er erreichte. fie an bemfelben Tage bei Win, 


eva. fünf Stunden von Preſten, und zerſtreute die Nachhut. 
Der Stolz über zwei ‚Siege, Die Hoffnung auf einen entſchei 


‚senden Triumph, felbit. die Ungebuld der Müdigkeit nermehe 


ton. den Eifer feiner Soldaten mit jeder Stunde; bie Bere 
gung begann am andern Tage ?) yon Neuem, mac raſcher 
und hitziger. Die Schotten ebenfalls aufgebracht. von. einem 


‚geringern Feinde alfo bedrängt zu werben, boten endlich, de 


fe in der Nähe von Warrington auf ein vortheilhaftes Ter⸗ 
tain ftieffen, dem Seinde die Stirn, und. hier’ entſpann fi 
eine dritte Schlacht, länger und mörkerifcher als bie beiden 


vorhergehenden, aber mit demfelben Ausgange. Die, Engläns 


ber eroberten dad Feld, Hierauf in Warrington ſelbſt eine 
1) Am 18. Auguſt. | 
2) Am 19. Auguft. 


- 1687 —- 1689, oe 
Brüche über die Merſehz, welche Die Echotten abbrechen wollten 
um wieder. zu Athen zu kommen. Im’ ber fchottiichen Armes 
effenbarte fich unter greßem Laͤrm bie Muthloſigkeit: ein Kriegs 
rath .erfannte, daß die Infanterie: ohne‘ Munition feinen . Wi⸗ 
derſtand mehr leiſten konnte; fie ergab. ſich in ihrer Geſammt⸗ 
heit. Hamilton, an: der. Spige ber Kavaliere, verſuchte bad 
Land Wales zu gewinnen, um dert den. voyakftifchen Aufftanu 
wieder: zu beleben; hierauf nahm er, dieſen Plan auf einniat 
Andernd, wie Richtung nach Nordweſten, im ber Hoffnung, eB 
würde ihm. gelingen Schottland wieder zu gewinnen; allein 
überall anf feinem Wege erhoben ſich die Bauern in Walfen; 
drängten ihn die Magiftrate, zu kapituliren; in Wtoreter bras 
chen auf dad Gerinht,; daß er beabfichtige. mir einigen Offieles 
ren zu entweichen, ſeine eigenen Reiter in Meuterei and; ſchon 
hatten Lambert und Lord Grey von Grooby, bie zu. feinen 
Berfolgung abgeordnet waren, ihn: beinahe erreicht: da ließ er, 
zu ſchwaches Herzend um gegen ein fo böfes Schickſal am zu 
Fampfen, feine Leute nad ihrem. Belieben ſich ergeben oder andı 
einanter gehen 7), nahm ſelbſt die Bebingungen an, melde: 
Lambert ftellte, ward als .Gefangener auf. dad Schloß Note 
tingham geſchickt; und- nad einem Felbzuge von vierzehn Ta⸗ 
gen brach Erommell, da er auf engliſchem Boden feine Spur 
von der fehottifhen Armee mehr fah, gegen Schottland auf, 
um nunmehr ſelbſt in daſſelbe ein zu fallen, und alſo den royas 
liſtiſchen Presbyterianern jegliches - Mittel des Handelns und. 
der Rettung zu entreißen ?). 


1) Am 25. Auguft. u 

2) Rushworth, part. 4, t. 2, p. 1237, 1239, 1241. Clarendon, 
Hist. of the Rebell., t. 9, p. 143-197. : Memoiren der Miftrig 
Hutdinfon, t. 2, p. 373, von Ludlow, t. 1, p-308. Parl.. Hist., 
t. 3, col. 997, 1000. Malcolm - Laing, Hist. of Scotland, t. 3, p. 
400-403. Godwin, Hist. of the Commonwealth, t. 2, p. 565-572. 
Baker, A Chronicle of ıhe kings of England, p. 606 (London, 1667, 
in &olio). 





se Achtes Bil! 
Aber in ber Anßerfien Gefahr gerathen bie Parteien, wei 
entfernt‘ niedergefchlagen zu werden, in Aufregung, und ver 
ſetzen ihre heftigften Schlaͤge. Roc bevor biefe großen Nahe 
sichten nad) Weſtminſter gelangt waren, von bem Augenbiil 
‚ an, ald fie Erommwell in Bewegung gegen. Schottland gefehen, 
hatten die, Presbyterianer begriffen, daß ſein Triumph ihr 
Untorgang fein wuͤrde, und daß nur fein Verderben ober ein 
raſcher Friedensſchluß fie retten könnte. Sie ſtrengten fid fe 
gieich auf das Kräftigfte an, um zu dem einen oder dem am 
ers: Zwede zu gelangen. Hollis, ter ungeachtet der Zuruͤch 
keruifung der eilf Mitglieder biäher fortwährend in Frankreih 
anf: der Küfle ber Normandie gelebt hatte, Fehrte zurück, und 
nahm: feinen Sitz unter den Gemeinen wieber ein 2). Hu 
tington, noch vor kurzem Major in Cromwell's eigenem Res 
mente, zeigte in einer Denkſchrift an das Oberhaus ?) oͤffent⸗ 
lich die Raͤnke des Generallieutenants an, feine Berfpredun 
gen gegen den König, dann feine Treuloſigkeiten, die Kühn 
heit feiner Ehrſucht, feine Mißachtung der Häufer, ber Ge⸗ 
ſetze, der gemeinfchaftlichen Pflichten und Rechte ber Menſchen, 
die verberblichen. Grumbfäge, die brohenden Pläne, die halb 
durch ‚feine Heuchelei herdurch blickten, bald ſich in feinen vers 
traulichen Unterhaltungen kund gaͤben. Die Lords beſahler 
bie Votleſung ber. Denkſchrift, und Huntington verſicherte die 
Wahrheit mit einem Eide ?). Seine Abſicht war, fe auch 
ben Gemeinen zu überveichen, aber der Schreden vor Grom 
well's Namen war ſchon fo groß, daB Fein Mitglied. fih damit 
befaſſen wollte. Er ſchickte fie verfiegelt an ben Gpreder; 
Lenthall ſagte dem Haufe Nichts davon; er verfuchte fie dem 
Diener zu übergeben; biefer weigerte füh fie in Empfang ju 
nehmen. Die Lords überfandten fie dei Gemeinen amtlich; 

1) Am 14. Auguſt. Aushwerth, part. 4, t. g, p- 1926. 

2) Am 3. Auguft. 

3) Am 8. Augufl. 


‘ 1 109. ars 
Anh: Barton: Einen: von Auoamail’t „nnigften. Varrautan. 
ging dag. Daten. nnd, ließ den Sprecher yon dem Zweck ihrer 
Botſchaft in Kenntniß fegen, und: ſie wurden nicht eingelaſ⸗ 
fee?) Die Unabhaͤngigen erhoben cin Geſchrei bad Unwillens; 
»B waͤre, ſagten Se, eir ſtrafbarer Leicht ſiuun, auf ſolche Weiſt 
einen abweſenden Mann an. zu greißen, der vielleicht in diecet 
Binde fein-Lanb von dem fremden Finſall befreite, vnd durch 
dieſes Argument wurden:ſelbſt viele Presbyterianer eingeſchuch; 
dert. Man mußte alle Hoffnung sufgeben, den Genersllieute 
wi alſo auf geradem Wege zu verderben, und. Huntington 
anipte. ſich ſeine Enzaͤhlung drucken zu laſſen. Die Schritte, 
die des Friedens wegen gethan wurden, hatten mehr Erfolgz 
wrgebens erſchoͤpften ſich die Haͤupter ber Umabhaͤngigen, bes 
ſondezs Vane und St.⸗John, in: Kunſtgriffen, die: Verhand⸗ 
bmagan in die Ränge gu ziehen; vergebens uͤberließen fh Asa 
dere, derherer Art, Scott, Venn, Harvay, Weaner, den. wuͤ⸗ 
thendſten Ausbruͤchen des Zornes gegen ihne Widerſacher; felbfk 
dieſe Heftigkeit, die mehr und. mehr zunehmende Anarchie, bie 
Aumaßung der Soldaten, ber gebieteriſche Ton der Flugſchrif⸗ 
ken, der Bittſchrjften, ſelbſt derer wegen des Friedens, Alles 
enthuͤllte dem Haufe: feinen. eigenen Verfall, Alles erwerte im 
Idem, der nicht unwiederbringlich in Die Parteiung verwickelt 
war, Die Sehnſucht nach Frieden: „Herr Sprecher,“ ſagte 
eines Tages Rudyard 2), „ungeachtet unſeres Berufes hier 
n ſien find wir hier in eine ſchoͤne · Lage gerathen; dad ganze 
Lonigreich iſt ein Parlament geworden; die Armee hat und 
ſeit ziemlich Langer Zeit Anmeifung gegeben, was wir zu thun. 
Bitten, und Mnöchte und gern noch ferner Anweiſung geben; 
bie Hauptftadt, die Provinz, die reformirten Officiere wollen 
Und jeden Tag belehren, was wir thun follen: warum? weil. 
— — 


1) Parl. Hist., t. 8, col. 966. Wäitelocke, p. 323. 
2) Am 8, Auguſt. Parl. Hist., t. 3, col. 984-988. 
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wie felbſt nicht wiſſen, was wir zu then haben,“ ünd bie 
Mehrheit dachte mit ihm, daß der Friede allein fie ans biefe 
ſchmachvollen Verlegenheit ziehen könne. Sie faßte endlich ih⸗ 
sm Entſchluß, beſchloß, daß auf ber Stelle eine neue Unten 
handlung mit dem König eroͤffnet werben, billigte 2), um de 
Inabhängigen zum Echweigen zu bringen, baß fie auf der J 
fel Wight ſelbſt Statt finden follte, und beauftragte?) vi - 
Kommiffare fich dorthin zu begeben, um bem Könige ben fürme 
lichen. Borfchlag zu überbringen, ihn zugleich zu fragen, af 
welchem Punkte der Inſel er während Der Verhandlung feinen 
Sitz nehmen wolle, und welde von feinen Räthen er ine - 
— zu haben wuͤnſche. 

Die Fuͤhrer der Unabhaͤngigen taͤuſchten ſe in dieſer b. 
ſicht nicht; es war ein unwiderruflicher Unfall. In dem Ge 
fühl der bevorſtehenden Kriſis, und mehr von ihrem Triumph 
ald son ihren Drohungen in Echreden geſetzt, war bie Mehr⸗ 
heit entſchieden bei ihren Feinden. Ludlow begab ſich auf der 
Stelle in dad Hauptquartier, bad immer noch vor Coldeker 
war: „Ss wird ein -Komplot gemacht,“ ſagte er zu Halte, 
„die Sache zu verrathen, für welche fo viel Blut geflöffen #} 
man voll um jeben Preis Feieden machen; der König als Ge 
fangener, wird fich nicht ah feine Berfprechungen- gebimden 
glaͤnben; die. Leute felbft, welche Die Unterhandlung am Dieb 
ſten betreiben, befümmern fich fehr wenig darum, ihn zur Er 
füung berfelben zu verbinden; feinen Namen und fein Anſehn 
zu gebrauchen, um’ die Armee zu Grunde zu richten, dad M 
ihr einziger Zweck: Die Armee- hat: die Gewalt erworben; ſe 
muß fich ihrer bedienen, um ihrem eigenen Verderben und dem 
der Nation vor zu beugen.” Sairfar gefland die Richtig 
keit diefer Bemerkung zu, verſicherte, daß er nöthiges Gall 








1) Am 29. Juli. Parl. Mist., t. 3, cöl. 850. 
2) Am 2. Auguſt. Dafeidfi,:col:’062 —965. . 
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voſllommen Gereit fei bie Macht, die er in den Sünder habe, 
gan Wohle des gemeinen Weſens an zu wenden: „Aber, fagte 
er, ich muß dazu Mar und poſitiv aufgefordert werden, und 
ich Tann mich, mie die Sachen jest fliehen, der Pflicht nicht 
entiedigen; diefe ungluͤckliche Belagerung, die ungeachtet une 
ter Anittengungen noch immer fort bauert, ohne Unteriah zu 
betreiben.” Ludlow fuchte Sreton auf, welchen Erommell bef 
fiinem Abmarfche bie Borficht gebraucht hatte in ber Nähe 
des Generals zu laffen, und von welchem er ſich mehr Eifer 
derſprach: „Der Augenblick iſt noch nicht gekommen, ſagte Ire⸗ 
ton zu ihm,“ man muß die Unterhandlung ihren Gang gehen 
laſſen, und die Gefahr muß augenfheinlich werben 1),“ In 
Ermangelung der Armee hießen die Republikaner drohende Pitt 
ſchriften in Weſtminſter eingehen, unter anderen eine, vorn Sit 
Henri Martyn entworfen ?), in welder alle Grundfäße bet 
Yartei ausgefprochen und die Gemeinen aufgefordert‘ wurden 
ſich zur fonserainen Gewalt zu erfläcen, und endlich dev Er 
fartung des Volkes gu entiprechen, indem fie demſelben alle 
be Reformen gäben, die 88 ſich verſprach, als es die Waſ⸗ 
fen für das Parlament ergriffen hatte Das Haus antwortete 
nit: zwei Tage darauf ging eine zweite Bittſchrift ein, net 
bitteren Klagen über dieſe Geringfchägung, und vieſes Mei 
warteten Die Bittfteller in Maſſe vor der Thür, unter denk 
zernigen Gefchreis „Wozu brauchen wir einen König and 
kerds? Das find menfchliche Erfindungen; Gott hat ung alle 
gleich, gemacht; Zaufende von braven Leuten werten ihe Blut 
für diefe Grundfäge verfprigen; es find unſerer fon 40,000, 
die dieſe Bittfchrift unterzeichnet haben, aber 5000 Pferde würs 
den viel beffere Dienfte thun.“ Selbft einige Mitglieder, Scott, 





1) Eudfom, Memoiren, t. L, p. 312 — 316, 


2) Um 31, Geptember. Park. Hise., 1. 3, eol, 1008 — 1019. 


Whitelocke, p. 330, 331. Rushworth, part. 4, t. 2, p.'ı397. Pub 
‚ low, Memoiren, t. 2, p. 312, in der Nots von Guizot. 
- @uizos Gesch. II. Band. 18 
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Blackiſton, Weaver, verließen den Saal, miſchten fi vertran | 
lich unter die. Menge, und ermuthigten ihr Gefchrei. Dei 


Haus verharrte in feinem. Schweigen; je fefter es ſich aber 
zeigte, mit deſto größerer Leidenfchaft fiürzte Die Partei fi 
auf. ihre letzten Zwecke los, und fünf Tage nad diefem Anh 
tritte 1) reif’te Henri Martyn ploͤtzlich nach Schottland ab, in 
welches Cromwell eben eingefallen war. 

In demſelben Augenblicke 2) gingen fünfzehn Kommiflar, 
fünf Lords und zehn Mitglieder der Gemeinen 2), nad der 
| Inſel Wight ab, alle mit Ausnahme von Vane und vieleiht 


Lord Say, dein Frieden günftig. Niemals hatte eine Unter⸗ 


handlung eine. lebhaftere Erwartung erregt; fie follte 40 Tage 
‘ dauern; der König hatte ſich beeilf ‚fie an zu nehmen, fen 
Wort gegeben, daß er während biefed Zeitraumes und zwan 


sig Tage nachher einen Verſuch zu entkommen machen würde. 
Zwanzig von feinen Alteften Dienern, großen Herren, Then 


logen, Rechtögelehrten, war geflatfet worden, ihm mit ihrem 
Rathe bei zu ftehen; auf feinen Wunſch ‚waren ihm fogar en 


Theil feines. Haufes und feiner Dienerfchaft, Pagen, Geheiw 


ſchreiber, Kammerherren, Stallmeifter, Garderobediener, 8 


faien bei diefer Gelegenheit wieder gegeben worden *). Auch 


war bei ber Anfunft der Kommiffare in der kleinen Etabt Ä 


Newport 5) der Andrang fo groß, daß drei Tage verliefen 


| 


ehe es allen Neuangefommenen gelang, ‚ein Unterfommen zu 


finden, In der Zwiſchenzeit machten die Kommiffare jeden 
Ä | 


| 





1) Am 18. September. Whitelocke ‚Pp- 332. 

2) Am 13. September. 

3) Die Lords Northumberland, Pembroke, Salisbury, Middleſex uud 
Say, Lord Wenman, Hollis, Pierpoint, Vane, Grimſtone, Sir John 
Potts, John Crew, Samuel Brown, John Glynn und John Bullley. 


4) Parl. Hist., t. 3, cel. 1001. Journals of the House of Lord, 


24. Auguſt. 
5) Am 15. September. 


1647. 189. IS 


Morgen ihre Aeſwartung bei dem Koͤnig, eine tiefe Ehrerbie 
tung beobachtend, aber ſehr zurüdhaltend, und ohne daß Eis 
Her wagte, mit ihm im Befondern zu ſprechen. Die Mehrzahl 
bagegen verfehrte vertraulich mit feinen Mäthen, und lich ihm 
auf diefe Weife ihre Anfichten. zufommen, ihn namentlich ers 
mahnend, raſch und fait ohne Berhandlung die Worfchläge des 
Parlamented an zu nehmen; denn, fagten fie, Alles iſt vers 
ioren, wenn bie Unterhandlung nieht gefchloffen und der König 
nach London zuruͤckgekehrt ift, bevor die Armee und Eromwell 
Zeit gehabt‘ haben, bafelbit wieder ein zu treffen !).. Karl 
ſchien an die Aufrichtigkeit ihrer Rathfchläge zu glauben und ges 
neigt ſich nad) ihnen zu. richten; aber, er nährte im Grunde des 
Herzens eine ganz andere Hoffnung: Ormond, feit ſechs Mes 
naten nad "Paris ‚geflüchtet 2), war im “Begriff, mit Geld und 
Munition verſehen, welche. der franzoͤſſſche Hof ihm zugeſagt 
haste, wieder in land zu erfcheinen; er follte bei feiner Ans 
funft im Einverltändniffe mit Lord Inchiquin mit den Katho⸗ 
liken Frieden fließen, gegen das Parlament einen heftigen 
Krieg entſpinnen, und der Koͤnig, hierauf entweichend, ſollte 
wieder em. Königreich und Soldaten finden ?): „Dieſe neue 
Unterhandlung,“ fehrieb: er an Sir. William Hopkins *), der 
fit den Vorbereitungen zw feiner Flucht beauftragt war, „wird 
zum. Laden werben, wie bie übrigen; in meinen Plänen hat, 
ſich Nichts geändert.“ Die Verbandlungen begannen amtlih | 
am 18. September; der König hatte feinen Platz unter einem 
Zhronhimmel am Enbe ded Saales; vor ihm in geringer Ents 





‚ 1) Clarendon, Hist. of the Rebell. .,‚t. 9, p. ZR— UM. Her⸗ 
bert, Memoiren,.p. 71. 
2) Im März 1648. 

3) Carte, Ormond’s Life, t. 2, p. 20 — 38. 

:4) Im Auguſt 1648, Die Brisfe ‚bed Körfiges an Sir William 
Hopkins find in der dritten Ausgabe des Werkes von Wagſtaffr Vin 
dication: of the royal Martyr, veroffentlicht worden. 
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frenung ſaßen die Kommillare ‚von Weſtminſter am einen TA 
hinter feinem Seel feine. Rätke, aufrecht: ſtehend um ſchwei⸗ 
gend; denn das: Parlament::mohte Wit dem Römig in Perſen 
serhanbein, jebe. Mütelöperfon ſchien ihm unter feiner Wurde 
und in ihrer puͤnktlichen lintermerfung hatte. ed dem Kommiſ⸗ 
faren viele Mühe. gefoftet,. che fie ſich entfihloffen Die Gegen 
wart einiger Zeugen zu dulden. Karl führte baher tie Yen 
handfung von: feiner Seite allein; ex durfte nur im Fall be 
Noth in das Mebenzimmer gehen. und die Meinung feiner Rde 
the vernehmen ?). . Beim Anblick ihres ale. veriaffenen und 
nur auf fich ſelbſt befchränkten Koͤnigrs. durchdrang eine gehe 
‚ine Rührung daB Herz aller. Unmefenden. Karls Haare mw 
ren erbleicht 2); mit Dem Trotz ſeines Blickes hatte ſich der 
Ausdruck einer zur Gewohnheit gewordenen Traurigkeit vers 
einigt; feine Hyltung, feine: Stimme, alle feine Zuge enthilk 
ten eine ſtets hochfahrende und doch befiegte Seele, gleich un 
fähig gegen ihr Schickſal am zu kaͤmpfen und ſich dadurch nit 
derſchlagen zu laſſen, eine ruͤhrende und ſonderbare Miſchung 
von Groͤße ohne Kraft und von Zuverſicht ohne Hoffnung 
Die Vorſchlaͤge des Parlamentes, bis. auf einige unbedertende 
Abweichungen immer dieſelben, wurden nach einander vorgelt 
ſen und gepruͤft: Karl gab ſich gutwillig zu der Verhandlung 
ber, ruhig, auf Alle antwortend, über feinen: Widerſpruch 
ſich erzuͤrnend, mit. Gewandtheit alte Hüfföguellen feiner. Sacht 
beroschebend , endlich durch Die Feſtigkrit feines Geiſtes, feine 
Sauftmuth, feine Kenntniß der Angelegenheiten und der Ge 
fee des Königreiches feine am Meiften gerüfteten Gegner in 
Erſtaunen fehend :: „Der König bat bewundernswurdige Fort: 
ſchritte gemacht,“ fagte eines Tages der-Braf von Salisbury 
zu Sir Philipp Warwid. „Mein, Mylord,“ antwortete. Wars 

1) Memoiren von Herbert,. p. 72, von Warmwid, p. 25 
Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 225.. 

2) Clarendon, Hist.. af the Behell., t. 9, > 5206. 


⸗ a 


& 


4847: —1649. | Br. | 


wid, „ver König: ift imner geweſen, und. er heute iſt, Eire 
Herrlichkrit haben es nur zu ſpaͤt beinerkt.t Balkley, Einer 
von den Kommiſſaren ber. Gemrinen, draug in ihn, Alles am 
zu. nehmen, ihm verſichernd: „waͤre der Vertrag vinmal ger 
ſchloſſen, ſo wuͤrde ı6 dem Teufel nicht gelingen, ihn zu bres 
chen.“ — „Mein Herr, ſagte Karl. zu ihm, Sie nennen Das 
einen Vertrag? Ich bitte ie, erinnern Sir Sich des Strei⸗— 
28. in dem Luſtſpiele, wo Einer der beiden Kämpfer: brim 


Sinweggehen fagte: Es iſt ‚eine Schlägerei gewefen. und nichtz 


Dem es find: drei Streiche auögetheilt worden, und :ich: habe 


ie alle. brei befommen. Das ift genan mein Fall, denn ich 


beſſe die Mehrzahl Ihrer Vorſchlaͤge zu, ich lehne nur eine ſeht 
"Meine Zahl derſelben ab, und Sie, Ste machen mir nicht alt 
einziges Zugeſtaͤndniß 1).“ Gr hatte ſich in der That entſchloſ⸗ 
fen, die Forderungen. des Parlaments in Hinficht des: ides 
| fehles über die Lands und Seemacht, in Hinficht der Sehnen 
mang zu den hohen Aemtern, in Hinſicht Irland's, felbft in 
Hinficht der Rechtmäßigkeit des Widerſtandes, welcher den Bürs 
gerfrieg herbei geführt hatte, zu zu geſtehen; an Start aber 
mit einem Male. und ohne Bedenken nach zu geben, machte er 
das Feld, bad er nicht behaupten fonnte, Fuß fir Fuß Mreid 
tig, balb ſelbſt den. Käufern: abweichende Vorſchlaͤge ſtellend, 


bald verſuchend ‚feinen eigenen Zugeftänpniffen zu entichlünfen, 


mit Hartnaͤckigkelt an feinem Rechte in bemfelßen Augenblickt 
feſthaltend, da er darauf verzichtete,. unerſchoͤpflich in: Spitz⸗ 
findigkeiten, in Verſchwiegenheiten, jeden Tag feinen Gegnern 
von Neuem zu dem Glauben Grund gebend, daß die haͤrteſte 
Nothwendigkeit ihre einzige Garanfie gegen ihn ſei. Uebrigens 
beharrte er, eben: ſowohl um ſeines Gewiſſens willen: als im 
Intereſſe ſeiner Gewalt, bei der Ablehnung der Abſchaffung des 


Episcopats und bei der ee ber lrengen Mahregeln— 


N Bainie, Memoiren, p- 377-278. 
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mit welchen man gegen feine vornehmſten Anhänger verfahren 
wollte. Endlich ertheitte er, nachdem er feierlich werfproden 
hatte in Irland jede Feindfeligfeit einftellen zu laffen !), Or⸗ 
‚mond heimlich bie Anmeifung 2): „Gehorchen Sie den Be 
fehlen meiner Gemahlin, durchaus nicht den meinigen, fo lange 
ich Ihnen nicht zu wiffen gethan haben werte, daß ic von 
jedem Zwange befreit bin; machen Sie Eich, feine Sorge we 
gen meiner Berwilligungen über Sriand; fie werden zu Nichth 
führen;” und an dem Tage, ald er den Häufern den De 
fehl über die bewaffnete Macht auf zwanzig Jahre eingeräumt 
hatte ®), fchrieb.’er an Sir Willem Hopfind: „Um Ihnen 
die Wahrheit zu fagen, meine große Berwilligung won dieſen 
Morgen iſt nur gemadjt worden, um mein baldiges Entfoms 
men zu erleichtern; ohne diefe Hoffnung wuͤrde ich niemals in 
diefer Weiſe nachgegeben haben; nad; einer Verweigerung hätte 
ich wieder ohne allzu großen Berbruß in meine Gefangenfihaft 
fallen koͤnnen, aber ich geflche, daß fie mir jeßt das Herz bre⸗ 
den würde, denn ic habe. gethan, was meine Entweihung 
allein rechtfertigen Fann *).”  - 

Das. Parlament argwohnte alle biefe ZTreuloftgfeiten, ohne 
fle näher zu kennen; felbft bie Freunde des Friedens, bit 
Männer, bie von dem Echidfale des Koͤnigs und dem Der: 
langen ihn zu retten am Meilten ergriffen waren, wiefen dit 
Anflagen der Unabhängigen nur mit Berlegenheit, zuruͤck. Jr 
gleich waren die ergebenen Presbyterianer, wenn auch gemds 
Bigt in ihren politifchen Beftrebungen, in ihrem Hafle ge 
gen daß Episcopat unbeugfam, und wollten in Anfehung bed 


‘ 





1) Journals of the House of Lords, 1. December. 

2) Am 10. October. Carte, Ormond’s life, t. 2, Appendir, 
Nr. 31, 32, p. 17. | u 

3) Am 9. October. Parl. Hist., t, 3, col. 1048. 

4) Wagstaff, Vindication of the royal Martyr, Appendis 
p. 161. ER 
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Trinmhes des Covenants weder einen Mittelweg, nod) einen 
Aufſchub zulaffen- Diefer Gebanfe hattexfih in den Geiftern 
um. fo feiter gefeßt, da nad fo vielen Leiden, welche durd 
den Krieg über das Land gebracht waren, die befiegte Partei 
fih rechtlich der Verantwortlichkeit dafür unterzichen mußte, Ä 
und da, um ber göttlichen: Gerechtigfeit, in den heiligen Schrifs 
ten durch ausgezeichnete Beifpiele offenbart zu genügen, das 
Verbrechen der. wahrhaft Schufdigen durch ihre Züchtigung ge= 
fühnt wuͤrde. Dean ftritt über die Zahl; die Enthufiaften für 
die Sache des Volkes wollten eine Menge Ausnahmen von der 
Amneſtie, die der Friede verkuͤndigen ſollte, die Presbyterianer 
verlangten deren nur ſieben 1), aber mit einer unuͤberwindli⸗ 
den Heftigkeit. Denn. fie hätten geglaubt, durch den Verzicht 
barauf ihre eigene Verurtheiflung an zu nehmen. Befchränfte 
Borurtheile, gehäffige Gefinnungen widerfegten ſich alfo felbft 


in ber feieblich gefliuimten Partei. Dem Erfolg ber Unterhande . 


Imgen. Fünf Mal ?) wurde waͤhrend des Laufes derſelben 
beſchloſſen, daß die Anerbietungen oder die Berwilligungen des 
Königes ungenügend. feien. Bei dieſen unfichern Verhältniffen 
war die, für die Dauer der Verhandlungen beſtimmte Friſt ih⸗ 
rem Ende nahe; ſie wurde drei Mal erneuert 3); es wurde 
beſtimmt, daß die Sonntage und die Felttage nicht gezählt 
werben follten *), aber ohne font in Etwas nad) zu geben, 
ohne den Unterhaͤndlern neue Weifungen - oder die mindeſte 
Freiheit zu ertheifen. ‚Der König erklärte von feiner Seite, 
um feiner Ehre und ſeines Glaubens willen, er werde nicht 
weiter gehen: „Sch bin, fagte er, wie jener Hauptmann, ber, 


1) Die Lords Newcaſtle und Digby, Sir Marmaduke Langdale, Sir 
Richard Greenville, David d Venlim, Sir hrancis Doddington and en 
John Byron. 

2) Am 2., 11. und 27. October, am 2. und 24. November. 

3) Am 2., 18. und 24. November. 

4) Am 20. October. : Parl. Hist., t. 3, col. 1008. 
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da er von feinen Oberen keinen Veiſtand mehr erhielt, bie Er⸗ 
laubniß hatte ſeinen Platz zu uͤbergeben; — Sie koͤnnen mi 
sicht beiſtehen, wenn ich darum bitte, ſagte er, fo mögen ſie 
mir venu beiſtehen, wenn fie koͤnnen; im der Zwiſchenzeit wil 
ich in dem Plage aufhalten, bis einer feiner Steine. dazu dient 
einen Fall zu bedecken.“ — „Sch will, fügte Karl hinm, 
sin Gleiches thun fir Die. Kirche. von England !);” mub die 
Unterhandlung bauerte fort, umburseglich, leer, num geeigui 
die ohnmaͤchtige Hengfklichfeit der beiden Parteien zu offenbe 


son, welde, din eine wie die audere, hartnaͤckig bie Nothwen 


digkeit wicht erkennen und fie zurüdweifen. wollten 2). 


FJodeß nahmen alle Dinge um fie herum eisen reißenden 


Fortgang, erbielten ven Stunde zu Stunde ein mehr drohen 
ven Anfehen. . Reh zwei Monaten bed hartnaͤckigſten Wider 
Kandes ergab ſich Colcheſter endlich, duch Hunger und Auſ 
ruhr bezwungen ?), und gleih am andern Tage verurteilt 
ain Kriegsgericht drei feiner tapferiten Vertheidiger, Sir Eher 
les Yurad, Gir George Lidle und Sir Bernard Gascoign, zum 
Kode, zum abſchreckenden Beifpiele, wie man fagte, für Fink 
tige Rebellen, die verſucht werden möchten. ühnen nach zu ahmen 
Vergebens baten die übrigen Gefangenen, Lord Eapel an ihret 
Spitze, Fairfarx die Vollſtrecung des Urtheils auf zu ſchieben 
eder zu befehlen, daß fie ihm alle unterworfen wuͤrden, wei 
fie alle eben fo ſchuldig wären als ihre Gefährten. _ Zairfar, sen 
Ireton aufgersist oder vielmehr eingefchüchtert, antwortete nicht, 
und es wurde Befehl gegeben bie drei Dfficiere auf der Stell 
Ai erſchichen. Sir Charles Lucas erlitt zuerſt fein Schidlal; 


— 





1). Barnie. Mempigen, p. 20. 

3) Glarenden, State Papers, t. 3, p. 25454. Hist. of de 
Rebell., t. 9, p. 222 —226. Parl. Hiet., t. 3, col. 2090-43 
‚wiederholt. Warmid, Memgiren, p M5—23 Herbert, Wem 
sen, p. 70—79. Bowring, Mr 43- 


3) Am 27, Yagufı 1649, Ruahmerth, part. 4, t. 2, —RRX 
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als en ſiel, eite Sole ihm, unfarmte ihn und ſich fogieid 
wieder erhebend, rief er: „Soldaten, tretet naͤher, ihr et 
zu entfernt.“ — „Seien Sie ruhig, amworteten bie Solar 
ten, wir werben Sie nüht fehlen.” — Kameraden, ſagtt 
Lisle laͤchelnd, ich bin näher bei euch geweſen und ihr habt 
mich nicht getroffen,“ unb ex fiel neben feinem Freunde. 
Gascoign entkleidete ſich ſchon, als für ihn en Beſehl des 
Generals zum Aufſchub eintraf 1). Nach der Hebergabe von 
Eolcheſter war in den öfkichen Graffchaften kein Herd des Hufe 
ſtandes mehr übrig. Im Norden: zog Eromwell, der Sieger 
über Hamilton, ohne Hinderniß in Schottland em 2); im ben. 
weſtlichen Grafſchaften erhaben fih auf das write Gerücht von 
feinen Siege die Bauern in Maſſe, und fie marfihisten, jede 
Gemeinde von ihrem Pfarrer geführt, auf Edinburg los, um 
Die Royaliſten daraus zu vertreiben 2): in bem Schloſſe des 
Lord Morbington, etwa zwei Stunden von Berwid, hatte rk 
Doyle, der ihm entgegen gegangen war, wit ihm eine lange 
Znterrebung *); der Eme wie ber Andere eben fo hellſehend 
als fühn, wurde feiner durch den Erfolg über bie Gefahr ges 
blendet; Die ſchottiſchen Royaliften, ungeachtet ihrer Niederlage 
‚nor mächtig uud auf wehreren Punkten in Waffen, zeigten 
id; entfchieden ſich nicht ohne Widerſtand einer blutigen Res 
aetion zu unterwerfen; sin raſch abgeichloffener Vertrag 9) 





1) Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9 p. ir. 

2) Am 20. September. 

8, Diee Expebition wurde in Schottland Ber Auftand der Wihi ga⸗ 
meres genannt, von dem Worte whigem, welches dieſe Bauern beim 
Lenken ihrer Pferde und um fie an zu feuern gebrauchten. Daher rühnt 
der Name Whigs, welcher fpäter der Gegenpartei des Hofed gegeben 
ward, ald Der Repröfentemin und Erbin: der eifeighen ſchottiſchen Gone 
nantiſchen (Burnet, Mist. de mon temps, t. 1, p. 8®). Ber 

. 4 Am 22, September, Zushwerth, part. &, t. 2, p. 3989: 
5) Am 26. September. Zuynet, Hlat. of tm Hımillanz, p. 367, 


20 Nie Wir) 
ſicherte ihnen Ruhe und ihre Güter :unter der Bedingung zu, 


daß ſie ihre Truppen :entließen, jede Verpflichtung zu Gunſten 


— 


des Koͤnigs abſchwoͤren und von Neuem zu dem heiligen Bun⸗ 
de ſchwoͤren wuͤrden, der niemals haͤtte aufhoͤren ſollen die 
beiden. Koͤnigreiche zu vereinigen. Alſo wieder in den Beſit 
ber- Regierung gelangt, ‚empängen Argyle und feine Partei 
Cromwell in Edinburg mit großem Glanze; der Auöfhuß ber 
Staaten, die Municipalkoͤrperſchaft, gefäuhert oder neu ge 
wählt, die Geiſtlichkeit und dad fauatiſche Volk überhäuften 
ihn jeden Tag mit Beſuchen, langen Predigten, Reden, Ban: 
kets; er aber, durch die Berichte von Sir Henri Martyn ge 


drängt, brach in alter Eile wieder nach England auf, ihnen 


Rambert mit zwei Regimentern zum Schuß ihrer Herrſchaft zu: 
rüdfaffend 1), Kaum war er wieder in ber. Graffchaft York 
angelaugt, dem Anfcheine nach, nur damit beichäftigt die Ueber⸗ 
bleibfel des Aufftande& zu zerftreuen, ald zahlreiche Bittſchriſ 
ten von dort abgingen,..die.an die Gemeinen allein gerichtet 
waren, und rafche Glexechtigfeit ‚gegen die Delinquenten fors 
Derten, welches Ranged und Namens «fie auch fein ‚möchten. 
In demfelben "Augenblide ging daſſelbe Geſuch aus anderen 
Sraffchaften ein, immer von Cromwell's Freunden überreicht 
oder unterflüßt 2). Die Preshyterianer wieſen es auf dem 
Grunde der Magna Charta und der Eiefege des Königreiches 
gurüd: „Herr Sprecher, fagte Denid Bond, .ein fat unbes 
Fannter Republifaner, „dieſe Herren fegen voraus, daß das 
Haus nicht das Recht habe Mylord von Norwich oder irgend 
einen andern Lord zu richten, weil dieſes gegen die Magna 
Charta ſei und weil ſie nur durch ihre Peers gerichtet werden 
koͤnnen; bald wird, ich glaube es zuverſi chtlich, der Tag kom⸗ 


— — — 





368. Hiet. de mon temps, t. 1, p. 80, in des efaffers Collection. 
Malcolm -Laing, Hist. of Stotiand, t. 8, pr.’ 405. 
1) Am 11. Detober. Rushworöh, part.‘ % t. A p. ‚206, 1296. 
:») * #0. Detober und 6. Movember. 
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men, da wit. ben größten von allen dieſen Lords hängen‘ wer⸗ 
ben, wenn er es verdient, ohne daß er durch feine Peerd ges 
richtet wird; und ich werbe, ich ‚zweifle nicht daran, ehren⸗ 
werthe und feſte Richter ſinden, um es ungeachtet der Magna 
Eharta zu thun 1).“. Das Hand wies die Bittſchriften zuruͤck: 
aber es folgten. ihnen ſogleich andere nach, viel ausfuͤhrlichet 
und furchtbarer, deun fie kamen von Ireton's, Ingoldäby'e, 
Fleetwood's, Whalley's, Overton’d Negimentern, und verlangs 
ten förmlich von den Gemeinen Gerechtigkeit gegen den König, 
von FZairfar die Wiederherftelung bed allgemeinen Rathes ber 
Armee, der, wie fie fagten, „allein fähig ift das Ungluͤck ab 
zu wenden, dad und bedroßt, fei ed durch Borftellungen ah 
tie Häufer, ſei ed durch jedes andere Mittel 2). In der 
That fing der Rath wieder an Sitzungen zu halfen, und am 
20. November benachrichtigte der Sprecher die Gemeinen, daß 
Officiere, der Oberft Ewers an ihrer Spitze, vor der Thür 
Händen, um ihnen im Namen bed Generatd und der Armee 
eine Schrift zu überreichen:. ed war eine lange Borftellung, 
derjenigen ähnlich, welche die Gemeinen vor fieben Jahren an 
demſelben Tage?) an den: König gerichtet hatten, um entfchie= 
den mit ihm zu. brechen; nach ihrem Beiſpiele zählte Die Ars 
mee in der jetzigen alle Leiden, alle Befürchtungen England’ 
auf, fihrieb fie der Schlaffheit der Häufer, ihrer Vergeſſenheit 
des allgemeinen Beiten, ihren Unterhandlungen mit bem Koͤ⸗ 
nige zu, forderte fie auf ihn ‚feierlich vor Gericht zu ziehen, 
die Souverainität: des’ Volkes aus zu fprechen, zu befhließen, | 
daß für die Zukunft der Rönig durch feine Repräfentanten ge 


1) Parl. Hist., t. 3, col.’1090--1049.. Ruskworth, pärt. 4 
t, 3, p. 1318. Whitelocke, p. 341. 

2) Am 18. und 80. October. Parl. Hist., t. 8, col, 1056, 1077. 
Bushworth, part. 4, t. 2, p. 1297,. 1311. Whitetocke, p- 838, 341. 
Journals of the House of Commons. ' 

-1.3) Am 3. NRoveniber 1641. S. dieſes Berl, ®. 1. ©. m-ın, 
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werhlt: werben falle, ihren eigenen Sitzungen 'ein Gabe ju me 
«hen, bei ihrem! Auseinandergehen für die gleiche Bertheilung 
Ded Stimmrechtes, für die regelmäßige Haltung ber Eünftigen 
Parlamente, für ‚alle Reformen zu forgen, welche die Gutge⸗ 
fkenten wollten, drohte endläh, obgleih nur mit verdeckten 
Morten, felbit das Baterlaud "zu ‚retten, wenn es noch kin 
Her durch die Nachlaͤſſigkeit oder die Schwachheit von Men 
ſchen bloßgeſtellt wuͤrde, Die nach Allem, gleich den Solda⸗ 
ten, nur die Abgeordneten und die Diener ihrer Mitbuͤrger 
wären ). | Zr 

Beim Borlefen biefer Eingabe erhob ſich son. allen Seiten 
der heftigſte Sturm: Die Unabhaͤngigen, Scott, ‚Hollank, 
Wentworth, verlangten unter großem Sefchrei, man folle ff 
fort der Armee. für ihre freimüthigen und muthvollen Mate 
ſchlaͤge dauken, die Presbyterianer fprachen fi, einige mit Uns 
willen, andere in fchmeichelhaften Redensarten für die. Officiere, 
dahin aus, daß man. die Borftellung. bei.Seite legen, und um 
fein Mißfallen zu erfennen zu geben, fich jeder Antwort embe 
halten. follte ?). Das Auskuuftömitsel fagte den Zeigen wi 
den Muthigen zu, fie fegten eö nach zwei Verhandiangen ?) 
und wit großer Mehrheit durch %). Aber der Tag war ge 
konnnen, da die Eiege nur Dazu dienen, um bie letzten Unfaͤlle 
ſchneſler herbei zu führen: außerhalb wie innerhalb Weſtminſter 
‚war die Aufregung und Verwirrung auf ihren Gipfel; (den 


ſorach man von Cromwell's nahe bevorſtehender Rüdfehr °), 


ſchon kuͤndigte die Armee die Abſicht am, auf London: I96 zu 
marſchiren °). Die Moyaliſten verloren alle Hoffnung, und 





. 22 Parl. Hist., t. 3, col 1077— 1128. .‚Whiteloohe, p. 30. 
3) Mercurius pragmaticus, Nr. 85. 
3) Am 20. und.29, November. 
4) Mit 125 gegen 83 Stimmen. u 
5) Rushworth, part. 4, t. 2, ps I80, 
. 8). Whitelocke, p. ES Part, Hi., ı a. erh: Warm. 
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dachtean nur noch daran ich ihrer; Geinde ‚Jar ertledigen, oder 
ſich an ihnen zu raͤchen, gleichviel Durch welche Mittel: mehvern 
republikaniſche Mitglieder” wurden. auf der: Straße gehoͤhm und 
thätlich ‚beleidigt 7); Fairfax erhielt: von mehraren Seiten, ſalbſt 
and Frankreich, die Nachricht, daß zwei Sannkierc: befchloffen 
haͤttes ikm in St. Abbans zu ermorden 333; in Doucafter wurde 
Mainsborough, der dafelbft befehligte, von einem Saufen yon 
mwanzig Männern. hinweg geholt, und Brei von ihnen erdolch⸗ 
sen ihn in dan Augenblide, da er ihnen zu entmeihen ver⸗ 

ſuchte 3); es lief ſogar das Gerücht um, daß ein Komplot im 
Wade fei, 2% ber. einflußreihften Mitglieder bei ihrem Hin 
weggehen aus Weltminfter zu ermürgen *): " Endlich. erfuhr 
man mitten in Diefer anarchiſchen Entfeffelung Schlag auf 
Schlag, dab: imerhalb zweier Tage °) Cromwell im Haupfe 
qu artier fein: würde, daß auf Dee Infel Wight ver Befehlsha⸗ 
ber Hammond, wegen zu vieler Mickſichlen fan den König 
und das Parlament verdächtig, von Fairſax den Befehl erhab 
ten hatte 9) feinen Poſten zu verlafen, zur Armee zuruͤck zu 
Behren, und die Bewachung des Königed dem Oberſten Ewers 
zu übergeben ?), daß auf dieſe Nachricht Karl, von Furcht 
ergriffen, feine Verwilligungen auögetehnt, bie Verhandſungen 
ia Newport geiclofen hatte, und daß an demfelben Tage ®) | 
die Kommiſſare, Die ueberbringet ſeiner Item Anerbietun⸗ 

1) Rushwortk, part. 4, t. 2, p- 1279. Whiteloeke, p. 335; 
2) Rusäwortk, part. 4, t. 2, p. 1280. 

3) Am 39. October. Clarendon, Hist: of the Beobell., t. &, 
pP. 290-193 MWhitelocke, p. 34l.: Huskworth, part. 4, t. 2, 
p. 1315. . on 
4) Rushworth > part. 4, t. 2, p. 1279. Whitelocke, p- 335. 

5) Am 2. December. N 
6) Am 25. November. . 

7) Parl. Hist., t. 3, col. 1133 — 1137. 

8).Am 28. November. . 
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gen, abgereif’t wären, um dem Parlamente ‘Bericht ab zu 
ſtatten. | ns 

In der That trafen fie am folgenden Tage ein, fait 
ſaͤmmtlich tief bewegt von der Gefahr, in welcher fie den Ks 
nig gelaffen hatten, und von feinem lebten Abfchiede: „Dies 


lords,“ hatte er zu ihnen gefagt, „Sie kommen Abfchieb von | 


mir zu nehmen, und ich glaube ſchwerlich, daß wir uns jemals 
wieber fehen; aber Gottes Wille geſchehe! ich banfe ihm; ich 
babe mit ihm Frieden gemadit; ich werde mich ohne Furdt 
Allem unterwerfen, was ihm gefallen wird, daß ed bie “Diens 
fhen mit mir maden. Mylords, Sie koͤnnen nicht verfennen, 
daß Sie in meinem Verderben das nahe bevorftehende Ihrige 
vorausfehen. Ich bitte Gott, daß er Ihnen Geffere Freunde 
fende, als ich deren gefunden habe, Ich Fenne das Komplot, 
bad gegen mid) und die Meinigen angezettelt worden ift, durch 
und duch, und Nichts betruͤbt mid fo fehr, als ber Anbiid 
der Leiden meines Volkes ‘und das Borgefühl des Ungluͤckes, 
dad ihm jene Menſchen bereiten, die immer von dem öffentl 
den Wohle fprechen, und ſich nur darum befümmern.ihre eis 
gene Ehrfucht zw fättigen 1).“ Als der Bericht der Kommiſ— 
fate Faum.beendiget war ?), fehlugen, obgleich die neuen Ber: 
willigungen des Königes wenig von denen abwichen, welde 
fe fhon fo oft zuruͤckgewieſen hatten, bie Presbyterianer den 
Gemeinen vor, fie follten fir genügend und für geeignet ers 
Härt werden bem Frieden zur Grundlage zu dienen. Der Ans 
trag wurde fogar von Nathaniel Fiennes, Tem Sohne des Lords 
Say, unferftügt, der vor Kurzem einer ber heftigften Führer 
der 'Unabhängigen gewefen war. Die Verhandlung hatte mehr 


rere Stunden gedauert, ald das Haus Nachricht von einem - 


‚ Briefe von Fairfar an den Gemeinderath erhielt, in weldem 


1) The worke of king Charles the martyr (London, 1662), 
p-. 422. 
2) Am 1. December. 
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er anzeigte, daß die Armee fich ia Bewegung gegen Landen ' 
feßte: „Zur Frage, zur Frage!“ ſchrieen ſogleich die Unab⸗ 
Hängigen, fi: beftrebenb von dem erſten Laͤrm Nutzen zu zie⸗ 
hen. Hein gegen .ihre Erwartung und ungeachtet aller. ihrer 
Anftrengungen wurde Die Berhanblung anf. ‘den andern Tag 
verſchoben 1), ie wurde. mit viel groͤßerer Heftigkeit wieder 
Begonnen, mitten in. der Bewegung ber Truppen, die son 
allen Seiten einrüdten  umd ihre Duartiere in St. James, 
ir York: Houfe, in allen Umgebungen von. Weftminfter und 
der City nahmen. Die Unabhaͤngigen erwarteten noch ihren 
Erfolg von ber Furcht: „Heute endlich, ſagte Vane, erfahren 
wir, welcher Art umfere Freunde, und welcher Art -unfew 
Feinde find; oder, um deutlicher zu veben, wir werben fehen, 
mer in diefem ‚Haufe von der Partei; des Königs, und mer von 
ber Partei des Volkes it.” „Herr Sprecher,“ verfegte lebhaft 
ein Mitglied, deſſen Name unbekannt geblieben. iſt, „ba der 
Bormeinende: fich erlaubt Bat, dieſes Haus in zwei. Parteien 
zu theilen, ſo habe ich, wie ich hoffe, bad Recht, ein Gleiches 
zu thun. Sa, mein Herr, es giebt hier Reute, die ben Fries 
ven wollen, und das find Diejenigen, Die beim Kriege verloren 
haben; ed giebt deren, bie ben Frieden vermerfen, und bad 
"And Diejenigen, die beim Kriege gewonnen haben. Ich ſchlage 
daher untertdänig vor, baf die Gemwinnenden Lie Berkierenden 
entſchaͤdigen, um uns alle auf gleichen Fuß zu feßen; außers 
dem wird es fein Mittel geben, ein Ende zu machen.” Die 
Unabhängigen ſchrieen dagegen, aber in Berlegenheit, denn in 
‚der einen wie in ber andern Partei übten yerfönliche Intereſ⸗ 
fen- eine Herrfchaft, die fie. felbf: faum zu leugnen wagten. 
Mudyarb, Stephend, Grimſtone, Walfer, Prideaur, Wroth, 
Scott, Corbet, viele Andere ımterftügten und beſtritten abwech⸗ 
: felnd den Antrag, ohne daß der Streit feinem Ende nahe 


- X 


1) Parl. Hist., t. 3, col. 1143— 1143. 
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ſchien. Der Tag meigte ſich; mehrere Mitglieder Hatten fh 
ſchon zurliägezogen; ein Unabhängiger ſchlug vor, Licht herbei 
beingen: zu laſſen und die Sitzung fort zu feßen: „Her Epre 
"ber, fagte ein Presbyterianer, dieſe Herren fihmeihein fh 
nicht nur, und durch bie Annäherung ber Armee vor Zurdt 
erſtarren zu machen, fundern Me wollen die Erörterung be 
ganze Nacht hindurch in’ Die Länge sichen, in der Hoffnung 
daß die Älteren Mitglieder, die man ald bem Frieden am 
Meiſten geneigt anficht, and. Muͤdigkeit vor dem Augenblide 
der Abſtimmung binweggehen werden. Sc hoffe, baf dei 
Haze ſich nicht durch dieſes Kunſtſtuͤck anführen laffen wird,“ 
und ungeachtet bed Geſchreies der Unabhängigen wurde die Ber 
banblung von Reuem vertagt -}). 

Zwei Tage darauf herrfchte, als die Sitzung beginnen 
follte, ein dumpfes Gerücht in dem Haufe; es hieß von allen 
Seiten, ber König fei während der Nacht ungeachtet feine 
Widerſtandes von der Infel Wight entführt und auf bei 
Schloß Hurſt gebracht worden, einer Art von Gefaͤngniß af 
der Kuͤſte im Angefldite der Infel, am aͤußetſten Ende eine 
oͤden, verlaffenen und -ungefunden VBorgebirged. Die Leiter der 
Bnabhängigen, mit Heftigfeit zur Erklaͤrung aufgefordert, ver 
hielten ſich ſchweigend. Die Sitzung begann; der Sprecher I} 
Briefe aus Newport von dem Major Rolph an bad Has 
vor, der in Hammond's Abweſenheit daſelbſt befehligte. De 
Gerücht war gegründet, und von jett an jede Beziehung mb 
fihen dem König und dem Parlamente shne- den Willen bei 
Armee unmöglich. 

Am 29, November gegen Abend, einige Stunden ned 

dem Scluffe ber Verhandlungen von Newport und der Abreilt 
der Kommiſſare, fagte ein verfleibeter Mann zu, einem der Leute 





1) Barl. Hist., t. 3, col. 1145— 1147. Zudlow, Memoiren, 
t. 1, p..326. 
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des Königs ˖ Es Tommen Truppen, um auf der Inſel ju 
landen; benachwchtigt den König, daß er diefe Nacht entführt 
werden wisd.” Karl ließ auf der Stelle den Herzog von Rich⸗ 
mend, den Grafen von Lindfey und den Oberſten Eduard 
Cook rufen, einen Officer, der fein Vertrauen befaß, und 
fragte fie, was zu thun fei, um über dieſe Angabe in Gewißs 
heit zu kommen. Vergebens verfuchte man den Major Nolph 
wm Sprechen zu bringen; man erhielt von ihm nur furze 
und dunkele Antworten: „Der König. kann biefe Nacht ruhig: 
ſchlafen; bei: meinem Leben, biefe Nacht wird ihn Niemand 


ſtoͤren.“ Cook erbot fich, ein Pferd zu beſteigen, an der Kuͤſte 


hin zu reiten, ſich namentlich nach Carisbrooke zu begeben, 
wo, wie ed: hieß, die Truppen angefommen wären, um felbft 
m fehen was fich zutrüge. Die Nacht war: düfter, ber Regen 
Yeftig, der Dienſt gefährlich; Karl nahm Anitand ihn an zu 
nehmen; Cook beharrte und ging ab. Er fand in der That 
in. Sasisbroofe die Befagung verftärft, zehn oder zwölf nen 
angefommene Dfficiere , den Hauptmann Bomerman, det da⸗ 
ſelbſt befehligte, faſt ſichtlich bewacht, überall dad Ausſehen ges 


heimnißvollen Getreibes. Er kehrte in aller Eile zuruͤck, um 


dem Koͤnige dieſe Nachrichten zu uͤberbringen, als er bei ſeiner 
Unkunft in Newport gegen Mitternacht dad Haus, welches 
ber König inne hatte, von Wachen umitellt ſah; ed gab deren 
anter jedem Fenſter, felbit im Innern und bis vor bie Thür 
son des Königed Zimmer, wo der Rand) ihrer Pfeifen vor 
allen Seiten eindrang. Es war fein Zweifel mehr möge 
lid; die beiden Lords befchworen den König, noch in tiefer 
Stunde und um jeben Preid feine Entweihung zu verfuchen. 
Der Rath mißfiel Karl's aͤngſtlicher Bedachtſamkeit; er berief 
ih auf die Schwierigkeit des Erfolges, auf das Aergerniß, 


welches die Armee daran nehmen würde: „Wenn fie ſich mei 


ner bemächtigen, fagte er, fo müflen fie wohl fihonend mit 
mir verfahren; Feine Partei kann ohne mein Bündniß ihren 
» Guizos Geſch. II. Band. 19 
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Triumph fiher begründen.” — „Nehmen Sie Eh m ii, 
Sire, fagte Lindſey, biefe Leute richten ſich möcht mach folgen 
Grundfägen, erinnern Eure Majeftät Sich an Hamptencomt" 
— „Oberſt, fragte Richmond Eook, wie find Sie herdurh 
gekommen?” — Goof. „Sch babe Tas Loſungswort.“ — 
Rihmond „Würden fie mid auch hindurch bringen?“ — 
Eoof. „Daran ‚zweifle ich nicht.” Richmond nahm einen © 
datenmantel, fie gingen ab, kamen durch alle Poſten bindung, 
und langten ohne Hinderniß wieder an. Mit dem König in 
der Nähe des Zeniterd ftehend, erneuerten die beiden Lords mi 
Leidenſchaft ihre Bitten, der Oberſt, vom Regen burchaißt 
ſtand allein vor dem Kamin: „Ned Eoof, fagte der Kin 
ploͤtzlich fih zu ihm wendend, was rathen Gie mir!“ Ei 
ſtockte mit der Antwort: „Der König, fagte er, hat hier few 
Raͤthe.“ — Mein, nein, mein lieber Ned, ich befehle Ihm 
mir Ihre Meinung zu fagen.” — Coof. „Wohlan dem, | 
Sire, fo verflatten Eure Majeftät mix, Ihnen eine Frage ver 
su legen.” — Der König „Reden Se” — Eos. 
„Wenn id) nicht nur fage, fondern and Eurer Majefät- de 
weile, daß die Armee fi) Ihrer Perfon bemächtigen til, 
wenn ich hinzu füge, daß ich das Loſungöwort, in der Nahe 
von hier Pferde, einen Nachen zu meinem Dienfte habe, de 
mich erwartet, daß ich Bereit bin ben König zu begleiten, ii 
diefe ſchwarze Nacht befonderd dazu gemacht zu fein ſcheint, 
daß ich durchaus Fein wirkliches Hinderniß fehe: was werde 
Eure Majejtät thun?“ Karl verhielt fi einen Augenbli 
fhmweigend; dann fagte er, mit dem Kopfe ſchuͤttelnd: „Reif 
fie haben mir ihr Wort ‚gegeben, ich habe ihnen dad meinige 
gegeben; ich will ed nicht bredien.” — Cook. „Aber, Ei 
ich fege voraus, daß Eure Majeftät unter fie und ihnen 
dad Parlament verſtehen; uun hat ſich Alles verändert, die 
Armee if es, die Eure Majeftät in dad Gefängniß werfen 
will.” — Der König. „Gleichviel; ich werde mein Berl 
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nicht brechen: gute Nacht, Ned, gute Nacht, Lindſey, ich gehe 
fatafe, fo lange ih kann.“ — Sook. „Site, ich fuͤrchte, 
es wird nicht lange währen.” — Der König. „Wie es 
Gott gefällt.” * Es war Ein Uhr; fie gingen und Karl begab 
ſſch zu Bett; Richmond blieb allein in feiner Nähe, 

Bei Anbruch ded Tages ward an bie Thür geflopft: „Wer 
Moda? Was wollen Sie?” fragte Nihmond. — „Officiere 
der Armee, die. den König fprechen wollen.” Richmond öffnete 
nit, wartend, bid der Koͤnig angekleidet fein würde; man 
Hopfte von Neuem und mit Heftigkeit: „Deinen Sie,” fagtd 


Karl zum Herzog, und ehe er nod aus feinem Bette heraus 


war, -Kürsten mehrere Officiere, ber Oberſtlieutenant Gobbete 
an ihrer Spike, In das Zimmer: „@ire, Fagte Eobbett, wir 
haben Befehl, Sie hinweg zu führen” — Der König. 
„Befehl? von wem?“ — Cobbett. „Ben ber Armee.“ — 
Der König. „Wo wollen @ie mich hin führen?” — Cob⸗ 
bett. „Auf das Schloß.“ — Der Koͤnig. „Huf welches 
Edle?’ — Cobbett. „Auf das Schloß.” — Der Koͤ⸗ 
ig „Schloß und Schloß ift ein Linterfchied; ich Bin Bereit 
fi jedes Schloß, welches es ſei; nennen Sit ed,” Cobbert 
berieth fih mit feinen Gefährten, entſchloß ſich endlich md 
fügte: „Auf das Schloß Hurſt.“ — Der König (mi Ride 
mond): „Sie könnten fein fchlimmeres 'nennen,” und ſich hier⸗ 
auf su Cobbett wendend: „Tann ich nicht Einen von meinen 
Dienern haben?” — Gobbett. „Nur die nöthigften.” Der 
König bezeichnete feine beiden Kammerdiener Harrington und 
Herbert, und Mildmay, feinen Borfchneider. Richmond ging 
hinaus, um das Fruͤhſtuͤck bereiten zu laſſen; che eö aber fers 
tig war, famen bie Pferde ans „Sire, fagte Cobbett, es iſt 
Zeit auf zu brechen.” Der König flieg ohne ein Wort zu 
fagen, in den Wagen, Harrington, Herbert und Mildmay 
mit ihm: Cobbett eridien an ber Thür um ein zu fleigen; 


aber Karl verfperste ihm den Weg mit dem Fuße, und ließ 
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fogleih den Schlag zumaden. Man brach umter der Begleü 
tung einer Abtbeilung Kavallerie auf: bei Yarmouth wartete 
ein fleined Boot; der König fchiffte fi ein, und brei Stun 
den darauf war er in Hurftcaftle eingefhloffen, ohne irgend 
eine DBerbindung nah außen, in einem fo dunfeln Gemach, 
daß um Mittag Licht gebrannt werden mußte, und unter de 
Bewachung des Oberften Emwerd, eined noch viel rohern und 
drohendern Kerfermeilterd ald Eobbett gewefen war ?). 

Bei diefen Nachrichten ließen. die Presbpterianer ihrem 
Unmwillen freien Lauf: „Das Hans, fagten fie, bat dem König 
während feines Aufenthaltes in Newport Ehrerbietung, Sicher⸗ 
beit garantirt; es ift eben ſowohl entehrt als verloren, wenn 
es nicht Diefe free Empörung auf eine nugenfällige Weiſe 
verwirft.“ Es ward in der That befchloflen, daß die Entfuͤh⸗ 

rung bed Könige ohne dad Willen und gegen die Zuſtimmung 
des Hauſes gefchehen fei; man nahm mit verboppelter Leidens 
fhaft die Verhandlung in Beziehung auf den Zrieden wieder 
vor. Sie hatte ſchon länger ald zwölf Stunden gedauert; die 
Nacht war fehr vorgerüdt; obgleih die Berfammlung ned 
zahfreih war, fo begann doch die Ermuͤdung den Eifer. der 
ſchwaͤchern, der Altern Männer zu, überfleigen: da erhob fid 
ein Mann, der unter ben Maͤrtyrern der öffentlichen Freihei⸗ 
ten einen Ruf hatte, aber erit feit drei Wochen in dem Haufe 
faß, derfelbe Prynne, der vor zwölf Jahren gegen die Tyrans 
nei Laud's und des Hofed einen fo harten Kampf beſtanden 
hatte 2); „Herr Sprecher, fagte-er, man weiß, daß ich vom 
Srieden fprechen will, und ſchon befchuldigt man mid) der Abs 
trünnigfeit, fhon nennt man mich, unter Anſpielung auf den 
Titel eines: meiner Werfe, den Eöniglichen Guͤnſtliag. Hören 
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1) Colonel Cook's nurrative, in Rushworth, part. 4, t. 2, p- 
1844 — 1348. Herbert, Memoiren, p. 79—91. Parl. Hist., t. 3, 
al, 1148— 1151. Clarendon, Hist. of the Rebell., t. 9, p. 271. 

8, biefed Werk, Br. 1. ©. 89. 
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Sie die Gunſtbezengungen, die ich jemals von Sr. Majeftät 
oder von ſeiner Partei empfangen habe. Sie haben mir zu 
zwei wiederholten Malen und auf Die barbariſchſte Weile bie 
Ohren verfchneiden laffen; fie haben mic drei Dial an den 
Pranger geftellt, jedes Mal zwei Stunden; fie haben: meine 
Werke, obgleih antorifirt, vor meinen Augen und durch des 
Henferd Hand verbrennen laflen; fie haben mir zwei Gele 
frafen, jede von 5000 Pfund Sterling, aufgelegt; fie haben‘ 
mich acht Jahre lang im Gefängniß gehalten, ohne Federn, 
ohne Tinte, ohne Papier, ohne Bäder, ohne die Bibel, ohne 
Breunde, mir faum bie nothwendigſten Nahrungsmittel zu meis 
ner Erhaltung‘ verabreicht... Wenn ein Mitglied dieſes Haus 
ſes etwa hierin die Kennzeichen der koͤniglichen Gunft erblidt, 
fo mil ich glauben, daß er: mich nicht mit Unrecht ald Abs 
trünnigen oder ald Guͤnſtling behandeln wird.” Er fprad 
‚ mehrere Stunden in Einem fort, erörterte alle. Vorfchläge des 
Königs, alle Anmaßungen der Armee bis auf dad Geringite, 
Rellte abwechfelnd über den Zuftand bed Parlamented und des 
Landes unter ihren verfchiedenen Geftalten Betrachtungen: an, 
bedachtſam ohne Pedanterei, voll Feuers ohne Heftigfeit, au⸗ 
genfcheinlich durch die Kraft und Die Uneigennuͤtzigkeit ſeines 
Gewiſſens uͤber den Leidenſchaften ſeiner Sekte, uͤber den Feh⸗ 
lern feines eigenen Charakters und uͤber das gemeine Weſen 
ſeines Talents erhaben: „Herr Sprecher, fagte er am Schluſſe, 
man behauptet, daß, wenn wir die Armee unzufrieden machen, 
wir verloren ſeien; Einer ihrer Fuͤhrer hat uns erklaͤrt, daß 
fie die Waffen niederlegen und uns nicht länger mehr dienen 
würde; und, fagt man: was fol dann aus und und unferen 
treuen Freunden werben? Wenn Dem fo wäre, fo würde ich, 
ich geftehe e8, wenig auf den Schug von Dienern geben, bie 
in folhem Grade unbeitändig und meuterifch find; ich zweifle 
nicht, daß, ‚wenn. die Armee und verließe, Gott und das Koͤ— 
nigreich mit und fein würde, und wenn wir, ber König und 
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wir, dahin Fommen und über dieſen Bertrag zu verfichen, fo 
werden wir, wie ich hoffe, der kuͤnftigen Dienfte ber Armee 
nicht ſonderlich bebärfen. Dem fei aber wie ihm wolle, fiat 
justitia, ruat coelum, .laffen Sie und unfere Schuldigfeit 
thun und Gott den Ausgang überlafen.“ Das Haus hatte 
dieſe Rede mit Aufmerkfamkeit und tiefer Bewegung angehört; 
ed war 9 Uhr Morgens; bie Sitzung dauerte feit 24 Stum⸗ 
den; 234 Mitglieder waren noch anmefend; man fehritt ends 
ih zur Abllimmung, und ed wurde mit 140 Stimmen gegen 
104 beſchloſſen, baß die Antworten ded Königeö geeignet feien 
dem Frieden zur Grundlage zu dienen 1), 

Die Unabhängigen verloren alle Herrſchaft; fie - hatten 
ſelbſt die Furcht erfchöpftz alle Mitglieder, welche von ihre 
getroffen werden fonnten, hatten ſich ergeben oder entfernt. 
Bergebend verlangten Ludlow, Hutcdinfon und einige Andere, 
um einige Verwirrung in das Haus zu bringen, Daß gegen 
ihre Entfcheidung. proteltirt werden folle; man verwarf ihren 
Antrag ald den Gebraͤuchen des Haufed entgegen, und ohme 
fih um die Wichtigkeit zu befümmern, bie fie ihm geben woll⸗ 
ten ?). Beim Hinmeggehen aus ber Sigung traten Die Fuͤh⸗ 
ver der Partei zufammen; eine große Anzahl Officiere, die am 
Morgen aud dem Hauptquartiere angefommen waren, ſchloß 
fih ihnen an; die Gefahr war brohend; Meifter der Armee 
hatten fie die Mittel in der Hand fie ab zu wenden; mochten 
fie aufrichtige Fanatiker oder ehrfüchtige Freigeifter fein, keine 
. Einritung, fein Geſetz, Feine Gewohnheit imponirte ihnen 
mehr; Die Einen fahen ed ald eine Pflicht an, die gute Sache 
zu retten; bie Anderen glaubten, es fei Nothwendigkeit vor⸗ 
handen. Man war einig, daß. der Tag gelommen fei, und 


1) Parl. Hist., t. 8, col, 1151-1240. Walker, Hist. of In- 
dependency, part. 2, p. 15. » 

2) Ludlow, Memoiren, t, 1, p. 32°. Memoiren der Miſtrif 

Hutchinſon, t. 2, p. 185. 
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ſachs der . Anmefenden, drei Mitglieder des Hauſes und Drei 
Officiere, wurden beauftragt ben Erfolg vor zu bereiten. Sie 
bradıten mehrere Stunden mit einander ‚bin, das Verzeichniß 
der Gemeinen auf dem Tiſche, das Betragen imb die Gefins 
nungen jedes Mitgliedes, eined nad) dem andern, gu prüfen, 
Berichte zu fammeln, an ihre Vertrauten Aufträge ab zu fens- 
ben. Am folgenden Tage, ben 6. December um 7 Uhr des 
Morgens, waren durch Ireton's Kürforge und ehe noch Fairs. 
far. die geringfte Kunde hatte, die Truppen in Bewegung. 
Mit Sfippon’d Zuftimmaung waren die Milizpoſten, die den 
Häufern zur Wache dienten, zurüdgezogen worben; zwei Mes 
gimenter, das Sinfanterieregiment des Oberften Pride und das 
Kavallerieregiment des Oberfien Rich, befegten ben Hof, den 
großen Saal von Weltminfter, die Treppe, ben Vorſaal, alle 
Zugaͤnge des Haufes: : an der Thuͤr ber Gemeinen felbft hielt 
ſich Pride, die Liſte der ausgeſtoßenen Mitglieder in der Hand, 
und neben ihm Lord Grey von Grooby und ein Gerichtsdiener, 
welche Sorge trugen, ſie ihm an zu zeigen, je nachdem ſie 
ankamen: „Sie werden nicht eintreten,“ ſagte Pride zu Je⸗ 
dem von ihnen, und er ließ die Verdaͤchtigſten ſogar verhaften 
und abfuͤhren. Bald erhob ſich um das Haus herum ein hefs _ 
tiger Zumult; die ausgefchloffenen Mitglieder verfuchten alle 
Zugänge, beriefen ſich auf ihr Recht, wandten fi an bie Sols 
baten; die Soldaten lachten und höhnten. Einige, unter An 
deren Prynne, witerfegten ſich hartnädig: „Ich werde, fagte 
er, von felbit nicht einen einzigen Schritt thun,“ und einige 
Officiere fließen ihn munter Kränfungen bis an ben Fuß ber 
Treppe hinab, entzuͤckt mit dem Triumphe ber Gewalt die Luft 
der Nohheit zu vereinigen. Einundvierzig Mitglieder wurden 
auf diefe Weife verhaftet und für den Augenblid in zwei Ges 
mächer eingefpertt; viele Andere wurden ausgefchloffen, ohne 
daß man fie verhaftete. Nur zweien von denen, welche Pri⸗ 
des Lite enthielt, war es gelungen, in dad Haus zu Fommen, 
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Stephens und dem Oberſten Birch; man zog fie unter falſchen 
‚Borwänden an bie Thür, und Soldaten bemädhtigten ſich ihrer 
auf der Stelle: „Herr Sprecher “ ſchrie Bird), indem er vers 
ſuchte ſich in den Saal. zurüd zu werfen, „wird das: Haus 
dulden, daß. feine Mitglieder, alfo unter ihren Augen hinweg 
gejagt werden, und. Eönnen Sie dabei ruhig fißen bleiben?” 
Das Haus, fhidte feinen Diener ab, um den Mitgliedern, die 
ſich draußen befanden, den Befehl zu überbringen, fich an ih⸗ 
ren often . zu begeben; ‘Pride hielt fie zuruͤck; zum zweiten 
Male abgefhidt, vermochte der Diener nicht bid zu ihnen zu 

gelangen. Dad Haus beſchloß, daß, es ſich mit Nichts beſchaͤſ⸗ 
tigen würde, fo lange fie ihm nicht zuruͤckgegeben waͤren, und 
beauftragte einen Ausfhuß, auf der Stelle zum General zu 
gehen und fie zurüud zu fordern. Kaum war der Ausſchuß ch 
gegangen ald ein Schreiben von ber Armee einging, vom 
Oberſtlieutenant Arte und einigen Officieren überreicht; fie 
. verlangten die ‚amtliche Ausfchließung der verhafteten Mitglie 
der und aller derjenigen, die Fürzlid) zu Gunſten des Friedens 
geitimmt hatten. . Das Haus antwortete nicht; ed mollte dad 
Refultat der Schritte feines Ausfchuffes abwarten. Der Ant 
ſchuß berichtete, daß ber General von feiner Seite fich weigere 
zu antworten, bid das Hans auf das Schreiben: der Armee 
eine Entichließung gefaßt hätte. Indeſſen wurden die anöges 


fhloffenen Mitglieder aus Weſtminſter hinweggebracht und in 


London von Quartier zu Quartier, von Herberge“ zu Her: 
‚berge herum geführt, bald in einige Wagen zufammen ge 
drängt, bald zu Fuß, im Schmutz, von Soldaten umgeben, 
die von ihnen Rechenſchaft wegen ihres rüdfkändigen Soldes 
forderten. Der Prediger Hugh Peters, Fairfax' Kaplan, er⸗ 
fhien_ in feierlicher Weife und den Degen an der Seite, um 
von Seiten des Generald ihre Namen auf zu nehmen; mehrere. 
unter ihnen forderten ihn auf, zu fagen, mit welchem Rechte 
man fie verhafte: „Mit dem Rechte des Schwertes,“ ant⸗ 


| 
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wortete er. Sie ließen den Oberft Pride bitten fie zu Hören: . 
„Ich habe Feine ‚Zeit, fagte Pride, ich habe andere Dinge zu: 

thim.“ Fairfax und fein Rath, in Whitehall verſammelt, vers: 
ſprachen ihnen endlich Gehör; fie begaben fih Hinz nachdem. 
fie aber niehrere Stunden gewartet hatten, erfchienen drei Ofs 

fieiere, um ihnen an zu kündigen, daß ber General, zu fehr 

befchäftigt, fie nicht empfangen könne. Unter biefer Geringe. 
ſchäzung verbarg ſich einige Verlegenheitz man vermied es 
ihnen zu begegnen, man befuͤrchtete, ihr unbezwinglicher Ei⸗ 
genſinn moͤchte zu viele Haͤrte veranlaſſen. Ungeachtet der 
Kuͤhnheit ihrer Plaͤne und ihrer Handlungen hegten ſelbſt die 

Sieger im Grunde ber Seele und ohne daran zu zweifeln eine. 
geheime Ehrfurcht vor der alten und gefeblihen Ordnung; 

beim ‚Entwurf ihrer Proſcriptionsliſte hatten ‚fie fi in ben- 
Schranken einer ſtrengen Nothwendigkeit gehalten, hoffend,- 
Daß eine einzige Säuberung hinreihen würde ihren Triumph 
zu fidern. Sie fahen mit Unruhe, daß dad Haus beharriich. 
feine Mitglieder - veffamirte, und daß ihre Gegner eine maͤch⸗ 
tige, vielleicht der Zahl nad) die größere Partei behaupteten. 

Indeſſen war ein Stillſtehen unmoͤglich: man beſchloß wieder. 
an zu fangen. Am folgenden Tage, den 7., ſchloſſen die Trup⸗ 
pen noch einmal die Zugaͤnge des Hauſes ein; es wiederholte 
ſich derſelbe Auftritt; ed wurden: noch vierzig Mitglieder ent⸗ 
fornt, einige von ihnen wurden in ihrer Wohnung verhaftet. 
Sie wandten ſich ſchriftlich an das Haus mit dem Geſuche, 
daß fie in Freiheit geſetzt wuͤrden; aber dieſes Mal war bie 
Niederlage der Presbyterianer vollſtaͤndig; an Statt ihnen zu 
antworten, mahm bad Haus mit 50 Stimmen gegen 28 den 
Antrag an, bie Vorfchläge der Armee in Erwägung zu ziehen. 
Diefe legte Minderheit zog ſich freiwillig zurüd, verfichernd, 
Daß fie nicht eher wieder in das Haus zurüdfehren würde, als 
bis ihren Kofegen Gerechtigkeit widerfahren ſei; und. nad) der 
Bertreibung von 143 Mitgliedern, die zum größten Theile. 
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nicht verhaftet waren, ober bald baranf und ohne Geränfd 
ans der Haft wieder entlaffen wurben, fahen ſich ‚endlich die 
Mepnblifaner und die Armee in >oehminfer mie außerhalb im 
vollen Beſitze der Gewalt ?). 

WVon dieſem Zage an: gab Alles ach, ſchwieg Alles; die 
Partei wurde durch keinen Widerſtand, durch keine Stimme mehr 
in der Trunkenheit ihres Sieges geſtoͤrt; nur ſie ſprach, nur ſie 
handelte im Koͤnigreiche, und durfte an die allgemeine Unter⸗ 
werfung oder Zuſtimmung glauben. Auch war der Enthuſias⸗ 
mus der Fanatiker auf dem Gipfel: „Wie Moſes,“ ſagte Hugh 
Peters zu den Generalen, als er vor den Truͤmmern ber bei⸗ 
den Haͤuſer predigte, „wie Moſes, ſeid Ihr beſtimmt, das 
Bolt aus der Sklaverei Aegypten's zu ziehen; mie dieſer Zweck 


erfüllt werben wird, das iſt mir nod nicht offenbart werben.“ 


Ge legte Dad Haupt in ſeine Hände und buͤckte fih auf eim 
Kiffen, das vor ibm lag, und fih auf einmal wieber aufrich⸗ 
end: „Siehe da, fiehe da, jeßt bie Offenbarung; ich will fie 
Euch mittheilen, Die Armee wird die Monarchie audrotten, 
nicht nur bier, fondern auch in Frankreich und ben übrigen 
Königreichen, welche. und umgeben; das iſt ber Weg, auf weis 
chem fie Euch aus Aegypten führen wird. Man fagt, daß 
wir eine Bahn, biöher ohne Beilpiel, betreten: was benft 
Ihr von der Jungfrau Maria? Hat ed nor ihr ein Beiſpiel 
‚gegeben, daß eine Frau ohne bie Gefellichaft eines Mannes 
empfangen Fonnte? Sept iſt eine Zeit, die den Fünftigen Zei⸗ 
ten. zum Beifpiele dienen wird 2); und das Volk der Partei 


4% Parl. Hist., t. 3, col, 1240— 1249. . Ruskworth „ part. 4, 
t. 2, p. 1353— 1356, Whitelacke, p. 354— 355. Ludlow, Memoi⸗ 
ren, t. 1, p. 328— 335. Miftriß.Huthinfon, t.2, p. 185— 19. 
Fairfar, p. 411—412., Walker, Hist. of Independency, part. %, 
Pf _ 

2) Walker, daſelbſt, part, 2, p. 49-—50. Parl. Hist., 3, 
eol. 1353, — | 
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uͤberließ Sich mit Begeifterung dieſem myſtiſchen Dinkel. Mit⸗ 
ten in biefer Aufregung, an bemfelben Zage, ba die leuten 
Ueberreſte der Preöbyterianer fi von den Gemeinen zuruͤck⸗ 
zogen 1), erfchien Erommell, um wieber feinen Plab unter ih⸗ 
nen ein zu nehmen: „Gott ift mein Zeuge, wiederholte er 
überafl, Daß ich Nichts von Dem gemußt habe, was filh iq 
ber neueſten Zeit in dieſem Hauſe zugetragen hat; weil aber 
bad Werk vollbracht iſt, fo freue ich mich fehr Darüber, und 
jegt muß- man es aufrecht. erhalten 2).“ Das Haus empfing 
ihn mit ben glänzendften Beweiſen von Erkenntlichkeit. Der 

Sprecher flattete ihm für feinen Feldzug im Schottland amt 
„lich Dank ab, und bei feinem Hinmweggehen aus der gung 
nabm er feine Wohnung in Möitchall, felbot in den Zimmern 
des Könige 2). Am folgenden Tage bemächtigte fi Die Ars 
mee der Kaffen der verfchiedenen Ausfhüfle, gezwungen, wie 
fie fagte, für fich ſelbſt zu ſorgen, um nicht länger bem Lande 
zur Laſt zu liegen 2). Drei Zuge darauf ©) fandte fie am. 
Fairfax unter dem Titel: „Neue Mebereinkunft bed Volkes,“ 
Den Plan einer republikaniſchen Berwaltung, wie ed heißt, von’ 
Ireton entworfen, und arſachte ihn denſelben dem allgemeinen 
Mathe der Officiere zur Erörterung vor zu legen, welcher ihn 
Dann dem Parlamente überreichen möchte ©). In der Zwi⸗ 
fehenzeit: wiberriefen die Gemeinen, ohne ich die Mühe zu nech⸗ 
men die Zuſtimmung ber Lords ein zu holen, alle Acte, alle 
Beſchluͤſſe, die in der juͤngſten Zeit zu Gumften bes Friedens 
angenommen worden waren, und bie ber Revolution ein Hine 





1) Am 7. December, 

2) Ludlow, Memoiren, t, 1, p. 336. 

3) Parl. Hist., t. 3, col. 1216, Walker, Hist. of Indepen- 
dency, part,-2, p. 34. Whitelocke, p. 357. 

4) Rushwortkh, part. 4, t. 2, p. 1356. 

5) Am 11. December, 

6) Ruskworth, part. %, t. 2, p. 1358, 1266. 
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derniß in ben Weg gelegt haben wuͤrben !). ' @nbiich kamen 


wieber Bittfchriften zum Vorſchein, daß die ‚Gerechtigkeit an 


dem Könige vollzogen werben möge, ber. allein an all bem 
vergoffenem Blute ſchuld fei.*), und es ward eine Abtheilung 
ans dem Hauptquartier mit dem Befehl abgefendet, ihn von 
Hurfteaitle nach Windſor zu ‚bringen. 

Am 17.-December wurde Karl mitten in der Nacht denk 
ben Lärm der fallenden Jugbrüde und emer Schar Reiter, 
bie in den. Schloßhof einrüdten, aus dem Schlafe aufgewelt. 
Gleich darauf warb ed wieder Kill, aber Karl war unruhig; 
ehe ed. Tag wurde, Elingelte er Herbert, der in dem Neben 
zimmer fchlief: „Habt Ihr dieſe Racht Nichts gehört ?“ fragte 
er ihn. — „Ich habe die Zugbrüde fallen hören, fagte Her 
bert, aber. ich habe nicht gewagt zu einer fo ungewoͤhnlichen 
Stunde ohne die Erlaubniß bed Königes meine Kammer zu 
verlaſſen.“ — „Geht und feht was fich zugetragen hat.” 
Herbert ging und kehrte bald zurüd: „Es ift der Ober 
Harrifon, Sire.“ Die Züge des Königed verriethen eine ploͤt⸗ 
liche Unruhe. — „Seid Ihr auch gewiß, baß es ber Ober 


Harrifon iſt?“ — Herbert, „Ich habe ed von dem Hape 
mann Reynolds.“ — Der- König „Wenn Das if, fo 


glaube ich es; aber habt Ihr den Oberſten geſehen?“ — 
Herbert. „Nein, Sie” — Der König. „Und hat Euch 


Reynolds gefagt, warum. er kommt?“ — Herbert. „Mu 


habe. alled Mögliche gethan, um es zu erfahren; aber bie ein 
zige Antwort, Die ich erhalten konnte, war, daß ber Grund 
der Anfunft des Oberften bald befannt werben wuͤrde.“ Dee 
König entließ Herbert wieder, dann rief er Ihn nach Verlauf 
einer Stunde abermals, immer tief beunruhigt, Thränen in 
den Augen und mit niebergefchlagenem Ausfehen: „DBergebung, 


1) Am 12. und 13. December. Parl. Hist., t. 3, col. 13471239. 
3) Ruskworth, parti 4, t. 2, p. 1372. . 
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@ire, ſagte Herbert zu ähm, ‚aber ih. bin beſtuͤrzt, zu ſehen, 
daß dieſe Nachricht Eurer, Majeſtaͤt fo vielen Kummer gemacht 
bat.” — Ich bin nicht erfchroden, antwortete Karl, aber 
was Ihr nicht wiffen koͤnnt, iſt, daß diefer Menſch derſelbe iſt, 
von welchem ber Plan herruͤhrte, mid; während ber letzten line 
terhandlungen meuchlerifch zu ermorden. Gin Brief hat mi 
davon . in Kenntniß gefept. . Sch exinnere weich. nicht, ihn jes 
wald gefehen, noch ihm Etwas zu Xeide gethan zu | haben, 
Ih möchte nicht uͤberraſcht werden. Dieſer Ort iſt ganz ges 
‚eignet zu einem foldhen Verbrechen. Geht noch einmal und 
erkundigt Euch, was Harrifon herfuͤhrt.“ Diefed Mal -glüde . 
licher erfuhr Herbert, daß der Oberft ‚gefomwien fei, um ben 
König Ipäteltend in drei Tagen nad Windſor :zu führen, und 
er beeilte fich es ihm zu berichten; bie Freude glänzte in Kara 
Augen: „Gott fei- Dank, fagte er, fie werden alfo umgängs 
licher; Windfor ift ein Ort, wo ich ‚mir immer gefallen habe; 
dort werde ich fir Das entfchähigt- werben, was ich bier ers 
duldet.“ 

Zwei Tage darauf zeigte der Oberfiligutenant Cobbett dem 
König in der That an, Daß er. Befehl habe ihn auf der Stelle 
mad; Windſor zu bringen, wein Harrifon ſchon zuruͤckgekehrt 
wäre. Karl, weit entfernt ſich zu beklagen, befchleunigte felbfk 
die. Abreiſe. Eine Meile von Hurft fand er eine Schar Reis 
tsrei mit dem Auftrag, ihn bis Wincheſter zu begleiten. Ueber⸗ 
all auf feinem Wege lief eine zahlreiche Menge, Edelleute, 
Bürger, Bauern, herbei; die Einen, bloß neugierig, zogen 
ſch zuruͤck, nachdem fie ihn hatten voräber kommen fehen, bie 
Anderen, heftig bewegt, ſprachen laut Wuͤnſche für feine Freis 
heit aus. Als er in Windefter anfam, erfihienen der Mayor 
und die Aldermen. vor ihm,  uberreihten ihm dem Gebrauche 
. gemäß, bad Scepter und die Schlüffel ihrer Stadt, und ‚rich. 
teten an ihn eine Rede, in welcher fie ihre Liebe zu ihm aus⸗ 
ſprachen. Aber Eobbett. trat plöglich auf. fie zu und fragte 


‘ 


\ 
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ſogleich den Schlag zumachen. Man brach unter der Begle⸗ 
tung einer Abtheilung Kavallerie auf: bei Yarmouth wartee 
ein fleined Boot; der König ſchiffte fi ein, und drei Stun 
. den darauf war er in Hurftcaftle eingefhloffen, ohne irgend 
eine DBerbindung nach außen, in einem fo dunkeln Gemad, 
dab um Mittag Licht gebrannt werden mußte, und unter ber 
Bewachung des Oberſten Ewers, eined noch viel rohern um 
drohendern Kerfermeifterd ald Cobbett gewefen war 1). 

Bei diefen Nachrichten ließen. die Presbyterianer ihrem 
Unwillen freien Lauf: „das Haus, fagten fie, bat dem König 
während feined Aufenthaltes in Newport Ehrerbietung, Sichet⸗ 
beit garantirt; es ift eben ſowohl entehrt als verloren, wenn 
ed nicht dieſe frehe Empörung auf eine augenfaͤllige Weile 
verwirft.“ Es warb in der That befchloffen, daß die Entfuͤh⸗ 
rung des Königd ohne das Willen und gegen die Zuſtimmung 

des Haufes gefchehen fei; man nahm. mit -verdoppelter Leibeits 
fehaft die Verhandlung. in Beziehung auf den Frieden wieder 
vor, Sie hatte ſchon länger ald zwölf Stunden gedauert; die 
Nacht war fehr vorgerüdt; obgleih die Verſammlung ned 
zahlreich war, fo begann doch die Ermuͤdung den Eifer. der 
ſchwaͤchern, der Altern Männer zu, überfleigen: da erhob ſich 
ein Mann, der unter den Maͤrtyrern ber Öffentlichen Freiker 
ten einen Ruf hatte, aber erit feit Drei. Wochen in dem Haufe 
faß, derfelbe Prynne, der vor zwölf Jahren gegen die Tyran⸗ 
nei Laud's und des Hofes einen fo harten Kampf beitanden 
hatte 2); „Herr Sprecher, ſagte er, man weiß, Daß ich vom 
Frieden ſprechen will, und ſchon befehuldigt man mich der Ab 
trünnigfeit, ſchon nennt man mich, unter ‚Anfpielung auf den 
Titel eines: meiner Werfe, den Eöniglichen Günftling. Hören 





— 


1) Colonel Cook's nurrative, in Rushwortkh, part. 4, t. 2, p. 
1844 — 1348. Herbert, Memoiren, p. 79—91. Parl.: Hist., t. 3, 
eol. 1148— 1151. Clarendon, Hist. of the Rebell,, t. 9, p. 271. 

2) ©. diefes Werk, Br. J. G. 89 
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Cie die Gunſtbezengungen, bie ich jemald.von Sr. Majeſtaͤt 
ober von feiner Partei empfangen habe. Sie haben mir zw 
zwei wieberheiten Malen und auf die barbariſchſte Weile die 
Ohren verfihneiden laffen; fie haben mid, drei Mal an den 
Pranger geftellt, jedes Mal zwei Stunden; fie haben. meine 
Werke, obgleih autorifirt, vor meinen Augen und Durch des 
Henferd Hand verbrennen laſſen; fie haben mir zmei Gelbe 
firafen, jede von 5000 Pfund Sterling, aufgelegt; -fie haben‘ 
mic) acht Jahre lang im Gefängniß gehalten, ohne Federn, 
ohne Tinte, ohne Papier, ohne Buͤcher, ohne die Bibel, ohne 
Freunde, mir kaum bie nothwendigſten Nahrungsmittel zu mei⸗ 
ner Erhaltung verabreiht... Wenn ein Mitglied dieſes Haus 
fed etwa hierin die Kennzeichen der koͤniglichen Gunſt erblidt, 
fo will ich glauben, daß er: mich nicht mit Unrecht ald Abs 
truͤnnigen oder als Guͤnſtling behandeln wird.” Cr ſprach 
mehrere Stunden in Einem fort, erörterte alle, Vorſchlaͤge des 
Königs, alle Anmaßungen der Armee bis auf dad Geringite, 
ſtellte abwechſelnd uͤber den Zuſtand des Parlamentes und des 
Landes unter ihren verſchiedenen Geſtalten Betrachtungen: an, 
bebadıtfam ohne Pedanterei, vol Feuers ohne Heftigfeit, au 
genſcheinlich durch die Kraft und die Uneigennuͤtzigkeit ſeines 
Gewiſſens uͤber den Leidenſchaften ſeiner Sekte, uͤber den Feh⸗ 
lern ſeines eigenen Charakters und uͤber das gemeine Weſen 
ſeines Talents erhaben: „Herr Sprecher, ſagte er am Schluſſe, 
man behauptet, daß, wenn wir die Armee unzufrieden machen, 
wir verloren feien; Giner ihrer Führer hat und erklärt, daß | 
fie die Waffen niederlegen und und nicht länger mehr dienen 
wuürde; und, fagt man: was foll dann aus und und unferen 
treuen Freunden werden? Wenn Dem fo wäre, fo würde ich, 
ich, geftehe ed, wenig auf den Schuß von Dienern geben, bie 
in foldhem Grade unbeitändig und meuterifch find; ich zweifle 
nicht, , Daß, ‚wenn. die Armee und verließe, Gott und das Kos 
nigreid mit und fein würde, und wenn wir, der König und 
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wir, dahin kommen und über dieſen Vertrag zu verſtehen, fo 
werden wir, wie ich hoffe, der kuͤnftigen Dienſte der Armee 
nicht ſonderlich beduͤrfen. Dem fei aber wie ihm volle, fiat 
justitia, ruat coelum, .laffen Sie und unfere Schuldigkeit 
thun und Gott ben Ausgang überlaffen.“ Das Haus hatte 
diefe Rede mit Aufmerkfamfeit und tiefer Bewegung angehört; 
es war 9 Uhr Morgens; die Sitzung dauerte feit 24 Stumm 
den; 244 Mitglieder waren noch anweſend; man fehritt end 
li) zur Abflimmung, und es wurde mit 140 Stimmen gegen 
104 befdyloffen, daß die Antworten des Königed geeignet feien 
dem Frieden zur Grundlage zu dienen 1), | 

Die Unabhängigen verioren alle Herrſchaft; fie - hatten 
ſelbſt die Furcht erfchöpftz alle “Mitglieder, welche von ik 
getroffen werden konnten, hatten fi ergeben oder entferut. 
Bergebend verlangten Ludlow, Hutcdinfon ‘und einige Anden, 
um einige Verwirrung in das Haus zu bringen, DAB gegen 
ihre Entfcheidung. proteltirt werben folle; man verwarf ihren 
Antrag ald den Gebraͤuchen des Haufed entgegen, und ohne 
fih um die Wichtigkeit zu befümmern, bie fie ihm geben well 
ten ?). Beim Hinmweggehen ans der Sigung traten Die Fuͤh⸗ 
ver ber Partei zufammen; eine große Anzahl Dfficiere, die am 
Morgen aud dem Hauptquartiere angefommen waren, fchlod 
fih ihnen an; die Gefahr war drohend; Meiſter der Armes 
hatten fie die Mittel in der Hand fie ab zu werden; mochten 
fie aufrichtige Fanatifer oder ehrſuͤchtige Freigeifter fein, Feine 
. Eineihtung, fein Gefeg,. Feine Gewohnheit imponirte ihnen 
mehr; Dis Einen fahen ed als eine Pflicht an, die gute Sach 
zu retten; bie Anderen glaubten, es fei Nothwendigkeit vor 
handen. Man war einig, daß der Zag gekommen fei, und 


1) Parl. Hist., t. 8, col, 1151-1240. Walker, Hist. of Is 
dependency, part. 2, p. 15. - 

29) Ludlow, Memoiren, t, 1, p. 37. Memoiren dee Miſtriß 

Hutdhinfon, t. 2, p. 185. 
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ſachs ber . Anmefenden, drei Mitgliever des Hauſes und Drei 
Offieiere, wurden beauftragt den Erfolg vor zu bereiten. Sie 
braten mehrere Stunden mit einander hin, das Verzeichniß 
ber Gemeinen auf ben Tiſche, bad Betragen uͤnd bie Geſin⸗ 
nungen jedes Mitgliedes, eines nach dem andern, zu pruͤfen, 
Berichte zu ſammeln, an ihre Vertrauten Aufträge ab zu ſen⸗ 
den. Am folgenden Tage, ben 6. December um 7 Uhr des 
Morgens, waren durch Ireton's Fürforge und ehe noch Faits. 
far die geringfte Kunde hatte, bie Truppen in Bewegung. 
Mit Sfippon’d Zuſtimmung waren die Miligpoften, die den 
Häufern zur Wache dienten, zurüdgezogen worden; zwei Mes 
gimenter, das Sinfanterieregiment des Oberften Pride und bas 
Kavallerieregiment des Oberften Rich, befegten ben Hof, den 
großen Saal von Weliminfter, die Treppe, den Vorſaal, alle 
Zugänge des Haufed: an ber Thür ber Gemeinen felbft hielt 
fich Pride, die LTilte der audgeftoßenen Mitglieder in der Hand, 
und neben. ihm Lord Grey von Grooby und ein Gerichtsdiener, 
weile Sorge trugen, fie ihm an zu zeigen, je nachdem fie 
anfamen: „Sie werden nicht eintreten,” fagte Pride zu Je⸗ 
dem von ihnen, und er ließ bie Verdaͤchtigſten fogar verhaften 
und abführen. Bald erhob ſich um dad Haus herum ein hef⸗ 
tiger Zumult; Die ausgeſchloſſenen Mitglieder verfuchten alle 
Zugänge, beriefen fi auf ihr Recht, wandten fih an die, Sols 
daten; die Soldaten lachten und höhnten. Einige, unter An- 
deren Prynne, witerfegten ſich hartnädig: „Ich werde, fagte 
er, von felbit nicht einen einzigen Schritt thun,“ und einige 
Dfficiere fließen ihn unter Kränfungen bis an den Fuß der 
Treppe hinab, entzüdt mit dem Triumphe ber Gewalt die Luft 
der Rohheit zu vereinigen. Einundvierzig Mitglieder wurden 
auf Diefe Weife verhaftet und für den Augenblid in zmei Ges 
mächer eingefperrt; viele Andere wurden ausgefchloffen, ohne 
Daß man fie verhaftete. Nur zweien von denen, welche Pri⸗ 
de's Lifte enthielt, war es gelungen, in dad Haus zu Fommen, 
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Stephend und dem Oberiten Bird; man zog fie unter falichen 
‚Borwänden an die Thür, und Soldaten bemädhtigten ſich ihrer 
auf der Stelle: „Herr Sprecher, fchrie Birch, indem er vers 
fuchte ſich in den Saal zurüd zu werfen, „wird das: Haus 
dulden, baß feine Mitglieder. alfo unter ihren Augen hinweg 
gejagt werden, und fönnen Sie dabei ruhig ſitzen bleiben?” 
Dad Haus. fhidte feinen Diener ab, um den Mitgliedern, die 
fi) draußen befanden, ben Befehl zu überbringen, fi an is 
ren Poſten zu begeben; Pride hielt fie zurüd; zum zweiten 
Male abgefhidt, vermochte der Diener nicht: bid zu ihnen zu 
gelangen. Dad Haus beſchloß, daß, es ſich mit Nichts beſchaͤſ 
‘tigen würde, fo lange fie ihm nicht zuruͤckgegeben wären, und 
beauftragte einen Ausfhuß, auf der Stelle zum General ju 
gehen und fie zurüd zu fordern. Kaum mar der Ausfchuß abs 
gegangen ald ein Schreiben von der Armee einging, vom 
Oberſtlieutenant Arte und einigen Offieieren überreicht; fie 
. verlangten die amtliche Ausfchließung der verhafteten Mitglie 
ber und aller derjenigen, die Fürzlid, zu Gunſten Des Friedens 
geftimmt hatten. . Das Haus antwortete nicht; ed wollte dad 
Reſultat der Schritte feines Ausfchuffes abwarten. Der Aus 
fchuß berichtete, daß ber General von feiner Seite fich weigere 
zu antworten, bis dad Hand auf Dad Schreiben der Armee 
eine Entfchließung gefaßt hätte. Indeſſen wurden Die auöge 
ſchloſſenen Mitglieder aus Weftminfter hinweggebracht und in 
London von Quartier zu Quartier, von Herberge zu Her: 
‚berge herum geführt, bald in einige Wagen zufammen ges 
drängt, bald zu Fuß, im Schmutz, von Soldaten umgeben, 
die von ihnen Rechenſchaft wegen ihres rüdfkändigen Soldes 
forderten. Der Prediger Hugh Peters, Kairfar’ Kaplan, er⸗ 
fhien_ in feierliher Weife und den Degen an der Seite, um 
von Seiten des Genterald ihre Namen auf zu nehmen; mehrere 
unter ihnen forderten ihn auf, zu fagen, mit welchem Rechte 
man fie verhafte: „Mit dem Rechte bed Schwertes,“ ant⸗ 
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wortete er. Sie ließen den Oberft Pride bitten fie zu Hören:: . 
„Sch habe Feine ‚Zeit, fagte: Pride, ich habe andere Dinge zu: 
thun.“ Fairfax und fein Rath, in Whitehall verfammelt, ver⸗ 
ſprachen ihnen endlich Gehör; fie begaben ſich hin; nachdem 
fie aber mehrere Stunden gewartet hatten, erſchienen drei Of⸗ 
ficiere, um ihnen an zu kuͤndigen, daß der General, zu fehr 
befchäftigt, fie nicht empfangen koͤnne. Unter biefer Geringe. 
ſchäzung verbarg fich einige Verlegenheit; man vermied es 
ihnen zu begegnen, man befuͤrchtete, ihr unbezwinglicher Ei⸗ 
genſinn moͤchte zu viele Haͤrte veranlaſſen. Ungeachtet der 
Kuͤhnheit ihrer Pläne und ihrer Handlungen hegten ſelbſt bie 
&ieger im Grunde der Seele und. ohne daran zu zweifeln eine. 
geheime Ehrfurcht vor der alten und gefeblihen Ordnung; 
beim Entwurf ihrer Proferiptionstifte hatten -fie fi in ben. 
Schranken einer -firengen Nothwendigfeit gehalten, hoffend, 
daß eine einzige Säuberung hinreihen würde ihren Triumph 
38 ſichern. Sie fahen mit Unruhe, daß das Haus beharrlich 
feine Mitglieder veffamirte, und daß ihre Gegner. eine maͤch⸗ 
tige, vielleicht der Zahl nad) Die größere Partei behaupteten. 
Indeſſen war ein Stilftehen unmöglich: man befchloß wieder 
an zu fangen. Am folgenden Tage, den T., ſchloſſen die Trup⸗ 
gen noch einmal’ bie Zugaͤnge ded Haufe ein; ed wiederholte. 
ſich derſelbe Auftritt; ed wurden: noch vierzig Mitglieder ents. 
fernt, einige von ihnen wurden in ihrer Wohnung verhaftet. 
Sie wandten fid fihriftlih an dad Haus mit dem Gefuche,. 
daß fie in Freiheit geſetzt würden; aber dieſes Mal war bie 
Niederlage der Presbyterianer vollſtaͤndig; an Statt ihnen zu 
antworten, nahm bad Haus mit 50 Stimmen gegen 28 den 
Antrag an, bie Vorfchläge der Armee in Erwägung zu ziehen.‘ 
Diefe letzte Minderheit zog fich freiwillig zurüd, verſichernd, 
daß fie nicht eher wieder in dad Haus zurüdfehren würde, als 
bis ihren Kollegen Gerechtigfeit widerfahren ſei; und. nach ber 
Bertreibung son 143 Mitgliedern, die zum größten Theile, 


“ 
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nicht verhaftet waren, oder bald darauf und dhne Geraͤuſch 
aus der Haft wieder entlaffen wurden, ſahen ſich endlich bie 
Republifaner und die Armee in Welminſter wie außerhalb im 
vollen Beſitze ber Gewalt 1). 

- Bon biefem Tage an gab Alles nach, ſchwieg Alles; die 
Partei wurde durch keinen Widerſtand, durch keine Stimme mehr 
in ber Trunkenheit ihres Sieges geſtoͤrt; nur fie ſprach, nur fie 
handelte im Königreicge, und durfte an die allgemeine Unter⸗ 


-werfing ober Zuftimmung glauben. Auch war der Enthufiad 


mus der Fanatifer auf dem Gipfel: „Wie Mofed,” fagte Hugh 
Peters zu den Generalen, ald er vor den Truͤmmern ber beis 
den. Häufer predigte, „wie Moſes, feid Ihr beftimmt, das 
Volk aus der Sklaverei Aegypten's zu ziehen; wie biefer Zwed 
erfitfit werden wird, bas iſt mir noch nicht offenbart werben.“ 
Gr legte das Haupt in feine Hände und büdte ſich auf ein 
Kiffen, das vor ihm lag, und fih auf einmal wieder aufrids 
tend: „Siehe da, ſiehe da, jegt bie Offenbarung; ich will fie 
Euch mittheilen. Die Armee wird die Monarchie ausrotten, 
nicht nur hier, fondern auch in Frankreich und bem übrigen 
Königreihen, melde. und unigeben; das ift ber Weg, auf wer 
hem fie Euch aus Aegypten führen wird. Dan fagt, daß 
wir eine Bahn, bisher ohne Beifpiel, betreien:- was benft 
Ihr von der Jungfrau Maria? Hat ed wor ihe ein Beifpiel 


‚gegeben, daß eine Frau ohne bie Gefellichaft eines Mannes 


empfangen konnte? Gegt iſt eine Zeit, die den Eünftigen Zei⸗ 
ten zum Beifpiele dienen wird 2); und das Volk ber Partei, 


) Parl. Hist., t. 3, col, 1210— 1249. .Rushwortk, part. 4 
t. 2, p. 1353 — 1356, Whitelocke, p. 35% — 355. Ludlow, Memoi⸗ 
ren, t. 1,-p. 228 — 335. Miftriß Hutdhinfon, t. 2, p. 185— 19. 
Sairfar, p, 411—412., Walker, Hist. of Independency, part. 4, 
Pf _ 

2) Walker, valchf, part, 2, p. 49—30. Parl. Hist., t. 3, 
col. 1352, 
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überkeß ſich mit Begeifterung dieſem myſtiſchen Duͤnkel. Mit⸗ 
tem in dieſer Aufregung, am bemfelben Tage, ba die letzten 
lieberrefte der Presbyterianer fi von ben Gemeinen zuruds 
zogen !), erfchien Erommell, um wieber feinen Platz unter ih⸗ 
nen ein zu nehmen: „@ott it mein Zeuge, wieberholte er 
überall, daß ich Nichts: von Dem gewußt habe, was fidh in 
ber neuelien Zeit in dieſem Haufe zugetragen hat; weil aber 
bad Wert vollbracht ift, ſo freue ich mich fehr Darüber, unb 
jet muß- man es aufrecht. erhalten 2). Das Haus empfing 
ihn mit ben glänzendften Beweiſen von Erkenntlichfeit. Der 
‚Sprecher flattete ihm für feinen Feldzug in Schottland amts 
U) Dank ab, und bei feinem Hinmeggehen aus der Sigung 
nahm er feine Wohnung in Whitehall, ſelbſt in den Zimmern 
des Könige 2). Am folgenden Tage bemaͤchtigte ſich Die Ars 
mee der Kaſſen der verſchiedenen Ausſchuͤſſe, gezwungen, wie 
fie ſagte, für ſich ſelbſt zu ſorgen, um nicht länger dem Lande 
zur Laſt zu liegen *). Drei Zuge darauf ©) ſandte fie am. 
Fairfax unter bem Titel: „Neue lebereinkunft bed Volkes,“ 
Den Plan einer republifanifchen Berwaltung, wie es heißt, von’ 
Ireton entworfen, und arſuchte ihn denſelben dem allgemeinen 
Mathe der Officiere zur Ersrterung vor zu legen, welcher ihn 
dann dem Parlamente uͤberreichen möchte ). In der Zwi⸗ 
fehenzeit wiberriefen die Gemeinen, ohne ich die Muͤhe zu neh⸗ 
men bie Zuſtimmung der Lords ein zu holen, alle Acte, alle 
Beſchluͤſſe, die in der juͤngſten Zeit zu Gunften bes Friedens 
angenommen worden waren, und bie ber Revolution .ein Hin⸗ 


1) Am 7. December, 

2) Ludlow, Memoiren, t, 1, p. 336. 

3) Parl. Hist., t. 3, col. 1216, Walker, Hist. of Indepen- 
dency, part,-2, p. 34. Whitelocke, p. 357. 

4) Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 1356. 

5) Am 11. December, 

6) Ruckworth, part, 4, t. 2, p. 1258, 1866. 


derniß in ben Weg gelegt haben. würben ?). Endlich kann 
wieber Bittfchriften zum Borfchein, daß die Gerechtigkeit an 
dem Könige vollzogen werben möge, der allein an all bem 
vergoffenem Blute ſchuld fei *), und «8 ward eine Abteilung 
- ans bem. Haupfguertier mit dem Befehl abgefendet, ihn von 
Hurfteaitle nach Windſor zu ‚bringen. 

Am 17. December wurde Karl mitten in der Nacht dark 
ben Lärm der fallenden Zugbruͤcke und einer Schar Reiter, 
bie in den. Schloßhöf. einrüdten, aus dem Schlafe aufgewelt. 
Gleich darauf warb es wieder fill, aber Karl war unruhig; 
ehe ed. Tag wurde, Elingelte er Herbert, der in dem Neben 
zimmer fchlief: „Habt Ihr dieſe Nacht Nichts gehört ?“ fragte 
er ihn. — „Ich habe die Zugbruͤcke fallen hören, fagte Her⸗ 
bert, aber ich habe nicht gewagt, zu einer fo ungewöhnlichen 
Stunde ohne die Erlaubnid des Königes meine Kammer zu 
verlosen.” — „Geht und feht was ſich zugetragen hat.“ 
Herbert ging und kehrte bald zurüd: „Es iſt der Oberſt 
Harrifon, Sire.“ Die Züge des Königed verriethen eine ylög- 
liche Unruhe. — „Seid Ihr aud gewiß, baß es ber Obet 


Harriſon it?“ — Herbert. „Sch habe ed von dem Hape | 
mann Reynolds.“ — Der- König „Wenn Das ift, fo 


glaube ich ed; aber habt Shr den Oberften geſehen?“ — 
Herbert. „Nein, Sir” — Der König. „Und hat Euch 
Reynolds gefagt, warum. er kommt?“ — Herbert. „3 
habe alled Mögliche gethan, um es zu erfahren; aber bie ein 
ige Antwort, Die id, erhalten konnte, war, daß der Grund 
der Ankunft des Oberften bald bekannt werden wuͤrde.“ Der 
König entließ Herbert wieder, bann .rief er Ihn nach Verlauf 
einer Stunde abermald, immer tief beunruhigt, Thränen in 
den Augen und mit niebergefchlagenem Ausfehen: „Vergebung, 


1) Am 12. und 13. December. Parl. Hist., t. 3, col. 13471239. 
3) Ruskwortkh, parti 4, t. 2, p. 1378. 
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Fire, ſagte Herbert zu ähm, ‚aber ih bin beſticzt, zu ſehen, 
daß dieſe Nachricht Eurer, Majeſtaͤt fo vielen ‚Kummer gemacht 
hat.“ — IrIJch bin nicht erfchroden, antwortete Karl, aber 
was Ihr nicht willen koͤnnt, iſt, daß diefer Menſch derſelbe if, 
von welchem der Plan herruͤhrte, mid; während ber letzten Un⸗ 
terhandlungen meuchleriſch zu ermerden. Gin Brief hat mi 
davon in Kenntniß gefept. Ich erinnere. mich.nicht, ihn je⸗ 
wald gefehen, noch ihm Etwas zu Leide gethan zu haben, 
Ih möchte nicht überrafht werben. .. Diefer Ort iſt gang ges 
‚eignet zu einem ſolchen Verbrechen. Geht noch einmal und 
erkundigt Euch, was Harrifon herfuͤhrt.“ Dieſes Mal -glüde . 
licher erfuhr Herbert, DaB der Oberſt gekommen fei, um den 
König ſpaͤteſtens in drei Tagen nach Windſor zu führen, -unb 
er heeilte fich e8 ihm zu berichten; bie rende glänzte in Karbe 
Augen: „Gott fei Dank, fagte er, fie werben alfo umgängs 
licher; Windfor ift ein Ort, wo ich mir immer gefallen habe; 
dort. werde ich fir Das entfchäbigt werben, was ich. hier ers 
duldet.“ 

Zwei Tage darauf zeigte der Oberſtlieutenant Cobbett dem 
König in ber That an, daß er Vefehl habe ihn auf ber Stelle 
nad Windſor zu bringen, wein Harrifon fchon zurüdgefehrt 
wäre. Karl, weit entfernt ſich zu beklagen, beſchleunigte felbft 
Die. Abreife. Eine Meile von Hurft fand er eine Schar Reis 
terei mit dem Auftrag, ihn bis Winchefter zu begleiten. Ueber⸗ 
af auf feinem Wege lief eine zahlreiche Menge, Edelleute, 
Bürger, Bauern, herbei; bie Einen, bloß neugierig, zogen 
ſäich zuruͤck, nachdem fie ihn hatten vorüber kommen ſehen, bie 
Anderen, heftig bewegt, fprachen laut Wuͤnſche für feine Freis 
heit aus. Als er in Windefter anfam, erfchienen der Mayor 
und die Aldermen vor ihm, uberreihten ihm bem Gebrauche 
. gemäß, dad Scepter und die Schlüffel ihrer Stadt, und .riche 
teten an ihn eine Rede, in welcher fie ihre Liebe zu ihm aus⸗ 
ſprachen. Aber Cobbett. trat plöglich auf fie zu und fragte 
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fie, ob fie etwa vergeffen Hätten, daß bad Haus Jeden fir. 


einen Berräther erfiärt habe, der Etwas an den König richten 
‘ wörde, und fie von Echreden ergriffen, ergoffen fid in demis 
thigen Entſchuldigungen, verfiherten, daß ihnen der Wille ded 
Haufed unbefannt geweſen fei, und baten Eobbett, ihnen die 
Berzeihung befielben zu erwirken. Am folgenden Tage fehk 
ber König feinen Weg fort. Zwiſchen Alreöford und Farnhan 
war eine neue Schar Meiterei aufgeflellt, um diejenigen, die 
ihn bid dahin begleitet hatte, ab zu loͤſen: ein Dfficier beſch⸗ 
figfe fie, von einnehmendem Aeußern, reich gekleidet, eim 
Müpe von Sammet auf dem Kopfe, ein Wams von Büfck 
leder auf dem "Rüden, eine &chärpe von Tarmoifinfarbene 
Seide, mit Franfen versiert,, um den Leib. : Karl, von feine 
Haltung betroffen, trat ihm etwas näher, erhielt von ihm eim 
ehrerbietige Begrüßung, und wandte fich wieber zu Herbert: 


„Wer iſt diefer Officier,“ fagte er. — „Der Oberft Harr⸗ 


fon, Eire.” Der König wandte fich ſogleich wieder um, be 
trachtete den Oberften lange und fo aufmerffam, daß biefe 
fich verlegen hinter die Truppe zurüdzog, um feine Bde zu 
vermeiden: „Dieſer Menſch,“ fagte der König zu Herbert, 
„bet das Audfehen eines braven Soldaten, ich verfiche mich 
uf Phyfiognomie; die feinige gefällt mir; ber iſt Fein Diew 
chelmoͤrder.“ Am Abend bemerkte der König in Farnham, we 
Ber Zug anhielt, um bafelbft zu übernachten, ben Oberſten in 
einem Winkel des Saaled, und gab ihn ein Zeichen fih zu 
nähern; Harriſon gehorchte mit Ehrerbietung und Berlegenheit, 
mit zugleich voher und furchtfamer Miene: ber König nahm ihn 
beim Arm, führte ihn in eine Einfaffung des Fenſters, unter 
hielt ſich faft eine Gtunte lang mit ihm, ſprach fogar mit ihm 
von der Nachricht, die er auf feine Rechnung erhalten hätte: 
„Nichts iſt falfcher, Eire, fagte Harriſon; mas id) gefagt 
habe, kann ich wiederholen, naͤmlich daß bie Gerechtigkeit nicht 
die Perſonen anfiebt, und Daß das Geſetz gleich verbinden? 


I 100. 2. 


ft er bie Großen. und für die Mieinen‘,“. under begleitete diefe 
Asien. Worte mit einer auffallenden Affectirtheit. Der König 
brach bie Unterhanblimgen ab, fepte ſich zu Tiſch, und richtete 
“ Fein Wort weiter an Harrifon, ohne baß ed inteß fchien, als 
Anüpfte er. am feine Worte irgend einen Sinm,. der ihn beum . 
zbgte | | oo 
Am folgenden Tage follte er in Windfor eintrefen: bei 
der Abreiie von Farnham erklärte er, daß er in Bagſhot ans 
halten und mitten im Walde, bei Lord Newburgh, einem fe 
ser getreueften Kavaliere, zu Mittag ıfpeifen wollte. Harrifen 
wagte nicht es ab. zu fchlagen, obgleich die beingenben Bitten 
ihm einigen Berbucht einfiößten. Derfelbe wer nidt ohne 
Bund; Lerd Newburgh, ein großer Bferbelisbhaber, hatte 
Deren eins, welches für das leichteſte in ganz England galt: 
feit langer Zeit in geheimer Eorrefpondenz mit dem Könige, 
hatte er ihn aufgefordert unterwegs dadjenige, welches er bes 
fleigen würde zu verwunden, und verfprocden ihm eind su ges 
ben, mit weichen ed ihm leicht fein würbe feiner Begleitung 
Moͤtzlich zu entlommen, und burd die Pfade ded dem König, 
ſehr wohl befaunten Waldes hindurch der eifrigſten Berfolgung 
zu entgehen. In ber That beklagte füh Karl zwiſchen Farn⸗ | 
ham und Bagfhot unauf hoͤrlich über fein Pferd, und fagte, 
daß er damit wechſeln wollte. Kaum war er aber angekom⸗ 
men, al& er erfuhr, Daß am Abend zuvor dasjenige, auf wel⸗ 
ches er gerechnet, im Etalle einen fo heftigen Tritt mit dem 
Fuße. erhalten habe, daß ed zum Dienft außer Stande fei, 
Lord Newburgh, untroͤſtlich, bot dem König andere an, aus⸗ 
gezeichnete Thiere, wie er fagte, bie zu feinem Zwecke genügen 
würden. Aber felbft mit dem fchnellften wäre das Unterneh: 
men gefahrnoll gewefen, denn die Neiter der Begleitung hiel⸗ 
ten fi beitändig, dem König ganz nahe, alle eine geladene 
Pittole in der. Hand. Karl verzichtete ohne Mühe darauf, ein 
folches Wagniß zu verfuhen, und am Abend, ald er in Winds 


au AB 
for ankam, hatte er, entzuͤckt wieber einen feiner Palaſte m 
betreten, fein gewohntes Zimmer darin ein zu nehmen, Ales 
für feinen Empfang vorbereitet zu finden, fat wie in ben Ja 
ten, da er mit feinem Hofe ankam, um in .biefem fchöne 
Orte fefllihe Tage zu verfeben, weit.entfernt ſich von duͤſtern 
Ahnungen gepeinigt zu fühlen, beinahe vergeflen, daß er ein 
"Gefangener war 1). 
:. An bemfelben Tage 2), faft in demfelben Augenbiide, be 
Fchloſſen die Gemeinen, daß er vor Gericht geſtellt werben follte, 
amd. beauftragten einen Ausfhuß mit der Vorbereitung: ber Ass 
Bag. Ungeachtet der Fleinen Zahl der anweſenden Mitgliede 
wehoben fich ‚mehrere Stimmen gegen diefe. Maßregel: bie & 
nen ‚verlangten, man follte ſich darauf befchränfen ihn ab zs 
ſetzen, wie man es früher mit einigen feiner Borgänger ge 
macht hatte, Andere hätten, ohne ed ans zu fprecen, ed lis 
ber gefehen, daß man ihn heimlich aus dem Wege ſchaffe, 
und auf diefe Weile von feinem Tode den Gewinn zöge, ohne 
fi) dafür verantwortlich zu machen. Allein die Fühnen und 
ftarfen Geiſter, die aufrichtigen Enthufiaften, die ftrengen Ro 
publifaner wollten -ein Öffentliches feierliches Verfahren, dad 
ihre Kraft bewieſe und ihr Recht verfündigte ?). Erommel 
allein, heißer ald irgend ein Anderer von dem Berlangen es 
füllt eö-berbei zu führen, bewahrte noch, wenn er davon’ fprad, 
ein erheuchelte Benehmen: „Wenn Jemand, ſagte er, biefen 
Antrag mit einem vorher bedachten Plane ftellte, fo würde ih 
ihn ald den auögezeichnetften. Verräther von der Welt betrach 
ten; weil aber die Borfehung und die Rothwendigfeit bab 


9 Herbert, Memoiten, p. 93—104. Clarendon, Hist. of fhe 
Rebell. ‚tt 9, p. 289 — 292. Ruskworth, part. 4, t. 2, p. 139% 
Whitelocke, p. 359. 

2) Am 23. December. Parl. Hist., t. 3, col. 1252. 
- 3) Whitelocke, p. 358. Glarendn, Hist. of the Rebell., 1.9 
p. 283 ff: 
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Haus in dieſe Berathurg :geniorten habe, fo Sitte ich ‚Gott, 

ihren Nathſchlaͤgen feinen Gegen - zu geben, obgleich ich nicht 

vorbereitet bin, anf der Stelle eine Meinung zu fägeh 1). 

Burch einen jener fonderbaren aber: unuͤberwindlichen Skrupel, 

da ‚die: Ungerechtigkeit an den Tag tritt, indem fie ſich zu ver 

allen ſucht, ſtellte man, um nicht den König ohne ein Gefeh 

sor Bericht zu zichen, auf beffen Grande man ihn verurteilen 

Eonnte, a8 Grundfag auf ?), daB es von feiner Beite Ver 

rath geweſen ſei das Parlament mit Krieg zu uͤberziehen, und 

auf Seott's Antrag ?) wurde ſogleich eine Verordnung ange 

sommen, durch weiche ein hoher Berichtöhof mit dem Auf 

way hergeſtellt warb ihn zu richten %. In demfelßen ſollten 

hundert und fünfzig Kommiſſare ſitzen: ſechs Peers, drei Ober⸗ 

richter, eilf. Baronets, zehn NRitter, ſechs Aldermen von Lon⸗ 
don, alle Männer. der Partei von Bedeutung in der Armee, 
unter den Gemeinen, in ver City, mit Ausnahme von St. . 
Zehn und Bane, welche foͤrmlich erklärten, baß fie den Act miß⸗ 
Gilligten' und feinen Theil daran nehmen wollten. Als vie 
Berorditung dem Oberhauſe zur Sanktion überreicht wurde 5), 
da zeigte fich in dieſer Verſammlung, die ſich biöher -fo unter: 
würfig benommen zu haben fühlen, wieder einige Feſtigkeit: 
„Es giebt fein Parlament ohne ben König, behauptete Lord 
Mancheſter; der König kann alfo Fein Verräther gegen das 
Barlament fein.” — „Es hat den Gemeinen gefallen, fagte 
Lord Denbigh, weinen Namen in ihre Verordnung hinein 

zu ſetzen; ober ich laſſe mich eher in Stüde reiffen, als ich 
wich einer ſoichen Infamie anſchließe.“ — „Ich liebe ed nicht, 
fagte der alte Maf von Pembroke, mich in Dinge zu mifchen, 


1) Walker, Hist. of Independency, part..2, p. 54. 
. 2) Am 2. Januar 1649. Parl. Hist., t. 3, col, 1253. 
3) Walker, Bist. of: ‚Independency, part. 2, p- 55.: 
..4) Parl. Bist, .t.:3 ,:col, 1254.. 
5) Am 2. Januar. 
Quizot Geſch. I. Ban. . 20 
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da ed. fih un Beben. und. Tod handelt; ich weil nicht gegm 
dieſe Verordnung fpredien, aber ich well ihr auch nicht beilies 
nen,“ umb bie anmefenden Lorbs, zwoͤlf an ber Zahl, verwen 
fen fie einkimmig !). Als die. Gemeinen am folgenden. Zap 
von den Lords keina Botfchaft erhisiten,. ordneten ſie zwei ih 
rer Mitglieder ab, ſich nach dem Oberhauſe zu begeben, bei 
‚Regifter herbei. bringen zu: laffen, und daraus feinen Beil 


zu erfehen 2). Auf ihrem Bericht 2) beſchloſſen fie ſogleih 


daß die Widerſetzung ber Lords Nichts hindern. folle, daß, da 
nach. Gott dad Bolf die Duelle aller rechtmäßigen Gewalt fe 
die-Gemeinen von England, bie Gewählten. und Meyräfenter 
ten bes Vplles, bie ſouveraine Gewalt beſaͤßen, und durch ei 
neue Berorbnung *) erhielt ber. hehe Juſtizhof, im Namen der 
. @emeinen allein eingefegt und auf. 135 Mitglieder zuricdge 
führt ®). den Befehl ſich zu verſammeln, um ohne Der 
die Borbereitungen zum Procefle zu tneffen. 

Derfelbe fam in der That in dieſer Abficht und in gche⸗ 
mer Sisung am 8., 40., 12., 13, 13, 17., 18. u. 19. Saum 
zufammen ‚unter bee Borfike non John Bradfhaw, Dit 
Better, einem. Mechtögelehrten, :im feiner amtlichen Eigenſchaf 
geachtet, ernſt und ſanft in feinem Weſen, aber von beſchranl⸗ 


1) Parl. Hist., t. 3, cel. 1256. 

2) Dafelbft, 

3) Am 4. Jauuar. 

4) Am 6. Januar. Parl. Hist., t. 3, col. 1357. 
8) Die Ausſcheidung der fechd Peers und der drei Oberrichta 
hatte die nefprüngliche Zapl der Kommiſſare auf 141 zurüdgefäßet; di 
wurden ‚zwei Rechtsgelahrte, Bradſhaw und Nichplas, hinzugefügt, RM 
daß die Zahl 148 betrug. Indeſſen enthält die zweite Verordnung mE 
135 Namen; . che Zweifel haben Ausfcheidungen. oder Hinweglaſſungen 
Start gefunden, welche mau ſſich nicht .die Mühe genommen hat an j 
geben. So lehnte 3. B. der Aldenmen Rowland Willen feine Theilnahme 
an dem Verfahren ab, und findes.Kih-in dem welen Bere nick 
wieder (Whitelocke, p. 363). 
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a und hartem Geiſte, ein aufrichtiger Fanatiker und dennoch, 
AIrgetzig endlich zu einiger Habgier in feinen Gluͤcksumſtaͤnden 
geneigt, obgleich bereit fuͤr ſeine Meinung ſein Leben zu laſſen. 
Die allgemeine Aengſtlichkeit war ſo groß, daß ſich ſelbſt in dem 
Gerichtshofe eine unüberfteigliche Spaltung offenbarte. Keine 
Zuſainmenberufung, keine Auſtrengung vermochte zu den vdr⸗ 
bereitenden Sitzungen mehr als fuͤnfzig Mitglieder zuſammen 
zu bringen: + Fairfax ſtellte ſich zum erſten Mal ein und ers 
ſchien nicht wieder. Unter den anweſenden Mitgliedern ſelbſt 
erſchienen Einige nur, um ihren Widerſpruch zu erklaͤren: fo 
benahm ſich unter Anderen Agernon Sidney, noch ein junger 
Mann, aber ſchon von Einfluß in der republikaniſchen Partei. 
Seit einiger Zeit lebte er zurüdgezegen auf dem Schloffe Pens _ 
hurſt bei Lord Leicefter,, feinem Bater;. ald er feine Berufung 
in dem hohen Gerichtöhof vernahm, reif’te er auf ber Stelle 
nach London ab, und in.den Sitzungen vom 13., 15. und 19, 
Januar widerfeste er ſich, obgleich die Frage ſchon entfchieden 
zu fein ſchien, dem Proceß mit Heftigfeit. Er fürdtete ber 
fonberd, daß das Bolf gegen die Republik eine Abneigung ber 
Zemmen möchte, vielleicht felbit einen plößlihen Aufitand, durd) 
welchen ber König gerettet werden, und fie unwiederbringlich 
verloren gehen Eönnte: „Kein Menfc wird fich regen, fhrie 
Erommell, von ſolchen Prophezeiungen unangenehm getroffen ; 
ich fage Ihnen, wir werben ihm den Kopf abfchneiden mit. der 
Krone oben darauf.” — „Machen Cie, mas Jhnen gefällt, 
erwiderte Sidney, ic kann Sie nicht hindern; aber feien Sie 
verfichert, daß ich mit diefer Sache Nichts zu fchaffen haben 
werde,” und er ging hinmeg, um nicht wieder zu Fommen 1). 
Nachdem der Gerichtshof endlich auf diejenigen Mitglieder zu 
rüdgeführt war, die ihren Auftrag annahmen, befchäftigte er 
1) Leicester’s dourzul by Blencowe, p. 237. Godwin, Histt af 

the Commonwealth, t. 2, p. 989; 
20 * 
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fi) nur noch mit der Ordnung der Formen bed Procefied. 
Sohn Eofe, ein Advofat von einigem Rufe und ein innige 
Freund Milton’d, wurde zum Generalprofsrater ernannt, und 
als folcher beauftragt ſowohl bei der Weberreidung der An 
MHageacte, ald im Laufe der Verhandlungen das Wort zu file 
ten. Eifing, bis zu dieſem Zeitabfchnitte Protokollfuͤhrer ter 
Gemeinen,. hatte fid, unter dem Borwande von Kränkticdfet 
zurüdgegogen; an feine Stelle wurde Henri Scobell genäht. 
Man beitimmte forgfältig, welche Regimenter und wie vice 
während ded Laufed des Proceffed den Dienft verrichten, we 
die Schildwachen aufgeftellt werden follten, und man ftellte de 
sen bis unter dad Dad überall auf, wo ein Fenſter im ben 
Saal ging; es follten einige Schranken errichtet werden, um 
das Volk überall zu trennen, nicht nur von dem Tribunal, 
fondern aud von den Soldaten. Der 20. Januar mard end 
lich zur Erfcheinung des Könige vor dem Gerichtöhofe in 
Weſtminſterhall anberaumt, und ſchon am 17. hatten die Ge 
meinen, als wäre die Berurtheilung ſchon ausgefprochen, einen 
Ausfhuß beauftragt, alle Paldite, Schlöffer und Wohnungen 
des Fürften durd) zu gehen, um ein genaues Inventarium fer 
ner Mobilien, von jekt an- Eigenthum des Parlamented, af 
zu nehmen 1). ‘ 

Als der Oberft Whitchcott, der Befehlähaber von Wind 
for, dem König anfündigte, daß er in wenigen Tagen nad 
London gebracht werben würde, antwortete Karl: „Gott # 
"überall und überall derfelbe in Macht wie in Güte 2).“ Den 
noch erfillte ihn die Nachricht mit einer heftigen und ylögle 
hen Unruhe; feit drei Wochen lebte er in aanz abgefcloffener 
Sicherheit, von den Beichlüffen der Häufer felten und ſchlecht 
unterrichtet, fich auf einige Berichte aus Irland verlaffend, bie 

1) Parl. Hist., t. 3, col. 1259. State- Trials, t. 4, col. 


1085 — 1067. . Procts de Charles I in des Verfaſſers Collection. 
2) Herbert, Memoiren, p. 108. 
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ihm ſchleunige Huͤlfe 'verfprachen, vertrauensvoller, ſelbſt hei⸗ 


terer als feine Diener ihn ſeit langer Zeit geſehen hatten: 
„In ſechs Monaten, fagte er, wird der Friede in England 
wieder hergeitellt fein; mo nicht, jo werde ich aus Irland, 
aus Dänemarf und aus andern Königreihen die Mittel er- 
halten wieder in meine Rechte ein zu treten 1);“ und ein ans 
tered Mal: „Ich habe noch drei Karten zu fpielen,. deren 
fehlechtefte genügen kann, mid) Alles wieder gewinnen zu lafs 
fen 2).” Bor Kurzem hatte ihn indeſſen ein Umftand beun⸗ 
rubigt: bis gegen dad Ende feined Aufenthalt3 in Windfor 
war er mit.aller Hofetiquette behandelt und bedient worden; 
er fpeif’te öffentlich in dem Varadefaale unter einem Shrons 
himmel ; ber Kammerherr, der Vorfchneider, der Haushofmeis 
fter, der Mundſchenk verrichteten ihr Amt in ber gewöhnlichen 
Weile; man präfentirte ihn die Echale knieend, die Schuffeln: 
wurden bededt herein gebracht, gefoltet, und er freute ſich 
mit erniter Würde über biefe feierlichen Ehrfurchtäbezeugungen. 
Auf einmal erlitt diefe Ordnung in Zolge eines Briefed aus 
dem Hauptauartier eine. Nenderung; Soldaten. brachten die 
Schuͤſſeln unbededt herein, fie wurden nicht mehr gefoftet, 
Niemand ließ fich mehr auf die Kniee nieder, die herkoͤmm⸗ 
liche Etiquette ded Ihronhimmeld hörte gänzlih auf: Karl 
empfand darüber einen. bittern Verdruß: „Die Ruͤckſichten, die 
man mir verweigert, fagte er, find niemald einem Gouverain, 
nicht einmal Unterthanen von hohem Range verfagt worden; 
“giebt es auf der Welt Etwas Kläglichered ald ‚einem Fürs 


fien, ben man erniedrigt?” Und um bdiefer Kränfung aus. 


zu weichen, wollte er feine Mahlzeiten nur nod in feinem 
Zimmer, faft allein, zu ſich nehmen, fich auf der Speifefarte, 


1) Whitelocke, p. 361. 
2) Leicester’s journal, . Godwin;, Hist. of the Commonwealth, 
t. 8, p- 660, . 
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Die ihm aͤberreicht warde, ſelbſt zwei eber drei Schuͤfſeln au 
wuͤhlend 1). 

Am Freitag ‚ den 19. Januar, erſchien eine Abtheilung 
Lavallerie in Windſor, Harriſon an der Spitze, um den 8 
nig ab zu holen; im großen Schloßhofe wartete ein Wagen 
mit ſechs Pferden. Karl ſtieg ein und einige Stunden nade 
ber befand er ſich wieder in London, im St. James sPalafie, 
überall von Wachen umgeben, fogar an der Thür ſeines Jim 
merd zwei Schildwachen; Herbert allein ward ihm zu feiner 
Bedienung gelaffen und ſchlief an der Seite ſeines Bettes ?). 

Am folgenden Tage, den 20. gegen Mittag, fchidte ber 
hohe Gerichtähof,_ der zuerit in einer geheimen Sitzung im ge 
malten Zimmer zufammen gefommen var, füh an die lehten 
Einzelnheiten feines Auftrags zu ordnen; das gemeinfchaftlick 
Gebet. war kaum beendigt, ald angezeigt ‚murbe, daß ber Koͤ— 
nig, in einem verfchloffenen Wagen herbei geholt, zwiſchen zwei 
Reihen Soldaten hindurch, gleich ankommen werde; Crommwell 
eilte an das Fenſter, und auf einmal zuruͤckkommend, bleich 
md dennoch fehr aufgeregt: ,„Da-ift er, da ift er, meine 


Herren; die Stunde der großen Sache naht heran; .entfcheis 
den Sie geſchwind, ich bitte Sie, was Sie ihm zu antworten 


haben werden; denn er wird Sie auf der Stelle fragen, in 
meffen Namen und Kraft welcher Ermaͤchtigung Sie Sid a 
maßen, ihn -za sichten.” Riemand nahm das Wort: „Im 
Namen der ald Parlament verfammelten Gemeinen und bed 
ganzen guten Volkes von England,” fagte Henri Martyn ?). 


Es erhob fich fein n Wiberſpruch; der Gerichtshof feste ſ ſich in 


— — 


9 Beksert, Memoiren, p- 198 — 118... 

2) Dafelbft, p. 109. Rushworth, part. 4, t. 2, p 1008 
State - Trials,' t. 5, col. 1018. Autſage Nutley's in Harriſon' 
Proceß. 

89 State- Trials, t. 8, col.: 1001. Ausfage Sir verte⸗ Tale) 
in ‚Henri Martyn's Proceß. 
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Bewegung, um ihn im großen Saale von Weftinfter fer: 
erlich zu empfangen; vorauf ging ber Lord Präfibent Brad⸗ 
[baw; vor ihm her wurde dad Schwert und bad Scrpter ges 
tragen; techägehn Offieiere, mit Partifanen bewaffnet, gingen 
vor dem. Gerichtöhofe ‚her. Der Bräfldent nahm auf einem 
Aemſtuhle mit karmoiſinfarbenem Sammet Platz; zu. feinen 


Fihen faß der Protokollfuͤhrer an einem Tiſche, der mit einem‘ 
reichen türfifchen Teppich bedeckt war, unb auf welchen bad: 
Erepter. und das. Schwert niedergelegt- wurden; zur Rechten 


und zur Linken auf Eigen von fcharlachrothem Zeuge die Mit⸗ 
glieder des Gerichtshofes; an den beiden dußerften Enden ges 
waffnete Maͤnner, etwas vor dem Zribundde. Nachdem der 


Gerichtshof fih in gehöriger Weiſe niedergelaſſen hatte, wur⸗ 


ben alle Thuͤren geoͤffnet; die Menge finzte in ben Saal; 


. ald die Ruhe wieder hergeſtellt war und. nad) der Vorlefung ' 
ber Acte ber Gemeinen, welche den Gerichtshof einfegte,. wurde 


zum Namensaufruf geichritten; 69 Mitglieder waren auwe⸗ 


fend: . „Sergeant, fagte Bradſhaw, man führe ben Gefange— 


nen vor 1).“ 


Der König .erfehien, von dem Oberſten Hacker und 9— 
Officieren bewacht: an der Schranke war fuͤr ihn ein Arm⸗ 
ſtuhl von katmoiſinfarbenem Sammet hingeſtellt; er trat vor: 
waͤrts, heftete einen ‚langen und ſtrengen Blick anf das Ze : 

l, fegte fih auf ben Armſtuhl ohne feinen Hut ab zu - 


- 3) Die meiften Thatfachen des Procefied des Königed find aus zwei 
Berichten aus jener Zeit genommen, die in die State- Trials (t. 4, 
col. 989 — 1156) aufgenommen und in des Verfaſſers Collection unter 
dent Titel! Procts de Charles I faR vollſtandig überſetzt find. Sch 
verweile ein für alle Wal darauf, und werde befendere Citate nur für 
Einzelnheiten anführen, die anderswo her gefchöpft find; ich habe deren 
eine große Anzahl und nicht gerade die weniger charakteriſtiſchen aus den 
Protofollen der Proceffe ausgezogen; die nach der Reſtauration im Jahre 
1660 über die Koönigsmoͤrder verhängt wurden (State - Triale, t. 5, 
eol. MT — 1888). ) 


‘ 
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nehmen, ſtand plaͤtich wieber auf, betrachtete die härter ihm 
aufgeſtellte Wache zur Linken und Die Menge Zuſchauer zur 
Rechten des Saales, heftete die Augen wieder auf die Richter; 
danm fetzte er.fich wieder unter allgemeinem Schweigen. 
Sogleich erhob ſich Bradſhaw: „Karl Stuart, König 
von England, ſagte er, die als Parlament verfammelten G⸗ 
meinen von England, tief. durchdrungen von tem Gefühle dei 
Unglüdes, dad man über diefe Nation. gebracht hat, und aid 
deſſen hauptſaͤchlichſter Urheber Sie betrachtet werben, Habe 
beſchloſſen, das Blutverbrechen zu verfolgen; in dieſer Abſicht 
haben ſie dieſen hohen Juſtizhof eingeſetzt, vor welchem Ex 
heute erſcheinen. Sie werden die Peſchuldigungen hoͤren, wel⸗ 
che Ihnen zur Laſt fallen.“ 

Der Generalprokurator Coke erhob ſich, um das Wert " 
nehmen: „Stil,“ fagte der König, ihm mit feinem Rohe bie: 
Schulter berührend: Cofe wandte ſich erfiaunt und zornig um; 
‚ ber Knopf. von dem Rohre bes Königes fiel auf den Baden; 
in feinen Zügen zeigte fich eine kurze, aber. tiefe Bewegungs 
feiner feiner Diener war bei der Hand, um den Knopf fuͤr 
ihn wieder auf zu heben; er buͤckte fih, nahm ihm ſelbſt anf, 
feste fi wieder, und Gofe lad die Anklagearte vor, Die dem 
König alles Ungluͤck Schuld ‚gab, das. zuerft durch feine Ty 
rannei, dann durch den Krieg entſtanden fei, und beantragte, 
daß er auf bie Anfchuldigungen antworten, und daß über ihn 
ald Tyrann, Verräther und Mörder die Gerechtigkeit verhängt 
werden ſollte. 

Waͤhrend dieſer Vorleſung ließ der. König. immer figend, 
ruhig feine Blide bald über. die Richter, bald über das Publi⸗ 
kum hinſchweifen; einen Angenblid fiand er von Neuem auf, 
wandte bem Tribunal den Rüden zu, und fegte ſich wieder 
mit einem zugleich neugierigen und gleihgültigen Ausſehen. 
Nut bei den Worten: „Karl Stuart, Tyrgnn, Verraͤther und 
Mörder” fing er an zu lachen, obgleich fortwährenn ſchweigſam. 
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Nach Beendigung ter Vorlefung fagte Bradſhaw zum Fötiige: 
„Mein Herr 1), Sie huben die Anflageacte vernommen; | ‚der: 
Gerichtähof erwartet Ihre Antwort.” ' u) 

Der König. „Ich moͤchte doch wiſſen, durch welche Ger 


wult ich hierher gerufen bin. Vor nicht gar langer Zeit war! 


ich auf der Inſel Might in Unterhandlung mit ten beiden‘ 


Käufern. des Parlamentes unter den Garantien des öffentlichen! - 


Glaubens. Wir waren nahe daran, den Friebenstractat ab zu 
fehtießen. Sch möchte: wiſſen, Durch welche Auctorität, nämlich 
gefegliche, denn ed giebt. auf der Welt viele ungeſetzliche Aucto⸗ 
ritäten, wie die der Spitzbuben und der Straßenräuber, ich 
möchte, fage ich, wiſſen, durch welche Auctorität ich won dort 
hinweg gefchleppt and von Ort zu Ort gefchafft worden bin, 
ich weiß nicht zu weichem Zweck. Sobald ich dieſe gefegliche:. 
Suctorität:fenne, werte ich antworten.“ ” 1 

Bradſhaw. Hätten Sie auf Dasjenige Achtung geben’, 
wollen, was Ihnen von dem Gerichtshofe bei Shrer Ankunft 
hier gefagt worden ift, fo würden Sie wiſſen, welcher Art: 
dieſeAnttoritaͤt iſt. Sie fordert Sie im Namen des Volkes 
von England, von welchem Sie zum Koͤnig gewaht worden 
find, auf ihr zu. antworten.“ 3 

Der König. „Nein, mein Herr, Das leugne ich.“ 
Bradfſhaw. „Wenn Sie die Auctoritaͤt bes Gerichts⸗ 
hofes nicht anerkennen, ſo wird derſelbe zum Berfahren. gegen“ 
@ie ſchreiten. a | 1 


1) Bradſhaw giebt dem König denſelben Titel sir, welchen der Kr‘ 
nig Bradfham giebt, und welcher eben fowohl: Sire, ald: mein Herr’ 
bedeutet; ich habe wegen der Wahl der Leberfegung gefchwanft, und. 
mih am Ende für: mein Herr, entfchieden: 1) weil nach der Sprache, 
welche Bradſhaw führt, dem Könige Fein anderer Tigel gegeben zu wer⸗ 
den jcheint; 2) weil der König im ganzen Laufe des Proceſſes nicht ein 
einziged Mal: Eure. Majeſtät angeredet wird; und diefes fcheint auf 
die Abficht hin gu weifen, biefe alten Formen der Enrerbietung 3 zu un 
terbrüden. 


[73 | Aus Buh. = 

Der König. „Ih tage Ihnen, daß England nienseil 
ein: Wahlreich, daß es feit beinah teufend Jahren ein erbliceb 
Koͤnigreich geweſen iſt. Zeigen Sie mir alfo, durch welche 
Auctorität ich hierher gerufen bin. Da iſt ber Oberftiientenant 
 Cobbettz fragen. Sie ibn, ob man mid. nicht von der Juſel 
Wight mit Gewalt. hinweg geführt hat. Ich werde bie gerede' 
tem Privilegien des Hauſes der Gemeinen eben fowohl imters 


fiugen als jeder: Andere bier. Wo find. bie Lords? ich fehe 


. bier feine Lords, um ein Parlament zu conſtituiren 1). Dazu 
gehörte auch ein Koͤnig. Heißt Das ia; ten König feinem 
‚ Parlamente zu führen u 


Bradſhaw. „Mein Her, der Cnlchtshof erwartet von 
Ihnen eine definitive Antwort. Wenn, was wir Ihnen von 
unferer Auetorität fagen, Ihnen nicht. genügt, fo Zemugt es 


und; wir wiffen, daß fie auf der. Auctocitdt Gottes und bei 
Königreiches beruht.” 

Der König. „Weber meine Weinung noch die Ihrige 
dürfen. entfcheiden.” .. 

Bradſhaw. „Der Gerichtshof hat Sie gehoͤrt; man 
wird nach ſeinen Befehlen über Sie. verfuͤgen. Dan führe 
den Gefangenen ab. Der Gerichtshof vertagt fich auf naͤchſten 
Montag.” 

"Der Gerichtähof 309 ſich zurüd; ber König ging mit ders 


felben Begleitung ab, die ihn herbei gebracht hatte. Bei fir . 


nem Aufitehen bemerfterer das auf dem Tifche liegende Schwert: 
„Bor dem da fürdte ic mic nicht,“ fagte er, mit feinem 
Rohre darauf zeigend. Als er die Treppe hinab ftieg, ließen 
fich einige Stimmen mit dem Geſchrei hören: „Gerechtigkeit, 
Gerechtigfeit!” Aber eine weit größere. Anzahl rief aus: „Gott 
erhalte den König! Gott erhalte Eure Majeſtaͤt!“ 


Proceß. 


ID State- Triele, t. . ce. losi, — watled in Colt 
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Am -folgenben Tage: befahl ber Gerichtöhof bei der Er⸗ 
Öffnung der Siyung, in welcher 62 Mitglieder anmefend Yoas- 
ren, bei Gefaͤngnißſtrafe das tieffte Schweigen: nichtsdeſtowe⸗ 
niger wurde der König bei feiner. Ankunft: mit. einem lebhaften 
Zuruf empfangen. Die Eroͤrterung begann wieder in derfelben 
Weiſe, von beiden Seiten mit gleicher Hartnaͤckigkeit: „Men: 
Herr,” ſagte endlich Bradſhaw, „es iſt weder Ihnen noch 
irgend Jemand geftattet, die Gerichtsbarkeit dieſes Hofes zu 
beſtreiten; er:figt hier durch bie Auctoritaͤt der Gemeinen von 
England, gegen welche Sie and alle Ihre Vorgänger verants 
wortlich find.” Ä 
ı... Der König. „Ich lengne —; zeigen Sie mir ein Dei 
ſpiel.“ 

Bradſhaw erhob ſich mit Zorn: „Mein Herr, wir 
figen nicht hier, um auf Shre Fragen‘ zu antworten: erklaͤ⸗ 
ren Sie Sich auf die Antlage: ſchuldig oder nicht ſchul⸗ 
dig 1 ). 4 

Der König „Sie haben meine Gründe noch nicht ges 
bör “ 

Dradf haw. „Mein Herr, Sie haben gegen bie hoͤchfte 
aller Jurisdictionen feine Grunde vor zu bringen. “ 

Der König. „Zeigen Sie mir doch jene Jurisdiction, 
wo kein Grund gehört wird.“ | V 

Bradſhaw. „Mein Herr, wir zeigen fie Ihnen hier; 
ed. find die Gemeinen von England. Sergeant, man führe 
den Gefangenen ab.” 2 Zu 

Der König wandte ſich raſch gegen das Volk: „Erinnert 
Euch, ſagte er, daß der Koͤnig von England verurtheilt wor⸗ 
den iſt, ohne daß man ihm geſtattet hat, zu Gunſten der 
Freiheit bes Volkes feine Gründe vorzubringen!“ und ed ers 

9 GState Triele, t. 5, col. 1086, in dem Proceß Der amowis— 
der, beſonders Cokes, Ausfage von Sohn Herne. 


518 Achtes Buch 


erhob ſich ein faſt Asemeiner Ausruf: „Gott erhalte ben 
König ).“ 

Die Sitzung am folgenden Tage, den 23. Januar, fuͤhrte 
dieſelben Anftritte herbei; die Theilnahme des Volkes für den Koͤ⸗ 
"mg murde:son Tage zu Inge lebhafter; vergebend fließen dit 
auifgebrachten Dffisiere und Soldaten von ihrer Seite das dre 
hende Geſchrei aus: Gerechtigkeit! Exckution!“ Die erſchrecte 
Menge ſchwieg einen Augenblick; aber bei irgend einem neuen 
Vorfall vergaß fie bald ihren Schrecken, und. das Geſchrei: 
„Bett erhalte den König!” -widerhailte von. allen Seiten. Ci 
erhob fich fogar in den Reihen der Armee: ald der König am 
23. Januar ‚beint. Hinweggehen aus der. Sipung vorüber fam, 
rief ein Soldat der Wache ganz laut: „Site, Gott fegue 
Sie!’ Ein Officler ſchtug ihn mit feinem Rohr: „Mein Het, 
ſagto der. Koͤnig, jich: entfernend, Die Etrafe uͤberſchreitet dad 
Vergehen 2).“ Zugleich Famen Borftellungen und geſchahen 
Echritte von außen, die allerdings wenig befürchten ließen, oft 
acht: einmal ſehr Dringend waren, bie- aber. den allgemeinen 
Unwillen aufrecht erhielten. Der Minifter von Frankreich übers 
fahdte den Gemeinen ?) einen Brief der Königin Henriette 
Maria, in welchem biefeibe um bie Erlaubniß bat, fi wieder 
wit ihrem Gemahl vereinigen zu bürfen, fei.ed, baß fie ihn 
vermögen wollte fih ihren Wünfchen zu fügen, ſei es, baf fe 
ihm die Zröftungen ihrer Zärtlichkeit bringen wollte *). Det 
Prinz von Wales fchrieb an Fairfax und an den Rath ber 
Officiere in der Hoffnung, in ihrem Herzen wieber einiged 
Gefühl. von Loyalität zu erwecken ®). Die ſchottiſchen Kom 

1) State-Trials, t. 5, eol. 1086, „ in,dem Hroceß der Känigk 

mörder und namentlich Coke's. \ ’ 

2) Herbert, Memoiren, p- 118. 

3) Am 3. Januar. 
ı 4) Caorendon, klist- of she: Rebell, LO, PR. 
5) Dafelbf, p. 2. 
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miffare preteftirten autlich im Nomen diefes Bönigreiches ge⸗ 
gen Alles; was geſchah 2), Es wurde die nahe bevorſtehende 
Anknnft einer außerordentlichen Geſandtſchaft der Generalſtaa⸗ 
tem angefündigt, um zu- Gunſten des Koniges zu interveniren. 
Sohn Eromwell, Offieier in hollaͤndiſchen Dienſten, Oliver 
Better, wer: fogar ſchon in London, ben Generallieutennunt 
mit fait drohenden Vorwürfen belagernd 2). Man entbedfe 
und man usmerdrudte den Drud eines Manuſcriptes, betitelt: 
„Königlihe Seufzer,” wie es hieß, vom Könige felbft, und 
wohl fähig, eine- Erhebung für feine Befreiung zu erregen 2). 
Endlich erhoben fih von allen Seiten, wenn wicht große Hi 
derniſſe, doch menigftend neue Urſachen zur. Gaͤhrung, die, wie 
ſich die Republikaner verſprachen, verſchwinden wuͤrden, ſobald 
bie Frage erſt entſchieden waͤre, die aber, fo lange fie unent⸗ 
ſchieden blieb, jeden Tag des Verzuges fchwieiger und gefahe⸗ 
voller machten. | 
Sie beſchloſſen fich auf ber Stelle aus dieſer Lage: zu ie 

“freien, allen Streit ab zu fchneiden, und der König ſollte nur 
wieder: erſcheinen, um fein Urtheil zu empfangen. War es ein 
Reſt von Chrerbietung gegen die gefeßlichen Formen, war eb, 
um nöthiges Falls neue Beweiſe von Karl's Unredlichkeit bei 
den Unterhantlungen zum Borfcein zu bringen: der Gerichts⸗ 
hof verwandte den 24. und 25. Januar zur Abhörung von. 32 
Zeugen. Am 25. ward am Schluſſe der Sitzung fait ohne weis 
tere Erörterung-die Verurteilung. ded Könige ald Tyrannen, 
Verraͤthers, Mörderd und Feindes bed Landes beichloffen. 
— — — 4 

1) Am 6. und 22. Januar. Parl. Hist., t. 3, tol. 1277 ff. u 

2) Banks, Critical Review, p. 103, Mark Noble, Memoirs of 
the Protectoral Honse, t. 1, p. 50 f. Ludlow, Diemoiren, t. 1, 
p. 340, in der Note in des Verfaſſers Collection. 

3) Es ift das unter dem Namen Einöv Bacckını) (tonigliches Bid) 
bekannte Werk, in des Verfafferd Collection ganz überſetzt; f. die ihm 
oraußgehende Anmerkung, p- 120. er 
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Scott, Maxtyn, Harriſon, Lisle, Gay, Sreton und Low 
wurden beauftragt das Urtheil ab zu faffen. An dieſem Tage 
waren nur 36 Mitglieber in der Gigung. Am 26. wurde der 
Entwurf des Urtheils, in Gegenwart von 62 Mitgliedern bei 
verſchloſſenen Thuͤren befprochen und angenommen. Der 66 
richtshof vertagte ſich auf den folgenden Tag, um es bekannt 
zu machen. 
Am 27. wurde nad einer zweiftündigen Berathung in 
gemalten Zimmer gegen Mittag die Shitzung in ber gewoͤhr⸗ 
lichen Weife durch Namensaufruf eröffnet; bei Fairfar Res 
men antwortete eine Fraueuſtimme and ber. Tiefe einer Gak 
kerie: „Er bat zu viel Berfland, um Bier zu fein.“ Rah 
rinem Augenblid bed Erflaunend und Bedenkens wurde de 
Mamensaufruf. fortgefegt. 67 Mitglieder maren anweſend. 
Als der König in den Saal eintrat, erhob. fich ein heftige 
Geſchrei: „Erekution, Gerechtigfeit, Erefution.” Die Solde 
ten waren fehr unruhig; einige Öfficiere, namentlich Axtell, 
ber bie Wache befehligte, ermunterten fie zu fehreien 2); einige 
Gruppen, bie bie und da im Saale zerſtreut waren, ſchloſſen 
ſich dent Gefcheei an; die Menge fchwieg mit Beftürzung. 

„Mein Herr, fagte ber König zu Bradſhaw, ehe er fih 
feste, ich bitte ein Wort ſagen zu dürfen; ich hoffe, daß id 
Ihnen keine Beranlaffung geben werde mich zu unterbreden.“ 

Brabfhaw. „Sie werden antworten, wenn bie Reihe 
an Ihnen if; hören Sie zuerft ben Gerichtähof an.” 

Der König. „Mein Herr, wenn es Ihnen gefällig A, 
ich wünfche gehört zu werden. Es “ft nur ein Wort. Ein | 
unmittelbare Urt... . . . | | 

Bradſhaw. „Mein Herr, Sie werden gehört werden, 
wenn es an der Zeit iſt; erft müffen Sie den Gerichtähof an | 
hören.” g | 


N 


l 


1) State- Trials, t. 5, col. 1146-1451, in Atell’# Proceß. 
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1667 :1899. a 
, : Der König. „Mein Bew, ih twänfde.es . . . Was 


ich zu: fagen habe, bezieht fi auf Mad, mad, wie ich glaube, 
ꝛtieſer Gerichtähöf befannt zu machen: im Begriff iſt; «3 iſt nicht 


wat, mein Herr, von einem uͤbereilten Eenrmiſe wieder 
um zu kehren. 
Brabiham.. Bau wied Eie hoͤren, mein Herr, ehe 
had Erkenntniß gegeben. wird; bis dahin micſen Sie Sich de⸗ 
Eprechens enthalten.“ 
Bei dieſer Verſicherung zeigte ſi ch wieder anige . Heiterfeit 


in den Zügen bed Königed; er feste ſich: Bradſ dam nahm 


das Wort: 

„VwWeine Herren, ſagtt er, es iſt Allen wohl befannt, w 

der Gefangene bier an der Schranke mehrmals vor den Ge⸗ 

xrichtshof geführt worden iſt, um. auf eine Anklage wegen Ver⸗ 

zathed und anderer großen Verbrechen zu antworten, Die ges 
gen ihn im Ramen des Volkes von England erhoben worben 


7 un: 
„Nicht von ber Hälfte ded Volkes! ta rief biefeibe Stimme, 


bie. bei Zairfag Namen geantwortet batte: „wo ift das Volk, 


wo ilt Seine Zuſtimmung? Oliver Cromwell ift ein Verräther.” 
Die ganze Verſammlung gerieth in Bewegung; alle Blicke 
wandten ſich nach der Gallerie: „Nieder mit den H PL 
ſchrie Axtell, „Solbaten, Feuer auf ſie! Man —* —* 
Fairfax !). J 
Es brach eine allgemeine. Verwirrung aus; die Soldaten, 
überall verbreitet und. drohend, Hatten große Mühe, fie zu bes 
waͤltigen; nachdem endlich die Ordnung ein Wenig wieder hers. 
geftellt war, erwähnte Bradfham nochmald der hartnädigen 
Weigerung, des Königs, auf die Anklage zu antworten, der 
Notorität der Verbrechen, beren er befhuldigt worden, und 
- 3) State- Trials, co! 1150, Ansfage von Sir Purdeck Temple. 
Whitelocke,'p. 366. Aus einem Irrthum erzählt er Dielen Auftritt vom 





ber Sigung am 22. Januar. 
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'erflärte, daß. der Gerichtähof über dad Urtheil einig fei, inbef 
einwilligen wolle, vor der. Bekanntmachung defielben bie Bes 
theidigung des Gefangenen zu hören, voraudgefebt, Daß er dat 
"auf verzichtete feine Gerichtöbarkeit zu beſtreiten. 

„Ich verlange, fagte ter König, in dem gemalten Jim 
mer von den Lord und ben Gemeinen über einen Vorfhlag 
gehört zu werden, der für den Sieden des Königreichd und 
für bie Freiheit meiner Unterthanen viel wichtiger iſt als fir 
meine eigene Erhaltung.” 

Eme.lebhafte Bewegung verbreitete fih in dem Geridtk 
hofe und in der Berfammlung: Freunde oder Feinde, Alle füge 
ten zu errathen, zu welchem Zwede ber König dieſe Beſpte⸗ 
dung mit den beiden Häufern verlangte, und was er ihnen 
vor zu ſchlagen haben könnte; tauſend verfchiedene Gerüchte 
liefen darüber um; bie Mehrzahl fchien zu glauben, daß « 
fi) erbieten wolle, zu Qunften feines Sohnes ab zu danken. 
Allein dem mochte fein wig ihm wollte, bie Berlegenheit dei 
Gerichtshofes war auf. dem Aeußerften; die Partei fühlte ſich 
ungeachtet ihres Iriumphes nicht im Stande Zeit zu verlieren 
oder fid neuen Gefahren bloß zu fielen; felbft unter ben Rids 
tern ließ fich ‚einige Erfchütterung wahrnehmen. Bradfſhaw 
dehauptete, daß das Verlangen des Königed nur ein Kun 
griff wäre, um nod der Gerichtöbarfeit des Hofes zu entge 
hen; es entipann fich unter ihnen über diefen Gegenitand eine 
dange und fpißfindige Verhandlung. Karl beftand in:mer ie 
hafter darauf gehoͤrt zu werden; aber jedes Mal wurden die 
Soldaten in feiner Ungebung wuͤthender und beleidigendet; 
Einige zündeten Tabak an, und blieſen den Rauch nad im 
zu, Antere murrten in. derben Austrüden über die Langſam⸗ 
feit des Proceſſes; Artell achte und fcherzte ganz laut. Ber 
gebend wandte, fi der König zu wiederholten Malen gegen 
fie, und verfuchte fi) bald durd) Winfe bald mit der Stimme 
für einen Augenblid Aufmerkſamkeit, wenigſtens Ruhe zu ver 
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ſchaffen; man antwortete ihm mit dem Geſchrei: „Gerechtig⸗ 


Feit! Exekution!“ Verwirrt, faſt außer ſich, rief er endlich in 
einem leidenſchaftlichen Tone: „Hoͤret mic, hoͤret mich;“ dass 
ſelbe Geſchrei begann von Neuem 7); eine unerwhrtere Bewe⸗ 
gung offenbarte fih in ben Reihen des Gerichtshofes. Eins 
der Mitglieder, der Oberft Downs, bewegte fi unruhig auf 
feinem Site; vergebens bemuͤhten ſich feine beiden Nachbaren, 
Cawley und der Oberſt Wanton, ihn zu halten: „Haben wir 
denn Herzen von Stein?‘ fagte er, find wir Menſchen?“ — 

„Sie verderben und und, Sic) mit uns,“ fagte Cawley zu 
ihm. „Gleichviel,“ erwiderte Downs, „und folte ich deßhalb 
ſterben, ich muß es thun.“ Bei dieſem Worte wandte ſich 
Cromwell, der unter ihm ſaß, raſch um: „Oberſt, ſagte er zu 
ihm, ſind Sie bei Sinnen? Woran denken Sie? koͤnnen Sie 
Sich nicht ruhig verhalten?” „Nein, .erwiderte Downs, ich 
kann mid) nicht ruhig verhalten;“ und er fand fogleich auf und 
. fagte zum: Präfidenten: „Mylord, mein Bewußtſein iſt nicht 
Mar genug, um’ mir zu geltatten dad Begehren des Gefange: 
nen zu verwerfen; ich trage darauf an, daß der Gerichtshof 
fi zuruͤckziehe, um daruͤber zu berathen.“ — „Weil Eins der 


Mitglieder es wuͤnſcht, antwortete Bradſhaw mit Würde, fo 
muß ſich der Gerichtshof zuruͤckziehen,“ und fe gingen fofort 


alle in einen benachbarten Saal, 


Kaum waren fie in denfelben eingetreten, als Eromwell 
den Oberſten derb anließ, und von ihm wegen der Stoͤrung 
und der Verlegenheit, die er dem Hauſe verurſacht habe, Re⸗ 
chenſchaft forderte. Downus vertheidigte ſich in Verwirrung, 
führte an, daß vielleicht die Vorſchlaͤge ded Königes befriedi⸗ 


gend wären, daß ed nadı Allem, was ‚man gefucht habe und 


noch ſuche gute und feſte Garantieen wären R daß man. dieje⸗ 


1) State- Trials, t. 5, col. 1180-1151, in Axtell's Proceß 
Buiss Geſch. II. Band. 21. 
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nigen, welche der Kaͤnig ankieten, wolle, nicht verwerfen müßt, 
ohne fie zu fennen, daß man ihn wenigſtens hören, und ge 
gen ihn die einfachſten Vorfchriften des gemeinen Rechtes be 
obachten muͤſſe. Cromwell hörte ihn mit einer brutalen ie 
gebuld an, bewegte ſich um, ihn herum, ihm bei jebem Cafe 
unterbrehend: „Da. find wir alſo, fagte er, endlich von de 
hochwichtigen Gründen des Oberſten unterrichtet, und auf ſolche 
Meife zu flören; er weiß nicht, daß wir, es mit dem unleak 
famften Sterblien zu thun Haben, der auf ver Erde let: 
fol fid) dad Haus Durch ben Eigenfian eines, einzigen Dianned 
aufhalten. und befchränfen. laſſen? Wir fehen wohl den Grund 
von allem Diefen; er möchte. gern. feinen vormaligen Gebier 
setten; laffen Sie und endigen, zurüdfehren. und unfere Pfich 
thun.” Vergebens unterftügten ber Oberft Harvey und einig 
Andere den Antrag von Downs; die Grörterung wurde ſchnel 
erftidt; nad, Verlauf, einer halben Stunde. kehrte: der Beridtk 
hof in den Sitzungsſaal zurüdf, und Bradſhaw erklärte dem 
Könige, daß derfelbe feinen Vorfchlag vermerfe !). 

Karl fchien befiegt und befand nur nod) ſchwach auf I 
nem Verlangen: „Wenn Sie Nichts mehr hinzu. zu. fügen fo 
ben,” fagte Bradfham zu ihm, „fo wird: man zum Epruke 
fhreiten.” — „Ich will Nicht hinzufügen, mein Herr, antwor⸗ 
tete der König, ich wünfchte nur, daß niedergefchrieben würd, 
was ich. gefagt habe.” Ohne zu antworten, kuͤndigte ihm 
Bradſhaw an, daß er fein Urtheil, vernehmen würde; ehe e 
aber ben Befehl. zum Vorleſen deſſelben gab, richtete er an de 
König eine lange feierliche. Schutzrede über dad Berfahren dei 
Parlamentes, in welder alles Unrecht des Königes in de 





1) $tate- Trials, t. 5, col. 1197, 1205, 1211, 1218, in Mi 
Vroceſſen Harvey's, Robert Lilburne's, Down's und Wapte’s, uM 
nach der Erzaͤhlung der Angeklagten ſelbſt. S. auch Whitelsch, 
p 368. 
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Gedaͤchtniß zurükgerufen, und alles. Ungluͤck des Birrgerfrieges 
auf ihn allein geworfen‘ wurde, :weif; feine Tyrannei die Widers 
feßung ſowohl zur Pflicht als zur Nothwendigkeit gemacht habe. 
- Die Sprache des RNedners war hart, bitter, aber’ wuͤtdevoll 
ſfromm, ftei- bon Kraͤnkungen, und ſeine Ueberzeugung augen⸗ 
ſtheinlich tief, obgleich mit einiger rachſüchtigen Bewegung vers 
miſcht. Der König hoͤrte ihn ohne ihn zu anterbrechen und! 
mit gleichem ruhigen Ernſte an. Je mehr ſich jedoch die Rede. 
ihrem Ende naͤherte, deſto mehr bemaͤchtigte ſich ſeiner eine ſicht⸗ 
bare Unruhe: in dem Augenblicke, da Bradſhaw ſchwieg, ver=: 
ſuchte er dad Wort zu nehmen; - Bradfkaw ließ es nicht: zu, und: 
gab dem Schreiber Befehl, das Urtheil vor zu leſen; nachdem' 
dieſes gefehehen war, fagte et: „‚Diefes iſt der Act, die Dieinang,- 
das einfrimmige Urthell: des. Gerichtshofes,“ und der ganze Ge⸗ 
richtshvf "erhob fich zum: Zeichen der Zultimmung: „Mein Herr, 
fügte der König rafh, wollen Sie ein Wort: hören ? 

Bradſhaw. „Mein Herr, nach dem urtheit Fönsen Sie 
nicht mehr gehört werden.” “ : 

Der König. „Nicht, mein Herr?” Ä 

Bradfhbam. „Nein, mein Heer, mit Ihrer Erlaubnih, 
mein Herr. Wachen, führt en Gefangenen ab.“ 1 

Der König. „Ich kann nach dem Urtheile reden... 
Mit Ihrer Erlaubniß, mein Hert, ich habe immer das Recht 
nach dem Urtheile zu reden. .... ‚Mit Ihrer Erlaubniß.. 
Warten Sie.. 2. Das Urtheil, mein Herr .. .Ich fage, , 
mein Herr, daß... Man. geflattet mir nicht- zu teden ,. bes : 
denft,. welche Juſtiz Die Anderen zu erwarten. haben!“ 

In diefem Augenblid umringten ihn die Soldaten, hoben" 
ibn von der Schranfe hinweg, führten ihn mit Gewalt bis” 
an die Stelle, wo der Tragſtuhl feiner wartete; beim Hinab⸗ 
ſteigen der Treppe hatte er die groͤbſten Beleidigungen zu er⸗ 
dulden; Einige warfen ihm ihre brennenden Pfeifen vor. bie | 

21 
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Füße, Andere blieſen ihm ihren Tabaksrauch in's Geſicht; 
Alle ſchrieen ihm in die Ohten: „Gerechtigkeit! Exekution )!“ 
In dieſes Geſchrei miſchte indeß das Volk mitunter noch das 
ſeinige: „Gott erhalte Eure Majeſtaͤt, Gott erloͤſe Eure Ma⸗ 
jeſtaͤt aus den Händen Ihrer Feinde!“ und fo lange er noch 
nicht in den Tragſtuhl eingefchloffen war, blieben die Träger 
im bloßen Kopfe, ungeachtet Axtell's Befehl, der in feinem | 
Zorne fo Weit ging, fie zu fchlagen. Man fette fi) nad 
Whitehall in Bewegung ; Die Straße war auf beiden Seiten 
von Truppen eingefaßt; vor ben Läden, den Thuͤren, an den 
Fenſtern hielt ſich eine unermeßlihe Menge, die Meiſten ſchweig⸗ 
fam, Andere weinend, Einige laut für den König betend, Don 
Augenblid zu Augenblid ernewerten. bie Soldaten, um ihren 
Triumph zu feiern, dad Gefchrei: „‚Serechtigfeit, Gerechtigkeit! 
Exekution, Exekution!“ Aber Karl hatte feine gewohnte Heis 
terfeit wieder gewonnen, und zu flo, um an die Aufrichtigs 
feit ihres Haffes zu glauben, fagte er ald er feinen Tragftuhl 
verließ: „Arme Leute! für einen Schilling würden fie- eben fo 
gegen ihre Dfficiere fihreien 23. - 

Kaum in Whitehall wieder angelangt, fagte er: „Her⸗ 
bert, hört; mein Neffe, der Kurfürft und einige Lords, .bie an 


1) State- Trials, t. 5, col, 1151, in dem Proceß Axtell's. Ein 
Zeuge fagte in dem Procefie Auguftin Garland’s, eines der Nichter, auß, 
er habe denfelben am Fuße der Treppe dem König in das Geſicht fpeien 
fehen (dafelbft, eol. 1215). Garland ftellte diefe Thatfache durchaus 
in Abrede, und die Richter ließen fie auf fich berufen. Herbert, weis 
her den König begleitete, erzählt fie. ebenfalls nicht; daher babe ich 
nicht geglaubt, fie als autbentifch betrachten zu müſſen, obgleich Wars 
wid, der faſt alle Einzelnpeiten, Die er in feinen Memoiren aufgeneme 
men, von dem Bifchof SJuron erhalten batte, fie ausdrüdlich beflärigt 
.(p- 391). | 
2) State- Trials, t. 4, col. 1130. Herbert, Memoiren. 
p- 118. 
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mir ‚hängen, werben Mile -aufbieten, um mich zu-fehen; id 
weiß ihnen Dank dafür; aber meine Zeit If kurz und Foftbarz 


ih wünfdhe fie zum Heil meiner Seele an zu wenden; ic 
hoffe daher, fie werden ed mir nicht übel nehmen, daß ich 


Niemand empfangen will: ald meine Kinder. Der größte Dienft, 


den mir Diejenigen die mich lieben erweiſen Fönnen, it für 
mich zu beten.” Gr ließ in der That bitten, daß feine jungen 
Kinder, die Prinzeflin Elifabeth und der Herzog von Slocefter, 
bie unter der Obhut der Häufer geblieben waren, und der 
Biichof von ‚London, Juxon, von welchem er fchon Durch Die 
Dermittelung von Hugh eterd religiofen Beiftand erhalten 


hatte, ihn befuchen dürften. Beide Bitten wurden ihm ges 


währt. Am folgenden Tage, den 28., begab fih der Bifchof 
nad &t. James, wohin. ber König gebracht worden war; er 
überließ fih, als er ihn anredete, dem Ausbruche feines Schmer⸗ 
zes: „Laſſen wir Das, Mylord,“ fagte Karl zu ihm, „wir 
haben Feine Zeit und damit zu befchäftigen, laffen Sie und an 
unſere große Angelegenheit denken, ich muß mic, vorbereiten 
vor Gott zu erfcheinen, dem ich bald NRechenfchaft über mich. 


ſelbſt ab zu legen haben werde. Sch hoffe, daß ich mit Ruhe 


mit ihm ‚werde einig ‚werden, und daß Sie mir dazu Ihren 
Beiltand gewähren wollen. Laſſen Sie und nicht mehr 'von 
jenen Elenden ſprechen, in deren Hänben ich bin; fie dürften 
nad) meinem Blute, fie follen es haben; Gottes Wille gefchehe! 
Ich danke ihm; ich vergebe ihnen Allen aufrihtig; aber ſpre⸗ 
den wir nicht mehr davon.“ Den Reft ded Tages brachte er 
in frommem Gefpräche mit dem Bilhof hin; es hatte viele 
Mühe gefoftet die Grlaubniß zu -erhaften, daß er in feinem 
Zimmer allein gelaffen wurde, in welchem ber Oberſt Hader 
Anfangs zwei Soldaten aufgeſtelt hatte, und waͤhrend Juxon's 


Beſuche oͤffnete die Schilbwache an der Thuͤr dieſe von Augen⸗ 


blick zu Augenblick, um ſich zu verſichern, daß der Koͤnig da 
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wäre. Wie er ertvartet- hatte, fanden ſich ſein Neffe, der 
‚Kurfürft, der „Herzog von Richmond, der Marquis von Hert 
ford, die ‚Grafen von Southampton, von Lindfey ımd einige 
andere feiner Alteiten Diener ein, um ihn zu ſehen; allein er 
nahm fie wicht an. An demfelben Tage langte Seymour, ein 
Edelmaun im Dienfte des Prinzen von Wales, aus dem Hay 
au 1), und uͤberbrachte ein. Schreiben des Prinzen; der König 
befahl, ihn eintreten zu. laſſen, lad das Schreiben, warf es 
in's Sener,. beauftragte den Boten mit feiner Antwort und 
yerabfshiedete ihn auf Des Stelle, Am folgenden Tage, den 
29., exſchien ber Biſchof falt mit Tagesanbruch wieder in St. 
James. Nachdem die. Morgengebete beendigt waren ‚ließ det 
König ſich ein Kaͤſtchen bringen, welches die geftidten Orden 
des heiligen Georg und des Hoſenbandes enthieltz „Da ſehen 
Sie, ſagte er zu Juxon und Herbert, die einzigen Reichthuͤ 
mer, Die ich in meinem Vermögen hahe, um fie meinen Kir 
dern zu binterlaffen.” Man brachte diefe zu ihm; beim An 
blid ihres Vaters zerfloß die Prinzeſſin Elifgbeth, zwölf Jahre 
elt, in Thränen; der Herzog von Glorefter, der erſt acht Jahre 
alt war, weinte als er feine Schweſter anſah: Karl nahm fe 
auf. feine Kniee, vertheilte fein .Gefchmeide unter fie, tröfete 
feine Tochter, gab ihr Rathſchlaͤge darüber, was fie Iefen folk; 
um ſich gegen. den Papismus zu fichern, gab. ihr Auftrag ik 
ren Brüdern zu fagen, daß er feinen Feinden vergeben habe, 
ihrer Mutter, daß feine. Gedanfen immer bei ihr gemefen ſeien, 
und daß er fie bis zum letzten Augenblide lieben wuͤrde, wit 
gm erſten Tage; dann wandte er ſich zu dem Pleinen Herzog 
und fagte:.. „Mein liebes Herz, fie. wollen deinem Bater ben 
Koyf abihneiden! Das Kind ſah ihn. Rate und mit einem 
“ i) Nach Tomlinſon's Angabe (Stats: Trials, t. 5, col. 1179) hat 


der König Seymorfr an feinem Fobebtage und in Whitehall wyſatza: 
IH NuiHerberts Berichte Bote MWionbinin, 1596). ’ 
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ſehr ernſthaften Blick an: „Gieb Acht, mein Kaw, ıf Das, 
was ich Dir ſage; fie wollen mir den Kopf abſchneiden und 
vielleicht Dich zum Koͤnig machen; aber gieb wohl Acht auf 
Dad, was ich Dir ſage: Du darfſt nicht König werden, fo 
lange Deine Brüder Karl und Zafob am Leben find, benn fie 
werden Deinen Brüdern den Kopf abfchneiden, wenn fie ihrer 


habhaft werden Fünnen, und fie werden damit endigen, Die 


auch den Kopf ab zu ſchneiden; ich befehle Dir daher, Dich 


niemals von ihnen zum König machen zu laſſen.“ — „Ich 


will mic, eher in Stuͤcke reißen laſſen,“ antwortete dad Kind 
ganz bewegt. Der Koͤnig umarmte ihn mit Begeiſterung, ſtellte 
ihn auf den Boden, umarmte ſeine Tochter, ſegnete alle Beide, 
bat Gott, fie zu fegnen; dann fand er auf einmal auf und’ 
‚ fagte ju Juxon: „Laffen Sie fie hinweg bringen.” Die Kins 
der ſchluchzten; der Koͤnig, aufrecht ſtehend, die Stirn gegen 
das Fenſter geſtuͤtzt, erſtickte ſeine Thraͤnen; die Thuͤr öffnete 
ſich, die Kinder wollten eben hinausgehen: ploͤtzlich verließ Karl 
das Zeniter, nahın fie noch einmal in feine Arme, fegnete fie 
von Neuem, und fich endlich ihren Liebfofungen entreißenb 
fiel er auf die Kniee, und begann mit dem Bifhof und Herz 
bert zu.beten, ben einzigen Zeugen dieſes jämmetvollen Abe 
ſchiedes '). 

An demfelben Morgen hatte ſich der hohe Gerichtähof der⸗ 
fammelt und auf den folgenden Tug, Dienstag den 30. Jas 
war, zwiſchen zehn und fünf Uhr, die Zeit der Hinrichtung 
beftimmt. Als der verhängnißvolle Befehl unterzeichnet werden 
follte, hatte man große. Mühe die Kommiffare zufammten zu 
bringen; vergebens hielten ſich zwei oder drei ber leidenfchafte 


1) Herbert, Memoiren, p. 123 — 100. Barwid, p. 8 
Rushwortk, part, 4; t. 2, p. 1896. Jaurnuls of the House of Lom- 
mons, M. Jamlar. Proceß bes Konigt in des Verfaſſers Collection, 
p- 93 — 96. 


\ 
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lichſten an der Thuͤr des Saales, Diejenigen ihrer: Kollegen 
anhaltend, die in ber- Nähe vorbei Famen um ſich in dad Haus 
der Gemeinen zu ‚begeben, und fie Drängend, ihren Namen da⸗ 
bei zu feßen 1); felbft von Denen, welde für die Berurtheis 
lung geſtimmt hatten, fuchten Mehrere ſich zu verbergen, ober 
meigerten fi) ausdruͤcklich. Cromwell, faft allein fröhlich, feus 
rig, kuͤhn, überließ. fi feiner gewohnten Neigung zu Poſſen 
in ber derbſten Weife; nachdem. .er, ber dritte, umterzeichnet 
hatte, malte er Henre Martyn, der neben ihm faß, mit Zinte 
einen Bart in's Gefiht, und biefer vergalt ed ihm auf der 
Stelle. Der Oberſt Ingoldsby, fein Vetter, der unter bie 
Zahl ‘der Richter eingefchrieben war, der aber nicht in .bem 
Gerichtshofe gefeffen hatte, trat zufällig gerade in den. Saal: 
„Dieſes Mal, rief Eromwell, fol er und nit .entmifchen ;“ 
und er hielt fogleich Ingoldsby unter lautem Lachen feſt, ſteckte 
ihm mit Hülfe einiger Mitglieder, die gerade in der Nähe was 
ren, bie Feder zwiſchen bie Finger, und noͤthigte ihn, ihm 
bie Hand führend, zu unterzeichnen 2). Man brachte endlid 
59 linterfchriften zufammen, nehrere Namen, entweder in 
der DBerwirrung oder abfichtlid fo. gefrigelt, daß es faft 
unmöglich war fie zu unterfcheiden. Der Befehl wurde ‚dem 
Dberiten Hader, dem Oberiten Hundd und dem’ Oberftlieute 
nant Phayre  überfendet, bie beauftragt waren Das Nöthige 
wegen der. Hinrichtung zu beforgen. Bid jet hatten die 
außerordentlichen Gefandten der Generalftaaten, Albert Joa⸗ 
him und Adrian von Pauw, die vor fünf. Tagen in London 
angelommen. waren, Die Häufer -vergebend um eine Aubdienz 
gebeten; weder ihr gmtliches Geſuch, noch ihre Aufmwartung 
bei Fairfar, Erommell und einigen anderen Offieieren hatten 

1) State-Triols, t, 5,,col, 1219. Proceß Thomas Wayte's. 

2) Harris, Vie de Cromwell, p. 201, ‚Mark. Noßle ,Memeirs 
of the ‚Protectoral House, t. 1, p. 118, . 
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ihnen eine folche zu verfchaffen vermocht. Auf Einmal wurden 
‚fie: gegen Ein Uhr benachrichtigt, daß, fie um zwei Uhr von 
ben Lords, um Drei Uhr von den Gemeinen empfangen wer: 
den würden. Sie ftellten ſich in aller Eile vor und entledigten 
fih ihrer Botſchaft; man verfpracd ihnen eine Antwort, und 
auf dem Ruͤckwege nach ihrer Wohnung fahen fie vor White 
hall die Zurüftungen zur Hinrichtung beginnen. Sie hatten 
von den Miniftern Frankreich's und Spanien’ Beſuche erhal 
ten, aber weder der Eine noch der Andere hatten fih ihren 
Schritten anfchließen wollen; der Erftere begnuͤgte fidh mit ber 
Berfiherung, daß er diefen beflagenswerthen Schlag lange 
vorausgefehen und Alles gethan habe, um ihn ab zu wenden; 
der Letztere hatte, wie er ſagte, von ſeinem Hofe noch keinen 
Befehl erhalten zu interveniren, obgleich er ihn mit jedem Au⸗ 
genblick erwartete. Am folgenden Tage, den 30., hatte eine 
zweite Zuſammenkunft mit Fairfax gegen Mittag ſogar im | 
Haufe feines Sekretaͤrs, den beiden Holländern einigen Schims 
mer von Hoffnung gegeben; er war bei ihren Vorftellungen 
bewegt geworden, fdhien fich endlich) zu entichließen, aus feiner 
Unchätigkeit heraus zu treten, hatte verfprochen ſich auf der 
Stelle nach Weltminfter zu begeben, um wenigftend auf einen 
Aufſchub an zu tragen. ALS fie ihn aber verließen, begegneten 
. die beiden Gefandten vor demfelben Haufe, in welchem fie fich 
eben mit ihm beſprochen hatten, einer Abtheilung Kavallerie, 
welche den Platz fäuberte; alle Zugänge von Whitehall, alle 
anliegenden Straßen waren in gleicher Weife verfperrt; von 
allen Seiten hörten fie fagen, daß Alles bereit wäre, daß ber 
König nicht lange auf fid warten laffen würde 1), 


1) Diefe Einzelnheiten ſind aus der Correſpondenz der Geſandten 
ſelbſt mit den Generalſtaaten entlehnt (unterm 9. und 15. Februar neuen 
Styles audgefertigt), von welcher Se. Majeftät der König der Nieder 
Iande gerubet hat zu geftatten, daß mir eine Abichrift verfchafft wurde, 
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In der That hatten FH am frühen Morgen in einem 
Zimmer von Whitehafl, neben dem Bette, in welchem Sreton 
und Harriſon noch zufammen lagen, Cromwell, Hader, Hunde, 
Aytell und Phayre verfammelt, um die legten Acte dieſes furcht⸗ 
baren Berfahrend auf zu fegen und zu erpebiren, ben “Befehl, 
weicher an den Scharfrichter ergeben ſollte: „Oberft, fagte 
Cromwell zu Hundd, es iſt an Ihnen, ihn zu fchreiben und 
zu unterzeichnen.” Huncks weigerte ſich hartnäckig: „Weld’ 
dgenfinniger Murrkopf!“ fagte Cromwell. „Sn der That, 
Dberſt Hundd, ſagte Arte zu ihm, Sie machen mir Schande; 
ba ift das Schiff, das in den Hafen einläuft, und Sie wollen 
die Segel einziehen, ehe Sie e8 vor Anfer legen!” Hunde 
beharrte bei feiner Weigerung: Da feste fih Erommell brum- 
mend Hin, ſchrieb ſelbſt den Befehl und überreichte ihn bem 
Oberſten Hader, der ihn ohne Widerrede unterzeichnete ?). 

Kaft in demfelben Augenblide Hand Karl nad) einem vier: 
ſtuͤndigen tiefen Schlafe aus feinem Bette auf: „Ich habe eine 
große Angelegenheit zu beendigen, fagte er. zu Herbert, ich 
muß rafch anfftehen,” und er ſchickte fih an ſich an zu Fleiden. 
Herbert fämmte ihn in der Verwirrung mit weniger Sorgfalt: 
Ich bitte, gebt Euch diefelbe Mühe, wie gewöhnlich, fagte 
der König zu ihm; obgleich, mein Kopf nicht lange auf meinen 


— 


Man findet alle Urkunden dieſer wichtigen Correſpondenz wörtlich über⸗ 
ſetzt in den geſchichtlichen Aufklärungen und Urkunden am Ende Diele 
Bandes, Nr. 6. Diefelden beweifen, wie verdächtig ungeachtet des Zeug 
niffes von Herbert (Memoiren, p. 143), welches übrigens Gobwin (Hist. 
of the Commonwealth, t. 2, p. 681) mit Unrecht verkannt bat, die 
Anekdote ift, nach weicher faſt alle Gefchichtfchreiber angenommen haben, 
bag Jreton und Harrifon diefe Zeit wit Zairfar in Gebeten hingebracht 
hätten, um ihm zu verheblen, was vorging. 

.1) State- Trials, t. 5, col, 1148, 1158. Axtell's und Hackttꝰ 
Proceß. U | 
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Schultern bleiben: fol, fo will ich heute geputzt fein wie ein 
Neuvermaͤhlter.“ Beim Ankleiden verlangte er nod) ein Hemb: 
„Die Jahreszeit ift fo Talt, ſagte er, daß ich zittern Fonnte; 
einige Perſonen möchten biefes vieleicht der Furcht zuſchreiben; 
ich will der Moͤglichkeit einer ſolchen Annahme keinen Raum 
geben.“ Kaum war der Tag angebrochen, als der Bifchof 
ſich einſtellte und die refigiofen Uebungen begann; als er: im 
17. Kapitel des Evangeliums des heiligen Matthaͤus die Er⸗ 
zaͤhlung von den Leiden Jeſu Chriſti vorlas, fragte ihn ber 
König: „Mylotd, Haben Sie diefes Kapitel ald das anges 
meſſenſie für meine Lage ausgewählt?“ — „Ich bitte Eure 
Majeſtaͤt, antmortete der Biſchof, zu bemerken, daß es das 
heutige Evangelium iſt, wie der Kalender beweiſ't. Der Koͤ⸗ 
nig ſchien tief ergriffen, und ſetzte ſeine Gebete mit verdoppel⸗ 
tem Eifer fort. Gegen zehn Uhr wurde leiſe an die Thuͤr ſei⸗ 
nes Zimmers geklopft; Herbert blieb unbeweglich; es ließ ſich 
ein zweites Klopfen hoͤren, etwas ſtaͤrker, obgleich immer noch 
leiſe: „Seht, wer da iſt,“ ſagte der Koͤnig; es war der 
Oberſt Hafer: „Laßt ihn eintreten,” fagte er: „Sire,“ fagte 
ber Oberft mit tiefere Stimme und: faft zitternd, „es iſt jegf 
Zeit, nad Whitehall zu gehen; Eure Majeftät werden bort 
noch mehr ald eine Stunde ausruhen Fönnen.” -— „Sc fomme 
den Augenblid, antwortete Karl, laffen Sie mich.” Hader 
ging; ‚der König fammelte ſich nod einige Minuten, dann 
nahm. er den Bifchof -bei der Hand und ſprach: „Kommen 
Sie, laffen Sie und gehen: Herbert, öffnet die Thür; Hader 
möchte mic zum zweiten Male benadjrichtigen ;“ und er flieg 
hinab: in den Park, durch welchen er gehen mußte, um nach 
Whitehall zu gelangen 1). 


X 


D Herbert, Memoiren, p- 133— 140. Warwid, Memokeen, 
p- 293. | ‘ 
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Daſelbſt erwarteten ihn mehrere Compagnieen Infanterie, 
bie auf feinem Wege ein doppeltes Spalier bildeten; voran 
marfchirte eine Abtheilung Hellebarbirer mit entfalteten Fah⸗ 
nen; die Trommeln wirbelten; der Laͤrm uͤberhallte alle Stin 
men. Zur Rechten ded Koͤniges befand fih der Biſchof, u 
feiner Linfen mit entbloͤßtem Haupte der Oberft Tomlinien, 
Defehlähaber der Wade, welchen Karl, von feiner zarten 
Aufmerkfamfeit gerührt, gebeten hatte ihn: bis zum lebten 
Augenblide nicht zu verlaſſen. Er unterhielt fih mit ihm 


auf dem Wege, ſprach mut: ihm über feine Beerdigung, übe 


Die Perfonen, deren Gorge er hiefelbe anvertraut wuͤnſchte, 
mit heiterem Ausfehen, glängendem Blicke, feftem Schritte, ſe⸗ 
gar rafcher gehend als bie Truppe, und ſich über ihre Lang 
fomfeit verwundernd. Einer der dienſtthuenden Dfiiciere, der 
fih ‚ohne Zweifel ſchmeichelte ihn: in Verwirrung zu ‚bringen, 
fragte ihn, ob er nicht zugleich mit dem feligen Herzog 
von Buckingham an dem Tode feines Vaters Antheil gehabt 
babe: „Mein Freund,“ antwortete ihm: Karl. mit Geringe 
fhAgung md Ganftmuth, „wenn id, Nichts Andered ge 
fünbigt hätte, als dad, fo würde ich, verſichere ich Dir, ih 
nehme Bott zum Zeugen, nicht nöthig gehabt haben, ihn um 
Bergebung zu. bitten.” Bei ſeiner Ankunft in Whitehall fig 
er. mit Leichtigkeit Die. Treppe hinauf, ging durch bie große 
Gallerie und gewann fein Schlafgemad;, wo man ihn mit den 
Biſchof allein ließ, der ſich anſchickte ihm dad Abendmahl zu 


‚ zeichen. Ginige unabhängige Pfarrer, unter Anderen Nye mb 


Goodwin, Flopften an die Thür, und. fagten, daß fie dem Kb 
nig ihre Dienfte, anbieten; wollten: „Der König betet. eben,“ 
‚antwortete ihnen Juxon: fie wollten nicht weichen: „Rut 


fagte Karl zum Bifchof, danken Sie. Ihnen in meinem Rx 
men für ihr Anerbieten; aber fagen Sie ihnen gerade .herand, 
daß fie, nachdem fie fo oft, und ganz ohne Veranlafung ge 
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gen mich. gebetet Haben, nimmermehr in meinem Tobeßfampfe 
mit mir beten follen. Sie mögen, wenn fie wollen, für mich 
beten; ich werbe dafür erfenntlih fein.“ Sie entfernten fi: 
ber König knieete nieder, empfing das Abenbmahl: aus den 
Händen bes Viſchofs, und fagte hierauf mit Lebhaftigkeit ‚aufs 
ftehend: „Nun mögen die Kerle Formen; ich habe ihnen vom 
Grunde bed Herzens vergeben; ich bin. bereit auf Alles, was 
da kommen mag” Man hatte fein Mittagsmahl subereitet 5 
er wollte Nichtd zu ich nehmen: „Ste, fagte Juxon zu ihm, | 
Eure Mojeftät find feit langer Zeit nüchtern; ed ift Falt; auf 
dem Schaffot mörhte vielleicht einige Schwäde . . ." — „Sie 
haben. Recht,” fagte der König; und er aß ein Stuͤck Brod, 
und tranf ein Glas Wein. Es war Ein Uhr: Hader. Hopfte- 
an bie Thuͤr; Juxon und Herbert fielen auf die Kniee: „Stes 
ben Eie auf, mein alter Freund,” fagte der König, dem Bis 
fchof die Hand reichend. Hader Flopfte von Neuem; Karl, 
lüeß die Thür öffnen: „Gehen Sie voran,” fagte er zum Obere: 
Ben, „ich folge.” Er ging den Banfetfaal entlang, immer: 
zwiſchen zwei Reihen von Truppen hindurch; eine Menge Mäns 
mer und Weiber: Hatten fich mit Lebensgefahr hineingebrängt, 
fanden unbeweglih Binter ber Wache, und beteten für den 
König, fo wie er vorüber fam. Die Soldaten, felbit fchmeigfam, 
fuhren jie nidt an: Am Außeriien Ende des Saaled war am 
Abend vorher eine Deffnung in der Wand angebracht worden, 
welche unmittelbar auf das ſchwarz überzogene Blutgeruͤſt führte; 
zwei Männer flanden neben dem Beile, beide in. Matroſenklei⸗ 
dern und verlarot. Der König kam an, das Haupt hoch tragend, 
ſeine Blicke nach allen Seiten Hin ſchweifen laffend und das. Volk 
fuchend, um zu ihm zu fpreden; aber nur die Truppen bebeds 
ten den Platz; Niemand konnte fih. nähern: er wandte fid zu 
Juxon und Zomlinfon: „Ich kann faft von Niemand gehört 
werben als von ı Ihnen, fagte er zu ihnen, „darum will ich) 
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einige Worte an Sie richten!“ und er richtete in der Det 
an fie eine kleine Nede, bie er vorbeveitet hatte, ernſt und ea⸗ 
big bis zur Kälte, einzig befliſſen darzuthun, daß er Naht 
gehabt. habe, daß die Mißachtung ber Rechte des Souveraini 
die wahre Urſache von dem Unglück des Volles geweſen fei, 


daß das Volk feinen Theil an der Bermaltung. haben: dürfe, . 
daß nur. unter diefee Bedingung das. Volk ben Frieden und 
feine: Freiheiten wieder finden werde. Während er ſprach, ie - 
richtte Jemand das Beil; er wandte fi ploͤtzlich um, und 
fügte: „Verderbt das Beil nicht, ed würde mir mehr Schw 


verurfachen,”. und ald nad dem Schluſſe feiner Rede od Je 


mand demfelben ‚nahe fam, wieberholte.er mit einem Tone bed 


Echreckens: „Nehmt dad Beil in Acht, nehmt das Beil in 
Acht!’ Es herrichte ein tiefes Schweigen: er ſetzte eine feiden 
Müse auf den Kopf, und wandte fih an’ den Echarfricte: 
„Geniren Euch meine Haare?” — „Ich. bitte Eure Majekät, 
fie unter Ihre Müge zu ordnen,” antwortete der Mann, fd 
verneigend. Der König brachte fie mit Hülfe des Biſchofs in 


{ 


Ordnung: „Ich habe, fagte er während dieſes Geſchaͤftes, em 


gute Sache und einen gnädigen Gott für mich.“ — Juxon. 
‚Ba, Site, es iſt nur noch ein Schritt: zur Erloͤſung; er iR 
voll. Angſt, Beflommenheit, aber von kurzer Dauer, und bebenfen 
Gie, daß er Sie über eine große Kluft hinweg führt; er :verfeßt 
Sie von der. Erde in den Himmel.“ — Der König. „4 
gehe von einer vergänglichen Krone hinüber zu einer. unvergäng 
lichen Krone, wo id; feine Störung, in. feiner Weife eine Stö- 
rung zu fürchten Haben werde;“ und fich gegen ben. Scharfrichttt 
wendend: „Sind meine Haare nun gut?“ & nahm feines 
Mantel und feinen SanfteGeorg..ab, gab ben. Sanft> Georg 
dem Biſchof mit den Worten: „Nehmen Sie zum Andenken !), 


. 1) € ift niemals ermittelt worden, auf welche Empfehlung fi) De 
ſes Wort bezog. . 
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legta fein-Mieib af, hing Feiner: Dhamtel- wieder um,; und ſagte 
zum · Scharfrichter, ben. Bloc: betraätend: Stellt ihn. fo, daß 
er gehörig feſt if.” — „Er iſt fe, Sire.“ — Der König 
„Ich, will ein: kurzes, Gebet thun, ung wein⸗ ich die Hände 
ausſtrecke, dann.. Gm ſemmelte ſich, ſprach mit leiſer 
Stimme einige Worte zu ſich ſelbſt, erhob die Augen gen. Him⸗ 
ml, Enicate.nieber, legte fein, Haupt auf deu Blocke der: Scharf⸗ 
richten berühete feine. Haare, um fie noch unter feiner Mutze 
zu ordnan; ber Koͤnig glaubte, er. wollte zuſchlagen: „Wartet 
das Zeichen ab,” fagte er. „Sch werde. es abwarten, gang 
nach dem’ Gefallen -Gurer Majeſtaͤt.“ Einen Augenblick nude 
bar: ſtrekte ver. König feine Haͤnde aus; der Scharfrichter ſchlug 
wu; das Haupt: fiel. auf den erſten Hieb: „Seht hier das 
Haupt eined Verraͤthers!“ fagte er, ed dem Volke zeigend: 
ein langes und dumpfes Gefeufze erhob fih um Whitehall; 
viele Leute ſtuͤrzten an den Fuß des; Schaffots, um ihr Zafchens 
tuch in das Blut des.Königes zu tauchen. Zwei Abtheilungen 
Lavallerie, ſich in zwei verſchiedenen Richtungen vorwaͤrts be⸗ 
wegend, zerſtreuten langſam die Menge. Als dad Schaffot 
verlaſſen mar, hob man den Koͤrper auf: er war fchpn in den 
Sarg eingefchloffen; Cromwell wollte ihn ſehen, betrachtete ihn. 
mit Aufmerffamfeit, hob mit. feinen Händen, den Kopf in bie 
Höhe, ald wollte er ſich überzeugen, daß er auch richtig vom 
Rumyfe. getrennt fei, und fagte: „Es war ein woehlgebilderer 
Koͤrper, der ein langes Leben veriprah 1)” 

Der. Sarg blieb fieben Tage in Whitehall ausgeſtellt; ein 
unermeßlicher Zulauf drängte fih an: die Thür, aber wenige 
Leute erhielten die Erlaubniß ein: zu, treten. Am. 6. Februar: 


1). Memoiren von Warwik, p: 24-296, von Derbert:, p. 
10-142. Procts de Charles I, p.:96— 108, in das Verfaſſers Co- 
lection., Mark Noble, Memoirs ;of- the protecterai. House; t.:1, 
p. 118. 
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ward er auf Befehl der Gemeinen Herbert und Mildenay übers 
geben, mit der Ermächtigung, ihn im Schloſſe Windfor, im 
der Kapelle des heiligen Georg, beerdigen zu laffen, mo ter 
Garg Heinrich’ VIII' beigefebt war. Die Hinfhaffung gefchah 
ohne Gepränge, aber mit Anftand; ſechs ſchwarz behangene 
Pferde zogen den Sarg; vier Wagen, von welden zwei in 
‚gleicher Weife überzogen waren, folgten mit bett legten Dienern 
bed. Königed, denjenigen, die ihn auf die Inſel Wight beglei⸗ 
tet hatten. Am folgenden Tage, den 8., trafen, mit Geneh—⸗ 
migung der Gemeinen, der Herzog von Richmond, der Mars 
quis von Hertford, die Grafen von Southampton und von 
Lindſay, und der Biſchof Juxon in Windſor ein, um dem Lei: 
chenbegaͤngniſſe bei zu wohnen, fie lichen auf den Sarg nur 
die Worte graben: 
Karl König 
1648 1). | 
Ald man den Körper aus dem Innern des Schloffes in 
‚bie Kapelle brachte, trat in dem Wetter, das biöher heiter 
und rein gewefen war, auf einmal eine Aenberung ein; ber 
Schnee fiel in außerordentlicher Menge; das Leichentuch, von 
ſchwarzem Sammet, wurde davon ganz bededt,' und die Die 
ner des Koͤniges gefielen fich in ber Bemerkung, daß in ber 
plöglichen Weiße ded Sarges ihres unglüdlichen Gebieters ein 
Symbol: feiner Unfhuld liege. Als der Zug an dem zum Bes 
gräbniß gewählten Plage angefommen war, fehidte der Bis 
fhof Juxon ſich an, ſein Amt nach den Gebraͤuchen der angli⸗ 
kaniſchen Kirche zu verrichten; aber der Befehlshaber des Schloſ⸗ 
ſes, Whitchcott, widerſetzte ſich: „Die von den Häufern feſt⸗ 


1) Alten Styles; das engliſche Jahr begann damals mit dem 24. 
März, und wurde noch nicht nach dem gregorianiſchen Kalender gerech⸗ 
net; der 30. Januar 1648, Karl's I Todestag, entfpricht für und dem 
9. Februar .1649. 
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Reſetzie Liturgie; ſagte er, is teibindend: fie den Wirth, arie 
‚für: Alle Man fuͤgke ſich; es fand Feine religioſe Feierlichkeit 
Statt; der Sarg ſank in die Tiefe hinab, Alle verließen: bie 
‚Bepelkg , der. Befehlshaben verſchloß die Thuͤr. Das Haus der 
Gemeinen ließ ſich die Berechnung der Koſten dieſes Leichaikts 
gängniffes vorlegen, und bewilligte zur Beſtreitung berfelben 
500 Pfund Sterling 1). An demfelben Tage, da der König 
hingerichtet wurde, hatte ed, bevor noch ein Eilbote von London 
abgehen konnte, eine Verordnung bekannt machen laffen, welche 
! Seden für einen Berräther erklärte, der ‚Karl Stuart, feinen 
Sohn, gemeiniglid Prinz von Waled genannt, oder irgend 
eine andere Perfon, unter welchem Zitel ed auch fein möchte” 
an feine Stelle und zu feinem Nachfolger ausrufen würde ?). 
‚Am 6. Februar ſchaffte ed, nad) einem langen Streite und 
ungeachtet eined Widerfpruchd von 29 Stimmen gegen 44, das 
“Haus der Lords förmlich ab 2). Am folgenden Tage, 7. Fer 
bruar, wurde endlich eine Acte in folgenden Worten angenoms 
men: „Es ift durch die Erfahrung erwiefen, und dieſes Haus 
erklärt, daß dad Anit eines Königs’ in dieſem Lande unnüg, 
laͤſig und gefährlich für die Freiheit, die Sicherheit und das 
Wohl des Volkes iſt; demzufolge iſt ed von Diefem Tag an 
abgefchafft 3),“ und ed ward eine große Münze geprägt °), 
auf der einen Seite die Charte von England und Irland mit 





1) Herbert, Memoiren, p. 144— 187. Procts de Charles I, 
p. 108, in des Verfaſſers Collection. 

2) Parl. Hist., t. 3, col. 1281. 

8) Dafelbfl,,col. 1284. 

4) Dafeldft, col. 1285. | 

5) Der Befehl Dazu ward am 9. Januar gegeben. Parl. Hist., 
t. 3, col. 1258. 
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den Wappen ver beiten. Ränder, ‚und auf ber Ruͤckſeite en 
Bild des Haufe der Gemeinen in Gigung, mit folgene 
von Henri Martyn vorgefchlagener Randfchrift: „Im ee 
Jahre der durch Gottes Segen wieder hergeftellten Freihei, 
1588.” | e | 


N . 





| Geſchichtliche u 
Aufklärungen und Urkunden, 


\ 


I. 
| (Zur Aufklärung von Seite 26.) 
John Pym's Erflärung und Rechtfertigung. 
(Herauögegeben im November 1643.) 


Es ift in der Welt und namentlih in London und feingr 
ganzen Umgebung wohl befannt, mit welchen fchredlichen und 
fränfenden Verleumdungen durd die Bosheit und Die Kurie ber 
Mebelgefinnten und ‚aller Witerfacher des gemeinen Weſens mein 

‚Ruf und die Reinheit meiner Beftrebungen gegen Gott, ‚gegen 
meinen König, gegen mein Land angegriffen worden find. . Einige 
Hagen mich an, daß ich der Beförderer und der Patron aller ik 
‚ber Verwaltung der Kirche von England gewaltfan eingeführten 
Neuerungen ſei; Andere, deren Haß - heftiger und zorniger ift, 
behaupten, daß ich alle die beflagenswerthen Ordnungswidrigkei⸗ 

ten, die fich in dieſem Königreiche erhoben haben, genährt, ers 
regt hätte; und obgleich foldhe Verleumdungen immer mehr ihren 

Urhebern fehaden müſſen ald Denjenigen, welche fie mit ihren 
Schlägen zu verlegen ſuchen, menigftend wenn fie dem Urteile 
‚von Perfonen unterworfen werden, die darüber urtheilen können, 
und dad Wahre von dem Kalfchen zu imterfcheiden wiſſen, fo 
Babe ich mich Doch, da die Beleidigungen, deren Gegenftand meine 
Unfshuld geweſen ift, Leuten jedes Standes befannt geworben 
find, von welchen Einige biefen Fränfenden Gerüchten Gtauben 
.beimeffen fönnten, wenn ich mich gleich über ſolchen Beſchimpfun⸗ 
gen erhaben fühle und mir vorgenommen hatte, fie als meiner 
Beachtung unwürdig nicht zu beräückſichtigen, nichts deſtoweniger 
zur Vertheidigung meiner Ehre entſchloſſen, mich über dieſen Ge⸗ 
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genſtaund aus zu fprechen, damit ein Jeder bis auf Diejenigm, 
die fi) weder durch die Vernunft, noch burd die Wahrheit 
überzeugen laffen wollen, Zeugniß von’ meiner Unſchuld geben 
könne. 

Ich will die Sache ded Grafen von Strafford mit Stil: 
fchweigen übergehen, in welcher einige Perfonen die Schamlofg: 
feit fo weit getrieben, daß fie mic) vieler Parteilichkeit uud dei 
Haffes befchuldigt haben, und fi über ihre übrigen Berleum 
dungen vollftändig ausfprechen, namentlich über die, daß ic de 
jegt fo vervielfältigten Streitigkeiten in ber Kirche von England 
hervorgerufen und erhigt hätte. 

Wie unwahrfheinlih und ungegründet diefes ift, bad wi 
bald jedem Menfchen von kaltem Blute offenbar werden. Alk 
Diejenigen, mit welchen ich zufammen verfehrt Babe, werben be 
geugen, daß ich ein treues Kind der proteftantifchen Religion bin, 
gewefen bin und als folcyes fterben werde, und dag mein Glanke 
niemald von, jenen großen Irrthümern ded Anabaptismus, te 
Brownismus und dergleichen angeftecft worden ift. Diefe Ver 
leumdungen find daher nur durch einige mißvergnüägte Kirchen: 
beamte, deren Agenten und Mitverfchworene über mic) audge 
ſtreut worden. Ihre Erfindung ift ed, daß ich als das haupt 
fächlichfte Werkzeug gebraucht worden fei, um die ftolze Mat 
und die dünfelhäfte Ehrfucht der Bifchöfe und der Prälaten p 
beſchraͤnken. Da ich meine Meinung über diefen Gegenftand nm 
in meiner Eigenfchaft ald Mitglied der Gemeinen offenbart ha, 
fo ift diefe Handlung vor Gott und meinem Gemiffen gerechtfer⸗ 
tigt, und ich. kann deßhalb nicht als Empörer gegen die ortho— 
doxe Lehre ber anglikaniſchen Kirche betrachtet werben, denn id 
habe nur grobe Mißbräuche zu reformiren .gefucht, die durd Die 
Derfchmigtheit und die Verkehrtheit der Bifchöfe und ihrer Sa 
ftituten in die Verwaltung eingeführt find. War es nicht in be 
That hohe Zeit, daß - ihrer Gewalt Schranken zu fepen gefudt 
wurde, da fie, an Statt ſich bad Heil der Seelen zur Aufgek 
zu machen (was ihre wahre Pflicht ift), Lörperliche Strafen mr 
hängten, zur Verbannung in entlegene und müfte Orte verdamm 
ten, bad Geſicht ber Berurtheilten brandmarken liegen, und jur 
nur, weil biefelben ihrem Gewiſſen gehorcht hatten? Da i 
wicht zufrieden mit biefen unerträglichen -Anmagungen, unerhöt! 
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in die Kanond der Kirche armenifche oder papiftifche Gebräuche 
(dem man kann die eine wie die andere Benennung wählen, es 
ift wenig Unterfihied) ein zu führen fuchten, dem Gewiſſen Laften 
auflegten, die es nicht tragen Eonnte, und den alten Aberglaus 
ben einführten, füh vor dent Altare zu verneigen? Ich frage 
jeden billig denkenden Proteftanten: kann bie Abfiht, dem Zus 
nehmen diefer Irrthümer der römifhen Kirche Einhalt zu thun, 
bie Befchuldigung des Brownismus oder des Anabaptismus be⸗ 
gründen? 


Hätten ſich indeß die Unternehmungen der Biſchoͤfe hierauf 


beſchränkt, fo wären fie erträglich gemwefen, und ihre Gewalt 


würde nicht in Frage gezogen fein, wie ed in ber Kolge der, 


- Fall gewefen iſt; allein als fie bemerften, daß der ehrenmerthe 
und hohe Parlamentshof anfing auf ihre Derbrehen und ihre 
Mißbraͤuche aufmerkſam zu werden, daß er wahrnahm, daß fie 
die Religion verdrehten wie eine wächferne Naſe, um ihre ehr⸗ 
füchtigen Pläne zu fördern, da murde Troja eingenonmen, da 
begannen fie an der Aufrechterhaltung ihres ufurpirten Anfehend 
zu verzweifeln, und boten Alles auf, bald durch öffentliche Er« 
Härungen, bald in geheimen Berathungen die Zmietracht zwifchen 
Sr. Majeftät und feinem Parlamente zu nähren, die Schlechte 


gefinnten durch "überreiche Unterftigungen an Menfchen und Gelb 


anfregend, und das Volk durch ihre aufrührifchen Neden zu Meus 
tereien treibend. Gewiß, Niemand kann mid für einen fchlechs 
ten Bürger halten, weil ich meine Meinung ausgefprechen unb 
frei für die Abfchaffung folcher Mißbräuche geſtimmt Babe; und 
diefed konnte dad Parlament eben fo gut thun ald Heinrich VIII, 
ald er die Moͤnchsklöſter und ihre faulen Bewohner, Mönche und 
Srömmler, unterdrüdte, benn diefe Hatten damald eben fo großen 
Einfluß in dem Königreiche als feitdem bie Bifchöfe gehabt Bas 
ben, und wenn dad Parlament in biefer Zeit dad Recht Hatte 
fie aufzuheben, warum follte nicht ein andered können, was bad 
erfte gekonnt bat? Was mich anlangt, fo rufe ich Gott den 
Allmächtigen, ber die Herzen ergründet, zum Zeugen an, daß 
weder der Neid, noch irgend eine verborgene Feindſchaft, fei ed 
im Allgemeinen gegen alle, oder im Befondern gegen irgend eis 
nen einzelnen Bifchof, mich zu ihrem Gegner gemadt Bat; ich 
babe nur gehandelt aus Eifer für die Religion und Gottes Sache, 
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die mit Füßen getreten wurden, wegen bed zu großen Lmfange 
des Anfehend der Prälaten, die nah der Reinheit ihrer Ein 
fegung einen demüthigen Geift und ein gerades Herz haben, tie 
Heerden fcheeren follten, ohne fie zu fehinden; und augenſcheinlich 
haben fie gerade dad Gegentheil gethan. ‘ 

Es haben zwar einige Perſonen behaupten wollen, dad 
Epidcopat um einiger laſterhaften Bifchdfe willen auf zu loͤſen, 
heiße eine falfche Conſequenz; ich antworte: weil bie Laſterhaf⸗ 
tigfeit in dem Anfehen ihre Duelle hat, welches mit ihrem Amte 


verfnüpft ift, fo muß diefed Amt felbft,. die wahre Urfache de 


uebels, deßhalb reformirt und das Anfehen feiner gelichenen Fii 


gel beraubt werden; außerdem wäre ed nicht zu vermeiden ge 


wefen, daß diefelbe Macht, weldye die heutigen Bifchöfe (wenn 
dad Episcopar und die Prälatenwürde in ihrer alten Kraft und 
Herrlichkeit fortbeftände) fo Dünfelhaft und anmaßend "gemacht hat, 
diefelben Lafter auf ihre Nachfolger fortpflanzte. 

Aber das ift nur ein Maulmurfshaufen neben jenem Berge 
von verleumderifchen Gerüchten, die über meine Loyalität gegen 
Se. geheiligte Majeftät verbreitet worden find; Einige behanp: 
ten, ich fei der Urheber der wirklichen Zwiftigfeiten zwiſchen ihr 
und ihrem Parlamente, während ich Gott und Diejenigen, melche 


mein Benehmen kennen zu lernen Gelegenheit hatten, zu Zeugen 


nehmen kann, daß ich weder direft noch indirekt jemald dem mins 
beiten Gedanken an Ungehorfam oder Illoyalität gegen Se. Wa 
jeftät den König gehegt habe, den ich als meinen König amd 
rechtmäßigen Souverain anerfenne, und für beffen Dienft ich mein 
Dlut mit eben fo großem Eifer verfprigen werde als irgend eine 
feiner Unterthanen. Es ift wahr, als ich bemerken konnte, daß 
man mir am’8 Leben wollte, ald ich erfuhr, daß ich ald Verräter 
geächtet fei, einzig wegen meiner Grgebenheit gegen mein Land, 
als ich erfuhr, daß wir, ich und einige andere ehrenmwerthe md 
würdige Mitgliedet des Parlamentes, gegen die Privilegien de 
Haufed in dem Parlamente zur Rechenfchaft gezogen worden ws 


ten felbft von Sr. Majeftät, begleitet von einer Menge bewaffat⸗ 


ter und übelgefinnter Menfchen, die, wie ich glaube, Se. Maje⸗ 
ftät felbft und in ſchlechter Abficht überredet hatten gegen und Di 
zu Diefem Exceß der Härte zu verfahren, als ich, obgleich M 
(mein Gewiſſen giebt in Diefer Hinftcht taufend Zeugniffe zu meinen 
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Gunften) niemals einen Webenien gefaßt hafer, Der: Inppedt Hätte 
Sr. Maieſtat ein Unrecht zu zu fügen, noch .eing ſchlechte Abficht: 
sogen. den Staat, mic; in einer fo oftenbaren Gefahr ſah, fe kounte 
ed. wir nicht zur Schmach ausgelegt werben, dag ich an’ meine: - 
Sicherheit gedacht und mich unter den Schutz des Parkamentes 
begeben habe, wmelched meine Sache - zur ſeinigen machend, mich, 
fa wie anch Diejenigen, die mit mir bloßgeſtellt waren, nicht 
nur von dem Derbrechen. des Hochverrathed rein wuſch, ſoudern 


‚auch unſer Leben. über das Ungewitter enthod, das über uns 


herein brechen wollte. 


Und wenn dieſe That bie Deranlaffung geweſen if, dag 
Se. Majeftät dem Parlament entfremdet wurde, gewiß der Feh⸗ 
ler kann weder mir noch meinem Benehmen angerednet werden, 
denn nach der Abreife Sr. Majeftät bin ich, wie vorher, nies 
mals. weiter gegangen, ald die befannten Gelege des Landed ge: 
fatten fonnten, und immer durch Die unbeftrittene Gewalt bed 


Parlaments ermächtigt. So lange ich in meinem Gewiffen übers 


jeugt fein werde, Daß biefed bie Wahrheit ift, werde ich mich 


"über aflen ben” Lügen und Verlenmdungen jener Lente. erbaben 


x 


halten, bie auf fie felbft zurüdfallen werben, und meinen Ruf 
in den Augen verftändiger und unparteiijiher Männer. nicht anrüh: 
ten. können. 

In jener teufliſchen Verſchwoörung Catilina's gegen best: roͤ⸗ 
wifchen Staat und Senat. war unter den Senatoren Keiner ſa 
fche den Weide der Verſchworenen ausgeſetzt oder Gegenſtand ihrer 
Berfeumbungen ald jener patriotiſche Nebner Cicero, weil dur 
feine Klugheit und feinen. Eifer ihr Komplot zum Verderben bes 
Vaterlandes entderft und vereitelt ward. Obgleich ich mir nicht 
aumaße zwiſchen biefem würdigen Büwger und mir eine Parallele 


zu ziehen, fo ift ‚nichtödeftoweniger zwifchen unferer Stellung. - 


(wenn man Heine. Dinge mit großen vergleichen. fanı) einige Be⸗ 
ziehung. Die Urſache, aus welcher man einen ſolchen Haß. auf 
mich geworfen und welche ben übelgefinnten Menfchen Beranlafs 


| fung gegeben hat mich an zu Magen, ift, daß ich kühn für bie. 


Reforin ber Angelegenheiten des Königreiched gefämpft Habe; fie 

haben wir für diefe That einen Flecken angehängt, und. in ihrem 
Haß ein Verbrechen darand gemacht: nichtödeftoweniger betrachte 
ich dieſen Eifer für das öffentliche Wohl, ich Tage ed ahne Stolz, 
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altz mein: erſtes Verbienſt, und weil ich 'Diefe Kraͤnkungen um 
dieſer Sache willen erdulde, fo will: ich fie ruhig erttagen, in 
der Soffuung, daß Bott in feiner großen Barmherzigkeit endlich 
Se. Müfeftät mit feinem Parlamente ivieder ausſoͤhnen werde, 
und ich zweifle nicht, daß ich alsdann Sr. Majeftät ſelbſt (ob: 
gleich: dieſelbe gegen mich aufgebracht if) Hinreichende Beweiſe 
meiner ‚Loyakttät werde ‚geben koͤnien; in der Zwiſchenzeit hoffe 
ia, dag die Welt glauben wird, daß- ich nicht. der Erfte bin, 
der unſchuldig verleumbet worden iſt, und dag fie ihe Metheil in 
Hinficht meiner auffchieben wird. 

ı : (Aushworth, part. 3, tom. 2, p. 376 — 378.) 
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2. I. 
(Zur Aufklärung von Seite 41.) 
Brief des Königs an den Prinzen Ruprecht, um ihm den 
Befehl. zu ertheilen, Vork zu Hülfe zu kommen. 


1 


Mein Neffe! ! 


Tichnill Ir 14, Suli 1644 








Vor Allen muß ich .mir mit Euch. Glack wanſchen über Eure | 


erfochhenen Vortheile, und Guch verfüchern, daß, wie angenehm 
fie mir um ihretwillen, es doch nicht weniger daram find, weil 
fie Euer Wert find. Ach weiß, wie viel darauf ankommt, def 
ed Euch nit an Pulver fehlt; and Babe ich alle möglichen 
Mittel ergriffen Euch damit zu verforgen ; ich habe zugleich mad 
Irland und nach Briſtol geſchickt; was bie Beziehung deſſelben and 
Drforb anlangt, fo muß der Ueberbringer dieſes Briefes vollkoms 

men überzeugt fein, bag dazu für ben „Augenblid Leine Moͤglich⸗ 
feit. vorhanden iſt. Sollte er Euch indefien fagen, ich koͤuntt 
son dem Morrathe biefes Platzes Etwas hinweg nehmen, fo 
überlaffe ich Euch, - felbft -Daräber zu urtheilen, wie viel vorher 
den fein kaun, da ich nur 36: Faäßchen dort gelaffen abe; aber 
Alles, was Briſtol fi ſchafen wird, ſollt a haben; ich Tom 





1) Liaenhas bej Beute, in der . Geäffchaft Brit, 


x 





ben: Fall kame VYork zw verlieren, fo würde ich rmetite Krane: 


1 
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Ench jedoch in diefer Hinficht keine volllommene Gewißheit geben, 


weil dieſer Plag mit einer Belagerung bedroht iſt. 

Ich muß Euch jetzt über ben wahrhaften Stand meiner Ays 
selegenheiten in Kenntniß fegen, und wenn ihre Lage mid, nö⸗ 
thigt Euch fchärfere Befehle zu geben, als ich außerdem zu thun 
die Aleſicht Haben würde, fo nehmt ed nicht Abel. Wenn ich im 


als unvermeidlich verloren. anfehen, dafern Ihr fie nicht durch 


| 


einen raſchen Marſch, um Euch mit mir zw vereinigen und durch 
einige hlänzende Bortheile im Süden auf meinem Haupte hefe« 


‚ fügt, bevor noch der Gegenſchlag der von der parlamentarifchem. 
Armee bed Nordens errungener Bortheile Bier fühlbar werden _ 


kanu. Wenn ed Euch aber gelingt York zu entfegen und die 
rebellifchen Truppen beider Königreiche zu, fehlagen, die vor die⸗ 


ſem Plage find, dann, fonft aber nicht, werde ich irgend ein 


Mittel finden Lönnen, indem ich mich in ber. Defenfive verhalte, 


Zeit zu gewinnen, bis. Ihr zu meinem Beiltande herbei kommt. 


e * 


Ich befehle Euch daher und befchwöre Euch, im Namen der Pflicht 
und: Liebe zu mir, die ich am Euch Fenne, auf jede neue Unters: 
mehmung zu verzichten, und auf ber Stelle, wie ed im Anfang. 
Exer‘ Entwurf war, ‚mit allen Eneren Gtreitkräften York zu‘ 
Häülfe zu marſchiren. Sollte diefer Plag hinweggenommen fen, 
ober fich felbft von der Belagerung befreit haben, oder follte 


eublich der Mangel an. Pulver Euch verhindern zu verfuchen, was 
ich Euch vorfehreibe, Dann nehmt Euere Richtung unmittelbar mb 


mit allen Euren Zruppen nad Worcefter, um mid und meine 
Armee zu verftärken. Thut Ihr es nicht, oder gelingt ed End 
wiht York Hülfe zu bringen und die Schotten zu fehlagen, fo 
würden alle Siege, die Ihr in ber Folge erringen Fünntet, zu⸗ 
verkäflig genz ohne Nugen fein. Ihr könnt wohl überzeugt fein, 
daß nur die änferfte Noch mich zwingen konnte, Ench zu fchreis 
ben, wie ich thue; auch fege ich Leinen Zweifel darein, daß Ihr 
unter den: gegenwärtigen Umſtänden mit pünfslicher Genauigleit 
gehorchen werdet 
Eurem Each zugethanen Ohein und trenen Freunde 

Karl, König. 

ewir⸗ sir John Evelyn, t. 2, Appendix, P- 87.) 
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(Zur Auffirung von Geite B6.) 
„Verordnung der eigenen Verzichtleiftung, angenommen 
den 3. April 1645. 


‚Ben den ald Parlament verfammelten Lords und Gemein 
wird verordnet, daß alle und jedes der Mitglieder jebed ber 
Häufer des Parlamented Kraft der gegeumärtigen Verorduung 
innerhalb vierzig Tagen vom Datum ber :Auuahme ber befagten 
Verordunng an aller und jeder. Aemter oder Befchlöhaberfchaften, 
mögen. fie militariſch oder bürgerlich fein, Die ihnen feit Dem 20. 
November 1640. bewilligt ober Übertragen worden find, fei es 
durch eins ber befaaten Häuſer bed Parlamentes, fei es durch 
alle beide, oder durch sine von einem dieſer Häufer ober von 
allen beiden beauftragte Gewalt, enthoben fein follen und find. 
&& wird‘ augerbem verordnet, daß alle anderen Befchlähaber oder 
Kommandanten aller Juſeln und Städte, aller Schlöffer rad fe 
ſten P läge, gleichwie alle anderen Oberſten, die in den verſchie⸗ 
denen Armeen dienen, und Die nicht Mitglieder eined oder ber 
quderen ber .befagten Häufer des Parlamentrd find, in Folge 
ber Aufträge, die ihnen bezüglich ertheilt worden find, bie Ands 
übung ber verſchiedenen Aemier und Kommandod, mit welchen 
fie bekleidet maren und welche. fie ſeit dem 20. März 1644 inne 
hatten, fortfegen follen, als wäre die. gegemwärtige Berorbuung 
nicht gegeben worten, fo wie auch, daß der. Viceadmirau, ber 
Gegenabmiral, alle anderen Kapitäne. und alle anderen Officiere 
niebereö Grades ber Klotte in Folge ber verfchiebenen Aufträge, 
bie ihnen bezüglich ertheilt morden find, die Ausübung ber ver 
ſchiedenen Aemter uud: Kommande’d, mit welchen fie bekleidet 
waren und melde fie feit dem 20. März 1644 inne hatten, 
fortfegen foßlen, ald ‚wäre Die gegenwärtige Verordnung nicht 
gegeben worden. Es verfteht fich allezeit .von ſelbſt, und wird 
feruer verorbnet und erklärt, daß während der Dauer bed Krie⸗ 
ges die mit ſaͤmmtlichen nicht militarifchen oder nicht gerichtlichen 
Aemtern verbundenen Einlänfte und Bortheile, die in der Folge 
verwilliget oder gegeben werden, gleichviel in welcher. Weife, an 
dne ober an mehtere Perſonen, ſei es durch eins ter Häufer 

des Parlamentes oder durch alle beide, ſei es durch eine vom 
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ihnen abgeordnete Gewalt, zu hen oͤffentlichen Beblrfuiffen ger 
braucht und beftäubig verwendet werben follen, nach Maßgabe 
deffen, was die beiden Häuſer des Parlamentes darüber beftimmt 


haben werden, fo wie auch, dgE die Kommittirten und andere 
Individuen, bie mit der Führung beſagter Aemter beauftragt 
werden, wegen aller zufälligen Gewinne und Dortheile, die barı 


and erwachſen, Rechenſchaft ablegen, und von ſolchen Aemtern 
feinen andern Gewinn ziehen follen, ald ein augemeſſenes Salar 
für die Führung beſagter Aemter, umb zwar ein ſolches, wie- eb 
von den beiben Häufern des Parlamente georknet und feftgeftellt 


. werden wird. ' Es verſteht ſich von felbft, daß die gegenwärtige 
‚ WBererdnung keineswegs bezweckt, irgend einem Lieutenant oder : 


Deputirten, Lieutenant der verſchiedenen Grafſchaften, Etüdte pber 
Pläge, oder irgend einem beauftragten Friedensgerichte oder einer 
KSommifften für Damme und Kanäle, fo wenig als irgend einer 
Kommiſion für Zeugenveruehmungen ober die Haltung von Termi⸗ 
wen die Gewalt und, das Auſehen zu entziehen. Es verſteht ſich all⸗ 


zeit von ſelbſt und wird demzufolge erflärt, Daß Diejenigen von deu 


Mitgliedern bed einen ‚oder deö andern Haufed, welchen son Er: 
Majeſtät vor. der Zuſammenkunft deö vorigen Parlamented Aeyız 
ter. verwilligt worden, und die etwa feit bem Augenklide, da dad 


befagte Parlament feine Sitzungen begonnen, von Sr. Majeſtaͤt 


derfelben entfegt, und nachher, von ben beiden Häufern wieder eins 
gejagt worben find, durch die gegenwärtige Verordnung ber beſag⸗ 
ten Aemter nicht entfegt, noch bed -Gewinned den fie davon ziehen, 
beraubt, fondern fich auch ferner, wie biöher-, derfelben erfrewen 
folten, ba diefenv feine entgegenftehende Verfügung widerſpricht, 
die etwa in der befagten Verordnung enthalten fein konnte. 
(Parliamentary History, t. 3, col. 355.) 


u 
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| IV. 
(Zur Erflärung von Seite 101.) 
Auszug aus den Regiftern des Gomfeit zu Orford 
am 5. December 1644, 


In dem Eonfeil, welches am 5. Deceniber 1044 zu’ Orferd 
gehalten wurde, wären gegenwärtig: " . 


\ 


! 
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Seeine allerburchlauchtigſte Majeſtat der König. 


Der Prinz RNuprecht. Der Lord Kammerherr. - 
Der Prinz Morig. Der Graf von Berfs. 
Der Lord Großfiegelbewahrer. Der Graf von Sufler. 
Der Lord Schagmeifter. Der Graf von Chicheſter. 


Der Lord Herzog von Richmond. Lord Digby. 

Der Lord Marquis von Hertford. Lord Seymour. 

Der Lord Oberlammerherr. Lord Eolepepper. 

Der Graf von Sonthampten. Der Sekretar Nicholas. 
Der Kanzler ded Schatzkammergerichtes. 

Es wird folgender Brief des Grafen von Effer an Se. 
Hoheit den Prinzen Ruprecht, General der Armeen Sr. Maje 
ſtaͤt, vorgelefen: 

Gnäbiger Herr! 

Bon Seiten Sr. Majeltät war den jüngft im Drford vers 
fammelten Kommifferen der beiden Königreiche ‚ein Schreiben über: 
fendet worden, welches die Bitte um eim fichere® Geleit für ben 
Herzog von Richmond und den Grafen von Sonthampton ent» 
hielt, aber ohne irgend eine Herandlaffung Aber den Grund bie 
feö Begehrens. Ich Habe von ben beiden Häufern des Parla⸗ 
mentes den Befehl erhalten Eure Hoheit wiſſen zu laſſen, Daß, 
wenn ed Sr. Majeftät gefällt die Lords und die Gemeinen, 
die in Weſtminſter verfammelt find und dad Parlament von Eng 
land bilden, für den Herzog von Richmond und den Grafen von 
Gouthampton, fo wie für ihr Gefolge, ald Abgeordnete, um 
ben ald Parlament von England verfammelten Lords und Ges 
meinen, fo wie den jest in London befindlichen Kommiffaren des 
Königreiched Schottland, eine Antwort auf die Er. Majeftät 
geftellten VBorfchläge zum Zweck der Herftellung eines hauerhaf: 
ten und fihern Friedens zu überbringen, um ein fichered Ge: 
‚leit zu bitten, dieſes fichere Geleit bewilliget fein fol. Das if 
Alles, was ich Eurer Hoheit zue Zeit mit zu theilen Habe. 

Ich bin Eurer Hoheit unterthäniger Diener 
4. December 1644. Effer. 


Nachdem dieſer Brief und feine Ausdrücke durchgängig ge 
pruft und befprodyen worden find, erflärk ſich das ganze Conſeil 
einſtimmig dahin, baf ein Gefuh Sr. Meiefiät um ein ficheres 
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Geleit in ben Rebendarten, weiche in bem eben vorgelefenen 
Briefe erwähnt werben, leineöwegd bie Anerlennung oder daß 
Zugeftändnig enthalten würbe, bag die in Weſtminſter figenden 
Mitglieder der beiden Häufer ein wahrbaftes Parlament bilden, 
und daß darans auf feine Weife für die Sache Er. Majeftät 
ein Praͤjudiz erwachſen köͤune. 

Worauf Ce, Majeſtät dem Sonfeil laut erfjärt, ‘dag, weil 
dDiefed die Meinung ihrer Herrlichleiten fei, fie diefer Anficht 
(et eo animo, in bemfelben Sinne) folgend ihre Zuſtimmung 
gebe, daß die Sache ch alfo mache. Dem gemäß fpridt Se. 
Majeftät den Wunfch aus, der Prinz Ruprecht, ald General feis 
ner Majeftät, möge in folgender Weife antworten: 

Mylord ! \ 

Ich habe von Sr. Majeftät den Befehl erhalten, Eure 
SHerrlichleit für den Herzog von Richmond und den Grafen von 
Southampton, ihre Dienerfhaft, Wagen, Pferde und andere zu 
ihrer Reife nöthige Bequemlichleiten, für ihren Weg nach Lou⸗ 
don, die Dauer ihres Aufenthalte in dieſer Statt, und ihre 
. NRüdreife, wenn fie es für rathſam erachten werden von ben im 
Weftminfter ald Parlament verfammelten Lords und Gemeinen 
Abfchied zu nehmen, um eim fichered Geleit zu bitten, damit fie 
den ald Parlament von England verfanmelten Lords und Ges 
meinen, fowie den Kommiffaren ded Parlamented von Schott⸗ 
land, zur Zeit in London, die Antwort auf bie Sr. Majeftät 
gethanen Borfchläge zur Herftellung eines dauerhaften und fichern 
Friedens überbringen koͤnnen. 

bin Eurer Herrlichkeit Diener 
Oxford, . December 1644. Rupredt. 


Der befagte Brief ift darauf duch einen Trompeter nad) 
London geſchickt worden. 
Edw. Nicholas. 


Dad Folgende war von der Hand Sir Eduard Nicholas’ ges 
ſchrieben. 

Memorandum. Bon dem ganzen Conſeil waren der König 
und id; bie einzigen, welche die Meinung nicht. theilten, daß es 
angemeffen. fei, denen, bie in Weftminfter faßen, den Namen Par⸗ 
Iament zu geben. Der Prinz Ruprecht, obgleich gegenwärkig, 
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ſtimmte nicht mit, weil er vollſtrecken follte, was von dem Eos 
fetl genrtheilt werden würde. Aber ber. Orditing und dem He: 
kommen des Gonfeild gemäß werden, wenn bie Mehrheit eine 
Maßregel annimmt. oder eine Entſchließung faßt, alle bei der 
Berathung gegenwärtigen Mitglieder, auch wenn fie eine: abwei⸗ 
chende Anficht andgefprochen haben, ald durch die Mehrheit ge 
bunden betradhtet, und möäffen als zuſtimmend genannt werden. 
Edw. N. 

(Memoirs of sir John Evelyn, t. 2, Appendix, p. 90) 


. 
— — — — — 


V. 
(Zur Aufklaͤrung von Seite 124.) 


March of David Lesley. 


(Englifcher Tert.) 
1. 

March, march, pinks of election! 
‘Why the devil don’t you march onward in order? 
Marech; march, dogs of redemption ! 
Ere ihe biue bonnets come over the border. 

You shall preach, you ‚shall pray, 

You shall teach night and day; 
You shall prevail o’er the kirk gone a whering; 

Dance in blood to the kneess, 

Blood of God’s enemies! 
The daughters of Scotland shall sing you to snoring. 

\ 2. j 

March, march, dregs of all wickedness ! 
Glory that lower you can’t be debased; 

March, march dunghills of blessedness! 
March and rejoice for you shall be. raised 

Not to board, not to rope, 

But to faith and to hope; 
Scotland’s athirst for the truth to be taught her; 

Her chosen virgin race, 

How the' will grow in grace, .“ 
Round as.a neep, like calves for the slaughter. 


“ 


% 
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vn 
(Sur Aufklaͤrung von Seite 124.) _ 
Lied der Kavaliere auf David Lesley und Die ſchotti⸗ 
ſchen Zruppen, ald fie dem von Montrofe befiegten 


presbyterianiſchen Schottland zur Huͤlfe aus England 


zuruckgerufen waren. J 


1. 
Vorwaͤrts, vorwärts, ihr auserwaͤhlten Serohlopfe! Me 
jum Zenfel marfchirt ihr nit vorwärts und in Ordnung ? 
Vorwaͤrts, vorwärts, iht erlöften Hunde! Auf, ehe die blauen 


| Mügen 1) die Gränze überfchreiten! Ahr werdet predigen, ihr 


werdet beten, ihr ‚werbet lehren Naht und Tag; ihr werdet 
Aber die Kirche triumphiren, bie nur noch eine Straßenhure iſt. 
Tanzet im Blute bis an die Kniee, in dem Blute von Gottes 


. Feinden; Schottlands Zöhter werden euch fa, bie) ihr ein⸗ 


ſchlafet. 


\ ‘ 


2. 
Vorwärts, vorwärts, ihr Hefe der Verborbenbeit! Nichts 


fann den Ruhm befudeln, der euch erwartet; vorwärts, vor⸗ 
wärtd, ihr Mift von Heiligkeit! Auf und freuet euch, denn. 


ihr werdet erhoben werden, nit auf bad Blutgerüſt, nicht 


zur Macht, fondern zum Glauben und zur Hoffnung. Schottiand 


durftet nach Unferweifung in der Wahrheit: wie werden feine 
jungen Töchter an Anmuth zunehmen, das auserkorene Geſchlecht, 
rund wie eine Rübe, fett wie Kälber, die zur Schlachtbank be⸗ 
reit find. 





1) Montroſe's Bergbewohner, die im Begriff waren in @ngland 
ein zu rüden. | 


% 
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3. 
March, march, scourges of heresy ! 
‘Down with the kirk and its whilliebaleery! 
March, march! down with supremacy 
And the kist fu’ o’ whistles, that maks sic a cleary; 
Fife men and pipers braw, 
. Merry deils, tak them a’ . 
Gown, lace and livery, lickpot and Iadle; 3 
Jockey shall wear the hood, 
‚Jenny the sark of God, 
For codpiece and petticoat, dishclout and daidle. 
| 4. 
March, march, blest ragamuffins ! 
Bing, as ye go, the hymns of rejoicing ! 
March, march, justified ruffians! - 
Chosen of heaven! to glory you’ re rising, 
Ragged. and treacherous, 
Lousy and lecherous, 
Objects of misery, scorning and laughter; 
Never, o happy race! 
Magnified so was grace; 
Host of the righteous! rush to be alaughiert 


(Hogg, Jacobite relics of Scotland, t. 1, p. 5, 163.) 
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WVorwaͤrts, vorwarts, Ihr Geißeln der Ketzerei! Nieder mit 

der Kirche und ihrer verſchlingenden Heuqhelei! Nieder mit der 


Suprematie und dem Rohrenkaſten 1), der fo herrliche Toͤne von 


fih giebt! Ihr Pfeifer und :waderen Spieler des Dudelſackes, 
the Inftigen Dämonen, nieder mit dem Chorhemde, den Spigen, 
bem Bedientenlleid, ber Abtropfpfanne und dem Kochlöffel 2)! 


Jockey wird an Statt der Müge die Kutte tragen, und Jenny 


an Statt des Unterrockes, des Wiſchtuches und des Geiferlap⸗ 
pens ein Prieſterlleid. 2 
4. 


Vorwaͤrts, vorwärtd, ihr gefegneten Tangenichtſe! (int 


| auf dem Marfche Frendengefänge an; vorwaͤrts, vorwaͤrts, zu 
Heiligen gewordene Banbiten! Auserforene des Himmels, ihr 
marſchiret zum Ruhme; ihr zerlumpten Verraͤther; ihr Lauſt⸗ 


wenzel und Hurenbolde! Gegenftände des Erbarmens, ber Ver⸗ 
achtung und des Lachens; niemals, ihr glückſeliges Geſchlecht, 
niemals hat die Gnade herrlicher geglänzet; Heerſchaar der Ge⸗ 


vente, anf zur Degen. 


v1. | om Ä | 
(Zur Aufklärung von Seite 32%). ©" 


Urkunden und Depefchen, welche fich auf. die Intervention 


. Der Opneralftanten Der vereinigten Provinzen. zu Gunften 


nn . | Karl’ I beziehen. - J 


Ich gebe hier die noch nicht im Druck erſchienenen Urkunben 

md Depeſchen, die ſich auf die Intervention der Generalſtaaten 

der vereinigten Provinzen zu Gunſten Karbs I beziehen. Die erſte 

Diefer Urkunden iſt in franzöfifiher, die anderen find in holländi⸗ 

ſcher Sprache; ich habe fie nach den · beglanbigten Abſchriften 3 der 
:1) Die. Orgel. 

2) Eine höhnende und beiicbte Beif, die armen farrer und Vikare 


der anglikaniſchen Kirche zu bezeichnen. 
Guizot Geld. 11. Band. 23 
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Originale vollftändig und wörtlich überfegen laffen, welche Ser 
son Jonge, Archivar des Königreiches ‚der Niederlande für mil 
hat fertigen laſſen und mir aus dem Haag überfendet hat. 


DH Kurzer Inhalt deifen, was Se. Fönigliche. Hoheit der Prinz von 
Wales von feiner Selie und in feiner Gegenwart den hechmögen 
den Herren Generalſtaaten ber vereinigten Provinzen der Nieder 
fande durch den bevollmächtigten Minifter des Königes von Groß 
britannien u. f. w. hat vorftellen Iaffen, den 23. Januar 1649, 


Se. Eöniglie Hoheit der Prinz von Waled- hat ſchon langſt 
die Abficht gehabt, für feine eigene Perfon un eine Audienz zu 
bitten, um Ihren Herrlidfeiten für die Ehren und großen Artigs 
feiten zu danken, die ihm feit feiner Ankunft in dieſen Banden 
zu Theil geworden find; jegt wünfcht er fie fehr dringend in ei⸗ 
ner Angelegenheit von der allergrößten Wichtigkeit für Se. Ho: 
beit, von welcher er vorausſetzt, daß Ihre Herrlichfeiten ſehe 
großen Theil daran nehmen werben. Ihre GHerrlichfeiten werben 
jedes Falls von ber gegenwärtigen großen Lebensgefahr des Kö: 
niged, feined Vaters, Kenntuiß haben, da nad einem perfünlis 
chen Vertrage mit feinen beiden Häufern des Parlamentes bie 
Verhandlungen wegen des Friedens durdy die Berwilligungen Er. 
Majeftät fo weit gebiehen waren, daß befagte Häufer fich ent 
ſchloſſen erklärten, auf deren Grunde zur Herftellung bes Fries 
bend im Königreiche zu fchreiten, wozu ed auch unzweifelhaft ge 
fommen fein würde, wenn nicht Die Armee die Perfon ded Kös 
nigs ergriffen, und mehrere Mitglieder bed Parlomentes, Lie ich 
befagtem Friedenstractate am Meiften geneigt zeigten, in dad 
Gefänguiß gefegt hätte. 

Giernach ift denn der Zuftand dieſes Königreiches febr bes 
Flagendwerth, der König fo eng gefangen gehalten, daß ein von 
‚Seiten Sr. Hoheit befonderd abgefendeter Edelmann, um Ee. 
Majeftät nur zu fehen, die Erlaubniß nicht erhalten hat ſich ihm 
vor zu ftellen, das Parlament fo gebrohen und zerftreut, daß 
von mehr ald fürfhundert Perfonen im Haufe ber Gemeinen nur | 
etwa noch fünfzig übrig find, und dad Hand der Torte, die bi 
biefem gewaltthätigen Verfahren 'einftimmig ihre Mitwirkung ver- 
weigert haben, in der That vernichtet durch eine Erklärung dieſer 
wenigen Gemeinen, dag alle fouveraine Gewalt in dieſem Koͤnig⸗ 
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reihe ihnen gehoͤre, olme König, ohne Lords: dergeſtalt, daß 
die Mitglieder des Parlamentes ſich nicht verſammeln, ed wären 
benn Diejenigen, melde den Befchlüffen eined Kriegsrathes bei- 

treten und ſich unterwerfen, welcher eingeſetzt iſt, um dag Koͤ⸗ 
nigreich zu regieren, zu, diefem Zwed eine Darftellung veroͤffent⸗ 
licht hat, welche das Vorbild einer neuen Regierung enthält, 

die man einführen will, eben fowohl zum Verderben, des Par⸗ 
lamente® als des Königed, die innere Einrichtung und die Ders 
faffung des Rönigreiched und. aller Gefete deffelden umſtuͤrzt, 

und bie proteftantifche Religton dem Eindringen von mehr Keßes 
reien und Gpaltungen ausſetzt, ald von welchen bie chriftlicye 
Kirche jemals und im irgend einem Jahrhundert angegeifen wor⸗ 
den iſt. I. 

Man begrügt r ch nicht mit diefer Merwirrung, fondern man 
bat ferner einen Beichlug erflärt und Kommiffare beauftragt; : 
der Perfon Er. Majeftät ben Proceg zu machen, offenbar in. 
der Abſicht ihn ab zu feger imd ihm das Leben zu nehmen; was 
Se. Hoheit nicht ohne Schauder auöfprehen mag, gleich mie er 
verjichert ift, dag Ihre Herrlichkeiten es nicht ohne gleichen“ Ab⸗ 
fheu vernehmen werden. 

Welchen Einfluß dieſes Verfahren ohne Gleichen auf bad. 
Intereſſe und. die Ruhe aller Könige, Fürften und Staaten: has’ 
ben kann, ‚und wie fehr diefe ſchrankenloſe Gewalt, welche jene‘ 
Lente ſich angeeignet haben, die Ruhe der benachbarten Länder 
ftören kann, und mie: ſchwer die reformirte "Religion durch die 
fAandalofen' Handlungen jener‘ Menfchen leiden Tann, die em Ge⸗— 
werbe daraus machen, bad braucht Ge. Hohelt der Erwügmg 
Ihrer Herrlichkeiten nicht befonders an zu empfehlen, ſondern er 
begnügt ſich mit dieſer traurigen Schilderung der Tage und des 
Unglückes, ‚worin. Ber König und die Krone von England ſich 
‚gegenwärtig befinten, verfichert, dag Ihre Herrlichleiten fich doß⸗ 
halb der Achtung und Rücficht gemäß benehmen wollen, bie fle:: 
fletö einem fo ‘guten Freund und Verbinberen erwieſen haben. 
Alſo verſpricht ſich We, ‚Hoheib- eheftend :uom’ der Freundſchaft 
und Klugheit Ihrer Herrlichfeiten ſolchen Beiſtand mit Ihrem» 
Rathe, und fonft als bie jetzige äͤußerſte Roth des Könige ſei⸗ 
nes Baterd und Er. Hoheit erfordert, die: Ihilen dafar auf ewig 
verpflichtet fein erden‘; Alles ud in ihrer: Made! Mohsrzun: 
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Erhaltung und zur Förderung bed Intereſſe, der Größe und Id 
Blüded Ihrer Herrlichfeiten bei zu tragen. 


In Folge diefer Vorftellungen bed Prinzen von Wales be 
fihloffen die Generalftaaten, Die Herren Albert Joachim md 
Adrian von Pauw ald anferorbentlihe Geſandte nadı London zu 
(enden, und gaben ihnen folgende Verhaltungsbefehle. 


2) Verbaltungsbefeple für die Herren Gefandten, die von Shren 
Hochmögenden im Jahre 1649 nach London geſchickt worden. 
Die Herren Gefandten werden dem Varlamente von Eng 
laud vorftellen, daß die Folgen der Verhaftung des Königes je 
nach der Mäßigung oder Härte, die man in Zukunft in Hix 
ficht feiner Perfon anwenden wird, zum Vortheil oder zum Nach⸗ 
theil ded Königreichs England ansfchlagen werden; denn alle 
Unparteiifchen find der Anficht, daß dad Unglüf, in weldhem e 
ſich zur Zeit befindet, barım über ihn gefommen ift, weil feine 
Anſicht über die anzumendenten Mittel zur Heilung ber Uebel, 
welche in dem Königreiche Großbritannien herrfchen, berjenigen 
entgegen geſetzt geweſen ift, melde obgefiegt Hat. Da ed no 
Zeit ik Mittel gegen diefe Uebel auf zu finden, fo wird had 
Parlament erſucht nick zu dulden, daß man alle Arten von 
Vorwänden ergreife, um. die Beſchwerden, mit welchen man den 
Gefangenen fihon beladen Kat, zu nermehren, und ihn dadurch 
noch unglücklicher zu ‚machen ald er fchon if. Geſetzt Die Par⸗ 
tei, die jetzt tm Unglück if, hätte bie Oberhand. behalten, fo 
hätte fie vieleicht die Handlungen ihrer Gegner mit Härte bes 
urtheilt: und Ihnen jede Urt von Mitteln zur Bertheidigung ver= 
weigert ;. aber die Herren Generalftaaten find überzeugt, Daß ber 
gute: Glaube alles: Darjenigen, welche den Borfchlag der Herren 
Gefondten nernehmen werden, ihuen in ihrem Innern antworten 
wind, daß dieſes nicht billig geweſen märe, uud daß fie Dem 
Grundſatz billigen werden: Politicum in civilibus dissensioni- 
us, guamvis -säepe :per eas status lacdatur, non tamen in 
exitium status contenditur, proinde qui alterutras partes de- 
scendunt hostium vice.non habendi. 
Die Hetren Geueralftanten. willen, daß gIhre Excellenzen 
außerordentliche Kommiſſare ernannt haben, un die Lage bei 
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Koniges ja prüfen; fie verſehen ſich ſewohi zu dee Wahl Ihrer 
Ercellenzen, alsß zu der. Aufrichtigfeit und dem. gute: Glauben, 
mit welchem befagte. Kommiffare in der in Frage befangenen 
Sache ein. lirtheil "geben werben, bad ver Prüfung, ber ganzem 
Welt unterworfen und eined Tages vom dem höchften: Richter ges 
billigt werben Tann, gegen welchen fie verantwortlich fein werben. 
Alle Getgeſinnten ſetzen voraus, daß man in einer Cache von 
ſolcher Wichtigkeit nur in verftändiger uud Grlißer Weiſe ver⸗ 
fahren wird. 

Die: Erfahrung aller Zeiten bat gegeigt, daß ſich m Sie 
Degiernngen leicht Mißtrauen einfchleiht, daß es im denjenigen, 
bie aus mehreren Körpern zufammengefeßt find, gewöhnlich eis 
mächtiger Stachel ift, daß man endlich weder Schmach noch Un⸗ 
ehre zu befürchten hat, wenn ed gilt ben Stadt zu reiten, web 
ale Beforgniffe rechtmäßig und Löblicy made. Indeſſen giebt ed 
Nichts Unfeligered als fich einem Argwohn ohne Gräuzen Kin zu 
geben, der Alles im böfen Sinne deuten läßt. 

Wenn Ihre Ercellenzen gedacht haben, daß bem Rinigrtice 
England irgend ein Unglüd drohe, fo haben Sie durch bie Wer⸗ 
Hinderung deſſelben Ihren Zweck erreicht. Es begegnet, wie Je⸗ 


Der wohl weiß, auch den Weiſeſten von MDenen, welche das ge 


mieine Weſen regieren, daß ‚fie in die Angelegenheiten Etwas mie 
ſchen, das ihnen für ihre Perſon am Herzen liegt, und daß id 
der Reitaug ber großen. Angelegenheiten niemals fehl zu greifen 
eine Vollkommenheit ift, ‚welche die menſchliche Natur überfteigt, 
umd gegen welche ein Verſehen Jeicht zu entſchuldigen ifk. 
Dieſes bitten die Herzen Generalftanten Ihre. Excellenzen 
wohl in Erwägung zu ziehen, überzeugt, daß fie mit ber höchſten 
Weisheit handeln werben. Ungeachtet bed Mißtrauend, welche 
Ihre Excellenzen in Hinficht dieſer Hohen Perfon gefaßt haben, 
müſſen Diejelben Die lange Gefangenfchaft (die an ſich ſchon nach 
den ‚gewöhnlichen Gefegen ‚eine große Strafe ift) und die. großen. 
umd wichtigen Dienfte in Anrechnung bringen, bie: von. ihm und 
feinen Vorgängern, Königen und Königinnen, ben Königreich _ 
England erwielen worden find. Ihre Errellenzen wollen Mitleid 
\ haben, und eingedent fein?! Ut eximatur perieulo, qui est inter 
vos oelebri fama ne Apsis Spptobrio v multi wage ac magia 
aenentur. 2 3 


488 Geſchicheliche Auftkieungen 


Es trägt fehr zum Wohle bed Königreichs. England bei; Inf 
Ihre Brcellenzen dem Rathe jened Roͤmers gemäß verfahren u 
ihn befolgen, welcher die Meinung audfprad), umi tie Mafregeln 
nuter Pompejus’ Conſulate fiherer zu ſtellen bürfe man Nichts 
von Demjenigen, wa, unter. den feühern Verwaltungen gefchehen 
fei, umſtoßen, fondern man mäffe lediglich für die Zukunft be 
dacht fein. Auf Die jetzigen Umſtände kann man füglich Die aus⸗ 
gezeichnete Vorſitht anwenden, die ein Anderer gebrauchte, um 
feine eigene Bildfäule zu bewahren, indem er den Umſturz ber 
Büdfänle feines Feindes verhinderte, welchen er indeffen voll⸗ 
ſtändig übermunden Hatte. Alſo werben auch Ihre Greeflenzen 
‚ gebeten, im einer Sache von fo. hoher Wichtigleit zn handeln, 
welche. Die Quelle von ſo vielen Verdrießlichkeiten werden Tann, 
und gegen dieſe hohe Berfon Ihre Güte au den Tag zu legen, 
Indem Sie felbige vor Schmach und Beſchimpfung bewahren; 
denn das heiße nicht die Menſchen ſchonen, wenn man geftattet, 
daß fie von der Schande gebraudmarkt werden. Dad Parla 
ment wird daher gebeten, dem Könige die Freiheit wieder zu 
geben. 

Die Herren Gefandten foffen auch, nach Maßgabe ber Um⸗ 
Rinde, mutatis mutandis , obige Erwägungen dem Herrn Gene 
ral Fairfar :und dem Rathe ber Armee vortragen, babei bemers 
fen, daß ihr ausgezeichneted. Verdienſt ihnen ein großes Anfehen 
m dem Königreich Gngland verlichen Bat, und daß alle dieſe 
Dinge hanptſaͤchlich von ihnen abhängen, und ihre Wendung neh 
ihren Beftrebungen nehmen werden. Deßhalb empfehlen die Her 
ren Generälftnaten dieſe Angelegenheit ihrer hohen Weisheit, da⸗ 
mit fie. nicht nur in England (welches jegt in fie feine größten 
Hoffnungen fegt) ein Schild und Schwert in den Zeiten des 
Krieged, fondern auch dem König in feiner unglüdlichen Lage 
eine Hülfe ſeien, indem fie die öffentlichen Berathungen zu eis 
sem guten und gemäßigten Ende Teiten., welches dem Köntgreiche 
zum Ruben gereichen, ihnen felbft aber einen unfterblidden Ruhm 
verſchaffen wird. Dur ihre Großmuth werden fie der größern 
Zahl ihrer Mitbürger. Ihränen der Freude entloden, die in Dies 
‘ fen Augenblicke nahe daran find vor Schmerz zu weinen. m 
Alterthum hat man gefagt, bie Syrakufaner feien nur ber Leib 
und die Glieder und Archimedes fei die Seele, die alle Bewe⸗ 
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gung bewirfe; dafjelbe läßt lich jegt mit mehr Recht von dem 


Koͤnigreich England und von ſeiner Excellenz ſagen, ſo wie von 


tem Rathe der Armee; dieſer Körper und dieſe Glieder werben 
daher in der gegenwärtigen Zingelegenheit- nur nach derjenigen 
Michtung handeln, welche feine Excellenz umd ber Rath der Ar- 
mee, ihten weifen Erwägungen folgend, ihnen einhauchen werden. 
Mährend Daburd ihre eigenen audgezeichneten Eigenfchaften von 
nem NRuhm und nener Größe erglänzen werden, wird bad 
Wohl. ahler Einwohner bed Königreiches daraus heruorfprießen. 
Die Herren Gefandten werden noch hinzufügen, daß es auch eie: 
nen ‚großen Hauptmann, einen weifen Stäatömann gegeben hat, 
ber. fih zum Ruhm anrechnete, niemalß irgend Jemand in feiz 
nem Lande Deranlaffung zu Zhränen gegeben. zu haben, und es 


ald die zartefte Frucht feiner Siege betrachtete, baß er jeden 


Tag alle feine Mitbürger begrüßen durfte und konnte, nach dem 


‚Sprüchworte: „Die Gnade erweckt Liebe nnd Ehrfuccht gegen 


alle Diejenigen, die fie gebrauchen, und die. Strenge, weit ent- 
fernt die Hinderniffe und Gcwierigleiten zu befeitigen, vergrö- 
fiert umd vervielfacht fie gemeiniglich.’‘ ' 

Die klugen Aerzte fchenen ſich auch, allzu ſtarke Mittel an 
zu wenden, weil. diefe oft die Krankheit und dad Leben zugleich 


‚ ad dem Koͤrper vertreiben, und fie ziehen ed um mehrerer Si⸗ 


cherheit willen vor fid ‚gelinderer Mittel zu bedienen. 

Ben feine Exeellenz und der Rath der Armee alfo hau⸗ 
deln, fo werden die Herzen der wohldenkenden Unterthanen in 
England fi” unter einander zn einer gegenfeitigen Freundfchaft 


‚vereinigen, bie beffer und. fähiger ift einen Staat bauerhaft zu 


begründen ald die allerfchwerften Ketten von Eifen. 
Die Herren Generalftaaten glauben, daß dad Königreich 


_ England unüberwindlich fein wird, wenn feine Excellenz gleichwie 


ber Rath der Armee auf Grundlagen bauen wollen, die der Welt 
gegenüber fo billig und Gott fo angenehm und. im Mebrigen dem 
Charafter der englifchen Nation umd der Lage der Dinge fo an: 
gemefien find. Die Herren Generalſtaaten bitten endlich. feine 


Ercellen; und den Rath der Armee, befagte Mittel wohl zu er. 
‚faffen and an zu wenden, damit der König aus feiner Haft los 


gelaffen und in Freiheit gefeßt werde. 
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3) Erfte Depeiche der Herren außerordentlichen Gefandten in Em 
fand an die Herren Generalftaaten. 
Hochmögende guädige Herren! | 

. Nachdem wie am 5. diefed Monats gegen Abend hier aus 
gefommen waren, wurden wir non ben Ceremonienmeiſter bed 
Parlamentes mit vielen Entfchuldigungen enipfangen, umb wir 
‚baten Hierauf wieberhoft und ‚dringend um eine Audienz für ben 
folgenden. Tag; alddann ſandten wir am. fpaten Abend unfere 
erſten Depeſchen 1). an -Sie ab. Am 6. früh Morgens lichen 
‚mir durch unfere Sekretare und durch den Geremonienmeifter bit: 
ten den beiden Häuſern des Parlamentes vorgeftelt zu werden. 
Zur Antwort ließ der Sprecher des Dberhaufes und benachride 
tigen, daß. befagted Haus: bis auf deu Montag vertagt wäre, 
und der Sprecher des Haufed. der Gemeinen ließ uns fagen, daß 
er..fich ungeachtet einiger befonderer Abhaltungen unferem Geſuche 
fügen und dem Zwecke beffelben foörderlich ſein würde. Da mus 
fere Sekretare zurüdgeblieben waren, um die Antwort ab zu ware 
ten, fo ließ befagter Sprecher und den Nachmittag wiffen, daß 
dad Haus am Bormittag keine Sigung hätte Halten fünnen, ins 
dem alle Richter, welche dazu gehörten, dem Hohen Juſtizhoſe 
hätten beimohnen müſſen, und daß aud:biefem. Grunde Das Uns 
terhaus genöthigt gemefen wäre, ſich gleichfalls auf den nächften 
Montag zu vertagen. Da wir bald erfuhren, daß an. Demfelben 
Zage ber befahte Gerichtshof dad Todesurtheil ded Königs in 
feiner eigenen :@egenwart. bekannt gemacht ‚hatte, fo gelang es 
am Sommtag, den 7. biefed Monatd (obgleich an biefem Sage 
bier jede Befchäftigung,. die fi) nicht auf den Gottesdienſt ber 
zieht, außgefihloffen ift), unferen Bemühungen, an bemfelben 
Bormittage zuerſt eine beſondere Audienz von dem Sprecher des 
Unterhauſes, "dann eine von dem Sprecher ded Oberhaufes zu 
erhalten, und endlich wurden wir (aber nicht ohne viele Mühe) 
bei dem General Fairfax, dem -Generallieutenant Cromwell und 
den .nornehmften DÖffieieren ber: Arme vorgelaſſen, die ſich in 
demfelben Augenblid in der Wohnung des Generald verfammelt 
befanden. Bir heben ben vefagten Spreqhern, dem General und 


1) Depefchen ohne. gefchichtliges Such 


‘ 
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dem Generallieutenunt; ſowohl einzeln, als zuſammen, alle moͤg⸗ 


lichen Vorſtellungen gethan; wir haben unſete driugenden Mah⸗ 
mmgen mit ben ſtarkſten Gründen unterſtuͤtzt, um für die Hin⸗ 
richtung des Koͤniges (die auf den Montag angeſetzt war) einen 
Aufſchub zu erlangen, bis wir im Parlamente gehört worden ſein 
wurden: .aber wit Haben nur abweichende Antworten erhalten, je 
machte Jeder von ihnen gerade geſtimmt oder gelaunt war. . 
Am Montag, den 8., ſchickten wir am frühen Morgen von. 
Menem zu den Sprechen der beiden Hänfer, um in fie zn drin⸗ 
gen und eine Rudienz zu gewähren, und nachdem man unfere 
Sekreture, ſe wie den Eeremonienmeiſter bis zum Nachmittag in 


Weſtminuſter hatte warten laſſen, ward uns ploͤtzlich und ohne 


dub uns nar eine halbe Viertelſtunde Zeit blieb, angezeigt, daß 
die Heiden Haͤuſer und vor Tiſche ‚empfangen wärden, und def 


wir wurd um zwei Uhr in dad Oberhand und um „drei. Uhr in 


das ‚Unterhaus verfügen möchten. Wir folgten ‚biefer Benads: 


richtigung, und begaben und in das Oberhaus, mo’ fehr wenige 


Peers aumefend waren, fo wie auch in das Hand der Gemeinen,! 
wo ungefähr achtzig Mitglieder faßen. Nachdem wir den Inhalt: 


unferer Anmwelfungen wörtlich vorgetragen und fchriftlich übergeben: 


hatten, hauptfaͤchlich dahin ſtrebend, daß die Hinrichtung ded Kö⸗ 
nigs aufgeſchoben werden moͤchte, bis es und moglich geworden: 
fein würde in einer zweiten Audienz: oder in. Beſprechungen noch: 
mehrere wichtige Gründe aus einander zu fegen, um ihm das Le⸗ 


ben zu laſſen: oder wenigſtens wicht vorrilig zur Wolljichung des 
Bobeönrthelld. zu. fchreiten, ward und von’ den beiten Epredern 


geantwortet, daß unfer Vorſchlag tn Deratfung gezogen werten: 
fölte. J 

Die Mitglieder des Oterhauſes beſchloſen, daß bie Veran 
thungen zwiſchen den beiden Häufern über biefen Gegenftand uns 
ntietelbar Statt finden follten; da jedoch der Tag’ fchon vorges 
rückt war, und da die Mitglieder bed Hauſes ber. Gemeinen ſo⸗ 
gleich nach umferer Audienz aufftanben um fi zurück zu ziehen,” 
fo ließen. wir fogar, bevor wir dad Bimmer hatten verlaffen 


kbienen, wohin wir geführt worden waren um und hinunter zu 
begeben, in aller Eile unfern Vorſchlag in das Engliſche über⸗ 


ſetzen, und ihn in die Hände bes Sprechers bed Unterhauſes, 


und hierauf in die bes Eprechert des Oberhauſet niederlegen. 
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Da wir indeſſen geſters beim Voräbergehen vor Whitehel 
gefehen hatten, daß Borbereitungen getroffen wurben, wie d 
hieß, zur Hinrichtung, und nachdem wir und diefen Morgen lange 
mit den Herren Kommifiaren der . Krone Schottland berathen hats 
ten, um mo möglich dem König dad Leben zu reiten, nachden 
wir endlich dad Parlament durch unfere Sekretare fortwähres 
entweder um eine Autwort oder um eine nene Andienz gebeten 
hatten, bemühten wie und buch Die Bermittelung ber SHerren 
ſchottiſchen Kommiſſare, noch einmal den Geweral zu ſprechen, 
und wir trafen ihn gegen Mittag in ber Wohnung feines Se⸗ 
kretars in Whitehall. Auf unfere lebhaften und beingeuden Bits . 
ten ließ fich der General endblidy bewegen, und erflärte, daß er 
aldbald nah Weftminfter gehen wollte, um den Hänfern die 
Autwort und den Aufichub an zu empfehlen, um welchen mi 
biten, und daß er zu dieſem Endzweck einige angefehene Dfficiere 
mit ſich nehmen wollte. 

Allein wir fanden vor dem Hanfe, in welchem wir eben 
ben Geneval gefprochen Hatten, ungefähr zwei hundert Reiter, 
und erfuhren ſowohl unterwegs,‘ ald bei unſerer Rückkunft im 
unferer Wohnung, daß alle Strafen, Zugänge und Pläge von 
London mit Truppen beſetzt feim, ohne daß man hindurch kom⸗ 
men koͤnne, und daß alle Umgebungen der Gity mit Kavallerie 
bebedt feien, fo daß unmoͤglich Binein oder heraus zu gelangen. 
Wir, vermochten und mußten demzufolge Nichts mehr zu thum. 
Schon zwei Tage vorher hatten fowohl vor ald nach unierer 
Andienz glaubmürdige Perſonen und beharrlich - verfihert und er⸗ 
Härt, dag kein Schritt, Feine Znterceffion in der Welt von Ers 
folg fein würde, und dag Gott allein die beſchloſſene Hinrichtung 
verhindern könnte, was und Die Herren fchottifchen Kommiſſare 
zu ihrem großen Bedauern ebenfalls gefagt Hatten. Die Folgen 
haben es bewiefen, denn an temfelben Sage zwifchen zwei nub 
brei Uhr wurde der König auf ein ſchwarz behangened vor Whi⸗ 
tehall errichteted Echaffot geführt. Se. Majeftät (unter dem 
Beiftande des Biſchofs von Rondon, der, wie man verfüdhert, 
ihm diefen Morgen das Abentmahl und Zröftungen gereicht bat) 
gab, nachdem er einige Worte geiprochen, fein Hofenband, feinen 
Orden des heiligen Geiftes und feinen Mantel hinweg, Ieste 
ſelbſt feinen Wams ab, und zeigte viel Feſtigkeit in feinem gans 
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zen. Benehmen. Nachdem der König fich felbft zurecht gelegt, - 
ward ihm dad Haupt abgefchlagen, und man hob daſſelbe empor, 


um ed ber ganzen verſammelten Welt zu jeigen. 

Das ift es, was wir zu unferen großen Bedauern und 
Seidwefen. Shren : hochmögenden Herren zu melden haben, und 
wir..etflären, daß wir unermüdet und aus allen Kräften aller 
möglichen Fleiß. angewendet haben, um und ded von Eurem 
GBochmogenden ertheilten Auftrages zu entlebigen, indem wir bie 
Vollſtreckung eines ſo verhängnißvollen Urtheils zu verhindern 
fuchten. Da jedoch in dieſem Lande alle Arten von Neuigkei⸗ 
ten für und wider befprochen: werden, nach eined Seden Phan⸗ 
tafie, Da man fie oft verkehrt erflärt, oder fie‘ auſsſchmückt oder! 
fie. übertreist, beſonbers in dieſem Wugenblide, da die Gemü- 
ther 'fo aufgeregt find, (6 bitten wir Eure Hochnögenden, falls 
| Sie.’ entgegen gefegte oder ſchlimmere Berichte erhalten würden, 
ald den gegenwärtigen, benfelben feinen Glauben bei zu ‚meffen, 
unb und zu glauben, und, Die wir und mit Gefahr unfered Les 
hend: hierher begeben und leine von den Pffichten vernachläffi se 
haben, die und aufgelegt - waren. 


Bir wagen: nicht, Euren Bochmdgenden andere Einzelnhei⸗ 


ten zu melden, die wir über dieſes Ereigniß von allen Sei⸗ 
ten vernehmen, ſowohl im Dertrauen als auch öffentlich, indem 
bie Verbindung Fehr ſchwierig iſt, alle Meerbuſen geiperrt find. 
Wir wollen nur hinzufügen, daß mar fagt, der König habe, 
als er auf dem Schaffot geftänden, emipfohlen- die Religion zu 
befoftigen, veßhalb die Meinung der roͤmifch⸗katholichen Theolo⸗ 
gem’ ein zu holen, und die Rechte des Prinzen, feines Sohnes 
zu reſpectiren, : binzufügend, daß er ſich in ſeinem Gewiſſen we⸗ 


gen des ‚verguffenen Blutes unfchuldig glaube, mit Ausnahme bed 


Blutes des Grafen von Strafford. Unmittelbar nach dem Tode 
des Königed wurde derfelbe unter Trompetenſchall in der ganzen 
Stadt angezeigt und bekannt gemacht: 
Nummehr bitten wir den Allmaͤchtigen, ES. SH. an e. 
H. und M. Regierung langes GH zn verleihen. 
| Eondon, den 9. Februar 1649. 
Unterzeichnet Alb. Joachim. 
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4) Zweite Depefche. 

Sochmogende guädige Herren! 
In unferer vorigen Depeſche vom 9, dieſes Monats haben 
wir EE. HH: ud GG. HH. im Einzelnen von allen Schrit⸗ 
gen, die wir bei ben vornehmſten Gemalthabern und Perſo⸗ 
nen. diefed Landes gethan, gleichwie von den dringenden Auf⸗ 
fprderungen, bie wir an. fie ergehen laflen, und von den Bors 
fhlägen Bericht .erftattet,, bie wir Öffentlich und ſchriftlich dem 
beiden Häufern bed Parlamentes überbradt hatten (von welden 
wir bier eine Abfchrift beifügen, ba die Zeit und nicht erlaubt 
batte fie unferer vorigen Depeiche an zu ſchließen, melde burd 
eine unerwartete Gelegenheit befördert wurde), Vorſchlaͤge, bie 
ohne Autwort blieben, wie auch unfer Gefuch zu einer zweiten 
Audienz zu gelaffen zu werben, und auf welche die unmittelbare 
Hinrichtung der Perſon des Königs und dad Berbot folgte, daß 
Niemand, mer ed auch fei, bei Etrafe des Hochverrathes ſich 
Ärgeub eine Auctorität Kraft der monardifchen Gewalt aumapen, 
oder die Regierung des Prinzen von Wales, oder irgend eined 
andern Prätenbenten ber Nachſolge im Korigchun auerlennen ' ober 
begünftigen follte. 

Schon vor diefem Ereigniſſe horten wir, und nachher haben 
ſi ch unſere Befürchtungen verwirklicht, bag unter den hiefigen 
Gewalthabern beſchloſſen war. Die monarchiſche Regierung gänzlich 
ab zu fchaffen, und eine von ganz abweichender Natur eim zu 
führen; denn man fagte bier oöffentlich, daß die Nacdklommemn 
bed verewigten Königed ohne irgend eine Ausnahme auf ewig 
von aller und jeder Souverainität In diefem Lande ausgeſchloſſen 
merben follten, ohne daß man jedoch ermitteln. fonnte, welche 
Art -von Regierung man an bie Etelle der. abgefchafften ſetzen 
wollte. 

Wir haben auch erfahren, bag von: ben Parlamente ſchon 
Kommifjare ernannt worden find um fich ſchleunigſt nach Schott 
land zu, begeben, wo, wie man vorausfetzt und verlündigt, bie 
Dinge nad) dem in England angenommenen Spfteme geleitet wer⸗ 
den können. Man fagt auch, fomohl. öffentlich ald im Geheimen, 
dag bie Herren des Oberhauſes ſich über die Hinrichtung, bei 
Königed unzufrieden zeigen, und mit dem Haufe der Gemeinen 
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über die Veraͤnderungen, welche in ber Regierung eiugeflihrs wer: 
den follen, keineswegs einverflanden feien; von. einer andern Seite 
gaubt man, daß Schottland der monardifchen Regierung und - 
feinen alten Einrichtungen treu bleipen will. Es iſt ſchwer vors 
and zu fehen, welcher‘ Art bas. Ente. allen biefer Muthmaßungen 
und. diefer Derändernungen in ben beiden Länder fein wird, und 
obgleich die Öffentliche Nuhe in Diefee Hauptſtadt bei der verdop⸗ 
pelten Wachſamkeit, welche bie zahlreihen militariichen Poften 
Bier ausüben, keineswegs geftört iſt, fo wiſſen wir Doch nicht, 
wie e8 in .diefer Hinftcht in den Provimen ſteht. 

Geſtern erhielten wir einen Befuh von dem Herrn Ges . 
nerallientenant Cromwell, der zu und mit unendlicher Ehrerbies 
tung von 3%. HH. GG. HH. Regierung ſprach; er fam uns - 
ter Anderem andy anf die Religion zu fprechen, wobei er uns 
zu verfiehen gab, dag ed mit 33. HH. md GG. H9. 
Hilfe moͤglich und wöthig fein würde, fie bier nach einem beffern 
Syſteme ber zu ſtellen und ihr eine beſſere Organiſation zu 
geben. 

Der Herr Graf von Denbigh, ber und gleichfalls geftern 
befuchte, äußerte ſich ſtark und lange Aber verſchiedene Kragen im 
Betreff der vorigen mid fünftigen Regierung, woraus wir ges 
ſchloſſen haben, daß noch viele Angelegenheiten in Orbuung zu 
bringen find, und daß die Maßregeln, deren Ergreifung mean une 
hat, keiner wahrſcheinlichen Vermutung über ihr Ziel und ihrem 
Erfolg Raum geben. Da bad unglückliche Exeignig der Hinrice 
tung bed Königes „der Unterhandlung, zu welcher unſere außer⸗ 
ordentliche Geſandtſchaft beauftragt iſt, ein Ende macht, fo wer⸗ 
den. wir gemeinfhaftlich Alles anfbieten, damit bie Angelegenhei⸗ 
ten uufered ‚Auftrages fo wenig ald möglich darunter. leiden, und. 
ſich ferner. nah EE. HH. GG. FH. Intereffe unb zu beren 
voller Befriedigung geftalten. . f 

Rachdem det Hohe Juſtizhof feine Sunktionen heindigt hatte/ 

wurden andere anßerordentliche Tribumale' eingeſetzt, um bie Peerd 
und andere erlauchte Staatögefangene zu richten, als da find ber. 
Herzog von Hamilton, der Graf von Hold, Mylord Goring 
n.f. w. Die von geringerem Range follen durch Die gemöhnlichen 
Fribunale gerichtet werden, die Kriegögefaugenen durch: das Kriegs⸗ 
gericht. 
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- Uster anderen Dingen, die jetzt im Parlamente Gegenſtu 
der - Verhandlung find, iſt auch die Frage davon, daß. unfn 
Landsleute fich hier aller Rechte der Schifffahrt, des Handel, 
ber Sabrifation, der Gewerbe und bed Vertriebes gleich und ge 
meinfchaftlich mit der englifchen Nation erfreuen follen. Da wi 
über Die geneigte Stimmung hierüber nicht unumterrichtet waren, 
- fo gab man und zu verfichen, daß man geneigt fein würde und 
in dieſer Hiuſicht ausführlichere und beſtimmtere Borfchläge zu 
thun. Wir glauben dadurch 3%. HH. MM. einen ziemlid au⸗ 
genfcheinlichen Beweis zır geben, daß man ſich hier mit Fragen 
‚ befchäftigt, die aus der: gewöhnlichen Orduung der Dinge hervor⸗ 
gehen. 

Indem wir dieſes thun, bitten wir den Allmächtigen, 9%. 
HH. MM. Regierung lange glücklich zu erhalten. 
London, den 12. Februar 1649. 
Unterzeichnet Alb. Joachim und A. Pauw. 


5) Dritte Depeſche. 


Hochmögenbe gnaͤdige Herren! 

Nach der bintigen Kataftrophe, welche dem Leben des Ah 
niges ein Ende gemacht bat, einen Ereigniffe, vow welchem us 
fere Depefchen. vom. 9. und 12. biefed Monats SS. HH. MR. 
benachrihtiget, haben wir und entſchieden und. nach dem Veiſpiele 
anderer Geſaudten uud ber. Herren fchottifchen Kommiſſare ver: 
fehlofien zu Haufe zu Halten. Da und indeß der Geſandte 10m 
Kranfreih und. die Herren ſchottiſchen Kommiſſare vor dieſen 
Ereigniß einen Befuch gemacht, und da ber Herr Gefanbte vor 
Spanien und dieſe Ehre wiederholt vorher und nachher erwieſen 
hatte, fo konnten wir nicht umbin, dem Erſteren dieſen Act der 
Hößichkeit gu erwidern, und den Befuch des Letztern an zu nehe 
men; wir haben und daher dieſer Schuldigkeit am 13. von un 
ferer Seite entlediget, und wir haben bemerft, daß ihre gemant: 
ten Extellenzen von diefem großen Greigniffe tief ergriffen waren, 
‚obgleich der Herr Geſandte von Sranfreich' uns fehen im Vor—⸗ 
aud feine vollftändigr Kerantniß der Sreigniſſe, Die. Statt finden 
würben, verfichert hatte. 
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Dee. Gefentte von Epanien, ‘Don Alfonfo be Cardenas, 
erflarte und, daß er am Lage nach dem verhaͤngnißvollen Ereigs 


sie von dem Koͤnige feinem Herrn den Befehl erhalten habe, 


in den Angelegenheiten diefed Landes zu interveniren; jegt aber 
iſt er fo wie auch der Geſaudte von: Frankreich‘ der Meinung, 
daß, da durch den unerwarteten Zub bed Koͤniges von England 
ihr Charakter und ihre:biplomatifchen Funktionen aufgehört haben; 
fie nicht mehr in ihrer Hohen Eigenfchaft handeln, noch fich -in 
Etwas, fei ed was es wolle, einmifchen koͤnnen, ohne zuvor . 
neue Befehle von ihrem. Hofe erhalten zu haben. Die Herren 
fehottifchen Kommiffare haben zwei: Depefchen nach einander am 
ihre Kommittenten, dad heißt an dad jegt verfammelte Parlament 
von Schottland abgefendet; fie erwarten auf ihre erfle Depeſcheè 
im Verlaufe biefer Woche, Antwort, und ‚wollen nur handeln, 
nachdem fie gehörig ermächtigt fein werben, 

Die. allgemeine Meinung iſt, daß Die Regierung eine völlige 
Umänderung erleiden, daß das Föniglihe Haus Auf die Eeite 
gefchoben und eine andere Regierungsforn eingeführt werden, daß 
man vielleicht der der Republif Venedig, ber vereinigten Pros 
yinzen, oder jeder andern repnblifanifchen Regierung folgen wird. 
Wir. find unterrihtet, daß in der That neun Mitglieder des 
Hauſes der Peers und achtzehn des Hauſes der Gemeinen fi 


‚ als Kommiſſion verfammeln wollen, um nit einander die Grund⸗ 
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lage einer nenen Verfaſſung zu entwerfen. Der 13. dieſes Mo⸗ 
nmats war zur Verſammlung ber koͤniglichen Nichter in Whitehutl 
als Juſtizhof anberaumt, man hat und aber unterrichtet, dag bie 
Sitzung nicht Statt. gefimden Habe, da die Herren Richter ami 
geführt, fie feien hierzu nicht genügend qualifirirt, indem ihre 
fwöhern Functionen mit dem Tode ded „Königs erloſchen feien, 
nad. fie ſich sicht entſchließen fünmen ihre neuen Ernennungen 
Burd das: Parlament eben fo unbebenllih au zu nehmen, oder 
Deu Titel ihrer Arte bed Verfahrens und andere nothwendige 
Sprmalitäten der Art zu ändern, wie ſie Dad Parlament am 29. 
Tanner. 1648 (enzlifhes Styled) angenonımen hat, und welche 
wir II. HH. MM. duch unſere Depeſche vom 9, des laufend 
ben ‚Monatd überfeudet. haben. Wir befinden und bis jetzt forte 
während in. völliger Ungewißheit über den Ausgang der @reig- 
niſſe, tie wegen der ‘Berfchiedenheit ber, Meinungen und wegen 
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anderer möglichen Zufalligkeiten noch Wechſelfaälle erleiden Tonnen, 
Die ſich unmöglich irgend einer wahrfcheinlichen Berednnug unter 
werfen laſſen; wir wollen und daher mit der Bemerkung beamäs 
gen, bag bis jetzt die Öffentlihe Ruhe in feiner Weiſe geftört 
worden ift, und wir bitten II. HH. MM. unferen Nachrichten 
keinen andern Werth beilegen zu wollen, als welchen unfere Bes 

mühungen verdienen, die Wahrheit aus einem Labyrinth von wah⸗ 

gen oder falfchen Benachrichtigungen zu ergränden, Die wir vom 

allen Seiten erhalten, und die und nur die Genugthunng laffen, 

IJ. HH. MM. im Vertrauen von Allem in Kenntnig zu fehen, 

was wir im Eifer für- Deren Dienft zu ermitteln vermögen. 

Demnaͤchſt bitten wir bie allmöchtige Borfehung, die Regierung 

Ihrer hoben Mächte ſtets glädlih zu. erhalten. 

London, den 15. Februar 1649. - 
Unterzeichnet Adrian Pauw, Alb. Joachim. 


6) Vierte Depeſche. 


| Hochmoͤgende guäbige Herren | 

Da bie in unferer: legten Depefche vom 15. dieſes Monats 
enthaltenen Nachrichten und von ziemlicher Wichtigkeit zu fein 
febienen, fo hatten wire Sorge getragen, fie durch eine fidkere 
und rafche Gelegenheit au II. HH. MM. gelangen zu laſſen; 
weil indefien der Wind dieſe Zeit herdurch fehr ungünftig gewes 
fen ift, fo fürchten wir, fie. möchte nicht fo raſch zu ihrer Bes 
fimmung gelangt fein ald. wir gehofft Hatten. Geit dieſem Mus 
genblicke find wir Zeugen von Ereigniffen von noch wiel größerer 
Bedeutung gemwefen. Am 16. Diefed Monatd hat dad Hand ber | 
Gemeinen gegen Lie Erwartung und den Munich der Kommiffion 
der beiden Häuſer, die einen. Ausſchuß bildete und über alle zu 
ergreifenden Maßregeln um Rath gefragt zu werden verlangte, 
befchloffen, daß Die Funftiowen des Hanfed ber Peers von die⸗ 
ſem Augenblick an aufhören, daß es in Nichts von dem, was 
die Angelegenheiten. des Koͤnigreiches betreffe, ferner zu Rathe 
gezogen, noch ald berathende und eime- Auctorität bildente Kör⸗ 
perſchaft angefehen werden folle, dergeſtalt, daß wenn auch bie 
Lords. und Prinzen ihre. Titel und Eigenſchaften behalten und 
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fahig fein follen alle Würden jeglicher Art ein zir nehmen, es für 


Die Zufunft mur noch ein einziged Haus der Gemeinen in dem 
Parlamente von England geben wird, und Die Peers nur noch 
unter dem Titel vom einfachen Abgeordneten, welche durch bie 
Provinzen ernannt worden, werden zugelaffen werden. Am fol 
genden Tage, den 17., Bat dad Haus der Gemeinen durch einen 
Beſchluß von diefem Tage die Fönigliche Würte in England auf 
ewig abgefchafft. Wir find außerdem unterrichtet, daß das Par⸗ 
Iament, alfo allen auf ein Haus der Gemeinen zurückgeführt, 


‘Kb alle zwei Jahre Einmal für eine beſtimmte Zeit verfamntelst, 


und dag die permanente vollziehende Gewalt in die Hände eines 
Rathes von dreißig bis vierzig Mitgliedern gelegt werden ſoll, 
unter welden die Peerd an Zahl ungefähr zwölf figen können. 
Diefer alfo orgamifirte Rath foll während der “Zeit, wo daß 
Parlament nicht verfammelt it, die fouveraine Gewalt ded Kö: 
nigreiches vorſtellen. Indeſſen ift diefe legtere Maßregel feine: 
wegs fo beftimmt entfchieden, ald Die beiden. andern oben er: 


‚ wähnten. Im Uebrigen vervollſtandigt fih dad Haus der Ges 


meinen nad) und nach durch dein MWiedereintritt mehrerer Mik- 
glieder, die ihre Sige wieder einnehmen gegen Die Unterzeichnung 
einer Reinigungsacte, IM welcher fie erflären von den Meinuns 
gen ab zu flehen, die Re früher zu einer Oppofition gegen ihre 
Kollegen gebildet hatten. Man fagt auch, daß nächſtens zur 
Wahl der neuen Richter des hohen Gerichtöhofed und der Fries 
Dendrichter oder Unterrichter gefchritten werben wird, 

Da der Herr Graf von Denbigh, Sprecher des Haufes ber 
Peers, und am 17. feine Botſchaft zu Überfenden vermodt hatte; 
fo machte er und am 18. einen Beſuch um und zu unterrichten, 
auf welche Welle die Auflöfung und Bernichtung dieſer Verſamm⸗ 
lung bewerfftelligt ‚worden fei, und um fich der legten -Aufträge 
zu entledigen, die er von ihr erhalten hatte, indem er und bie 
Antwort ded Haufed auf -unfere Borfchläge uͤberbrachte. Nach⸗ 
dem er und dieſelbe vorgelefen hatte, übergab er uns eine: Ab⸗ 


ſchrift davon, welche wir Gegemwärtigem anfchließen, and behiekt 


die Origimalfchrift zu ſelner perſonlichen Entledigung in feinen 
Händen, wobei er bemerkte, daß es Zugleitb- die Schlußaete: der 
Verathungen des Dberhauſes ſei, welchss ii nicht habe af 
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Iöfen wollen, ohne JJ. ‚HS: MM. diefed Zeugniß feined Re: 


fpecteß gegeben zu baben. | | 

Das Hand der Gemeinen hat und auch durch dem Eerem 
nienmeifter fragen laſſen, wann ed uns genehn wäre vor ihm pn 
erfheinen um feine Antwort auf unfere Borfchläge zu empfangen, 
Mir haben hierauf geantwortet, wir würden ung einfinden, fe 
bald das Hand und von dem zu diefer Audienz angefegten Zeit 
punkte in Kenntniß fegen würde. . 

Seit dem unglüclichen Ereigniffe bes Todes bed Königs 
hatten wir nicht auf eine Antwort beftanden, und obgleih wir 


davon nicht weiter hatten ſprechen hoͤren, ſo erfuhren wir doch | 
‚in bemfelben Augenblide, daß in: der Zeitung biefer Stodt eine 


Formel dieſer Antwort pexöffeutlicht worden ſei, obgleich und 
keine amtliche Mittheilung davon uͤberſendet worden war. Schon 





im Voraus mar das Gerücht verbreitet und ed war ſogar ge 


druckt worden, wir hätten gebeten, daß unfere Vorfhläge nit 
in dad Publitum gebracht werben möchten. Nichts it fo unwaht 


ald tiefe Verſicherung; ohne und auf irgend eine Weiſe in dieſe 
Veröffentlichung gemifcht, felbft ohne dieſelbe nur mit Ginem | 


Worte berührt zu haben, Haben: wir fie gänzlich der Diöfretion 
der beiden Häufer überlaffen, deren ‚jedem unfere Borfdläge be⸗ 
ſonders ſchriſtlich unter der gehörigen Aufſchrift überreicht worden 
find. Wir haben außerdem bemerft, daß unſere Entgeguung anf 
die Antwort des Sprechers ded Hauſes ber Gemeinen bei de 
Mebergabe 'unferer Borfchläge nicht ihrem wahren Inhalte nach in 
die Zeitung eingerüct worden iſt, und es ift uns bis jetzt niht 
moͤglich geweſen, zu ermitteln, ob dergleichen Veroͤffentlichungen 
mit oder ohne Antheil der obern Behoͤrden geſchehen. 

Am 16. dieſes Monats marſchirten einige Kompagmieen IV 
fanterie und Kavallerie von bier nach Briſtol ab, und ed geht 


das Gerücht, daß in diefer legtern Stadt, fo wie auch in ze 


cefter einige Unzufriedenheit gegen bie Handlungen bed Parla⸗ 
mentes zum Ausbruche gekommen ſei. Indeſſen athmet hier u 
. In der Umgegend. Alles nur Ruhe, J 

Am heutigen Tage, welcher zur Erſcheinung der angellagter 
Lords, wie Hamilton, Holland, Goring, Capel und Eir Jh 
Owen, vor bem new geſchaffenen hohen Gerichtshof in Behnit 
ſterhall anberaumt war, find dieſe ‚Herren mit Ausnahme bl 


' und Urkunden. 871 


Grafen von Holland, welcher krauk iſt, vor. biefem Gerichtähof 
erfchienen, und nachdem fie die gegen fie erhobenen Anklagen eine 
nad det anderen vernommen, und ‚Darauf durch ihre Mertheidie 
gungsmittel geantwortet haben, wieder bid zu neuem Erfcheinen 
im Fortgange ihres Procefied zur Haft gebracht worden. 

Wir fohließen mit der Bitte, die göttlihe Vorfehung wolle 
immer ficherer über dad Glüd der Regierung 3%. HH MM. 
wachen. 

Unterzeichnet Adrian Pauw, alb. Joachim. 


7) Fünfte Depeſche. 
Hochmoͤgende gnädige Herren‘! 

Die Herren Kommiffare ded Königreiches Schottland, welche 
die Depeſche von ihrem Parlament erhalten, Haben und am Abend 
zu einer ziemlich ungewohnten Etunde davon in Kenntnig gefegt, 
und und die Proflamation, das Defret und das Schreiben zu⸗ 
kommen laſſen, wovon Abſchriften die gegenwaͤrtige Depeſche be⸗ 
gleiten. IJ. HH. MM. werden aus ihrem Inhalte erſehen, 
daß der Prinz von Wales von dem Parlamente von Schottland 
zum König von Großbritannien, Frankreich und Irland ausgerufen 
worden iſt. Die Herren Kommiſſa are haben uns außerdem da⸗ 
von unterrichtet, daß man demzufolge einen Edelmann als Ueber⸗ 
bringer dieſer Acte aus Schottland in das Ausland abgeſendet 
habe, daß die Proklamation überall geſchehen ſei, und daß man 
ſich anſchicke zu dieſem Zwecke umverzüglich einen mit den aus⸗ 
gedehnteſten Verhaltungsbefehlen verſehenen Abgeordneten an den 
Monarchen ab zu ſenden. Hier verbreitet ſich das Gerüͤcht, daß 
dad Parlament über dieſe Maßregel ſehr mißvergnügt ſei, und 
beſonders darüber, daß man ſich nicht begnügt Habe ihn nur ums 
ter dem Zitel König von Schottland and zu rufen, fondern die 
Zitel König von Großbritannien und Irland verbunden hat. Die 
Truppenaushebungen bauern hier im Geheimen fort, unb - ihr. 
Marfch gegen Schottland und anderswohin läßt nicht nach, was 
vermuthen laͤßt, Daß mar: in den legten Treffen viel Bol. ‚verloren‘ 
hat. - Die Hauptftadt erfreut ſich Inbeffen "fortwährend einer volle 
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lommenen Ruhe, und es iſt daſelbſt nicht der geringſte Yuflhein 
von Aufruhr wahr zu nehmen, die Ausrüſtungen der Kriegsſchiffe 
find nachgerade vollendet, und es ſollte mich nicht wundern, wenn 
tm fehr kurzer. Zeit nahe an dreißig Schiffe volllommen bemanut 
und bereit mären ab zu fegeln; dieſe Zahl foll,. wie verfichert 
wird; nach und wach auf fiebenzig gebracht werden, und man 
fügt. hinzu, dag brei Kommiflare des Parlamentes den Befehl 
oder die Oberauffiht über dieſe Flotte ergreifen werden; nach 
diefer Maßregel ſcheint von dem Befehl bes Herrn Grafen non 
Warwick nicht mehr die Rede zu fein. Am legten Montag, 22. 
diefed Monatd, benachrichtigte und der Ceremonienmeifter, daß 
wir am künftigen Mittwoche oder Donnerdtag eingeladen werden 
würden, und in dad Parlament zu begeben, um bdafelbft in voller 
Berfammlung die Antwort auf unfere Borfchläge zu empfangen. 
Am Mittwoch ward und angefagt, daß die Audienz am Dons 
nerdötgg Abend Etatt finden würde, und dem zu Folge wurden 
wir an Diefem Tage in den gebräuchlichen Wagen feierlich nad 
Weftminfterhall abgeholt. Nachdem mir hierauf in den Saal des 
Hauſes der Gemeinen eingeführt waren, nahmen wir die Site 
ein, die man und angemwiefen hatte, und ber Sprecher -händigte 
und, ald er bie Antwort des Hauſes vorgelefen hatte, eine Abs 
fhrift davon ein. Hierauf antworteten wir in wenigen Worten, 
daß wir fie, nachdem wir fie nochmals geleſen, felbft unferer 
Regierung überreichen würben, zu welcher wir die Abficht hätten 
in kuͤrzeſter Zeit zurüd zu fehren, und bag wir Die gegenwärtige 


Gelegenheit benugten, um von dem Parlauiente is unferer Eigen: 


fhaft als außerordentliche Gefandte Abfchied zu nehmen. Das 
Haus : war an dieſem Zage in größerer Zahl verfammelt als 
Bei unferer erften Audienz, in Folge der Rückkehr mehrerer abs 
weſender Deputirten und des Wiedereintritted ‚vieler anders ge⸗ 
ſiunter Mitglieder, die ſich nach und nach einſtellen gm ihre Sitze 
wieder ein zu nehmen, unter dem Veneficium der Reinigungsacte. 
Eine der erfien Arbeiten des neuen Hayfed war. bie Emennung 
einer gabßern Anzahl vom. Depntisten; hierguf ſchritt fie zur Wahl 
won. acht und dreißig‘ Mitgliebern., aus melchen ber Staatsrath 
des Konigreiches beſtehen fol; und ‚deren. Namen und. Eigenfchafs 
ten 33.99 MM: in des. hier beisefchloſenen Zeitung leſen 


e 


u Men; ME 
merben.: Die Richter deßz Kimigneiches haben: ‚such. in bei: legnan 
Woche Sitzung gehabt. und hie. gemähnlichen: Aibien,. Waren w⸗ 


mas hier fagt,. Termine gehalten, | 
Am Abend yor.unferer lebten Yubiong, und — nach 


der: Notiſikation, die und davon gemiadht ward, empfingen: wir: 


dad Schreiben 33. HH. MM. vom 22. diefed Mongto, and 


Re. wir ſchon im. Voraus mit Worktseitungen gu unſerer Abreiſe 


befhäftigk.. waren, fo werden: mie dieſelbe bewidken, :fohald.., ed 
möglich fein wird, indem mie uud. fehnen . in. kürzeſter Friſt bei 
33.99. MM. wieder ein zu treffen, um. Denfelben die Ant⸗ 


vort die wir erhalten haben mit zu theilen, und in“ wörtlichen 


und detaillirten Bericht über unfere Sendung ab zu ſtatten, bie 
von einer Menge von Zwwifchenvorfällen und Umſtänden begleitet 
und gefolgt ift, welche wir ‚bei dem’ jegigen unfichern Zuſtande 
der Dinge nicht wohl dem Papier anvertrauen zu koͤnnen glauben. 
Da die anhaltend ungünftigen Winde und die ziemlich ftarfen 
Eidgänge die Schifffahrt auf der Themſe hindern, fo können wir 
den Tag unferer-Abreife nicht beftinnmen; wir werden aber bie 
erfte gute Gelegenheit, die fi) darbieten wird, ergreifen um une 
fere Růckkehr zu bewerkſtelligen, ſei es auf geradem Wege, oder 
über Dover und Calais, der wenigen Bequemlichkeiten ungeach⸗ 
tet, die, wie man ſagt, dieſe letztere Straße bietet. 

‚. Die Staatögefangenen, namentlich der Herzog von Hamil⸗ 
ton, Lord Goring, Lord Capel und Sir John Owen find fon 
mehrere Male vor dem Hohen Juftizhof erfchienen. Der Erftere 
hat ein Rechtsmittel eingelegt, es ift aber verworfen worden, 


‚und man bat ihn angewiefen feine Vertheidigung vor zu bereiten, 
‚ indem ihm Official= Defenforen beftelt worden find; bie drei 


Anderen haben fich innerhalb der Schranken ihrer Bertheidigung 
gehalten, befonderd Lord Capel, gegen welchen wegen der That: 
fache der Kapitulation und ded Quartieres, welcheö fie bewils 
ligte, der Herr General Fairfax und der General: Kommiffar 
Ireton ald Zeugen vernommen wurden, die zu biefem Zweck in 
Perſon vor dem Gerichtöhof erfchienen find. Alle Umftände laf- 
ſen für das Schickſal diefer hoben Perfonen fürchten, und man 
betrachtet fi fie ald in drohender Gefahr befindlih. Wir glauben, 
33%. HH. MM, bemerken zu mäffen, daß bie gegenwärtige Des 
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pefche die ſechſte tft, die wir an Diefelben haben abgehen Taffen, 
ba die beiden vorbergegangenen vom 15. und 19. diefed Monats 
waren; die Derzögerungen, welche die Erpedition von hier wegen 
ber unguͤnſtigen Winde und bed Eisganges erleidet, laſſen und 
mit Grunde beforgen, daß fie noch nicht alle in bie Hände 3%. 
HH. MM. gelangt feien. 

Wir fliegen Indem wir den Schug ber göttlichen Vorſe⸗ 
hung für das Glück der Regierung II. HH. MM. anrufen. 

Loudon, ben 26. Februar 1649. 


Unterzeichuet Adrian Pauw, Alb. Joachim. 
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Erſtes Buch. 

(1625 — 1629.) Ä 

Shronbeeigung Karl's I. — England's Zuftand und Stimmung. — - 
Zufammenberufung des erften Parlamentes, — Freiheitsgeiſt der 
fih in demfelden offenbart: — Auflöfung beffelden. — Erfte Ver 
ſuche von willkürlicher Herrſchaft. — Deren fchlechte Erfolge. — 
Zweites Parlament. — Anklage des Herzoges von Buckingham. — 
Auflöfung des Parlaments. — Buckingham's ſchlechte Verwaltung. — 
Drittes Parlament. — Forderung der Rechte. — Vertagung des 
Parlamentes. — Ermordung des Herzoges von Buckingham. — 
Zweite Sitzung des dritten Parlamentes. — Neue Urſachen der öf⸗ 
fentlichen Unzufriedenheit. — Zorn des Könige. — Auflöfung des 
dritten Parlamentes. Seite 1—47. 


Zweites Bud. 
(1629 — 1640.) 

Abſicht des Könige und des Conſeils. — Berfolgungen der Häupter 
des Parlaments, — Scheinbare Gleichgültigkeit Englands. — 
Kampf der Minifter und des Hofes, — Die Königin. — Plans 
Iofigkeit und Mißkredit der Regierung. — Bürgerliche und religiofe 
Tyrannei. — Ihre Wirkungen auf die verſchiedenen Klaſſen der Na 
tion. — Prynne's, Borton’s und Baſtwiſt's Proceß. — Hampden’s 
Proceß. — Aufftand Schottlands. — Erfter Krieg mit den Schot⸗ 
ten. — Friede von Berwid. — Kurzes Parlament von 1640. — 
Zweiter Krieg mit den Schotten. — Gein fchlechter Erfolg. — 


Berufung des Iangen Parlamente, Seite 48— 123. 
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Drittes B ud. | 
(1640 — 1642.) 

Eröffnung des Parlamente. — Daffelde bemächtigt fi der Gewalt. — 

Zuftand der pofitifchen und religiofen Parteien. — Zugeftänd« 


niffe des Könige, — Unterhandlungen zwilchen dem König ımd 
den Häuptern des Parlamented. — Verſchwdrung der Armee. — 
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Strafford's Proceg und Tod, — Reiſe des Königes, nad Schott- 
land. — Aufftand in Irland. — Verhandlung über die Remonſtra⸗ 
tion. — Rückkehr des Königed nach London. — Fortichritte der Res 
volution. — Meutereien. — Sache der fünf Mitglieder. — Der 
König verläßt London. — Abreife der Königin nah dem Konti⸗ 
nent. — Angelegenheit wer Miliz. — Anterkandiungen. — Der Kö« 
nig nimmt feine NRefidenz in York. — Die beiden Parteien rüften 
fih zum Kriege. — Der Einzug in Hull wird dem Könige verweis 
gert. — Vergebliche DBerfuche einer Ausfühnung. — Bildung der 
beiden Armeen. oo. oo Seite 124 — 232. 


j Viertes Bud. 
. (1642 — 1648.) : 


Anfang des Bürgerkrieges. — Der König pflanzt feine Fahne gu Rote 


tingham auf. — Schacht aim Edgehill. — Schreckensſstage von 
London. — Gefecht bei Brentfort. — Verſuche zu unterhaudeln. 
— Charakter des Bürgerkriegis. — Die Königin Tommt vom Kons 
tinente zurüd, — Unterhandtungen zu Oxford. — Man fängt 
an. gegen den Grafen non Eſſex Mißtrauen zu hegen. — Zwiſtig⸗ 


keiten im Parlamente. — Ropaliſtiſches Komplet in der Stadt. — 
. - Hampben’s Tod. — Auf einauber: folgende Niederlagen bes Parla⸗ 


mentes. — : Seine Energie. — Beſtrebungen der friedlich Geſinnten 
in den Häuſern. — Entwürfe des Königes nach London zu mars 
ſchiren. — Sie ſcheitern. — Belagerung von Gloceſter. — Eiler 
bewirkt die Aufhebung der Belagerung. — Schlacht bei Newburg. — 
Lord Falfland’s Tod. — Bündniß ded Parlamentes mit den Schot- 
ten. — Eſſer' Rückkehr im Triumph nach London. Seite 233 — 300. 


Geſchichtliche Aufklaͤrungen und Urkunden. 


I. Anzeichen des Oppofitionds und Freiheitsgeiſtes unter der Regierung 


der Königin Eliſabeth. | Seite 301. 
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.: Betreff Ber Synode von Glasgow, im Jahre 1638, S. 312. 
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bobenen Armee. ©. 313, 


VII. Ueber die Aufnahme der Katholiken ir die Armee des Königs. ©. $15. 
VIII. Bittſchrift gegen den rieden, dem Haufe der Gemeinen am 7. Anguſt 


..1643 von dem Gemeinderathe der Stadt London überzeidt. ©. 316. 
1X, 


Bittſchrift für den Frieden, deu Haufe der Gomeinen am 9. Auguſt 


4643, von Londoner Frauen überreicht. J S. 317. 
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Zweiter Band. 
Sünftes Bud. 
(1643 — 1645.) 

Zuftand der Parteien und Entftehung der Unabhängige. — Anftalten 
des Hofes in Oxford. — Der König fchließt mit den Irländern eis 
nen Waffenftiliftand. — Parlament von Orford. — Pym's Tod. — 
Feldzug von 1664. — Schlacht bei Marfion« Moor. — Eſſer' Un⸗ 
fälle in der Braffchaft Cornwall. — Zwiſchen den preöbpterianifchen 
Häuptern und Erommell brechen Mißverfländniffe aus. — Man’ vere 
fucht zu unterhandeln. — Verorduͤung der eigenen Berzichtleiftung. 
— Laud’8 Proceß und Tod. — Unterhandlungen zu Urbridge. — 
Miederherftelung der parlamentarifhen Armee. — Fairfax zum Ges 
neral ernannt. — Gffer giebt feine Entlaſſung. Seite 1— 86. 


Sechstes Buch. 


(1645 - 1646.) 

Bildung der Armee der Unabpängigen. — Erommell behält fein Com⸗ 
mande. — Feldzug von 1645. — Unruhen des Parlamented. — 
Schlacht bei Nafehy. — Das Parlament fängt die Privatcorreſpon⸗ 
denz des Königs auf und veröffentlicht fi. — Verfall der royalis 
ſtiſchen Partei im Welten. — Flucht und Angſt des Königes. — 
Montrofes Sieg in Schottland. — Der König verfucht fich mit 
ihm zu vereinigen, aber ohne Erfolg. — Montroſe's Niederlage. — 
Aufenthalt des Königs in Newark. — Er Fehrt nah Orford zurüd 
und verfucht von Neuem linterhandlungen mit dem Parlamente an 
zu knüpfen. — Das Parlament lehnt diefed ad. — Neue Wahlen. — 
Der König fließt mit den empörten Irlandern einen Tractat. — 
Der Tractat wird entdeckt. — Niederlage der legten royaliftifchen 
Truppen. — Der König entweicht aus Osford und flüchtet fih in 
das Lager der Schotten. Seite 87 — 136. 


Siebentes Bud. 
(1646 — 1647.) , 

Unruhe und Anfchläge der Unabhängigen. — Des Königs Aufenthalt iu 
Neweaftle. — Er verwirft die Borfchläge des Parlamente, — Das 
Parlament unterhandelt mit den Schotten wegen der Auslieferung 
des Königs und ihres Rüdzugs aus dem Künigreiche. — Sie wills 
gen darein. — Der König wird nach Holmby gebracht. — Zwifchen 
dem Darlamente und der Armee bricht Iineinigkeit aus. — Crom⸗ 
well's Benehmen. — Die Armee marfchirt auf London los und klagt 
„eilf preöbpterianifche Führer an. — Sie verlaffen das Parlament. — 
Aufenthale des Königs in Hamptoncourt. — Unterhandlungen bei 
Arusee mit ihm. — Aufruhr in der Stadt zu Gunſten des Friedens. — 

. Eine große Ayzahl Mitglieder der beiden Häufer ziehen. fich zur Armee 
zurück. — Gie führt diefelben wieder nach London, — Niederlage der 


